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Vereinsangelegenheiten.    1871. 


w, 


ir  haften  im  TerfloMenen  Jahre  den  Verlast  mehrerer  und 
awgemeiclHieter  Mit|;lieder  des  Vereins  sa  betranern,  über  welche 
die  folgenden  Seiten  karten  Bericht  erstatten. 

Die  freandlicben  Beziefaaogen  %ü  den  fransösiscben  Entomolo- 
gen scbeinen  sieh  leider  langsamer  wieder  herxustellen ,  als  von 
deutscher  Seite  gehofft  werden  durfte;  bei  der  immer  lebhafteren 
Entwickelung  der  Entomologie  in  Prankreich  ist  dies  um  so  mehr 
fto  bedauern;  unsere  französischen  Collegen  sollten  überlegen,  dafs 
aas  ihrer  Zarüekbaltung  hauptsächlich  nur  ein  Schaden  für  die  ge« 
meinsame  Lieblings •  Wisseoscbaft  erwächst,  und  im  Interesse  die- 
ser ikre  Aoimositit  su  unterdrücken  suchen.  Unter  den  obwalten- 
den Umständen  ist  daher  über  einen  kurzen  Aufenthalt  in  der  fran- 
aösiscbeo  Hauptstadt  hier  nur  wenig  zu  berichten.  Herrn  Deyrolle*s 
überraeohende  Erklärung:  „j^  ne  ferai  pas  le  commerce  ni  avec  tous, 
ni  avec  d'autres  Allemands^,  de  Bonrouloir's  Befürchtung,  mein  Er- 
scheinen ii)  der  französischen  entomologischen  Gesellschaft  möchte 
die  Streiehung  der  deutschen  Mitglieder  zur  Folge  hallen,  aeigten 
mir«  dafs  die  Entomologie  aoeh  tu  wenig  Oberhand  über  die  Poli» 
tik  gewonnen  hatte,  um  in  Paris  mit  Erfolg  für  dieselbe  thätig  sein 
z»  können. 

in  Wien  hatte  sich  seit  dem  Torigen  Jahre  wenig  verändert; 
aaf  dem  K.  K.  Naturalien-Cabinet  fand  ich  bei  den  Herren  Redten- 
bach«r,  Ferrari,  Mann,  Rogenhofer  die  gewohnte  freundliche  Auf- 
nahme; der  erstere  legte  mir  das  fertige  Manuscript  zur  dritten 
Aanage  der  Fauna  austriaca  vor,  Graf  Ferrari  war  noch  mit  dem 
Ordnen  der  Rüsselkäfer  beschäftigt  und  wünschte  seine  Priyat- 
Sauimlung  zu  verkaufen  (vergl.  den  Umschlag);  durch  H.  Rogen- 
hofer erfuhr  ich  erst  jetzt,  dafs  Sdnner's  werthvoUe  Dipteren  und 
die  äolserst  sauber  gehaltenen  OrtlH>pleren  des  H.  Türic  für  das 
Cabinet  angekauft  seien.  Letzterer  hatte  inzwischen  die  Käfer- 
Sammlung  des  verstorbenen  Lederer  erworben  und  mit  der  seini- 
gen verschmähen;  H.  Dr.  Hampe  klagte  über  die  Schwierigkeit 
seiae  rdcbe  Sammlung  weiter  zu  vermehren,  ebenso  H.  Sartorius, 


VI  VereiM^AngelegenheUeH, 

In  einer  Sitxnng  der  zool.  botan.  Gesellschaft  hatte  ich  zugleich 
Gelegenheit  die  Herren  v.  Frauenfeld,  Majr  und  Brauer  zu  begrüs- 
sen  und  die  Bekanntschaft  des  il.  Erber  zu  machen,  welcher  von 
seiner  letzten  italiänischen  Reise  eine  ungewöhnliche  Menge  von 
Insekten  mitgebracht  |hatte,  die  .indessen  erst  zum  Theil  prfiparirt 
waren. 

Jfingere  Entomologen  lernte  ich  in  Wien  diesmal  nicht  ken- 
nen, mehrere  dagegen  in  Prag:  Georg  Stein  (den  Sohn  des  Prof. 
Stein,  durch  seine  werthToIlen  Arbeiten  über  Infusorien  rfthmlichst 
und  mir  noch  von  Berlin  her  bekannt),  einen  eifrigen  Sammelge- 
nossen des  jungen  Lockey,  auf  welchen  sich  die  Liebe  zur  Ento- 
mologie vom  Vater  vererbt  hat.  Eine  sehr  saubere  Sammlung  und 
freundlichstes  Entgegenkommen  fand  ich  bei  unserem  neuen  Mit- 
gliede  H.  Srnka,  welcher  mich  mit  H.  Haury,  Besitzer  einer  hftti- 
schen  Caraben-Sammlung,  bekannt  machte.  Zum  ersten  Mal  hatte 
ich  Gelegenheit  die  an  exotischen  Käfern  und  Schmetterlingen  reiche 
Sammlung  des  verstorbenen  Prof.  Nickerl  durchzusehen,  welche  sein 
Sohn,  H.  Dr.  Nickerl,  fortzusetzen  lieabsichtigt. 

Herr  Haaber,  welcher  sich  hauptsfichlich  iftr  StaphyKnen  inter- 
essirt,  war  nicht  zu  Haus  anzutreffen,  H.  Moriz  Schenck  leider 
verreist. 

Da  mehrere  dieser  Herren  noch  nicht  einmal  mit  dem  nahen 
Dresden  in  regem  Verkehr  zu  stehen  schienen,  so  möchte  ich  um 
so  mehr  unsere  Coleopteroiogen  zu  einem  gelegentlichen  Besuch 
ihrer  Prager  CoUegen,  namentlich  des  Herrn  Srnka,  auffordern. 
Dresden  selbst  gewinnt  fi&r  die  Entomologen  einen  neuen  Anzie- 
hungspunkt durch  die  Versetzung  unseres  allgemein  verehrten  Mit- 
gliedes, Geh.  Reg.-Rath  v.  Kiesenwelter,  dessen  Sammlung  zur  Zeit 
meiner  Anwesenheit  leider  noch  nicht  angelangt  war.  H.  Müller 
wird  gegenwirtig  bei  der  Aufstellung  seiner,  namentlich  an  nord- 
amerikanischen Käfern  reichen  Sammlung  von  H.  Vogel  nnterstfttzt; 
H.  Kirsch  beschäftigt  sich  vorzugsweise  mit  den  Curculionen;  eine 
gesellige  Vereinigung  der  Dresdener  Entomologen  6ndet  Montag 
Abends  statt. 

Nach  dieser  gelegentlichen  kurzen  Abschweifung  sei  auch  der 
Ausflüge  der  anderen  Berliner  Entomologen  gedacht. 

Herr  Ribbe,  vornehmlich  durch  die  freundliche  und  reiche  Un- 
terstützung unseres  geschätzten  Vice-Präsidenten,  H.  Baron  v.  Türck- 
heim,  in  den  Stand  gesetzt  eine  mehrmonatliche  Excursion  nach 
Andalusien  zu  unternehmen,  ist  von  derselben  wohlbehalten  mit 
reichen  Schätzen  an  Lepidopteren  zurQckgekehrt ,  welche  nament- 
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lieh  in  der  Umgegend  von  Granada  geaamindt  wurden,  und  Aber 
die  wir  weitere  Mittheilangen  von  H.  Dr.  Staudinger  zu  erwarten 
haben.  Unter  den  Käfern  befanden  deb  auch  einige  interessante 
Arten,  z,  B.  eine  neae  Oreina,  ebenso  unter  den  Fliegen,  Aber 
welche  H.  ▼.  Roeder  in  der  Zeitschrift  berichten  wird. 

Herr  Dr.  Thieme  brachte  von  einer  vierwöehentlichen  Excur- 
sion  nach  dem  Monte  Rosa  manches  BAbsche  von  Coleopteren  mit, 
Damentlich  2  £x.  des  prächtigen  Aedilis  Edmondi  Fairm.,  der  bis- 
her nur  in  Sicilien  aufgefunden  war. 

Herr  Sladfgerichtsrath  Witte  gelangte  unter  mannigfachen 
Schwierigkeiten  nach  Turin  und  hatte  das  GlQck  unter  der  Anlei- 
tung des  Herrn  Sella  den  seltenen  Caraius  Olympiae  in  einigen  Ex. 
zn  erbeuten. 

H.  Dr.  Stein  machte  eine  Excursion  nach  dem  Altvater,  um 
dort  hauptsächlich  Phryganiden  zu  sammeln;  er  hatte  die  Freude 
mit  den  Herren  K.  Letzner,  £.  Schwarz,  Wocke  und  Söhne  aus 
Breslau  zusammen  zu  treffen. 

Herr  J.  M.  Hildebrandt  ist  im  Begriff  nach  Zanzibar  abxurei- 
sen,  um  dasselbe  in  botanischer  und  eotomologischer  Hinsicht  ei- 
nige Jahre  hindurch  zn  exploriren;  seine  entomologische  Ausbeute 
wird  nach  Berlin  gesendet  und  von  hier  aus  vertheilt  werden;  l>e- 
sondere  W&nsche  wfirden  noch  immer  Berücksichtigung  finden  kön- 
nen, wenn  sie  an  H.  Professor  Hildebrandt  in  Düsseldorf  gerichtet 
werden. 

H.  Hiller  von  hier  wird  als  deutscher  Lehrer  nach  Japan  ge 
hen  und  hoffentlich  Mufse  zum  Sammeln  der  dortigen  Insekten  finden 

Die  freundliche  Benachrichtigung  von  Seiten  des  Herrn  Prof 
V.  Siebold,  dafs  am  4.  August  das  25jäbrige  Doctor-Jobiläum  unse 
res  froheren  mehrjährigen  Mitgliedes  Herrich  -  Schaeffer^s  sein 
wArde,  veranlafste  den  Unterzeichneten  in  der  Sitzung  am  3.  Au 
gnst  zu  dem  freudig  aufgenommenen  Vorschlage  Herrn  Dr.  Her 
rich-Schäffer  zum  Ehren  -  Mitgliede  zu  ernennen  und  ihm  die  Mit 
theüung  am  folgenden  Tage  (dem  des  Jubiläums)  telegraphisch  zu 
kommen  zn  lassen.  Wenige  Monate  nachdem  dies  geschehen ,  ge 
langte  zuerst  durch  H.  Dr.  Staudinger  die  traurige  Nachricht  nach 
Berlin,  dafs  Herrich-Sehaeffer  von  einem  wiederholten  Schlaganfall 
getroffen  sei;  nach  brieflicher  Mittheilung  des  Sohnes,  Dr.  G.  Her- 
rich-Sehaeffer, vom  2.  November  1871,  war  zu  dieser  Zeit  das 
körperliche  Befinden  H.'s  verhältniismäfsig  gut,  Appetit  gut,  Kraft 
und  Lost  zn  kleinen  Spaziergängen  vorhanden,  sein  Geist  aber  noch 
leider  sehr  umflort  und  seine  Arbeitskraft  total  gebrochen. 


Am  I6ten  Mai  1871  ttarb  oaeh  kwnera  Leiden  in  BerKn 
Herr  Kapfersteeher  Wagenschieber,  welcher  dem  Vereine  aus 
der  ersten  Zeit  seiner  Gründang  angehörte  und  treu  blieb,  obwohl 
er  in  den  leisten  Jahren  nur  wenig  Mnfse  cor  BeschSftignng  mit 
der  Entomologie  übrig  hatte.  Wagenschieber^s  entoroologiseb  ge- 
übtes Auge  verband  sich  bei  der  nieisterbaften  Ausfühmng  seiner 
Kupferstiehtafeln  mit  dem  höchsten  Grade  von  Routine,  welche 
denselben  bei  grofser  Genauigkeit  suj^leich  den  Reis  der  grdfsten 
Sauberkeit  und  GIStte  verlieh.  Das  wurde  auch  auf  anderen  dank- 
bareren Gebieten  schnell  erkannt,  und  W.  war  stets  mit  Arbeiten 
Oberhiuft,  welche  er  in  den  letzten  Jahren  kaum  noch  bewfiltigen 
konnte. 

Ein  sweites  Berliner  Mitglied  verlor  der  Verein  in  der  Person 
des  Königl.  Ober  Telegraph  ist  en  Neubauer,  welcher  frfiher  den 
Sitsimgeu  des  Vereins  fleifsig  beiwohnte,  als  er  weniger  mit  Amts- 
geschSften  öberliäuft  war. 

Am  25sten  October  1871  verschied  in  dnem  Alter  von  etwa 
70  Jahren  unser  langjfibriges  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  Chr.  Ratse- 
barg,  welcher  seit  einigen  Jahren  seinen  bekannten  Wirkungskreis 
in  Neustadt-Ebersw.  mit  Berlin  vertauscht  hatte.  Ratteburg*s  Ar- 
beiten auf  forst Wirtschaft  lich-entomologischem  Gebiete,  seine  ,|Forst« 
insekten^',  „Waldverderber^^  und  „Ichneumonen  der  Forst insekten^^ 
sind  so  weltbekannt  und  durdi  mehrfache  Auflagen  so  weit  ver- 
breitet, dafs  hier  kaum  an  sie  erinnert  werden  darf.  Um  so  schwe- 
rer wiegt  der  Verlust  eines  Mannes,  welcher  mit  so  grofsem  Er- 
folge auf  die  Forstminner  ebensowohl  einwirkte,  als  die  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  vieler  Einselner  in  belehrendster  und  nutz- 
bringender Weise  sur  Geltung  und  Verwerthung  sn  bringen 
wufste. 

Am  18ten  December  1871  verschied  unser  Ehrenmitglied  Herr 
Finanzrath  H.  v.  Heinemann  in  Brannschweig.  Derselbe  hat  sich 
namentlich  durch  sein  gröfseres  Werk  „die  Schmetterlinge  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz^  einen  ehrenvollen  Rnf  unter  den  europii- 
sehen  Lepidopterologen  erworben;  er  hinterliefs  das  Manuscript  snm 
zweiten  Hefte  des  zweiten  Bandes  der  2ten  Abtheilnng  dieses  Wer- 
kes etwa  bis  anf  ein  Fflnftheil  vollendet,  dessen  Bearbeitung  nun- 
mehr Herr  Dr.  Wocke  in  Breslau  flbemdimen   und   so   die   ver- 
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dienstvolle  Arbeit  zu  dem  gewÖBsehl^n  AbteblUBS«  briof;eD  wird. 
V.  Heintmano's  Nachtrag  tu  den  Bemerkimgeo  über  die  Arien  der 
GaltoDg  Nepiicula  auf  S.  209 — 223  dieses  Jahrgangs  war  wohl  die 
letzte  PubliHatioo  des  aligemeio  gesehfilxfen  Autor». 

lo  Pesth  verstarb  Herr  Dr.  Emmerich  von  Frivaldszky, 
emeritirter  Coslos  am  National  -  Museum  daselbst,  Ungarns  eifrig- 
ster und  wohl  ältester  Coleopterologe ,  welcher  unserem  Ver- 
eine seit  seiner  Gründung  angehörte.  Frivaldttzky  war  bis  in 
sein  spätes  Aller  eifrig  auf  die  Vermehrung  seiner,  namentlich 
an  Europäern  reichen  Insekten -Sammlung  bedacht,  welche  schon 
l>ei  seinen  Lebzeiten  in  den  Besitz  des  NaliodaMVliiseoiBS  in  Pestb 
Qberging.  Er  war  von  Alters  her  ein  thätiger  Sammler,  welcher 
darch  geeignete  Persönlichkeiten  den  Balkan,  die  Gegend  um  Con- 
sfantinopel,  Smyrna  etc.  mit  Erfolg,  namentlich  nach  Käfern,  durch- 
forschen liefs.  Auf  der  Naturforscher- Versammlung  zu  Wien  machte 
er  die  Entomologen  zuerst  mit  einer  schönen  Suite  ungarischer  Höh- 
lenkäfer (5  ansehnliche  Arten)  bekannt;  er  lud  mich  damals  aufs 
Freundlichste  zu  einem  mehrtägigen  Besuche  seiner  herrlich  gele- 
genen Villa  und  zur  Besichtigung  seiner  schönen  Sammlung  ein, 
welche  reich  an  interessanten  und  wenig  bekannten  Arten  war. 

Weiter  verlor  der  Verein  durch  den  Tod  Herrn  Victor  de 
Gaulard  in  Venay. 

Nach  brieflicher  Hiltbeilong  von  H.  Koifze  verstarb  in  China 
unser  Mitglied  Herrn.  Bonne  aus  Hamburg. 

Am  15len  November  1871  verstarb  zu  Luxeuil-Ies-Baius  im  Al- 
ter von  59  Jahren  Guillaume  Capiomont,  Pbarmacien  princi- 
pal  de  1**  Clasae,  Ritler  der  Ehrenlegion  etc.  Wenn  derselbe  auch 
nicht  unaerem  Vereine  angehörte,  so  dürfen  wir  hier  doch  nicht 
unterlassen  setner  und  der  Verdienste  zu  gedenken,  welche  er  sich 
in  den  letzten  Jahren  durch  (»eine  monographische  Bearbeitung  der 
schwierigen  Hyperiden  und  der  Galtungen  Liaeus  und  Lurinms  er- 
worben hat,  deren  druckfertiges  Manuscript  von  ihn  Diulbmafsllch 
zur  VeröfTentlichung  in  de»  Aanales  de  la  Society  EgtodioUgiqae 
de  France  hinterlassen  ist» 

Berlin  im  Februar  1872.  G.  Kraatz. 


Zorn  Ehrenmitglieile  wurde  ernsDot: 
Herr  Dr.  Herrich-Schaeffer  io  Regensbarg  (vgl.  oben  S.  VII). 

Zo  correapondirendeo  Mitgliedern  wurden  ernannt: 

Herr  Dr.  H.  J.  van  Ankam  in  Rotterdam. 

-  Dr.  Bethe  in  Stettin. 

•  A.  Sartorins  in  Wien. 

E.  Frei-Gefsner,  gegenw.  Custos  und  Conaervator  am  Mu- 
seum in  Genf. 

Durcb  den  Tod  verlor  der  Verein  sein  Ehrenmitglied 
Herrn  Pinansrath  v.  Heinemann  in  Braunach weig; 

ferner  die  ordentlichen  Mitglieder: 

Herr  Ogier  de  Baulny  in  Paria. 

-  Bonne  in  Hamburg. 

•  Dr.  Emmerich  v.  Frivaldasky  in  Peath. 

•  V.  de  Gautard  in  Vewey. 
Neubauer  in  Berlin. 

-  Prof.  Ratseburg  in  Berlin. 

•  Wagenacbieber  in  Berlin. 

(Vergl.  die  Necrologe  auf  S.  VHI  u.  IX.) 

Seit  dem  Januar  dieaea  Jahrea  aind  dem  Vereine  folgende  neue 
Mitglieder  beigetreten: 

Herr  C  Berg,  wiaachaftl.  Lehrer  und  Conaervator  am  Muaeum  in 

Riga.    (Lepidopt.) 
Frfiul.  Marie  v.  Chauvin  in  Freiburg  im  Breiagau  (Neuropt.). 
Herr  Claua,  Graveur  in  Berlin,  StaHachreiber-Str.  60.   (Lep.) 

-  Theo  d.  Comp  ton  in  Winacombe  near  Weaton  ^^  (England). 

-  S.  Dempsok,  Photograph  in  Hamburg,  late  Elbatr.  33.  (Lep.) 

•  Dr.  E.  Flacher,  Oberlehrer  am  Friedr.-Gymnaalnm  in  Berlin. 

-  Fromholx  in  Berlin,  Buchdruckerei-Beaitzer.    (Lep.) 
Getacbman,  Maler  in  Berlin.    (Lep.,  Col.) 

-  H.  Grofa,  Drain-Inhaber  in  Bematadt  in  Schleaien. 

-  Guat  Hilfaen  in  Hamburg,  Catharinen-Str.  4L    (Lep.) 

-  J.  M.  Hildebrandt  in  DOaaeldorf.    (Ina.) 

-  Wilh.  Heuäcker,  Kaufmann  u.  Fabrikbeaitzer  in  Oaterwieck 

(Reg.-Bei.  Magdeburg.)    (Lep.) 

-  C.  Hoatinaky,  Verwalter  in  Caenej  im  Banat,  Torontaler  Co- 

mitat,  per  Gyertyamoa. 
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Herr  Robert  Klement,  Pbotograph  in  Hermannstadt  (Siebeob.). 

-  Ho  e  ekel,  BucbbiDderineister  in  Berlin,  Fischer -Str.  26./27. 

(Lepidopt) 
.    Enrico  Ragosa  in  Palenno.  (Col.) 
.    W.  H.  Rolph,  Stad.  pbiL  in  Berlin.    (Col.) 

-  Jobn  Sahlberg  in  Helsingfors,  Unionsgatan  7. 
Francis  C.  Sarg  in  Gni^eaiala. 

-  E.  Schmor  1  in  Dresden,  Wilsdmffer-Slr.    (Col.) 

.    Georg  Stein  in  Prag,  Garfen-Gasse  1312  alt.  (II*)    (Col*) 

-  Rad.  Tfirk  in  Wien,  Lager-Gaase  1.    (Col.) 

-  Max  Wiscott,  Fabrikbesitaer  in  Bretlan,  Graapen*Str.  16. 

(Lepid<^t.) 

Ihren  Aastritt  aus  dem  Vereine  erklärten: 
HerrH.  Gleifsner  in  Berlin. 

Jaennicke  in  Frankfurt  a.  BL 

Ober-Forstratb  Jadeich  in  Tharand. 

Sch5nberner  in  Berlin. 

Dr.  Schiefferdecker  in  Königsberg  in  Pr. 

C.  Seeger  in  Berlin. 

Semeleder  in  Wien^  wegen  Kränklichkeit. 

Gaston  de  Senneville  in  Paris. 

Wolff,  Pferrer  in  Dinckelsbfihl. 

Aas  der  Mitglieder-Liste  wurden  gestrichen  wegen  RQckständig* 
keit  der  Vereinsbeiträge: 
Herr  Bonmot  in  Charlottenbarg. 

-  Unverricht  in  Berlin. 

Ihren  Wobnsits  veränderten: 
Herr  Oberfftrster  Eich  ho  ff,  gegenw.  in  Saarbnrg  (Lothringen). 

•  ▼.  Kiesenwetter,*  gegenw.  Geh.  Reg.-Ratb  in  Dresden,  Jo- 

hannisplatft  10. 

-  Weise  in  Berlin,  gegenw.  BarteUStr.  8. 

•  E.Schreiber,  gegenw,  Prof. am Staatsgyninasiam in Salsbnrg. 


Freundliche  Bitte  an  die  deutschen  Lepidopterologen. 


Im  Begriff,  eiti  po|)alär- wittenseluftltcbes  und  doeh  cugleiob 
Etnstwerk  iker  die  Behiietteritoi^   DMit»eUaid8   mnd   der  ftngreH- 

xendeil  Länder  herauszugeben,  richte  ich  an  alle  Sanmleir  und  Zuchter 
von  Schmetterlingen  die  Bitte,  zu  Nutz  und  Frommen  der  Wissenschaft, 
mir  neuere  Beobachtungen,  seltene  Arten  etc.  gefölligst  zukommen  zu  tasseq, 
damit  der  Text  die  neuesten  Errungenschaften  der  Lepidopterologie  bringen 
kann;  selbstverständlich  wird  der  Käme  des  Gewährsmannes  genannt.  Das 
erwähnte  Werk  und  dessen  Vertrieb  hat  die  bekannte  Firma  von  Emst 
Schotte  &  Comp,  in  Berlin  übernommen;  es  wird  aus  ohngefähr  25  bis 
30  Heften  bestehen,  welche  in  der  Zeft  von  4  bis  6  Wochen  aufeinander 
folgen  werden.  Der  Preis  pro  Hefl*)  ist  auf  27|  Sgr.  festgesetzt,  jedes 
Heft  enthält  2  Tafeln  und  circa  2  Bogen  Text. 

Allen  Schmetterlings -Sammleili,  Züchtern  und  Freunden  der  schönsten 
Kinder  der  Insektenwelt  meinen  verbindlichsten  Gruss! 

Arastadt  in  Thüringen.  Gustav  Ramann. 


*)  Die  T&feln  des  bereits  ausgegebenen  ersten  Ueftas  (Taf.,  I.  mit  15  Fig-^Ttf.  }h  «it 
22  fig.)  in  Polio,  sowie  eine  ProbeUfel  sind  von  seltener  Schönheit  und  übertreffen  hierin 
die  meisten,  wenn  nicht  alle  bisher  erschienenen.  Bs  w&re  daher  sehr  in  wünschen,  dass 
die  Besitzer  grösserer  Schmetterlings-Sammlungen  seltene  oder  wenig  bekannte  Arten  dem 
HeransReber  zur  Abbildung  anrertranten ;  utordm  dieselben  Hi  einigen  Sapplematitheften 
zusammangasttfUt,  «t>  würden  diese  de«  Werke  gewiss  die  L^pid^pterplogelK  Von  Fsdb 
all  KSnfer  zufuhren,  welche  weniger  leicht  geneigt  sein  dürften^  für  die,  wenn  auch  sehr 
^«huii^nen  Abbfldn&geti  dtfr  bekabtiten  Itscro-Lepidoptera  gegen  24  —  30  thlt.'  auszugeben. 
Den  Sammlern  und  Besitzern  lepidopterologischer  Kupferwerka  4atf  dM  Sämann *sche 
kelnesfklls  fehlen.  -  ,Q.  Kraatz. 


Statuten 
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Entomologischen  Vereins  in  Berlin. 
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er  Zweck  des  Berliner  Entomologischen  Vereins  ist:  durch  die 
Herausgabe  einer  periodischen  Zeitschrift  die  wissenschaftKchen 
Kenntnisse  der  Entomologie  za  fördern,  and  durch  wöchentliche 
ZosammenkönÜe  der  Berliner  Mitglieder  einen  regen  Verkehr  zwi- 
schen denselben  za  unterhalten. 

Mit  dem  Erscheinen  der  Zeitschrift  steht  die  Gröndung  ei- 
ner entomologischen  Bibliothek  durch  Schriftentausch,  BA- 
cberspenden  von  Seiten  der  Autoren,  Ankauf  geeigneter  Werke  etc. 
in  inniger  Verbindung.  Die  Benutzung  der  Bibliothek  steht  sSmmt- 
lichen  Mitgliedern  des  Vereins  frei. 

Die  Anlegung  einer  Vereins-Sammlnng  vonlnsecten 
findet  nicht  statt,  da  das  Vorhandensein  des  Kgl.  Museums  und 
gröfserer  Privat-Sammlungen  dieselbe  weniger  nothwendig  mncbt. 

§.2- 
Mitglied  des  Vereins  kann  ein  Jeder  werden,  welcher  sich 

för  die  Förderung  der  Entomologie  interessirt,  und  sich  bereit  er^ 

kUrt,  die  Vereinstchrifl  za  halten. 

Die  Aufnahme  Auswärtiger  in  den  Verein  geschieht,  so- 
bald dieselben  dem  Vorsitzenden  oder  einem  der  Berliner  Mitglieder 
ihre  Geneigtheit  zum  Beitritt  and  zum  Halten  der  V^einsschrift 
mitgetbeilt  haben,  und  alsdann  in  einer  der  Sitzungen  des  Vereins 
zum  Mitgliede  vorgeschlagen  sind,  ohne  dafs  sich  ein  begrfindeter 
Einspruch  gegen  ihre  Aufnahme  erhoben  hat. 

Als  begrfindeter  Einspruch  ist  derjenige  anzusehen,  welchen  die 
Majorität  der  Versammlung  als  triftig  anerkennt. 

Bei  der  Aufnahme  Einheimischer  in  den  Verein  ist  es 
snfserdem  nothwendig,  dafs  sie  in  einer  der  Monats-Sitzungen  zum 
Mitgliede  vorgeschlagen  werden. 

Biri.  BatomoL  Z«lteelir.  XV.  1 
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§.  3. 

Der  jährliche  Beitrag  der  Mitglieder  besteht  in  der  Erle- 
gung der  Summe,  welche  aU  Preis  der  Vereiosschrifl  für  die  Mit- 
glieder festgesetzt  ist.  Derselbe  ist  von  den  Auswärtigen  fßr  jedes 
nächste  Jahr  bereits  am  Schlüsse  des  laufenden  Jahres  an  den  Rech- 
nungsführer, incl.  der  PortogebQhren  *),  franco  einzusenden,  weil  die 
Absendung  des  ersten  Vierteljahrheftes  schon  Anfangs  Januar  erfol- 
gen soll. 

Eine  Quittung  tiber  den  Empfang  des  jahrlichen  Beitrags  wird 
nur  auf  ausdrücklichen  Wunsch  gegeben. 

Den  Vorstand  des  Vereins  bilden: 
der  Vorsitzende, 

der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden, 
der  Schriftführer, 
der  Rechnungsführer  und  der  Bibliothekar. 

Der  Vorsitzende  leitet  die  Verhandlungen,  beruft  aufseror- 
dentliche  Versammlungen,  und  kehrt  überhaupt  Alles  vor,  was  er 
für  das  Gedeihen  des  Vereins  nützlich  erachtet.  Er  reprSsenlirt 
den  Verein  nach  aufsen  und  den  Behörden  gegenüber. 

Der  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  vertritt  Letzteren  in 
Abwesenheits-  öder  Verhinderungs-Fällen, 

Der  Schriftführer  führt  die  Sitzungs-Protocolle,  in  welche 
die  Anträge  der  Mitglieder,  die  eingegangenen  Geschenke,  die  Auf- 
nahme neuer,  die  Anwesenheit  auswärtiger  Mitglieder,  der  Stoff  der 
gehaltenen  Vorträge  u.  s.  w.  aufzunehmen  sind,  und  unterstötzt  den 
Vorsitzenden  in  der  Correspondenz. 

Der  Rechnungsführer  besorgt  die  Geldangelegenheiten  des 
Vereins  unter  der  Controlle  des  Vorstandes,  und  erstattet  jährlich 
Bericht  über  dieselben. 

Der  Bibliothekar  sorgt  f&r  die  Erhaltung  der  Bibliothek, 
führt  den  Nachweis  über  den  Verbleib  der  Bücher  und  der  Vereins- 
scbrifteu,  und  besorgt  zum  Theil  den  Vertrieb  der  letzteren. 

§.6. 
Die  Redaction  der  Vereinsschriften  leitet  der  Redacteur. 
För  die  Aufnahme  oder  Ablehnung  der  einlaufenden   Artikel 

")  Gegenwärtig  zasammen  2|  Thlr.  für  die  deutschen,  2}-  Thlr.  för 
die  meisten  übrigen  auswärtigen  Mitglieder. 
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18t  die  Majorität  einer  Commission  entscheidend,  welche  aas  dem 
Redacteor  und  zweien  womöglich  in  Berlin  ans&ssigeo  Mitgliedern 
des  Vereins  besteht.  Die  Wahl  der  letzteren  wird  jedesmal  mit 
der  des  Redacteurs  erneuert. 

§.  6. 
Die  yV  atil  der  Vorstands- Mitglieder  för  das  nächste  Jahr  fin- 
det aWjätirlich,  die  des  Redacteurs  alle  zwei  Jahre  in  der  Mo- 
nats^tzung  des  Octobers  statt.    £s  entscheidet  die  absolute  Majori- 
tät der    io    der  Sitzung   anwesenden    oder  vertretenen   Mitglieder; 
auswärtige,  in  der  Versammlung  anwesende,  stimmen  auch  hier  und 
bei  allen  andern  Gelegenheiten  mit.     Die  Abstimmung  kann  mfind- 
lich  oder  schriftlich  geschehen. 

Versammlungen,  welche  den  geselligen  und  wissenschaftli- 
chen Verkehr  der  Berliner  Mitglieder  fördern  sollen,  finden  an  ei- 
nem bestimmten  Tage  (Donnerstag)  in  jeder  Woche  statt. 

Allgemeine  Angelegenheiten  werden  hauptsichlich  in  den  Mo- 
Dats-Sitzungen,  d.  h.  in  der  ersten  Versammlung  in  einem  je- 
den Monate,  abgehandelt  und  durch  einfache  Majorität  der  anwe- 
senden Mitglieder  entschieden;  gröfsere  Vorträge  meist  in  der  letzten 
Versammlung  in  jedem  Monate  gehalten. 

Gäste  können  durch  Mitglieder  des  Vereins  eingef&hrt  werden. 

§.8. 
Abänderungen  der  Statuten  können  nur  in  Monatssitznngen  Vor- 
genommen werden,  zu  denen  die  in  Berlin  wohnhaften  Mitglieder 
nnier  Angabe  des  Aenderungs- Antrags  schriftlich  eingeladen  wer- 
den. —  Es  müssen  sich  für  die  Statuten -Aenderung  mindestens 
s^vei  Drittel  der  in  der  betreffenden  Sitzung  anwesenden,  oder  durch 
Vollmacht  vertretenen  BUtglieder  entscheiden. 

§.  9. 
Die  Auflösung  des  Vereins  geschieht,  wenn  sich  mehr  als  drei 
Viertheile  der  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  daf&r  ausgesprochen 
haben.  Eben  dieselben  entscheiden  Ober  die  Verwendung  der  vor- 
baadenen  Geldmittel,  Böcher  und  Vereinsschriften.  Ausgeschiedene 
Mitglieder  haben  kein  Anrecht  auf  die  Vereins- Bibliothek. 


Mitglieder  des  Berliner  Entomologischen  Vereins. 

Herbst    1870. 


Vorstand: 

Voreitzender:  Herr  Dr.  G.  Kraatz,  Ziromerstr.  94. 

Stellvertreter:  -     Baron  v.  Türckbeim,  Dorotheeostr.  52. 

Schriftföhrer:  -     Dr.  Fried r.  Stein,  Köpoickerstr.  75. 

Rechnaogsf Obrer:  -     J.  Sy,  JSgerstr.  40. 

Bibliothekar:  -    'Dr.  Fried r.  Stein,  Köpnickerstr.  75. 

Ehrenmitglieder. 
Se.  Hoheit  der  Herzog  von  Coburg- Gotha  in  Gotha. 
Herr  Prof.  H.  Hagen  in  Cambridge. 

-  V.  Heinemann  in  Braunschweig. 

-  Regierungsrath  y.  Kiesenwetter  in  Bautzen. 
•    Prof.  H.  Loew  in  Guben. 

-  Dr.  L.  Redtenbacher,  Director  des  K.  K.  Naturalien-Cabi- 

nets  in  Wien. 

-  Dr.  O.  Staudinger  in  Dresden. 

-  Prof.  John  West  wo  od  in  Oxford. 

Berliner  Vereins-Mitglieder. 

Herr  Blficher,  F.,  Lehrer,  Kurze-Str.  5.     (Coleopteren.) 

-  Bronsart-Schellendorf,   Baron  y.,   Pensionair^   Oranien- 

Str.  198.     (Insecta  omnia.) 

-  Bunge,  Oscar,  Kaufmann,  Boieo-Str.  1.    (Coleopteren.) 

-  Burkhardt,  G.,  Stud.  phil.,  Bessel-St.  17.     (Lepidopteren.) 

-  Burkhardt,  A.,  Stud.  med.,  Bessel-Str.  17.     (Lepidopteren.) 

-  C  a  1  i  X ,  A.,  Instrumentenmacher,  Schönhauser  AU^e  167  c.  (Col.) 

-  Calix,  O.,  Kaufmann,  Blumen-Str.  29.     (Coleopteren.) 

-  Dittmar,  Lehrer,  Wilhelm-Str.  125.     (Lepidopteren.) 

-  Fritsch,  Dr.  med.,  Louisen-Str.  59.     (Coleopteren.) 

-  Fnchs^  Wal  de  mar,  Rentier,  Linden  8.     (Coleopteren.) 

-  Gieifsner,  H.,  Lehrer,  Kurfürst en-Str.     (Coleopteren.) 

-  Grimm,  Hofstaats-Secrelair,  Charlotten-Sir.  85.    (Coleopt.) 


Ver%eichni/s  der  Milgfieder.  5 

Herr  Habelmann,  P.,  Kapferetecher,  Dresdner-Str.  130.  (Coleopt.) 

-  Hache,  Kaufmano,  Cbarlollen-Str.  37.     (Lepidoplereo.) 

-  Helfrich,  A.,  Kanzlei-Rath,  Frankforter-Str.  51.   (Lepidopl.) 

-  Henning,  BruDo,  KaufmaDo,  Loaisen-Str.  22a.    (Lepidopt.) 

-  Hensel,  A.,  Lehrer,  Nene  Willi elm-Str.  12.    (Dipterea  a  Hy- 

menopteren.) 

-  Hiller,  Reinh.,  Lehrer,  Sophieo-Str.  30—31.     (Coleopt.) 

-  Kai  lach,  C,  Girtner,  Thierarzoei-Scholplatz  3.  (Lep.  a.  Col.) 

-  Keif  el,  T.,  Naturalien-Händler,  Nicolai-Kirchhof  9.  (los.  omn.) 

-  Kliewer,  W.,  Kupferstecher,  Prinzen-Str.  41.     (Lepidopt ) 

-  Kothe,  Alb.,  Graveur,  Wilhelm-Str.  114.     (Lepidopteren.) 

-  Kraatz,  G.,  Dr.  pbil.^  Zimmer-Str.  94.    (Coleopteren.) 

-  Kraatz,  y.,  General-Major,  HohenzoUern-Str.  4.    (Coleopt.) 

-  Kricheldorff,  Ad.,  Kaufmann,  Prinzessinuen-Str.  26.  (Lepid.) 

-  Kroger^  A.  F.,  Graveur,  StaUschreiber-Str.  4.     (Lepidopt.) 

-  Lohde,  G.,  Stod.  phil.,  Elisabeth- Ufer  55.    (Lep.,  Col.) 

-  Lndy,  F.,  Kupferstecher,  Melchior-Str.  30.     (Coleopteren.) 

-  Marchand,  Stud.  med.,  Köthner-Str.  33.    (Coleopteren.) 

-  Mertens,  Maschinenbauer,  Alte  Leipziger-Str.  13.  (Lepidopt.) 

-  Nenbauer,  Ober«Tele^aphist,  Acker-Str.  49b.    (Ins.  omn.) 

-  Paasch,  A., San.-Rath  ]>r.  med..  St ralauer- Brücke  4.  (Ins.  omn.) 

-  Pahle,  G.,  Bildhaaer,  Pnttkammer-Str.  10.    (I^epidopteren.) 

-  Peters,  W.,  Pro£  Dr.,  Universität.     (Insecta  omnia.) 

-  Pfötzner^  Jul.,  Kaufmann,  Alexandrinen-Str.  87.    (Lepid.) 

-  Quedenfeldt,  G.,  Oberst,  K5thner-Str.  36.    (Coleopteren.) 

-  Ratzebnrg,  J.,  Geh.  Reg.-Rath,  Prof.  Dr.,  Ritter-Str.  64. 

(losecta  omnia.) 

-  Ribbe,  Bachhalter,  Johannis-Str.  8.    (Lepidopteren.) 

-  Schieck,  H.,  Optikus,  Hallesche-Str.  15.    (Coleopteren.) 

-  Schirm  er,  H.  W.  L.,  Canzlei-Rath,  Schönhauser  Allee  55. 

(Coleopteren.) 

-  Schoenberner,  C,  Commandanten-Str.  24.    (Coleopteren.) 

-  Seeger,  C,  Lehrer,  Alte  Jakob-Str.  132. 

-  Stein,  J.  P.  E.  Fr dr.,  Dr.  phil.,  Köpenicker-Str.  75.  (Ins  omn.) 

-  Streck fufs,  Ad.,  Literat^  Linien-Str.  100.    (Lepidopteren.) 

-  StrSbing,  F.,  Seminar-Lehrer,  Louisen-Ufer  4.    (Coleopt.) 

-  Sy,  Eugene,  Kaufmann,  Jäger-Str.  40.    (Coleopteren.) 

-  Thieme,  Dr.  phil.,  Krausnick-Str.  18.    (Coleopteren.) 

-  Tieffenbach,  H.,  Kupferstecher,  Mariannen-Str.  1.    (Col.) 

•    Tfirckheim,   Baron   v..  Badenscher  Gesandter,   Dorolheen- 
Str.  52.    (Lepidopteren.) 
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Herr  Unver rieht,  Stadtgerichts^Secretain  Cbaussee-Str.  98.  (Lep.) 

-  Wagenschiebcr,  Kapferstecber,  Dragoner-Str.  43.     (€ol.) 

-  Walter,  W.,  Cilasermeister,  LinieD-Str.  18.     (Lepidopt.) 

-  Wahlländer,  Dr.  med.     (Coleopteren.) 

-  Weise^  Jul.,  Lehrer,  Rosenthaler-Str.  63.     (Coleopt.) 

-  Wiesert,  Maler,  Kronen-Str.  23.     (Lepidopt eren.) 

-  Will,  Tischler,  Simeon^tr.  14. 

•  Witte,  Stadtgerichts-Rath,  Potsdamer-Str.  31.    (Coleopt.) 

Auswärtige  Vereins-Mitglieder. 

Se.  Dorehlaucbt  der  Förat  Heinrich  LXIX  von  Reufs-Scbleiz- 

Köstritz  in  Köstritz. 
Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Victor  von  Ratibor  zu   Räuden 

und  Corvey. 
8e.  Durchlauclit   der   Fürft  Carl   Egon   von  Förstenberg  zu 

Donaueschingen. 
Se.  Durchlaucht   der  Förat   Maximilian  Egon   von  Fiirsfen- 

berg  in  Prag  und  Läna. 
Se.  Durchlaucht  der  Fürst  Clodwig  von  Hohenlohe-Walden- 

burg-Scbillingsfurst  zu  Schillingsfßrst  (Baiern). 
Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Hugo  von  Ujest,  Fürst  von  Hohen- 

lohe>Oehringen  zu  Oehringen  und  Slawenczitz. 

* 
Herr  Dr.  Robert  Abendroth  in  Pirna.    (CoL) 

-  Erne8t  Allard  in  Paris,  chef  de  bureau  au  chemin  de  fer 

d'Orleans,  rue  Paradis-Poissonni^re  1.    (Col.) 

-  Dr.  Baden,  Zahnarzt  in  Altena.  Blücherstr.  33.  (Col.  eur.) 
E.  Ballion,  Prof.  am  landwirthsch.  Institut  in  St.  Petersburg. 

-  f>r.  Jos.  Baly  in  London,  4.  Francis  Terrace,  Kentish  Town, 

Highathe  Read  (N.  W.).    (Col.,  Chrysomel.  exoi) 

-  Dr.  van  Bambeke  in  Gent. 

•  F.  Bat  es  in  Leicester,  Stockdale  Terrace.     (Col.) 

.    H.  W.  Bates  in  London,  15  WhitehatI  place  (S.  W.)  (Col.) 

-  Cavaliere   Flaminio   Baudi  di  Selve  in  Turin,   Via  Carlo 

Alberto  44.    (Col.) 

-  Alex.  Becker  in  Sarepta.     (Ins.) 

Bellier  de  la  Chavignerie  in  Paris,  rue  de  Panne  9.   (Col. 
et  Lep.  eur.) 

-  V.  Bernuth,  Kgl.  Oberförster  in  JSgerhof  bei  Wolgast  (Neu- 

vorpommern).    (Ins.  German.) 

-  Dr.  Stefano  de  Bertolini  in  Civezzaiio  bei  Trient.   (Col.) 
r    Dr.  med.  Bethe  in  Stettin.    (Col.) 
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Herr  H.  Beut  bin  in  Hainborg,  St.  Georg,  Alexander-Str.  Terrasse  15« 
Haus  5.    (Col.) 

-  Jnst  Bigot  in  Paris,  rue  de  Lnxemboorg  27.     (Diptera.) 

-  Andre  Biscbof-Ehinger,  Kaofm.  in  Basel.  (Col.  eur.  et  exot.) 
.     Dr.  C.  Blessig,  Mag.  Zool.  in  Petersburg. 

-  E.  V.   Bodemeyer,   Doroainen - Inspector   in  Reindörfel    bei 

Mfinsterberg  in  Schlesien.    (Co).) 

-  Anatole  Boieldieu,  Attache  ä  ia  Chancellerie  de  la  Legion 

d^honneur,  Paris,  Bonlevard  de  la  Contrescarpe  30.  (Col.  eor.) 
Herr  Dl.  Bonne  in  Hamburg. 

-  Vicomte  Henry  de  Bonvouloir  in  Paris,   rue  de  PUniver- 

sit6  15.     (Col.  eur.,  esot.) 
Dr.  Fr.  Cbr.  Böse  in  Ortenberg,  Kr.  Bädingen  in  Hessen.  (Col.) 
Bournot,  Lehrer  in  Wrietzen. 

-  K.  Brancsik,  Cand.  med.  in  Gras. 

-  J.  E.  Braselmann,  Haupt iehrer  au  der  evangel.  Freischule  in 

Düsseldorf.    (Col) 

-  Dr.  Fr.  Brauer  in  Wien.     (Diptera,  Neuroptera.) 

•  Sigism.  Brauns,  Gymnasiallehrer  in  Schwerin  (Mecklenburg). 

-  Brisehke,  Lehrer  am  Waisenhause  in  Danzig.     (Hymenopt.) 

-  Charles  Brisout  de  Barneville  in  Saint-Germain  en  Laye 

(Seine-et-Oise),  rue  de  Pontoise  15.  (Col.  gall.) 

-  Edwin  Brown  in  Bourton  on Trent.  (Col.) 

-  Tom  Brück,  Commerzienrath  in  Crefeld.     (Col.) 

•  Dr.  Boddeberg,  Lehrer  in  Lippstadt  in  Westphalen.    (Col.) 

-  Ed.  Bugnion  in  Lausanne,  Hermitage.     (Col.) 

-  L.  Bnqaet  in  Paris,  rue  St.  Placide  50.    (Faab.  St.  Germain.) 

(Col.  cur.  et  alg.) 

-  Dr.  H.  Bnrmeister,  Prof.  in  Boenos-Ayres. 

-  Dr.  Cand^ze  in  Glain-l^s-Li^ge  (Belgien).  (Lamellic,  Tjongic, 

Larven  der  KSfer.) 

-  Baron  Max.  de  Chandoir  in  Jitomir.     (Col.,  Carabic.) 

•  Aug.  Chevrolat  in  Paris,   rue  Fontaine -Saint  »Georges  25. 

-  Ach.  Costa,  Director  des  zool.  Museums  in  Neapel,  via  Santa 

Antonio  alla  Vicaria  5.    (Entomol.  gen.) 
Georges  Robert  Crotch  in  Cambridge.     (Col.  Enr.) 

-  G.  Czwalina^  Gymnasiallehrer  in  Königsberg  in  Pr.     (Col.) 

-  F.  V.  Daniels  in  Holteghard  Maribo  (Dänemark). 

-  F.  Degenhardt,  Oberbergamts-Secretair  in  Clausthal.   (Col.) 

-  Desbrocbers  des  Loges  in  Gannat  (Allier).     (Col.) 

-  G.  Di  eck,  I^andwirth  in  Merseburg  a.  S.  (Col.) 

-  Carl  Die Ize,  Kaufmann  in  Frankfort  a.  M. 
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Herr  Prof.  Doebner  in  Aschaffenborg.    (Col.) 
.    Dr.  Henri  Dor  in  Vevey.    (Col.  Eur.) 
.    J.  W.  Douglas  in  London,  President  of  the  Entom.  Society. 
.    Ob.  F.  Dubois  in  Brfissel.     (Lepidopt.) 
.    Wilh.  Ehlers,  Kanfmann  in  Cartagena.    (Col.) 

•  W.  Eich  hoff,  Oberförster  zu  Hoeven  bei  Montjoie,  Reg.-Be- 

zirk  Aachen.    (Col.) 

-  Eichler,  Kgl.  Obergärtner  and  Lehrer  im  neuen  Garten  bei 

Potsdam. 

-  H.  L.  Elditt,  Lehrer  in  Königsberg  in  Pr.    (Col.) 

.    Just.  Em  ich,  Edler  von  Emöke,  K.  K.  TmchseCs,  königl. 
Ungar.  Ministerial-Secretair  im  Handels-Minister,  in  Pesth. 

-  Dr.  Eppelsheim,  Arzt  in  Deidesheim.    (Col.) 

-  V.  Erdmannsdorff,  Gutsbesitzer  in  Hermsdorf  bei  Görlitz. 

.    Nicolas  Erscboff  in  St.  Petersburg,  Wassili -Ostrow  12te 
Linie  No.  15.    (Lepidopt.) 

-  Dr.  L.  Eyrich,  Lehrer  d.  Natur wissenschait  in  Mannheim. 

-  Leon  Fairmai  re  in  Paris,  rue  Guy -de -Labrosse  13.     (Col., 

Hym.,  Hemipt.) 

-  Fe d t sehen ko  in  Moskau,  President  de  la  Soc.  Imp.  des  Amis 

de  la  Nature. 

-  Eugen  Felix,  Kaufmann  in  Leipzig.     (Col.) 

-  Dr.  Franz  Xaver  Fieber  in  Chrudim.    (Hemipt.) 

-  Dr.  C.  Fixsen  in  St.  Petersburg. 

-  Dr.  Gu st.  Flor,  Prof.  in  Dorpat.    (Hemipt.) 

-  Dr.  Arnold  Förster,   Prof.  an  der  Realschule  in  Aachen. 

(Col.,  Hymenopt.) 

-  Forweg,  Schuldirector  in  Dresden.    (Col.) 

-  Georg  Ritter  v.  Frauen feld,  Custos-Adjunct  am  K.  K.  zool. 

Museum  in  Wien. 

•  Frei-Gefsner  in  Aarau. 

-  Dr.  Wilh.  y.  Fricken,  ordentl.  Lehrer  am  Kgl  Gymnasium 

in  Arnsberg. 

-  Prof.  Fritsche  in  Freiberg  an  der  Mulde  (Sachsen).    (Lep.) 

-  Dr.  Emmerich  v.  Frivaldsky,  emeritirter  Casios  am  Na- 

tional-Museum  in  Pesth.    (Allg.  Entom.,  Coleopt.) 

-  Dr.  Funk,  Arzt  in  Bamberg. 

-  Fufs,  Kgl.  Hypothekenbe wahrer  in  Cleve.    (Col.) 
Pablo  Gagel  in  Malaga.    (Col.) 

"    Victor  de  Gautard  in  Vevey.     (Col.) 

-  Dr.  Max  Gemminger  in  Mönchen.     (Col.,  Met  amorph.) 
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Herr  Graf  Paal  le  B^gue  de  Germiny  in  Ronen  (vSeine -  Inf^« 
rienre),  rue  de  rimp^ratrice  74.     (Col.) 

-  Prof.  Giebel  in  Halle  a.  d.  S.    (Insect.) 
Prof.  Goraky  in  Wilna. 

•  Prof.  Vincenz  Gredler  in  Bozen.    (Co!.,  Hymenopt.) 

-  Dr.  G.  Haag-Rutenberg  auf  der  Grfineburg  bei  Frankfort 

a.  M.    (Col.,  Melasom.) 

-  ▼.  Ha  gen  8,  Landgerichtsrat  b  in  Cleve.    (Col.,  Hymenopt.) 

•  H.  Hahn,  Lehrer  in  Magdeburg,  Junkerstr.  17. 

•  Dr.   Clemens  Hampe,  Fftrstl.    Leibarzt  in  Wien,  Bauern- 

markt 587.  (Col.) 

-  Dr.  C.  J.  £.  Haglund  in  Norrkoping. 

-  Harms,  Collaborator,  Lehrer  in  Einbeck  in  Hannover. 
Edgar  Freiherr  v.  Harold,  Hauptmann  in  Mönchen.     (Col.) 

-  Dr.  Robert  Hartig,  Docent  in  Nenstadt-Eberswalde.    (CoJ., 

Hymenopt.) 

-  Hartmann,  Gutsbesitzer  in  Amswalde.     (Col.,  Dipt.) 

•  Dr.  Hartwig  in  Valparaiso.     (Col.) 

-  Dr.  Oswald  Heer,  Prof.  in  ZSrich.     (Col.) 

-  y.  Heldreich,  Direct.  d.  Kgl.  bot.  Gartens  in  Athen.  (Col.) 

-  W.  Herwig,  Kreis- Amtmann  in  Pyrmont. 

-  Lucas  V.  Heyden,  Hauptmann  a.  D.  in  Frankfurt  a.  M.  (Col.) 

-  C  F.  Hoege  in  HamkMirg.    (Lepidopt.) 

-  Max  y.  Hopfgarten  auf  Mülverstedt  bei  Langensalza. 
Geyza  von  Horyäth,  Stüd.  med.  in  Wien,  Aisergrund,  Ma- 
riannen-Gasse No.  9,  U. 

-  Jaennicke   in  Frankfurt  a.  M.,  Revisor  an  der  Taunusbahn. 

(Col.,  Dipt.) 

-  Edw.  Janson  in  London,  2  Alma  road,  Highate  Hill  (N.)  (Col.) 

-  Javet,  Kaufmann  in  Paris,  rue  Geofiroy-Marie  10.     (Col.) 

-  Henri  Jekel  in  Paris,  naturaliste.  rue  de  Lille  13.    (Col.  eur. 

et  exot.,  Curculion.)  * 

•  Dr.  G.  Joseph  in  Breslau,  Neue  Antonien -Str.  6. 

-  Frdr.  Judeich,  Oberforstrath  und  Director  d.  Academie  für 

Forst-  und  Landwirthschaft  in  Tharand.     (Col.) 

-  Kawall,  Pastor  zu  Füssen  in  Kurland.     (Col.,  Hymen.) 

-  Chr.  Keferstein,  Gerichlsrath  in  Erfurt.     (Lepidopt.  eur.) 

•  A.  Kellner,  Forstrath  in  Gotha,    (Col.) 

-  Hellm.  V.  Kiesenwetter,  Reg.-Ralh  in  Bautzen.    (Col.  eur.) 

•  T  h.  Ki  r  s  c  h ,  Apothek  er  in  Dresden,  gr.  Plauensche  Gasse  13.  (Ins.) 

-  Prof  Kirschbaum  in  Wiesbaden.    (Hemiptera.) 


10  V€r%eichm/s 

Herr  Klette,  Kreisrichter  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien.    (Col) 

•  Dr.  C.  E.  Klotz  in  Leipzig,  Sidonien-Str.  16. 

-  Oscar  KoecbliD  in  Domach  (Haut-Rhin).   (Col.) 

-  F.  Tb.  Koeppen  in  St.  Petersbarg. 

-  W.  Koeppen,  Kaufmann  in  Stendal.    (Col.) 

•  VV.  Koltze,  Kaufmann  in  Hamburg,  6ertrandenstr.5.  (Col. cur.) 

-  Ferd.   Kowarz.   kön.  ung.  Telegraphenbeamter  in   Asch  in 

Böhmen.    (Dipl.) 

-  Kram  er,  Rittergutsbesitzer  auf  Ludwigsdorf  bei  Gilgenburg  in 

Ostpreufsen.     (Col.) 

-  G.  S.  F.  y.  Krogh  zu  Hadersleben  in  Nord-Schleswig. 

-  Krone,  Photograph  in  Dresden.     (Col.) 

-  Dr.  Kruper  in  Athen.     (Col.) 

-  Dr.  Frdr.  Kuchenmeister  in  Dresden,  Medieinalrath. 

•  Dr.  Alex.  Laboulb^neT,  Prof.  in  Paris,  rue  deLille35.  (Col. 

gall.,  Anatom.,  Sitten  der  Insect.) 

-  Jules  la  Fontaine,  Conservator  am  Museum  der  Universi- 

tät in  Gent. 

-  Prof.  V.  La  Valette  St.  George,  Freiherr  in  Bonn. 

-  Dr.  John  Le  Conte  in  Philadelphia.     (Col.  Amer.  sept.) 

•  Dr.  L.  Lentz,  Oberlehrer  in  Königsberg  in  Pr.     (Col) 

-  Conrad  Linck  in  Warschau.     (Col.) 

-  E.  Lockey,  Custos-Adjunet  am  naturhistor.  Museum  in  Prag, 

Brente  Gasse  24/2.     (Col.) 

-  Prof.  Dr.  Herrn.  Loew,  Director  a.  D.  in  Guben.  (Diptera.) 

-  Heinr.  Lotlermoser,  Rechtsanwalt  in  Festenberg.     (Col.) 

-  Dr.  Lochs,  Badearzt  in  Warmbrunn. 

-  K.  Letzner,  Hauptlehrer  in  Breslau,  Nicolaistr.  63.    (Col.) 

-  Frdr.  Wilh.  Mäklin,  Prof.  in  Helsingfors.     (Col) 

•  Dr.  Manke,  Oberstabsarzt  in  Dresden.    (Col.) 

•  Abbe  de  Marseul  in  Paris,  rue  Demours  24  aux  Thernes 

Paris.     (Col.,  Hister.  exot.) 

-  G.  V.  Maschell,  Hauptmann  in  Stadt  Rawa  im  Gonv.  Petra - 

kow  in  Rufs.  Polen.     (Col.) 

-  Graf  Matuschka,  Königl.  Forstinspector  in  Oppeln.     (Col.) 

-  Mayer,  Hofgärtner  im  Neuen  Garten  bei  Potsdam.    (Col.  eur.) 

-  Prof.  Dr.  G.  M  a y  r  in  Wien.  (Hemipt.,  Hymen.,  Anat.  Arthropod.) 
.    Francisco  Martinez  ySaez  in  Madrid,  Ru<)  Vergara  1 — 4^. 

(Coleoptereu.) 
Dr.  Aug.  Metzger,  Oberlehrer  in  Norden. 

-  Meyer,  Prem.-Lieut.  in  Joch  bei  Cleve.     (Col.) 
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IkirMicbow,  Lehrer  io  Hamburg. 

F.  W.  Milcke  in  PotsHam,  Cbarlottenstr.  79.     (Col.) 
Ladw.  Miller,  Beamter  io  Wien.     (Col.) 
H.  B.  Mos  ob  1er,  Kron-Förstcben  bei  Bautzen.    (Lepidopt.) 
Dr.   August  Morawitz  in  Petersburg,   Wosnesensky-Pro- 

spect  33.     (Insect.) 
Dr.  med.  F.  Morawitz  in  Petersburg.    (Col.) 
L«  Mors.,  Ingenieur  civil  in  Brössei,  place  de  la  Senne  10. 
Dr.  Ad.  Morsbach  in  Dortmund.     (Col.) 
Möhl,    Oberförster   in    Födersdorf   bei    Möhlhausen    in    O^t- 

Preufsen.     (Col.) 
Cl.  Möller,  Näh  -  Maschinen  -  Fabrikant  in  Dresden,  Falken- 

Str.  2.    (Col.) 
Jnl.  Möller,  Fabrik-Buchhalter  in  Brunn. 
Jos.  Möller,  Zuckersiedemeister  in  Czepregh  an  der  Oeden- 

burg-KaniszaSr  Bahn.    (Lepidopt.) 
Dr.  Muhlert,  Oberlehrer  in  Göttingen.     (Col.) 
Elieone  Mulsant,   Prof.  am  Lyceum  und  Bibliothekar  in 

Lyon.    (Col.,  Hemipt.) 
Dr.  W.  R.  M"  Nah  in  London.     (Durafries.) 
Ernst  Nawradt,  Banquier  in  Dresden.     (Col.) 
Neid  hold.  Director  des  Pestalozzi-Stifts  in  Leipzig. 
Dr.  E.  A.  Nicolai,  Rath  in  Arnstadt. 
Prof.  Nowicky  in  Kraken. 

James  Odier  fils,  Banquier  in  Genf^  nie  de  la  Cit6  24. 
F.  Ogier  de  Baulny  in  Coulommiers  (Seine  et  Marne).    (Col.) 
Basil  Oschaninn  in  Moscau. 

Fr.  Osterloff,  Gutsbesitzer  in  Gociawck  bei  Warschau.    (Col.) 
Dr.  Palliardi,  Medicinalrath  in  Franzensbad. 
J.  P.  Pascoö  in  London^  palace  Garden  Villas,  7,  Kinsington. 

(Col.,  Longic.) 
Paul,  Maler  in  Stralsund.    (Col.) 
Laureano  Perez  Areas,  Prof.  d.  Zoologie  in  Madrid,  calle 

de  la  Huerta  14.     (Col.) 
Ch.  Piochard  de  la  ßröleric  in  Paris,  rue  du  Dragon  27. 

(Col.  eur  ) 
Dr  Prell  er,  Docent  an  Her  höh.  landw.  Lehranstalt  in  Preetz. 
C.  H.  Priebisch  in  Annaberg  in  Sachsen. 
J.  Ch.  Puls,  Pharmacent  in  Gent      (Dipl.,  Hymenopt.) 
Dr.  med.  A.  Puton  in  Remiremont  (Vosges).  (Col., Hemipt. eur.) 
\d.  Raddatz,  Gymnasiallehrer  in  Rostock.     (Col.) 


12  Ver%$ichni/s 

Herr  Dr.  L.  Redtenbacber,  Director  des  K.  K.  Natoralieo-Cabi- 
nets  10  Wien. 

-  L.  Reiche,  Kaofmann  in  Paris,  rae  du  29  Juillet  10.  (Col.) 
Reicbenow,  stad.  pbil.  in  C5penick.     (Col.) 

Dr.  Reinhard,  Med.-Ratb  in  Dresden,  JohannisplaU  4.  (Hym.) 

-  Edm.  R eitler  in  Pascau  in  Mähren.  (Col.) 

-  X.  Richter,  Kgl.  Stiftsvicar  und  Lehrer  in  München,  SchSff- 

ler-Gasse  22./3. 

-  Riebl,  Rcchnangsrath  in  Cassel.     (Col.) 

-  Victor  V.  Roeder  in  Hoym  (Anhalt-Dessau).     (Col.) 

AI.  Rogenhofer,    Custos   am    K.  K.  Naturalien  -  Cabinet  in 

Wien.    (Lepidopt.) 
Dr.  med.  Rohnert  in  Demmin.     (Col.) 

•  V.  Rottenberg,  Gutsbesitzer  auf  MQblgast  per  Randten  in 

Nieder-Schlesien.    (Col.) 

-  Dr.  med.  Rud.  Sachse  in  Leipzig.     (Col.) 

-  Dr.  pbil.  A.  Sander  in  Hildesheim.     (Col.,  Lepid.) 

Fei.  de  Sauley  in  Metz  (Moselle),  rue  Pont  Morean  6.  (Col.) 

-  W.  W.  Saunders  in  London,   13  Copthall  court  Tbrogmor- 

ton.     (Ent.  gen.) 

-  H.  de  Saussure,   licencie  des  sciences  in  Genf,  Cit^  24  und 

in  Annemasse.     (Ent.  gen.,  Hymen.) 

-  C.  Scbeffler,  K.  K.  Beamter  in  Wien.    (Col.) 

-  Seh.  AI.  Scheidel  in  Frankfurt  a.  M.,  Unter  Lindau.    (Col.) 

-  Freiherr  v.  Schenk  in  Darmstadt. 

•  Prof.  Dr.  Schenck  in  Weilburg  (Nassau).    (Hymen.) 

-  Moritz  Schenck,  Comptoirist  in  Prag,  Elisabeth-Str.  26.  H. 

neu.     (Col.) 

-  C.  Schenkung,  Lehrer  in  Laucha  a.  d.  Unstrut. 

-  Dr.  med.  W.  Schiefferdecker  in  Königsberg  in  Pr.    (Col.) 

-  V.  Schlieben,  Rittergutsbesitzer  auf  Niederfrf edersdorf. 

-  V.  Schlieben,  Hauptmann  in  Zittau  (Sachsen). 

-  J.  Schmeltz,  NatnralienhSndler  in  Hamburg,  Custos  am  Mu- 

seum Godeffroy. 
Prof.  Schmidt-Goebel  in  Lemberg. 

-  Ed.  Schmidt,  ObergSrtner  der  Flottbecker  Baumschulen  bei 

Hamburg.     (Col.,  Cnrcul.) 

-  Scbönbach,  Oberförster  in  Forsthaus  Reinmese  bei  Hirnis- 

kretschen  in  Böhmen.     (Col.) 

-  Dr.  Egid  Schreiber,  Prof.  an  der  K.  K.  Ober- Realschule 

in  Görz  (lllyrien).    (Col.) 
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HerrGottfr.  Schreitter,  Stiftsmitgl.  lu  Vorau  bei  Hartberg  in 

Steiermark.    (Col.) 
•    A.  Schaltiein  Hauoover,  Hauptm.  u.  Coinp,-Chef  im  3.  West- 

pbäl.  Inf.Reg.  No.  16.    (Col.) 
Schwab,  Apotbekenbesitzer  in  Mistek  in  Mähren.    (Col.) 
E.  Schwarz,  Candidat  in  Breslau.    (Col.) 
W.  Scriba,  erster  Stadt-Pfarrer  und  Decan  in  Wimpfen. 
Dr.  Georg  Seidlitz,  Privat-Docent  in  Dorpat.    (Col.) 
A.  Semeleder  in  Wien. 

GaatoD  de  Sennevilleln  Paris,  rue  Jacob  3.    (Col.) 
David  Sharp  in  Thombill  in  Schottland.    (Col.  angl.) 
Dr.  Vict.  Signoret  in  Paris,  rue  de  Seioe  51.    (Hemipt,) 
Eng.  Simon  in  Paris,  rue  Cassette  24.    (Arachnid.) 
Simon   v.  Solsky,   Hofrath  in  Petersburg,    Wassiliewsky- 

Ostrow  2te  Lioie  19.     (Col.) 
Prof.  C.  St&l  in  Stockholm.     (Hemipt.) 
J.  C.  Stern,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M.    (Col.) 
Dr.  G.  Stierlin  in  Schaffhausen.     (Col.) 
Dr.  med.  AI.  Strauch  in  Petersborg.     (Col.) 
J.  Stussiner  in  Laybach.     (Col.) 
Fr.  Szmolay  in  Temesvar. 
Dr.  Taschenberg  in  Halle  a.  d.  S.     (Ins.) 
C.  G.  Thomson,  Academie-Docent  in  Lund.    (Col.) 
James  Thomson  in  Paris,  rue  de  TUni versitz  23.  (Col.,  Longic.) 

in  Saint-Germain  en  Laye,  Villa  Elderslie,  rue  Quinault. 
G.  Thorey,  Kaufmann  in  Hamburg,  Altouaer-Str.  17.  (Col.) 
Henry  Toornier  in  Genf    (Col.  cur.) 
Henry  Ulke  in  Washington,  Distr.  of  Columbia.    (Col.) 
C.  E.  Venus,  Einnehmer  in  Dresden.    (Lep.) 
G.  H.  Verral  in  London« 
Ed.  Vogel  in  Dresden. 

Zivko  Vukasovieff,  (jymnasial-Director  in  Essek. 
Frdr.  A.  Wachtl,  Forstbeamter  in  Sopotnia  mata.    Post  Je- 

l^nia  in  Galizieu. 
Max  Wahnschaffe,  Lieutenant  a.   D.  in  Weferlingen  bei 

Helmstädt.    (Col.  cur.,  Hemipt.,  Hymen,  acut.) 
Jean  Wancowicz  in  Minsk  per  Wilna  (Rufst.) 
George  Waterhouse  am  Britbh  Museum  in  London.  (Col.) 
Dr.  Juatus  Websky,  Gutsbesitzer  auf  Wüste-Giersdorf. 
Ernst  Wehncke,  Kaufmann  in  Harburg.    (Col.) 
Dr.  K.  V.  Weidenbach  in  Augsburg,  Lit.  D.  No.  214. 


14  Ferzeichni/s 

Herr  W eye rs,   Secr^taire  de   la  Sog.  entomoL  Beige  in  Brüssel, 
3  rue  da  Persil. 

-  C.  F.  Wiepken^  Custos  am  Grofsbereogl.  Naturalieo-CabiDet 

in  Oldeobürg. 
Wilde,  Justizrath  io  Weifsenfeis.     (Col.  eur.) 
C.  Wilken,  Gymnasiallehrer  in  Hildesheim.    (Col.  eur.) 
£.  Winnerti,  Kaufimann  in  Crefeld. 
Joh.  Winnertz,  Kaufmann  in  Crefeld.    (Diptera.) 
Wolff,  Pfarrer  in  Dinkelsböhl.     (Col.) 
Vernon  Wollaston  in  London.    (Col.) 
Charles  Zuber-Hofer  in  Dornach  (Haut-Rhin).    (Col.) 

Correspondirende  Mitglieder. 

Herr  Graf  Ferrari  in  Wien. 

-  Dr.  Herrich-Schäffer  in  Regensburg. 

-  Graf  Hoffmannsegg  in  Dresdeu. 

-  Klingelböffer,  Oberat  z.  D.  in  Darmstadt. 

-  John  Nietner  in  Rambodden  auf  Ceylan. 

-  Rostock,  Lehrer  in  Dretschen  in  Sachsen.     (Neuropt.) 

-  Dr.  Ad.  Speyer  in  Rhoden. 

-  August  Speyer  in  Arolsen. 

-  F.  de  Vuillefroy-Cassini  in  Paris. 

-  Dr.  Krüper  in  Athen. 

Aasgesohiedene  Mitglieder  seit  Januar  1867. 

(Vergl.  Jahrg.  1866  p.  432.) 

Herr  Apetz  in  Meuselwitz,  gestrichen. 

-  Aub^  in  Paris,  gestorben. 

-  Bach  in  Boppard,  ausgetreten. 

•  Barbier  Dickens  in  Paris,  ausgetreten. 

•  Bakewell  in  London,  gestorben. 

-  Boheman  in  Stockholm,  gestorben. 

-  Cohen  in  Altona,  gestrichen. 

-  Fischer  in  Berlin,  ausgetreten. 

-  Frings  in  Uerdingen,  ausgetreten. 

•  Gabillot  in  Lyon,  ausgetreten. 

-  Grand  in  de  TEprevier  in  B^iers,  gestorben. 

•  Guichard  in  Lyon,  gestrichen. 

-  Haliday-in  Lucca,  gestorben. 

-  Hartogh  Heyfs  van  de  Lier  in  Delft,  gestorben. 
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Herr  Hey  er  II.  id  Darm^ladt,  gestrichen. 
Junis  eh  in  Danzig,  gestrichen. 
Ferd.  Graf  v.  KiiSnbarg  in  Bransdorf,  gestorben. 
Gandolph  Graf  v.  Ku^nburg  in  Brönn,  ans^treten. 
Im  hoff  in  Basel,  gestorben« 
Knmm  in  Danzig,  gestrichen. 
Lacordaire  in  LütUch,  gestorben. 
Lederer  in  Wien,  gestörbeu. 
Linder  in  Nizza,  gestorben. 
Mefs  in  MQnchen,  ausgetreten. 
V.  Meiller  in  Triest,  aosgetreten, 
Nickerl  in  Prag,  ausgetreten. 
Scheffler  in  Blaakenburg,  ausgetreten. 
Schwarzschulz  in  Wiazowna^  gestrichen. 
Seoane  in  Madrid,  gestrichen. 
G.  Schultz  in  Hannover,  gestorben. 
Sichel  in  Paris,  gestorben. 
Stachelhausen  in  Barmen,  ausgetreten. 
Stange  in  Rattmannsdorf,  gestrichen. 
Steinheil  in  Schwabing,  gestrichen. 
St  ruhe  in  Berlin,  gestorben. 
Venetz  in  Sion,  ausgetreten. 
Wailes  in  Newcastle,  ausgetreten. 
Wencker  in  Vesoul,  gestrichen. 
Zehe  in  Kraenig,  gestorben. 

Verzeichnifs  der  wissenschaftlichen  Anstalten 

mit  denen  der  Verein  in  Schriftentausch 

oder  Verbindung  steht.*) 

Berlin:  Königliche  Bibliothek. 

—      Bibliothek  des  Königl.  Zoologischen  Museums. 

< —  Naturforschende  Gesellschaft. 
Basel:  Naturforschende  Gesellschaft. 
Bautzen:  Naturforschende  Gesellschaft. 

Bonn:  Naturhist.  Verein  der  Preufs.  Rheinlande  und  Westphalens. 
Boston:  Society  of  natural  history. 


*)  Ein  Schriften  tausch  wird  in  der  Regel  nnr  mit  denjenigen  Ge- 
sellschaften eingeleitet,  deren  Schriften  ganz  oder  yortogs weise  entomo- 
logiscben  Inhalts  sind. 
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Breslau:  Verein  f&r  schlesische  Insektenkande. 

Brüssel:  Sociale  entomologiqae  Bel^e. 

Ca  So:  Socidte  LineenDe  de  Norroandie. 

Cbur:  Naturf.  Gesellschaft  GraubündteDs. 

Dasseldorf:  Verein  für  Insektenkunde  am  Niederrhein. 

Florenz:  Societä  Entomologica  Italiana. 

Prankfurt  a.  AI.:  Senckenberg^sche  naturforschende  Gesellschaft. 

—        '   —   :  Zoologischer  Garten. 
Graz:  Academischer  Leseverein. 
Heidelberg:  Universitäts-Biblioihek. 

Hermannstadt:  SiebenbQrgischer  Verein  f.  Naturwissenschaften. 
Innsbruck:  FerdiDandeum. 
Leyden.  Neederlandscbe  entomol.  Vereeniging. 
London:  Bibliothek  des  British  Museum. 

—  Entomological  Society. 
Lyon:  Soci^te  Lin^enne. 
Lüttich:  Soci^te  royale  des  sciences. 
Manchester:  Literary  and  Philosophical  Society. 
Mose  au:  Soci6t6  Imperiale  des  naturalistes. 

—  Socicte  Imperiale  des  amis  de  la  nature. 
Nürnberg:  Naturhistorische  Gesellschaft. 
Paris:  Societe  entomologique  de  France. 
Petersburg:  Russische  entomologische  Gesellschaft. 
Philadelphia:  Academie  of  natural  sciences. 

Prag:  Lotos^  Naturh.  Verein.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 

—  Lesehalle  der  deutschen  Studenten. 
Schaffhausen:  Schweizerische  entomologische  Gesellschaft. 
Stettin:  Entomologischer  Verein. 

Stuttgart:  Würtembergs  Verein  für  vaterlSndische  Naturkunde. 
Washington:  Smithsonian  Institution. 

—  :  United  States  Patent  Office. 

Wien:  K.  K.  Academie  der  Wissenschaften. 

—  :  Zoologisch- botanische  Gesellschaft. 

—  :  Academischer  Leseverein. 

Wiesbaden:  Verein  f.  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau. 


üeber  die  Eier  der  Phasmiden, 

Ton 

Dr.  J,  J.  Kaup  in  Darmstadt. 

(Hierza  Tafel  1.) 


B 


ei  der  Präparation  von  PAoamüf«»- Exemplaren  in  Sptritna  fiel 
mir  die  sonderbare  und  enm  Theil  wunderbar  versierte  Gestalt  der 
Eier  «nf»  fveahalb  es  mir  nicht  onintereaaant  schien,  alle  abzubil- 
den, die  ich  direkt  ans  den  Leibern  der  Weibchen  entnahm.  Er- 
weicht man  das  trockene  Insekt,  so  kann  man  mittelst  einseitUcher 
Losllboitg  der  Ringe  des  Abdomens  leicht  zn  den  Eiern  gelangen, 
ohne  das  Exemplar  va  lieschidigen.  Obgleich  ich  bis  fetxt  nar 
eine  Terschwindend  kleine  Zahl  von  Eiern  untersuchen  konnte,  so 
glaube  ich  doch  den  Schlafs  wagen  zu  dArfen,  da(s  verwandte  Spe- 
cies  aach  ihnliehe  Eier  besitzen,  und  dafs  sehr  abweichende  Eier, 
wie  s.  B.  PIflIycrtmMi  ^dkUi»  und  Ophicrmnia  stHaiicoüisj  unbedingt 
eine  Trennung  veranlassen  möasen. 

Leider  kcMie  ich  Eier  von  nah  verwandten  Arten  nur  von 
Aschispa^mm  annulipes^  caiadromus  und  nebulosum  Weat- 
wood.  Diese  haben  Itnaenförmige  Eier  und  sehen  sich  tfiuschend 
ibnlicb,  allein  caiadromuB  unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick, 
dafs  der  Deckel  des  Eies  gefurcht  ist  und  dafs  nehulotum  von  allen 
das  kleinste  ist.  Vielleicht  wird  man  spSter  die  Arten  durch  die 
Eier  schneller  unterscheiden  lernen  als  durch  die  Thiere  selbst,  and 
wird  man  durch  ihre  nfihere  Kenntniis  möglicherweise  veranlafst, 
getrennte  Genera  wieder  cn  vereinigen,  oder  an  Arten  sehr  zahl- 
reiche, wie  iYeerofcio,  In  mehrere  kleinere  aufzulösen;  jedenCaHs 
ein  weites  und  dankbares  Feld  für  viele  Naturforscher. 
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Zu  den  folgenden  Abbildongen  auf  Taf*  I.  habe  ich  nur  ta  be- 
merken : 

Fig.  1.  Ei  Ton  Bacilius  Abdul  Westwood. 
Durch  Herrn  Dr.  ROppel  aus  Abyssinien.  Es  ist  1^  Lin.  lang 
und  1  Lin.  breit.  Der  Deckel  In  der  Mitte  vertieft,  liegt  wage- 
recht auf.  Am  Ende  ist  das  Ei  ausgeschnitten.  Der  busenartig  vor- 
springende Wulst  hat  in  der  Mitte  einen  Reliefstreifen  von  einer 
Relieflinie  umgelien. 

Fig.  2.    Ei  von  Bacilius  cunicuius  Westw.    Von  Ceylon. 
Die  Eier  waren  leider  nicht  reif,  und  Aber  ihre  Gestalt  iSfsf 
sich  nur  soviel  sagen,  dafs  sie  dem  Ei  von  Jhdul  fihnlicher  sehen 
als  der  folgenden.  ') 

Fig.  3.     Ei  von  Bacillus  hyphereo'n  Westw. 

Westwood  hilt  es  fQr  wahrscheinlich,  dafs  hyphereon  mit  au- 
nicuhu  identisch  sei.  Dagegen  sprechen  die  Eier,  und  wenn  noch 
so  viele  Uebergänge  von  der  einen  zur  anderen  Art  vorhanden  wä- 
ren. Man  wird  doch  sicher  nicht  annehmen  wollen,  dafs  .das  frei- 
lich unreife  Ei  von  dem  gehörnten  ctmicfc/ta  die  Gestalt  der  Bier 
von  dem  ungehörnlen  hj^f^hertan  annehmen  könnte!!  Das  Ei  ist 
lang,  zeigt  einen  conischen  Deckel,  hat  unten  eine  schippenf&rmige 
Figur  und  ist  unten,  von  der  Seite  betrachtet,  ausgeschnitten. 

An  beiden  Arten  wird  ea  ersichtlich,  die  Eier  tu  vergleichen, 
wenn  man  zur  positiven  GewUsheit  gelangen  will,  ob  man  es  mit 
wirklichen  Arten  oder  nur  Varietfiten  zu  thun  bat 

Fig.  4.  Ei  von  Pachymorpka  Novae  Guineas  Kaup. ') 
Es  ist  2  Linien  lang  und  1|  Linien  breit,  und  fast  kugelförmig. 
Der  ovale  Deckel  ist  etwas  rauh  und  sein  Zipfel  an  der  Spitze  rauh 
mit  rundem  Loch,  das  gedeckelt  zu  sein  scheint.  Auf  der  Mitte 
der  Vorderseite  ein  breiter,  schwarz  begrinzter  Lfingswulst,  der 
nach  dem  runden  Ende  zu  sich  gabelt. 

Fig.  6.    Ei  von  Bacisria  Sartoriana  Kaup. 
Es  ist  von  2|  Linien  Länge,  weicht  von  allen  übrigen  durch 
seinen  hohen,  Bngerhutflhnlichen  Deckel  ab.    Es  ist  mit  glatten  Tn- 

>)  Das  Weibchen  ist  3'  V''  lang.  Kopf  2",  Protboraz  2",  Mesotho- 
rsz  9"',  MeUtboraz  8",  Abdomen  2'1"\  Der  Kopf  mit  2  karxen,  spitzen, 
divergirenden  Hörncben.  Nach  den  zerknickten,  weichen  Ffifsen  war  die- 
ses Individuum  noch  nicht  aasgewachsen,  and  qnasi  noch  halb  im  Larven- 
zastand,  daher  die  Eier  anbefrachtet  aod  nicht  reif  sein  konnten. 

')  Diese  and  die  anderen  von  mir  benannten  Arten  sind  in  dem  fol- 
genden Aa&atxe  beschrieben* 
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berkelo  bedeckt  nnd  hat  rorn  einen  RelieflUngswoIst  Der  Hals  iat 
Mit  naddstiefagrofaen  Grübchen  versehen.  Die  Spitse  des  Deckek 
out  ttemartigen,  yersdunolsenen  Einschnitten. 

Fig.  6.     Ei  von  Bacieria  cacica  Kanp. 

Fig.  7.  Ei  von  Lonchodet  Duivenbodei  Kanp. 
Dasselbe  ist  von  etwa  \\  Lin.  Lfinge  nnd  sehr  niedlich  scalp- 
torirt  Der  Deckel  deckt  horisonfal  das  Tönnchen,  hat  einen  ins- 
serst  dfinnen  Hals,  worauf  sich  ein  sehr  vergSnglicher,  scheibenar- 
tiger Knopf  befindet.  Der  Hals  ist  grob  punktirt  Wie  bei  £fa- 
plopiM  €lraifi  seigt  die  Mitte  eine  blattförmige  Figor,  die  in  der 
Biitte  mit  einer  reltefen  Linie  dnrchsogen  wird.  Von  dieser  Figur 
gehen  6  breite,  reliefe,  tiefe,  pnnktirte  Strahlen  ans,  von  welchen 
der  Eadstndil  die  ganse  nntere  Spitze  bedeckt.  Die  Zahl  der  Eier 
acheint  eiiie  sehr  geringe  zn  sein. 

Fig.  8.  Ei  von  Acanihoderus  Uyeirix  Kaup. 
Es  ist  2  Linien  lang  nnd  fein  granolirt.  Das  Ende  ist  schwach 
von  der  henfSrmigen  Flgar  an  in  die  Höhe  gebogen.  Der  flache, 
horitontale  Deckel  ist  rauh  grannlirt  nnd  sein  Diameter  so  breit 
als  die  Tönnchen  selbst.  Das  herzförmige  Blittchen  zeigt  in  der 
Mitte  ein  schmileres,  raahes,  in  der  Mitte  schwach  reliefes  Blitt- 
cheo.    Die  Zahl  der  Eier  ist  eine  geringe. 

Fig.  9.  Ei  von  Acanihoderut  occipitalis  Kanp. 
Dasselbe  ist  2  Lin.  lang  und  1|  Lin.  breit.  Die  Form  nShert 
sich  der  ninden.  Die  Oberfläche  fein  grannlirt  und  behaart.  Deckel 
oval  ond  grannlirt  Die  hufeisenförmige  Verzierung  nnd  der  Zwickel 
am  onleren  Ende  ist  bei  unreifen,  weifslichen  Eiern  deutlicher  als 
an  den  dunklen,  reifen.    Die  Zahl  scheint  eine  geringe  zu  sein. 

Fig.  10.    Ei  von  Anopheiepie  Xiphias  IVestw. 

Schmal  nnd  lang,  oben  breiter,  unten  zugespitzt.  Mit  flachem, 
grannlirtem,  fast  rundem  Deekel.  Das  ganze  Ei  mit  geschlflngelten 
■nd  netzförmigen  ReUeflinien  bedeckt.  Vorn  eine  lanzenförmige 
Figur,  deren  Stiel  bis  ans  Ende  geht  und  von  2  ReKeflinien  be- 
gleitet wird. 

Amboina,  doreh  v.  Rosentierg. 

Fig.  II.  Ei  von  Cladoxerue  h^pharpax  6.  R.  Gray. 
Es  zeigt  einen  ovalen  Deckel  mit  Hals  nnd  rundem  Knopf,  der 
obeo  eine  Vertiefung  hat*  Das  Tönnchen  selbst  ist  mehr  oval,  oben 
von  vom  und  hinten  nnt  2  seitlicheil  Eindrfteken.  Zvdschen  die- 
sen ein  Lftngswnlst  bis  zu  der  Scfalflsselform,  die  am  untern  Theil 
ein  erhabenes  Knöpfehen  hat.      Der  Stiel  des  Schliissels  geht  vm 
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4at  ganse  hintere  Ei  heram,  wie  bei  dem  Kern  einer  Kireehe^  bit 
tun  Rand  det  Tfoncbens.  Wollte  min  annelunen,  dab  meine  Ge- 
nus-Charaktere bis  jeiit  noch  dQrflig  wfireo,  so  mnfs  man  lugeben, 
dafs  die  Form  and  Veraierong  des  Eies  eine  von  Phlkaiosoma  I^- 
ptleiieri  total  verschiedene  ist.  Auch  die  Genilall heile  der  Minn- 
chen  wie  Weibchen  werden  spiter  Kennseichen  zur  generischen  Be- 
grfininng  abgeben. 

Fig.  IIa.  Ei  von  Phihalo9oma  LepeieiieriG.  R.  Gray. 
Es  ist  stampf >  oval,  glatt.  Der  Deekel  ohne  Knopf  ist  ov»l. 
•eh wach  convex  und  mit  Relie&lrablen  bedeckt,  die  netzartig  cum 
rauheren  Mittelpunkt  gehen.  Auf  der  Vorderseite  ein  Iflnglieher 
Wulst,  der  mit  einem  schmalen,  meist  helleren  Rand  amgelien  ist. 
Am  Ende  dieser  Figor  eine  vertiefte  oder  erhabene  Linie  nach  dem 
Ende  hin.  Es  ist  2  Lin.  lang  und  H  Lin.  breit.  Die  ZoU  der  Eier 
scheint  eine  mSfsige  su  sein* 

Fig.  12.  Ei  von  Heteropieryx  R^ttnbtrgii  Kanp. 
Dieselben  sind  im  Verbfiltnib  ra  andern  Arten  eebr  groTs  mad 
messen  in  der  Linge  4,  and  in  der  Breite  2^  Linien.  Der  Deckel 
Üegt  horitontal  auf  dem  ^mpAor« -fihnlichen  Tönncheo,  und  hat  in 
der  Mitte  ein  einfeohes,  stumpf  cagebettdes  Spitseben.  Auf  der  Vor- 
derseite eine  geschlingelte«  Mfihnliohe,  reliefe  Figur.  Das  Ende 
zeigt,  wie  eine  Citrone,  eine  kurze  Spitze.  Die  Zahl  der  Eier  ist 
eine  sehr  geringe  und  mag  die  Zahl  10  nicht  öberschreiten. 

Fig.  l*2a.  Ei  von  Enrycantha  RöMenbergii  Kaup. 
Bei  Eitrycamiha  giebt  Montrouzier  nur  von  horrida  eine  Be- 
schreibung der  Eier.  Er  sagt:  das  Weibchen  legt  80 — 100  oblonge 
Eier,  die  9  Mm.  (4|  Lin.)  lang  nnd  6  Mm.  (2$  Lin.)  breit  sind;  sie 
sind  an  beiden  Enden  gewölbt,  gleichen  einem  Tonnchen  mit  ei- 
ser  kalkigen  Schale,  zuweilen  schwarz,  oder  graa  mit  Braun  ge- 
fleckt. Die  Eier  waren  demnach  grBfser  al«  bei  der  Ueieropieryx 
Ro§mi6ergii;  da  sie  nicht  mit  der  Lupe  betrachtet  sind,  ao  iai  6s 
erkUrlich,  dafii  der  Besdireiber  weder  den  Deckel,  noch  irgend  eine 
Reliefzeichnung  erwSbnt,  die  sicher  diese  Eier  besessen  haben;  aus- 
ser in  dieser  nicht  gröndlichen  Besehretbung  finde  ich  nirgends  die 
Eier  erwfthnt. 

Fig.  13.     Ei  von  Uaplopus  Grayi  Kanp. 
Dieselben  haben  eine  LSnge  von  3  Linien  und  sind  raak  wie 
4ie  Rinde  einer  Eiche.     Der  Deckel  schlieCit  horhiontal  und  hat  oi- 
Bcn  Kranz  von  zackigen  Erhabenheiten.     Der  Bals  des  Tönnehens 
■ut  groben,  tackigen  Taberkelnt     Auf  der  Vorderseite  wie  Ai 
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tkuimu9  Uy9titUf^  L<m^9d€9  DuikinAodH  wnA  Jku^i^^^kftU  XT/iAmw 
eiae  blattiboliche,  reliefe  Figur,  die  böckmg  und  eise  «aoki^^ 
LiBgMpaite  betit«t.  Mete  Figur  wird  rings  mit  kleineo  Taberkelo 
nnd  kleinen,  in  der  Mitte  gespaltenen  Relief liniea  vertiert.  Die 
Contnr  tat  eine  ranhsaekige. 

Die  Zebl  der  Eier  scbeiat  eine  mftfcige  tn  sein,  wenn  das  Weib, 
welches  ieh  ontersucbte,  niebt  bereits  seine  meisten  Eier  abgelegt 
hatte. 

Fig.  14.     El  von  Aschispasma  eaiadromus  Westw. 
Fig.  15.     Ei  von  Asehispasma  annulipei  Haan. 
Fig.  16.     Ei  von  A^chispatmm  nebulosum  Westw. 

Von  den  19  von  Herrn  Westwoed  anfgeffibrten  Arten  kenne 
ich  leider  nur  die  ßer  von  den  genannten  drei  Arten,  allein  lob 
bin  im  Voraas  übencogt,  da(s  alle  Arten  von  diesem  oalörlicheD 
Genas  filinlicbe  Eier  besitsen,  und  dafs  kein  Ei  sich  finden  wird, 
das  nicht  linsenförmig  ist.  Caiadromus  hat  ein  Eli,  dessen  Deckel 
von  einem  Ende  zum  andern  eine  Furche  besitzt.  Der  Reliefwulst, 
in  der  Mitte  chagrinirt,  geht  rings  um  das  ganze  Ei  und  ist  nach 
unten  hin  etwas  seitlich  erweitert. 

Ammulipes  zeigt  ein  gleichgrofses  Ei,  allein  der  Deckel  ist  nicht 
vertieft,  sondern  schwach  concav  und  in  der  Mitte  chagrinirt.  Die 
Oberfläche  fein  behaart. 

NeMotum  zeigt  das  kleinste  Ei,  der  Deckel  ist  am  schmfilsten 
und  mehr  convex.    Oberfliche  fein  behaart. 

Fig.  17.  Ei  von  Cyphoerauia  giga9  Linn. 
Hat  die  Form  einer  Flasche.  Der  Deckel  sitzt  horizontal  auf| 
hat  einen  Hals  mit  Knopf,  der  oben  eingedrückt  ist.  Das  Tönnchen 
selbst  mit  einem  LSngswulst,  der  mit  einer  Relief linie  umgeben 
ist.  Die;  punktirten  Linien  deuten  die  Figur  an,  wenn  das  Ei  auf 
der  Seite  liegt.  « 

Fig.  18.     Ei  von  Plaiyerania  eduiis  Licht. 
Hebr  baoehig,  rauh.    Deckel  horizontal  anfiiitzend,  convex,  mit 
Tab^rkoln.    Eine  scbOne,  kreozfihnliche  Belieffignr  nach  vorn. 

Fig.  lil.    Ei  von  OphicrQnia  siriaiie^Uis  Kaup. 

Dieses  Ei  ist  das  sonderbarste,  welches  ieh  kenne,  nnd,  trügt 
mieii  mein  SeUnft  nicht,  dab  alle  Eier  von  einem  und  demselben 
Genus  sieh  in  der  allgemeinen  Form  Shnlich  sehen  müssen,  so  ist 
die  Abtroinang  der  sMmiicoHU  von  dem  Genus  Piaiyenmiä  mit 
totai  rerediiedeoeBi  Ei  (s.  Tab.  h  Fig.  5.)  gerechtfertigt. 

Das  Ei  ist  4  Liu.  lang,  seitlich  2  Lin.  und  von  vorn  (o)  1  Lin. 
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breil.  Von  ▼oro  ist  et  neflsefirtig  tvgMcbIrft  nnd  am  AnCiBg  dar 
ZiüchärfaDg  mit  gegen  12  kleiDen  GrfibcheD.  Der  Deckel  liegt 
horiiontill  auf,  ist  oval  und  zeigt  am  Rande  Orübcbea.  Der  ZipM, 
welcher  sich  zuweilen  umlegt,  ist  an  dem  Ende  etwas  dicker  nnd 
rauher.  Die  breite,  seitliche  Ansicht,  Fig.  6.,  zeigt  2  Lftngsw&lste, 
die  bei  reifmi  Eiern  feine  Querföltchen  xeigen.  Unten  ist  diese 
Ansicht  ausgeschnitten  nnd  bildet  daselbst  zwei  Vorsprftnge.  Dmt 
Röcken  ist  zu  beiden  Seiten  scharfkantig,  concav,  in  der  Mitte  ge- 
furcht, und  nfichst  der  Furche  längs  der  beiden  Seiten  mit  unregel- 
mSfsigen  Grübchen.    Oben  wie  unten  ist  der  Rücken  ausgeschnitten. 

Fig.  20.     Ei  von  Acroph^lla  ckronus  6.  R.  Gray. 

Aehnelt  Cyphocrmnia  und  €^adoxeru9.  Der  Deckel  von  vom 
ist  oblong  mit  Hals  und  Knopf,  und  sitzt  horizontal  aef.  Die 
Schippenfigur  hat  nuten  einen  Höcker  nnd  trennt  sich  daseibat  in 
zwei  Spitzen. 

Fig.  21,    Ei  von  Necroseia  pallescMns  Heyden  jun. 

Dasselbe  zeigt  im  reifen  Zustand  eine  wunderbare  Form,  und 
weicht  von  dem  der  N.  fVeMiermanni  so  total  ab,  dafs  sicherlich 
beide  schon  wegen  der  Eier  nicht  in  einem  und  demselben  Genus 
bleiben  können.  Es  ist  länglich  vierkantig,  mit  aufgestölpten  Rän- 
dern; seitliche  Fläche  etwas  gewölbt  und  durch  erhabene  Pünkt- 
chen rauh.  Der  vertieft  liegende  Deckel  ist  concav,  zeigt  eine 
ovale,  reliefe  Kreislinie  und  in  der  Mitte  einen  erbabcDen  Höcker; 
der  äufsere  wie  innere  Rand  mit  kleinen  Strahlen.  Der  Boden  des 
Tönnchens  wie  der  Deckel  tief  concav.  Zahl  der  Eier  gegen  30. 
Unreife  Eier  gelblich,  oval  mit  schwach  convexem  Deckel.  Keine 
Aehnlichkeit  mit  den  reifen. 

Fig.  22.     Ei  von  Necroseia  fVestermanni  Westw. 

So  sehr  das  Ei  der  pallescena  von  fVesiermanni  abweicht,  so 
sehr  ist  auch  die  Gestalf  der  beiden  Insekten  verschieden.  Ohne 
das  ganze  Genus,  aus  mehr  als  80  Arten  bestehend,  untersucht  zu 
haben,  wörde  es  nicht  rithlich  erscheinen,  aus  tVeetmrmanni  und 
Verwandten  ein  eigenes  Genus  zu  bilden.  Es  biefoe  nur  ein  kldh- 
nes  Bröckchen  von  dem  grofsen  Felsen  abschlagen.  Um  dieses 
grofse  Genus  zui  bewältigen,  mösaen  noch  aadere  Körpertbeile^  wie 
Form  des  Kopfes ^  Thorax,  Genitalthdle  etc.  zo  GcBehlechtacAarakT 
teren  benntzt  werden. 

Der  ]>eekel  des  Eies  von  N.  H^esiertmanmi  liegte  von  oben  §ei> 
sehen,   in   sehr  schiefer  Richtung,  ist  nach  unten  spitz  oval  und 
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htekerig,  namcDÜicb  llngs  der  Mitte.,  Uoler  den  Deckel  spaltet 
flieh  in  der  Mitte  daa  Tdnncheo  and  seine  Seitentheile  gebeo  diver* 
gireod  aoaeinander,  eine  deckige.  hSntige  Fläche  begrfinseDd.  Im 
Profil  22a.  aielit  dieses  Ei  einer  törkiscben  Tbonpfeife  fibniicb  mit 
wartigen  Ver»erangen;  der  Baucb  bei  a  ist  gUtt. 

Fig.  23.  Ei  von  Dinelyiron  Nepiunus  Kaop. 
Dasselbe  ist  klein,  o?al,  mit  randem,  granulirtem  Deckel,  der 
•chwach  convex  ist.  Die  OberflScbe  ist  raub  durcb  Lfingslinien  und 
mascbenartigen  Verbindungen.  Das  Mittelsebildcben  bat  einen  er- 
iiaben  Ponkt  in  der  Mitte>  zuweilen  geben  kleine  Strablen  vom  in- 
neren Rand  derScbeibe;  diese  stützt  sich  auf  eine  mebr.  oder  min- 
der lange  Relieflinie.  Länge  1|,  Breite  1  Lin.  Die  Zabl  der  Eier 
■ebeint  keine  sebr  gro(se  zu  sein. 

Fig.  24.     Ei  von  Prisopu0  Mpinie§p§  Borm. 

Der  Deckel  bei  a,  welcber  bei  iV.  Wesiermmwä  l>ereits  eine 
•ebr  scbiefe  Ricbtung  angenommen  bat,  ist  bier  vollkommen  senk- 
reebt  und  kreisrund.  Unter  dem  Deckel  eine  brillenförmige  Figur; 
am  Ende  dieser  eine  Grube,  die  mit  einer  bufeisenf5rmigen  Figur 
begrinzt  ist.  Das  Tönncben  selbst  ist  oben  mebr  als  unten  abge- 
stumpft.    Sie  sind  schwarzbraun,  zuweilen  gelblicbgrau  bunt. 

Fig.  26.     Ei  von  Extaiotoma  iiaraium  Mac  Leay. 

Bei  einem  Weib  von  6"  5^'  Läog«?  das  leider  ausgestopft  war, 
fanden  sieb  giflcklieberweise  nocb  2  Eier  im  Legerobr  vor.  Das 
Ei  ist  grfin,  raub  punktirt  und  seine  ornamentale  Längsverzierung 
gelblieb  gr&n.  Der  Knopf  des  Deckels  zeigt  eine  krystalliniscbe 
Anhäufung  von  kantigen  Höckern  und  ist  mit  einem  runden  Kranz 
vom  Hala  getrennt  Der  Deckel  im  Durchmesser  fast  rund;  unter 
demselben  ist  der  Hals  des  Tönnchens  durch  feinere  Körnchen  von 
dem  Tönncben  unterschieden. 

Das  gelblicbgrfine  Ornament  gebt  vom  Anfang  des  Tönncbena 
bis  zum  Ende,  ist  oben  und  gegen  das  Ende  fast  erweitert  In  der 
Mitte  der  untersten  Erweiterung  ein  napfförmiger  Ansatz.  Längs 
den  Seiten  des  Ornaments  eine  Reihe  stumpfer  Tuberkel.  Das  Ei 
ist  2|-  Lin.  lang  und  fast  1|  Lin.  breit. 

Nach  dem  dicken  Leib  der  Weiber  zu  scblielsen,  mag  die  Zahl 
der  Eier  sich  hoch,  vielleicht  auf  60—80,  belaufen. 

Erst  l>ei  der  Untersuchung  der  Eier  wird  es  sich  mit  Gewifs- 
beit  herausstellen,  ob  die  angezogenen  Varietäten  von  Nen*  Guinea 
und  Vandiemensland  Arten  oder  Varietäten  sind. 
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Fig.  28.    Ei  Too  Phyllium  siccifolium  Linn. 

Es  ist  iSoglich  vierkaotig,  mit  Wirtein  and  Ponkikörnern  be- 
deckt Von  vorn  eine  lanzettförmige  Figar,  am  Ende  mit  einer 
Querlinie  und  oben  mit  einer.  LSngsfalte  durchzogen.  Der  Deckeli 
horizontal  aufliegend,  ist  rund.  Es  giebt  Eier,  die  mit  einem  pel- 
sigen  Moos,  namentlich  auf  dem  Deckel,  fiberaogen  sind.  Ich  er- 
innere mich  nicht  mehr,  ob  solche  vorn  am  Opercnlnm  oder  mehr 
nach  innen  zu  lagen,  und  weifs  daher  nicht,  ob  sie  dem  reifen  oder 
unreifen  Zustande  angehört  haben.  Da  man  schon  einige  Mal  die- 
ses Insekt  aus  Eiern  gezogen  hat,  so  wird  sich  das  leicht  ermitteln 
lassen.   Ob  alle  PAy/Ziinii- Arten  Ähnliche  Eier  haben? 
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beschrieben  von 

Dr.  J,  J.  Kaup  in  Darinstadt. 

(Hieriii  Tafel  II.) 
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^orcb  die  Gftte  meine»  Freundes  Hermann  ▼.  Rosenberg  er- 
hielt die  hiesige  Sammlung  zahlreiche  Arten  dieser  interessanten 
Familie;  einen  kleineren  Zuwachs  brachte  eine  Sendung  von  Menado 
durch  Hrn.  vanDuivenbode  und  von  Gorontalo  durch  Hrn.  Riedel; 
die  mexicanischen  Arten  kamen  durch  Herrn  Consul  Leuthncr  aus 
Mexico  in  unsere  Hände,  und  sind  in  der  Nähe  der  Hacienda  von 
Atencinga,  südlich  von  Puebla,  durch  Herrn  F.  J.  Becker  gesammelt. 

Durch  die  von  HHr.  Montrouxier,  Newport,  Westwood 
Q.  A.  gemachte  Entdeckuqg,  dafs  verlorene  Föfse,  wie  bei  den  Kreb- 
seo,  sich,  allein  sehr  unvollkommen,  reproducireo ;  nach  meiner  Er- 
fahrong,  dafs  sich  verlorene  Endglieder  von  Antennen  am  Abbruch 
kolbig  schliefsen,  darf  man  vielleicht  den  Schlufs  ziehen,  dafs  diese 
Familie  unter  den  Orthopteren  die  Krebse  repräsentirt.  Zu  diesen 
Repräsentations-Kennzeichen  kommt  noch  die  ganz  abnorme  Länge 
und  die  grofse  Magerkeit,  die  in  dieser  Familie  auftritt,  was  bei 
den  Krebsen  ebenfalls  zu  bemerken  ist.  Das  Genus,  worin  weder 
bei  Männern  noch  Webern  geflÖgelle  Formen  auftreten,  die  zugleich 
die  magersten  und  proportioneil  die  längsten  Gestalten  zeigen,  k5nnte 
man  als  die  Mittel-  und  Grundform  der  ganzen  Familie  betrachten. 
Wie  ich  die  Cru$taceen  als  die  dte  Klasse  der  Insecten  ansehen 
mub,  ebenso  betrachte  ich  die  Phasmiden  als  die  3te  Familie  der 
€}rihapteren. 

Wer  mit  diesen  Ansichten  sich  vertraut  macht,  wird  den  Griüi- 
dae^  als  den  streichenden  Musikanten  der  Insectenwelt,  und  welche 
die  beste  Flieger  enthalten,  den  2ten,  und  den  MantiCen^  als  Räu- 
bern, den  4ten  Rang  anweisen. 

Die  Stellung  der  For/iculidae  an  den  Anfang  und  (die  Blatt iäae 
•OS  Ende,  ergiebt  sich  von  selbst 
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Haben  wir  einmal  die  Gmodformeo  10  dieser  Ordnnng  ermittelt 
und  die  Kennzeichen  festgestellt,  welche  sie  tu  dem  machen,  was 
sie  sind,  dann  erst  können  wir  hoffen,  den  einzelnen  Genera  ihre 
feste  und  unabSnderliche  Stellung  zu  geben.  Die  jetzige  Eintheilnng, 
in  der  man  von  den  nngeflfigelten  zu  den  geflttgellen  tibergeht,  hat 
zwar  auch  ihr  Gutes,  allein  man  kann  und  darf  ihr  den  Vorwurf 
machen,  dafs  sie  eine  künstliche  ist,  die  spfiler  wohl  schwerlich 
beliehen  kann. 

Da  unsere  Sammlung  erst  einen  kaum  nennenswerlhen  Bruch- 
tbeil  dieser  Familie  besitzt,  so  bin  ich  weit  entfernt,  sie  reformiren 
zu  wollen.  Ich  bin  daher  der  Aufzählung  gefolgt,  die  Herr  Professor 
Westwood  in  dem  TortrefTlichen  Catalog  des  Britischen  Museams 
eingehalten  hut. 

Pachymorpha  Not.  Guineae  Kaup. 

Kopf  3%  Antennen  4^"',  mit  20  Gliedern,  wovon  das  erste  auf 
beiden  Seiten  ausgebreitet  und  das  zweite  kugelförmig  und  dicker 
als  die  folgenden  ist,  Prothorax  2^"^',  Mesothorax  1"',  Breite  ^'*', 
Metaihorax  ^",  Abdomen  15%  Vorderbeinschenkel  T,  Schiene  T, 
Mitfelbeinschenkel  6%  Schiene  5|%  Hinterbeinsch.  8%  Schiene  Sj'^. 

Ich  kenne  nur  2  Weibchen  von  2^  7'",  und  es  ist  demnach 
diese  Art  mit  squalida  von  gleicher  Gröfse,  allein  nicht  gleicher 
Breite,  denn  unsere  messen  am  Mesothorax  Sj%  während  stgualidm 
nur  halb  so  breit  ist.  Der  ganze  Körper  zeigt  stumpfe  Wärzchen 
nnd  kurze  Dörnchen.  Ein  sattelförmiger  Vorsprung  zwischen  den 
Augen^  dar  zu  beiden  Seiten  in  eine  stumpfe  Spitze  endigt.  Anfang 
des  Prothorax  mit  2  divergirenden  Dörnchen  in  der  Mitte.  Aehn- 
lich  beginnt  der  Mesothorax.  Ueber  diesen,  den  Metathorax  und 
den  ersten  und  2ten  Bauchring  zieht  in  der  Mitte  eine  erhabene 
Linie,  die  aus  2  Reiben  stumpfer  Kömer  besteht  Der  Iste  und 
2te  Bauchring,  nächst  der  äulseren  Kante  zu,  mit  einem  Stachel. 
Der  vorletzte  Ring  am  hinteren  Rand  auf  der  Firste  mit  einem  nach 
hinten  offenen,  tutenförmigen  Vorsprung.  Der  letzte  Bauchring  in 
<ler  Mitte  schwach  carinirt,  rauh,  am  Ende  quer  at>gestutzt.  Das 
Operculum,  am  drittletzten  Ring  beginnend,  ist  unbedeutend  kürzer 
als  das  obere  Ende,  in  der  Mitte  als  gefalteter  Rand  zugescliärft. 
Im  f^erohr  befindet  sich  ein  2  Linien  grofses,  gelblichbraunes  El. 
Schenkel  des  Mittel-  und  Hinterfufses  auf  der  oberen  Fläche  mit 
kurzen  Stacheln.  Schienen  derselben  durch  kurze  Qöcker  rauh.  Un- 
ten auf  Heso-  und  Metathorax,  sowie  Abdomen  ibit  2  Reihen  Sta- 
cheln. 
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DiBpkeromera* 

Dteset  Gern»  Ut  nicht  genaa  von  Bmdtria  getcbieden,  denn 
der  Charakter,  Abdomen  kfiraer  als  der  Thorax,  trifft  bei  8ayi  nicht 
10,  bei  der  dae  Abdomen  ohne  Zange  genau  so  lang  ist  als  der  ganse 
übrige  Körper  mit  sammt  dem  Kopfe;  auch  bei  vielen  Bacierien 
ist  das  Abdomen  so  lang  oder  kfiner  als  der  Thorax;  aoeh  der 
Character,  dafs  der  Sebenkel  des  Mittelfafsea  dicker  sei,  kann  yon 
keiner  Bedeotnng  sein,  indem  die  Dicke  nur  durch  die  hfiuligen 
Seitenrinder  hervorgeliracbt  wird.  Das  einaige  Kennseiofacn,  was 
sie  Tielleicht  unterscheiden  könnte;  ist  die  Zange  der  Minnchen,  und 
dab  das  letsto  Segment  des  Abdomens  rand  und  angeschwollen  ist 

Eine  nahe  VarwMidtin  der  nordamerikanischen  Soyi  ist 

Diapheromera  Beekeri  Eaap.  (Mexico.) 

Linge  ^0'^  Kopf  1%  Prothorax  1^";  Mesotborax  T;  Metatho- 
rax  (T;  Abdomen  lö*^. 

Der  runde  Kopf,  kfirser  als  der  Prothorax,  ist  gelblieb  mit 
2  kleinen,  stumpfen  Hörnchen.  Der  Hin (erkopf  zwischen  den 
Hörnern  und  ein  Streifen  yom  Auge  ist  dunkel  oflvengrfin.  Anten- 
Bto,  mit  Ansnabme  des  ersten  und  »weiten  Gliedes,  dunkel  oUven- 
grön.  Aoegest  reckt  mögen  sie  das  Ende  des  4ten  Segments  des  Ab- 
domens erreichen.  Simmtliche  Schenkel  und  Schienen  an  den  onteren 
Kanten  darch  feine  Stacheln  raub.  Die  4  Schenkel  des  mittleren 
ond  hinleren  Pufspaares  an  der  unteren  Fliehe  conyex,  relief  liniirt, 
gegen  den  Dom  hin  und  an  den  biotigen  Rindern  rauh.  Der  Dorn 
das  Mittel-  und  Hintersehenkels  gleich  grofs  und  stark.  Oben 
dnnkelgliniend  nufabrann,  Tielleiobt  im  l<«eben  olivengrfln,  unten 
ond  an  den  Schienen  und  Fdtien  heller. 

bt  auf  jeden  Fall  nahe  yerwandt  mit  D.  ealcaraia  Borm.,  bei 
der  jedoch  die  Domen  der  mittleren  Schenkel  stirker  sein  sollen; 
aoeh  aekeint  der  Kopf  glatt  bei  dieser  Art  %u  sein,  da  von  den 
Hömchen.  keine  Rede  ist. 

Ich  glaube,  dafs  man  nach  dem  ganien  Total habitns  einige  Ba^ 
risrsfit,  onter  anderen  Bmci,  triihtu  Bnrm»,  hierber  sieben  mnb, 
bei  welchen  die  Mftnnchen  eine  Zange  mit  3  oder  2  Dornen  leigen. 
TrUens  wird  bezeichnet  mit  4  —  5  Stacheln  an  den  Schenkeln  des 
Mittel-  und  Hinterfbisea. 

In  die  N4l«  dieser  Art  aihle  ich: 
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Diapkeromera  $irigic0p$  Kaup.   (Mexico.) 

LSnge  r  6%  Kopf  r,  Prothorax  r,  Mesoihonix  7%  Aktatho. 
rax  5%  Abdomtn  14^^^ 

Vorderbeiotchenkel  lO'",  Schiene  11^%  erates  Paftglied  ST, 
MiHelbeioachenkel      8^  IT,        •  -  l}'*, 

Hinterbetoachenkel     9i%      -        ir\        •  -  ^. 

cf .  Ohne  jede  Spar  ron  Stacheln  an  den  schlanken,  dftnneo 
Schenkeln  des  Mittel-  und  Hinterfofsce.  Die  beiden  Zangen  zeigen, 
wie  tridtnMf  an  jedem  Ende  3  di^ergirende  kleine  Stacheln.  Kopf 
isnglich,  ohne  Hörner,  Tom  Auge  Ober  den  Prothorax  eindankel 
olivengrflner  Streifen,  der  Ton  oben  mit  eiaera  hellgrönen  begleitet 
wird.  Prothorax  in  der  Mitte  mit  LSiigsfiirche  und  angeworfenen 
RSndem;  der  dönne,  lange  Mesothorax  mit  gelblichen  Körnchen 
bestreut,  ebenso  der  Meso-  und  Metathorax  mit  hellgrönlichem  Rande. 
Röcken  derselben  wie  das  Abdomen  danket  oliveBgrftn.  Die  3 — 4  letz- 
ten Glieder  des  Abdomens  lichter,  ebenso  die  Antennen  und  Ffifse. 
Die  Antennen  erreicben  last  das  Ende  des  Abdomens. 

Diapkeromera  bidene  Kanp.  (Mexico.) 

LXnge  25%  Kopf  r,  Prothorax  1%  Mesothorax  6%  Metatho« 
rax  5*^,  Abdomen  12"'; 

Vorderbeinschenkel  8^%  Schiene  V\ 

Mittelbeinschenkel    6^  •        6%  eritet  Fnfsglied  1% 

Hinterbeinschenkel  8~,  -        8^%    -  -         H*". 

cf.  Mit  2  kurzen,  schwarzen,  an  der  Wnrzel  zusan- 
menstofsenden  Hörnchen,  die  an  der  Spitze  einen  Sattel 
bilden  und  ober  den  Augen  stehen.  Kopf  mit  breitem,  dunklem 
Streifen  vom  Auge  aus,  der  oben  wie  unten  hell  begrinzt  ist.  Kopf, 
Pro-,  Meso-.  und  Metathorax  mit  lichteren  Kömchen  unregelmifsig 
t>estreut.  Abdomen  glatt.  Schenkel  am  unteren  Rand  mit  kleinen 
Dömchen;  Schienen  mit  kurzen,  feinen  Dornen,  wie  HXrcben.  Alle 
FQfse  grau  gebändert.  Ganzer  Körper  oben  dunkler,  unten  licht 
olivengrön.  Eine  grob  gebildete,  hfintige  Zange  ont  2  Haoptans- 
schnitten  an  den  Enden ,  die  zuweHen  nochmals  fnn  ansgesclrait- 
ten  sind. 

Bacteria  caciea  Kanp.  (Mezioou) 

9.  Ganze  Länge  43^',  Kopf  2*",  Prothorax  tf",  Mesothorax  9^"*, 
Metathorax  6^^^,  Abdomen  23'". 

Gleicht  der  mexicana  des  G.  Gray,  allein  weicht  hauptsächlich 
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dadnreh  ab,  dab  das  Abdomen  bedeotend  lioger  als  der  Tborax  Ut. 
kb  besitee  nmr  2  Weiber,  wotoo  das  eine  nicht  völHg  auagewach- 
8CB  ist  Die  Firbang  iat  eine  hell  graagr&ne.  Die  Pfibe  aind  relief 
geahreift,  ohne  jede  Spur  von  Stacheln.  Die  Schenkel  der  Vorder- 
lUae  (12^  aind  die  Unkten;  die  der  beiden  Hinfterpaare  (9'*^  sind 
von  gleicher  LSnge.  Der  Kopf  aeigt  auf  der  TordereB  Hfilfte  awi- 
•eben  den  Antennen  swei  erhabene  Streifen,  die  nichst  den  Anten- 
nen nach  der  Stirn  su  gebrochen  sind  ond  in  dessen  Mitte  ein  Ta- 
berkel  aich  befindet.  Zwischen  diesen  2  Beliefiinien  zieht  sich  vom 
Band  des  Hinterkopfs  eine  erhabene  Linie  hinein.  Aufser  diesen 
Linien  sieht  man  noch  3  Punktreihen  auf  jeder  Seite.  Der  Prothorax, 
in  der  Mitte  quer  genarbt^  zeigt  mehrere  Reihen  Punkte;  der  Me- 
solhorax,  Metathorax,  wie  einige  Ringe  des  Abdomens  aeigen  Reiben 
spitier  P&nktchen  und  der  Metathorax  in  der  Mitte  eine  unbedeu- 
tende Lingacarine.  Die  Banchsegmente  werden  nach  dem  Ende 
mehr  and  mehr  faltig  gestreift,  weniger  an  den  3  vorletzten  ver- 
schmälerten Baochringeu.  Die  AnalanhAngsel ,  gerade  ausgestreckt, 
sbd  schwarabrann  und  \'"  lang.  Das  Operculum  ist  klein,  schmal 
und  (kberrdcht  kaum  den  Anfang  des  letzten  Ringes. 

Bacteria  Sarioriana  Eaup  et  Heyden  jun.  (Mexico.) 

Ganae  LSnge  8",  Kopf  4^^,  Prothorax  3^"",  Mesotborax  24", 
Metathorax  14"',  Abdomen  4''  4"\  Operculum  81%  bei  Miohis  15^'". 

Das  $  ähnelt  noch  am  meisten  der  B,  Aeioius  Westw.  pl.  22. 
f.  3.,  die  ebenfalls  aus  Mexico  stammt,  allein  unterscheidet  sich,  dafs 
sie  ifinger  ist,  dafs  die  Hinterffifse  keine  Spar  von  Blaltanhfingen  ha- 
ben und  dafs  das  Opercnlum  fast  nur  die  halbe  Länge  hat  und  nur 
2  Linien  unter  dem  lotsten  K5rperriDg  hervorragt.  Der  Kopf  ist 
rauh,  mit  2  dicken,  blasigen,  sfsmpf  ^gespitzten,  kurzen  Hörnchen 
Aber  den  Augen.  Die  mehr  glatte  Stirn  mit  einer  henfdrmigen 
Relieflinie  umgeben.  Ganzer  Thorax  mit  ungleichen,  spitaen,  kar- 
ten Dömehen.  Abdomen  glatt;  Mer  Ring  wie  bei  AHolui  mit 
blattihnliehem  Anhang.  Vorderf&fse  an  den  Schenkeln  breiter  als 
bei  A^ioimt.  MittelMi  am  AnHiog  nach  ontoi  mit  2  Ausschnitten, 
weniger  entwickelt  als  bei  AeHhM  Schienen  am  ersten  Drittel 
otien  mit  Uattähnlicben  Anhängen.  HinterfGklae  ohne  Spar  von  Blatt- 
anhängen.  Alle  ersten  Glieder  der  Pftfise  mit  deatlicherem,  aenkreeht 
atehendem  Btaittansatz.  Färbnng  sehmutaig  grfin,  dunkelbraun  ge- 
fleckt«   Anlennen  so  lang  als  der  Vorderkärper,  fast  schwarz. 

Im  Frankforter  Moseam;  durch  Herrn  Sartorins  an  den  seeligen 
Senator  v.  Heyden  gesandt 
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Bacteria  arampes  (Heyden  jw.)  Raup. 

Gaose  LSDge38%  Kopf  H^  Prothorax  H"',  Mesothorax  ll^'S 
M^othorax  7'^,  Abdomen  16^"; 

Vorderbeiotobeokel  12^,  Schiene  IS^'%  erMes  Pnbglied  1^ 
MittelbeinaefaMikel     IQ\"',  U'%        .  .         i^ 

HinterbeiiisdieBkel    I2r,        .        ir,        -  i'". 

(f.  Eine  sehr  schlanke  und  langbeinige,  der  hastaia  Borm.  Shn- 
liehe  Art,  ohne  jede  Spar  yon  Dornen  an  den  Föfsen  nnd  gantem 
KOrper.  Antennen  fast  so  lang  als  der  ganxe  Körper.  Körper  glatt, 
olivengrön.  Unlere  FiSche  des  Meso*  nnd  Metathorax  in  der  Mitte 
und  RSnder  mit  gelben  Lfingsstrichen  nnd  Fleckchen. 
Letztes  Glied  des  Abdomens  carinirt,  an  der  Spitse  und  Seiten  aus- 
geschnitten. Die  2  kurzen  Appendices  rauh  punktirt.  Antennen 
mit  gelben  Flecken  an  den  Endgliedern.  Einselne  gelbliche  Fleck- 
chen auf  den  relief  liniirten  Schenkeln. 

Im  Frankfurter  Museum;  aus  Brasilien  durch  Freireifs. 

Lonchodes  Duivenbodei  Kaup.  Taf.  IL  Fig.  3. 

Länge  d"  r  4r\  $  V  &".  Die  Antennen  etwa  14""  bei  beiden 
Geschlechtem. 

Kopf  c?  2'",  2  2V",  Prothorax  c?  lV"i  2  '^%  Mesotborax  cf  7^^ 
$7i^  Matalborax  cT  6f' ,  2  6f",  Abdomen  ^  12'",  ?  llf". 

Vorderbelnschenkel  beim  c?  7^  Schiene  6^'";  beim  $  7%  6|'". 

Mittelbeinschenkel       -      cf  6'",        -        öf";      -      $  6'",  Si'", 

Hinterbeinschenkel      -     ^  T,        -        7"';       -      2  7"',  T. 

Ich  erhielt  diese  Art  Ton  Menado  durch  Herrn  van  Duivenbode 
in  einem  männlichen  Exemplar  und  später  von  Gorontalo  durch 
Herrn  Riedel  ein  schön  erhaltenes  Weibchen.  Das  cT  gleicht  in 
der  Gröfse  nur  Lonchodeä  hrwipes  G.  R.  Gray  von  Malabar^  allein 
durch  den  Mangel  kleiner  Kopfhöraer  leicht  davon  xu  unter- 
scheiden. Von  dem  hier  abgebildeten  Weib  weicht  es  durch  etwas 
geringere  Länge  nnd  durch  schlankere  Gestalt  ab,  namentlich  ist 
das.  Abdomen  cylindrisch  und  schwillt  nur  an  den  gewöhnlich  ge- 
stalteten, hinleren  Ringen  etwas  an.  Die  Zange  des  leisten  ßanch- 
rings  ist  gelblich,  an  der  gekrömmten  Spitxe  seh  war«.  Mit  der  Lupe 
betrachtet  xeigt  der  innere  Rand  4  schwarze  Dömchen.  CHe  ganxe 
Oberfläche  des  Körpers  fein  gekörnt.  Färbung  olivengrfinlich,  gegen 
das  Körperende  schwärtlich.  Ffihler  schwänlich,  nach  der  Wnrxel 
hin  haben  sie  mehr  die  Färbung  der  heileren  KopCbrbe.    Das  Ende 
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der  Schenkel  xeigt  aof  der  unteren  Seite  2  Ddmchen.  Der  Protbo- 
nx  weni|;er  deotlich  geforcht  als  beim  9. 

Das  mehr  gelblichgrftne  Weibchen,  onbedentend  grftfser,  ist  in 
allen  Proportionen  stärker  gebaut  und  namentlich  ist  der  Dinterleib 
vom  2ten  bis  6ten  Rang  oval,  schwach  convex  and  alle  Ringe  «ei- 
gen anf  der  Mitte  eine  schwache  Carine. 

Phmema  grani/trum  Westwood  pl.  tll.  fig.  4.  (Manilla)  halte 
ich  fftr  das  Weih  eines  Lonehodesy  der  nicht  sehr  fem  von  L.  Dui- 
vewbodei  %u  stehen  scheint. 

Ich  habe  diese  interessante  Art  nach  Herrn  Renesant  Tan  Doi- 
▼enbode  in  Menado  genannt,  der  sich  am  meinen  Freund  v.  Rosen- 
berg ond  um  unsere  Sammlung  bereits  so  verdient  gemacht  bat 

Äeanthoderu$  oecipitalis  Kaup. 

Gänse  Unge  <?  1"  9^,  ?  r  4%  Breite  cT  2^,  $  3—4%  Kopf 
c?  2",  $  2*%  Prothorax  <?  l^^  $  2'^  Mesothorax  ^  4|'",  $  6*", 
Melathorax  c?  3'^  2  3^%  Abdomen  d  IV\  ?  lai"'. 

GauM  Länge  bei  coronaius  ^  T,  $  V\  Ereile  ^  2i,  $  3i  — 4|% 
Mesothoraz  c?  6%  $  6^  •)»  Metathorax  c?  4'",  ?  Si'"  ')• 

Das  erste  F&blergiied  ist  breit  gedrückt  und  am  Sufseren  Rand 
mit  1 — 3  stampfen  Dörnchen  versehen.  Die  Antennen  sind 
an  meinen  weiblichen  Exemplaren  V"  lang  und  zeigen  nur  18  Glie- 
der (bei  coronaius  de  Haan  27).  Der  Kopf  zeigt  eine  doppelte 
Krone,  deren  aufsteigende  RSnder  gedornt  sind.  Von  einem  Aoge 
«um  andern  rings  des  Hinterkopfs  ein  Kranz  von  Dornen.  Protbo- 
rax  bis  Mesothorax  von  oben  4,  von  unten  bei  c7  2kantig,  rauh 
ond  aai  Anfang  und  Ende  mit  gegabeltem  Dom  auf  der  Mitte. 
Abdomen  rauh,  auf  der  Firste  jedes  Segments  mit  2  dtvergirenden, 
kleinen  Stacheln«  8tes  Glied  carinirt  Schenkel  auf  der  oberen, 
inneren  Seite  und  am  Ende  der  unteren  Seite  gedornt.  Alle  Tarsen- 
glieder  von  gleicher  LXnge  wie  bei  den  Euryeanihen,  Das  kleinere, 
zierlichere  Männchen  hat  Meta-  und  Mesothorax  sowie  das  Abdomen 
Ton  onten  scharf  carinirt,  die  Baucbringe  fast  von  gleicher  Breite, 
and  nur  gegen  das  8te  Segment  hin  wird  das  Ende  etwas  breiter. 
Das  Endglied  carinirt  und  an  der  Spitze  schwach  ausgeschnitten. 
Das  gröbere  Weib  hat  Meta-  und  Mesothorax  stumpf  gekielt.  Die 
4  vorderen  B*aebringe  angeschwollen  und  breiter  als  die  folgenden, 


■)  Da  alle  Weiber  stets  grSfser  sind,  so  ist  es  auffallend,  dafs  hier 
geringere  Dimensionen  auftreten  sollen.  Liegt  hier  ein  Schreibfehler  viel- 
kleht  zu  Grande,  oder  war  das  $  nicht  ausgewachsen? 
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scorpioaeuariig  (wie  Em^eanika  scorpianoidU)  io  die  BOkt  ge- 
richtet sind.  Das  8te  Segment  tiat  die  Crisia  kamniartig.  Das 
Operculam  ragt  nicht  vor,  ist  blasig  gewölbt,  mit  scharfer,  am 
Ende  stnmpfiahniger  Crisia  ond  wie  die  obere  Endschuppe  an  der 
Spitze  schwach  gegabelt.    Es  ist  4^^  lang. 

Ich  besitze  2  (^  nnd  4  Weiber,  alle  von  Cdebes;  nur  ein  cf 
angeblich  von  Neu-Gaiobea. 

Diese  Art  mufs  sehr  nahe  mit  coronolii«  de  Haan  verwandt 
sein,  allein  alle  meine  9  zeigen  die  Antennen  8 — 9"  lang  mit  18  Glie- 
dern, während  bei  conmaius  die  Antennen  nur  6"'  lang  mit  27  Glie- 
dern versehen  sind.  Ueber  die  Dornen  des  ersten  Ffiblergliedes 
findet  sich  kein  Wort  in  Westwood^s  Beschreibung. 

Vergleiche  ich  Acanihoderus  Wallacei  und  meinen  damit  ver- 
wandten Hffsirix,  so  kann  ich  mich  nicht  des  Glaubens  erwehren, 
dats  Acanihoderus  in  seiner  jetzigen  Composition  kein  natürliches 
Genus  genannt  werden  kann. 

Acanihoderus  scops  Eaup. 

Ganze  LSnge  2!'  6'%  Kopf  2'%  Prothorax  1|%  Mesothorax  8'\ 
Melathorax  6%  Abdomen  13";  Antennen  14'". 

Ich  kenne  nur  ein  Weib  d^s  Prankfarler  Museums,  durch  Frei- 
reils  aus  Brasilien,  als  Oryx  Westwood  bestimmt.  Es  ist  lang,  dünn 
und  cylindrisch  gestaltet  mit  schlanken,  langen  Pufsen  ohne  alle 
Spur  von  Dornen  oder  Blfitteben.  Antennen  lang,  etwas  bunt,  mit 
18  Gliedern.  Kopf  mit  vielen  Tuberkeln,  wovon  2  auf  der  Mitte 
grdfser  sind.  Prothorax  in  der  Mitte  quer  eingedrikkt  mit  Wfirz- 
chen.  Der  lange  Mesotborax  und  der  k&rzere  Metathorax  längs  der 
Mitte  carinirt  mit  Tuberkeln  und  gebogenen  Liogsnitchen.  Abdo- 
men mit  schwacher  Carine,  seitlich  mit  einer  Lfingsfiilte  umschlossen. 
Nach  den  Seitenkanten  eine  2te  Längsfalte.  Endsegment  einfach 
carinirt,  seitlich  ausgeschnitten  nnd  Qberragt  das  Operculum,  wel- 
ches in  der  Mitte  und  seitlich  carinirt  ist.  Erstes  Tarsengjied  etwas 
länger  als  das  2te.  Färbung  düster  braun.  FüGse  lichter  am  An- 
fang und  dunkler  undeutlich  gefleckt. 

Acanihoderus  (?)  Hysirix  Eaup.   Tab.  IL  Fig.  4. 

Länge  des  Männchens  2''  2^^  Kopf  lV^  Antennen  i"  W\  Pro- 
thorax 1}^  Mesotborax  T,  Metatborax  4^  Abdomen  I''. 

Länge  des  Weibchens  V  6'"— 3",  Kopf  2^,  Antennen  2^,  Pro- 
thorax 2^,  Mesotborax  8^'",  Metathorax  4}^  Abdomen  V  T\ 

Der  nächste  Verwandte  ist  Acanihodsrus   H^aUitcsi  Weatw. 
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Cat.  o(  orthopt.  los.  p.  181.  pl.  40.  fig.  7  cf  ond  fig.  8  9;  von  der 
Insel  Aru  durch  Wallace  gesammelt 

Unsere  Art,  von  der  ich  3  Männchen  nnd  0  Weibchen  kenne, 
ist  dnrch  meinen  Freund  Hermann  v.  Rosenberg  ans  Neu-Gninea  ge- 
sandt. Sie  gleicht  in  der  schlanken  Gestalt,  langen  Fühlern,  schlan- 
ken, fast  dornenlosen  Ffifsen  der  Wallacei^  allein  weicht  von  die* 
ser  ab  durch  geringere  Lfinge^  namentlich  der  Weibchen,  durch 
gröfsere  Zahl  von  Stacheln  nnd  durch  längere  Pöfse. 

Das  schlanke  Männchen  mit  seinem  dflnnen  Mesotborax  zeigt 
am  Ende  des  Kopfes  und  Anfang  des  Prothorax  2  Paare 
divergirender  Dornen,  und  «einen  Dorn,  wie  Wtdlacei^  nach 
dem  Ende  des  Prothorax.  Der  Mesotborax  ist  nicht  glatt,  wie  bei 
WeMaeei^  sondern  zeigt  4 — 6  unregelmäfsig  gestellte,  di* 
vergirende  Dornen;  am  hinteren  Rand  3  Dornen,  wovon 
der  mittlere  senkrecht  und  die  seitlichen  schief  gestellt 
sind;  seitlich,  etwas  nach  vorn,  wie  WaJtlacei^  ein  I>dmcben.  Auf 
dem  hinteren  Rand  des  Metathorax  ein  Kranz  von  6  Stacheln, 
von  welchen  die  seitlichen  etwas  vor-  oder  zurückstehen;  hinter 
diesem  Kranz  ein  fsolirter  Stachel,  wie  bei  WaUacei,  Die  5  vor> 
deren  Körperringe  am  Ende  mit  einem  Stachel,  der  zuweilen  auf 
dem  Isten,  2ten  nnd  3ten  Ring  noch  2  kleinere,  mehr  waagerechte, 
besitzt.  Das  6te  Glied  cylindriscb,  ohne  Stachel;  die  Endglieder 
am  Rfldcen  zugeschärft. 

Das  dickere  Weibchen  ist  gröfser  und  schmutzig  gelblichgrün, 
bunt,  nnd  der  ganze  Kopf  und  Körper  granulirt.  Die  Zahl  der  Sta- 
cheln ist  eine  grftfsere;  so  hat  der  Mesotborax,  der  bei  Wallacei 
nnr  rauh  ist,  ohne  den  Endkranz  8 — 10  gröfsere  und  kleinere  Domen. 
Die  5  vorderen  Körperringe  haben  am  hinteren  Rand  einen  Kranz 
von  3  Domen,  wovon  einige  gegabelt  sind;  der  6ste  nnd  7te  Kör- 
perring hat  einen  crisia-ähnlichen  Dom.  Auch  die  Endglieder  des 
Abdomens  sind  abweichend  von  fVatiaeei  gestaltet,  und  namentlich 
ist  das  obere  wie  untere  Endsegment  anders  gestaltet,  kürzer,  ro* 
bnster  ond  das  obere  ist  nicht  nach  oben,  sondern  mehr  nach  unten 
gebogen. 

Aulaer  diesen  Merkmalen  zeigt  noch  das  Weibchen  Spuren  von 
Stechen  auf  der  Oberfläche  der  Schenkel,  die,  wie  die  übrigen 
Fnlsglieder,  Spuren  von  dunkleren  Bändern  zeigen.  Seitlieh  anf 
den  Ringen  des  Abdomens  zeigen  sich  bei  der  Mehrzahl  dreieckige^ 
schwarze  Flecke. 

Da  bei  dieser  Art,  wie  bei  fVallacei,  das  erste  Glied  lang  ist, 
und  zwar  so  lang  als  die  3  folgenden  Gfieder,  so  können  beide  Arten 
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oicbt  im  Genas  AcoMthoderu»  bleiben,  sondern  mosten  mit  mehre« 
ren  andern  in  das  Genns  Lonchodt*^  vielleicht  zu  Ba<^eria^  gebracht 
werden  oder  ein  eigenes  Genas  bilden. 

Ceroys  eapreolu$  Kaup. 

Gante  Länge  18'%  Kopf  V\  Prolhorax  1"',  Metotborax  4% 
Metathorax  3"',  Abdomen  9". 

Kopf  mit  2  kolbenartigen,  stumpfen  Hörnchen,  die  vom  nach 
der  Wurzel  hin  einen  kleinen  Zacken  haben.  Die  Fahler  fa- 
denförmig, von  der  LXnge  der  ausgestreckten  Vorderf&fse.  ')  Der 
Protborax  vorn  und  hinten  höher  und  in  der  Mitte  mit  einer  linien- 
artigen  Querverliefung;  vorn  ist  der  Querrand  kömig  und  hiaten 
mit  einem  schwärzlichen  Höcker,  durch  den  die  Mittellinie  des  Prolho- 
rax zieht.  Mesothorax  vorn  schmäler  mit  leicht  gefärbten,  schwach 
reliefen  Pfinktchen.  Metathorax  glatt.  Das  5te  Segment  des  Ab- 
domens (wie  das  2ie  bei  robdoluB  Westw.)  mit  einer  Gmbe  auf  der 
oberen  Seite,  die  3kantig  und  an  den  Rändern  unregeimäfsig  blatt- 
ähnlich ausgebreitet  ist.  Vorderf&fse  von  normaler  Bildung.  Schenkel 
der  hinteren  4  Pflfse  an  der  Wurzel  mit  2  oberen  und  einem  un- 
teren blattähnlichen  Ansatz.    An  ihren  Enden  mit  2  Blättchen. 

Mexico.  Ich  besitze  nur  2  Männer,  von  welchen  das  eine  nicht 
ausgewachsen  und  defect  ist. 

Ich  vermag  das  Genus  Ceroi%f9  nicht  von  dem  Genus  Pygirhff^ 
ckui  zu  unterscheiden. 

Eurycantha  Rosenbergii  Eaap. 

E.  Roaenhergii:  Länge  3^^  8''',  Kopf  4^",  Prothorax  6^^,  Heso- 
thorax  lO'"',  Metathorax  ff%  Abdomen  20"^,  Antennen  IS'^. 

Bei  der  nahe  verwandten  horrida:  Länge  4"  6%  Kopf  6%  Pro- 
thorax 6%  Mesothorax  12^^  Metathorax  6|%  Abdomen  25'^. 

Nahe  mit  E.  horrida  verwandt,  allein  kleiner,  cf •  Der  Kopf 
zeigt  hinter  den  Antennen  und  am  Hinterkopf  2  kleine  Domen  und 
an  der  Seile  eine  Reihe  von  3  gröfseren  Domen  (horrida  idgt 
nach  der  Abbildung  im  Ganzen  nur  4,  zwei  anf  jeder  Seite).  Der 
Prothorax  zeigt  vorn  eine  Palte,  in  der  Mitte  mit  2  Dörnchen,  hinter 
diesen  2  kleinere,  seitlich  5  Domen  von  ungleicher  Länge.  Der 
hintere  Rand  mit  stumpfen  Warzen.    Der  Mesothorax  zeigt  am  vor^ 


')  Bei  einem  Minnchen  ist  die  eine  Antenne  kfirzer  and  am  Ende  mit 
einem  kolbigen  Glied  versehen.  Das  Endglied  war  sicher  dem  Thiere  in 
Leben  abgebrochen  ond  reprodueirte  sich  kolbig. 
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dereo  Rand  2  stärkere  Stacheln  in  der  Mitte,  an  den  seitlichen  RSn- 
dera  8 — 9  von  angleicher  Lange  und  Stärke.  Sonst  ist  seine  Fläche 
dureb  nnregelmärsig  gestellte  Stacheln  und  Warzen  raub,  lieber 
die  Mitte  des  Kopfes  >  Prothorax  und  Mesothorax  geht  eine  feine, 
▼ertiefle  Linie,  die  auf  dem  Abdomen  relief  wird.  Der  Metathorax 
seigt  kurze  Stacheln,  unregelmäfsige  Wärzchen  und  seitlich  nach 
▼orn  3  ungleiche  Dornen.     Unter  diesen  vor  dem  Hinterschenkel 

2  Reihen  Dornen,  wovon  die  ol>ere  Reihe  die  stärkere  ist.  Jeder 
Ring  des  Abdomens  hat  seitlich  auf  dem  Rand  eines  häutigen  Vor^ 
Sprungs  3 — 4  Stacheln  und  ebenso  viel  quer  am  hinteren  Rand.    Die 

3  ersten  Ringe  sind  am  Röcken  abgerundet,  allein  vom  4ten  bis 
ans  Ende  sind  sie  dachförmig  zugeschärft.  Das  letzte  Segment  ist 
ähnlich  wie  otislro^  ausgeschnitten,  und  beide  runde,  am  inneren 
Rand  fein  gezahnte  Lappen  biegen  sich  nach  unten  und  innen  zu. 

Alle  Schenkel  sind  4  kantig,  ebenso  die  Schienen.  Die  Schiene 
des  Vorderfubes  zeigt  an  den  2  unteren  Kanten  gegen  8  StacheUi, 
während  die  obere  Fläche  nur  kanelirt  ist.  Der  Schenkel  zeigt 
an  allen  Kanten  2  —  4  Stacheln.  Der  Mittelfuls  ist  ähnlich  dem 
Vorderfols.  Der  Schenkel  des  Hinterfulses  ist  nicht  angeschwollen, 
vierkantig,  kaum  ^  so  dick  als  bei  horrida^  zeigt  kleine  Dornen 
an  den  oberen  Kanten  und  2  nach  unten  vor  der  Schiene.  Drei 
sehr  starke  Dornen  entspringen  aus  der  Mitte  der  unteren  Fläche. 
Die  Schiene  zeigt  an  den  2  unteren  Kanten  an  8 — 10  ungleiche 
Domen.  Die  dicken  Antennen  haben  30  Glieder.  Die  Farbe  ist 
TOB  oben  schwarz,  von  unten  mehr  castanienbraun. 

Neo-Guinea;  durch  Herrn  v.  Rosenberg. 

Heieropieryx  Ro$enbergii  Kaup.  Taf.  II.  Fig.  2. 

$.  Länge  3^  5%  Kopf  3^  Prothorax  4%  Mesothorax  7\  Meta- 
thorax  6'^,  Abdomen  1"  S^'%  Tegmentum  8"'. 

Gleicht  in  der  Gröfse  noch  am  meisten  MiUieri^  die  jedoch 
auf  dem  Kopf  10  Dorne  in  3  Reihen  zeigt,  während  die  hier  ab- 
gebildete nnr  8  in  2  Reihen  zeigt  Die  Krone  am  Ende  des  Meso- 
thorax zeigt  keine  6,  sondern  nur  4  Dornen.  Von  allen  unterscheidet 
sie  das  letzte  Glied  des  Abdomens  ^  welches  nicht  einfach,  wie  bA 
Mutleri^  nicht  gezähnelt  wie  bei  Grayi  und  de  Uctanii^  sondern  ge- 
gabelt ist.  Die  Fufflgliedel*  sind  weniger  dornenreich  als  bei  Grayi 
and  de  Hamiu  Auch- die  unteren  Theile  zeigen  kleine  Döraehen,  nnd 
namentlich  zeigt  der  Baneh  4  Reihen.  Die  Färbung  ist  eine  brann^ 
iae  Sehwafftbraone  übergehend. 

Von  Java. 

3* 


Hapiopus  Grayi  Kaup.  Taf.  II.  Fig.  1. 

Ganze  Länge  b"",  Kopf  Z\"\  Prothorax  3\"',  Mesothorax  9f  % 
Motaihorax  8^%  Abdomen  351'",  Tegmentom  5'^  Alae  2^%  Oper^ 
colam  ll'^. 

Diese  Art  s lammt  ans  den  Molukken  aod  wurde  mit  allen  Qbri- 
gen  Phaandden  durch  Hermann  v.  Rosenberg  unserer  Sammlung 
im  Jahre  1803  geschenkt;  alle  öbrigen  Arten  des  Genus  Haptopu9 
gehören  nach  Sfid-America,  zu  welchen  ich  noch  die  wenigen  Arten 
Ten  DiaphorocUs  bringe,  die  sich  nicht  von  Haphpus  unterscheiden 
kssen. 

Beschreibung  des  9.  Der  Kopf  zeigt  auf  dem  steil  aufsteigen- 
den Hinterkopf  2  Hörnchen,  wovon  das  rechte  unbedeutend  grofser 
{st;  auf  der  Stirn  und  hinter  dem  Hörnchen  unbedeutende,  kornartige 
Tnberkeln.  Prothorax  mit  2  gröfseren  Spitzen  auf  seinem  vorderen 
erhöhten  Theile  und  einigen  Wärzchen  auf  dem  niederen  Damcn- 
Mttel-fihnliclien  hinteren  Absatz.  Mesothorax  mit  2  Paar  Dömclien^ 
auf  dem  vorderen  Theil  mit  stumpfen,  gröfseren  und  kleineren  War- 
zen auf  der  Mitte,  die,  ohne  Carine,  flach  convex  sind ;  an  den  Seiten  mit 
gegen  12  kleinen  und  am  Rand  mit  vielen  ungleich  grofsen  Stacheln. 
Auf  der  gr&nlich  weifelicben  Unterseite  des  ganzen  Thorax  Reihen 
von  kurzen  Stacheln.  Der  Metathorax  glatt,  nur  der  Rand  wie  der 
Mesothorax  gedornt.  Die  FfiG$e  an  allen  Kanten  mehr  oder  minder 
fein  gedornt,  namentlich  deutlich  die  Schenkel  und  Schienen  der 
Hinterffibc.  Die  Tegmina  klein,  allein  noch  kleiner  die  PlOgel. 
Das  Abdomen  flach  convex,  die  4  schmäleren,  letzten  Ringe  stark  eon* 
vex.  Seitliche  Streifung  der  breiteren  Ringe  nur  angedeutet.  Die 
obere  Färbung  ist  eine  grasgröne,  die  FlGgeldecken  gelblich.  Hinter* 
ffifse  mit  etwas  grau  und  dunkelbraun  gebändert.  Dafs  diese  Form 
keine  Larve  ist,  sieht  man  an  der  ganzen  Entwickelung  aller  Theile, 
während  bei  allen  Larven  alle  Glieder  welk,  eingefallen  und  nament- 
lieh  alle  Bauchringe  versehrompft  im  trocknen  Zustande  sind. 

Die  Fflhler  waren  an  der  Spitze  nicht  vollständig. 

Ich  nenne  diese  Art,  als  ein  schwaches  Zeichen  der  Hochacb« 
tnng,  nach  Herrn  G.  R.  Graj,  der  sieh  um  die  PhammideH  so  grofse 
Verdienste  erworben  und  zuerst  Licht  in  diese  Familie  gebracht  hat. 

Phibaloioma 
könnte   oian   vor  der  Hand  nur  die  Arten  nennen,  bei   welchen 
das  erste  Glied   der  Tarse  nicht  gestreckt,  sondern  kurz  und  nur 
io  lang  als  die  2  folgenden  ist;  der  Typus  dieser  Abtheilung  wQrib 
PA.  JLepeUieri  sein. 
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Ich  wage  keine  andere  Arten  ^  wie  ceratocephahts  ^  hierher  su 
lieben,  ehe  ich  die  Eier  derselben  selbst  gesehen  habe;  für  diejenigen 
Arten,  deren  erstes  Tarsenglied  lang,  schlank  nnd  llnger  als  die 
flbrigen  Tarsenglieder,  ja  so  lang  ak  die  fibrige  Tarse  sind,  w&nschie 
ich  den  bereits  angewandten  Namen:  Oadoxenu. 

Ich  aible  hieriier:. 

Phibalosoma  hypharpax  G.  B.  Gray. 

Gante  Länge  7"  11%  Kopf  5%  Prothorax  4^",  Mesothorax  18}% 
Metathorax  ld|%  Abdomen  4*^  (P^  Operculum  1^. 

Vorderbeinschenkel  26'",  Schiene  26^,  erstes  Fufsglied  6% 

Mittelbeinscbenkel    14%        -       16%      .  -        3^, 

Hinterbeinschenkel    23%        .       23%      -  .         4% 

Das  Weibchen  ist  als  solches  nicht  bei  Westwood  beschrieben. 

Die  helllarbigen  Antennen,  schwach  behaart,  sind  14  Linien  lang 

and  etwas  körzer  als  bei  dem  $  t.  XIII.  f.  3.     Das  erste,  stärkere 

AntennengUed  ist  schwärzlich  pnnktirt  und  gefleckt.     Der  Kopf  ist 

nach   hinten  m  etwas  faltig  und  die  mittlere  Falte  des  hinteren 

Randes  etwas  blasig  aufgetrieben.     Anf  dem  Meso-  und  Metathoras 

sowie  bis  zum  5ten  Ring  des  Abdomens  eine  Spar  von  einer  Carine, 

die  anf  den  letzteren  deutlicher  wird.     Das  letzte  Giiei  am  Rand 

abgestntst  und  doppelt  aosgeschnitten«    Ein  ovales,  kurzes  Läppchen 

M  jeder  Seite.    Das  Operculum  botftrmig,  corinirt,  überragt  kaum 

das  Ende,  ebenso  seine  2  in  die  H5be  gekrümmten  Fäden. 

Die  vorderen  Schenkel  haben,  namentlich  an  der  unteren  Hälfte^ 
grüfsere,  mehr  sägezahnähnlicbe  Ausschnitte,  die  beim  Minnchen  mehr 
isolirte  Dornen  sind.  An  dem  unteren  Rand  kleinere  Dtaichen. 
Tibia  ohne  Domen  und  nur  Spuren  von  blattähnlichen  Ansätzen. 
Das  Skantige  erste  Tarsenglied  so  lang  als  die  übrige  Tarse  bis 
tu  den  2  Krallen.  Schenkel  nnd  Tibia  des  2t6n  Paarei  mit  Ddm- 
ehen.  Der  Schenkel  ohne  Domen  anf  der  oberen  Seite;  die  Tibia 
an  allen  Kanten.  Das  erste  Tarsenglied  etwas  kOrser.  Der  Sehenkel 
des  Hiaterfubes  oben  glatt  oder  mit  2  entfernt  stehenden  Dlknehen^ 
an  den  unteren  Kanten  mit  Dörachen.  Tibia  an  allen  Kanten  arft 
Dörnchen.  Erstes  Glied  der  Tarse  mehr  geflügelt,  nicht  gann  so 
lang  ab  das  erste  des  Verderfufses.  Der  mittlere  Tbeil,  wo  die 
Fübe  sieh  ansetzen,  sehmntaig  hellfarbig,  ebenso  seheint  da»  Abd#» 
men  nnd  die  Seiten  des  Thorax  gefilrbt  gewesen  zu  seife.  Die  FÜlM 
sdiwarz  gebändert,  namentlich  deutlich  auf  den  unteren  Seiten. 
Ich  erhielt  das  $  von  Ceylon  durch  das  Frankfurter  Museum« 
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Ophicrania  Eaup. 

Et  sind  Plaiycranien  mit  flachem,  nicht  gewölbtem  Hinterkopf, 
langem,  cylindrischem  Thorax,  langen,  dnnnen  FüCien,  an  welchen 
an  den  Vorderf&feen  das  erste  Glied  so  lang  ist  als  alle  fibngen  mit 
dem  Klanenglied.  Der  Körper  ist  cylindrisch  und  das  Operculnm 
mit  seinen  Pfiden  ragt  nnr  nnbedentend  über  den  letzten  Körper- 
ring Tor. 

Ophicrania  striatocollis  Kaup. 

Linge:  Kopf  cf  3"',  $  6'",  Prothorax  ^  2^%  2  3*%  Mesolho- 
rax  c^  6r,  2  lO'",  Metathorax  d  Ä*",  2  6^  Abdomen  <?  23"',  2  34'% 
Tegmentom  cf  3^,  2  6%  Alac  c^  22^  2  21'". 

Der  Kopf  zeigt  6  Furchen  und  ist  auf  lichterem  Grund  dunkel 
gestreift.  Ein  schwarzer  Fleck  am  vorderen  Rand  des  Kopfes  unter 
dem  kleinen,  ovalen  Auge.  Der  Prothorax  bildet  ein  oblonges  Quadrat, 
tn  der  Mitte  quer  gefurcht  und  vorn  und  an  den  Seiten  etwas  aaf* 
gestfilpt.  Der  Mesothorax  3mal  so  lang  als  der  Prothorax,  ist  in 
der  Mitte  der  Länge  nach  gekielt  und  auf  beiden  Seiten  etwas  un« 
eben,  ohne  gerade  rauh  zu  sein.  Die  kurzen  Oberflögel  sind  abge- 
rundet mit  gelblicher  Carine.  Die  Costalparthie  der  Flügel  gran- 
grün mit  nnregelmäfsigen,  gelblichen  Flecken.  Der  weichere  Theil 
des  Flügels  weifsiicb  und  transparent.  Das  Abdomen  grünlich,  un- 
regelmäfsig  schwärzlichbraun  gefleckt.  An  den  Schenkeln  der  4  Hin- 
terfQfse  gegen  das  Ende  hin  mit  feinen  Dörnchen.  Die  Carine  und 
die  Ränder  des  Metathorax  grünlich  gelb. 

Eine  der  Molnkken?  anch  Neuholland. 

Megaorania  Kaup* 

Die  Arten  Plaiytsrania  Alpheus  und  Phelaus  Westwood  tab.  4. 
flg.  2.  und  tab.  27.  fig.  5.  trenne  ich  mit  ihren  kürzeren  und  krifti* 
geren  Füfsen,  deren  Tarsen  gleichmSfsigere  Glieder  zeigen,  und  nenne 
sie  ilf«^*ocrafiia.  Schon  Westwood  glaubt«  dafs  sie  einer  eigenen 
Seetion  bedürften.  Da  beide  Arten  des  Britischen  Museums  Weib- 
ohen  sind,  so  lassen  sich  bei  Erweichung  des  Abdomens  leicht  ein 
oder  mehrere  Eier  aus  dem  Körper  entnehmen,  um  zu  sehen,  dafs 
die  Bier  beider  Arten  sich  ähnlich  sehen,  allein  sicher  bedeatend  von 
Pktty»  und  OpMcremia  abweichen. 
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Cladoxerus  in$igni$  (Heyd.)  Eaop. 

Gänse  Länge  6"  8'%  Kopf  5%  Prothorax  4%  Mesolboraz  ir*, 
MeUthorax  liT,  Abdomen  4". 
VorderbeuMchenkel  2",      Schiene  V  i^"'  erstes  Foftglied  4^^ 
Mittelbeinaehenkel    l''  4^%     -        l''  4^"*,      .  -         2^^ 

Hinterbeinscheokel  V  6^"',      -        1"  r,       -  -         S*". 

Gleicht  noch  am  meisten  €7.  hypharpax^  allein  ist  etwas  weni- 
ger Jang,  und  hat  die  seitlichen  Kanten  des  Meso-  nnd  Metathorax 
gedornt.  Mesothorax  mit  einer  Spar  yon  Carine  und  seitlieh  mit 
2  Reihen  weit  auseinander  stehender,  stumpfer,  sehr  kleiner  Wäre- 
chen.  Alle  Kanten  sflmmtlicher  Schenkel  gedornt.  Die  oberen  Kan* 
ten  der  Schienen  raoh,  alle  unteren  schwach  gedornt  Die  Ringe 
des  Abdomen  glatt,  das  leiste  Glied  halboval.  Das  Opercnlum  (defect) 
scheint  nicht  vorgeragt  sn  haben.  Die  Färbung  war  ein  schmntsi- 
ges  Grün  mit  lichterem  Kopf  und  Prothorax. 

Das  Abdomen  war  ohne  Spar  von  Eiern.  In  diese  Gruppe 
gdiört  noch  CL  Con/oH,  Tirachus,  PyiJumUtM  etc.  Einer  dritten 
Gruppe,  der  man  dtn  Namen  Ciadomorpku$  lassen  könnte,  wird  der 
merkwt&rdige  C7.  phjfUocephiUut  sususihlen  sein. 

Zur  Begründung  dieser  Gruppen  sind  vor  allen  Dingen  die  Eier 
ndthig,  welche  die  Probe  abgeben  müssen,  ob  richtig  oder  falsch 
gerechnet  ist. 

Von  Australien. 

Necro$cia  Vipera  Eaup. 

<;.  Kopf  li%  Prothorax  1|%  Mesothorax  8"',  Metathorax  6% 
Flfigelweite  IS*". 

Gehört  su  den  schlanken,  kleinen  Arten,  deren  Kopf  kleine 
Hömcben  seigt.  Unter  diesen  seigt  sie  den  Ifingsten  Mesothorax, 
ia  welchem  der  Prothorax  fast  5  Mal  enthalten  ist.  Der  Kopf,  ohne 
Nebenaugen,  ist  klein  und  hat  swischen  den  Augen  swel  susammen* 
stobende  Sockd,  wovon  jeder  mit  einem  kleinen  Dom  versehen  ist. 
Die  sonstige  Oberfläche  des  Kopfes  seigt  kleine  Wirschen,  nament* 
Beb  der  Rand  des  Hinterkopb.  Der  Prothorax,  in  der  Mitte  ein- 
gebogen und  in  der  Mitte  der  LSnge  nach  gefurcht,  ist  uneben  und 
vom  und  an  den  Seiten  etwas  aufgestülpt.  Der  abnorme  Mesotho- 
rax ist  oben  stumpf,  unten  scharf  carinirt  mit  vielen  WSrschen. 
Der  Mesothorax  ist  Iftngs  der  Mitte  carinirt  Die  Tegmina  sind 
klein,  am  hinteren  Drittel  höckerig.  Die  Costalpartie  der  Flügel 
ist  briunlichgran   mit  gelblichem  Hauptnerv,   der  weichere  Theil 
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blabgraa.  Die  FüTse  sind  scblank  ond  laog,  und  das  erste  Tarsen- 
glied  der  Vorderftlse  ist  ^flügelt.  2  Dörocfaen  an  dem  unteren 
Ende  aller  Schenkel.  Antennen  lang,  d&nn,  das  erste  Glied  am 
längsten  und  stärksten. 

Ich  kenne  nur  2  Exemplare  mit  defectem  Abdomen  yon  CsMm 
(▼•  Rdseuberg),  die  nach  ihrer  dönnen  Gestalt  MAnncben  sind. 

NecroMcia  Rosenbergii  Kaup. 

leh  kenne  nur  ein  Weibchen,  das  2"  lO'"  lang  ist  nnd  dessen 
Fl&gelweHe  4"  T  mifst. 

Antennen  21"',  Kopf  2^,  Protborax  2|^  Mesothorax  3|%  Mo- 
tathorax  0'",  Abdomen  20^^  Tegmentum  A'". 

Gehört  zu  den  Arten  mit  deutlichen,  gelben  Nebenaugen,  lan- 
gen, dftnnen  Antennen ,  ohne  Dornen  weder  auf  dem  Kopfe  nooh 
Thorax,  und  bei  welchen  der  Metathorax  im  Vergleich  zum  Pro» 
thorax  sehr  kurz  ist. 

.  Diese  Art  scheint  mit  fvmaia  von  3  ^oU  Unge  verwandt 
SU  sein,  allein  bei  dieser  ist  der  Mesothorax  3mal  so  lang  als  der 
Prothorax.  Auch  von  der  serdida^  bei  welcher  der  Prothorax  1^ 
Linien  nnd  der  Mesothorax  4  Linien  lang  ist,  Ufst  sie  sich  leicht 
unterscheiden.  Der  Kopf  mit  sehr  prononcirten  Augen  ist,  nament- 
lich um  die  Nebenaugen,  ranhwarzig.  Der  flache  Hinterkopf  helU 
farbige  mit  7  dunkleren  Streifen ^  die  •  ebenfalls  rauh  sind.  Der 
breite  Protborax,  an  den  Seiten  und  nach  hinten  au^estftlpt,  ist 
warzig.  Noch  rauher,  fast  dornig  an  den  Seitenrändern,  ist  der 
kurze  Mesothorax,  der  unten  in  der  Mitte  eine  Längscarine  zeigt 
Das  Abdomen,  ziemlich  didic  und  cylindiisch,  zeigt  nur  zwei  kurze 
Appendices  am  Ende,  und  das  Operculum,  welches  nicht  Torragt, 
ist  doppelt  so  lang  als  der  letzte  Abdomenring.  Die  Füfse  sind 
schlank,  schwärzlich,  undeutlich,  hier  und  da  gelblichbraun  gebin* 
dert.  Die  kurzen  Tegminen  sind  am  Ende  abgestutzt.  Die  Costal** 
area  gelb  und  deren  Carine  springt  sehr  eckig  vor.  Der  härtere 
Theil  der  Flügel,  grob  genetzt,  ist  dunkelbraun  mit  einzelnen  klei- 
nen, graugelben,  mehr  transparenten  Fleckchen,  zum  Theil  in  H- 
nienartigeu  Streifen.  Der  weichere  Theil  mit  lichterem  Braun  und 
dunkleren  Adern. 

Wurde  von  Hermann  v.  Rosenberg  von  einer  der  Molukken 
gesandt. 
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Neeroseia  pullescens  Heydeo  ym.  (Meor.) 

LSnge  y",  PlOgelbreite  ÜT  5"',  Tegm<»iitain  3^,  Kef^  V%  Preth»- 
rax  2%  MMolheraz  T,  MeUthorax  5^%  Abdomen  21"'. 

Von  Ceylon,  ibnelt  pmiaeiku  West w.  pt.  12.  fig.  4.  leb  kenne 
nur  das  Weibeben.  Es  ist  hell  grasgran.  Der  Kopf  einfarbig,  ist 
«emlich  grofs  und  gestreckt,  fast  ikch,  in  der  Mitte  gefnrebt  und 
seitlich  am  Hinterkopf  mit  einer  Falte.  Der  Prothorax  faltig  und 
in  der  Mitte  mit  einer  Krauzfurche.  Der  lange,  glatte  Mesotborax 
io  der  Mitte  mit  einer  schwachen  LSngscarlne.  Metatborax  mit  drei 
Blasen,  eine  am  Anfang,  2  an  den  Seiten.  In  der  Mitte  carinirt, 
mit  einer  Palte  am  Ende.  Abdomen  der  Lfinge  nach  faltig;  die 
Anhingsei  ziemlich  lang.  Die  schmalen  Oberflfigel,  wie  der  här- 
tere Theil  der  Fligel  etwas  dunkler  als  das  At>domen  geförbt,  sind 
klein  und  oval  mit  schwachem  Höcker.  Der  weichere  Theil  der 
Unterflögel  hyaliniscb  mit  grünen  Adern.  Die  FQfse  sehr  schlank 
und  lang.  Das  erste  Tarsenglied  des  Vorderfufses  etwas  länger  als 
alle  übrigen  Glieder,  an  dem  Hittelfufs  etwas  kürzer  und  am  Vor- 
.derfnfs,  so  lang  als  die  übrigen.  Die  Antennen  lang  und  dünn, 
allein  liegen  der  Zerbrechlichkeit  ist  es  stets  eine  unsichere  Auf- 
gabe sie  %n  messen. 

Dinelytron  Neptunus  Kanp. 

Länge  2"  10'%  Kopf  4'\  Prothorax  3%  Mesothorax  6'",  Abdo^ 
men  19%  Tegmentom  14%  Flügelweite  3"  4r\ 

Hat  dieseUie  Länge  und  Flügelweite  wie  M.  M^fräihu  West- 
wood,  von  der  sie  sich  dnrch  den  Mangel  ad  spitzen  Dornen  auf 
dem  Mesothorax  leicht  unterscheidet.  Der  schwach  nach  hinten 
an&leigende  Kopf  ist  durch  spitze  Wärzchen  rauh,  wovon  eine 
ziemlich  regelmäfsige  Reihe  über  das  Auge  hinzieht.  Vom  Auge 
ans  ein  schmales,  helleres  Streifchen;  am  hinteren  Rand  ein  Con- 
volnt  von  3 — 4  Domen,  wovon  der  längste  nach  vorn  geneigt  ist. 
Metatborax  raub,  an  den  Kanten  mit  ungleichen  Dörnchen.  Das 
AlKlomen  schwarzbraun,  über  dem  Ventraltbeil  mit  überhängenden 
Kanten;  nach  dem  Ende  werden  die  sonst  glatten  Körperringe  rau* 
her  und  faltiger,  und  haben  in  der  Mitte  eine  stumpfe  Carine,  die 
auf  den  zwei  letzten  eine  scharfkantig  gebogene  wird.  Die  Ober- 
flügel sind  rauh  nnd  faltig  mit  2  Dornen  ganz  in  der  Nähe 
der  Wurzel,  nicht  so  weit  von  dieser  entfernt  und  nicht  so  spitz 
als  bei  M.  Dici^  Westw.  tab.  15.  fig.  7.  Die  Unterflügel  sind 
am  härteren  Theil  grobnetzig  nnd  haben  am  inneren  Rand  in  der 


( 


42  Kamp:  mme  PkanUdat. 

Mitte  aof  lichterem  Grand  einen  dreieckigen  Fleck.  Der  grdbere, 
weichere  Theil  weih,  der  aof  jeder  Zelle  bräonlich  begrinst  wird, 
wodurch  Binden  von  bellen  Flecken  entstehen,  die  in  der  GrAfse 
sehr  Tsrüren.  Die  Antennen  einfach  schmntaiggrau ,  die  Püise 
scbwarabrann,  mit  Spuren  toii  rostgelben  Fleckdiien,  namentlich  an 
den  Rflndern. 

Brasilien.    (Frankfurter  Museum.) 


MynnecoriB  (Gorski)  agilis  Sahlb. 

(Hiena  Tafel  DI.  Fig.  8.) 


Diese  Wanse  ist  bisher  vielleicht  nur  von  wenigen  Sammlern, 
▼ollstlndtg  geflögelt  angetroffen  worden;  auch  Fieber  scheint  kein 
solches  Stock  vorgelegen  zu  haben.  Die  meisten  Exemplare,  wel- 
che gefunden  worden,  sind  entweder  gans  ungeflSgelt,  oder  nnr 
mit  Flügelrudimenten  versehen.  Mir  gelang  es  vor  einigen  Jahren, 
während  des  Spätsommers,  im  sogenannten  Brieselang  bei  Spandow, 
ein  geflSgeltes  Minnchen  %n  finden,  welches  durch  Herrn  Tieffen- 
bach's  Abbildung  a.  a.  O.  im  vergröfserten  Maabstabe  sehr  natur- 
getreu dargestellt  wird. 

J.  P.  £.  Frdn  Stein. 


Otiorhynchus  (Toumieria)  griseus  (Stierl.) 

Kirsch  n.  sp. 

Oblonge 'OvaiuB^  dente  eredO'grUeO'pilosus^  ^^g^>  aniennis^ 
fumorum  6<i#l,  ObiU  ianisque  cibscure  fuscis;  rosiro  capiie  parum 
iongiare^  suieaio^  media  carinulaio,  cum  /ranie  pauilo  depressa  ion- 
gUudmalUer  striolato;  aniennis  gracUihus,  articulo  1**  funiculi  com- 
presse^  2^  illo  dimidio  breviore,  sequenübua  conicl«;  proikorace  Ion- 
giiudine  paulio  iaiiore^  taierihus  perparum  roiundaio^  dense  granu- 
laio,  granuiis  wiAilicaiis;  elyiris  subcanceliaiO'iiriaiis^  itäersiiiiU 
rugulosis^  pedore  gramUaio^  tt&domine  basi  iransverse  rugoßo-pun- 
eiaio;  /emarihu$  aniicis  pauilo  magU  tncraesaliSf  omn^us  spinosO' 
deniaiis,  tMis  aniicis  inlus  deniictäalis. Long.  6 — Tj-  Mill. 

PatMa:  Graeria  (colleg.  Dr.  Krüper). 

Ganx  von  der  Gröfse  und  Form  des  asialicus  Stierl.,  and 
dieser  Art  ana  nSdisten  stehend,  jedoch  von  derselben  wie  von  den 
fibrigen  nahestehenden  Arten  durch  das  abweichende  LSngenverhSlt- 
nifs  der  ersten  beiden  Geifselglieder  der  Ffihler  sogleich  za  unter- 
scheiden. D^r  Rfissel  ist  gefurcht,  die  Furche  ist  seitlich  von  scharf 
erhabenen  Kielen  eingefafst  und  in  der  Mitte  von  einem  feinen 
Längskielchen  durchzogen,  die  Stirn  etwas  eingedröckt  Das  Hals- 
schild an  den  Seiten  gerader  als  bei  asiaiieus^  erst  nahe  der  Basis 
schnell  verengt,  dicht  mit  genabelten  Körnchen  besetzt.  Die  Flö- 
geldecken sind  etwas  tiefer  gestreift  und  gleichmäfsig  grau  behaart, 
während  bei  asiaticus  die  Behaarung  auf  den  Zwischenräumen  dich- 
ter steht  and  daher  Streifen  bildet.  Die  Mittel-  und  Hinterschen- 
kel  haben  ein  deatliches  Zäbnchen,  wovon  sich  bei  genannter  Art 
kaum  eine  Andeutung  findet 

Tb.  Kirsch. 


Eusomus  armeniacus  Kirsch  n.  sp. 

Oblongus^  niger,  anUnnarum  bttsi  ieslacea^  albido  -  squamoMus^ 
eredO'tUgrO'pilosus^  proihoracis  viUa  Imltrali  obsoiela  elyirorumque 
suiura  densius  stjfuamosis;  rosiro  capUe  vUt  longiore^  anlice  pauUo 
anguaiiore^  piano  ^  sttbtilissime  carinaio;  proihorace  iratiMverso,  rn- 
guioso-punclaioi  coleopieris  dorso  subpianis^  apice  acuminaiis^ 
sublilUer  punciaio-siriaiis^  iniersiUiis  pianis  coriaceis;  femoribus  txi- 
Ude  denlaiiß.  —  Long.  6^7—6  Mill. 

Patria:  Transcaacasia  (Erzerum,  Malinovski).  Ab  amico  Sarto- 
rio,  Vienneosi,  benevole  comniuoicatus, 

Schwarz,  an  den  Pöhlern  der  Schaft  bis  nahe  zur  Spitze  und 
die  Basis  der  unteren  Geifselglieder  röihlichgelb;  mit  weifslichen^ 
hier  und  da  röthlich  oder  silberglänzenden,  auf  Kopf  und  Halsschild 
schmalen,  au  den  Seiten  des  letzteren  zu  einer  undeutlichen  Binde 
zusammengedrängten,  auf  den  Flügeldecken  mehr  länglich  runden) 
auf  der  Naht  und  dem  6ten  Zwischenräume  ziemlich  dicht  stehen- 
den Schuppen  bekleidet;  die  dunkle  Behaarung  auf  Kopf  und  Hals- 
schild sehr  kurz,  auf  den  Zwischenräumen  der  Pl&geldek- 
ken  lang,  aufgerichtet,  borstig,  einreihig,  ähnlich  wie  bei 
furciUatus.  Der  RUssel  kaum  länger  und  an  der  Basis  so  breit  als 
der  Kopf,  nach  vorn  ein  wenig  verschmälert,  ähnlich  dem  des  iae- 
nio/tis,  aber  oben  flach  und  längs  der  Mitte  fein  gekielt  und  wie 
Stirn  und  Scheitel  dicht  punktirt.  Das  Halsschild  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet,  dicht  runzlich-puoklirt,  mit  angedeuteter 
glatter  Mittellinie.  Das  Schildchen  glatt,  glänzendschwarz.  Die 
Flögeldecken  im  Umrifs  wie  bei  otm/um,  aher  auf  der  vorderen 
Hälfte  mehr  abgeflacht,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt, 
oben  fein  punktirt-gestreif^,  die  Zwischenräume  lederartig  gerunzelt, 
glänzend,  eben  und  mit  einer  Reihe  schwarzer,  unheschnppter  Punkte 
besetzt,  die  namentlich  auf  der  Naht  und  dem  6ten  Zwischenräume, 
der  dichteren  Beschuppung  wegen,  deutlich  bemerkbar  sind.  Der 
Schenkelzahn  nicht  dornig  wie  bei  ovulum^  sondern  nach  seiner  Ba- 
sis verbreitert. 

£  piU/enu  Schh.  aus  Persien  ist  ebenfalls  mit  grauen,  silber- 
glänzenden Schuppen  bekleidet,  hat  aber  gewölbtere,  längere  F1&- 
geldecken  und  leicht  gewölbte,  dicht  behaarte  Zwischenräume; 
E.  grisew  Hochh.  ist  unbehaart.  *Th.  Kirsch. 


üeber  die  deutschen  Molytes-Arten 


von 
TA.  Kirsch  in  Dreadtn. 


Molytes  gertnanus  L.^  carinaerostris  Efist., 

glabrirostris  Küst 

M,  earinaerosMs  Kflst.  ist  wohl  oamentticb  deshalb  atia  den 
Catalogen  fortgelassen,  v^eil  man  annahm,  dafs  er  mit  carinaerO' 
tM$  Schdnh.  identisch,  allein  die  Angaben  Küsfer's:  gröfser  und 
teblanker    als  germanusj  die  Schnitern   der  PiQgeldecken  stumpf- 
eckig  und  die  Beschreibung  derselben  liefern  den  Bev^eis,  dafs  K 
eine  von  der  Schftnberr^schen  verschiedene  Art  vor  sieh  hatte;  fett 
tere  scheint  nur  nach  einem  mit  leicht  gekieltem  Rüssel  und  schwScfae 
rer  Sculplur  der  Flögeldecken  versehenen  St&ck  des  germanus  auf- 
gestellt zu  sein.    Zwar  sind  die  ffir  die  cT  beider  Arten  angegebe 
neu  Merkmale  flicht  gana  tatreffendi  dona  bei  beiden  Artan  variirt 
die  Form  der  Eindrftcke  sowohl  auf  den  ersten  beiden  Segmenten 
als  auch  auf  dem  Analsegment;  in  den  meisten  Fällen  ist  auf  dem 
Analsegment  eine  tiefe  Grube  vorhanden,  doch  kommen  bei  beiden 
Arten  aach  Stöcke  vor,  die  statt  derer   nur  noch  eine  blofse  Ab* 
plattuDg  seigen.     ilf.  carinaerosirSs  Kust.  ist  durch  seine  schlan* 
kere  Form  leicht  kenntlich  und  wohl  allgemein  bekannt;  es  möge 
genögen  auf  ein  Paar  constant  erscheinende  Merkmale  aufmerksam 
tu  machen. 

Bei  germanw  springen  die  Schulterecken  der  Flügeldecken 
seitlich  ober  die  Hinterecken  des  Halsschildes  scharfeckig  vor,  wäh- 
rend sie  bei  carinaerosMs  ganz  ausgeglichen  oder  sehr  verrundet 
sind.  Das  zweite  Tarsenglied  der  Hinierfüfse  ist  bei  germantu  we- 
nig iinger  als  breit,  bei  earinaeroairis  auffallend  llnger;  in  Folge 
dessen  ist  auch  das  Schwammpolster  der  Fnfssohle  bei  carinaero^ 
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sirU  länger  gestreckt  ab  bei  ertterem,  daher  die  glatte  Stelle  in 
der  Mitte  der  Sohle  bei  carinaerosirU  in  längerer  Strecke  gleich- 
breit als  bei  germanus'y  die  Hakenplatte  an  der  Spitze  der  Hinter- 
scbienen  ist  bei  germanui  am  Endrand  fast  geradlinig,  während  sie 
bei  carinaerosirU  an  der  Basis  des  Hakens  einen  einspringenden 
Winkel  bildet  und  der  Haken  selbst  in  Folge  dessen  an  der  Basis 
schmäler  ist;  die  gelbe  Behaarung  in  und  neben  der  Analgrube  der 
Männchen  ist  bei  carinaerosMs  länger  als  bei  germanui^  der  Ein- 
druck aof  den  ersten  beiden  Segmenten  bei  gfrmanus  gekörnt,  bei 
carinaerosiris  mit  Punkten  Tersehen ,  die  Ton  hinten  her  eingesto. 
clien  erscheinen  und  vorn  erhaben  gerandet  sind.  Die  Scnlptur 
der  Flügeldecken  ist  swar  in  der  Regel  bei  carinaerosiU  feiner  nets- 
adrig,  doch  kommen  auch  bei  germanut  solche  Exemplare  vor;  die 
Schenkel  sind  bei  germanus  meist  mit  einer  xahnartigen  Ecke  ver. 
sehen,  doch  finden  sich  nicht  selten  auch  Stöcke,  die  die  Schen- 
kelkeule genau  so  glatt  und  abgerundet  seigen,  wie  carinaero$iris. 

In  der  Beschreibung  des  üf.  glahrirosirii  Küst.  findet  sich 
kein  Charakter,  der  ihn  von  carmaerostrU  schneidend  trennte, 
denn  es  kommen  unter  letzterer  Art  häufig  Exemplare  vor,  die 
nicht  die  Spur  eines  Kiels  auf  dem  Racken  und  die  Seitenfnrchen 
bald  tiefer,  bald  seichter  zeigen. 

In  den  Catalogen  ist  hiernach  neben  germanus  L.  der  corl- 
naeroeiris  K&st.  (Käfer  Europa^s  XV.  57.)  aufzunehmen  und  zu 
demselben  als  synonym  der  glabriroeiris  K&st  (Käfer  Eur.  XVUI. 
82.)  zu  stellen. 

Molytes  diru$  Hrbst,  glabratus  Fab.  nnd 
laevigatus  Schh.  Oyll. 

Am  Ende  der  Beschreibung  des  iaevigaiue  spricht  Schönherr 
in  einer  Note  selbst  Zweifel  aus,  ob  diese  drei  „vere  distinctae 
sint  species  vel  non.'^  Es  wird  wohl  mit  der  Behauptung,  dab 
die  genannten  drei  eine  einzige  Art  bilden,  nur  constatirt,  was 
schon  längst  die  Ueberzeugung  der  meisten  Coleopterologen  ist.  — 
Eine  gröfsere  Anzahl  auf  dem  Riesengebirge  zusammen  gefangener 
Moiytes  enthielt  sowohl  Exemplare,  die  7  deutliche  Punktreihen 
und  auf  den  Felderchen  meist  je  einen  kleineren  Punkt  zeigten, 
als  auch  solche,  deren  Scnlptur  viel  feiner,  so  dafs  die  Punktreiheo 
kaum  bemerkbar  waren.  Auf  letztere  Form  hat  Schönherr  wahr- 
scheinlich den  glahralue  Fab.  bezogen,  wenigstens  geht  aus  der 
yon  Gyllenhal  beigefiigten  Notiz  „puncto  uno  alterove  impresso^^ 
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henro»!*,  dafs  die  FIfigeldeckeu  nicht  so  absolat  panktfrei  sein  sol- 
len, wie  es  nach  der  Diagnose,  die  von  der  des  dirus  nur  dorch 
die  bei  letzterem  hinzugeffigten  Worte  „pnnctis  majoribns  seriatis^^ 
abweicht,  acfaeinf. 

M,  iaevigaiue  SchAnh.  soll  sieh  durch  dichter  ponktirten 
nnd  fast  gekielten  Rassel,  sowie  fast  gekieltes  Halsschiid  und  fei- 
nere Seolptor  der  PlQgeldeeken  von  giabrahu  unterscheiden.  Un- 
ter dem  Bfaterial  aas  Schlesien  befinden  sich  Exemplare  mit  wenig 
gewdlbtem  und  andere  mit  gekieltem,  feiner,  dichter  und  gröber 
ponktirtem  Rflssel;  an  einem  Stftck  ist  derselbe  bei  sehr  schwacher 
Wölbung  grob  punktirt  und  auf  der  vorderen  Hälfte  längsruntlig, 
ein  Beweis,  dafs  die  Wölbung  mit  der  Tiefe  der  Punkte  nicht  im 
Zusammenhang  steht.  Das  Halsschild  hat  immer  eine  glatte  Mit- 
tellinie, die  an  solchen  Exemplaren,  wo  sie  vorn  durch  Punkte  ge- 
stört iat,  aof  der  Scheibe  sich  leicht  über  den  Grund  erhebt.  Hier- 
nach eraebeint  die  Annahme,  dafs  auch  laevigaiut  Schh,  kein  Spe- 
cies  vere  diatineta,  wohl  nicht  ungerechtfertigt. 


Tychius  crassirostris  Kirsch  n.  sp. 

(Mongus^  ctmvexuB^  nlger^  mAUm  dtnte  albiio»  mU  «llrtoM-^fica* 
»io«tw,  supra  squamMdiM  oblongis^  UuU  hruiMuU  sai  dense  veHUn^i 
rB€iro  valido^  apice  aiienualo;  tmiennis  (ola»a  txeepia),  roHro  phu 
minuwe,  pedibtu  ferrugineU;  proihcrace  UUeHkus  kviler  roiundmiBi 
dfftriB  subtilUer  punciaiO'airiaiis  ^  HriU  pUU  hrewktm^  remoÜB^  de- 
cumbeniibue^  nlUdtM;  femorihuB  poaticis  oh^okte  deniaiia^  aniieiß  cf 
$quamosO'CiHati9.  —  Long.  2^  —  2^  Mill. 

Patria:  Silesia.  (Prope  Liegoitx  in  Meliloto  eollegit  Gerhardt) 
Eine  t wischen  junceut  und  femortUU  stehende  Art,  die  aber 
▼on  beiden  durch  den  viel  dickeren  Rfissel  gnt  cn  antencheiden 
ist.  In  der  Form  mehr  dem  femoraiis  Shnlich,  aber  die  Fl&gd* 
decken  verbfiltnifsrnfifsig  iSnger,  mehr  and  ceitif;er  nach  hinten  ver- 
schmälerK  Der  Rössel  ungeffihr  so  dick  wie  bei  dem  viel  gröfse- 
ren  siritUetlug  an  der  Basis,  bis  zur  Einfügung  der  Fühler  gleich- 
dick, Tor  derselben  zugespitzt,  dicht  beschuppt;  die- Fühler  entwe- 
der nur  an  den  ersten  Gliedern  oder  bis  nahe  zur  Keule  röthlich. 
Das  Halsschild  fast  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  an  den  Seiten 
gerundet,  nach  hinten  wenig,  nach  Tom  stark  verengt,  dicht  mit 
hellbraunen  Schuppen  bedeckt,  die  Schuppen  vor  dem  Schildchen, 
bisweilen  auch  in  der  Nähe  der  Hinterecken  mehr  weifslich.  Die 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als 
an  der  Basis  breit,  fein  punktirt- gestreift,  dicht  hellbraun  (manch- 
mal nach  den  Seiten  hin  weifslicher)  beschuppt  und  die  Streifen 
mit  entfernt  stehenden,  kurzen,  niederliegenden,  weifslichen  Schup- 
penhaaren besetzt,  dieselben  nach  der  Spitze  hin  etwas  über  das 
Schuppenkleid  gehoben.  Die  Beine  rötblich  oder  die  Sufserste 
Schenkel  Wurzel  schwarz,  die  Vorderschenkel  beim  Minnchen  wie 
bei  femonäis,  wenn  auch  nicht  ganz  so  lang,  innen  mit  abstehen* 
den  Schuppen  befranzt,  die  Mittclschenkel  ohne  diese  Schuppen- 
franzen,  wodurch  die  Art  ebenfalls  von  ftmoralU  verschieden  ist. 

Tb.  Kirsch. 


Coleopterorum  messis  in  insula  C5ypro  et  Asia 
minore  ab  Eugenio  Truqui  congregatae 

recensitio: 

de  Europaeis  notis  quibusdam  additis. 

Auotore 
Fiaminio  Baudi  a  Selve. 

Pars  quarta. 

(Angustae  Tanrinonim:  mense  Apiili  anni  1870.) 


ELATBBIDAB. 

Agr^pnuM  Judaicum  Reiche^  1.  Sjria.  *) 

Adeloeera  carhonaria  Schrank,  sat  freq.  Cypro. 

Lacon  pygmaeu§  m.  (an  ovalis  Germ.  var.  intnor?):  06- 
iongO'Ovaius^  rufo-ieMiaceus^  nAnUidu»,  piHs  s^HomiformikuB  JUwU 
inaequaiUtr  techu;  ihorace  irmiwerMim  subquadttUo^  anieriua  con- 
v«xo,  potticB  deplanaio  laieriiua^iue  $ubangusiaio  ^  anguli$  poMticU 
reciis,  parum  crebre  fortiier  punciaio;  tlylria  hrevihusj  cottvexiiMCti- 
/l«,  punctaiO'SulsiriaiU^  sqwnMdiM  "ba^i  detuioHbt$8^  suiura  plagaque 
transversa  pone  medium  nudis,  —  Long.  1^  lin. 

L,  ovaiis  Germ.  D.  Cand^ze  descriptioni  ploribaa  conveniens, 
hiflce  differre  videtur:  statara  minor,  sqnamnlae  piliformes  flave- 
acentes  in  capite  thoraceqoe  anterins  minus  denaae,  hajns  dimidio 
poatico  densiores,  spatio  discoidali  pone  mediam  denndato  parciaa* 
qoe  panctato:  thoraz  anterins  fortiter  convexus,  postice  deplanatns, 
lateribns  ante  mediam  rotnndatis,  a  medio  basin  nsqne  snbrectis, 
margine  lateraU  arguto,  band  explanato,  angnlis  posticis  rectis,  ex 
baseos  interiore  atrinqne  emarginatnra  sobacotis:  elytra  basi  thora* 


■)  Agrypnus  N^iadonia  Latr.  nnperrime  prope  Cairo   ia 
Aegypto  a  Prof.  Bellardi  lectus  fuit, 

B«rl.  BntomoL  Zaitscbr.  XV.  4 
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eis  latitudine.  lateribus  leyiter,  apice  simul  magia  rotonijata,  earam 
latitadine  medio  tboracis  aoticae  sDbaequali,  vix  striata,  pauctis  vero 
sat  profandia  seriatiro  iinpreasa,  interstitiia  fere  plaoia,  aniseriatiin 
subtiliter  punctatis;  basi  deosiiia  aquanmlafa,  autora,  plaga  lodeter- 
minata  ante  medium  lo  »ingalo  fasciaqae  trausveraa  pone  medium 
commnoi  denadatis.  Tboracis  inferoe  latera  foasola  suiarae  proaler- 
nali  paraüela  tareis  recipiendi«  excolpta,  alia  inaoper  retrorsom  ob- 
liqaa,  obovali,  roargioibua  utrioque  argutis,  a  limbo  basali  sat  di- 
acreta  pro  coxia  recipieDdia  profunde  excavata;  fossulae  etiam  mi- 
nores pro  tarsis  mediis  in  metaaterno  incisae.    Unum  spec  Cypro. 

Alans  Parreyssii  Stev.    Cypro  et  Syria  baud  frequens. 

TeirigHS  cyprius  m,:  Niger^  subnitiduSj  sukiÜiuime  fuaco- 
pnbsscensn  eUmgoio  •  eUiplic%u ;  iharace  laiUudine  langicre^  apicem 
versus  amvexiore  ei  angusliore^  crebre  pundaio^  angutis  posiicis 
reirorsum  produdis^  carinaiis;  elyiris  ihoracis  laiUuiUne^  sublilUer 
puHclaiO'Siriaiis^  iniersiUiis  crebre  puHciuiaiis^  iertio  basi  iaiiore; 
aniennis  ßabeilaiis  pedibusi/me  brumtsis,  —  Long,  cf  12,  $  16  lin. 

T.  paraUeU  et  airi  Cand.  descriptionibus  sat  prope  coiigrueii^, 
aingolae  speciei  sat  distinctis  noti«  discretos.  G>rpus  alrum,  sub 
pube  tenaissima,  dcpressa,  fasca  sat  nitidum,  prorsus  in  foemina 
elongato-subparalleium,  iu  mare  leviter  posterius  attennatam.  Ca- 
put sat  declive,  crebre,  apicem  versus  fortius  panctatnm,  fronte  pla- 
nato  -  subimpressa ,  antice  late  subrecte,  oblique  utrinque  truocafa. 
margine  carinaeformi ,  laevi,  epiatomate  verticali,  utpote  labruni. 
traosverso  apiceque  sabrectc  truncato,  ambobus  grosse  punctatis; 
OS  inferum,  mandibulis  sat  conspicuis,  prope  basin  utrinque  suban- 
gulatim  curvatis  et  supra  obtuse  dentatis,  apice  simplicibus;  palpis, 
maxillaribns  praesertim,  modice  elongatis,  articuiis  eiongato-obconi- 
eis,  nltimo  praecedente  sesqui  fere  longiore,  apice  in  mare  subrecte. 
in  foemina  subrotundafim  truncato.  Antennae  breves,  tboracis  an- 
gulos  posticos  baud  attingentes,  in  utroque  sexu  (in  mare  longius), 
flabellatae,  articuio  primo  valido  eloogatoque,  secondo  et  tertio  bre- 
Tibusy  annuliformibos,  quarto  •  decimo  flabello  sensim  pauÜuium  de- 
crescente  instructis.  undecimo  elongato,  inferne  emarginato.  *)  Tbc- 
ras  latitndine  paulo  longior.  apicem  versus  sensim  leviter  atlenua- 
tns  fortinsque  convexus,  lateribus  anterius  subverticaJibus,  postice 


*)  Inconsulto  fortasse  auctore  antennarum  articulns  ultimus  su- 
perne  emargSnatus  in  Cand.  Mon.  El.  tomi  I.  iab.  6.  icone  5'.  aere 
figuratus. 
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soisini  sobdepressus,  basin  eecus  otriDque  transTersim  impressus,  me- 
dio  loo^tadinaliter  sabelevatos,  angalis  posticis  retrorsum  produ- 
dis,  acatb,  fortiter  carioatis,  foeroinae  paallalum  longioribas  magig- 
qoe  divergeotibus,  margine  laterali  argnte  cariniformi,  integro,  ante 
bastn  leviter  emargiDato;  crebre  dorso  poDctatus,  paocüa  anterins 
disco  miniia  densia,  lineae  laevioris  loDgitudioalis  medio  vestigio 
coDspicuo.  Scotellom  decHve,  apice  rotnndato-atteouatum.  Eljtra 
basi  tboraeis  laiitodme,  eodem  doplo  com  dimidio  prope  loDgiora, 
tranayeraim  modice  convexa,  apicem  versus,  in  foemina  praeiertim. 
depressa,  apice  conjonctim  rotandata,  basi  circa  scatellum  late  pro- 
foDdeqoe  foveaque  orbicnlari  in  singnli  medio  impressa,  teuoiter 
pooctis  TalidinscuKs  substriata,  interstitiis  subtiliter  dense  punctaÜs, 
in  mare  deplanatis,  in  foemina  convexinscalis,  tertio  basi  latiore: 
carina  marginaK  ad  coxarum  posticaruro  limbnm  anticum  abbre- 
▼iata.  Latera  tboraeis  infeme  late  longitudinaliter  concava,  crebre. 
proitemnm  parcios  fortiter  punctata;  boc  antice  mediocriter  pro- 
doGtom^  ante  apicem  transverse  bifariam  plicafnlnm,  Spina  postice 
longe  acute  producta,  sabrecta,  snturis  ntrinque  panim  latis,  laevi- 
bus,  antice  latins  breviter  impressis.  Mesostemum  declive,  fossnlae 
labiis  sabparallelis,  satara  profunda  a  metasterno  distinctnm.  Pe- 
dom  postieorum  cosae  uli  in  memoratis  speciebus  descriptae,  at 
eamodem  trochanteres  (ex  icone)  validiores,  margine  intemo  magis 
rotondati,  crassioscoli.  Abdomen  et  metasternum  aequaliter  snbti* 
Kter  punctata:  pedes  nigro-bmnnei  vel  rufo-brunnei,  irocbanteribus 
tarnsque  mfo-ferrugineis.    Qnatuor  spec.  Cypro. 

Ueieroderes  crucifer  Rossi,  band  rarus. 

Heieroderes  grisescens  Germ.,  2  spec. 

DTa§ierius  bimaculaius  Vabr,  vulgaris;  praesertim  varieta- 
tes  e.  et  d»  see.  Cand^e,  vivide  depictae:  variat  interdum  niger, 
macnla  tboraeis  postica  magna  ntrinque,  plagaque  lata  postice  obli- 
qua  in  singnli  elytri  basi  rnfis;  rarins  omnino  niger,  vel  el3rtris 
sunuana  tantom  basi  anguste  rufescentibns. 

Drasierins  /iguratus  Germ.,  vulgaris  Cypro  et  Beryto. 
▼ariabili  etiam  pictura,  totus  interdum  rnfescens,  capite  fasciaqne 
poatica  elytrorum  indeterminate  fnscis. 

JBlaier  pule  her  m..*  Aier^  niiidus^  flavo-pubescens,  capite  tho- 
raeetpae  eonferiim  pundaiiM,  hoc  obeolele  canaliculaio;  eiytris  ulira 
medimm  paralMi»^  eöccineie^  quadranie  poetico  nigrie:  antennie  pe- 
rfÜnagwe  pieeU^  iarsis  dilutiorihus.  —  Long.  3^  lin. 

JBiaiere  halieaio  hm.  forma  simillimus  ejusque  minoribus  ape- 
eiininibus  statnra  snbaequalis;  antennis  pauiisper   longioribus,  afti- 
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calo  sacundo  terlio  dimidio  fere  breTiore,  thorace  id  ntrofue  sexu 
regiilariter  aDterios  rotundatim  aoguttato,  crebriw  qnam  in  ill«, 
ditco  praeaeriim,  punctato^  evidentios  canalicalato,  eiytris  laete  coc< 
cineis,  qaadrante  apicali  determinate  Bigris  praeeipne  distincUw. 
Niger,  supra  infraque  pobe  flava  Tel  falyescente  partun  denae  teetoa, 
corpore  aabparalielo,  modice  coavexo.  Caput  crebre  puoctatam, 
ant^Diiia  teouibut  nigro - piceia ,  articulis  tecnndo  lertioque  rofo-pi- 
ceis.  Thorax  a  medio  apicem  versus  rotundatim  angnatatua,  diico 
coofertim,  sat  profunde,  fortiua  crebnuaque  latera  versus  submgoae 
ponctatus,  medio  subtüiter  longitudinaliter  canaliculatos,  canatioula 
antrorsum  obsoleta;  angulis  posticis  fortiter  earinatis.  Eiytra  uti  in 
citaia  apecie  extructa,  striata  atque  punctata,  coccinea,  uMcula  ma- 
gna eommuni,  ut  plurimnm  anterius  rotundala.  determinata,  apicia 
quadrantem  occupante,  atra  siguata.  Infra  thorax  relative  etiam 
crebrius  punctatus,  metasterno  abdomineqne  subtilius,  illo  spalio 
longitudinali  medio  laevi.  Pedes  picei  vei  rufo-picei,  trochanteri- 
boa  tarsisque  dilutioribos.    12  spec.  Cypro. 

Elater  Megerlei  Lacord.  haud  freq.  Cypro:  a  nostratibos 
variat  aotennarum  articulo  tertio  triaogulariter  dilatalo,  quarto  pa- 
rom  minore;  capite  thoraceque  interdum  rufo-piceis:  rarius  statwra 
sesqui  fere  minor,  brunneus,  thorace  lateribna  magis  parallelo,  a 
quadrante  antico  tantum  apicem  versus  angnatato,  multo  subtilius 
punctato. 

Crfplohypnus  alj^sidoius  Kiesw.  sat  frequens  Cypro:  a 
nostratibus  slatura  minore  discedens,  thorace  nigro  birto,  notisque 
aliis  a  D.  Candeze  (Mon.  EL  tom.  3.  p-  83)  de  turcicis  speaimini- 
bus  allatis  distinctus.   . 

Cardiophoruß  syriaeuß  Lin.     I  spec.  Syria* 

Cardiophorus  cyanipennis  Muls.    2  spec  Syria. 

Cardiophorut  aeralut  £r.  ss  nigricoruis  Baudi.  Cy- 
pro frequens.  *) 

Cardiophorui  vesÜgialiM  Er.  minus  freq*  Cypro. 

Cmrdiophorus  ienelluß  Reiche.    1  spec.  id. 

Cardiophorus  dilutuß  Er.  spec.  dno  Cypro,  elytris  thorace 
dilutioribus,  macula  fusiformi  eommuni  ad  suturam  indeternnnata 


')  Cardiophori  Argioli  nec  oon  «/earMi  Gen^  eanlcoa  ape- 
cimina  in  Sardinia  legi?  praeter  memoratas  ab  aBotoriliua  var^tetca, 
Argiolus  rarius  thorace  toto  rufe  oecurrit,  necdum  vero  penitns  ni- 
grum,  uti  ulcerostis  inlerdutii  obviu#,  vidi. 
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fiaea.    C.  tkceri  Fald.  facMm  qoasi  referem,  at  alia  Ihoratis  atm- 
etnra  oogoicoKaqoe  simpKcibaa  hoc  referendas.  ') 

C«riftopAor«i«  cro«a«co//U  Er.  aat  frequem  Ojpro  Tidetor, 
▼ariana  pleromqoe  capite  tboraceqne  Digro-piceis,  elytris  obacore 
eaataneM.  fak  rariaa  teataoeia;  band  raro  plus  mioDaTe  dilate  eaata- 
naua,  antennia  pedibosque  rafo-teataceia;  abdomine  saepius  rufo-iim- 
bato:  omni  corpore  inlra.pube  GiDereo-aericante  aat  denaa  indato 
prae  caeteria  in  thoraoe  pobeaceotiae  diapoaitionia  caaaa  allaiae  ape- 
ciei  refarendam  caoaeo. 

Cardiophorus  deeerus  Fald.     1  apec.  Cypro. 

Meianoius  cuneiformis  m.:  I^Rger^  nitidus^  grueo-pu^- 
scent^  ihorace  imiÜMdine  kmgiore,  a  medio  tipicem  t>€rsH$  arcmdim 
amgH$taio^  disco'parce,  loi^rUnu  crebre  finriU*rqu€  ptmcitU^^  hmti 
üUeieit  ca$%mlieulaio;  el^^Ms  apieem  virtus  aenaiMi  aiiemtatU^  pro» 
fotmde^  apice  svAiiiiuB  punetaio-HriaiU^  MersiUHs  vagt  /rnndirfia; 
pedibms  obscvre  ruß»,  —  Long   8  lin. 

Jlf.  snäeieoUU  atatnra  eiqoe  eorporia  nitore,  tborace  latitudine 
loDgiore  elytrisque  regnlaritar  apicem  Terana  attemiatis  valde  atfinia 
▼idetor;  tborace  atfatnen  obaolete  attbtiliter  canalicolato  praecipae 
diBliDctiia.  Corpua  ut  in  emstanip€de  elongato-attenaatum,  vernm- 
tamen  acutina,  tborace  longiore,  regalariler  arcaato,  atrnm,  pobe- 
•eentia  minna  aabtili,  griaea  param  dense  obtectani.  Caput  minoa 
erebre  fortiter  panctatam,  fronte  medio  foveolata:  antennae  graci- 
linsculae,  articolo  tertio  aecundo  aeaqni  iopgiore>  qoarto  paolo  bre- 
▼tore,  obconico,  aerratae,  nigrae,  baai  nigro-pioeae.  Tborax  longi- 
tudinaKter  pamm  convexoa,  latitndine  tantiaper  longior,  lateriboa 
bari  Tis,  arcnatim  a  triente  apicem  Teraoa  modtee  rotandatia,  dorao 
parcioa,  antice  lateriboaqae  aenaim  crebrina  fortiuaque  panctatoa, 
pmictia  marginea  aecna  umbilicatis,  angnlia  poaticia  carinatia;  diaco 
medio  lineola  tenai  longitndinali,  otrinqne  abbreriata  impresaoa,  ob- 
solete poatiee  canaliculatoa.  Scutellum  latitudine  pamm  longioa, 
apice  rotundatum,  nitidom,  obaolete  parce  punctatam.  Elytra  bati 
thoracia  latitodine,  eodem  triplo  fere  longiora,  apicem  Terana  aen- 
•im,  arcnatim   poatiee   attennata,   basi  profande  punctato  •  atriata, 


*)  Cardiophorus  incanus  Er.,  cojna  exemplar  a  D.  Fri- 
▼aMaxky  ex  Hongaria  accepi,  detcriptioni  apeciminiba^que  triboa  e 
Sardinia  in  collect ione  R.  Muaei  Taurinenns  nomine  in/hiuB  a  Prof. 
Gen^  inscriptia  apprime  conaonum,  methodice  inter  asptruhtm  e 
rwirfpedem  meo  }udicio  coliocandus. 
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striif  apicem  venös  sentiin  subtilioribiM,  ati  et  iotentitUs  a  bati 
senaim  mioua  coiivexi$,  vage  pnnctalatis.  Thorax  ioferne  com  pro- 
stenio  aat  crebre  panctatus,  hoc  apatto  latiore  longitadiDali  medio 
laeviaaimo:  dispersa  etiam  et  sabtUisstma  metastemi  abdominiaqQe 
medio  longitudiDaliter  punctara.  Pedes  obscare  rafescentes.  Oeto 
specimina  Cypro,  antennis  omnibus  pabescentibos,  haad  villosis. 

Melanoius  rufipes  ?Herbst.  1  spec.  Corpore  foemineis 
rußpedU  speciminibus  statora  minore,  posterius  mions  attennato  ab- 
domineqae  evidenter  subtilius  punctulato:  fronte  subaeqoali,  mar* 
gine  antico  fortius  eievata^  thorace  lateribus  medio  mnlto  magis  ro- 
tondato,  ante  angnlos  posticos  magis  emarginato,  eiytris  ultra  me- 
dium parallelis;  dubium  mihi,  an  unicum  foeminenm  specimen  ad 
M,  bapdum  Er,  potins  forte  sit  referendnm. 

MelanoiuM  dichrous  Er.  sat  freqnens;  variat  nk  plurimum 
thorace  anterius  latius  quam  in  siculis  et  sardois  speciminibus  trun- 
cato,  in  mare  subtilius,  fortius  in  foemina  punctato. 

Metanoius  /usciceps  Er.,  minus  freq. 

Aihous  cyprius  m,:  RufO'/mruginetMS^  fuho^pubescetu^ /ronie 
anieriu$  bifoveoiaia^  apice  mbarcwUim  /rtmciUa,  animmarum.  orii- 
if^io  ieriio  obconico  quarto  hngiore;  thorace  laiUudine  pmtdo  Ion* 
giore^  laieribu*  anierius  roiundaio^  anguUs  posiicis  subdivaricaiia^ 
cari$uUU;  elyiris  ihorads  laiUudine^  posiice  subdilaiaiU^  convexis^ 
puncltUO'SiritUis^  inierstUiis  subcarinaiis:  ianarum  ariiculi$  hngi- 
iudine  sensim  descresceniUnu,  —  Long.  7  lin. 

Unum  spec,  foemina  Cypro;  tarsorum  posticorum  structura  ad 
2"*.  (Cand^zei  systematis)  generis  sectionem  pertinet,  antennarum 
forma  ad  subdivisiooem  secundam,  congenerorum  in  hac  maximus, 
rnfo-ferrugineus,  specimine  tantisper  detrito,  parce  fulvo-pubescens» 
oculis,  frontis  tboracisque  margine  aotico  nigris.  Caput  fortiter  pa- 
rum  crebre  punctatum,  fronte  ante  apicem  foveis  duabus  impressa, 
margine  antico  laevi^  subelevato;  antennae  thoracis  angulos  posti- 
cos vix  akttngentes,  articulis  2 — 3-elongaio-obconicis,  hoc  illo  ses- 
qui,  parum  quarto  loogiore  et  tenuiore,  quarto  -  decimo  sensim  mi- 
nus Serratia,  pailide  flavae.  Thorax  modice  snpra  convexns,  iatitn- 
dine  paulisper  longior,  lateribus  rotundatis,  ante  basin  utrinque  emar- 
ginatis,  angulis  posticis  mediocribus,  divaricatis,  argute  sat  looge  ca- 
rinatis,  margine  lateraii  etiam  basi  infero;  dorso  subtiliter  parum 
crebre  et  parum  profunde  punctalus,  punctis  utrinque  nti  et  mar- 
ginis  inflexi  panlo  densioribus,  distinctis  tarnen  et  umbiiicatis,  pro- 
sleroi  simplicibus  tenuioribusque.  Scutellum  oblongo-snbquadratum, 
subtiliter  pnnctulatum,   longitudiualiter  leviter  elevatum.      Eiytra 
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thorads  latitudiiie,  pooe  mediam  usqne  lateribns  parallela,  trieiitein 
apiealem  venu»  sobdilafata  indeque  apice  sensim  attenuata;  modice 
coovexa,  posterios  subdepressa,  sabtiliter,  basi  parum,  apice  pro- 
fände  panctato-atriata,  iDteretitiis  sabtiliter  ponctalatis,  longitodiDa- 
iiter,  baai  praesertim,  medio  snbelevatU.  MetasterDum  et  abdomen 
Mibtiliter  punctata. 

Ludius  Guillebelli  Mals.,  haod  rarus  mas  Cypro  yidetur, 
molto  minoa  freqaeng  foemioa,  atatora  longo  mieijor,  crassiascula, 
tborace  lateribua  sobparallelo,  aotice  crasso,  subtroncato,  subinae- 
qualiter  ponctato. 

Agrioies  corsieus  Cand.,  1  maa  Cypro  *),  penitua  rufo- 
tetlaeeoa. 

Agrioies  meiiculoMus  Cand.,  haod  freq.  Cypro.  ') 


*)  Agrioies  eorsieus  et  in  Pedenoiontio,  Alpibua  maritirait 
ApeDoinisque  Etroriae  paasim  obvias,  modo  omnino  niger,  anteDois 
apice  femoribosqae  fuscia,  illis  baai,  tibiia  lareisque  tealaceia,  modo 
elytris  obacore  castaneis;  aaepioa  uti  ab  aoctore  depiolua. 

Ad  A.  Grandinii  Cand.,  ni  fallor,  qaatuor  referenda  speciniina 
a  me  ipso  in  Sardinia  reperta,  quae,  etai  statura  mioora  (long,  vis 
3  lin.),  coxaram  posticarooi  atractora,  tborace  oblongo,  sobparal- 
Ido,  fere  cylindrico,  antennia  pro  atatora  breviboa,  articolia  mediia 
lra»aiaacolia  etc.,  auctoris  descriptioni  aat  apte  reapondent:  hoc  in 
hia  notata  dignom  observavi  palporam  maxillariom  articulum  ulti- 
miuD  eia  non  obtrigonam,  aed  oblongo-truncatum  esse. 

')  Agrioiss  iialicus  m.*):  OUongus^  suhcylindrictu^  modice 
coMoeama,  niger,  subopacus^  cinereO'pubeecens^  ihorace  suhquadraio^ 
mUiee  crassulo^  laieribus  subparaUelo^  creherrime  foriUer  |»tmclaio; 
djiris  modice  cowvexie^  pone  medium  usque  paraüelisj  pundaiO' 
eiriaiie,  häerstUiie  granuiaiis^  pedibus  hrunneis^  anlennis  iaireistpie 
ferrugineU.  —  Long.  4  lin. 

A.  eordidi  majoribaa  individnia  statura  et  facie  similis,  lateri- 
bua equidem  paraUelus;  at  praecipoe  tborace  anterius  convexiore, 
anbdilatato,  crebriua,  fere  itidem  ac  in  obecuro^  panctato,  salcis  ba- 
aaliboa  longia,  rectia,  elytria  longitudinaliter  haud  depreaais  diace- 
dit:  obecuro  etiam  valde  affinia,  coxis  poaticia  extus  magis  angusta- 
tia,  thoracia  atroctura  elytriaque  pone  medium  band  craaaioribus  di- 
atinctoa.     Corpua  nigro-fuacnm,  pnbe  denaa  griaeacenfe  obtectum, 

*)  y.  Kiesenwetter  glaubt,  dafs  der  Kifer  noch  zum  eardidue 
gehören  könnte,  welcher  enorm  variirt.  6.  Kraats. 


Ectinus  Theseus  Genn.,  haod  raros  Cypro. 
sursis  lemilnalti«  Er.,  sat  freq.  Cypro  et  Beryto. 


8nbopaciiin,  parallelo-8iibcyliiidricain.  Caput  et  tfaorax  at  in  o^ 
scuro  creberrime  profunde  punctata,  mandibulis  compressis;  palpis 
antennisque  fermgineis.  Thorax  latitudine  in  mare  tiz,  in  foemina 
haud  longior,  in  hac  praesertim  anterius  crassiuscnlus  et  latior,  la- 
teribns  antice  citina  rotundato-atteriuatus,  a  triente  antico  basin  us- 
que  parallelua,  basi  obsolete  longitudinaliter  medio  impressus,  angu- 
Ks  posticis  band  dirergentibos,  carinatis,  snlculis  basalibus  profun- 
dis,  longiusculis,  recHs.  Scutellum  densius  pnbescens.  Elytra  Iho- 
racis  latitudine,  ultra  medium  usque  parallela,  regulariter  transver- 
sim  convexa,  itidem  fere  ac  in  sordido  sat  profunde  punctato-striata, 
interstitiis  planis,  subtilius  densiusque  granulosis.  Corpus  infra  dense 
pnbescens,  thoracis  latemm  punctura  densa,  substrigosa,  prostemi 
minus  crebra,  fortiore,  metastemi  abdominisque  subtilissima:  cosae 
pesticae  ejusdem  ac  in  sordido  siructurae,  pedibus  plus  minusve  ob< 
scure  ferrugineis,  tarsis,  tum  etiam  libiis  interdum  rufo-femigineis. 

Ab  Agriote  Laichariingi  Gredl.  antennis,  itidem  pro  genere 
tenuibus,  articulo  primo  crassiore,  elongato,  sequentium  duomm  con- 
jnnctim  longitndine  subaequali,  tertio  tarnen  secundo  paulisper  bre- 
▼iore,  quarto  minore  eique  longitudine  subaequali;  thoracis  sulculis 
basalibus  longis,  valde  conspicuis,  carinula  marginali  ejusdem  pror- 
suB  integra  praecipue  discedere  yidetur. 

Passim  in  Pedemontanis  cotlibus;  Ravennae  etiam  cum  Cardio- 
phoris  rufipede  et  EquUeii  in  floribns  Mespiii  pyracanthae  legi. 

Agrioies  aordidus  111.  in  anstrali  Sardinia  communis,  si<^- 
lis  speciminibus  plemmque  minor  (rufipalpis  ?  Brüllt),  nigro-piceus, 
thoracis  margine  antico  saepius  angulisque  posticis,  elytris  etiam  in- 
terdum,  plus  minusve  dilute  castaneis. 

Sericosomus  brunneus  Lin.  var.  nUcipennis,  In  M.  Rosa  et 
Apenninis  rarius  mascula  specimina  occurrunt,  siatura  minore  et 
praecipue  angustiora,  thorace  paulisper  adpressius  punctato,  basi 
ntrinque  intra  anguios  posticos  fortius  emarginato,  unde  anguli  ipsi 
acute  angustiores  fiunt;  elytris  apicem  versus  subaequaliter  sensim 
attennatis,  eorumdem  lateribus  pone  medium  muHo  minus  arcuatis, 
profunde  sf riato  -  punctatis ,  interstitiis  plus  minusve  crebre  fortins 
granulatis  dilutiusque  testaceis. 
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DASCTLLIDAB. 

Cjfphon  variaMis  Tbanberg.  Cypro  et  Syria  haad  freq., 
▼ariat  plermnqQe  (Telot  in  aardoia  et  sicalis  speciminibus)  corpore 
panlisper  angostiore  atqae  elongatolo,  capite  plerumque  rufeacente; 
elytris  aaepioa  immaculatia.  crebnus,  sabtilius  punctalis  denaiusque 
pabeseentibaa. 

H%fdrocyphon  ausiralis  Lioder.    Cypro  haad  raras  videtur. 

MALACODEBMATA. 

Lampyris  Raymondi  Mula.  = /tiatlanica  Motscb.  Duv.    Syria. 

Lampyris  herytensis  ?Fairm.  Quodam  quamvia  cum  dubio, 
ex  paacia  attamen,  quoad  haue,  ab  auctore  Dotis  allatis,  syriaca 
qoaedam  apecimiDa  ei  refcrcnda  censeo.  Corporis  habitu  atque  pi- 
ctura  L.  Reichei  valde  accedit,  at  paullo  latior,  thorace  concolore» 
abdomiDia  aegmenti  veutralis  ullimi  forma  distincta.  Antennae,  pro 
genere,  loDgiasculae^  gracilea  atque  parum  compressae,  rufo  -  testa- 
ceae,  articulia  mediia  soperue  infoacatis,  tertio  qaarto  evidenter  bre- 
▼iore,  hoc  craaaitie  sua  plus  quam  duplo  longiore,  aequentibua  aeo- 
•im  minor ibus  brevioribuaque,  ultimo  praecedente  seaqui  fere  Ion- 
^ore,  eiLtos  apice  emarginato,  acuminato.  Thorax  structura  simi- 
Tu,  apice  panlo  latius  rotnndalus,  angulis  posticis  quandoque  etiam, 
ot  in  illa,  extroraum  leviter  prominulis,  rufo  -  teataceus,  plaga 
diacoidali  postica  roaea  vel  palleacente,  ibidem  minus  inaequa- 
liter,  ploa  minusve  obsolete  punctulatus.  Elytra  itidem  fere  ex- 
colpta  atque  depicta,  lateribus  postice  magis  adimc  dilatata, 
costniis  aaepius  magis  elevatis.  Abdomen  segmentis  dorsalibus 
medio  aubetevato  -  carinatis,  apice  late  emarginatis,  angulis  po- 
sticis  longioa  productis,  ultimo  sat  convexo  obsoleteque  late 
utrinque  impresao,  lateribus  modice  rotundato,  ante  apicem  utrin- 
que  obsolete  emarginato,  medio  apice  perqnam  late  rotundato;  se- 
gmento  ventrali  ultimo  dorsali  exacte  latitudine  aequali,  medio  Ion- 
gitudinaliter  obsolete  canaliculato,  apice  modo  late  parum  profunde 
emarginato,  modo  utrinque  subsinnato  medioqne  parum  profunde 
exciso.     Marcs  soliimmodo  vidi. 

Lampyris  libani  Lap.  Cyprium  specimen  L,  Reichei  qoo- 
que  nee  non  beryiensi  facie  afßne,  ab  utroque  corpore  panlisper  an- 
gastiore  thoraceque  basi  subtrisinuato  primo  intuito  distinctum.  An- 
tennae  pariter  ac  in  praecedente  longinsculae,  at  paulo  minus  te- 
Dues,  articnlo  tertio  quarto  evidenter  longiore,  ultimo  praecedente 
vix  longiore,  apice  obsoletius  emarginato,  minna  acuminato.    Tbo- 
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rax  ejuodem  fere  structurae,  pauiitiper  anguBtior,  crebrias  aubtiliua- 
que,  etiam  in  plaga  postica  leviter  infcucata,  punctatus,  lateribu« 
asque  medimn  subrecti«.  anierius  medio  obsoletisaime  longitudioali- 
ter  carinatus  posiiceque  canaliculatua,  margine  basali  medio  late 
iuagi>que  emarginato,  angustius  utrinque  ante  bumeroa;  aogulis  po* 
sticia  TIS  productis,  subreciis.  Elytra  lateribiia  pone  bumeroa  api- 
cemque  veraua  modice  dilataia,  medio  leviter  angustiora,  anguatiua 
apice  atteouata,  pauliaper  acabrosioa  qoam  io  Reichet  puDCtulata. 
costulis  sat  elevatis,  uti  io  ea  depicta.  Abdomen  segmentia  doraa- 
libus  lateribua  paulo  magia  rotuodatia,  fortiua  apice  emarginatia,  an- 
gulis  posticia  magia  prominulis,  apice  maticis,  ultimo  fere  ut  io  illa 
coDstructo,  equidem  dorso  apicem  veraua  medio  aubcarioato,  aat 
profuode  miousque  late  utrioque  impreaao,  apice  vero  looge  obso- 
letius  atrioque  emarginato,  lobo  medio  parum  produeto,  late  rotuo- 
dato;  veotrali  ultimo  loogitudinaliter  medio  caoaliculato,  doraali  ao- 
gustiore,  lateribua  modice  rotuodato,  apice  utrioque  oblique  emar- 
ginato, lobo  medio  triaogulariter  producto,  latiuaculo,  apice  mutico, 
aimplici,  pjgidium  y'ix  excedeote.     Uoicum;  maa. 

Lampyris  syriaca  m,:  Eiongaia^  angusiuia^  fiavescene^  e/y- 
tris  basi  fuecis ;  ihorace  semielyptico^  postice  canaliculato  Jusco-que- 
ffiacu/a/o;  elytris  crebre  punciaiis^  leviter  irico8laiie\  pygidio  apice 
roiundaio.  Mae  segmenio  venirali  uliimo  medio  acuminaio  -  prO' 
duclo:  foemina  eiyirorum  rudimeniis  sai  explicaUe^  margine  iaieraii 
bisinuaiie^  apice  acuminaiis.  —  Loog.  7  lio. 

Haud  frequeoa  in  Syria. 

Maa  corpore  fere  uti  io  nociiluca  et  Lareynii  eloogato,  magia 
fere  aognatato,  aubparailelo,  elytria  crebre  diatioctiua  paoctatia  io 
primia  ab  aflßoibaa  distinctus;  teouiter  fulvo-pubeaceoa,  flavo-teata- 
ceua,  tboracia  disci  carioulis  elytriaque  baai  iofuacatis.  AuteDoae 
paulisper,  quam  io  praecedeote,  breviorea  et  craaaioaculae,  atructura 
caeterum  atque  pictura  cooformea.  Tborax  relative  apice  aogustior, 
apice  aoguatiua  rotundatoa,  fere  atteouatua,  baai  looge  obaoletioa, 
quam  io  affioibua,  eraargioatos,  fere  recte'troocatua,  aogulis  poati- 
cia  rectis;  distiocte  crebreqne  ponctatua,  carinula  apicali  media  ua- 
que  pooe  medium  producta,  iode  baaio  uaqae  sat  profuode  caoali- 
culatua,  caoaliculae  margioibus  elevatis,  oitidnlia.  Elytra  pooe  ha- 
meros  vix  thorace  latiora,  lateribua  aubparailela,  vix  pooe  medium 
angustata,  apice  acumioato-atteouata,  diatiocte,  mioua  aubtiliter,  aat 
crebre  puoctata,  costia  tribus  parum  elevatis  margioibusque,  laterali 
poatice  craasiuaculo,  iaevibus.  Abdomioia  segmeota  doraaiia  diatio- 
ctiua et   minus  subtiliter  puoctulata,    fere    ut    in  praecedeote  coo- 
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straeta,  lateribns  wünua  rotondata,  altimo  fere  semicircalari ,  eqoi- 
dem  ac  in  illa  doreo  siibcarioato  atqoe  impresso^  apice  medio  sub* 
tmocato,  ntrinqae  vix  sioaato,  potiaa  margine  sabelevato;  ventral! 
ultimo  praeoedentibos  nitidiore,  vix  canalicolato,  apice  ntrinqne 
fortiter  emarginato^  lobo  medio  triangulariter  sat  produclo^  apice 
ao^tato,  py^diom  excedente  atqoe  superne  conspicabili. 

Poemina  (meo  visa  et  qoa  ratione  in  Truqoii  capsellis  collo- 
cata  deacripfo  mari  triboenda)  atatura  longior,  rofo-teatacea,  thorace 
flaveacente,  macola  magna  in  diaco  poatico  tranaveraim  anbquadrata 
nifeacente,  elytrornm  rndimentia  fuacia,  margine  laterali  autoralique 
basi  angnate  pallidia.  Antennae  fere  nt  in  mare  conatroctae,  com- 
preaaae,  articnlia  paaliaper  magia  adpreaaia,  tertio  quarto  paullolom 
loDgiore.  Capat  velati  in  L.  Reichei  infnacena,  fronte  coovexiore 
obsolete  longitodinaliter  canaliculata,  antice  vix  tranaveraim  imprea- 
•um,  eo,  qood  antennae  ab  oculia  remotiua  insertae,  paullo  magia 
porreciom;  palpis  maxillariboa  validinacolia.  Tborax  latitndioe  fere 
loDgior,  magia  qnam  in  mare  aumroo  apice  quaai  angulatna,  baai 
qoioqoiea  ainaatna,  fere  ut  in  eo  pnnctatoa,  apice  breviter  carina- 
tos,  latina  diaco  poatico  longitodinaliter  foveolatua^  foveolae  margini- 
bat  elevatis.  Scuteilum  pauliaper  latina,  oblongo  -  anbqoadratam, 
apiee  latom,  rotundatnm.  £lytrorum  rudimenta  aeque  ac  in  citata 
•pecie  explicata,  margine  attamen  interiore  pone  acntellom  paoUo 
oiagia  rotundata,  anguatiaa  ante  apicem  emarginata,  laterali  aat  for 
titer  ad  hameroa  rotundato,  medium  circa  leviter  emarginato,  api- 
cem veraoa  denno  leviter  rotundato,  apice  auotiuacnla,  intra  margi- 
aem  lateralem  baai  profnndioa,  apicem  veraoa  obaoletiua  canalicu- 
lata,  confaae  panctolata.  Abdominia  aegmenta  aupra  infraque  pa- 
mm  diatincte  roaeo-varia,  aegmento  doraali  ultimo  elongatnlo,  utrin- 
qae  rotondato,  atque  ante  apicem  obaolete  emarginato^  apice  anb- 
rotundatim  truncato;  ventrali  ultimo  nitidulo,  longioaculo,  apicem 
veraoa  aeoaim  rotondatim  attenuato,  apice  emarginato. 

Thorace  praesertira  longitudine  baud  latiore,  basi  haud  arcaato, 
aogalia  poaticia  retroraum  haud  prominulis  aliterque  excnlpto,  nee 
oon  abdominia  aegmentorum  apicalium  atructura  a  maculicoili  Fairm. 
praecipue,  tum  etiam  et  statura  inauper  minore  angoatioreque  ab 
kuigni  Ancey  (Abeille  t.  7.  1870.  p.  86)  diatincta  videtur. 

Luciola  maculUhorax  Gemminger  =  maculicoUU  Mulc». 
Uoa  et  Syria. 

Luc,  luci/era  Reiche.     Unum  apec. 

Luc.  suiuralis  M^n^tr.     Haud  freq.  Cypro. 
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Telephorus  dimidiaiipes  Reiche.  Syria. 

Tel,  marginiveniris  Reiche.    Syria. 

Tel.  cyprius  Mars.     Cypro  haud  raras. 

Tel.  lividue  Lin.  var.  tnehupis  Chevr.    Haad  freq.  Cypro. 

Tel.  iarsalis  Reiche.     Cypro  raras. 

Rhagonycha  (Armidia)  Kiesenweileri  M^rs,  Haod  rara 
Cypro:  ob  capitis  Ihoracisque  simcturaiii  /ossulalae  et  sulcicolU 
proxime  in  systemate  coUocanda;  palcherrima  species  Lepturae  fa* 
cicm  quandam  exhibens,  capite  aote  ocaloa  sat  porrecto,  genia  ma- 
gnis,  sutura  profundiore  ab  epiatomate  distinclis,  hoc  magno^  dorso 
aeqaaliter  codtcxo,  apice  utrinque  haud  impresso,  alque  forlias  ro- 
tiiodato:  mas  statora  paulisper  graciliore,  capite  pooe  oculos  aDgu- 
stiore,  bis  valde  prominulis;  onguiculis  in  atroque  sexa  edentatis, 
apice  fissis,  spinulis  longitudine  inaequalibus. 

Rhagon.  nigritareis  Br.     Cypro  et  Syr.  haud  freq. 

Rhagon.  Chevrolaii  Mars.  Cypro  haud  rara  videtur:  sta- 
tura  quamvis  majore  elytrisque  apice  uigro-maculatis,  cum  praeoe- 
d^nte,  ob  tboracis  praecipue  structuram,  majorem ,  quam  com  me- 
lanura  Ol.,  afßnitatem  in  ea  iuvenio. 

Rhagon,  siraminea  Kiesw.     Unum  in  Syria  specimen. 

Rhagon.  iripunciata  Reiche.  1  cf  tboracis  macula  media 
obsolete,  lateribus  conspicuis. 

Malihinue  rubricollie  Baudi.  Quaedam  spedmina  Cypro. 
Galliae  meridionalis  italicisque  identica.  Mas:  abdominia  segmento 
▼entrali  penultimo  praecedentibas  oliecuriore  alque  crassiusculo,  pro- 
cul  a  basi  (sat  exserto)  minus  profunde  rotundatim  exciso,  limbo 
posteriore  omni  crassulo,  dense  flavo-ciliato,  ultimo  flavo«  apicem 
versus  sat  curvalo  convexoqne,  basi  .medio  longitudinaliter  canali- 
colato,  a  medio  longitudiuis  suae  fisso,  tcI  a  basi  apicem  prope  ua- 
que  membrana  tenuissima  solummodo  juncto. 

Variat  iuterdum  capite  anterius  rnfescente  pedibusque  posticis 
multo  minus  infuscatis.  Ex  descriptione  M.  syriacue  Mars.  (Abeille 
1868.  p.  178)  a  ruMcolli  haud  discedere  videtur. 

Malth,  axillaris  Kiesen w.  Praecedente  parum  frequentior 
Cypro.  Mas:  thorace'  anterius  minus  ampliato,  plerumque  flavo, 
macula  magna  media  integra,  ramulum  utrinque  pone  medium  por- 
rigente,  atra  notato,  corpore  infra  flavo,  metasterni  triangulari  plaga 
postica  media,  abdominis  segmenlis  basi,  femoribus  tihiisque  posti- 
cis basi  late  nigris:  abdomine  segmentis  ventralibus  fere  uti  in  M. 
fiaveolo  Payk.  constructis,  penultimo  medio  breviter  exserto,  uU 
timo  magno,  cupuUformi,  apice  medio  breviter  fisso.     Foemina  ple- 
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rnaqne  Ihoracis  macola  flava  ad  angaloa  aotieos  •btoleta,  capile 
latios  Digro. 

Maiihod€8  berfßiensis  Reiche.  Cypro  etiam  obvius.  Mas: 
iegiaeDtis  dorsalibos  doobos  ullimis  parom  eloogalis,  ultimo  apicem 
Venus  leviter  angosUto,  angulis  apicalibos  rotundads,  apice  sobrecte 
truocato,  atris;  ab  iisdem  inferoe  membrana  Talida,  flava,  apice 
fosea,  declivis,  apicem  versus  sensim  alteooata  foreipisque  iostar 
apice  fisaa  leviterque  .iocurva  exoritur:  veotrali  peoullimo  subrotun« 
datiffi  profmide  emargioato,  lobis  utrinque  rotuodatis,  ultimo  sty- 
lom  vaüdam,  parnm  arcuatom,  longitudiue  sua  parallelum  atqoe  con- 
vezom,  apice  triaDgolariter  excisum  exbibente:  setulae  doo  validiu« 
sealae,  recurve  ex  ano  interiore  interdum  coospicaae. 

Variat  foemina  {flamcollU  ipse  io  litt.)  statura  sesqui  majore^ 
tboracc  penitus  flavo,  dorso  aeqoali,  lateribus  et  basi  utrinque  for- 
tius  marginato,  basi  magis,  fere  biangolatim,  rotuodato. 

Pooe  pro<2igfOf«Mn,  ante  aicti^m  species  systematice  collocanda 
▼idetor 

DBILINI. 

Malucögasier  Truquii  m,:  Niger ^  parce /tuco-pubescens^ 
p»vm  niiidu9^  atUetmis  ariiculo  prtmo  rtc/b;  palpis^  pedilnu  atko- 
91M  rufo'iesiuceis;  capUe  pro/fmde  anieriu*  impresßo  ikaraceqtie 
irtmivtrsim  ^uB^Hoäntto  creire  fwiüenfiu  puneiaii$;  elyiris  crebre 
mgoiia^  sub€o$imiu\  ocuiu  $ai  promimUis,  —  Long.  3^  lin. 

Capat  vertice  convexo,  fronte  verticali,  late  excavata«  ad 
aotennarum  insertionem  utrinque  subcarinato  •  elevata,  apice  roton- 
öatim  olrinqne,  emarginatim  medio  trancata;  crebre  sat  fortiter  sub- 
aeqaaliter  pnnciataoa,  ocnlia  modice  prominulis,  subovatis;  labro 
transversim  conico,  lateribus  basi  subrotundato,  apice  snblrnncato, 
medio  late  impreaao,  pariter  ac  mandibnlae  medio,  rufo;  palpis 
OMxillariboa  flavis,  longioscolis,  filiformibus  at  validis,  ariiculo  ter- 
(io  aecnndo  dimidio,  «piarto  paalo  breviore,  hoc  apicem  versus  le- 
viter attenaalo,  fusoo,  apice  oblique  truncato  pallidoqoe:  antennae 
validae,  capite  com  thorace  sesqai  longiores,  serratae,  nigrae,  arti- 
ealo  prioio  refo.  Thorax  transversim  sabquadratoa ,  latitudine  di« 
aidio  fere  brevior,  aubrecte  antice,  snbrotondatim  basi  truncatus, 
BMTgioe  baaali  elevatolo,  intra  angulos  poatteos  utrinque  leviler  si- 
Baata-dapreaao,  meiko  angoste  emargtnalo;  lateribus  subreetns,  mar- 
grae  lateraü  argnie  baain  Tenos  sensim  elevatulo  atque  ad  angnkis 
pattieoa  ioerasaato,  antice  fortiter  decKvi;  basi  parmn,  antice  sat 
traaaveraim  convexas,  dorso  inaequalis,  marginem  basalem  secus  ob» 
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solet«,  ad  angalos  posticos  et  foveola  longitodinali  ante  acotellom 
firofundius  impressus,  crebre  sat  profunde,  basin  prope  crebrius  sab- 
ru^ose  puDCtatus,  niger.  sabnifidos.  Scutellum  tnaogulare,  apice 
rptundatum,  convexam,  coofertim  paoGtatuin,  nigrum.  Elytra  aamma 
basi  tborace  pauIo  latiora,  ab  liumeria  per  lon^itudinis  quadranleni 
seoaiin  leviter  ampliata,  inde  apicem  veraas  modice  attenuaia,  ali* 
quantulain  ad  saturam  debiseentia,  singulo  apice  anguste  rotiindato; 
tborace  nltra  qaadrapluai  fere  Jongiora,  abdomine  paoliulam  bre- 
yiora,  crebre  rugosula,  transverae  quasi  sabstrigoaa,  costula  longita- 
dioali  obsoleta,  medio  magis  coospicua  instructa,  basin  versus  eani 
inter  et  sularam  obsolekissime  costalata,  param  nitida,  nigra,  tenui- 
ter  fusco-pubescentia.  Corpus  infra  nigrum,  nitidulam,  sterno  parce, 
abdomine  crebrius  punctulatis,  sparsim  pubescentibus;  Stigmata  pro- 
tboracica  tubuliformia «  exserta;  pedes  validi,  femoribus  magis  fere 
quam  in  M.  Passerinii  compressis  et  dilataiis,  cum  coxis  laete  rufo- 
testacei,  tarsorum  articulo  ultimo  fusco.  Abdomen  nigrum,  segmento 
septimo  anoque  rufo  -  testaceis,  illo  margine  apicali  iutegro,  niedio 
leviter  angulato,  in  deoticulum  quasi  produclo.  Unico  cyprio  spe- 
cimioi,  a  citata  specie  plane  distincto,  alque  relative  angustiore  Jon- 
gioreque,  palpi  labiales  mortis  angore  inter  mandibulas  prekensi 
coDspici-  nequeunt;  bae  valide  medio  intus  dentatae. 

Malacogasier  rufipes  m.:  Niger^  grisefhfmhescens^  subni- 
iidtUj  palpis,  pedibuM  anoque  rufo»te$iacti$;  capiU  proftmde  tmie- 
riiM  impresso  confertim^  ihorace  iransversim  subquadraio  crelrtre 
punciaiis\  elyiris  mgtäosis,  obsoletissime  subcostaiis;  oculU  valde 
prominulis.  —  Long.  IJ — l^  lin. 

Praecedenti  facie  simillimus,  eo  multo  minor,  ocuUs  magis  pro* 
minentibus,  tborace  nitidiore  paalo  minus  profunde,  minas  crebre 
panctato  pajporumque  maxillarium  strnctura  prae  caeteris  distinctus. 
Caput. ut  in  illo  constructum,  fronte  minus  crebre  punctata,  mar- 
gine aotico  recte  truncata;  labro  brevi,  transverso;  ocolis  magis  con- 
vexis,  fortius  prominnlis,  eorundem  latere  postico  magis  recto  di- 
stinctius  ovatis:  palpis  maxillaribus  mediocribus,  arttculis  secundo 
tertioque  obconicis,  boc  illo  ultimoque  sesqui  breviore,  ultimo  obo- 
vato,  apice  acuminato,  fuscis,  tertio  basi,  quarto  apice  flavis;  labia« 
libns  fuscis,  parvulis,  articulis  duobus  primis  minntis,  ultimo  majore, 
ovalo,  acuminato:  autennarum  articulis  duobos  primis  plus  minnave 
piceis,  sexto-decimo  minus  serratis,  eorumdem  aogulo  apicali  minus 
producto.  Thorax  structura  illi  pariter  consimilis,  relative  attamen 
brevior,  basi  subaequaliter  et  latius  rotundatus.  angulis  posticis  ob* 
tusiS|   subrotundatis;   dorso    iuaequalis,    obsoletius  basi   impreasus, 
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puoclora  minas  profbnda,  disco  praesertin,  nifidior.  Scutdlom 
trian^olare,  apice  acotiasculam.  leviter  convesain.  obsoletins  pun- 
ctolatam.  Elytra  gfnictara  aeque  coDformia,  apice  tantisper  minus 
attenaata,  crebre  sabtiliter  rogolosa,  obsoletiMime  coatniafa,  param 
nitida.  Corpus  aaperne  griseo-fuitco-pnbescens,  inferne  nitidnlam. 
parctoa  foaco-yilloanin;  stigroatibus  prothoracis  p|enimque  conspicoia. 
fflinaa  exsertis:  hiaee  pedibuaqne  cum  coxis  laete  rufo^^estaceis,  tar- 
fia  relative  angastioribaa,  pro  genere  tenoiusculis.  articalia  tribus  aal- 
ton  ultimia  foacia:  abdominis  aegmentum  veutrale  aeptimum  cum 
ano  rafo-teataceom.  margine  apicali  leTiler  undolato,  mutico.  Saf 
freqaeoa  Cjpro  videtar. 

Daobua  hiaee  apeeiebus  mandibulae  quamTis«  ab  apice  longe, 
fortiter  intoa  dentafae  adpareanf.  Maiacogasiro  generi  ob  capitia 
fronte  vertieali,  atractnram«  oculoa  plus  minoave  ovatoa,  elytra  ad 
•Qtaram  dehiaceotia,  apicem  versus  attenuata  abdomineqoe  breviora 
triboere  non  baerai:  iiadem  capite  plerumqne  reelinato  instrumenta 
interiora  ctbaria  aeeurale  perluatrare  impar  fni. 

Driius  posticus  Scbauf.     Cjpro  quaedam  apecimina. 

DriluB  reciut  Scbauf.  Cypro  rarua.  Veluti  M.  TrwpiH  et 
^^pes  ab  europaeo,  cypriae  hae  duo  speeies  a  nostratibns  Drilta 
corpore  magis  elongato  posticeqne  magia  attenuato  discedont,  in  bis 
vero  elytra  band  ddiiacentia,  abdomen  totum  tegenlia.  Palpi  maxil- 
laras  in  D.  ptmiico  et  reeto  subcylindrici,  in  illo  sat«  in  hoc  valde 
elongati«  articolo  ultimo,  latere  interno  excepto,  circnmcirca  in- 
terMcto.  ex  duobus  quasi  conflato :  labiales  filiformes,  in  recio  prae- 
•ertim.  tenuinaculi  atque  elongati. 

Ontniboa  tarsomm  articulus  quartus  aupeme  cordiformis  atque 
bilobna  videtur,  at  inlerne  pelUcula  apice  Integra  simplex,  productua. 

MELTBINL 

Apaioehrus  finvo'iimhaiua  Muls.  Duo  apec.  Cypro.  ') 

Malackina  erythropierne  Er.  quaedam  in  Syria  specimina. 

Mai.  coecineus  Er.     Cypro  baod  rarus. 

MäL  carnifex  Er.  Minus  freq.  Variat  mas  elytris,  macula 
acutellari  excepta,  flavo-testaceis:  foemina  iisdem,  praeter  acutella- 
rem,  marginali  vitta  minus  anguata  ab  illa  pone  bumeros  proficiente, 
T  apicem  fere  uaque  producta. 


*)  Apaloehru9  flavo^limhatus  Muls.    Sardiniae  etiam   tt 
Sidliae  incola. 
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Malachiu9  ornaiut  Fald.  Uoicam  specialen  syrUciiiD  com 
eo  quod  in  Dejeaniina  coUectione  extat,  capitis  praeaertim  stnictora 
congruit;  variat  attamen  atalora  paulisper  minore,  elytrorum  mn- 
coia  communi  baai  nirinque  angosla,  emarginatim  citina  aatoram 
Tersos  attenuata,  inde  trientem  uaque  posticam  subparallela,  ad  q«a 
drantem  ab  apice  triangulariier  terminata;  capite  caeterum  itidem 
ut  in  eo  anieDnarumque  articulis  duobna  primis  constructi«,  aeconda 
praesertim  fortiter  introrsum  diiatato,  tertio  quartoqoe  triangnUiri- 
bua,  sequentibus  aat  fortiter  Serratia,  longioribua,  nigria,  primia  qua- 
tuor  infra  flavis. 

Malachius  fiahellatus  Friv.     Cypro  aat  frequena« 

Malachius  /ullaciosus  n.  Septem  apecimina  Cypria,  om- 
nes  foeminae,  M.  6ipu8tulaio  statura  et  forma  valde  afifinia,  hiace 
diacedont:  capite  inter  ocaloa  lineola  tranaveraim  impresso 9  fronte 
inter  antennas  sat  profunde  excavata  (multo  attamen  minus  quam 
in  omaio  Fald.),  nigro-virescente  colore  angulatim  antice  prodncto 
atqoe  oculos  circa,  ad  eorundem  etiam  marginem  anticnm  dUhiao, 
labro  band  maculato:  antennis  veluti  in  ausiralis  Unis,  foemina  ab 
auctore  delineatis,  articulis  primis  subtos  vix  macolatia :  ihoraoe  pro 
sexa  admodum  nitido,  macnla  ntrinqne  magna  transyeraa  ad  angn- 
los  auticos  ornato:  elytris  apice  latius  rnfo-macnlalis,  macnla  non 
totum  solammodo  apicem  occupante,  interdum  etiam  breviter  mar- 
ginem lateralem  secus  adscendente.  Genis  praecipue  ante  ocal«s 
prorsus  nigris  a  huUanico  dignoscitnr  atqne  gratco  Kr.  aoeedere 
videtnr,  a  quo  antennarum  articulis  dilatatis  discrepat:  ab  auüraU 
quocum  canalicala  anteriore  frontis  transversim  recte,  non  liti  in 
bipusiulaio  arcuata,  congruit,  capilis  reliqni  forma  thoracisqae  ma- 
colis  magnis  discedit.  Quatuor,  pariter  foeminas,  e  Turcia  olim  D. 
Frivaldszky  misit^  unam  Romae  in  viciniis  lectam,  in  R.  Mosel  col- 
lectione,  cypriis  adamussim  conformes  observavi. 

Malachius  fausius  Er.     Cypro  band  freq. 

Malachius  cyprius  m,:  Aeneo-virsscens^  niiidus^  capUe  am,' 
iies^  ore  anlennisque  basi  subius  flaois^  elylris  parum  nitidis^  apict 
flavO'tnaculalis^  inlegris.  —  Long,  l-}  lin. 

Mas  antennarum  articulo  primo  incrassato,  subquadrato,  se- 
cnawio-quarto  triangolaribns,  pauUulum  sensim  longiorituis,  quioto- 
septimo  eloogatis,  angulo  apicali  interiore  prodactjQ  serratis^  fronte 
inter  antennas  cornicnlo  armata. 

Statura  parva,  atqne  parallela,  parnm  nitente  M,  labiaio  Br. 
qnodamoiodo  forie  affintf;,  nigro-aeneus,  virescens,  capite  tlioraceque 
nitidulis,  elytris  subopacis,  pilis  loogioribus  atris,  praesertim  in  mtr^ 
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sopenie  fparsia,  pobe  densiore  sericante  inferne  tectus«  Capat  ver- 
tioe  obsolete  loDgitodinaliter  caDalicalalo>  fronte  inter  oculos,  in 
mare  profundius,  bifoveolata,  ob  antecoas  in  eadem  approxtmate  in- 
aertas  eaa  inter  aoguatata,  leTiter  in  eornicalom  producta,  ibidem 
in  foemina  latioacola,  subconvexa,  longitudinaliter  utrinque  foveo- 
lata;  antice  usque  ad  antennarum  inaertionem  (inter  eaa  quoqae  et 
ocoloa  in  mare),  flavam,  dypeo  inaequali  medioque  longitudinali- 
ter  ainiiatim  biplicato  in  mare,  in  foemina  aequali ;  mandibulis  apice 
palpiaque  ploa  minusve  infuscatia.  Antennae  corporis  dimidiam  in 
mare  paalo  superantea,  illud  in  foemina  Tis  attingentes,  in  hac  aim* 
plices,  nigrae,  articulo  primo  maris  sopra  aeneo,  iofra  articulis  qua* 
toor  primia  flavia.  Thorax  transveraim  anbquadratua,  lateribua  prae- 
aertim  in  foemina  rectia,  baain  veraua  nonnibil  in  mare  anguatatua, 
tranayeraim  modice  convezua,  ad  angnloa  poaticoa  obaolete  reflexua. 
Eijtra  in  atroqae  aexa  paraüela,  aummo  apice  tantiaper  in  mare 
atlenaala,  leviter  in  foemina  rotnndatim  ampliata,  in  bac  aub- 
Ditida,  in  ilio  opaca  evidentioaqoe  ruguloaa,  macola  apicali  flava 
parva  notata.  Corpoa  infra  cum  pedibua  nigro-vireacena,  epimeria 
concoloriboa,  proaterni  margine  antico,  veaiculia  abdominiaqne  mar- 
gpniboa  an^^oate  rnfo-flaveacentiboa. 

Malachius  assimilis  Er.:  Viridis^  vti  caeruleus^  episio- 
■Mft,  genis  amiemnisque  4ubiu$  fUwis^  tharacis  macula  ad  angtäo§ 
tmiieot  elyirorumque  apice  ru/U,  —  Long.  2\ — 2\  lin. 

Haa:  onienHorum  artieuio  primo  incrassato,  MongO'quadraio, 

Ineditam  veriaimiliter,  atqne  boc  nomine  aignatam  in  R.  Mu- 
aaei  collectione  Caucaaicam  apeciem,  in  Syria  et  Cypro  etiam  aat 
obviam,  examinavi. 

Üf.  sardoo  Er,  corporia,  capitia  praeaertim,  atrnctura  yalde  afG- 
nia,  eodem  panlo  major,  antennia  relative  longioribua  tboraceque 
aolo  margine  antico  rnfo  diatinctna.  Caput  ad  antennarum  inaertio- 
nem  naqne  ntrinqne,  eaa  praeter  medio  late  vireacena,  antice  com 
ore  et  genia  ad  ocuiorom  uaqoe  marginem  internum  pone  antennaa 
utrinqae  flavam,  epiatomatia  et  mandibularnm  apice,  labro  baai  pal- 
piaque totia  atria.  Antennae  corporia  dimidium  in  mare  auperan- 
tea,  in  foemina  attingentea,.aimpiicea>  buic  articnlia  qoarto-aexto 
praeaertim  yalidiuaoolia,  primo.  in  mare  magno,  inferne  dilatalo,  ob- 
loogo-aabqoadrato,  aecondo  aubtriangulan,  brevi,  tertio  boc  duplo 
loogiore,  obcooico,  quarto  praecedente  paolo  breviore,  eodem  reli- 
qoia  fere  longioribua,  apicem  veraua  aenaim  gracilioriboa,  quarto- 
sexto  inferne  obsolete  emarginatia  atque  com  duobua  aeqoentibua 
iipiee,  aenaim  minua,  dentatia,  omniboa  inferne  flavo-testaceia,  niti- 
mia  tribna  filiformibna  foscis;  triboa  primia  tantnmmodo  in  foemina 
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flavescentibiit.  Orbilis  aotennariis  In  mare  magis  elevatis,  fironte 
inter  eaa  evidentias  ufrinque  canaliGalata,  medio  aat  late  deplaoata^ 
aobrugosa;  eadetn  in  foemioa  inter  oculot  tranavereim  auicatola, 
late  inter  anteonas  deplanata,  nitidula,  subtiliter  punctolata.  Tho- 
ras  ejusdem  fere  ac  in  sardoo  »tructurae,  ad  angoloa  tantam  anti- 
coB  rafo-limbatus;  elytris  itidem  apice  mfo  -  macnlatis ,  in  otroqae 
sexa  integria.     Pedes  concolorea,  coxamni.  anmmo  apice  flavo. 

In  sardoo  capat  antice  flaTom,  saepins  rafam,  immacalatuoi, 
apatio  inier  antennaa  et  oculoa  atque  genia  ante  homm  marginem 
anticum  nigro-aeneia;  palpi  plemmqae  flavi  articalo  ultimo  atro; 
antennarum  articalns  primua  in  utroqae  aexu  concolor. 

Malachius  maculiventris  Chevrolat.     Cypro  rarua. 

MaL  humeralis  Reiche.    Unicum  e  Sjria. 

Malachius  iridicoUis  Mars.:  Viridis^  ore^  thoracis  mar- 
gins  laterali  elyirisqus  apice  flavis\  fnmis  aniice  smarginaiim  tr%m- 
cala.  —  Long.  2f  lin. 

Cypro  et  Syria  band  frequena. 

Mas  fronte  anterioa  late  rotundatim  aat  profunde  emarginata, 
epiatomate  magno,  aubrogoso;  antennarum  articulia  quatuor  primta 
modice  diiatatis;  elytria  apice  retnsia  intmaiaque,  ad  angulum  inte- 
riorem  late  nigria,  biplicatia. 

mal  tnargineiio  facie  aimilia  eodemque  roulto  minor,  vire- 
acena,  capite  antice  cum  genia,  ore  toto  palpiaque  flavia,  hia  articulo 
ultimo  mandibuliaque  apice  nigria:  fronte  in  utroque  aexu  ultra  an* 
tennaa  brevi,  rotundatim  in  mare  emarginata,  unde  epiatoma  valde 
detectum  longitudinaliter  ruguloaum,  in  foemioa  lineola  tranaTeraa, 
leviter  arcuata  terminata:  antennae  longiuaculae,  corporia  dimidium 
in  mare  longe,  in  foemina  tantiaper  anperantea,  articulia  primo,  ter- 
tio  quartoqne  in  illo  obconicia  (aecundo  breW,  aubtriaogulari),  in- 
ferne parum  incraaaatia,  aequentibua  aubcylindricia,  aimplicibua  in 
foemina;  nigro-vireacentea  in  utroque  aexu  atque  concolorea.  Tho- 
rax atructnra  margineUo  conaimilia,  relatiTC  attamen  pantiaper  bre- 
vior,  limbo  niarginali,  pone  medium  praecipne,  anguatiore.  Elytra 
qnoque  breviora,  maria  apice  retuaa,  laliua  flaveacentia,  intruaa,  ae- 
tniia  deatituta,  aed  ad  angulum  interiorem  appendiee  atra,  foliacea, 
biplicala  mnnita;  foeminae  apice  rotundata;  in  utroque  aexu  paral- 
lela.  Corpna  infra  viridi-caeruleacena,  proaterno,  abdomine  longitu- 
dinaliter medio,  ejoa  aegmentorum  marginibua  anguate,  tibiia  anticia 
apice  taraiaque  anterioribua  mfeacentibua. 

Speciem  hanc  nomine:  M,  exeisus  deacripaeram ,  at  postiode 
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ab  iridicoili  Mars,  haad  Tel  vix  differre  mihi  compertam:  pro  aexas 
diafinctione  nnper  allata  yaleaot. 

Jtnihocomus  tanguinolenius  Fabr.,  rarus. 

Anih.  equesiris  Fabr.,  sat  freqaeos  Cypro;  variat  in  omoi- 
bos  aaleDnit,  foeminae  praesertim,  paalisper  longioribas,  eljtris 
mfo- ,  aaepios  flaTo  -  testaceia ,  macula  coaimaDi  infra  medium  plus 
miDosye  parva,  ioterdam  obliterata,  solummodo  notatis;  pedibos  e 
cootra  obsGurioribos,  iibiis  mediis  apice  parom,  femoribua  aoticia 
tibiiaque  ibdem  dimidio  apicali  cum  tarsia  tesiaceia. 

Anlh,  fasciatuB  Lin.,  rarus. 

Anthocomu€  crasaieornis  m.:  Niger^  suhnitidus^  /ulwh 
ptAescens,  elylrU  rufis^  basi  laie  sinuaiim  Jasciaque  transversa  p<h 
siica  undulaia  nigris,  —  Long    1^  Ho* 

Mas  aDtennarum  articulis  tertio-sexto  leviter  incrasaatUi  Serra- 
tia, aeplimo  magno,  pariler  ac  duo  sequentes  subcylindrico,  crasaio- 
•eolo,  superne  ante  apicem  foveolato. 

Anih.  equesiris  statnra,  niger  vel  nigro-aenena,  fronte  subde- 
preaaa  lateque  foveolata,  epistomate  labroque  apice  pips  minusve 
obscore  rufeacentibus;  antennae  nigrae,  maris  articulis  primo  apice, 
aecundo  tertioque  penitus,  quarto  basi  infra  flavescentibus ,  primo 
obcooico,  apice  rotondato,  secundo  minore,  obovato,  tertio-sexto 
triangularibns,  serratis,  tertio  qnartoque  crassioribus ,  aeptimo  ma- 
gno, aubcyliudrico ,  octavo-nono  eo  sensim  minoribus,  cylindricia, 
tribos  hisce  subcompressis ,  superne  foveola  excavatis,  penultimo 
oltimoque  filiformibua,  hoc  illo  duplo  longiore:  foeminae  in  anica 
deficiünt.  Thorax  veluti  in  equesiri  constructus,  paullulum  Ion- 
gior.  Elytra  paulisper  relative  angnstiora^  maris  parallela,  foemi- 
nae apicem  versus  paullulum  ampliata,  rufa,  basi  omnino  atqne  si- 
nuatim,  fascia  pone  medium  lata,  ondulata  nigra,  apice  rufa  con- 
jonctimque,  in  utroque  sexu  rotoodata;  pube  brevi  tenuique 
fblva  obsita.  Corpus  infra  nigro- subaeneum,  griseo  •  villosum, 
mesosterui  epimeris  flavis^  tibiis  apice  tarsisque  piceis.  Abdo- 
minia  in  mare  segmentnm  dorsale  ultimum  apicem  versus  parnm 
attenuatum,  apice  late  rotundato  -  subtruncatum ,  foeminae  apicem 
versus  angustatom  apiceque  rotnndatum. 

Duo  specimina  e  Syria. 

Mas  elytris  apice  integris,  foemina  thorace  longiore,  lateribns 
magis  rectis  a  faseiaio  praeter  picturam  distinguitur. 

Ebaeus  flavobullaius  Mars.     Cypro    et    Beryto   frequens, 
verisimiliter  in  tota  Syria. 

6* 


^8  Baudi  Q  Seive: 

Hypebaeu$  scHulus  Er.    Cypro  sat  freqaeos. 

Uypebaeus*i  cyanipennis  m.:  NigrO'Cyanetts^  ore^  atäetmii 
6(Mi,  pedibuB  pro  parte  ihorace^fue  iransver$im  tuheüiptico-ru/ihie' 
Haceis^  elyirU  mibglobotiSf  cyaneis^  tvhiUUer  sai  profunde  crebrt' 
que  punciaiU.  —  Long,  f  Iid.    Syria. 

Qaodam  cam  dubio  aoicum  foeiDioeum  specimen  Hypebaeo  re- 
feram,  cui  palporom  maxillariam  arliculo  ultimo  atteoualo-aabtrun- 
cato,  Iboracis  margioe  ad  aogulos  posticoa  band  reflexo,  corpore 
alato  accedit,  H.  flamcoiU  potius  quam  Ebaei  minoribus  specieboa 
8tructura  afßnis,  elytria  velnti  in  Charopo  postice  ampliaiis,  valde 
coovexia.  Caput  nigro-cyaneum,  ore  obscure  rufeacente,  palpo- 
rnm  articulo  ultimo  fusco:  aoteonae  moniiiformes ,  fuscae,  articulia 
quinque  primis  rufescentiboe.  Thorax  tranaversim  aobellipticua, 
forma  fere  uti  m  ßanicolU^  evidenter  vero  brevior,  baai  com  angu- 
lia  posticis  aequalius  rotondatus  tenuissimeque  marginatos,  subtilia- 
sime  punctulatus,  flavo-rufescens,  nitidus.  Elytra  basi  thoracia  prope 
latitudine,  bumeris  leviter  prominulis,  a  bati  ipsa  apicem  veraoa 
sensim  sat  ampiiata  dorsoque  convexa,  subtiliter,  sat  crebre  modi- 
ceque  profunde  punctata,  laete  nigro-cyanea.  Pedes  fusci,  quataor 
anteriorum  genubus  tibiisque  rufo-testaceis;  abdomen  apice  nigrom. 
Corporis  pubescentia,  specimine  fortasse  detrito.  vix  perspicua. 

A  sciiulo  et  flamcoUi  elytris  convexioribus  minus  dense  et  mi- 
nus subtiliter  punctatis  prae  caeteris  discedit,  quemadmodum  elytro- 
rum  quoque  minus  subtili  punctiira  ab  afßni  Lucas  distinctus  videtiir. 

Hyp.  (^Anihonomus)  vesiculiger  Mars.  Ex  descriptiooe 
vix  est  quod  de  specie  dubitem;  descripto  mare  fpemina  pauIo  ple- 
rumque  major,  antennis  aliquantulum  gracilioribus ,  pedibus  cum 
coxis  anlerioribus  rufo-testaeeis,  posticorum  femoribus  basi  tarsis- 
que  Omnibus  apice  infuscatis;  elytris  apicem  versus  leniter  amplia- 
tis,  intensius  cyaneis,  angulo  apicali  late  rufo  (in  iripartiii  foemina 
ea  iate  flavo-roarginata  Auetor  tradit).  lilatione,  ni  fallor,  speciem 
Anihocomo  referendam  a  piaeclari  Auctoris  seutentia  dissentire  li- 
ceat,  corporis  enimvero  totius  afßuilalibus,  palporum  maxillarium 
articulo  ultimo  in  mare  latiusculo,  subcoropresso,  apice  truncato, 
foeminae  haud  acuminato,  elytris  in  illo  apice  haud  intrusis,  caUo 
apicali  appendiceqne  parum  dissimiliter  ac  in  ßavicolU^  scUulo  et 
mylabrino  conformatis,  tborace  demum  flavicoUi  forma  consono  Hy» 
pebaeo  generi  tribuendam  potius  dicerem.  Mas  segmento  dorsali 
ultimo  flavo,  apice  bifido. 

Variat  fronte  anterius  plus  minusve  rufescente.  Cypro  et  Beryto 
baud  rarus. 
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Hypehatus  mytahrinu$  m..*  Niger^  vel  nigro-virescens^  pube 
iubiili  indtUuSj  anietinis  baai  pedihu^ue  ru/o-iestaceis^  elyiris  sub- 
iUissime  punetaiis^  nigriSy  fascia  undulaia  trantversa  apiceijue  fta- 
vis.  —  I^ng.  1  lin.    Cypro  et  Beryto  sat  freqaena. 

Mas  sobparallelu«,  antennis  validiusculis,  articalo  primo  nigro; 
palpia  maxillaribos  articalo  apicali  oblonge -ovato,  subconipresso, 
apice  traocato;  elytris  macala  apicali  pallida,  oblongo-ovata  ad  trien- 
tem  aaque  io  singalo  adscendente  ornatis,  aale  apicem  atlenuafis, 
apice  intra  callum  appendiculatis,  appendice  cochleariformi,  reflexa; 
00X18  femoribasque  basi  plus  minusve  infoscatis. 

FoemiDa  aDtennis  dilutioribus;  palpis  maxillaribos  articulo  ul- 
timo aubovali,  haud  compresso,  aubtruncalo;  elytris  apicem  versus 
seusim  modice  ampliatis,  angulo  apicali  in  singulo  rotundato,  flavo; 
femoribas  posticis  basi  leviter,  anterioribus  vis  infuscatis.  H,  fia- 
vieoiUs  statura  eiqne  stractara  summa  afliDitate  proximus,  subtilis- 
sime  flavo-pubesceos ,  oiger,  capite  thoraceque  leviter  virescentibus, 
illo  fronte  deplanato,  hoc  disco  subaequali  leviterque  convexo,  ni- 
tidis,  vis  perspicue  punctalatis.  Os  cum  palpis  fnscum.  Thorax 
latitadine  param  brevior,  lateribns  ante  medium  fortiter,  apice  mi- 
nus rotandatus,  basi  media  subrecte  truncatus,  utrinque  cum  an- 
golis  posticif  in  mare  minus,  in  foeroina  latius  rotundatus,  basi  la- 
teribnsqae  marginatus,  margine  elevatulo,  ante  scutellum  plus  mi* 
nnsre  foveolatus.  Elytra  basi  thorace  paulisper  latiora,  humeris 
prominalis,  sutoraro  secus  dorso  longitudinaliler,  evidenlius  in  mare, 
subimpressa,  subtiliter,  sat  dense,  aeque  fere  ac  in  flavicoUi  pun- 
ctata, nigra ^  fascia  lata  communi  ante  medium,  anterius  oblique, 
postice  subrecte  ondnlata,  ad  suturam  interdum  etiam  interrupta, 
flava  ornata,  apice,  ati  dictum,  plus  minusve  pallido-  vel  flavo-ma- 
eulata.  Corpus  infra  nigrum,  pedibus  testaceis,  tarsis  anticis  in  atro- 
qne  sexa  simplicibus,  quinqne-articulatis. 

Charopus  /ormicarius  Reiche.  Una  e  Syria  foemina  tho- 
racia  elytrorumqne  singulari  forma  insignis,  capitis  palporumque 
maxillarium  structura,  bis  articulo  ultimo  acuminato  ad  hoc  reapse 
genus  propios  conferre  videtur;  prosternum  ei  quam  in  afßnibus 
magis  explicafam. 

Homoeodipnis  obsoleius  Er.  Cypro  frequens:  variat  ca- 
pite thoraceque  rufo^estaceis,  illo  vertice  infuscato. 

Troglopt  marginaius  Waltl.     Quaedapi  specimina  Cypro. 

Colotes  (Aniidipnis  Mars.)  palpator  Mars.  Tria  speci- 
mina Cyproy  ex  qnibus  foemina,  capite,  thorace,  antennis,  apice  ex- 
cepto  pedibnsque  rufo- testaceis,  uli  ab  anctore  spccies  designata: 
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normalis  porro  in  utroqae  sexa  pictara  videtar  capitis  vertice,  tho- 
racifi  Titta  longitudinali  lata  antenDarumqiie  dimidio  apicali  nigris; 
femoribus  medio,  tibiis  posticis  basi  tarsisqae  posterioribus  apice 
foscis.  Mas  palporum  maxillariam  articulo  altimo  maximo^  trigono 
fusco-qae  niaculato  insignia,  at  peoaliimo  brevi,  inferne  retrorsum 
fortiter  dilafato,  dilatationis  apice  rotandato:  foemina  antennis  paul- 
lalam  brevioribas,  palporum  roaxillarium  articnlo  alliino  compresso, 
obovato,  apicem  Tersns  leviter  dilatato  apiceque  late  iruncalo;  ely- 
tris  nigris,  margine  laterali  tenui,  apicali  laKore,  longe  tarnen  bre* 
yins  quam  in  mare,  rufo  testaceis;  abdominis  segmento  ultimo  dor- 
sali  et  veotrali  obiongo-attenuatis,  apice  Iruncatia,  flavis;  taraia  an- 
ticis  quinque-articnlatis;  iisdem  in  mare  quadriarticulatii,  articulia 
tribua  primis  longitndine  sensim  descrescentibua. 

Coioies /iavoeincius  Mars.  Cypro  et  Syria  Tulgaris  vide- 
Inr,  plurimis,  quae  observavi,  ab  auctoris  descriptione  dilutiore  pi- 
ctura  variat:  flavo-testaceus,  nempe,  capite  usque  ad  oculornm  me- 
dium in  mare,  antennas  usque  in  foemina  atro,  antennis  vix  apice 
infuscatis,  thorace  laete  rufo- testaceo,  litura  lata  media,  distincta, 
atra;  elytris  macula  magna  basal!  commnni,  subtriangulari,  aliaque 
pone  medium  subtransversa  vel  obovali  majore  minoreve  in  siognlo 
ornatis,  sutura,  saltem  anguste,  margine  laterali  apiceque  late  ma- 
culam  posticam  circa  in  omnibus  flavis.  Corpus  infra  nigrum,  tbo- 
race  subtus,  mesostemo  pedibusquc  cum  coxis  anticis  rufo-testaceis, 
femoribos  posticis  rarios  leTiter  infuscatis. 

Coloiea  anthicinus  m..*  Flnvo-pfibescens ^  niger,  ore^  an/eti- 
narum  basi^  pedihu$  pro  parte  elyirorumque  Jascia  media  flavo  •  fe- 
siaceis;  elylris  subtiliier^  minus  dense  punciatU,  —  Long.  |-  lin. 
Cypro  et  Beryto  band  rarus. 

Mas  capite  utrinque  sub  antennis  ante  oculos  valde  excaFato, 
oculis,  inferne  praesertim,  fortiter  prominuiis,  fronte  anterius  angu* 
gustata,  subquadrata,  convexiuscnia ,  cum  epistomate  oreque  toto 
flava;  palporum  maxillarium  articulo  secundo  conico  (tarsornm  an-* 
ticorum  articuli  primi  longitndine),  tertio  magno,  spbaerico^  quarto 
ejusdem  margini  basali  anteriori  inserto,  aeque  magno,  at  sesqui 
longiore,  basi  crassulo  recteque  Irnncato,  ab  inde  compresso,  inferne 
piano,  leviter  supra  excavato,  apicem  versus  tenuiter  attenuato, 
apice  late  rotundato:  foemina  capite  ab  oculis  apicem  versus  sensim 
attenuato,  atro,  epistomate  labroque  fusco-testaceis;  palporum  maxil- 
larium articulo  ultimo  elongato,  subcompresso,  apicem  versus  band 
dilatato  apiceque  subtruncato,  fusco.  C.  maaäaio  minor,  ei  forma 
parum  dissimiiis;  corpore  in  utroqne  sexu  paulisper  minus  ampliato, 
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Urnen  haod  reete  parallelo,  thoracis  margine  antico  leviter  proda- 
cto,  elytria  looge  snbtilius  miniuqae  profunde  punctatis,  callo  mar- 
§ina1i  tenaiore,  palporam  maxillariam  stractara  praeter  pietaram 
difttioctaa.  Capat  nti  in  illo  fere  constraetam,  angastias  in  mare 
ultra  ocolos  flavam,  profundios  utrinqae  ante  eos  excavatum,  oca- 
lit  infame  saper  genas  angolatim  prominulis;  antennae  articnlo 
primo  eloDgato,  evidentios  in  mare  subclavifonni,  seqaentibos  tri* 
boa  (qoam  in  macuUäo  relative  brevioribas)  eonjunctim  longitndine 
•obaeqaali,  eis  pariter  flavo  -  testaceo ,  reliqais  fuscis.  Thorax,  nti 
capat,  omniam  sabtilissime  alutaceos,  baod  perspicae  panetatos, 
transversim  fere  ellipticus,  lateribas  fortiter  et  lata  cam  basi  ro» 
toodataa,  apice  leviter  atrinqoe,  oblique  medio,  produeto-subrotonda- 
tas,  modice  transversim  convexus,  lateribus  posticeque  tenuissime 
marginatns,  concolor.  Elytra  humeris  leviter  prominulis,  apicem 
▼ersus  tantisper  ampliata,  margine  laterali  tenuiter  breviterqne  eo- 
stalata,  dorso  longitudinaliter  parum  eonvexa,  apice  singulo  late  ro- 
tandato;  sabtiliter  parum  profunde  et  minus  crebre,  fere  uti  in  An» 
adipmo  gaihula  punctata,  punctis  basi  apiceque  obsoletis,  parum 
dense  folvo^pubescentia,  nigra,  fascia  communi  transversa  in  eorun* 
dem  qoadrante  ante  medium  flava,  integre,  quandoqne  ad  suturam 
interdam  interrnpta  atque  in  triangulum  transversum  ab  ea  in  sin- 
galo  elytro  recedente  omata.  Corpus  infra  nigrum,  coxis  anterio- 
ribna  pedibasque  rufo-  vel  flavo-testaceis,  femoribus  anterionbus  pa- 
nun,  posticis  magis  infuscatis:  abdominis  segmentis  anguste  teste« 
eeo  •  marginatis ,  dorsali  ultimo  in  mare  longiusculo,  subparallelo, 
apice  rotundatim  truncato,  in  foeyiina  breviore,  apice  medio  levi* 
ter  ezciao. 

A  praecedente  thoracis  praecipoe  forma  elytrisque  subtilius  et 
minos  profunde  punctatis  praeter  picturam  nee  non  capitis  in  mare 
almctoram  distinctus.  l 
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Berge's  Schmetterlingsbuch.  Vierte  Auflage.  Gänzlich  um- 
gearbeitet und  vermehrt  von  H.  y.  He  ine  mann.  Stutt- 
gart.  Jul.  Hoffmann  (H.  Thienemann's  Verlag).  1870. 

Dies  vor  Kurzem  erschieoene  Bach  ist  in  seiner  Art  so  ansge- 
seichnet,  da(s  es  nicht  nur  allen  Anßingem  der  Schmetterlingskimde 
auf  das  Wärmste  empfohlen  werden  kann,  sondern  es  enthiU  auch 
för  jeden  filteren  Sammler  viel  Lehrreiches,  und  sollte  in  keiner 
lepidopt erologischen  BibKofhek  fehlen.  Es  bildet  in  gewissem  Sinne 
eine  Art  von  Supplement  in  dem  in  den  HSnden  der  meisten  deut- 
schen Schmetterlingsammler  befindlichen  Werk:  ^ Die  Schmetter- 
linge Deutschlands  und  der  Schweiz,  systematisch  bearbeitet  von 
H.  y.  Heinemann^,  der  auch  dies  Buch,  ich  möchte  nicht  sagen 
^gfinzlich  umgearbeitet^  sondern  „ganz  neu  bearbeitete^  hat.  In 
der  That  Gnden  wir  hier  fast  gar  nichts  mehr  von  dem  vor,  was 
in  den  ersten  beiden  Auflagen  des  Berge*schen  Scbmetterlings*Buches 
enthalten  ist,  da  bereits  in  der  guten  dritten  Auflage  nicht  nur 
der  Text  völlig  gefindert,  sondern  auch  die  meisten  Tafeln  ganz 
neu  waren.  Der  in  der  lepidopterologisehen  Welt  röhmlichst  be- 
kannte Name  des  jetzigen  Bearbeiters,  H.  v.  Heinemann,  macht  ei- 
gentlich eine  Empfehlung  dieses  Baches  ganz  nnnöthig,  und  will 
ich  durch  eine  kurze  Besprechung  desselben  nur  darauf  autmerksam 
machen,  dafs  ein  solches  von  vielen  Seiten  iSngst  gewönschtes  Buch 
erschienen  ist.  Dasselbe  d&rfle  vielleicht  mit  einem  Catalog  und 
einer  entomo logiseben  Zeitschrift  zusammen  die  ausscbliefsliche  lepi- 
dopterologiscbe  Litteratur  vieler  Schmetterlingsfreunde  bilden,  und 
in  der  That  genögt  es  auch  dazu  bis  zu  einem  gewissen  Punkte 
völlig. 

Das  in  grofs  Quart-Format  erschienene  Buch  zeigt  in  dem  mir 
vorliegenden  Exemplar  nicht  nur  einen  sehr  guten  Druck,  sondern 
auch  ein  ausgezeichnetes  Papier.  Es  bat,  aufser  Vorwort  und  Titel, 
290  Seiten,  während .  die  dritte  Auflage  davon  nur  194  entbilt. 
Es  führt  gleichfalls  50  Tafeln  mit  900  gut  kolorirten  Abbildungen 
yon  Schmetterlingen  und  Raupen,  die  zum  Theil  sogar  ausgezeichnet 
genannt  werden  können,  und  fast  ausnahmslos  die  Thiere  auf  den 
ersten  Blick  erkennen  lassen.  Jedenfalls  sind  diese  Abbildungen 
meist  eben  so  gut  wie  in  manchen  grofsen,  sehr  theuren  Werken, 
öfters  sogar  bedeutend  besser.  Wie  der  Verleger  ein  solches  Buch 
mit  einer  solchen  Anzahl  so  gut  kolorirter  Tafeln  för  den  öberans 
billigen  Preis  von  5  Thir.  18  Sgr.  liefern  kann,  ist  kaum  begreiflich, 
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oad  mofk  er  da  jedenfallt  aof  einen  ttarken  Absais  reebnen,  der 
anch  nicht  feblen  kann,  wenn  die  Vorxfiglichkeit  des  Werks  erst 
io  weiteren  Kreisen  bekannt  wird. 

In  der  Einleitung  wird  sunSchsi  über  die  Stellung  der  Schmet- 
terlinge im  System,  und  tkber  deren  verschiedene  Zustände,  beson- 
ders über  die  Raupen  und  das  ToNkommene  Insekt  sehr  klar  und 
aosführlich  gesprochen.  Auch  über  die  Lebensweise,  Lebensdauer, 
Verbreitung,  Nutxen  und  Schaden,  Feinde  und  Krankheiten  der 
Schmetterlinge  und  Raupen  6nden  wir  mehr  oder  minder  ausfiihr- 
liehe  und  belehrende  Notiien.  Dann  folgen  einige  systematische 
Bemerkungen,  so  wie  das  Anführen  der  hauptsächlichsten  lepidop- 
terologiscben  Liiteratur  Ober  die  Arten  Deutschlands  und  der  Schweiz. 
Endlich  haben  wir  noch  auf  36  Seiten  sehr  ausführliche  Bespre- 
chungen über  Fang,  Zucht,  Zubereitung  und  Aufbewahrung  der 
Schmetterlinge  und  Raupen,  wonach  selbst  ein  yüllig  isolirter  An- 
flnger  im  Stande  ist,  sich  mit  Erfolg  eine  Schmetterlingssammlung 
anuilegen,  ond  woraus  selbst  alte,  bewährte  Sammler,  die  nicht  ein- 
seitig ihte  Methode  für  die  beste  halten,  manches  Nützliche  lernen 
küooen.  Von  Seite  62 — 83  wird  eine  Uebersicht  der  Familien, 
Gruppen  ond  Gattungen  gegeben,  wo  jede  derselben  kurz  und  deut- 
lich diagnoairt  wird,  so  dafs  man  sich  über  das  Charakteristische 
derselben  genau  unterrichten  kann,  was  den  meisten  Sammlern  sehr 
erwünscht  sein  wird.  Die  Systematik  ist  im  Wesentlichen  die  von 
Herrich -SchSffer  mit  Modifikationen  nach  Lederer,  Speyer  und  an- 
dern neoeren  Autoren. 

Endlich  folgt  nun  von  Seite  84— 275  der  specielle  Theil,  d.  h. 
die  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  von  den  meisten  Grofsscbmet- 
terlingen  Deutschlands  und  der  Schweiz,  so  wie  einiger  anderer 
hervorra|;ender  europäischer  Arten.  Die  wenigen  Kleinscbmetter- 
lioge,  welche  die  früheren  Auflagen  dieses  Buchs  enthielten,  sind 
lieber  ganz  fortgelassen  worden,  da  sie  auch  nicht  annähernd  einen 
Begriff  von  dem  Umfang  derselben,  oder  eine  Orientirung  in  dieser 
groben  Gruppe  geben  konnten.  Dafür  sind  die  Grofsschmetterlinge 
desto  aasführlicher  behandelt,  und  finden  wir  bei  jeder  Art  eine 
kurze,  aber  völlig  ausreichende  Beschreibung  des  Schmetterlings, 
•0  wie  besonders  auch  der  Raupe  desselben,  wo  solche  bekannt  war, 
mit  Angabe  der  Futterpflanze  der  letzteren,  der  Erscbeinungszeit, 
der  Fundorte  n.  s.  w.  Um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  so  sind 
in  diesem  Buch  von  der  letzten  Gattung,  Eupiihecia^  65  Arten  auf- 
gezählt und  beschrieben,  von  denen  bei  57  Arten  Angaben  über 
die  Raupen  vorhanden  sind.    Endlich  folgt  noch  ein  alphabetiscbea 
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Register  der  im  Buch  besprochenen  Arien ,  00  wie  die  ErkUrang 
der  Tafeln. 

Möge  dies  för  fast  jeden  Scbmetterlingssammler  nfltslicbe  Bach 
die  Grundlage  manches  t&chtigen  lepidopterologischen  Forschers  wer- 
den! Möge  es  fOr  viele  andere  die  Veranlassung  sein,  dab  sie  ihre 
freie  Zeit  den  schönen,  leichtgeflügelten  Geschöpfen  in  der  herrli- 
chen Natar  widmen,  statt  dieselbe  in  dampfen  Rfinmen  mit  Bier- 
trinken oder  andern  die  Gesundheit  und  Moral  noch  mehr  schädi- 
genden Unterhaltungen  su  verbringen!  Das  ist  mein  aufrichtiger 
Wunsch. 

Dresden,  20.  December  1870. 

Dr.  O.  Staudinger. 


Die  mitteleuropäischen  Gallen  in  Wort  nnd  Bild  von  Dr. 
Gustav  L.  Mayr.  Erste  Hälfte.  Wien  1870.  (C.  Gre- 
rold's  Sohn.)  34  S.  4  Taf. 

Das  sehr  verdienstliche  Werkchen  hat  sich,  wie  bereits  der 
Titel  angiebt,  zur  Aufgabe  gestellt,  Beschreibungen  und  Abbildungen 
der  in  Mitteleuropa  vorkommenden  Gallen  zu  geben.  Die  Gallen 
werden  in  Wurzel-,  Rinden-^  Knospen-,  Blatt-,  Staubblftten-  und  Frucht- 
Gallen  eingelheilt  und  45  Gallen  ans  den  3  ersten  Abtheilungen  in 
der  vorliegenden  ersten  Hfilfte  (S.  6  —  34)  beschrieben,  nnd  Tafel 
I — IV.  recht  charakteristisch  abgebildet;  davon  sind  2  Wurzel-, 
7  Rinden-,  die  übrigen  Knospen-Gallen;  die  Abbildungen  der  beiden 
ersteren  füllen  Taf.  I.,  die  Knospen-Gallen  Taf.  II — IV.  Jedenfalls 
ist  das  Studium  der  Gallen  von  besonderem  Interesse  und  vorzugs- 
weise geeignet  den  Beobachtungssinn  jAngerer  Entomologen  zn 
wecken,  und  den  jungen  Sammler  schnell  nnd  nnbewufst  zu  einem 
tOchtigen  Beobachter  zu  erziehen.  Aber  auch  der  Fachmann  wird 
die  sorgfältige  Zusammenstellung  des  Materials  mit  grofsem  Interesse 
verfolgen  und  so  wenig  entbehren  können,  dafs  ein  ausfQhrlicherea 
Referat  hier  sehr  wohl  erspart  werden  kann.  — 

Brieflicher  Mittheilung  zufolge  war  der  fleifsige  Verfasser  im 
Sommer  1870  mit  einer  Revision  der  Dnfour*schen  Belostomiden- 
Typen  bescbfiftigt ;  eine  Species  war  von  Dufour  als  neu  aufgestellt, 
weil  das  betreffende  StQck  ganz  mit  Schmutz  bedeckt  war! 

Die  Formicidae  Novogranadens^  sollen  motfamafslich  bereits 
die  Presse  verlassen  haben. 

Der  Fortsetzung  der  Synergus -Arbtii  stellen  sich  immer  neue 
Schwierigkeiten  entgegen. 

G.  Kraatt. 


Beiträge    zur  Kenntnifs  der  Malacodermen- 
Fanoa  von  Corsica,  Sardinien  und  Sicilien 


H.  V.  K'ietenveHer  in  Bautzen. 


D, 


je  interessanteD  Notizeo,  welche  Herr  Baudi  di  Selve  io  die- 
sen BL&ttem  über  die  ColeopterenfaoDa  von  Cypern  verdflentlicht 
and  iim  denen  er  aaeh  zahlreiche  und  werthvoUe  Beiträge  fiber  iialie- 
Dische  Malacodermen  mitgetheilt  hat,  veranlassen  mich,  auch  meiner- 
m\M  in  dem  Nachfolgenden  eine  Aufzählung  der  neuen  oder  weniger 
bekannten,  in  meiner  Sammlung  enthaltenen  Vertreter  der  Malacoder- 
men-Orappe  von  den  in  der  Ueberschrift  genannten  grofsen  italieni- 
tebeo  Inseln  zu  geben.  Von  den  neuen  Arten  werden  hier  nur  die 
Diagnosen  gegeben,  die  Beschreibungen  sind  in  Küster^s  Käf.  Europ. 
Hefl  XXIX.  enthalten,  welches  im  Frühjahr  1871  ausgegeben  wird. 
Die  Fauna  der  Inseln ,  namentlich  die  von  Sardinien,  ist  nicht 
nur  aehr  reich  an  ausgezeichneten  Formen,  sondern  sie  hat  auch 
durcb  Gen^^s  und  Erichson^s  Arbeiten  ein  besonderes  classisches  In- 
tereaae.  Ueberdem  füllt  die  gegenwärtige  kleine  Arbeil  mit  den  in 
dieser  Zeitschrift  bereits  gegebenen  Bearbeitungen  der  Griechischen 
und  Spanischen  Malacodermen  eine  in  der  entomologischen  Kennt- 
uUa  Sfldeoropas  noch  gebliebene  Lficke  aus.  Einzelne  dem  Süden 
Italiena  angehörende  Arten  sind  bei  dieser  Gelegenheit  mit  beschrie* 
bea  worden,  sowie,  der  Vergleichung  wegen,  einige  der  italienischen 
Faona  fremde  Arten.  Das  Material  haben  vorzugsweise  Raymond*« 
erfolgreiche  Sammlungen  in  Corsica  und  Sardinien  geboten.  Die 
Arten  aus  Corsica  verdanke  ich  fast  ohne  Ausnahme  der  uneigen- 
nützigen  Freigebigkeit  der  Herren  Grenier  und  ßonvouloir.  Es  ist 
mir  eine  angenehme  Pflicht,  d lesen j  auch  um  die  deutsche  Entomo« 
logie  vielfach  verdienten  Forschem  dafBr  den  wärmsten  Dank  aus- 
zubrechen. 
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Helodes  Tourn lert  n.  tp.  (S.  88).  Sardinien.  (Raymond.) 

Cyphon  imprestus:  Eiongaio-ovaiuB^  stibd^preMSus^  griseo- 
pubetcen»,  piceu$^  aniennU  basi,  pedibui^  prolhoraceque  UslaceU^ 
elyiris  minuB  dense  foriius  punclaiU^  aeqwüUer  suboonvexis^  ad  m- 
turam  langUudinalUer  depresnu.  —  Long  2^ — 3  mill. 

Femina:  ad  mUuram  pone  scuieUum  ei  anU  apicem  uirku/ue 
profunde  obUtpte  impreeea^  ei  suiUlUsime  pundulaia. 

Von  Raymond  in  Sardinien  gesammelt. 

Cyphon  variabili».    Einige  ansehnliche  Es.  von  Sardinien. 

Lampyris  Lueiianica  Jacq.  Dar.  6lan.  ent.  I.  p.  11.  fig.  4. 
cf  S.    Sardinien  (Raymond). 

Lampyris  Lareynii  J.  Duv.  eod.  p.  12.  ^Q.  Corsica,  Sar- 
dinien (Raymond). 

Malihinus  armipes:*)  Tesi€u:eO' flatus^  eapiie  Saai  valde  aiie- 
ntmlo,  mactda  magna  fronlali  nigra'^  proihorace  macula  longUudinaU 
anie  apicem  consiricia  nigra,  vix  iransverso,  anirorsum  magis^  po- 
eiice  parum  angusiaio^  iaieribtu  levUer  roiundaiis ;  elyirie  apice  m/- 
phureO'guiiaiU,  eiriaic-punciaiie,  pedibtu  ferugineo-flavie,  —  Long. 
4— 4i  mill. 

Hai:  iibii»  posiicie  media  ewrvaiis^  margine  iniemo  profunde 
eroeis. 

Von  Raymond  anf  Sardinien  entdeckt. 

Malihinue  eordiduei  Tesiaceo-flavus ^  oeuHe  nigris^  eiyiris 
infuecaiie,  aniennie  ienuioribus,  corporis  dimidium  euperaniibuB,  ea- 
piie laio,  basi  modiqe  aiienuaio;  proihorace  eub^juadraio^  aniroreum 
magis,  basin  versus  minus  angusitUö^  canaiiculaio.  —  Long.  3 — 3{ 
millim. 

Mas:  iibiis  posiicis  margine  iniemo  apicem  versus  ievUer  on- 
gulaio'dilaiaiis. 

Von  Herrn  vom  Brnck  in  Toscana  entdeckt. 


*)  Die  flache  Aasrandang  des  Inaeorandes  der  Schenlcel  (nicht  der 
Schienen)  theilt  M.  armipei  mit  einer  Art  aas  Algier: 

Malthinwi  iae$ui:  Flavut, . eapiie  nigrot  bati  vaide  anguitais^  «m- 
iice  albido;  proihorace  tubguaäraio,  antice  anguiiato,  piiia  magna  iaia  iongi' 
iuiinali  nigra;  elytrie  apiee  tulphureo-guiiaiii^  circa  icuielium,  eutura  et 
apicem  venut  infutcaiit,  ttriaio-punciaii$\  pedihue  eubferrugineo'flavie,  — 
Long  3}  mill. 

Mas :  femoribut  poiiicii  iubiui  late  emarginatie^  batin  venui  angulatie, 
iibiit  poiiicit  media  $ubcurvaii$,  Jeviter  rotundaio-emarginatii. 

Ein  einzelnes  NSnnchen  aas  Algerien,  Constantine,  von  Herrn  Henon 
mitgetheilt. 
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Malthinus  /ilicorniM.  Von  Raymond  sieht  selten  in  Sar- 
dinien gesammelt.  Aacb  in  Mittel-  und  Säditalien,  sowie  auf  Sici- 
lien  Terbreitet 

Malihinus  Sicanus:  Tesiaceo 'ßavus,  capiiis  basi  aiienuaii 
9ertic€  proihorace^pte  lai€ribu$  iulaceo^  anietmU  apicem  ver^u^  g^nl- 
toHique  po$ieriari6uB  tägris^  eljfirU  apice  ^uiphureo-guilaiis^  ntiura 
ä  anie  apicem  laie  infuscalU,  ohsoUie  punduiaio-rugulosiSy  vix 
mAiiriaiU'y  proihorace  langUudine  vix  laiiore^  aniice  angusiaio.  — 
Loni;.  3i— 4  mill.     . 

Has:  iibiis  pa$iieis  medio  UMer  eurvaii»^  margine  intemo  vix 
marginaiis. 

Femina:  oeulis  minus  prominulis^  capiie  minus  /alo,  ßronie 
iisiaeea,  pedilus  simpUcihus  sie.  differt. 

Von  Herrn  von  Roltenberg  auf  Sicilien  endeckt. 

Malihodes  crueiaius.  Auf  Sardinien,  wie  es  sctieint,  nicht 
gerade  selten. 

Malihodes  Raffmondi:  Picea -nigsr^  sublüHer  pubescens^ 
•re  proiharaee^ue  tesiaceis,  hoc  macula  fusca  cruciaio^  iransversim 
fuadraio^  niiiduloj  eiyiris  apics  sulphureo  -  guiiaiis.  —  Long. 
3-3^  mill. 

Bfas:  segmenio  dorsaii  anie-pemdiimo  magno  j  apice  profunde 
roiundaiim  eroso,  angulis  aniicis  in  laciniam  reclam^  apice  subhth 
•NUom  produdiSf  uliimis  duohus  parvis  simplicihus;  ventraiibus  pen» 
MUmo  roiundaio,  emarginatOj  uUimo  siylum  longiorem^  medio  levUer 
emvaium^  apice  iriangnlariier  excisum  formanie. 

Sardinien. 

Malihodes  lenax:  Niger ^  subiiHssime  griseO'pubeseens^  pro- 
ihoraee  iesiaceo^  macula  fusca  crucUäo^  elylris  livido-peüucidis^  apice 
ßavo-'guiiaiisy  oniennis  maris  corpore  subae^alibus,  —  Long.  3^  mill. 

Mas:  segmeniis  dorsalibus  anie-pentdlimo  apice  laie  rotundalO' 
emarghuMio^  angulis  aniicis  in  lohum  linearem^  apice  rolundalum 
porreciis^  uliimis  duobus  parvis  simplicibus  *^  venlralibus  penuUimo 
iviundaiO'emarginaio,  lobie  laleralibue  rolundaiis^  ullimo  sltfhtm  U* 
viier  sinuaio-curvalumj  apice  incrassaiumj  dilaiaium  ei  IrianguUi» 
riier  excisum  exh^enie. 

Von  Raymond  auf  Corsica  gesammelt,  von  Perris  freundlichst 
mitgetheilt. 

Malihodes  mendax:  Subliliter  pubescens^  aniennie  maris  cor- 
pore longioribuSj  proihoracis  margine  bwali  ei  eltfirorum  guiia  opt- 
cali  sulphureis.  —  Long.  2^  lin. 

Mas:  Segmeniis  uliimis  dorsalibus  modice  elongalisj  ullimo  an^ 
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guetaio^  apice  iriangularUer  inciso^  ittieribue  denle  deoteum  vergenie 
instrucio;  veniralibus  penuUhno  profunde  emarginaio^  bUeribue  fo- 
hatO'producio,  uUimo  siytoe  Atoe^  basi  dieianieej  ad  forcipie  hutat 
eurvaio»^  exhibenie, 

Eid  eioziges,  tod  Raymond  auf  Corsica  gesammellea,  mir  von 
Herrn  von  Bouvooloir  g&ligst  mitgelheiltes  Stfick. 

Malihodes  bifurcalus  Ksw.  Mon.  Sicilien  von  Schiddte  ge- 
sammelt. 

Malihodes  diecicoUis  Baudi  Berliner  ent.  Zeitschr.  1859. 
p.  302  =  meridianue  MnU.  Key    Col.  Fr.  MoUip.  p.  402.  12. 

Malihodes  speclabiUe:  TesiaceuSj  capiie prolhoracisque  viiia 
media  tiigri«,  el^lrie  griseis^  apice  sulphureis^  prothorace  tptadraio^ 
antennie  vaiidioribue,  corpore  parum  brevioribue.  —  Long.  6  mill. 

Mas:  segmenlo  doreaii  penuliimo  magno^  apice  profunde  roiun* 
datim  eroao^  ultimo  parva  eimplici;  ventrali  penuliimo  emarginato^ 
lobte  lateralibue  parum  productie^  tälimo  etylum  lotigiorem,  valde 
curvatum^  apice  incraseatum^  et  emarginatum  exhibente. 

Von  Pirazzoli  in  Mittel-Italien  gefunden  und  mir  als  Jlf.  diepart 
mitgetheilt. 

Mallhodee  manubriatue  Ksw.  Bert,  ent  Zeitschr.  1863. 
p.  430.  Scheint  in  Mittel-Italien  nach  Baudi^s  und  Pirazzoli's  Mit- 
theilnngen  eine  der  häufigeren  Arten. 

Mallhodee  cordiger  Ksw.  eod.  p.  429.  Von  Raymond  in 
gröfserer  Zahl  in  Sardinien  gesammelt. 

Mallhodee  facelus  Ksw.  eod.  p.  429.  Von  Haliday  bei 
Lucca  gefunden. 

Mallhodee  sicului  Ksw.  Mon.     Sicilien;  SchiÖdte. 

Mallhodee  umbroeue:  J^iger^  eublilieeime  pubeecene^  anteu" 
nie  corpore  paulo  longioribue^  prothorace  tranevereo.  —  Long.  2— 2j^ 
millim. 

Mas:  eegmenlis  ultimie  dorsalibue  elongalie^  ultimo  profundiue 
fieeo^  furcatoj  laciniie  apice  rotundcUo-acuminalie ;  ventralibue  pen* 
uitimo  emarginato^  utrinque  rotundato-lobato^  ultimo  furcam  leviter 
einuatO'Curvalam^  laciniie  apice  rolundatie  exhibente. 

Von  Brück  in  Toscana  bei  Valombrosa  in  Mehrzahl  gesammelt, 
auch  von  den  BrQdern  Emery  um  Neapel  aufgefunden. 

Mallhodee  pariheniae:  Niger ^  eublilieeime  pubeecene^  an- 
tennie  marie  corpore  vix  brevioribue^  prothorace  tranevereim  eubqua- 
drato.  —  Long.  2 — 3  lin. 

Mas:   eegmentie  ultimie  dorealibue  elongatie^  ultimo  pro/undhte 
ßeeoj  furcato^  laciniie  brevioribue^  apice  rotundato^acuminatie^  ven- 
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ffwitHiuB  penuiiimo  emarginalo^  utrinque  in  lobum  ohiongum  apice 
wbaemnimaium  frodticio^  uUimo  fwrcam  baai  ianium  curvtUam^  ia- 
emiis  apie$  roiundalo-acuminaiis  exhihente, 

Voo  deo  Br&dern  Emery  bei  Neapel  entdeckt  und  mir  zur  Un- 
tenacfamig  uod  Bescbreibang  freundlichst  Oberlassen. 

Malihodus  laciniatus  Ksw.  Mon.  Von  Scbiödte  auf  Sici- 
Ben  gesammelt. 

MaUhode*  pinnatus:  Griteo^fuicus^  subiilissime  pubeMcens^ 
mHletmamm  basl^  pedilnugue  anlicU  ex  parte  iesiaceis^  prolhoracis 
hasi  Ihuaqtte  media  Umgitudinali  ei  elytrorum  apice  flavis^  aniennis 
«art<  corpore  paufy>  hrevioribus,  —  Long.  2  mill. 

Mas:  eegmenlie  darealibue  duobus  uUimis  elongaUe^  ultimo  für* 
ctio^  laciniis  apice  truncaiis'j  ventralibue  penuUimo  utrinque  in  h- 
&IMI  triangulärem  producta^  ultimo  eiylum  sinuato-curvatumj  eensim 
^^lataium^  apice  obiuee  ij/uadridentatum  exhibente. 

Von  Seidlitz  in  Sicilien,  von  Emery^s  in  Neapel^  von  Brück  in 
Toscana  gesammelt. 

Malthodee  eoreicus:  Niger^  eubiilieeime  grieeo-pubescenef 
pr^ihoracie  autrgine  antico  et  poetico  elytrorumque  apice  flavie^  «m* 
temtii  maris  corpore  brevioribus,  —  Long.  2^ — 3  mill. 

Has:  eegmentie  duobue  ultimie  doraalibue  valde  elongatie^  an* 
putatie^  ultimo /urcatOy  laciniie  apicem  vereue  eensim  dilalatie^  apice 
retundato^acutninatie,  venlralibus  penuUimo  profunde  emarginato^ 
^rimifue  in  /oitim  valde  elongcdum,  apice  anguetatum  et  eubacumh' 
natum  producta;  ultimo  etylum  tenuiorem^  curvatum^  apicem  vereue 
seneim  dilatatum,  apice  emarghtato-truncatum,  angulie  acutieeimie 
•xkibente. 

Von  Raymond  aof  Corsica  gesammelt. 

Malthodee  haetuli/er:  Fueco^niger^  subtiliter  pubescene^ 
mtennie  baei  teetaceie^  marie  corpori  eubaequalibus  —  Long.  2  mill. 

Mas:  Segment ie  duobue  ultimis  dorsalibus  valde  elongaiis^  ultimo 
profunde  fisso^  furcato^  ventrali  penuUimo  profunde  emarginato^ 
trfrm^titf  in  lobum  elongatum  acutum  producta^  ultimo  eiylum  cur^ 
9otum^  furcatum^  apice  incraesaium^  acute  quadriepinoeum  exhibente. 

Ein  eioselnes  mfinnliches  Exemplar  ans  Sicilien. 

Malthodee  tetracanthue:  Fusco-niger^  eubtiliter  griseo^pu- 
beseens^  elytris  apice  flavo-guttatie ,  antennie  marie  corpore  breviori- 
bus^ pedibue  piceis.  —  Long.  2| — 3  mill. 

Mas:  Segment  ie  dorealibue  modice  elongatis^  uUimo  minus  pro* 
fmde  furcato^  ventralibue  penuiiimo  profunde  emarginato^  utrinque 
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MaiO' produeio  ^  ultimo  einflum  curvuium  apice  incraeeaium^  M^gtc- 
lato-fracium^  Ufidwm  exhihenie,  —  Long. 

Von  Professor  Schreiber  suerst  bei  Görz  entdeckt,  aber  toü 
H.  V.  Brack  aach  in  Toscana  gefundeo. 

Malthodee  ineularie:  GrUeo-fuecue^  eubtÜieeime  pubeeeene^ 
proihorace  Jlavo-variegaio^  elnfiris  apice  sulphureO'guitaiis^  aniennis 
fmaris  corpore  breviorihüe,  —  Long.  2  mill, 

Mas:  eegmeniie  duobue  uUimis  dörealibus  elongaiis^  tdtitno  apice 
iriangulariier  incieo,  suhfurcalo^  laciniis  acuiis  divergenlihus;  ven^ 
tridibus  pentdlimo  uirinque  triangtdariler  lobaio^  uUimo  slyhim  cur» 
vaium^  apicem  versus  sensim  incrassaium  et  furcaium  exhibetäe. 

Von  Raymond  auf  Corsica  entdeckt  and  mir  von  den  Herren 
Greuier  und  Perris  frenndlichst  mitgetheilt. 

Malthodes  picticoliis:  Griseo-fnscus^  suhtiUter  griseo^pu» 
bescens^  proihorace  flavo»variegaio^  elylris  apice  obscure  JlavO'gui- 
laiiSf  vel  concoloribus^  aniennis  maris  corpore  brevioribus,  —  Long. 
^  liu. 

Mas:  segmeniis  duobus  uilimis  dorsaiibus  modice  elongatis^  ul" 
iimo  apice  profunde  emorginaio,  uirinque  in  lobum  magnum  subpa- 
raiielum^  apice  roiundalum  producta,  ultimo  stylum  parum  cnroalttm, 
apice  dilatatum^  minus  profunde  emarginatum  eshibente, 

Malthodes  ensiferi  Griseo^/uscus,  nitidulus,  subtilissime  gri- 
seO'pubescens ;  prothortMce  flaoo-variegato,  elytris  apiee  sulphureo^gui' 
tatis,  antennis  maris  corpore  brevioribus,  —  Long.  2^  mill. 

Mas:  segmentis  duobus  ultimis  dorsaiibus  modice  elongatis^  pen* 
ultimo  apice  täte  truncato,  ultimo  stylos  duos,  magnos^  leviter  cur» 
V€Uos^  basi  täte  distantes,  apice  subacuminatos  exhibente'j  ventralibus 
penultimo  utrinque  triangulariter  lobato,  tUtimo  stylum  parum  curva- 
tum^  apice  dilatalum  et  emarginatum  formante. 

Von  Raymond  auf  Sardinien  entdeckt  und  in  Mehrxahi  gesam- 
melt. 

Malthodes  recurvus  Baudi.  Dieser  von  mir  am  M.  Viso  in 
gröfserer  Anzahl  aufgefundene  und  durch  die  Bildung  des  stark  am* 
gebogenen  Bögeis  des  letzten  Baocbsegments  beim  Mfinnchen  sehr 
ausgezeichnete  Malthodes  ist  inzwischen  von  Baudi  auch  weiterhin 
in  Italien  aufgefunden  und  in  diesen  Blättern  unter  obigem  Namen 
beschrieben  worden. 

Malthodes  ruralis:  Elongatus^  nt^«r,  ptibe  st^ilissima gri^ 
sescens;  aiUennis  maris  corpore  aequtUibus,  —  Long  2  mill. 

Mas:  ssgmentis   dorsaiibus  ultimis  elongatis^  penultimo  apicem 
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v€it$H$  demiwculo  parva  deßexo  armtUa,  tdlimo  furcaio^  ktdniU  apice 
diUiaiis,  abliqtte  iruHcaiis^  angttlo  externa  acuiie ;  veniroKbtta  penuliimo 
emarginaio^  ulrinque  Mangtdariler  ioSala^  tdlimo  eiylutn  curvaium 
loeinlU  acuminatie  exhihenie. 

Sicilien. 

Malachiue  sardous.    Auf  Corsika  und  SardioieD  hSafig. 

Malachiue  hreviepinaz  Viridis^  vel  coemho-viridis,  ciypeo 
loiroque  yiaviSf  elyiris  apice  coccineis^  aniennie  arUctdo  prima  in' 
cra$$aia.  —  Long.  4J — 6  inill. 

Maa:  elyiris  apice  Uviier  inirusis,  Ireviier  unispinosis. 

Von  Raymond  auf  Sardinien  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Axinaiarsue  ruficallis  Oliv.  In  ganz  Italien  und  auf  Si- 
ciiien  yerbreitet. 

Axinaiareua  ru/iiharax  Ksw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1859 
p.  59.  Diese  von  Schiddte  auf  Sizilien  entdeckte  und  auf  dieser  Insel 
spfiter  mehrfach  wieder  aufgefundene  Art  findet  sich  auch  in  Ceu- 
tral-Ilalien. 

Axinoiarsue  longiearnis  Ksw.  BerL  ent.  Zeitschr.  1859. 
p.  34.  Wie  es  scheint  in  den  Sammlungen  noch  wenig  verbreitet. 
Sidlien. 

Anihodyiee  avalis.  Der  Käfer  scheint  in  Mittel-Italien  hänfig 
ZD  sein,  ich  habe  ihn  besonders  aus  Toscana  durch  Herrn  vom  Brück 
und  aus  der  Gegend  von  Imola  durch  Pirazzoli  erhalten.  Der  in 
Sfidfrankreich  und  Spanien  aufserordentlich  verbreitete  A,  cyani- 
petmis  scheint  bis  nach  Mittel-Ilalien  nicht  hinabzureicben ,  da  er 
mir  von  dort  nicht  zugekommen  ist,  oder  doch  wenigstens  selten 
vorzukommen. 

Anihodyiee  iangicallis  Er.  =:6tco/or  Perris  Ann.  soc.  ent. 
Fr.  1864.  p.  288. 

Weder  Erichson  noch  Perris  beschreiben  das  Männchen  dieser 
Art  und  anch  mir  ist  es  nicht  vorgekommen.  Ich  verroulhe,  dafs 
es  eine  an  der  Spitze  rot  he,  eingeknifTene,  mit  zipfelformigen  An- 
hängen versehene  Fl&geldecken  hat.  —  Von  Raymond  in  Corsica  ge^ 
sammelt. 

Anthadyies  dispar  Fairmaire  (Charopue  dispar  Ann.  soc. 
tnt.  Fr.  1859.  p.  277).  Das  Weibchen  häufig  auf  Sardinien  gesam- 
melt, das  Männchen  selten. 

Aitalus  eryihroderue  Er.     Sicilien. 

AlialuM  luxuriane  Er.  Nach  Erichson  auf  Sardinien.  Die 
Art  ist  mir  unbekannt. 

AHalue  dalmatinus  Er.     Aach  in  Sidllen. 

BtcL  EatomoL  ZtiUehr.  XV.  6 
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A Hains  sicanue  Er.  SiciUen.  Die  Art  scheint  selten  und 
ist  in  den  dealseben  Sammlungen  vielfach  mit  B.  humilU  Ter* 
wechselt. 

Aiialus  lateralis  Er.  Eine  der  gemeinsten  Arten  in  gans 
Mittel-  und  SGditalien  sowie  auf  den  Inseln  Sardinien  und  Sicilien. 

Atialus  aemulus  Er.     Nach  Erichson  auf  Sardinien. 

Da  mir  von  A,  serieatu  Exemplare  mit  einfarbig  rothem  Hals* 
Schilde  vorliegen,  auf  welche  sich  Ericbson's  Beschreibung  der  gegen- 
wfirtigen  Art  ohne  Zwang  anwenden  Ülkt,  so  ist  es  nicht  unwahr- 
scheinlich, dals  aemuius  als  VarietSt  mit  sericans  su  verdnigen  ist. 

Atialus  sericans  Er.  Sardinien,  Gen^  (nach  Erichson),  Cor- 
sica,  Raymond. 

Atialus  parietariae  Er.  Die  Art  ist  mir  in  Natur  nicht 
bekannt,  sie  hat  aber  jedenfalls  grofse  Aehnlichkeit  mit  A.  üiicis 
und  ist  möglicherweise  nicht  einmal  specifisch  von  ihr  Verschieden. 

Atialus  iobaius  Er.  In  Hittel-ltalien  nicht  selten.  Von  Pi- 
razzoli  mitgetheilt. 

Atialus  consirictus  Er.  Sicilien,  Rottenberg;  Sardinien, 
Gen6,  nach  Erichson. 

Atialus  apicalis  Perris  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1864.  p.  289. 
G>rsica,  Raymond. 

Attalns  labilis  Er.     Aus  Sardinien,  nach  Erichson. 

Die  Art  ist  mir  nicht  mit  Sicherheit  bekannt.  In  meiner  Samm- 
lung befindet  sich  ein  kleiner  Atialus  aus  Dalmatieu,  auf  welchem 
Erichson^s  Beschreibung  ohne  Zwang  angewendet  werden  könnte, 
der  aber  gewifs  als  Varietät  sn  A.  lateralis  gehört. 

Bbaeus  thoracicus  Ol.     Aus  MilteMtalien. 

Ebaeus  humilis  Er.  Sardinien.  Neuerdings  von  Raymond 
gesammelt. 

Ebaeus  collaris  Er.    Sicilien. 

Uypebaeus  flavicollis  Er.  Eine  weit  verbreitete,  in  Sardi- 
nien schon  von  Gen^  (nach  Erichson)  gesammelte  und  hier  von  Ray- 
mond wieder  aufgefundene  Art.  Von  den  Brödem  Emery  bei  Nea- 
pel entdeckt. 

Dasytes  communimacnla  Costa.  Ich  habe  Insekt.  Deotschl. 
IV.  p.  630.  not.  I.  ausgesprochen,  dieser  Kfifer  gehöre  höchst  wahr- 
scheinlich als  Varietät  zu  D.  quadripustulatns.  Nachdem  ich  durch 
die  G&te  Pirazzoli's  eine  grofse  Zahl  Exemplare  habe  vergleichen 
können,  halte  ich  die  Form  doch  för  eine  eigene  Art  Sie  stimmt 
swar  im  Baue  und  den  wesentlichsten  Merkmalen  aufseroi'dentlich 
äbereiu,  allein  die  rothen  Flecke  auf  der  vordei*en  Hftlfte  der  Flö- 
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geldecken  fehlen  conttant  und  der  SpiUenfleck  flrbt  selbst  da,  wo 
•r  sehr  kleio  wird,  auch  die  Nabf  mit,  reicht  anch  gewöhnlich  bis 
tnr  Spitze,  während  er  bei  quadripuaitäatus  auch  da,  wo  er  sich 
aogewdbnlich  ausgebreitet  hat,  Nath  und  Flögelspitze  dunkel  läfst. 
Aiieh  tat  die  Art  im  Allgemeinen  etwas  kleiner  und  schlanker. 

Dasyies  iibiaiis  Muls.  e.  Rey  Floric.  Eine  zierliche  Art, 
die  Ton  Raymond  in  gröfserer  Anzahl  auf  Corsica  und  Sardinien 
gesammelt  ist.  Sie  steht  der  folgenden  nahe,  besonders  gleichen  ihr 
Stficke,  wo  die  rothen  Flecke  sich  in  der  Längsrichtung  betrficht- 
lieh  ansdehnen  und  zu  bindenartigen  Zeichnungen  zusammenfliefsen, 
allein  die  Anlage  der  Zeichnung  ist  eine  andere;  bei  cincius  ist  die 
Lingabinde  der  Flfigeldecken  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  fast  gleich- 
breit« indem  sie  nur  nach  der  Schulter  hin  allmfihlig  schmäler  wird 
und  io  eine  Spilze  ausläuft  ^  bei  tibialh^  wo  die  rothe  Zeichnung 
flbrigens  nicht  ganz  soweit  nach  der  Schulter  hinauf  reicht,  ist  un- 
terhalb der  Sebuller  stets  ein  viel  weiter  quer  nach  der  Naht  in 
die  Grundfarbe  der  Fl&geldecken  hineinreichenden  Fleck  vorhanden, 
so  dafs  da,  wo  dieser  und  der  Spitzenfleck  bindenartig  zusammen- 
fliefsen, die  Grundfarbe  hinter  dem  Schildchen  halsartig  eingeschn&rt 


Das^teM  cineius  Gen^.  Der  Käfer  ist  früher  von  Gen^  und 
von  Handacbuch  auf  Sardinien  gesammelt  worden,  von  Raymond 
habe  ich  ihn  nicht  erhalten. 

Das^tes  flavetcens  Gen^.    Häufig  in  Sardinien,  Raymond. 

Dasyies  algiricus  Luc.  Von  HandschucJi,  Staudinger,  Ray- 
mond etc.  auf  Sardinien  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Dasytes  Grenierii  Obhngu$^  nigro-atneus^  pube  deusa  griseO' 
rtwerascefM,  nigro-pilaguB^  etyMs  pundis  nigris^  glahrU^  SHÜteriatis, 
UhUs  ioTMisfue  piu9  mkmsve  iettaceis.  —  Long.  4  mill. 

Mas:  modice  elongatutj  aniennU  ßUfotrmibu$^  leviter  terraiU^ 
nManrnglno^is^  stgmfmio  ultimo  ahdominaii  apice  irianguiarUer  im* 
presso, 

Fem«:  hrevior,  convexior^  onltfitma  brevicribu$^  momliaiU^  iihih 
iarHMque  dMincle  iesiaeeU» 

Ton  Raymond  auf  Corsica  gesammelt  und  mir  von  Herrn  D. 
Grenier  in  mehreren  Exemplaren  götigst  fiberlassen. 

Dntyies  aeneiveniri«  K&st.  (Käf  Europ.  21.  7.)  Da$ytes 
etcngaiut^  eonvexiuMculus^  «upra  nigro^aeneus,  gristö'pttSescint^  nt- 
gro^irius'i  «ii5/«is,  aniennU  pedihusqw  nigria,  oenec-micaniibHs.  — 
Long.  2  lin.     Köster. 

Mit  D,  pivmhew  Möller  verwandt,  aber  von  ihm  nnd  den  übri- 

6* 
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gen  Arten  der  plumbeus»  Gruppe  (Subg.  M09odamfies  Muls.  et  Rey, 
Fioricoies)  durch  ganz  schwarze  Ffililer  und  Beine  sofort  zu  unter- 
scheiden. 

Dmsyies  plumheu»  Müller  (Ksw.  Ins.  Deutsch].  IV.  p.  698.) 
In  MitleMlalien,  wie  es  scheint,  nicht  gerade  hSofig.  —  Muls.  und 
Rey  nennen  diese  Art  coxaiis^  indem  sie  fOr  meinen  Datjfie^  ocronis 
(Berl.  ent.  Zeitschr.  1867.  p.  116.)  den  Namen  plumbeus  Oli?.  in 
Anwendung  bringen.  Ob  Fourcroy^s  (ao.  1785)  und'0li?ier*8  p/um. 
betu  wirklich  diese  Art  ist,  kann  aner5rtert  bleiben,  da  MQller*8 
Nonienclatur  vom  Jahre  1776  die  filtere  ist  und  seine  Beschreibung 
sich  offenbar  auf  die  in  Deutschland  nnd  Scandinavieu  gemeine  Art 
bezieht.  Da  in  den  Ins.  Deutschi,  unter  ausdröcklicher  Angabe  der 
Jahreszahl  auf  diese  Priorität  aufmerksam  gemacht  war,  so  hfitte 
der  Gemminger-Harold'sche  Catalog  nicht  der  irrigen  Mnlsanfschen 
Nomenclatur  folgen  sollen.  —  Die  von  Muls.  und  Rey  als  D.  /Is- 
vipeM  beschriebene  Art  ist  mir  bisher  aus  Deutschland  noch  nicht 
vorgekommen  und  ebensowenig  habe  ich  sie  aus  Italien  erhalten, 
wohl  aber  aus  dem  südlichen  Frankreich. 

Dasifies  cruralia  Muls.  e.  Rey,  Fhrieoies  p.  1*32.  not.  I.  — 
Eine  von  Raymond  in  gröfscrer  Zahl  auf  Corsica  und  namentliek 
Sardinien  gesammelte  Art  beziehe  ich,  wenn  auch  nicht  mit  völliger 
Sicherheit,  auf  l>.  cruralis,  Mulsant  und  Rey  sagen  von  ihrer  Art: 
neben  D.  coxalU  ordnet  sich  eine  ihm  sehr  fihaliche  afrikanische 
Art  ein.  Das  Halsschild  ist  ein  wenig  körzer,  ein  wenig  gewölbter, 
der  Kopf  des  cT  ist  nicht  viel  breiler  als  der  Vordcrtheii  des  Hals- 
schildes; die  FlQgeldecken  sind  etwas  stärker  nnd  runzliger  puuktirt. 
Alle  Hüften  und  Trochanteren  sind  gelb,  ebenso  die  Vorderschienen, 
mit  Ausnahme  der  Spitze  und  die  Basis  der  Mittel-  und  Hinter- 
schienen. Die  Oberseite  des  Körpers  ist  etwas  iinger  behaart,  nnd 
das  7te  bis  9te  FGhlerglied  sind  weniger  linear  und  deutlieh  nach 
der  Wurzel  hin  verdünnt.  —  Alles  das  pafst  gut  auf  die  Sardinische 
Art,  welche  sich  übrigens  auch  durch  etwas  stärkeren  Metatlgians 
und  lebhaftere  rothgelbe  Ffirbung  der  Beine  und  der  F&hlerbasis  von 
D.  plumbeus  unterscheidet. 

Haplocnemus  peciinmtu»  Kost.  ICfif.Eur.  19. 18.  D.  obUmgtu^ 
convexusy  niiidua^  supra  obscure  aereus^  p%mciaiUB^  pili»  brevilnu 
griseia  mhnu  dense  veaiiius^  aniennU  ntgris;  infra  pedibusfue  nigro- 
aeneiM,  tubiilUsime  griteo^pubucens^  iarsla  rufo-piceU  —  Long. 
4i  mill. 

Mas:  aniennis  longiorihus,  iniua  peciinaiU, 

Fem.:  oHietmis  brev^us  aerrtUis,  —  Küster.  « 

Auf  Sardinien,  wie  es  scheint,  hfiufig. 
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Hapiocn.  crenieoliis:  Ohlongm^  nitidtUw^  aeneus^  antennis 
pidlhusque  nigrit;  proihorace  iuhiUluM,  elyiris  crehre  foriHer  pun- 
ctatis,  hu  Unea  elevaia  9uhmarginali  ad  apicem  producta^  proihoradM 
ti  Wylrortttn  marglne  crentdaio.  —  Long.  4\  mill. 

Kiesenw.  los.  Deulsclil.  IV.  p.  654.  not.  3. 

Von  Grohmano  auf  Sicilien  gesamnieU.  Sardinische  SiGcke, 
▼OD  Raymond  gesammelt,  bilden  möglicherweise  eine  besondere  Art, 
Jupihmht«  mihi,  da  sie  einen  nur  undeotlich  gekerbten  Seitfnrand 
des  Halsschildes  besitzen,  wfihrend  dieser  bei  den  typischen  Stücken 
xwar  fein,  aber  recht  scharf  ond  dicht  gezShnelt  ist.  —  Die  Art 
bildet  mit  U.  montivagua  und  dem  ebenfalls  mit  verdoppelter  Seiten- 
nndlinie  versehenen  H.  abieium  Ksw.  eine  recht  natürliche,  dnrch 
gekSmmte  Föhler  der  Männchen  und  starke  Wölbung  des  Körpers 
aasgeieiefanete  kleine  Gruppe. 

Hapiocn,  cribricolli$  Mals,  et  Rey  Fiorico!e$  p.  234.  — 
Nach  Muls.  auf  Corsica.  ^ne  Art,  die  Raymond  in  Mehrzahl  aus 
Sardinien  mitgebracht  hat,  beziehe  ich  hierher:  die  kleine,  schlanke 
Gestall  die  vom  4t en  Gliede  ab  scharf  gesiglen  Fühler,  die  gelben 
Schienen  ond  Tarsen,  das  ziemlich  dicht  und  stark  panktirte  Hals* 
•cbild  stimDieii  genau  überein.  Nur  die  Weibeben  haben  eine  mehr 
oder  weniger  deutlich  röthliche  Fühlerwurzel. 

Bapiocn,  xanikopne:  OUangus,  amve^eimcuku,  niiidut^  ru- 
fuc9Hie'aeneu4,  elyirormm  limho^  aniennit  pedibus^pu  lestmceU^/otihu 
grUeO'hhrlu»,  aniennis  obiuse  terraiU^  proihorace  parchu  au^i/itca, 
ihfiris  parchu  grosse  projumdeipu  pwnciaiie,  —  Long.  3|  mill. 

Von  Raymond  auf  Corsica  gesammelt,  ich  kenne  nur  ein  Stück 
(^,  doch  sind  mir  die  Art  rechte  nicht  zweifelhaft. 

Dasyiiecus  pexue:*)  Aeneue,  nitiduhte  pube  densa  fiaveecene^ 
iemehu  pmneifäaius^  aniemnie  baei  iibiis  iaraieque  leeiaceis^  proihO' 
roce  Udiiudine  haud  breviore^  laier ibus  ievUer  roiundaio,  aniroreum 
9ix  oHguslaio^  proihoracis  pvhe  media  iineam  iongUudiuaiem  pilo- 
rum  convergeniium  formanie,  —  Long.  2  mill. 

Ein  einzelnes  Stück  dieses  interessanten  Käfers  wurde  mir  ans 
Sicilien  (wenn  ich  nicht  irre  von  v.  Rottenberg)  milgetheilt. 

')  Verwandt  mit  dieser  Art  ist: 

Da$ytiicui  obeiUi:  Aeneu9,  nitidulu»^  pube  dema  vireicent,  demivi 
pMneiulaiU9t  antenni»  piceit,  baii  pedibvtqut  ferrugineii,  prothorace  fram- 
urtOy  pube  adpreua  medio  Iineam  longitudinaiem  piiorum  convergentium 
formant€.  —  Long.  2  Mill. 

Dem  D,  pexu»  durch  die  Art  der  Behaarung  verwandt,  aber  leicht 
YOD  ihm  tu  unterscheiden  dnrch  rothe  Schenkel  und  sehr  viel  kfirserea 
Baisschild,  sowie  überhaupt  durch  kürzere  Gestalt, 
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Danacaea  Corsiea:  Nigro-aenea^  squomulU  gri§eU  oiivaeeO' 
plumhea]  nniennis  piceis^  medio  vis  dil%Uiüribus^  femorum  basi,  Ubiis 
iarsistfue  /errugineis ;  prothorace  laiUtutine  l<mgiort^  ünirorntm  U- 
viier  angusiaiö^  laterihus  inaeqttalUer  roiundaiis^  s^jUamtdU  ante 
medium  radiatim  eonvergeniihus,  —  LoDg.  3 — 3^  mill. 

Ton  Raymond  auf  Corsiea  gesammeU  ood  mir  ron  den  Herren 
Grenier  und  Boovouloir  freundlichst  mitgetbeilt. 

Danacaea  imperialis  Gen6.  Auf  Sicilieu  nicht  aelten^  auch 
auf  Sardinien  und  wahrscheiDlicb  auf  Corsiea  einheimisch.  —  Die 
bunte  Beschuppung  der  Flögeldecken,  die  bei  typischen  Stficken 
die  gegenwärtige  Art  so  sehr  ansteichnet,  wird  oft  sehr  andeutlich 
und  es  giebt  Exemplare ,  an  denen  kaum  noch  eine  Spur  davon 
wahrgenommen  werden  kann. 

Danacaea  picicornis  Küster.  —  Sardinien,  SiciUen. 

Danacaea  sardoa:  IVigro-aenea^  s^fuamulis grieeieflaveeeen»^ 
t>el  cineraecene ,  anienni«  palpisipte  piceie^  pedibtm  ferrugineie^  prO' 
ihorace  eubquadralo^laieribus  leviier.angulaio»dilaiaio^  squamnits  amie 
medium  radiatim  convergenübus^  cohopieris  proihcrace  ses^i  laiiO' 
ribuM.  —  Long.  3j-  mill. 

Von  Raymond  in  Sardinien  in  Mehreahl  gesammelt. 


Daayi-iscus  Beckerii  Aenette^  nUiduiue^  pube  denen  faHiare 
/laveecene,  punclulaius^  antennie  pedihuMque  piceis^  iliis  baei  ferru' 
gineie^  prathorace  eubiraneverso  anlrorsnm  levüer  angueiaio.  pmbe 
in  medio  dieco  IfmgUudinaliter^  baei  ei  latera  versue  obii^e  vel  irans- 
vereim  diepoeiiOj  elyiris  eeiulis  subereciie^  eubeetiaiie^  —  Long.  3  mill. 

Daeytiecue  s^uamaiue:  Mecwre  aeneue^ minue  niHdue^  pube 
minus  denea^  brevi.adpresea^  eubequamaia  subvireecene^  aniennis  pedi^ 
btisque  nigrie,  Ulis  baei  ferrugineie^  proiharace  subqnadraio,  aniroremm 
leviier  angustaio^  pube  medio  lineam  longUudinalem  equamairum  can- 
vergeniinm  formanie.  —  Long.  2  mill. 

Von  Lethierry  in  Algier  gesammelt. 


üebersicht  der  europäischen  Helodes -Arten 

von 
U.  V,  ifiesenweiier  io  Bautsen. 


Ufk  Toaraier^s  Arbeit  „Descriptioo  des  Dascillides  da  Bassin  du 
Uman^  in  Deatschlaod  wenig  bekannt  geworden  zu  sein  scheint, 
•0  ^ebe  ich  hier  eine  Auseinandersetzung  der  europäischen  Helodes- 
Arten  meiner  Sammlung  unter  Zugrundelegung  der  Tournier^schen 
Botbeilnng: 

!  Letztet  Bauchsegment  des  ^  an  der  Spitze 
mit  einem  deutlichen  Gr&bchen  ....  2 

Desgl.  ohne  Grfibchen 9 

IDas  GrQbchen  auf  dem  letzten  Bauchsegm. 
sehr  deutlich,  länger  als  breit     ....  3 
Desgl.  flacher,  weniger  scharf  begrenzt,  brei- 
ter als  lang 6 

S Letztes   Bauchsegment   beim    d   im   Bogen 
ausgerandet minuia 
Desgl.  in  d.  Mitte  scharf  3eckig  eingeschnitten  4 

F15geidecken  fein  und  dicht  punktirt,  mit 
grober,  greiser,  seidenschimmernder  Behaa- 

4.  /     rang tericea 

fPlilgeldecken  stark  und  mäfsig  dicht  punk- 
tirt und  greis  behaart Genei 

'  Halsschild,  FlOgeldecken  und  Beine  einfarbig 

\    rothgelb,  Bauch  schwarz 6 

^'  (Desgl.  mehr  oder  weniger  angedunkelt,  oder 
/     einfarbig    rothgelb,   aber   dann   auch    der 

^    Bauch  rothgelb 7 

.Käfer  ziemlich  grofs,  langgestreckt,  FlQgel- 
\    decken    mit  kaum  gerundeten,  parallelen 

^*  /     Seiten el<mgaia 

'Käfer  klein,  FlOgeldecken,  oval  mit  deutlich 

V     gerundeten  Seilen .  Kiessnwelieri 


I 
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Halsschild  und  Beine  einfarbig  rosfgelb,  P1&- 

geldecken  einfarbig  pechschwars      .     .    .  nigripennls 
IFl&geldecken  rostgelb,  oder  doeb  nar  theil- 

weise  angednnkelt 8 

Kifer  grofs,    Fl&geldecken    fein   und   dicbt 

punkfirt  mit  Spuren   von  Längsstreifen     .  seuieliaris 
8.  ^ Käfer  klein,  Flfigeldecken  ziemlicb  grob  und 
minder  dicbt  punktirt,  ohne  Spuren  ron 

Längsstreifen Taumieri  n.  sp. 

Flögeldecken   einfarbig  schwarz  oder  pech- 

^  j     schwarz 10 

I  Flügeldecken  gelblich,  mit  mehr  oder  weni- 
ger dunkler  Zeichnung 12 

SHalsscbild  und  Beine  einfarbig  rotbgelb,  drit- 
tes Föhlerglied  sehr  klein flavicoUU 

(Halsschiid  u.  Beine  in  gröfserer  oder  geringe- 
rer Ausdehnung  dunkel,  oder  ganz  schwär«  11 
Bancb  nach  der  Basis  zu  in  der  Mitte  gelb, 
letztes  Bauchsegment  des  d  an  der  Spitze 

11«  ^     flach  ansgerandet marginaia  var. 

'Bauch  einfarbig  schwarz,  letztes  Bauchseg* 

ment  bei  (^  und  $  einfach Gredleri 

j' Flögeldecken  fein   und   sehr  dicht  punktirt, 
letztes  Bauchsegment  des  (^  deutlich  aus- 

gerandet .  Hau$manni 

12.  ^FlÖgeldecken  ziemlich  grob,mäfsig  dicht  punk- 
tirt, letztes  Bauchsegment  des  (^  sehr  flach 
ansgerandet marginaia 

*)Helode9  Tournieri:  Parva^  ohlongo-ovata^  punctata^ /oriiler 
gri$eO'pube$cen$^  Jusco»  nigra  ^  proihorace  eiytrisque  ieslaceit,  ilio 
inier  dum  disco^  his  circa  scuiellum^  «ti/tiro,  apice  margine^u  exiemo 
in/uecatis.  —  Long.  3|  —  4  mill. 

Mas:  eegmenio  uliimo  venirali  apice  leviter  emarginaio^  ei  fo- 
veola  semicirculari  profunditu  impresso. 

Fem.:  taiei. 

Sardinia:  Raymond. 


Enropeae  et  circummediterraneae  Faunae 
Dascillidtim   et  Malacodermatum  specierum, 

quae  Comes  Dejean  in  suo  Catalogo  ed.  3'   consignavit,   ex 

ejusdem  coUectlone  in  R.  Taurinensi  Musaeo  asservata,  cum 

auctorum  hodieme  recepta  denominatione,  coUatio. 

Anctofo 
Flaminiö  Baudi  a' Selve. 


L    DASOILLIDAE* 

Atopa  cervina  Fabr.  e  Gall.,  PialaDdia  et  Rossia  bor«ali  ^= 
DasdUus  cervinus  Liti.  $. 

Aiopa  cinerea  Fabr.  Gallfa,  Soecia,  Volhynia  et  Aastria  aes 
DaseiUue  cervimie  Lid.  cf ;  var.  elongafa  Fald.  Periiia  occid.  =» 
Dasciüue  cervintu  Lin.  var.  elon^aine  Fald.  ^5^. 

Cjphon  pallidus  Fabr.  =  melanurue  Schh.  CraHia,  Aiistria^ 
Snecia  =  Belodes  minuius  Lin. 

h)  Anstna  t=r  fiel,  mhtuiue  Lin.  var.  laeins  Panzer. 

Cyphon  limhaiue  De}.  =  marginatns  var.  Gyll.  Snecia  =s 
Hei,  marglnaifis  Fabr.  ^, 

Cyphon  flavicollie  De).  GalKa  s=s  Hei,  wMiutus  Lin.  (/  var. 
eapite,  antennis  ab  articalo  qaarto,  elyfrornm  sntura,  margine  late- 
rali  apiceqne  fnscis,  abdomine  medio  infuscato,  segmento  ventrali 
uHiroo  emarginato,  ibssola  loDgiore  exarato.  (Et  in  Pedemontio.) 
Ab  Hei,  flamcolli  Kieaw.  antennamm  articnlo  tertio  brevigshno  prae 
eaeteris  diaeedit.  *) 


I)  In  R.  Taarinensia  Moaaei  oolleetione  H.mimi¥ii  Lin.  conapi- 
cm  prostat  varietaa  nomine  C^om  nigripennU  G%n^  e  Sardinia, 
•tatora  plervmqoe  major,  elylria  penttn»  nigro^aneacentibw,  qoae 
ex  varietate  lotH»  Pans.  com  H.  mhniUo^  cnjna  praedpoM  charaete- 
res  prae  ae  fort,  neotittir.  Ibidem  etiam  H.  Gewei  Go^.,  vavietos 
dytria  flarla,  coneoloribaa. 
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Cyphon  marginatus  Fabr.  Gtihz^MierocoratesiaceaLin.Z' 

h)  Lappoo.  sss  Helodes  Hautmumni  Gredler  (f. 

Cyphon  lividus  Fabr.  Gail.,  FiDÜrnd«  «  M.  iMlocea  Lin.  cf  $. 

h)  Suecia  =:  M.  JJoAemam?  Mann.  $  praecedente  miDor,  ma- 
gi8  convexa ;  thorace  sabtiliat,  elytrii  paalo  fortiua  panctalis,  costia 
band  elevatit  discedens. 


Helodu  GredUn  K$w.  pluribo«  apefiminibiia  a  D.  QbtH*«!  19 
Valle  FormasKa  (Alpea  Lepontiae)«  loco  palodoso  inventna,  variat 
mas  thorace  penitoa  atro,  foemioa  eodem  modo  macula  sola  anlica 
ni^a,  modo  etiam  disco  postico  plus  miouaye  late  fnaco-umbrato 
lisdem  loci«  super  abietes  plora  etiam  ü,  Bmumtanni  Ksw.  speci- 
mina  relata,  normaliter  juxta  aaelofis  scripta  depicta:  variat  porro 
in  Pedemontio  thor%ce  iQ  utrqqpe  <exQ  peuitua  testaceo. 

Helodes  flavicoiiis  Kiesw.:  Ovaiisy  conffexns^  tUtidiu^ /u- 
«ctM,  ore^  ani^nnarum  hati^  thorace  pedibusque  rufO'te$iikC€U\  iUo 
parte  eubiilissimu  puneiaio  eiyiriBi/ue  parwn  crebre  pmidaiis^  nigra* 
cfftmHSj  ßtha-pubescentÜm^  ->-•^  Lang.  1|  lin. 

H.  QredILiri  f|tci^  fUimlUf  at  brevior,  c«ia«ior  et  coovezj^,  ca- 
pite  sabtiliter  parom  crebre  panctato,  nigf^y  W^ic^  CiW  oria  p^rl^ 
bus  rafesQente,  «Dtenois  bMi  testaceiff  vi«  4imidU  co^pori«  loogitu- 
dioe,  ai^ticulo  3.  «wUuiti^MiiOf  qnarlo  aecando  yix  ^lira  dqpJium 
quinto  param,  praesertini  ia  mar«  li^afiore;  tborace  re|;,i|li^il<r  b^ 
misphaeriQo,  pro  ^foar«  aat  qq^f^o»  U^eit  oiiedta  loof^tudipWi  te- 
nai  exaratp,  angulis  posticis  rectis,  lateribtts  a  baai  apicem  reraiia 
corvatim  attemMito?  «pi^e  late  rotqndi^tq,  latioa  utrioqais  oxpUnato 
obsolet<;qiie  io^resso,  b^i  a^^  profonde  biaimMio,  puüict<^  pBofon- 
diascalo,  a  basi  discreto,  ante  sinuaturam  «trioqoe  ooUto«  lobo  vkpt 
dio  parum  prqydQCtQf  diatiActe  am^rgintto  pargiDatoqae;  parce  sab* 
tiliasime  paocti^tQ,  i;Liti(lo9  fiilvo-pubescaDte,  laete  rufo- testaceo:  sqo- 
tello  plus  rniQuaye  qbiCMre  riifqs^j^nte:  elytris  Qigro-QyaJMM,  oii 
scaielUiinf  miiUa  miDaA  deose  quam  ia  aCGügJbqs  puuctatis,  com- 
▼exiorij^,  la,tei;ibu4  magis  rotnödaUaj,  unpresaipae  mairginali  pone 
homeros  utrinque  magis  adhac  quam  in  Gredieri  profqodBv  doi^ 
aequalibuSf  striola  juxta -suturali  plus  minasve  conspicua  imprAaai«^ 
margine  laterali  andttitisM  caMlteukitai^defiai»,  pacoin»  tanuiterqiie 
fuco-pobesceoUbus.  Tharaiae  »ka  pediboaque  roCa^lastaetia«  fem^ 
ribna  posticis  inÜMoatis;.  peator«  ab4<niiiaeqae  finscifv,  boo  in  «am 
pareiMs  quam  n  fepmÖNi  pucatata»,  plopwnq««  dole»  apica^  \Mm^  iiH 
ta^doBi»  rufesoenta»  Maat  slataea  jwaaiiaper  ainos,  minnaque  urmmi 
antennarum  articulis  quinto  et   sequentibua  qaMtOk  f»^  Iofl||it«MdiM 


Maiacodermütm  i^irop.  In  VaiaL  Dejean,  9t 

Cjph^m  i^^fM««  Pabn  Sti^eU  afe  Cgfkm  niiuhduä  Tboms. 
et  vmriaÜiis  Thonb.  obscurior.  *) 

*)  GaIIni  <b  a  /tMelcomi«  Thomi. 

e)  Gallia  et  RoMia  ss  C.  coarc^alii«  Payk. 

Cf^pkon  pukescens  Pabr«  ««  grUeua  St.  Rosaia  merid.  »s 
C.  vorja&t/ia  Thonb. 

6)  Soe^ia  a  C  vOrMUM  et  fmgeieomU  Tboms. 

c)  Aastria  =>  C  «orlo^t/fa,  /kactdomia  et  coardo/M«. 

<0  id.?  Gallia  b»  C.  cooreliiltM,  üoHbMto  et  Pvlonl  Bris. 

#)  id.?  Dalmatia  >»  C.  voHii6l/l«,  pol/kim  Bobm.  et  iabidus  Ksw. 

/)  id.?  3SB  tMirlti«  Besser,  Aastria  =s  C,  tmriahiiiß. 

g)  id.?  n  Po^Mfl  Gallia  »  C.  «orMMia?  miDus  mataram 
tpetiiiieD,  aDtennis  penitas  testaceia,  vix  eljrtris  fortias  poüctatis 
differre  videtar. 

A)  id.?  Call,  merid.  «  C.  eoarciahts  Payk.  et  MuleicolHs  Malt. 

Obs.  Flures  etsi  sednlas  callector  sob  eadem  nomine  speeies 
commixtas,  dubiose  saepios^  in  eapsellis  suis  composaerit,  individaa 
attamen  in  sin^ula  sectione  i!a  disposita,  nt  ea,  qaae  costalas  ely- 
trorann  eltVatas  offefaot,  pro  masenlia  relinoisse  praesnmendam ; 
praelodlum  ejns  qnod  sagacissimas  natarae  investigator  D.  a.  Kie- 
senwettor  {am  do  C.  eo^tdmio  et  yiiselconii  adnomlit 

Cyphom  padi  GylL  Sneda  et  Dalmatia  aa  pmü  Lin. 


!««*«■ 


aeqoalibos,  hoc  Ulis  in  foemina  eridedter  longiot*e9  abdomints  Se- 
gmente Tentrali  oHimo  in  mare  apice  medio  sobtrancato,  in  foe- 
OMM  latios  fotondato,  medio  sobaeodiinatim  prodocto. 

lo  Sardhriä  D.  Prof.  6tn<  ei  ipM«  tom  in  Ligaria,  in  Pede- 
mootio  D.  Ghiyaai. 

NB.  Dieser  Kfifer  ist  zwar  schon  von  mir,  Natnrg.  Ins.  Dentschl. 
IV.  p.  404.  and  von  Tonmier,  Dasdllid.  d.  Bassin  d.  L^man,  be- 
scbridNnt,  indessen  nach  otitarei^^hendem  Mitrale,  so  dafs  die  ge- 
naue Bandi^sche  Bescfareibong  nicht  fibeififissig  erscheint.  Die  Be- 
Uffehnong  def  Flflgeldecken  als  nigro^ctfotiea  tennag  ich  aber  an 
den  mir  vorliegenden  Exemplaren  nicht  zu  bestitigen,  sie  erschei- 
nen mir  tieftchwars,  oder  brannschwars  mit  kaum  merkbarem  blfin- 
liehen  Schimmer.  Wahrscheinlich  tritt  letzterer  bei  einseinen  Ex- 
eoplareti  dentlicher  aof.  Es  liegen  mir  Exemplare  ans  Bandi's  Hin- 
deii  vor;  dit  TodAier^Mihe  Beschreibnng  ist  nach  ehiem  Tnriner 
Stftcke  ans  meiner  Sammlung  entworilM.  t.  Kiesw. 

*)  Cyph^n  iaHdu4  KiesW.  et  in  9drdinia  i  Rrof.  6elt<  io- 
Tentni,  parfter  acr  €,  Puioni  Bris. 


f2  Bmtdi  a  Moe: 

Cyphon  pusittus  Dej.  Dalmatia  *»  ptM  Lin.  rar.  pmUhu 
Dej.9  Gu^rin. 

Cyphon  nigricans  Dej.  Dalmat,  Gall.  mar.  et  Auatr.  ss  Hy- 
drocyphon  deßsxicoUis  MAller. 

Cyphon  tesiaceui  Dej.  GalL  mer.,  SardiD.  «k  PrUmocyphon 
serricomis  Müller. 

Scyries  hemisphatricus  Fabr.  sa  SeyrUs  id.  Lid.  *) 

Scyries  orhicularis  Paoser  &»  Scyries  id. 

£«6ria  palustris  Gall.  et  Aoatr.  ss  j^i^rla  palustris  Germ. 

JViciaeus  haemorrkous  Ziegl.  Anstr.,  GaUia  sr  JSWMi#l«ia 
haemorrhoidalis  Germ. 

Niciaeus  hispanicus  Dej.  Hisp.  »s  JBSuftria  meridionalis  Lap. 

ISiciasus  tssi actus  Dej.  Lusitania  «a  JBii^ia  m«ri<JiofiaÜa 
var.  immiiltira. 

n.    MALACODEBMATA. 

A.    LyeiiL 

Lygistopisrus  sanguineus  Fabr.  Gall.  etc.  ss  Dieiyopisra 
sanguinem  Lin. 

Diciyopisrus  Aurora  Soecia  ^  Eros  Aurora  Fabr. 

6)  Styria  et  Voihynia  «=  £^a«  ulMrora  variat  eljtromm  reticu- 
latiooe  modo  haad,  modo  regalari.  Identica  prostaut  specimina  ex 
America  boreali,  Carolina  et  Georgia. 

Di  ct.  rubens  Gall.  mer.,  Croatia,  Styria  sa  E»  Aurora  GjW. 

Dici,  affinis  Styriae  alpibus  ss  f.  Aurora  Payk.  SpedmeD 
bisce  subjunctum,  patria  ignota,  ab  affini  longe  discedeos,  aDtennia 
cra88ioribus,  lO-articolatis,  articalo  quarto  magno  atque  eloDgaU, 


')  Sin  species  propria,  plariboa  attamen  ab  hsmisphaerico  di- 
slinctus  Sc.  aiienuaius  (varietas?):  atatora  minor,  nilidos  tenuiter- 
que  piibesceoSf  ovalis,  aotice  rotondalus,  postice  anguatius  altenna- 
tus;  tlioraee  basi  utrinque  angnstius  sinuato,  elytra  paulo  niagi«  am- 
plectente;  elytris  postice  fortins  altenaaio-acaminatia,  aubtilioa  pa- 
bescenlibus^  paulisper  fortiua  punetaiis,  punclis  apice  aaperatis)  an* 
teufiis  baai,  tibiis  tarsisque  piceo-teaiaceis:  abdominis  segmeoto  ven- 
trali  ultimo  in  mare  crassulo,  apice  rotondatim  emarginato.  —  Long. 
1]'  lin.    Hab.  in  Pedemontio. 

leb  bin  geneigt,  diese  Form  als  Varietät  des  Scyri,  hsmispkae- 
ricus  zu  betrachten.  ▼.  Kiesw.      ^ 
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Ihorace  miiiore,  hemispbaerico,  aliter'exciilpto,  dytromm  iotersti- 
tiis  molto  obsoletias  reticulatis. 

Dici^opierus  eryihropterua  Dej.  Rossia  merid.  =  Eros 
tr^hropisru»  n«  ap.  Specimen  aDicum  tborace  abdomineqae  ab 
Antbrenia  corroaia^  ex  quo  saper  est,  ab  affinibas  plane  distioctum ; 
Diger,  elytris  sanguineis ,  aDteDnanun  articalo  secuodo  mioimo^  ter- 
tio  qaartoqae  obconicis,  hoc  illo  qaadraote  breviore;  elytria  yix  pn* 
beseenlibaa,  haad  nitidis,  qaadricostatis,  costis  seconda  qaartaqae 
apicem  versus  intus  carvatis  simalqae  ante  apiceoi  rotandatim  con- 
jonclis,  prima  tertiaque  brevioribas,  liberis;  interstitiis  planis,  rego* 
lariter  a  carinulis  transversis  interraptis,  quo  areolae  singnlae  pror* 
sua  qoadratae  efficiuntur;  margioali  apice  rotandatim  cum  sutara 
Gonioncta;  carinulis  costolisque  longo  quam  in  E.  Cosnardi  subti- 
lioribos:  eaedem  ex  descriptione  in  aliemaio  Fairm.  parum  dissimi- 
liter  ab  af/mi  dispositae  videntur. 

Dici,  minuius  Suecia,  Austria,  Gall.  ss  Eroa  minuius  Fabr. 

Dici,  maculicolli$  Dej.  Styria  et  Hungaria  »a  E,  €Jo§nardi 
Cfaevroiat. 

Omalisus  sanguinipennis  Dej.  Dalmatia  ss  HomaiUut-  id. 
Küster.  «) 


*)  Hoic  proxima  pecuiiaris  species  Pedemontii  ineola  a  D.  Bo* 
nelli  in  coUectione  Homalisus  iaurinensis  designata;  pro  ejus 
a  sanguinipenni  et  suiurali  distinctione,  trium  diagnosea  tra- 
dcre,  quatenus  mihi  visum  est,  juvat. 

Homalisus  sauguinipennis  Küster:  Elongalus^  n*g^^  Mi- 
iidus^  ihorace  iransversim  sub^fuadraio^  subdeplanaio;  paree  pum* 
daio^  laierU  tUrinque  inflexi  disco  apice  eubiruncaioi  elytris  pun- 
daiO'eiriaiis^  eoccineie^  antennis  pedibusque  validiusculis,  —  Long. 
3^,  lat.  I  lin.    Hab.  in  Dalmatia. 

Homalisus  iaurinensis:  Elongalus^  ^*g^j  s%ihmlidus^  lAo- 
race  subquadraio^  iransversim  convexo^  profunde  crebrequs  punclaio^ 
laier is  uirinque  imflexi  disco  apice  angaste  rotundato;  eljfiris  paral' 
UiiSy  punctalo-siriatisj  coccineis;  aniennis  pedihusque  graeiUbus.  — 
Long.  3 — 3^,  lat.  i  —  ^  lin.     Hab.  in  Pedemontio. 

Homalisus  suturalis  Fabr.:  Elongatus^  *>^^9  subnitidus^ 
ihorace  Iransversim  subquadraio^  anlice  subconvexo^  inaetgualiier 
punciaio^  laieris  uirimpu  inflexi  disco  apice  lale  roiundaio;  elytris 
siriaio-punclaiis^  rufis,  sutura  late  nigra;  aniennis  pediUuque  ms- 
diocriius.  —  Long.  2|,  lat.  |  lin.    £uropa. 

Hom.  iaurinensis  aCSnibus  duobns  speciebus  corpore  simal  an- 


M  Mamdi  <i  S^e: 

OmaiiMM  4Mimräli$  Fabr.   Gallii  «t  Siyria  »  ifoni.  nau- 
raUs  Fabr.  ») 


■AaA 


gnstioM  ahjne  magia  parallele,  oiger,  capite  haud  raro  autice  Iho- 
raeeqoe  lateribus  pottice  et  basi  mfeacentibiM,  interddm  penitos 
mfis,  aoteonis  atris,  basi  rarios  rafo,  ab  illis  praeeipoe  thorace  pro 
latitodiDe  loDgiore,  aotice  transversim  eoiiTexiore,  angdlis  aaticia 
recliaatis,  margine  antico  vn  elevato,  t&edio  band  producto,  erebre, 
profundias  aeque  ac  oapnt  pandato  deoaiotfqae  pnbeaceute,  aotenftiis 
pedibasqae  longe  gracilioribas  dUeedit.  Caput  oblongum,  ioter  ocq- 
loa  transvefsim  late  aat  profunde  impressom,  ab  inde  apicem  osqoe 
loogitadinaliter  angosie  eanalicolatum,  crebre  profaodeqae  pttucia- 
tam:  anteoois  gracilibua,  articulo  prifno  obovato,  seeando  tertiöqüe 
miootu,  hoe  illo  minore,  qnarto  tribns  primU  sitnul  itttttis  lougitn* 
dioe  aeqoali,  crastitie  sna  plus  quam  triplo  longlore,  titi  te^üentes, 
sobcyllndrieo,  ultimo  praecedente  vix  longiore,  apice  acumlnato. 
ThMm  subquadratusy  apicem  versus  panlispef  attetiuatus,  lateribus 
subrectis,  ante  basin  sinuatis,  angulis  postids  crassiusculis ,  extua 
prominnlis,  ad  aogukü  anticos  subrotundatus,  hisee  d^exis,  ttiargine 
antico  crassiuscnlo,  late  rotundato^  dorso  antico  modice  convextts; 
margine  laterali  carinulaque  longitudinali  utrinque,  uti  in  afißnibus, 
modice  argntis,  non  Tero  inter  se  libratis,  illo  hac  inferiore;  cana- 
lieala  media  longitudinali  subintegra,  antiee  in  foveolam  latiorem 
dilatata,  foveis  dnabus  magnis  ante  basin  impressus;  aequaKter  cre- 
bre profondeqne  punctatus,  sat  conspieue  rufescente-pnbescetis: 
tboracis  latera  inflexa  disco  subaequali,  nitidissimo,  sat  fortiter  re- 
trorsum  attennata,  sensim  fere  anterius  utrinque  cum  apice  ipso  ro- 
tundatim  ampllata,  margine  eorundem  basali  ante  humeros  obsolete 
emarginato:  prostemo  transTerBim  subqnadratö,  lateribus  letit^r 
emarginato,  obsolete  transversim  impresso,  sat  crebre  pnnctato.  Scu- 
tellum  oblongnm,  crebre  punctulatum.  Elytra  laete  Coccinea,  valde 
elongata,  angnsta,  lateribus  in  mare  rectis,  vix  levissime  pone  me- 
dium in  foemina  sitiuatis,  seriebus  decen^  e  punctis  validis  striata, 
lateralibus  qnatuor  parum  minoribus,  interstitio  sexto  integro,  ob- 
solete pone  humeros  sinuato^  altins  eldrato;  margine  laterali  cras- 
siuscnlo, pone  humeros  modo  breviter  angusteque  explanato.  Pe- 
cttts  et  alidomen  fere  aeqnaliter  parum  crebre  sat  fortiter  punctata: 
pedes  nigri,  graciles,  femoribus  tibitsque  suMineafibus,  ilKs  vix  me* 
dio  leviter  incrassatis,  bis  reetis,  tarsomm  articulis  longitudine  seil- 
sim  valde  descrescentibus. 

Föemina  plerumque  paulo  minor,  antennis  equidem  graeilibus» 


Maiaeodermaim  Bmrop.  in.  Caiai,  DtfjeoH.  M 

B.    LaiifjrfiiL 

Lafmpyris  nociiluea  Saecia,  Gallia,  Gallia  mer«,  Styrfa  as 
IfOmpip^«  noeiiluca  Lin. 

6)  Pyreoais  or.  =  Lamp,  nociiluea  var.  BelUeri  Reiche. 


panUalmn  vero  niioiia  longis,  vertice  medio  parciaa  pnnctatO)  nili- 
dolo,  tboracia  foveis  posticis  latioribus,  Gonniventibos,  anteriore  me- 
dia obsoletiore,  ejus  spatio  gibbuliaqae  parcios,  profunde  eqoidem 
ponctatis;  pectore  nilido,  parciua  obsoletiusque  panctaio;  abdominis 
stylia  analibns  tenuibus,  apicem  versits  attenuatis,  anpeme  carvatia: 
iidem  in  mare  craMiuscali,  inviccm  apicem  veraua  incnrvi,  terlio 
conapicnOi  recnrvalQ.  *) 

Pasaim  in  Pederaontio,  coJlibaa  praeaertipii  Taurini«,  Vibumi 
lanUinae  foliis  adpreaauio  interdam  D.  Ghiliani  et  ipse  legimaa. 

tfomalUuB  ^anguinipennis  ex  daln^aticia  Oey^anianae  eollectie* 
Dia  apeciminibos  9tatara  major  atque  latior^  antenoia  cra98ioribu89 
articnlo  primo  obconieo,  apicem  verana  dilatalo^  apice  oblique  trun- 
calo,  aecando  tertioque  paryia,  subaequalibua,  quarto  tribua  primia 
aimul  aumtia  longe  breviore,  craasitie  aua  vix  ultra  duplaro  longiore« 
ona  cum  aeqaentiboa,  vix  vel  paulo  longioriboa,  apicem  yeraua  in- 
craaaatulo,  ultimo  praecedente  evidenter  longiore:  capite  antice  la- 
tiua  canaiiculato,  vertice  punctia  obaoletioribna  impreaao:  thorace 
latitudine  evidenter  breviore,  lateribua  ante  baain  iatius  emargioato, 
aogulia  poaticia  extroraura  acute  prominulia^  margine  antico  elevato 
et  rotandatim  producto,  dorso  aubdeplanato,.  anguHa  aniicis  nonni- 
bii  tantnro  deflexia,  margine  laterali  cum  eannuia  inferiore  aeqiie 
iibrato,  dorao  iutra  carinolaa  aparaim  obaoleteqoe  punctato,  nitido^ 
foveia  parum  profundia,  poaticia  late  diacretia:  thoracic  lateribus  in- 
flexia  latitndine  parum  longjoribus,  anteriua  aubquadratis,  baai  mi- 
noa  angustia  profnndeque  ante  humeroa  emarginatia,  proaternnm  ae- 
eoa  anbrectia,  ibidem  aai  profunde  foveolatia,  paqlo  minua  nitidia: 
proatemo  transveraim  aubquadrato,  craaaiuacnlo :  eljtria  in  ntroque 
aexu,  paolo  fortiua  in  foemina,  ieviter  pone  medium  anguatatia,  ca* 
rinnla  aexta  ante  apicem  obaolefa,  marginali  anterina  iatiua  explar 
nata  looginsque  extroranm  in  canalicnlam  elevata:  pedibua  craaiin- 
acuHa,  femoribaa  aupeme  evidentiua  arcnatia,  tibiia  flexuoaia  apicem 
verana  magia  incraaaatia;  pectore  nitidulo  parce  obaoleteque  punctata. 

*)  Ab  Harn.  Vieitms  Mola«,  mihi  in.  natara  hacid  ciagniio,  ca* 
ptte  Üiorac^qiie  fortitev  pnnctalia,  minua  teiuiiter,  aat  dena^  pnbe- 
acentlbaa  differre  praeeipue  videtur. 


96  Bamdi  a  Seive: 

Lampffria  noeiUuca  lialia  9 «b  £.  «oror  Schaum  »=  Z«iAr«rl 
Doval. 


Uom,  s%Uuralis  praecedentibus  pleramqoe  minor,  antennia  atro- 
qae  brevioribus,  fere  ati  in  sanguinipenni  validis,  earnndem  articu- 
lis  basi  tennioribas,  octaynm  fere  nsque  apicem  versas  magis  in- 
crassatalis;  capite  aeqae  fere  ac  in  eo  longitudinaliter  sulcato  atque 
grosse  anterius  punctafo,  panctis  in  verfice  crebris^  confuse  oblon- 
gis;  thorace  fere  itidem  constrncto.  al  margine  antico  minus  pro- 
daclo,  anterius  leviter  transversim  convexo,  angolis  anticis  leviter 
deflexis,  foyeis  posficis  plerumque  conniventibos ,  obsoletissime  me- 
dio  pniletato  nitidoque:  elytris  praeter  pictoram  aliam,  minus  regu- 
lariter  pleramqoe  punctatis,  punctorum  interstitiis  transversis  minus 
elevatis,  qno  pauIo  profundius  striata  yidentur;  lateribus  poue  me- 
dium circiter  angostata,  margine  laterali  sabaequaliter  tenui;  tbora- 
cis  lateribas  inflexis  fere  uti  in  sanguinipenni^  anterius  attamen, 
potius  quam  subiruncatis,  late  rotundatis,  prosternum  secns  leviter 
emarginafis;  pectore  nilidolo,  pedibüs  sat  validis,  tibiis  sat  conspi- 
cne  basi  atque  dorso  arcoatis,  apicem  versus  band  incrassatis,  tar- 
sis  relative  crassioribns  minnsque  elongatis. 

Haud  raro  eiiam  in  Pedemoniio  occurrit. 

')  HomaiiMo  aflinis  vivunt  in  roeridionali  Italia  dnae  Lycidum 
formae,  unica,  in  utraque  specie  sistentes  ejus  generis  proinde  pro 
subdivisionibus  hucusque  proprie  considerandae:  Phaeopterus^  nempe, 
unicolor  Costa  *),  cujus  specimen  in  Sardinia  lectum  a  D.  Prof.  Gene 
nom.  Hom.  spinosna  in  collectione  inscripfam  fuit:  palpis  maxilla- 
ribus  articulo  ultimo  oblongoovato,  apice  acuminato,  antennis  arti- 
culis  duobus  primis  subglobosis,  secundo  primo  sesqui  minore  et 
breviore,  tertio  minnto  praecedente  adhu^  longo  minore,  reliquis 
elongatis,  subcylindricis,  longius  fulvo-hirtis,  thorace  carinulis  dor- 
salibus  rectis,  parallelis,  basi  inter  eas  recte  truncaia,  prosterno  lon- 
gitndinaliter  medio  carinato,  elytris  punctato-striatis,  interslitio  nuUo 
cariniformi,  femoribus  trochanterum  lateri  apicali  infixis,  quapropter 
bi  apice  oblique  truncafi,  statura  denique  minuta  ab  Horoalisis 
discedit. 

Altera  plnribus  speciminibns  a  D.  Prof.  Geni  in  Sardinia  re- 
perta  atque  nomine  Thilmanus  ob$curus  in  collectione  donata,  statnra 
adhuc  minore  cum  praecedente  palporum  trochanterumque  struclura 
convenit:  magni  tamen  momenti  notis  distincta. 

*)  Corrigendum  in  Cat.  Stein  noroen  Phloeopierut  in  Phoeo* 
pterwt  =  fusca  ala  sec.  aactorem. 
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Lampffris  nodiluca  Sardinia  cpi  X.  JLorfynli  Daral  (^9. 


Thilmanus  fuscut:  pubescem^  capiie  ihorac$quM  opßois^  sub- 
rugotisj  hoc  conico-iruneatOi  oequali;  ßlyirü  ruguloso^pumdaiU^  Ion- 
giiudhMUiier  subrugütis^  fu$co  -  ieaiaceU  ^  ha$i  apic€qu§  ftuch,  — 
Long.  1^ — 1^,  lat  ^  Un. 

Corpore  fusco,  tegamentis  moUibos  elytnsqua  membniiiaceis, 
Uli  et  statara  minuta  atque  subparallela  MahhitU  iaeiem  quamdam 
exhibet:  capite  verantameo  ante  ocoloa  taberculb  craasiBaculis.  ca- 
rinala  teooi  diviais,  quibu«  anteooae  insertae  sunt,  aacto,  anticc  ver- 
ticali,  nee  noo  femoribus  trocbanterum  apici  infizis  abdomineqü« 
segmeotis  sex  eompodto  HomaUsis  accedeos.  Capat  paryam,  intor 
ocolos  sat  profunde  ünpressam,  pariter  ac  thorax  ragnloto-snbpon* 
etatum,  opacam,  nigrum  atque  fnaco-pubescena,  oonlis  oiodice  pro- 
minnlis,  thoracis  angnloa  aoticos  baud  excedentibus:  antennae  cor- 
pore sesqui  prope  breviorea,  arücolis  duobus  primia  craaatuaeuli«,  ob« 
loogis,  secnndo  primo  pauliuluni  breviore,  tertio  conico  teeundo 
Yalde  anguatiore  et  sesqiii  fere  breviore,  quarto-quinto  elongatia,  le* 
yiter  obcooicis,  aequentibos  cyiindricia,  nigrae,  fuaco  •  pubeteentet. 
Palpi  ut  in  Phaeapiero»  Thorax  latitudioe  baaeos  sesqui  fere  bre- 
▼ior,  antrorsum  angnstatua,  lateribus  oblique  «ibreetia,  ante  aoguloa 
anticos  ieviter  rotundatia,  ante  angolos  potiicos  in  mare  leviter  enar- 
giuatis,  in  foemina  rectia,  angulia  poaticia  in  hac  acntia,  in  iilo  te- 
noiter  spiniformibus;  antice  aobareuatim  truncatns,  angulia  antkis 
deflexisi  basi  medio  anbangulalus,  utrinqoe  oblique  tmneatua;  dorso 
sttbaequalis,  tranaTersim  plua  minusve  perspiene  margittem  aalicum 
secos  canaliculaint;  margine  inflexo  equidem  opaco.  Sontdlum  ni* 
tidulum,  oblongum,  apice  rotundatum  (in  PkowpUrQ  triai^nlare 
est).  Elytra  thorace  ultra  sextoplum  longiora,  abdomcn  oauuno  ie« 
geoiia,  dorso  subplana,  apicera  versus  senaim  attenuata,  aingnlo  apiee 
rotondato,  subtiliter  ruguloso- punctata,  eostulamm  longitadinalinm 
rudimenUs  dorso  medio  conspicuis;  nitidala,  griaeo-pubeacentia,  fusco* 
testacea,  basin  versus  sensim  infuscata,  plaga  apioali  rotundata  foaca« 
Corpus  infra  nitidulum,  prosterno  brevi,  tranaverso;  pedibua  fuaco* 
piceis,  taraorum  articulis  longitudine  sensim  deoreseenübos,  qnarto 
Ieviter  bilobo,  femoribus,  uti  in  praecedente,  troehanleriim  lateri 
apicali  infixis.  Foeminae  maribua  panlisper  majores  murasque  gra- 
cilea,  atylis  duobus  craasulia  ano  exaertts. 

loh  besitse  ein  einxehies,  niefal  ganz  gut  erhaltenes  St&dc  ei- 
nes Käfers  aus  Cornea,  der  |edenfalla  sn  dieser  6attang,  wahrsebein* 
Ucb  auch  lu  derseUwn  Art  gehört.  ▼•  Kiesw. 

Btrl.  Botomol.  Zeitsohr.  XV.  7 


98  Baudi  a  Selvt: 

LampyriB  neetiluea  Ross.  mer.  et  Taaria  aa  jL.  nodüuca 
var.  tborace  panlisper  longiore,  apice  latias  rolundälo,  pygidio  ntrio- 
que  paulo  obsoletias  sinaato. 

Lamp.  mauriianica  Oliv,  e  pluribus  Algiriae  regionibus  = 
¥j,  nociilnca  Lid. 

Lamp.  Zenkeril  Gall.  mer.  «  />.  Reichet  Dur.  cTS. 

6)  ead.?  Corsica  =  L.  Lareynii  Dov.  (J$. 

c)  ead.?  Etruria  =  L.  «oror  Schaum  $. 

d)  ead.?  Sicilia  ==  I#.  Amhigena  Duv. 

«)  Germ.,  Dalmat.  Huc  tria  paria  coadunata  in  collectione  ex- 
tant,  qoornm  duo  ad  ambigenam  Duval.  etsi  elytrorum  rudimeuta 
in  foeminis  paulo  magis  quam  in  sardois  et  siculis  speciminibus  ex- 
plicata  sint,  spectare  ridentur.  TeHium  par  solummodo  verae  Zen- 
keri  Germ,  referendum  videiur,  mas  atatnra  iusiianicae  aeqoalis,  so- 
rore  major,  latior,  tborace  etiam  relative  latiore,  macula  magna 
fosca  ante  basin  notato,  ejus  plaga  parcins  punctata,  nitidiore,  ely- 
trif  fnsco-testaceis,  lirobo  omni  tenui  pallido;  pygidio  apicem  ver- 
sus sensim  rotundatim  attenuato,  apice  utrinque  emarginato,  lobo 
medio  parom  produclo,  subrotundato;  segmento  ventrali  ultimo  py- 
gidio latitudine  aequali,  apicem  versus  leviter  attenuato,  angulis  api- 
ealibas  fortiter  rotundatis,  medio  triangulariter  exciso,  excisnram 
utrinque  emarginato,  proinde  biiobo,  dorso  medio  longitudinaliter 
canaliculato.  Foemina  tueUanicae  etiam  stätura  proxima,  atnbigenae 
Dnv.  primo  visu  snmmopere  affinis,  ab  hac  porro  differt  tborace 
minus  angustato,  subhemispbaerico,  lateribus  medium  usqne  paralle- 
lis,  inde  eum  apice  rotundato;  veloti  in  mare  margine  laterali  pa- 
rum,  antico  sensim  aliius  elevato,  margine  basal!  parum  sinuato,  an- 
gulis posticis  reclis,  lunnlis  pellucidis  minus  quam  in  mare  conspi- 
cnisy  dorso  longitudinaliter,  fere  recte,  obsolete  utrinque  impresso, 
disco  antico  parum  elevato,  postice  paulisper  parcius  punctato, 
plaga  transversim  qnadrata,  sobrubescente,  medio  fusca:  scutello  at- 
qne  elytrorum  rndimentis  conspicnis,  liberis,  fere  uti  in  atii6i^^fia 
constrnctis;  bisce -verumtamen  equidem  longis,  at  perspicüe  latiori- 
bus,  margine  interiore  fortiter  rotundato,  obsoletias  apicem  versus 
sinaato,  extus  ad  humeros  rolundalis,  sensim  apicem  versus  oblique 
attenuatis,  otMolete  longitudinaliter  snb  bumeris  canaliculatis  ibidem- 
que  infusoatis,  fusco-testaceis,  crebre  distincteque  punctatis,  costae 
mediae  rudimento  conspicuo.  Elytrorum  rudimenta  in  ambigena  et 
Beichei  extus  sübrecta  vel  obsolete  rotundata  sunt,  fbrtins  interne 
oUique  sinuato -truncato,  angulo  apieali  ad  abdominis  latera  temii- 
nato^  in  iwiper  descripta  angulus  terminalia  supernua  est  elytrisque 
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slogitfi  arabiti»  prepe  eordis  fonuam  exkibet;  pygidiam  apiee  late 
rotandatam,  yix  atrioqae  sioaatum;  segmentum  ventrale  altimum 
apice  atrinque  sinoato-attenaatam,  medio  late  triaogulariter  cxeisaui, 

Lampyris  Zenktril  duo  e  RoMia  mer.  a  DD.  Falderm.  et 
Meoetr.  =  X.  orienialU  Fald.  c^  spedmiDi  coosona,  qaod  iu  R.  Ma- 
8aei  collectione,  olim  hoc  nomine  ex  Armenia  a  D.  M^n^tri^s  mis- 
flum,  extat :  L.  RaymotuU  =  iusüimnctie  Dav.  proxima^  eorpore  paul- 
lulom  angostiore,  apicem  yersns  sensim  magia  attenuato  dUcedit. 
Pygidiam  ejus  a  basi  fere  sensim  apicem  versus  rotandato^alteotta- 
tarn,  apice  late  sabrotundatim  trancatam,  atrinque  proinde  quasi 
angalatnm;  segmentum  ventrale  ultimum  apice  subemarginatim  tran- 
catnm^  lateribus  parum  arcuatum,  anguiis  apicalibus  utrinque  rotun- 
datis,  ita  porro  latum,  ut  hi  pygidii  latera  excedant  atque  aint  so- 
peme  conspicni.  Thoracis  forma  X.  ^orori  magis  propinqua,  eodem 
vero  minus  crebre,  disco  posiico  parcius  adhuc,  punctato,  nilidtore, 
angnlis  posticis  magis  retrorsnm  productis.  In  L.  sorore  segmeo- 
tom  ventrale  ultimum  equidem  quam  in  affinibus  latias,  pygicBum 
atlamen  band  exeedit:  idem  in  ambigena  longo  angustius  est. 

Duo  sequuntur  e  Caucaso  a  D.  Steven  specimina  &»  L,  soror 
SehaüDL 

Lamp»  Zenkeril  Syria  a  D.  Latreille  «=  Lamp,  hetUentUi 
Fairm.  cf. 

Lamp,  spiendidula  Galt.  mer.  </$  =^  LamprorhiMa  Dela» 
nm»ei  Duv, 

b)  6all.  mer.  cT  «^  X.  BaieUieui  Duv. 

c)  Styria  »  X.  spiendidula  Un.  ^Si.  *) 


*)  LamprorhiMü  foliacea  m.:  Elongaia,  subparmllela^  fu- 
9ca^  oft/etmi«,  pedilma  anoque  Iwidt  tesiaceU^  abdaminU  segmetUi» 
dMohuB  ptnmliiMiä  albido^mactdalU ;  ihorace  semicircmlarij  basi  6i#t- 
wmUo^  maeulis  dmabua  aniice  magnis^  pellucidit;  eli^ris  IrieostaUsn 
eoaii»  Mtibimisgris  reciis»  —  Long.  4  lin. 

Dnicom  marem  e  Sardinia  D.  Prof.  Gene  retnlH. 

Lamp,  spiendidula  minor,  angustior,  subparallela,  fnsca,  ore  an* 
tennisqne  Inride  testaceis,  bis  tborads  longitodine:  tborax  cfosdem 
fere  nt  in  iUa  slrnctnrae,  at  paolisper  brevior,  apieem  veraiis  pa*- 
mm,  apice  latios,  rotnndato-atlennatus,  basi  aeqnidem  bisinuatss, 
angnlis  posticis  modice  retrorsnm  productis,  angnlis  ipsis  evidentios, 
snbtiliter,  emarginato-dentienlatis,  disco  utrinque  magis  depianatns, 
oMTgine  laterali  et  antico  tennissime  devatnUs,  linea  longitudinali 
nedta  aoterioa  tenai  postiee  argate  elevata  noftatus,  pariter  uUm* 

7* 


IM  BamU  n  «t/ver 

€^«#fifrl«  k^mipitra  bi  Phoiphaenim  hemiptenu  Geoffroy. 

Coiöphoiin  m4hadi9nti9  DihL  HuD|$ariae  Baoato  s»  Mm- 
cMm  mhigrilica  Möo.  =s  ififAoiiJaMf«  Fald. 

6)  e  Rosiia  mer.  or.  Dom.  mlngrtf/icn  MaDoh.  a  D.  Meneiri^ 
tmi  L,  mingreHoa  Min,  hkce  additum  apec.  (^  ==»  L.  In^iisnien  Charp. 

Colofh,  iialica  Oall.  mar.  as  L.  lu^anica  Charp.  ^. 

b)  Cornea  Baoibar,  Italia,  Etroria  Soliar  sa  L,  htsUanica  Charp. 

e)  ead.?  Corfa,  Caucas.  Laireille,  Mingrelia  Mannh.  =s  L.  min- 
gr^Hea  Mimitr. 

Coi^pK  pedtmonimna  Bonelli,  Italia  a  D.  Bonelli  ss  X.  ita- 
Hern  Lid. 

b)  Lombardia  iimliea  Gtni  «  L,  iimlica  Lio.  var.  minuia  Motacfa« 
th.  inMnaculato. 

Coioph,  iilyriet^  I>ej.  Dalmatia  (Caltaro)  «  L,  Uolica  yar.? 
iUtfriea  KM.  aco.  Kiesvr.  Distiocto  digna  namioe  yarietaa  eo  quod 
ab  UßUca  ibarace  anterios  paalo  magia  pr^ucto  (oiimis  tarnen  quam 
IQ  dUpmre  Fairm.)  anterias  medio  profandius  late  impresso,  canali- 
cala  m<edia  poatioe  obwaltta)  eiytri«  svtora  aDgUBte^  lateribua  lathia 
dilnttoribo«^  eaetalk  duabua  primls  malto  magis  devatia;  proaterao 
rofeaceote,  concolore,  abdominia  aegmento  quinto  apice  vix  «margi- 
nato  öJooedat 

Colophoiia  bosphorana  Dej.  Byzaotio  =  L,  ditpwr  Fairm. 


II I  >t  *    ■>. 


qae  ragoso-punclatus,  plaga  triangulari  baseoa  obscuriore,  mcdto  ni- 
tida atque  laeviore,  dod  an  lern  fmuta  oarinulain  medkim,  vehili  con- 
spicue  in  splendidula  et  IMiiroica»i,  biluberetalata;  p^g^  duobm  an- 
ticis  pellucidis,  transversim  subquadratis^  mnllo  magia,  quam  in  eu- 
ropaeis aüinibm,  margine  hiteriore  dilalatia,  tdentem  oaqne  ab  apice 
ibidem  produc4ia  atque  valde  approximatis;  eiyira  iäteribas  paral- 
lele, magis  adhoc  quam  in  ikttaroumei  angostiora^  obsolete  rogoao- 
poaeMa^  fiiaea>  coatdis  tribua  loogitudinaliboe  »abintegris,  rectia, 
duobus  extimis  paulo  magis  elevati»  omäta:  poct«8  ewi  pedtiNN 
anoque  luride.  «feataceum.,  abdoAiioe  fiMco>«igro,  aegmentis  primis  im- 
macttktiai,  pvtiulfimis  duobus  albido^flavis,  margine  lateraii  ibaao. 

Tboraeia  atract«ra  2#.  Mmlmmti  aeeedH,  at  multo  tninor,  cor- 
pore magis  fmraUelo,  tbotads  ttigredine  antioe  medio  minua  pro- 
dwata^  eljtpanun  coaiia  rectis,  aeqtldiatonlibiiB  praecipne  diatincta. 
Abdominie  plogoe  {tfaoapboreaoentea  majoi^a  in  foliaeta^  quam  in 
ÜMsohH  et  Boi§idi9uii  müiores  quam  in  spimndidulm  et  BmwonMrH,  *) 

*)  I^  FkriiwH  Villa  in  natura  oo«  vi^^  nihil  liomiirtia  ex  pa« 
ixlm  Htque  oly trerooi  -deacriptione  band  longa  «d  iL.  Delanmmij  qnae 
et  in  Pedembntio  atque  Etrnscis  Apenninis  vivit,  diacedere  videtur. 


Maiacodermaia  Eitr^p.  in  Caial,  Dejean,  IM 

C   TbelephoriBL 

PodalruB  alpinus  Saecia,  Fiolandia  et  Styria  =:  Podakm$ 
aipmuB  Pajk. 

b)  Yar.  mmulaiu9  Kamacbatika  et  Norvegia  ?=  P.  ulpkws  var. 
amtulatris  Mannh. 

c)  var.  ikoradcus  Sibiria  =;  P.  idpimta  var.  ihorßcieus  Fischer. 
Pod.  Schönherri  Dej.  =r  P.  lappotUetu  Gyll.  Saeda* 

6)  var.  (piiosus  var.  Ä.  8cb.)  :=  P.  fo;^<Miieu#  Gyll.  Norvegia. 
Pod  piniphiluM  EschsoholU  int.  Sitka. 

Caniharia  oculaia  Gebier  Sibiria,  Rossia  mer.  (Tanria)  et 
Podolia  =  TkeUphorus  oculaiuB  Gebier. 

Canth.  illyrica  Dej.  Dalmat.  =  TheL  anuMlaris  Miniir.  = 
iüffricus  Mola.  =  pupUhius  Friv.  ejusdem  sunt  etiam  ia  coli.  Ma- 
saei  e  Tareia  et  Smyma  speeimina. 

Canih.  aniica  Märkel  Gallia,  Äastria,  Saecia,  Rosa.  bor.  et 
mer.  =  TM.  /uscus  Lin. 

Canih.  hiapaniea  Dej.  Hiapaoia  r=  Tkel.  Rtiekei  Mula. 

Canth,  /usca  Dej.  =:  rtM/ira  Schh.  GalKa,  Äustria,  Dalmat., 
Saecia  =  TheL  rusticw  Fall. 

Canth,  varipes  Dej.  Gall.  merid.  (Perpignan)  =  TheL  xan- 
thoparpa  Eavr.  $  var.  major  et  latior,  thorace  tranaversim  sabelly- 
ptico,  8ea  basi  paaliaper  magis  rotandato,  macala  difici  paallalum 
magis  atrinqoe  dilatata. 

Canth,  dispar  Fabr.  Gall.,  Aastr.,  Dalmat.  =  TheL  lividue 
Lio.  var.  dispar  Fabr. 

b)  Rossia  (Mosca)  =  TheL  rusticue  Falleo  var.  th.  immacalato. 

c)  Pyrenaeis  occid.  =r  Thet.  lividue  var.  rufipes  Herbat^  capite 
rufo,  immaculato. 

Canth,  pellucida  Saecia,  Germania,  Styria,  Dalmat.  ^^  TheL 
peilucidui  Fabr. 

Canth,  fuecipennis  Dej.  Dalmatia  z=:  TheL  pelhcidue  Fabr. 
cf  var.  minoB  mataras,  rafo- testaceua,  thoracis  margine  pallidiore, 
capite  modo  macola  verticis  atra,  modo  cooeolore,  elytris  pectore- 
qae  fbacia,  boc  medio,  illia  baai  dilatioribag.  Corporia  forma  longe 
a  fuecipemni  Mals,  diacedit,  a  qaa  specie  Dejeaniani  catalogi  oomeo 
in  ayoonymla  deleodam. 

Canth.  ojfanipennie  Ziegler,  violacea  Ullrich  Aoatr.  «^  TAW. 
(Aneisironfcha)  vUdaceus  Ptoyk.  (^. 

t)  Groatia  =  Thei.  hmgicoUie  Kaw.  $. 
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Caniharis  elaia  Pddemi.  Persia  =  Thel.  (Ane.)  violae^ua 
Payk.  9  var.  thorace  transyerse  saborbicalato,  lateribas  aote  anga- 
golos  postiGoa  sinDato-elevato,  capitl»  macala  magna  in  Tertice  triao- 
galari;  pedibas,  tarsis  exceptia,  nifis. 

h)  Styria  =  Tkel.  longicoUis  Kieaw.  9(^. 

Canfh,  violacea  Payk.  Saec,  Aastr.  =  Tftei,  vioiacetu  (f  9. 

Canth,  collariß  Dej.  Rosa.  mer.  ss  Thel,  eordicoUis  K&st.  cJ^. 

Canih.  abdominalis  Fabr.  Galt.  mer.  et  Aastr.  =  Thel,  oB- 
dominaHs  Fabr.  et  var.  Patserianus  Gredl. 

Canih,  trisiis  Fabr.  Gallia,  Aastria^  Helvetia,  Italia  mer.  = 
TheL  lrt</ft .  Fabr. 

Canih.  nigricans  Fabr.  Saecia,  Fiolandia,  Germania  =  TM. 
nigricatu  Müller. 

b)  Roasia  mer.  (Tauria)  =  Thtl,  xanihoporpa  Ksw. 

c)  Mosca  =  Thel,  nc^can«  Maller  var.  elytroram  Titta  in  sin- 
gnlo  medio  pallida  a  basi  mediam  usqae  prodacia:  identieam  spe- 
eimen  infra  sab  nom.  viiiigeral  And.  Dej.  memorandam. 

d)  var.  (nigricans  St.)  Germania  =  Thel,  nigricans  var.  hos- 
pssl  Rosenh.  $  panlisper  brevior  et  latior,  tborace  fere  concolore, 
elytris  crebrins  ragalosis,  pedibas  dilatioribas. 

e)  var.  albomarginaia  St.  Germania,  Italia  =:  Thel,  albamargi- 
naius  MSrk.  cr9. 

/)  var.  ead.   Pyrcn.  or.  =  J%el,  xanihoporpa  Ksw.  c?  ^) 


^)  neL  xanihoporpae  Kiesw.  proxima  italica,  meo  visa,  di- 
stinrta  species,  cujus  foemineum  specimen  in  R.  Musaei  Taur.  col- 
lectione  ex  Italia  merid.  Prof.  Gen^  versicoloris  nomine  inscripsit, 
cujusque  dao  sexus  in  elevatioribns  Apenninornm  Etruriae  jugis, 
haud  procal  a  nive  jaxta  abietinam  sylvam  bumi  et  demissis  ber- 
bis  volitantem,  etiam  in  copula,  legi. 

Thelephorus  versicolor  m.:  l^ongaius^  ^iiger^  ore  anien- 
narum  basi  pedibusque  ex  parle  rufo'iesiace%s\  ihorace  sub^adraio^ 
posiice  canaliculaio;  elylris  rugulosis,  griseo-sericeo-pubescenObus; 
episiomaie  Iriangulariier  elevalo,  apice  actUe  bideniaio^  nigro-ma- 
cnlaio.  —  Long.  4|  lin. 

Mas  tborace  nigro,  limbo  laterali  medio  dilatato,  flavescente; 
foemina  eodem  rafo,  nigro  bimacalato;  ille  pictara  et  statara  puli- 
cario  affinis,  haec  faciem  praecocis  et  fulvicollis  quodammodo  refe- 
rens;  elytroram  sculptara  fere  velati  in  xanihoporpa^  ab  omnibns 
praesertim  epistomatis  strnctura  distinctns. 

Corpus  sat  elongatum  atque  graciie,  capite  sat  dense,  tborace 


Maiacodermaia  Emrap,  tu  Caiai.  D^etm.  IM 

Caniharis  ohscura  Fabr.  GalKa,  Germania,  Styria,  Suecia 
TA«/,  obscurus  Lid. 


parce,  elytris  iiiaeqaaliter  deosias  ciDereo-pabesceotibos.  Capat  sat 
crebre  subtiliter  poDctulatain ,  in  mare  pone  ocalos  aognttius,  an- 
tice  magis  fere  quam  in  pulicario  constriGtam,  oec  non  ioter  ooa» 
los  triangalariter  impreaaum,  parum  nitidam,  foeminae  iDterdum 
▼ertice  opaco;  epistomate  triangolariter  elevato,  profundius  utrinqae 
obliqoe  impresso,  margine  ejas  antico  oblique  atrioque  recte  trao* 
eato  medioqae  -angaste  triangolariter  esciso,  acute  bidentato,  aeqae 
ac  capot  in  mare  nigro,  angustius  in  foemina  disco  margineque  te- 
noi  antico  nigro-maculato;  antennarum  orbitis,  genis,  mandibniis  pal- 
piaque  in  atroque  testaceis  vel  rufo  -  testäceia,  bis  apioe  infuscatis. 
Antennae  yalidiosculae,  corporis  quadrante,  magis  adhuc  in  foemiua, 
breviores,  articolo  tertio  secundo  sesqui  longiore  quartoque  paulo 
breviore,  nigrae,  articulis  duobus  primb,  tertio  etiam  subtus  inler- 
dom,  rufis.  Tborax  transversus,  quam  in  xanihoporpa  brcTior,  cae* 
terum  itidem  fere  constructos^  exculptus  alqae  in  mare  depictaa, 
basi  attamen  utrinqae  minus  sinuatus,  angulis  posticis  minas  rotan- 
datis,  lineola  longitadinali  media  longiore  et  profundiua  impresaa, 
gibbolis  distinctius  circumscriptis,  macola  in  mare  atra  paulo  mi- 
nore, anterius  ad  trientem  angustiore,  margine  tenui  antice  postice- 
qae  testaceo  relicto,  apicem  interdum  invadente:  in  foemina  rofo- 
teataceus,  macalis  duabns  parvis  in  dbco  medio  atrisy  iisdem  in  Ita- 
liae  mer.  specimine  antice  junctis  lituraqne  brevi  in  capalieula  me» 
dia  aactis.  Scntellam  nigram.  Eiytra  thorace  ultra  quadruplum 
fere  longiora,  obsoletias  quam  in  xanihoporpa  rnguloso  -  verracoaa, 
aeqaidem  inaequaliter,  at  paulo  minus  dense  sericeo-pabescentia,  ni- 
gra. Corpus  infra  nigrum,  griseo-sericeo  pubescens,  abdominis  se- 
gmeotis  rufo-limbatis,  penuUimo  fere  toto,  ano  etiam  superne,  rnfis: 
eoxae  apice  pedesqae  rufi,  trochanteribus,  femoribas  basi  apiceqae, 
poaticia  latias  tarsisqae  plus  minusve  infuscatis:  variat  foemina  in- 
terdam  femoribas  quatuor  posterioribus  summa  basi  et  macula  dor- 
sal! parva  foscis;  mas  femoribas  posticis  totis  nigris,  tibiis  dorso  ni- 
gro  ÜDeatis:  ongoiculi,  uti  in  citata  specie,  in  mare  vero  paolo  för- 

tioa,  dentati. 

Singolari  epistomatis  stroctura^  quod  in  plerisque  congeneribus 
minus  profunde  atrinqae  impressum,  atque  apice  rotundatim  Irun- 
catom  insignis;  a  pulicario  praeterea  et  xanihoporpa  tborace  bre- 
Tiore,  ab  hoc,  verisimiliter  et  ab  insiabili  Ksw.,  corpore  angasliora 
prae  caeteris  aat  discedere  videtur. 


IM  Bmdi  a  S^e: 

Caniharis  olseural  Hkpania  =  7%«l.  fmkemrhu  Fabr.  var. 
thoracis  nigredine  ad  marginem  aDticam  extenaa. 

Canih.  di§eicollis  Ziegl.  Gallia,  Auatrla,  Dalmatia,  Hitpania 
fis  TktL  puUearims  Fabr. 

h)  Aastria  r=3  J%el.  ohscmrui  lin.  $  rar.  dimidio  minor,  tho- 
raeis  maoala  malto  minore. 

c)  Hispania  et  Peloponneso  ==:  TAW.  puHeatius  F.  thoracis  ma- 
cola  atra  penitos  integre.  Qaaedam  hisce  adjecta  hiapanica  apeci- 
mina,  qaibus,  ex  ungoiGolorum  atractura  pecoliari  Th^L  ungui" 
eulmii  nomtn  triboam.  Modiee  elongaius,  niger^  ienmUw  grisiO' 
pubescent^  oapiie  aniUso  iharace^  /Iat>l«,  hoc  macula  magna^  cm» 
iiee  poeiiceque  dÜaiata^  nigra  ^  oH/atmi«  btui  pedibtutfue  pro  parte 
fuico  •  teeiacei^  ^  elyirh  gramdoiis  pubt  parum  dmsa  kmgiare  k^ 
daiU.  —  Long.  3^  lin. 

Maa  capite  pone  oculoa  leviter  angaatato,  tartomm  angnienlo 
exteriore  craaaiQacolo,  apice  bifido,  apinalia  approximatia,  longltiidine 
aequalibaa  (id  eat,  aec.  Marsenl,  ungaiculia  doplicibas,  apinalia  ati- 
per  poaitis)!  baai  minnte  dentato:  foemina  paollolum  major,  capite 
pone  ocaloa  craaaiorei  taraoram  ungoicolo  exteriore  baai  edentulo, 
Grasaiore«  ante  apicem  apinala  breviore,  divaricatä  mnnito:  anguicn- 
lia  interioribtta  in  ntroque  aimplicibaa. 

Capat  tiigrom,  ante  ocaloa  cum  ore  flavo-ferragineam,  epiato- 
mate  apioe  lata  rotundato,  medio  leviter  exciao;  basi  plns  minaave 
inter  anteonaa,  mandibolis  palpiaqae  apice  infuscatam.  Antennae 
nigrae,  baai  flaveeoentes,  articalo  tertio  aecando  triente  longiore  at- 
qae  qoarto  paalo  breriore.  Thorax  transveraim  orbiculataa,  foemi- 
nae  paallolam  latior,  baai  apioeqae  modiee,  lateribua  magia  com  an* 
galis  Omnibus  rotoudatus,  baai  media  obsolete  emarginatus,  aat  eon- 
▼exo8,  nitidua,  gibbulia  elevatulis  fossola  poatica  latiuscula  diviaia, 
niger,  margine  antico  posticoque  anguste,  lateralibus  lata,  ante  api- 
cem sensim  latius  flavo^estaceis;  laterum  margine  pellnddüa>  tenui* 
ter  pareeque  flaTO-pubesecna.  Scutellnm  elytraque  nigi'a,  haee  tho- 
race  pauUo  latiora  eodemque  quadruplo  longiora,  basi  excepta,  sat 


Die  Ton  dem  Beachreiber  hervorgehobene  Bildung  des  Vorder» 
kopfes  findet  sich,  wenn  auch  nicht  ganz  so  bestimmt  aosgeprigt, 
auch  bei  C.  puUearia'^  doch  ist  die  von  Baudi  beschriebene  Art 
durch  die  sonst  noch  angegebenen  Unterschiede,  namentlich  duhsh 
die  auffallende  Verschiedenheit  beider  Geschlechter,  gut  tu  erketi* 
nen.  C.  inäiahUU  hat  ein  ganz  flaches,  oder  vielmehr  in  der  Mitte 
eher  etwaa  eingedrücktes  Kopfschild.  KfesW, 
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fertit^  partm  cr^bre  granalosa,  pabe  griteo-flUTescente  longiiuciila, 
parom  denaa,  obtecta.  Corpas  infra  cam  abdomioe  pedibosqae  ni« 
gtum  Tal  fuaco  -  sigmiii^  coxariun  apiea,  frochanteram  posticorum 
basi,  tibiis  quatuor  anterioribiia  intas,  poeticis  stuniuo  apice  fuseo- 
teatacei«;  abdominis  segmeotis  tennisiimt  fasco-testaeeo  marginalis, 
maria  aeptioio  apice  rotuodatSm  lata,  foeminae  sexto  atrinque  an- 
gvste  emarginatiS)  hujuB  eodem  medio  profaode  aDgustissime  inciso, 
iDeiaurae  labiis  fere  cariniforiiiibiia,  apice  prodactis. 

A  Thei,  pif/icorio  et  affioiboa,  nee  non  vmrsicohrh  mare,  qai- 
bua  atatura  tboradsqne  pictora  proximas;  elytris  fortias  et  malto 
miDiia  crebre  granolosis,  haad  verracosis,  thoracis  aogulis  omnibas 
rotandaüa  praeter  ungoiculoram  stractaram  discedit:  hac  jporro  hae- 
morrhoitUäi  Fabr.  propinquns  eamqae  pone  in  gystemate  collocandus. 

Caniharia  marginella  De}.  Lusitania  =:  Rhagonycha  qw^ 
dt^oliU  Kaw.  var.  marginella  Baodi. 

Canih,  affinin  De).  Hispan.  ^.  Rhag,  hesperica  Baudi.  *) 

Canih.  lateralis  Fabr.  Gallia,  Aastr.,  Hispan.  ^  Thel.  iwa- 
Hs  Germ,  (lateralis  Sebrank  sec  Mars.) 

Canth,  thoracica  Gyll.,  nivalis  Ullrich,  Saecia,  Anstria  = 
Tksl.  thmradcm  Oliv.  '') 


*)  Anne  bojas  speciei  varietas  elytris  testaceis,  apice  tenni 
€naeo,  pedibas  nigris  ad  R,  oliveti  potius  quam  hnc  referenda  in 
Berl.  Ent.  Ztcbr.  anno  X.  p.  252,  D.  Kiesetiwetter  valde  dnbitare 
▼idetar:  pluribas  denao  hnjasce  speciminibus  accnrate  examinatis 
conpertom  mihi  ea  ab  hespericae  normaliter  depiclis  specifice  band 
diajoDgi  posse.  Unicom  attamen  in  R.  Mosaei  collectione  foemi- 
neam  bispanicum  prostat  exemplar,  nomine  nigriventris  a  D.  De- 
Brdoie  inscriptom,  quod  thorace  magis  transTerso,  laterihns  ante 
apicem  magis  dilatato,  elytris  paalisper  densius  pnnctato-ragosis  et 
pobeacentibos,  testaceis  potins  quam  luieis>  apice  definite  infascatis 
margineqne  concoloribus,  corpore  infra  cum  abdomine  toto  pedibus- 
qoe  intensios  oigro,  tibiis  solis  anticis  basi  apiceqae  rufis,  ab  ejas- 
dem  sexda  hsspe/rieae  varietate  discrepat.  In  aliis  omnibns,  corpus 
eiai  in  qaibnsdam  maribus  leviter  gracilios  sit,  forma  attamen  ea- 
dem  permanet;  vestiginm  imo  distinctionis  in  elytrorum  pictura  du- 
plex, eis  nempe  margo  lateralis  sat  perspicne,  basi  praesertim,  pal- 
Kdior,  nigredo  apicalis  minos  quam  in  illa  intensa,  magis  obsoletios 
ülatata;  abdominis  im  foemina  margo  apicalis  circmncirciter  tenui- 
tCT  mfeieens. 

*)  ThelBphorus  dichromns  Reiche  etiam  in  Sardinia  a 
Prot  Genä  inventaa. 


IM  Baudi  a  9§!v€: 

Caniharis  fulvicoUit  Fabr.,  ikoraeica  Oliv.  D'ej.  Cat.  2. 
Gallia  =  Thel  fulvicoüis  Fabr. 

b)  fulvicollis  St.,  nivalis  Germ.  Germania  «  TheL  fmhUsoUis  F. 
coi  specimeo  TAe/.  thoraeißi  Oliv,  adjectaro. 

c)  Austria  et  Volhynia  =  Thel  fuhieoüis  F. 

d)  R088.  mer.  1  (/==  TheL  edeniulue  m.:  TheL  avali  Germ.  =: 
taierati  Schk.  siniillimiu,  ejusdem  fere  staturae  atqae  stmctarae,  iti- 
dem  fere  depictas;  aoteDnis  yero »relative  longioribas,  articalo  ter- 
tio  secuodo  duplo  longiore,  elytria  concoloribas,  paoliaper  obaole- 
tiu8  granulosis,  tarsis  fuscis,  longe  gracilioribus,  filiformibus,  eorun- 
dem  onguicalis  omnibus  simpUeibiu,  externis  vix  basi  leniter  cras- 
siuscali«.  Etsi  forma,  thoracis  praesertim,  ovaii  valde  afßnis,  ob  aD- 
tennarum  tarsoraroque  structaram  longe  aliam  illi  pro  varietafe  sab- 
juDgere  hacreo.  Tboracia  anguieulorumque  atructora,  uti  fere  con- 
simili  anteonarum  proportione  iarsali  Muh.,  ejus  saltem  tribos,  qaae 
prae  ocalia  sunt,  fipeeiminibus  etiam  propinqnna,  at  tboraee  imma 
culato,  elytria  concoloribus,  mullo  obeoletina  rngulosis,  pedibus  ruGa- 
tibiis  posticis  leviter  medio  tarsisque  infuacalis,  hia  longe  gracilio- 
ribtts  diatinctns  aptenas  videtur. 

Canih,  nitida  Ramb.  Hispania  roerid.  =  Rhagonyeha  nUida 
Baudi.  Dnobna  Dejeanianae  collectionia  plurima  accedunt  a  D. 
Ghiliani  lecta  specimina;  mas  variat  interdum  paulo  minor,  tboraee 
lateribus  ante  medium  leviter  sinuatia;  hnic  fortaaae  referenda  Rhag, 
Fairmairei  Maraeul?  Variat  foemina  capite  modo  toto  rufo,  modo 
obsolete  vertice  et  pone  ocnlos  fusco,  elytria  aordide  testaeeis,  mar* 
gine  laterali  vel  angnate  vet  latius  apicem  versus  cum  apice  ipso 
confuse  infuscatis;  hisce  verisimiliter  referenda  quae  de  R,  Fair» 
mairei  varietate  D.  Kiesenwetter  (Berl.  Ent.  Ztaebr.  X.  p.  254)  ad- 
monuit:  mirum  mihi  insuper  band  foret  hisce  Rhag.  heieronoiam 
Pandelle  colligandam  quoque  esse. 

Canth.  flavilabrie  Gyll.  Suecia  et  Pyren.  or.  =  TheL  /lo- 
vilahris  Fallen. 

Canth,  ruficoUis  Fabr.  Gall.  bor.  =  Silie  rußcoUie  Fabr.  $• 

Canth,  distinguenda  Dej.  Patria  ignota  a  D.  Latreüle  =: 
Rhag,  distinguenda  Baudi.  **}. 


*  *)  Alteram  e  speeiminibus  in  collectione  R.  Mnaaei  hiace  ad- 
jnnetis,  veluti  quaedam  a  D.  Sella  in  Monte  Rosa  cum  normalibua 
lecta  benevoleqne  commnnicata,  statnra  paulisper  breviora  et  minna 
parallela,  elytris  nempe  postice  latioribus,  antennis  minua  elongatis 
»tqae  basi  gracilibns,  thorace  tantisper  breviore  com  jR.  /oricico- 
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Caniharis  iialica  Dej.  Italia  s  Rhag,  deniicoüU  Scham- 
mel  TarielaB  anteDaaram  articolis  daobas  primis,  tertio  quartoqne 
bad  rafeacentiboa,  elytria  medio  minus  intenae  nigris.  * ') 

ii)  Gallia  merid.  =  Rhag.  puncHpennis  Kieaw.  Variat  elytria 
medio  nigro-branneia.  ") 

Canth,  laeta  Fabr.  Italia  =:  Rhag.  laeia  Fabr.  >') 

Canih.  viitigera  Andersh.  Styria=  Thel.  discoideus  AhrenaS 


lae  Kieaw.  deacriptione  cooferre  videotor,  characteristids  attamen 
Dollia  notia  inaignia  Doooiai  quam  disiinguendae  pro  varietate  ha- 
ben da. 

Rhag.sicula  Mars,  quam  prope  Ariminom,  inApenninia  Dm- 
briae  et  VaUioaro  prope  legi,  elytromm  punctura  minuta,  nniformi 
Rhag.  disiinguendae  proxima,  statnra  attameo  minore,  antennis  lata 
refeacentibDa,  thoracia  stroctura  elytroramque  panctuatione  minua 
sobtil],  crebriore  proraoa  diatincta. 

1  <)  Rfemoratae  varietatia  specimina  in  Pedemontio  quandoque 
occarrant,  maxime  vero  (praeaerlim  in  Alpinia  regionibua,  super 
Acres  baad  raro  Asciepiadia  vincei(>xic%im)  normaliter  depicta,  an- 
teania  nigria,  articulis  duobus  primis  parce  rufo-variis,  palpis  tarsis- 
qua  plaa  mionave  nigricanlibns,  mesoaterno  fere  toto  fusco.  Elytra 
in  hae  apecie  paulisper  fortius  quam  in  punciipenni^  minus  quam 
in  Imeia  punctata,  qoadranle  terminali  aubtiUus  punctulato-rugosa. 

■*)  Rhag,  punciipennis  Ksw.  elytra  panlo  minus  profunde, 
qnain  in  praecedente,  punctata,  triente  fere  terminali  longe  subti- 
lioa  obaoleteque  roguloso-punctulata,  antennae  basi  latius  rufo-testa- 
ccae,  palpi  tarsisque  plernmque  apice  band,  vel  laevissime  infnscati. 

*')  Rhag.  laeia  Fabr.  in  Pedemontio  sat  frequens,  variat  non 
modo  elytrorom  nigredine  antica  posticaque  plus  minusve  elytrorum 
medium  versus  diffusa,  sed  etiam  band  raro  elytris  nigris  plus  mi- 
nusve medio  brnnneis :  in  Italia  media  specimina  insuper  elytris  pe- 
nitna  nigris  legi,  palpis  tarsisque  leviter  apice  infnscatis:  maximam 
individua  haccce  cum  deniicoiii  aimilitudinem  praebent.  atque  non- 
niai  accnrata  observalione  distingni  queunt;  thoracia  nempe  angu- 
atioribua  forma,  elytromm  profnndiore  subregulari  panctuatione; 
capite  in  maribua  vertice  et  inter  oculos  plus  minusve  longitudina- 
liter  canaliculato,  foeminis  subaequali;  epistomate  praecipoe  bre- 
viore,  paolisper  angustiore,  minus  elevato;  mesosterno  medio  lata 
teataeeo. 

Quibuadam  hisce  varietatibus  mihi  invisa  Rhag.  planUsoUie 
Caw.,  ex  deacriptione,  haud  longe  abesse  videtnr. 


108  Baudi  a  Seive: 

var.  vHiiger:  major,  Üvidi  fere  statura,  Tetastate  forsam,  sordide 
teataceas,  capite  confose  nigro-maculato,  palpis  di^s,  extrorsam 
apice  testaceia,  aoteDnaruin  articalis  qaiiitani  asqae  apiee  nigro-an- 
nulatis;  thorace  sabquadrato,  angolis  omnibus  rotuodatis,  medio  con- 
fuse  nigrescente;  elytris  satura  apiceque  late,  lateribus,  antice  an- 
gustias,  nigricaDtibas;  femoribos  dorso  nigro-lineatis,  tibiis  mediia 
apice  foacia,  ongaiculis  edentatis. 

Cantharis  viHigeral  Parisiis  =  TheL  nigrican»  MölI.  Tar. 
«Ijtris  plaga  basali  oblonga  sordide  flara. 

Canth.  coronaia  Schh.  HispaDia  et  Lasitaoia  »=  Thei,  coro- 
natus  Schh. 

Canih,  Meneiriesii  Dej.,  ftmoralis  Men^tr.  Rosiia  merid. 
(Caspico  mare)  =3  Thei>  livUtul  Lino.,  varieias  verisimiliter:  sta- 
tura  et  forma,  thoracis  praesertim,  haud  dissimilis,  pictara  Tarietati 
mekupis  Chevr.  propins  accedens;  capite  rufo,  macula  atra  Tertiee 
sat  magoa>  triangulariter  ioter  ocolos,  sensim  attenuala,  producta, 
loDgitudinaliter  late  sat  conspicae  canaliculato;  anteDnis  basi  testa- 
ceis:  thorace  basi  minus  rede  truneato>  sabrotundato  medioqae  le^ 
▼iter  sinaato,  latius  transversim  arcuato-elevato,  gibbalis  postice 
panlo  magis  convexis,  disco  punctis  obsoletis  dispersis  impresso, 
medio  macala  transversa  parva  ambrato;  eljtris  testaceis,  scutdlo 
atro;  corpore  infra  nigro,  abdominis  segmentomm  marginibus  ano- 
que  rnfis;  pedibus  rufis,  femoribas  posticis  et  quatuor  anterioram 
dorso,  tibiis  mediis  dimidio  apicali,  posticis  totis  tarsisqoe  ftiscis; 
ungoicoli  uti  in  livido  dentatis.  Ei  licet  thorax  perspicae  poncta- 
tus  sit  atque  obsolete  maculatus,  ejus  nibilhominns  forma,  corpore* 
qae  magis  elongato  ad  coronaium  referri  neqai  censeo. 

Canth,  livida  Fabr.  Gallia  mer.,  Rossia  mer.  et  Gancaso, 
nom.  iaurica  Sablb.,  Parisiis,  Hispania,  Anstria,  Dalmatia,  et  nom. 
taurica  Pallas,  Sicilia  =s  TheL  Uvidu§  Lin. 

b)  ead.?  Dalmaiia  =  Thel  iMdua  Lin.  var.  Meneirieei  Fald. 
sec.  Marseol. 

Canth,  tran$lucida  Dej.,  /tvlela  Ullrich.  Styria,  lUyria,  Pa- 
risiis? =s  Rhag.  rufescens  Letzner. 

Canth.  ru/a  Lin.  Gallia,  Illyria,  Anstr.,  Germania,  Boss.  mer. 
et  Caacaso  (nom.  foetida  M^nefr.)  nee  non  Mosca  as  Thel,  rufua 
Lin.  Cancasicam  specimen  a  D.  Men^tri^s  ipsomet  nom.  foetida  in- 
scriptom,  uullomodo,  meo  visu,  a  TheL  rufe  Lin.  9  dislinctom. 

Canih,  bicolor  Fabr.  Gallia,  Germania,  Suecia,  Py renaeis  or. 
»=  TheL  bicolor  Panzer. 

Canth,  vicina  Dej.,  paüidipemnis^ty,  Roesia  mer.  (Tanria) 
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a  Rkagonyeha  vicinu:  rufo-tesiacea^  oculis,  scuieUo  ha»i  pe- 
dore^ftu  nigris;  ihorace  subquadraio^  anirorsum  vix  angfutaio^  ia^ 
terihua  subredo,  disco  potiieo  parum  elevaio;  elyirU  flavo^iesitieeis, 
tuhiUiier  punciuiaiis,  hngUwUnaUier  6ic9staiis,  —  Loog.  5  üd. 
Foemina. 

Rhag,  nigricipHis  Wahl  statora  eiqae  elytroram  8Calptura 
proKima,  thoracia  praecipue  forma  ab  ea  nee  non  a  rufescenie  Lelz- 
ner  dislincta.  Caput  oculis  modice  prominalia,  pone  eoa  haud  at- 
teanatun,  fronte  inter  eoadem  foveola  obsoleta,  marginibas  iitrio- 
qoe  aubelevatis  impressum^  aubtiliter  puDctalatam ,  parum  oitidum, 
rafo-testaceum ;  oris  partibas  teataceia,  mandibulia  apice  fuscis:  an- 
tcnnae  tenuea,  corpore  Oriente  breviores,  arliculo  tertio  secundo 
sesqui  longiore,  quarto  parum  breyiore,  rnfae,  arttcalis  nltimis  in- 
fuscatis.  Thorax  latitudine  fere  brevior,  apicem  Yersoa  leTissime 
aa^pistatoa,  apice  kte  rotundatns,  margiue  leniter  elevato,  angulis 
aoUcis  dUtinctia,  obtusis,  latoribos  quadrantem  poaticum  usqne  re- 
ctia,  inde  basin  versus  levissime  dilalatU  obsoletiosqve  ante  angu- 
loa  posticos  emarginatos^  angulis  sobrectis,  margine  laterali  vix  ele- 
vato,  basali  arcoatim  truncato,  elevatulo;  disco  postico  giblNilis  pa* 
rom  ekvAtia,  impreasionibiu  oamibns  parum  profundis,  unde  tborax 
diaco  loftge  minus  inaequalia  quam  in  rufescnUe  et  affinibus,  sub- 
nilidus,  rufus.  Scutellum  basi  nigrnm.  Elytra  thorace  quadraplo 
fere  longiara,  humeria  subquadrata,  supra  deplaoata,  parallda,  sub- 
tiliter,  vix  obsoletius  basi,  punctulata,  interstitiis  tenuiter  rugosis, 
eostolie  daabus  in  singalo  elevat«tis,  laeviosculis,  rufo-testacaa.  Ca. 
put  et  prosternum  rufa,  pectus  abdomenque  nigra^  illius  epimerts 
hyfoaque  segmentis  apice  inaeqoaliter  ruib-variia,  ano,  pedibvs  cum 
eoxia  rofis;  uogniculis  pariler  ac  in  rufeacenie  Basis. 

Cantharis  unieolor  Fald.  Peraia  occidentali  a  D.  Falder- 
nuin«  SB  Rhag,  uräcolor  Fald.  ^  variefas?  Ab  ej«s«km  descriptione 
a  D.  Haraeul  tradita  nonoisi  qoam  tboraeia  csnalicnla  media  sat 
longa  atque  profunda,  elytris  testaceis  concoloribus  discedit.  Car- 
paria  auteoi,  tboracis  praesertim,  forma  et  UDguieulorum  structura 
Rhaganychae  subdiviaioni  Armidia  Mols,  referenda  Rkog.  mUeiovUi 
Br.  propiaa  aecadens,  a  qua  corpere  mfo-testaceo,  oculis  tardsque 
solia  exeeptia  (antennarum  articnli  doo  primi  rafi,  rettqui  desuni); 
thoiaeia  caaalicula  media  miaas  lata,  gibbnlis  eam  secaa  lainus  ele« 
▼alia  elytriafae  paulisper  olMoletius  grannlosis  discedit. 

Canih.  pTOxima  Dej.,  lUurata  var.  Rossia  mer.  a  D.  M6oe- 
Iriea  SB  R/^-  vUlicoüiB  Meo^r.  d^  var.  immatura,  thoracis  macula 
diacoidali  vix  adumbrata. 
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Caniharis  kinoiaia  Dej.  Germania  et  FiDlandta  «a  TWeU' 
phorüs  ßguratvkB  Mannb.  varietates  dilatiores,  capitis  vertice  param 
infuscato,  thorace  lituris  daabos  minutis  vel  etiam  obsoletis  sigDato, 
femoribus  taotummodo  posticis  leviter  fuscis. 

Canih.  humer alis  Sturm  Germaoia  =•  TheL  discoideuM  Ah- 
reos  var.  tborace  immaculato. 

b)  var.  apicalU  Ziegler  Austria  ss  TheL  discoideu»  thorace  li- 
neolia  duobus  nigris  signato. 

c)  var.  cincta  Megerle  Styria  =  TheL  dieeoideue  elytria  apice 
solo  iDfuscatis. 

Canth.  /umigaia  Ziegler,  eigmUa  Germar  «  Rhag.  eignaia 
Germar.  Dalmatia.  • 

Canih,  praeueia  Dej.  Dalmatia  et  Styria  »=  Tel,  (Ancisiro- 
nychu)  Erichsanii  Bacb. 

Canih,  melanura  Fabr.  Parisiis,  Gallia  mer.,  Py renaeis,  Dal- 
matia, Ross.  mer.,  Suec,  Aastr.,  Helvetia,  Tangeri  r=s  Rhag,  fulva 
Scopoli  =  melanura  Oliv. 

Canih,  coneenianea  Dej.,  ierminaiaDM.  Etruria  =  ÜAo^. 
ierminaUs  Redt. 

Canih,  hilaris  Dej.  Algiria  «=  Rhag.  fosmäaia  Lacas. 

Canih.  capiiaia  Dej.,  Uvida  Megerle.  Styria  =  Rhag,  ni-' 
griceps  Waltl. 

Canih,  pilosa  Payk.  Fiolandia,  Saecia,  Norvegia  :=  TAel. 
(Absidia)  piloeus  Payk. 

Canih,  lapponica  Gyll.  Suecia  =>  Thel,  (Abeidia)  prolixue 
Märkel. 

Canih,  alpesiris  Dej.,  bicohr  Ziegl.  Styria  alp.  =  Rhag, 
nigriceps  MV alili  varietas  capite  anlice  antennarumqae  artiealis  duo- 
bus primis  rufesceutibus;  thorace  paullulam  breviore,  basi  utrinque 
minus  recte  trnncato,  sordide  rufescente;  scutello  femoribusque  fu- 
scis.  (Ejusmodi  specimina  in  Pedemontio  band  rara,  et  ex  Hunga- 
ria  vidi.) 

Canih,  fuecicornia  Oliv.,  melanocephala  Paus.  Gallia,  Pin- 
landia,  Suecia  et  Styria  =  Rhag,  fuecicornia  Ol. 

b)  var.  praeusia  Ziegl.  Dalmatia  =  Rhag,  JueciconUal  Oliv, 
var.?  Märkeli  Kiesw.  Statura  aliquantulnm  majore,  aatenuis  totis 
fuscis,  thorace  apice,  praesertim  in  foemioa,  longe  minus  arcuato, 
latiore,  apicem  versus  minus  attenuato,  distinctiqs  punctato  diacedit ' ') 


'  *)  Rhagonycha  fuecicornia  forma  et  statura  poenes  nos  coo* 
stans,  variabilis  admodum  band  raro  pictura;  inter  varietates  ex- 
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Caniharis  siyriaea  Dej.  Styriae  alpibus  =  Mhag.  nigricepa 
Walll  (}  var.  capite  aotenDisqae  penitus  nigria,  thorace  ba«i  utrio- 
qae  minus  recte  truocato,  scotello  pedibasqae  fusco-tealaceis.  (Va- 
rietas  baecce  in  Alpibus  noatris  freqaentior.) 

Canih.  marginipennia  Dej.  Rossia  mer.  (Caacaao)  1  cT  = 
Thel.  iermintUusl  Fald.  Speciei  deacriptioni  ex  auctore  ipso  a  I>. 
Marseul  (Mooogr.  p.  63)  allalae  sat  convenire  videtar,  iiii  dou  vero, 
quam  ex  eollectionis  Comitis  Mnlszecb  (ibid.  p.  XXX VII)  typico 
exemplari  traditur:  inter  duaa  dubius  praecipuas,  quaa  Id  Dejeaniaoo 
specimioe  noiaa  observavi,  traoscribam.  TheL  nigricaniis  MQli.  sta- 
lara  paulo  minor  eique  thoracia  niacalae  discoidalia  forma,  elylro- 
ram  rugoaitale  et  pubeacentia  snmmopere  affiois.  Caput  pone  an- 
leonaa  nigrum,  antice  cum  ore  rufescens,  mandibulis  palpiaque  apice 
fuscis;  antennae  validiuaculae,  artlculia  aecnndo-quarto  longitudine 
invicem  fere  quadrante  adcrescentibus,  rufae,  apice  fusculae.  Tho- 
rax fere  uti  in  illa  conatractus,  paullulum  basi  latiua  apicemque  ver- 
tos  attenuatua,  angulla  poaticia  minus  rolundatis,  margine  baaali  me- 
die  latius  emarginato,  canalicula  media  sat  longa  atque  profundiu- 
scula,  rofo-testaceus^  macula  magna  discoidali  ante  medium  utrin- 
que  angnstata,  margines  anticum  posticumque  invadente.  Scutellum 
alrom.  Elytra  rnfo-testacea,  margiue  aoluraii  anguste,  iateraii  cum 
parle  infleza  basi  lale,  apicem  versus  sensim  obsoletius  fuscis^  apice 
late  rolundata  leviterqne  umbrata  y  aat  crebre  punctulato  •  rugulosa, 
pobe  flavo-sericea  densa  adspersa.  Corpus  infra  nigrum,  griseo-pu- 
bescens^  abdominis  segmentorum  marginibus  anoque  late  rufis;  pe- 
des  cum  coxis  ruii,  femoribus  anticis  dorso  vix,  mediis  parum^  po- 
sHcis  latius  nigro  •  macula tis ,  libiis  posticis,  apice  excepto,  nigris, 
tartis  rufia:  unguicuiis  externis,  uti  in  citata  specie,  dente  valido 
armatis,  Alterum  huic  subjunctum  specimen  a  D.  Ste?en  missum 
=  TheL  sudeiicus  Letzner.  ^  *) 


trema  iuaignis,  «uhila  m.,  memoratn  digna,  cui  corpus  nigrum,  an- 
tennis  basi,  ore  anoque  luteis,  thorace  pedibusque  laete  flavo-rufe- 
Bcentibaa,  dytris  modo  nigris,  modo  fuscis  utrinque  late  apiceque 
aigris,  limbo  externo  plus  minus ve  late  pallido.  Eadem  in  Liguriae 
montibua  a  D.  Gbiliani,  ad  M.  Rosa  a  1>.  Sella  reperta  fuit.  Va* 
Hat  etiam  (Märkelil  Kies.)  foemina  paulo  major,  thorace  rufo,  ely- 
ins  laele  testaceis,  litura  humerali  sat  longa  apiceque  late,  distincte 
prorsus  nigra. 

^  *)  Quibnsdam  pro  speciebos   in  Catalogo  Dejean  enumeratia 
sjnonymiam  inter  ab  auctoribus  traditam  atque  observationes  meas 
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Colli  Aar  I«  assimiiis  Gylt.  Snecifl,  Rotsia,  AuBiria  =  TheL 
aeeimilis  Pajk.  Speeimioa  pietara  plas  minasTe  variaot,  alpote  a 
DD.  Kiesenwetter  et  Marseol  delineata. 

Canth.  nigricornie  Megerle,  Styria,  Aoatria,  Helvetia  =r 
TheL  assimilie  Payk.  varietates  profandius  coloratae  (velati  qaae 
fere  solammodo  in  Alpibos  nostris  occurruDt),  thoracis  macala  ma- 
gna pedibusque  fere  in  integram  nigris,  elytris  intmlam  apiee  sab- 
inftiscatis. 

Canih,  liiuraia  Gyll.  Sueeia,  Finlandia,  Petropoli  =  TheL 
m/u8  Lin.  Tar.  Himtalue  Fallen. 

h)  var.  c.  Gyll.  =  TheL  Jiguraine  Mannh. 

Camih.  elypeaia  111.,  nivea  Panz.  Germania,  Styria,  Dalma- 
tia  =  Thel.  haemorrhoidalie  Fabr. 

b)  Sueeia  =  TheL  Jiguraine  Mannb.  var.  dedpiene.  '*) 

c)  var.  Styria  et  Caucaso  =  TheL  eudeticue  Letsner. 
Canih,  eihirica  Faid.  Sibiria  =  Thel,  eudeiicus  Letzn.   va- 

rietas,  nonnisi,  meo  visn^  quam  capitis  nignedine  inter  antennas  1e- 
▼iterqne  ad  epistoraa  diffusa,  tborace  basi  utrinque  paulo  minus  ro- 


aliquoties  discrimen  iniercedit,  ab  inde  Terisimiliter  petendnm,  quod 
anctoribus  sut^ecta  speeimina  non  seroper  eis,  qnae  in  typica  col- 
lectione  adbuc  servaatur,  identica,  ab  ea  etenim,  e  pluribus  affinibus 
sub  eodem  nomine  a  collect ore  conjonctis,  minus  (requentium  spe- 
cierum  exempla  quaedam  dnpleta  distracta  fuere:  sane  quidem  duo 
sub  eodem  nomine  distinctae  buc  species  coadunatae,  tertium  abesse 
exemplar,  quod  in  alii  entomologi  dominium  transiit,  evidenter  ad- 
paret. 

' ')  Varietatem,  et  in  Pedemontio  band  raram,  boc  nomine  in- 
dicavi,  TheL  haemorrhoidalie  faciem  snmmopere  exbibentem,  quae 
tboracis  macula  majore,  integra  elytrisque  paulisper  crebrius  granu- 
latis  ab  ea  praeter  unguictilorum  structuram  discedtt.  A  normaliter 
TheL  ßgurati  deptdis  variat  capite  atro,  ab  antennarom  insertione 
antice  rufo-iestaceo,  genis  infra,  jngula  medio,  palpis  mandibulisque 
testaceis:  tborace  rufo  -  testaceo,  margine  utrinque  pallido,  macula 
atra  disci  integra,  postice  latiore,  biloba;  pectore  nigro;  pedibus  cum 
cosis  rufo-testaceis,  femoribus  posticis  pauHulum  dorso,  tibiis  ibdem 
interdnm  apice  tarsisque  omnibus  fuscis. 

Der  Käfer  ist  eine  von  der  echten  Canth.  ßgwraia  wesentlich 
verschiedene  Art,  welcher  der  Name  dedpiene  verbleiben  kann. 

Kiesw. 
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toodato,   angalis  postids  leviter  ooUtisi  pedibos  mediis  paalisper 
mai^is  iofoscatis  distincta.  ' ') 

Caniharis  daurica  Dej.    Daaria  z=z  Thel.  dauricut  Maniih 
a  D.  Marsenl   de  bac  reiatis  addere  juyabit:  maa  taraorum  antico* 
nun  angaiealo  externo  interno  breviore,  apicem  versoa  incraasatulo, 
apice  ei.tii8  fortiler  dentato  (medii  desani),  posticorum  fere  edeotalo. 

Canth,  Ramburii  Dej.,  apicalU  Ratnb,  Hiapao.  mer.  = /{Ao- 
gomycha  gilvipermis  Roaeob.  veriaimiliter:  auctoria  deacriptiooi  aat 
eoaveoiena;  corporis  saperne  pletara  oti  a  D.  Maraeol  deaigoala, 
tborace  macola  sabtraoaveraa,  at  mious  dilatataf  ornato^  femoribua 
omoibaa  nigro-füacia,  tibiia  poaticis  apice  leviter,  tarsis  peoitiu  fu- 
seia;  abdomiae  nigro,  aegmentorain  marginiboa  anoqae  plus  miousve 
late  rafo - ieataceia.  Uoguicali  omDes  ei  fiaai,  apinala  ioteriore  sn- 
peroa  breviore:  atatara  tesiacea  et  paüida  major,  harharae  Fabr* 
lere  aequalia. 

Canih.  intermedia  Dej.  Styria  =  R,  Meisteri  Gredl.$i») 

Canih.  nigri/rons  Dej.  Una  e  Roaaia  mer.  (Taarla)  nom. 
elypeaial  a  D.  Steven,  altera  absque  patriae  indicatione  a  D.  La* 
treille  =  Rhag.  vUticolUs2  M^o.  $  an  melanoeceliel  Kolenati.  Haie 
poaireinae,  ex  Maraealia  (p.  65)  relatione,  statara,  forma  atqae  pi- 
ctora  in  plariboa  coaveDiena,  ex  qaiboadam  attameo  diagooaea  ver. 
bia  dobioana,  qaoad  ei,  velati  in  vitiicoÜi^  thorax  utrinqoe  ante  ba- 
aio  leoiter  ampliatna,  margine  vero  laterali  tenui,  postico  anguste 
elevato.  Meo  caeternm  judicio  aive  proxima  Dej.,  aive  nigri frone 
ad  Rhag.  vUlicoUis  doo  aezns  referenda  videntnr,  pictura  eqaidem 
diaeedenlia,  forma  vero  valde  conaona:  capitis  tboracisqne  praeser'- 
tim  identica  in  utraque  atractnra,  illo  magis  quam  in  affinibua  eoo- 
vexo,   postice  antenoas  uaque  atro  vel  fasco,  anteriaa  rufeacente; 


>')  TheL  eudeiici  insigoem  varietatem  in  Pedemontio  D» 
Ghiliani  reperil,  foeminam,  statura  validiore,  capitis  nigredioe  inter 
oealoa  anteriua  profimde  medio  sinoata,  macalia  tboracis  magnis, 
dia|aiietia;  elytris  rufo-testaceia  apice  cum  sntura  sat  late  margine- 
qae  laterali  postice  aenaim  latioa  nigris;  qnae  in  conaociia  rnfo-te^ 
atacea,  in  bac  intenains  mfa  annt. 

**)  Rhag.  Meistert  var.  pedemoniaHm:  frequentioria  bajns 
paenea  nos  varietatis  perperam  aactoribaa  mentionem  qäaesivi:  an- 
Iconia  pedibuaqne  nigria,  illarnm  articulia  duobns  primia,  horum  li- 
büa  anticia  et  qnataor  posteriomm  basi  plos  minusve  mfis,  tborace 
mfeacente,  iateribna  pallido,  macnla  plerumqne  minuta  media  signato , 
^»ecificia  caeternm  notia  plane  a  tesittcea  diatineta. 

Bml  BatoBoL  flMt0«hr.  ZV.  g 
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thorace  sabqaadrotö,  apicem  versus  kaud  attcnaalo,  aote  basin  le- 
Diter  dilatato,  basi  fere  angastiore,  gibbulis  postice  parqm  elevatis, 
impressione  media  obsoleta.  lata  disjanctis;  scutello  alro.  Mas,  li- 
cet immataras,  aatennis  rafis,  concoloribus,  corporis  fere  longitu- 
diDc;  foemina  iisdein  rufo-testaeeis^  arliculis  a  qoarto  inde,  basi  ex- 
cepta,  foscis,  corpore  tricnte  brevioribas:  pedibas  io  illo  com  coxis 
rufo-lestaceis,  femoribus  mediis  in  hac  minus,  posticis  lafe  fuscis, 
eoroodem  basi,  coxis,  genubus  tibiisque  omnibus  rufo-testaceis;  pe- 
ctore  abdomioeque  in  utroque  nigris  vel  fuscis,  segmeiitis  primis  in 
mare  nifo-marginatis,  ultimis  anoque  rufis;  omnibus  in  foemina  apire 
lenuissime  pallido  limbatis;  segmenio  penultinio  in  mare  late  aequa- 
literqne  rolnndafim  emarginalo.  ejus  limbo  nulia  impressione  signato. 

Canth.  iestarea  Fabr.  Galiia,  Helvetia,  Snecia,  Finlandia  = 
Rhag,  iesiacea  Lin. 

Canih,  pailipes  Fabr.  Volbynia  =  Rhag.  patiida  Fabr.  var. 
pttUipes  Fabr. 

6)  Germania  s=  Rhag.  paliida  Fabr.  var.  femoribus  dorso  ni-. 
gro-litaratis. 

Canth,  patiida  Fabr.    Galiia,  Soecia  et  Fhilandia  =  Rhag 
paliida  Fabr. 

Canifi.  suicicoitis  Dej.  Peloponneso  n  I>.  Solier  :=  Rhag. 
(Armidia)  4ulcicoiii§  Brüllt. 

Canih.  aigirica  Dej.  (in  Calaio^o  baud  consigoala),  Algiria 
a  D.  Mannh.  =r  Rhag.  (Armidia)  (tarhara  Fabr.  (}. 

Canth.  fugax  Dej.  (ut  supra).  Finlandia  a  D.  Nannerheim 
SS  Rhag.  paliida  Fabr.  ^  varictas  admodum  insignis,  majorom  in 
specie  slatura,  antennis  nigris,  articulis  duobns  primis  flavis:  the- 
race  nitido,  paallulom  relative  breviore;  pedibns  nigris,  coxis  apice, 
femorum  summa  basi,  genubus  tibiisque  rufis,  bis  apice  plus  mi- 
nusve  infuacatis,  tarsis  fuscis,  basi  dilutioribus:  structura  caeterum 
cum  normalibns  paiiidae  idcntica,  tboracis  praesertim  forma  sal  longe 
a  barhara  abscedens,  quapropter  mihi  dnbiam  an  recte  haic  in  Ca- 
talogo  Harold  pro  varietate  subjuncla.  (Identicnm  foemioeam  spe- 
cimen  e  Pedemonlio  in  R.  Taur.  Mosaei  collectione  extat.) 

Canih.  femoralia  Ziegler.  Rossia  mer.,  Dalmat.,  Galiia  mer., 
Py renaeis,  Htspania,  Carniolia,  Austria  et  Pedemontio  uom.  irisii^ 
Bonelli  =  Rhag.  femoralia  Brülle« 

Canth.  paiiidipennia  Dej.  Galiia  mer.  et  Germania  sb  ü, 
nigripea  Redt. 

Canih.  airaia  Dej.  Galt.  mer.  (Lyon)  c=  Thei.  paiudttsua  VbW. 

Canih,  opaca  Dej.    Lusitania  =  Rhag.  opaca  Mols,    varinl 
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ditm  elytris  dorao  oBicoloriba«,  limbo  solo  reflexo  pallido,  auteo- 
Mruoi  artieolis  primia  subtas,  genis  apke  maodibalisque  flavig:  mas 
capite  poue  ocalos  angastato,  bisce  magis  promioeotibaa,  antennis 
eorpore  param  breVioribaa.  Ab  elongala  ihorace  paollaluin  Iod- 
giore,  intra  apieem  profandioa  transTerBiofi  impresso,  margine  apicali 
magU  elevato,  foTei»  utrinque  uti  et  fossula  tongitadinali  media  pro- 
fondioribus,  lateribus  pooe  angalos  anticos  evideotius  emarginato 
praecipne  distingoitor. 

Cantharis  elongata  Oyll.  Saecia,  Finlaodia,  Germania  = 
Rhag.  eioHgaia  Fallen. 

Canih.  airm  Fabr.    Finlandia>  Saeeia  ss  JRhag,  ahra  Lin. 

Canih.  paludosa  Gyll.,  aira  Oliv.  Suecia  sa»  Th^l.  paludo" 
SU9  Falleo. 

6}  Styria  et  Germania  =  Rhag.  atra  Lin. 

Canth,  Tufiiihia  Oeskay.  Hongaria  occid.  &=  Khag.  e/oit- 
gmia^  Fallen.  Quatuor  specimiua,  etsi  omnes  foeminae,  corpore  re- 
UitiTe  angastiore  anlennisqae  valde  elongatis;  anleunaram  basi,  fe- 
monnii  antieoram  dimidio  apicali,  tibiisque  penitas  laete  flavis ;  tho- 
r»ee  magis  qaadrato,  autice  transversim  minas  convexo,  foveis  ibi- 
dem minus  profandis.     Localis  attamen  nonnisi  varietas  videtur. 

Canih,  varicoHis  Dej.  (in  Catalogo  band  consignata),  Algi- 
ria  =:  Rkag.  bm'dara  Fabr.  $  varietas  tborace  nigro  rufoqae  Tario. 

8ili8  spinioollis  Megerle  d2  Volhynia,  cf  Gallia  et  Austr. 
«s  Suis  nüidula  Fabr. 

Sil.  ruhrieoUig  Dej.  Dalmatia,  Dania  et  Parisiis  «=  Si/.  ruTi- 
cMts  Fabr. 

Generis  Malthinus  (Mallhinus  et  Malthodea)  collationem  jam 
io  Berl.  Eet.  Zeitschr.  a.  Ilf .  p.  303  exposni :  accaratius  nuper  spe- 
cioiinibos  omnibos  examinatis,  eandem  denuo  majoribas  nameris  re- 
smaere  et  quaedam  insuper  animadvertere  juvat. 

Malihinus  graiiosus  Dej.  Algiria  (in  collectione  extans 
non  vero  in  catalogo  consignata  species)  ==  M,  signtUut  Chevr. 

Malth,  flavus  Ltkir. ^  ßaveolua  Payk.  Gallia  et  Saec.  =  M, 
pmmeialuM  Fonrc,  flave^us  Payk. 

Malih,  fasciatus  Oliv.  Gallia  »  M.  fiuciaina  Fallen  atqae 
gimMhu  Kiesw. 

b)  Austr.,  imp^riaiis  Gysselen  et  Tergesto  =  ilf./cMCialtt«Fall. 

c)  Gallia  merid.  «i  M.  seriepunetaiuä  Kies. 

c)  Dalmatia  =>  M.  fasciaiUM  Fall.,  htdteaiuM  Soffr.  et  glabei- 
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ßtalihinus  mmgusiicoUis  De).    Pjren.  or.  =s  üf. 
coUis  Kie^w,  Tidetari  mioos  maturum  •pecimen,  aoteooit  pro  f^e- 
oere  breviasenlis.  *  ^). 

Malih.  bigutiulus  Payk.  Saec,  Fiui^^nd.^  M.higmiiaimUa. 

Malth.  longicornis  Oefkay.  Hongaria  «»  Mmithodes  dkp&r 
Germ.:  speeimeii  allerum  $  M.  prodigioso  Kietw.  tirwelura  ei 
pictura  accedere  Tidetur. 

Malih,  bigullaius  Fabr.  =  Maithodes  dispar  Germ. 

ti)  Aoatria  »=  MaUhode*  peilucidus  Kiesw.;  dao  iusuper  nares 
variant  anali  slylo  brenore. 

Maliiu  marginalu^  Latr.  Gallia,  Sueoia,  mmimus  Gyll.  s= 
Malihode*  marginaiMS  Latr. 

^)  Gallia  mer.  =  Maithodes  sanguinolenius  Fall. 

c)  var.  Dalmatia  9:  Mallhodes  mhsericem  Kieaw.  Mas  abdo- 
miois  aegmento  doraali  peoaUimo  apice  nodice  defalo,  lale  rotun- 
dalim  traocalo,  ullimo  styiiforini,  atylo  a  baai  curvato,  rede  deinde 
posterius  declivi,  apicem  veraas  sensiin  roagia  eoropreaso  apieemque 
prope  verticaliler  dilalato  atque  rotaadato,  infeme  baain  veraas  loeai- 
brana  sensiin  latiore  medio  pellucida,  triangalari  aucto;  ventral!  pea- 
ultimo  profunde  roinndalim  emarginato,  lobis  otrioque  parvis,  ro- 
tundatis,  ultimo  in  triangulom  elongatnni  prodocto,  profande,  non 
vero  a  basi,  fisso,  laoiniis  baud  divergentibos,  sopera«  apice  leviter 
incurvis,  singula  dorso  interiore  membrana  erecta  bemispbaerica 
ante  medium  loiigitudinaliter  munila.  Eidem  aniennae  paalisper 
quam  in  foemina  longiores  atque  thorax  angustior.  **) 

Malih.  rubricollis  Dej.  Gallia  or.  (Lyon)  n.  MaUhodsB  ru^ 
IricolÜM  Bandi.  « >)• 

Malih,  sanguinicollis  Schb.  Gallia,  paUidicoHU  Gyaatlen 
Austria,  Petropoli  Mann.,  Suecia  id  nom.  macuÜcolUi^  et  Gyll.  iimi. 
sanguinolenius  =  MaUhodes  BanguinoUniui  Fall,  ei  var.  obecurior. 

b)  var.?  Dalmatia  =  MtUihodes  subsericeus  Kaw.  $. 


*')  Cur,  neseio,  species  baecce  et  Maltbodes  aabdnciaa  Kaw« 
in  Catalogo  Stein  omissa  sint. 

'*)  In  Berl.  Entom.  Ztschr.  IN.  p.  302  in  fine  qood  acriptona 
„nom.  marginiaollis  Dej.^'  lege  ^^margSnaii  Lalr.'* 

*')  ibid.  p.  303  in  collationia  tabula  pene  ^^'ubrUolik  De).** 
omiasam  et  eontra  .^MaUhintu^^  ruhricolHs  n.  sp.  atque  seqaenf i  li- 
nea  ante  sanguinoleniua  el  varielales  nomen  generis  Malihqßes  ad« 
dendum* 


Maiacodermala  Enrop,  tu  CSolo/.  Dejean.  117 

MuiikiHMS  cephaioi09  Dej.  IMmati«  =  Moiihmk«  t^pha- 
loifs  Baadi.  *>) 

MaUh.  longicep%  Dej.  Gallia  iner.  =»  Malihinu$  Jiiicwmh 
K»W.  rar.  seripims  Ksw.  '*). 

Mmiih,  nigrieoiliB  Dej.  Geraania,  Aaatr.,  Stjria  et  Rosa, 
»er.  BS  MmUhodtM  dispar  Germ. 

h)  var.  Dalmalia  =  MalikodM  nigrlooiU$  Baudi.  Duo  hiace 
ssbjaocia  «peeimiDa  ex  Inaobria  a  D.  Geoe  miata  =  MaUkodis  suh- 
(heims  Kaw.  ««) 


**)  lo  Berl.  Ent.  Ziselir.  III.  p.  298  MaUhodes  csphnloies  ete. 
Mas  abdoninis  segmetito  ventrali,  lege  „dorsaH^. 

**)  Malihini  filicornis  polclierrimam  in  meridionali  His* 
pania  yarietalem  D.  Gbiltani  reperit,  foemiaani  corpore  iiigro,  ca- 
püe  antice,  aDfemianiiii  articnlis  duobos  primis  sobtua,  thoracis  la« 
ttribos  margineqoe  poslioo  angusto  liaeolaqae  breri  io  media  basi 
nrfeaetDtilraa:  elytris,  apice  solphoreis^  fuseisi  plaga  oblong«  in  sin- 
golo  basin  versos  rufescente;  coxi^  anterionbns,  femoribus  anlicis 
sabtos  tibnaqae  apiee  flayo-rufescentibus. 

**)  MulihodtM  MuhductuB  Kiesw.  in  snpertore  et  eentrali 
Italia,  Alpiboe  marHimia  Apenninisque  sat  freqnens,  in  floribua  Matw 
piH  oxyacoMihae  ioterdum  nufperosus,  varia^  interdam  stylo  anali, 
membrana  media  seissa,  fisso,  ramnlis  leviter  divergentibas:  abdo- 
minis  segmenti  dorsalis  pennliimi  appendice  filiform!  facillime  eadnca. 

Eqaidem  cnm  M.  h^xacantho  apad  nos  aemulus  et  cyphonmnu 
obvii,  nti  in  Apenninis  lignricis  atqoe  etrnscis  minas  freqnentea  apo- 
ikifer  et  /aceluB^  vulgares  in  Sardinia  laciniaiUM  et  hamatu&j  haud 
frequens  ibidem  In  tamarisei  floribus  M,  cot^diger,  Doas,  minoribns 
hisee  speeiebos  affines,  in  Alpibos  maritimis  repertaa  formas,  de- 
seribere  aoserim. 

Malthodes  seit/er:  GrUeO'fustus^  sericeo-pubesanB^  im/sn- 
norttm  bmsi»  pedUms  pro  parUy  ikoraeis  limbo  tmiioo  poaltcojrtie  te- 
fmi  m/o  '  iesiaeeis,  ehfirU  paUidutis,  haei  apiceque  inßMcaiU;  iho- 
Tfu$  aniiee  iaierlbmsque  pon9  mediwn  rgcte^  poBÜoe  roitmdaiim  imn- 
eoioi  «MilAiiifir  eorportt  props  Umgiiudine.  -^  I^ong.  vis  ultra  Hn. 

Mas  abdominia  segmeatis  nltlmis  flavia,  dorsali  «it«peiiultinio 
^^ato,  penoHimo  aabquadrato,  apfce  reole  truneato,  infeme  ntrin- 
que  appendiee  filifermt,  nnei  instar  apice  antrorsnm  recarva  munito, 
ultimo  praecedente  minore,  latitudine  aua  paulisper  longlore,  apiee 
«aarginattm  traneato,  asgulo  singulo  spioula  tenutasima  setiformi 
ittrorsum  porrecta,  letiter  recnrra  apteeque  saperne  vergente  in» 
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MmiihinuM  nigrieoiiis  var.  Styria  =  Mmlikodts  iolmt  Ksw. 
anicam  foemineam  specimeD,  verisimiliter. 


sfrocfo:  ventrali  peDullimo  profunde  emarginato,  lebU  ntrinqae  IriaiN 
galaribos,  niediocribus,  acooihiatk,  ultimo  stjlam  tenuein,  valde  cor- 
vatam,  pone  Gurvaturam  dilatatum.  Ii86iim  afqoe  ad  aogalum  reclam 
fractoro,  ramuli«  dehiscenfibas  exbibente. 

Malth.  hexmcanihi  minoribue  specimiiiibiia  stalara  pluribva- 
qae  notis  afIfiDis;  corpore  attamen  dilutiore,  Iborace  miuaa  inleiiae 
nigro.  breviusculo,  margiDibus  antico  posticoque  pleramqae  magia 
elevatit  dorsoqoe  miniu  inaeqaali,  nee  noo  elytris  nedio  pallidolia 
dignoscitor:  anteonarain  articuli  doo  primi  sunt  ei,  pedet  aDtid 
fere  in  integrum  rufeacenleSi»  potleriores  flavo  nigroqoe  varii;  pe- 
ctoris abdominisque  segmentorum  basalium  latera  aalphareo  aaepe, 
flavo  interdum  maculata;  veotralis  atyli  forma  in  mare  quodanimodo 
illi  quoqae  accedit,  io  hoe  vero  nbi  fiaaus  crassior  eat,  ad  angrium 
aeotiorem  fraetoa;  dorsalium  segmentorum  plane  atraciora  inler  af* 
finea  insignia. 

Malihinus  recurvus:  Nigmr^  s^Aniiidms^  iemmUmr  /iiaco-|Ni- 
Besann,  ehftrarwm  apiee  flavo ;  thorace  trtmsverso^  inaequaii^  angulis 
aniicis  suhprominulia^  posiicia  elevaitdiB;  anUnnis  in  muire  corp&rU 
hngiiudme.  —  Long.  1|  lin. 

Mas  segmenfo  doraali  pennltimo  elongato,  aabqnadrato,  anguKs 
posticis  rolnndalis,  ultimo  reclinato,  parani  elongato.  apieeni  versoa, 
emarginatiro  utrinque,  dilatato,  apice  triangulariter  exetso,  angulis 
utrinqne  acutiosculis,  dorso  medio  longitodioaliter  canalienlato;  veo- 
trali  penoltimo  a  basi  rotandatim  exciso,  in  lobuoi  triangulariter 
acominatum,  modice  eloogatum,  utrinqne  producto,  oltimo  styliun 
tenuem,  sinuatum,  ante  apieem  fortiter  recurvam,  basi  craatiulam, 
apice  subito  in  clavam  validam,  apice  bilobam,  quasi  bifoliatum^  lo- 
bis  rotundatis,  invicem  saepe  convergentibos  exhibente. 

Malih.  hexacaniho  facie  quoque  affinis,  paalo  minor,  niger, 
anlennis  in  mare  corpore  band,  in  foemina  eodem  sat  brevioribqa: 
tborace  traoaverso,  basin  versus  panlisper  angnatiore,  antiee  subreele, 
ad  angulos  antieos  late  oblique  truncato,  hiaee  OM^diee  prominuliaf 
bani  sabrotundatim  truncato,  angulis  poaticia  obtosis,  eletatnlis, 
dorso  inaequaliy  obsolete  plerumqne  late  longitadinaliter  media«  aa* 
gualius  intra  angulos  omnes  impresso:  eljtris  fuscis,  longitudinaliter 
obsolete  striolatis,  maoula  apicali  flava:  pedum  genieulis  tibüsqne 
auticis  fusco  •  testaceis;  abdominis  in  mare  segmentis  uUimis  apice 
siyloque  anali  testaceis,   dorsalibus  fuscis,  basi  dilutioribus.     Hajus 


Maiaeodermaia  Emrop.  in  üaiaf,  Dejean.  119 

M^lihinus  marginicQliis  D^,  Dalmatia,  et  Tergesto  nom. 
UdicoilU  SchOppel  BS  üfa^Amti«  sinuaiocollU  Ksw.  *') 

Malih.  diseieollis  Dej.  Gnilia  mer.  &=  MaUhodes  discicol' 
lis  Baodi.  Ab  boc  baad  looge  M.  meridlanus  Mala,  diseedere  ex 
descriptione  videfur:  anico  porro  Dejeanianae  colledionis  mare 
prorsus  fere  destrncto,  Domen  speciei  a  me  impoaitDm.  delerl  magia 
conaulfuni  foref>  qaodque  a  reoeotiore  gallico  acriptore,  icone  sop- 
pedilatum,  propositam  fait  servari. 

Maiih,  sulci/rons  Dej.  Styria  et  Suecia,  BangninoienHu  var. 
Gyll.  SS  Malihodes  maunu  Redt. 


slroctura  M.  pulicario  aliquantulum  accedit,  lo  recarvo  vero  aute- 
peoaltimoiD  doraale  segmentum  parum,  peiiallimum  e  contra  magia 
elongalum,  boc  inerme,  ultimum  apicem  versus  sensim  emarginato- 
dilalalum,  excisurae  apicalia  lateribua  extroraum  arcuatia:  Stylus  ana- 
Ks  integer,  clavatus,  segmenti  penultimi  lobis  ntrinqne  multo  minus 
productis.  Styli  analis  forma  cordigero  Ksw.  etiam  affinis,  eodem 
▼ero  apici  propius  fortiusque  curvato,  clavae  apicalis  lobis  apice  ro- 
tnndatis  praecipue  discedif. 

Specimen  in  Pedemontio,  plura  in  Alpibus  mantimis  prope  mi- 
nna  elevata  quercana  caedna  inveni. 

Sat  freqnens  praeterea  in  Alpibus  noslris,  praeaertim  maritimia, 
Jlf.  trifurcaiua  Ksw.,  in  borealibus.  praecipue  ad  M.  Rosa,  saepios 
statura  majore  variat  (var.  penninus)  non  modo,  sed  singillatim  ab* 
dominalium  segmentorura  in  mare  modificala  forma;  segmenti  nempe 
dorsalis  ultimi  parte  inflexa  profundius  fissa,  laciniis  magis  curvatis, 
tranayersiro  eompressis,  apice  rotundatis;  venlralis  ultimi  laciniis  in- 
terioribna  magis  elongatis,  flexuosis.  vix  superne  dentatis,  apicem 
Tersua  sensim  attenuatis  acuminatisque,  externis  e  contra  longa  bre- 
Tioribua. 

Malih.  hispanicus  Baudi,  cujus  denuo  plura  in  R.  Musaei 
coilectione  specimina  a  D.  Ghiliani  in  Bispania  meridionali  lecla 
ezaminare  fas  fuit,  atque  cum  validicomi  a  D.  Seidlitz  donato  com- 
parare,  antennamm  praecipue  strnclurae  babita  ralione,  ab  eo  spe- 
cifice  aejungi  nequit,  ufi  recte  D.  Kiesw.  (Berl.  Ent.  Ztscbr.  1866. 
p.  260)  admonet;  sat  vero  pictura,  verisimiliter  constans  ejusdem 
pro  varietate  babendus. 

*«)  Matchinus  iunieaius  Kiesw.  cujus  plura  in  taurinen- 
sibna  collectionibns  specimina  observavii  optima  distincta  speciea  vi. 
datar;  eam  nonnisi  quam  oblivionis  cauaa  in  Catalogo  Stein  omis- 
sam  anapicor. 
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MaliMnus  atrafus  Dej.  Pyrenaeis  or.  «  MaUhodes  oira- 
iu$  Baadi.  Ab  omnibas,  naper  etiam,  deacriptis  plane  diatincta 
•peciea. 

Malth.  pallipes  Dej.  Aaalr.  et  Gennao.  =s  Makkinus  froH- 
iaiiß  Marsham. 

Mülih,  longipennia  Dej.  Germania,  et  Suecia  Gyll.  mfni' 
mus  var.  h.  s=s  MaUhodes  miteiius  Kaw. 

Malth.  pusilius  Doff.  Aostr.  =  Malihode$  puiicarius  Redt. 

Malth,  brevieollis  Payk.  Saec  et  Finlandia  =>  MaHhodsM 
nigelltu  Kaw. 

h)  Styria,  Dalmatia  et  Gallia  occidentali  (Calvadtis),  pumilus 
Br^bisaon  =  MaUhodes  hrevicolUs  Payk. 

c)  var,  Dalmatia  =  MaUhodes  crassicomis  MSklin  =  heheli- 
cus  Kiesw. 

d)  var.  Dalmatia  =  MaUhodes  hoicu»!  Kiesw.  cui  specimen  e 
Gallia  merid.  adjeetum  =  Malthodes  aemtdus  Kiesw. 

C.    Driliii. 

Drilus  flavescens  Fabr.  Parisiis,  Gall.  mer.,  Hispan.,  Dal- 
matia =  Drilus  flavescens  Fabr.  cJ^$. 

Dril.  fulvicollis  Dej.  Dalmat.  ^  DriL  ßävicoUis  Audoin. 

Dril,  ater  Dej.  Germania,  Styria,  Dalmatia  =  Drii  conco* 
lor  Abrens. 

Dril,  /ulvitarsis  Steven.  Rossia  mer.  (Caocaso  ab  aaclore) 
=s  Drilus  fulvitarsis  n.  sp.:  Oblongus^  ^^g^^  antennis  serrato' 
subpeetinatis  apice  tarsisque  tesiaceis;  thorace  transversim  sttbqua^ 
drato^  convexo^  disco  ae^ali,  angulis  posticis  rectis.    Long.  2^  lin. 

DrÜ.  concolori  Abr.  babitu  et  summa  affiuitate  proximus,  an- 
tennaram  stractura  tboracisqae  convezioris  anf;oli8  posticis  rectis, 
nnllomodo  prominentibus  praecipue  distinctus:  illius  majorum  spe- 
ciminum  statura,  niger,  fasco-pubescens.  Caput  parum  convexum, 
inter  oculos  parum  prominulos  obsolete  bifoveolatum,  lafe  inter  an- 
tennas  fronte  impressum,  nitidum,  subtiliter,  parum  dense  puncto- 
tat  um;  labrnm  et  mandibnlae  apice  mfa^  palpi  maxillares  validiu- 
sculi,  articulo  tertio  apice  oblique  truncato  praecedente  pIns  quam 
dimidio  breviore,  qnarto  tertio  sesqni  longiore,  exirorsum  arcuato 
intus  oblique  truncato,  acnminato,  extns,  utpote  in  congeneribus 
cypriis  quibusdam,  in  duos  quasi  insectato:  antennae  nigro  •  piceae. 
articulis  tribns  vel  quatuor  ultimis  testaceis;  articulo  primo  conicoi 
secando  brevi,  tertio  qnarto  triangularibus,  qainto  •  decimo  fortiter 
Serratia,  angulo  apicali  in  singulo  apicem   versus  seosim  magia  ie- 
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noiDsque  longe  aotenos  prodncto,  ultimo  elongato,  extrorsnm  ofcU* 
qoe  traneato,  ad  troncatorae  basin  lacinia  Talidimeala ,  divergente, 
medio  intoa  genicalata  monito.  Altera  ex  aDtenoia  appendice  de* 
atUata,  Teriatmiliter  Tetoeto  speeiiiiini  fracta,  ejos  attameo  ctcatrix 
eTidens.  Thorax  latitodine  sesqui  brevior,  basi  apiceqoe  tmoeatus 
ejaademqoe  prope  latitodmis,  lateribas  ante  medium  leyiter  rotnn- 
datuB,  ante  angulos  posticos  leviter  sinuatns,  hisee  callosis,  grano- 
losis,  rectis^  disco  transTersim  sat  conyexus,  atrinqne  ad  angulos  an- 
ticos  declivit,  latera  et  basin  secns  subcanalicnlatas ,  iotra  angulos 
posticos  fortios  iropressos,  parce  et  minus  fortiter  pnnctatns,  pnn« 
ctia  latera  versus  et  basi  summa  snbtilioribus,  rngulose  condensatis. 
Scutellnm  pro  genere  latnm,  snbtriangulare,  lateribns  rotundatum^ 
subacuminatum,  crebre  punctulatum.  Elytra  scnlptnra,  longitudine 
et  pnbescentia  fere  ut  in  concolore^  panlisper  attamen  apicem  ver- 
sus angttstiora,  nigro-picea,  capite  thoraceque  minus  nitida.  Corpus 
infra  nigro-piceum,  coxarum  apiee  tarsisque  tofis  testaceis:  abdomi- 
nis  segmentnm  ventrale  septimum  apice  medio  leviter  emarginatum, 
ano  dilutiore. 

Citinldion  ihoracicum  Dej.  Sicilia  =  MaiaeogaHer  Pa$» 
serinii  Bassi. 

Clenid.  nigripe$  Dej.  (in  Catalogo  non  consignatum.)  Al- 
gtria  (Oran)  aae  M,  nip-ipesl  Scbaufufs  var.?  A  M,  PasserinH  eqoi- 
dem  thorace  anterius  angustiore,  angnlis  posticis  reflexis,  aeutis, 
fortins  plagis  qnibnsdam  punctato,  scntello  utrinqne  punctniato,  pe- 
dibns,  tarsis  exceptis,  nigris:  eum  dubio  attamen  specimina  liaecce 
Malacogastere  Passerinii  aliquantnlum  majora,  nigriptdi  referam, 
quapropter  eis  thorax  insuper  ad  medium  cirdter  longitndinis  et 
ante  apicem  deouo  transversim  leviter  snbconstriotus;  tarsi  basi  fusei 
apicem  versus  sensim  flavescentes.  Palpi  maxillares  in  bisce  validi, 
fere  ut  in  M.  Passerinii  constructi,  articulo  tamen  ultimo  panlisper 
longiore  longiosque  acuminato:  mandibolae  edentatae. 

Specimen  e  Constantina  praecedentiboe  snbjnnctum  «»  M.  Pas- 
serinii  Bassi  var.  ihoraeicua  Rossi,  Redt. 

m.    XELTBIDAE. 

MalachiuB  rufut  Fabr.  Gallia  mer.,  Algiria  =s  Medachiu» 
mfat  Oliv. 

Mal  aeneus  Fabr.  Gallia,  Austria,  Styria,  Dalmatia,  Tauria, 
Rossia  et  Snecia  a»  M.  ameus  Lin. 

Mal.  ornaiusVM.  e\  Mai,  FaldermanniDt).^  dimidkUu$ 
FaM.  ab  aoctore  e  Persia  occidentali  »=  M.  omaiua  Pald.    Ad  epa- 
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dem  speciei  duo  »tum  meo  jadicio  spedaat,  praeter  sexoalie  d»cri- 
mina  bwce  ab  aeneo  diacedenle«:  aotetioarain  orbitia  aoteonarii8  ele- 
vatis,  corpore  paulisper  breviore^  parallelo,  laefe  cyaneaeeote,  tbo- 
race  minus  traoaverso,  lateriboa  longiore,  bati  rainaa  rotandato,  apioe 
atrinque  obsolelias  eniargiDato,  aagalia  anticis  eljtrisqae  proparte 
cocciiieis,  capite  anterius,  aiitennit  aabtua  basi,  fibiis  aoticia  apice 
epimerisque  roesoeterni  flavia.  Mas:  froote  inter  ocalos  sat  profuode 
impressa,  pancio  roedio  profundiore,  orbitis  anteoDariia  sat  elevatia, 
inter  eas  cariData«  eas  ante  in  nracroDem  traDSversuni,  validum,  ma- 
ticum,  superne  relrorsom  bipartito-villosuni,  antice  teinicircalariler 
excavatum  elevata,  haue  pone  arcuatim  profunde  impressa,  nitida, 
glabra:  epistomate  lineari;  labro  in  unico  specimine  retracto,  nian- 
dibulis  delectis,  validis,  intas  snbrectis:  capitis  colore  ol>scuro  inter 
anienuas  ad  roucronis  basin  usque  diffoso^  inandibolis  apice  palpis- 
que  atris.  Antennae  articulo  primo  obconico,  secando  brevi,  infra 
subrotundatim  sat,  retrorsum  fortius  dilatato  et  suliconipresso,  ilto 
sobtus  apice,  boc  toto  flavo,  dorso  nigro-maculalo;  reliqui  desunt: 
thorace  angulis  anticis  lale  rufo  -  maculalis;  elytris  ruGa,  macula 
magna  triangulari  commoni,  basin  omnino  per  elytrorom  longitndi- 
nis  sexlantem  obtegente,  inde  suluram  versus  sinuatim,  apice  arcua- 
tim attennata,  longitudinis  dimidium  baud  excedente,  nigro-cyanea 
notatis.  Foemina  (Faldermanni  Dej.  »s  dimidiaius  Fald.):  capite 
inter  ocolos  puncto  minore  impresso,  fronte  inter  antennas  postice 
leviter,  apicem  versus  sensim^  paulo  forlius  excavata,  margine  antico 
transversim  subrarinaio,  buc  usque  nigro-cyanea;  epistomate  bre- 
viuscnlo,  labro  exscrto,  mandibulis  apice  palpisque  fuscia:  antennia 
modice  elongatis,  articulis  quatnor  primis  validiuscults ,  infra  rufo- 
testaceis:  tborace  iateribus  ad  anguloa  anticos  angoste  rufo-limbato: 
elytris  cyaneis,  limbo  marginali,  basi  excepta,  posticeqne  aequali- 
ter  rufis.  *•) 

Species,  Syriae  qooque  incola,  ab  eryihropiero  Er.  mucrone 
frontalf  simplici,  fovea  pone  enm  glabra  antennarumqne  strnctnra 
alia  in  mare  discedit;  foemina  fronte  laliui  foveolala,  profnndina 
inter  antennas  excavata;  uterqae  elytris  obaoletius  corrugalis,  baai 
nitidioribus. 


'')  Nomine  M.  angwiaius  M^n^tr.  mascnlnm  specimen  eRoaaia 
meridionali,  ab  anctore  veritimiliter  donatnm,  in  coüectione  R.  Ma- 
aaei  extat,  qood  corporis,  capitis  praecipue  antennaromqoe  atrnetora 
ab  am4o  nullomodo  diacrepat;  ei  tarnen  elytra  cyaneo  -  vireaoentia, 
limbo  marginali  tenui,  apice  täte  rufo,  coloribos  apice  rede  limita- 
tia,  atqne  omnimodo  definitia. 
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Maimckius  ruhidus  Zie^\.  GM.  mer.^Gwm»=^M.rMdu8Fjr. 

Mml.  bipu8iuiatu8  Fabr.  Call,  mer.,  Illyria,  Geraian.,  Siiec.) 
Aaatria  «»  M.  bipustuU^ms  Lia.  *0 

Mal,  geniculatus  Dej.  Gallia  mer.  >3i  M.  parilU  Er. 

b)  Dalmalia,  Styria  (etdear  et  seiostu  Ziegl.),  Germao.  «=>  M.  ge- 
mieulaiua  Geris. 

JVa/.  ar«i«ntaeic«  Fald.  Persia  oecid.  i»  Jlf.  l^fn'ctiialtM Germ, 
vaiietaa:  noicum  maa  faeie,  statara  majoribnt^  tboraci«  praeaertim 
•Imctara  conformia,  postepiatomate  latius  otrinque  oigro  (geDoinia 
•p«ciei  aeque  ac  Doalrafibua  flavom,  in  styriacia  aolammodo  minoa 
'ate  nigrom  obaervavi),  palpia  teaiaceia  artioulo  altimo  apice  infa- 
acato;  antenDia  articalo  primo  minoa,  baai  nempe  noo  magia  qoam 
apice,  inferne  dilatato,  qoarto  qoiotoque  molto  obaoletios  iofra 
enuM*gtiialia,  apiee,  pariter  ae  6 — 7,  param'productia;  pedom  qoa- 
toor  aoterioram  geniculia  tibiiaq.ae  apice  latiua  taraiaqoe  testaGeisf 
elyiria  angoatios  apice  retoais,  parte  apicali  dexa  loogiore. 

Mml.  ^pinipenniB  Ziegl.  Dalmat.silf.  #|MfHpm«iaGerm.  **) 

b)  Gallia  mer.  »  M.  viridis  Fabr.  9. 

Mal.  a/finis  De}.  Rosaia  mer.  s  M.  affinU  M^n^tr.  ^5^,  et 
gemiculaius  $  var.  minor.  *^) 


**)  MalaehiuB  bipusiulatu$  Lio.,  aallem  pr^ot  a  D.  Mol- 
aaoi  delinealoa,  in  Italia  deeaae  videtor;  admodom  e  cootra  freqtiena 
M.  maslraUs  Mola..  lv§iianici  Er.  meo  jodicio  varietas:  antenoia, 
praeaertim  io  mare,  minoa  inter  ae  diatanter  magiaqne  ab  ocolia  ante 
ioaerliA,  tborace  plemmqoe  concolore^  rare  admodom  ad  angolos  ao- 
tieoa  angoate  rofo-limbato.  Permolla  ejoa  sive  in  Pedemontio,  qoam 
in  Italia  media  et  Sardinia,  omnia  eonformia,  legi:  /ii#t/afijci  Er.  ge- 
Boioi  onieom  e  Sardinia  vidi. 

**)  MalaehiuM  spinipennis  maa  variat  in  Sardinia  atatora 
qaandoqoe  majore,  elytria  in  plicnla  apicali  interiore  appendice  ae- 
tiformi  admodom  brevi  mooilis. 

*'}  Malaehiuß  affinis  M^n.  in  Sardinia  et  Sicilia  Tariat 
interdoai  (mWiciia  m.)  elytrorom  in  mare  atmetora,  biace  nempe 
aogoatioa  apice  intmaia,  plicola  aimplici,  haod  appendicolala,  neqoe 
Digro-iimbata,  angolo  apicali  roiondato:  fronte  com  poatepiatomate, 
labro.  ore  cum  palpia  atro,  epiatomate,  mandibolarom  lateve  externe 
iMai  geniaqoe  angnale  flavia;  aotenoarom  articolo  primo  fortiter  in- 
eraaaato,  aobqoadrato,  reliqoia  oti  in  affini  gennino  conairoctia,  prL 
mia  qoatnor  aobtua  omnino,  aeqoentiboa  triboa  apice  flavia.  Cupite 
thoraceque  nitidolia  a  splnoso  prae  caeferia  diacedit. 
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Malachius  af/inis  Tanria  St^vea  nom.  eUgtm»  Tar.  «b  Jf. 
viridis  Fabr.  <^. 

id.?  Podolia  9  =  M.  viridis  P.  cf.  Hi«ce  doo  addita  e  Sibi- 
ria  a.  D.  Gebier  =  M.  ajytnis  M^o^tr. 

Mal,  spinosus  Dej.  Gall.  mer.  et  Hisp.  sas  M.  spinosus  Er. 

Mai  macrocephaius  Dej.  c^  Hisp.  =  M.  coerukus  £r.  — 
$  e  Gallia  mer.  =  M.  viridis  P.  cf . 

Mai.  eiegans  Oliv.  Paristis,  Gall.  mer.,  Stjria  et  Rom.  mer. 
BS  siegans  Oliv. 

MaL  viridis  Fabr.  Saecia,  Germania,  AoatHa,  et  yfw.eiegotu 
Gallia  =»  jlf.  viridis  Fabr.  et  yar.  elytris  apiee  coneoloriboa*  Spe- 
cimina  hisce  ex  Aostria  et  Rossia  meridioDali  qoaedam  M.  affinU 
Men^tr.  9  intermixta. 

Mal,  diialicornis  Dej.  Dalmat.  =^  M.  ilt/alioiM*itfo  Germ. 

Mai.  deniifrons  Dej.  Gall.  mer.  =  M.  denii/rons  Er. 

Mal.  cornuius  Gebl.  Sibirla  et  Caucaso  =:  M.  comtilti«  Gebl. 

Mal.  marginellus  Fabr.  Parisiis,  Germania,  €^11.  mer.,  Hia- 
pania  =  M.  marginellus  Oliv. 

Mal.  immaculaius  Dej.  Pyren.  or.  =  Jlf.  viridis  Fabr.  foe- 
mioa,  statura  validiore,  fronte  ioter  ocolos  tranaversim  eyidentiaa 
canaliculata,  elytris  concoloribus,  caelerom  Galliae  meridionalis  ma- 
joribus  speciminibos  consenlanea. 

Mal.  nnicolor  Dej.  Pjr.  or.  =:  M.  inomaius  Küster. 

MaL  graeiiis  Dej.  Dalmat.  =  Anlhothfles  ovalis  Lap.cf '*)  . 

Mal.  lepidns  Dej.  Gall.  mer.  et  Lositania  =  Anih.  c^ßanipen 
nis  Er.  cT* 

Mal.  roiundipennis  Dej.,  eollaris  Ziegler.  Dalmat.  rr  Anih, 
ovalis  Lap.  9  rar.  tborace  obsoletios  nigro^yittato. 

MaL  rufilahris  Dej.  Gallia  mer.,  Lnsitania  et  Hispania  =: 
Anih.  cyanipsnnis  Er.  9. 

MaL  eöncinnus  Dej.  (sp.  in  Catalogo  band  consignata)  AI- 
giria  =  Anih.  angt$siicollis  Lucas  (^  aaetoris  descriplioni  non  modo 
forma  sed  et  iconi  pictara  admodum  conveoiens,  cyanescens,  tho- 
ram  margine  iaterali  toto,  anterins  angnste,  triente  postleo  lalina 


'*)  Anlhodyies  ovalis,  passim  in  Pedemontio  obTins,  tb* 
riat  fnterdam  tborace  macola  discoidali  confnsa,  Tel  minore  in  disco 
antico,  margine  postico  transversim  anguste  punctisqoe  duobus  poim 
medinm  atris  notato:  macnla  e  contra  discoidali  longe  majore,  po^ 
atice  valde  dilatata,  baain  penitn«  obtegente  In  Itidiae  mediae  ape^ 
ciminibus  quibusdam  variat. 
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flavo:  e}atdeai  •nfem  ob  confexitamen  margo  lataraUt  Miticm,  in- 
seeio  supeme  inspecto,  coospici  oequit.  AnteniMie  velttli  io  ßw>i' 
Mri  Wahl  (ex  DD.  Kmenwetter  6i  Kraata  Berl.  Eatoon.  Ztschr. 
VIII.  p.  307.  nee  oon  e  speciminibus  ex  Hispania  a  D.  Gbiliaiu  re* 
latis)  coostruclae  atqiie  deptclae,  articolo  afttamen  qoarto  paollulum 
breviore  profandiosque  intus  emarginato,  qoiuto  relative  longioray 
nigra«,  articulia  qaatoor  primis  rofo-lealaeeia,  priino  aeeundeqae  sn- 
pra  nuicnlalis«  quarto  dorso  leviter  infuaealo,  5  —  8  inferne  apice 
aensiai  niinos  rafeaeentibas»  Caput  nigro^cjaoeam,  ore  toto  fronte- 
qoe  Bsqoe  pone  antennas  Iriänualiio  rufo  - testaeeit,  pariter  ac  tbo- 
rax  minua  nitena:  bnias  marginea  ioflexi  eum  proaterno  riifo-teata- 
eea.  £lytra  coeraleacentia,  macola  apicali  flava,  villia  atria  «reotia 
conaparaa*  Coxae  apice  tartique  qaatuor  anteriores  mfo  •  teatacei, 
poatid  medio  fosoi;  veacienlia  mesostemiqoe  epin^ria  flavis.  An- 
teonae  etiamsi  in  M.  mauriianico  Luc.  ex  icone  parnm  disaimilea 
rideantur,  apecies  baeoee  lamen,  praeserlini  ob  tboracia  formam  ab 
omgusiicQUi  aat  discedere  mibi  videtur. 

MalachiuB  Ramburii  ]>e).  Corsiea  «»  Anikod^i^ß  dispar 
Fmrm.  S  » •)• 

MaL  siculus  Dej.  Sicilia  =  Ailtäus  MioanuB  Er. 

Mal,  rufHarsis  Dej,  Gallia  merid.  =::  Aiialm»  {Aniholiuu§ 
Mola.)  disiincius  Muls. 

üf«/.  puUcariuß  Pabr.  Parisiis,  Gallia  iner.,  Auatria  =  Axi- 
tutiatwu  pmlicariu$  Fabr. 

MaL  murginalis  Megerle«  Auatria,  Gallia^  Dalmatia,  Germa* 
nia  =:  Axin,  m€urgmaHs  Er. 

MaL  rubrUollis  Gyll.  Gallia,  Auatria,  Illyria  (Trieate)  = 
Awin.  ruficoUis  Oliv. 

Mal,  cj^aniptnnis  Dej.  Hispao.  =  Axin.  rufiihortix  Kieaw. 
cf  9.  Aucloria  descriptioni  aat  apte  respondere  videtur,  thoraea 
praecipoe  tranaverao,  breviore  a  ruficoUi  Oliv,  diatioetus« 

MaL  iaieralis  Dej.  Pariaila,  Gallia  mer,  Dalmatia  =  Aiia* 
1ms  laitroHs  Er.:  Spedman  e  Pyreoaeia  variat  macola  aljrtrorum 
margioali  triangolariter  sotnram  veraoa  dilatata. 

MaL  sanguinoUntuB  Fabr.  Parisiisy  Styria,  Illyria  =  ^la- 
rtocoama  äonguimoUnitu  Fabr. 


•>)  Malackii  (Anihod^iis)  l ong ic o Ui s  (Gtni)  Er.  qnae- 
dam  io  R.  Moaaei  eolleetiooe  apecimina  vidi;  variat  tboraee  aat  lata 
baei  traoaventna  mgr^^macolato,  diaco  loogitudiMliter  medio  oba»- 
lete  ombrato.  ^ 
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Malmehiuß  eqnesiriB  Fabr.  PlBrifiis,  Amtria  el  Roasia  mer. 
a  D.  Meo^tr.  nom.  pidms  =  Anik,  e^fu^Hris  Fabr. 

Mai.  fasciatus  Fabr.  Parisiia,  Aiutria,  Dalmatia  =  Anih. 
fmMcMus  lAn, 

Mai,  guiiaiuB  Dej.  Hiapaoia  (Cindad  Rodrigo)  =  AtUh.  fe- 
neßiraius  Lioder.  ^. 

Mai.  eoeruieuB  De).  Dalmat.  =  BbaeuB  eoermitscens  Er 

Mai.  eardiaeae  Fabr.  Saecia  =  Aiiaims  eanUacae  LIn. 

Mai.  Banguinicoiiis  Dej.  Hiapan.  =  ESaemB  ceHiarla  £r.  V. 

Mai.  vicinuB  Dej.  Hitpan.  =:  EUteuB  coiiariB  Er.  d^. '*) 

Mai.  ihoraeicuB  Fabr.  Pariaiit,  Gallk  mer.  et  Bispenia  = 
EbaeuB  ihotacieuB  OÜT.  Variat  ex  blace  luas  etytrorein  appeadtcu* 
IIa  penitua  foads,  foemina  elytris  aubtiKter  ebsoleteque  ponctatis. 

Mai.  daimaiinuB  Dej.  D9Am%i.  =z  AiiaiuB  datmaiimu  Et.  ••) 


'*)  E^aeuB  coiiariB  rariat  io  Sardinia  (flavifrotu  m.)  epi- 
atomate  apice,  ore  cum  labro  palpisqcie,  pedibaa  qaahior  anterieri» 
biia  in  iotegram,  postieis  cum  Irochanteribua,  femoribna  ezceptia, 
nee  üon  antennia  rufo-teataceia,  bia  apice  leviter  infnacatia;  tborace 
latitudine  aua  vis  aeaqui,  non  dimidio,  breviore;  mas  abdonifnia  ae- 
gmento  dorsali  ultimo  apice  profunde  fiaao,  laciniis  apicem  veraoa 
atienuatis,  fulvo-pilosis. 

Unum  par  in  R.  Mnaaei  collectione  a  Prof.  Gene  Maiachii 
Genei  Cbevrolat  nomine  inscriptnm  fuil,  at  apeciea  ab  Aiiaiö  Genei 
KQster  plane  discedit  et  praeter  memorataa  notaa  viz  a  coiiari  di- 
atincta. 

Ebaeus  iaBniaiuB  BIuU.  in  auperiore  et  media  Italia  vere 
praesertim  PrunuB  BpinoBi  floribua  aal  frequens,  in  inaoia  etiam  Me- 
IHa  a  D.  Truqni  repertus,  Atiaio  Bicano  Er.  focie  affiois,  reapae  au- 
tero  disiinclua:  mas  eljtria  apieem  yersus  aenaim  laeTioribus,  ad  au- 
turaro  ante  apicem  oblique  excisia,  in  excisora  appendicula  obscure 
teatacea  plioulato,  apice  summo  Kgula  compreaaa,  aubtua  canalicu- 
lata,  deoranm  auperne  directa,  concolore  inatrucfia;  abdominJa  ae- 
gmento  dorsali  ultimo  triangulanter  medio  profunde  exeiao,  furcato. 
Variat  tibiia  mediis  apiee  pedlbusque  poalicia  tetia  nigria. 

**)  AliaiuB  daimaiinuB  Er.  Siciliae  etiam  ineda  Ttdetar, 
atatura  panllulum  minore  variana,  eljtria  paulo  minus  fortiter  pun- 
ctatia^  margine  laterali  obsolet iua  costolato  pedibnsqoe  mfia,  femo- 
ribna auperne  leriter  infnscatia:  tboraee  rufo^  eoneolore,  ejoaden 
forma,  elytris  cyaneia,  dorso  vix  anturam  aecua  impresais,  diatinclef 
parum  crebre  punctatia  a  Bicaino  diacedit. 
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MalaehiuB  pediculariuB  Pabr.  GalKa,  Pjreuaeis,  Austria, 
lllyria,  Fiolandia  (praeuMlut  Sahlb.))  Volbyoia  =  Eba€U9  ptdieula* 
rhu  Sehrank. 

Mai.  flavipe$  Ziegler.  Aasiria,  appendiculatus  Megerle,  llly- 
ria  et  Dalmatia  :=r  E^mum  fiaviccmh  Er. 

Moi,  praeusius  Fabr.,  producins  Oliv.  Styria  et  Germania 
=  Hjfpebaeus  flavipes  Pabr. 


Aiiali  iuxurianiis  nomine  omnia  sardoa  specimina  a  Prof. 
Gene  in  collectione  inacripta,  aive  tlioracis  vitta  lata  integraqne 
alra  notati,  aive  reliqui  corporis  forma  noilas  notas  offerunt,  qui- 
bns  ea  ab  A,  sicano  Er.  queant  aejnngi;  omnibus  pariter  ac  in. 
Dejeaniano  Bicuio,  caelerisqne  a  D.  Ghiliani  in  Sicilia  reperfis,  quae 
▼idi.  pedibüs  obscorius,  quam  ab  Ericbaonio  deaignaii  fnere,  depi- 
ctta,  nigrta  nempe,  tibita  tarstsqae  quatuor  anterioribns  plns  minuave 
rufeacentibus ;  abdomine  nigro,  segmentis  mediis  rnfis.  Unicnm  e 
Sicilia  (J^  variat  thoracis  macola  minore  brevique  discoidali,  tibiis 
taraisque  omnibns  rofo-teataceis,  elytris  virescentibua,  minus  dtslinctc 
punctafis  anbrugosis.  Genuinum  /turtirion/^m,  velnti  a  DD.  Erich- 
son  et  Kubier  descriptus^  paralMum  et  Genti  Kdsler  necdum  vidi. 

A.  varitarsiB  Kr.  in  Hispania  meridionali  et  a  D.  Gbiliani 
inventus,  pariter  ac  cyaneus  Rosb.  et  graeilU  Ksw. 

A,  i^ans/uga  Ksw.  in  Italia  etiam  superiore,  noo  vero  fre- 
qnens,  repertur,  maribua  thorace  nt  plurimnm  limbo  laterali  pone 
mediom  posiicoqne  tennissime  rufescente,  elytris  ad  latera  breviter 
flavo-marginalia,  in  foemina  concoloribus.  Ejnsdem  insignem  varie- 
talem,  palliaiuß  m.,  Prof.  Gen^  e  Sardinia  retulit.  Mas:  antenna- 
rum  articulis  qninqne  primia,  thorace  antice  quadratim  maculato, 
pedibus  cnm  coxia  rufo-leataceis;  elytris  margine  laterali  anguste, 
•pice  late  flavia;  foemina  thoracis  limbo  tenui  postico  rofescenle, 
elytris  laterali  a  summa  basi  late  apiceque  latius  flavis,  antennis 
basi,  tibiis  quatuor  anterioribus,  geniculls  posticis  tarsisqne  omnibus 
rnfoscentibus:  elytris  iu  utroque  sexu  longitudinaliter  suturam  seeus 
impressis,  statura  eontinentalibos  minore. 

A,  analis  Panxer  in  Alpibus  nostris  band  raro  yariat  in  ulro* 
que  aexu  elytrorum  margine  laterali  minus  anguate  flavescente,  fe- 
moribtts  omnibus  medio  oigris^  herum  interdnm  in  mare  posticis 
taotum  fuscis,  nee  non  anlennarum  articulis  dorso  nigro-maeulalis, 
thoracis  maenla  majore,  anterius  Talde  dilatata,  fronte  angustins 
flava:  variat  demnm  maa  elytris  immacalatia;  statura  nibilhominus, 
foroM  elytrornmque  punetara  parciore  ab  A,  hbiU  Er.  diseedens. 
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MalachiuM  athi/rons  Fabr.  Parisiis  et  Gsll.  oocid.  ^  £fy- 
p^amis  albifrim»  OliT. 

Mal,  dispar  I>ej.  Dalmatia,  Gallia  mer.  et  Tauria  (uodipem- 
nis  Sl^v.)  a«  Uyp.  fiavieoUiß  Er.  Tarn  aoico  pari  e  Taaria,  quam 
dalmaticis  gallicoque  nallum  a  nostralibus»  sardois  et  siculis  discri- 
Dien  iDtercedere  visum  est,  Dejeaoii  propterea  nomen  in  syaonimia 
a  nodipenni  Sl^v.  (si  distincta  species  est)  sejungeDdam. 

MaL  amoenus  Dej.  Dalmat.  =  Uomoeodipnis  obsoleiut  Er. 

Mal.  signaticoiUs  Dabl.,  «iniialiM  Ziegler,  Austria  :=  -^1- 
ialus  aniäis  Pana.  $. 

Mal,  marginaiu$  Dej.  Gall.  mer.  =  ^l/afus  ana/i#  Panx.  (^. 

6)  Gall.  or.  et  Pjren.  or.  =  AUaUu  amiclu9  Er.  ^, 

Mal.  venu»tu9  Jousselio,  Gallia  =  ^m/Aocomiis  (CeropMeM) 
ierminatus  M^n.  cT. 

Mal.  ulicis  Hoffimaonseg^,  lia^Saius'i  Fabr.  yar.?  Lusitania  «: 
Alialus  täicU  Er. 

Mal.  limbalus  Fabr.  Taogeri  =:  Attalm  täicU  Er.  cT  var. 
thorace  penitus  rnfo,  velati  io  bispanicis  qnibusdam  a  D.  Gbiiiaiii 
relatis. 

Mal.  ^uiuralis  Dej.  GalL  mer.  s=s  Coloies  maculahis  Lap. 

h)  Corsica  =  Colai€$  maculatu$  var.  $  tborace  peoilus  rufo. 

Mal.  pulchellus  Dej.  Gall.  mer.  et  Dalmat.  sb  Coloies  m«- 
cfiialtis  Lap.  var.  dorsalis  Booelli:  statora  mioor,  tborace  omnino 
uigro,  obsolelias  basi  marginato,  vix  ulrioqoe  emarginato  medioque 
truDcato,  basi  tola  fere  simul  late  rotuodata,  medio  minus  elevata; 
eljtris  parcius  miousque  profunde  punctatis,  in  mare  apice  saepiua 
minus  distinete  flavo-maculatis.  (In  Alpibus  maritimis  etiam  obvius.) 

Mal.  riparius  Dej.  Gall.  mer.  z^  Anihidipmä  pvHCtoius  Er.  ^ 
tborace  basi  rufo«marginalo. 

Mal.  pygmaeus  Dej.  Gall.  mer.  ss  Anik.  punetaius  Er.  9 
tborace  basi  media  tantum  tenuissime  rufo-limbato. 

Mai  graminicola  Anderscb  etc.  Siyria,  Austria,  Suecia  el 
Finlandia  sxs  Charopus  flavipes  Payk. 

Mal.  pallipes  Oliv.  Gall.  boreali,  crientali  et  moridionali  = 
Charofnu  pallipes  Oliv.  '  *) 


**)  Chmropa  pallipedi  OL  in  Pedemontio  sat  raro,  Liga* 
ria  roediaque  Italia  frequentiore  prozimus:  CA.  varipes  m.:  Nigro» 
mrescens^  $uinHidu$,  pube  nthiillima^  m  elyirU  apicem  verm»  patr* 
dore  induius;  ihorace  subroiundalo^  anlennU  haain  versus^  gtwubus^ 
ii6U9  iarsiaque  ßavis.    Long.  |  iin.    Uas:  elytris   oUongia,  aipice 
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Matachius  concolor  Fabr.    Dalmalia,  Aastria  =:  Charopus 
efmcoior  Fabr.  *•) 


iotrusis,  laciniatis;  tibiis  posticis  validis,  nigris.  Ad  Trasimeni  la- 
cus  circumjectos  colles  et  Sardinia. 

Corpus  nigro-yirescens,  subnitidom,  pube  subtilissiina  brevi,  al- 
bido-flavescente,  mediocriler  densa,  in  elylris,  maris  praeserliiu, 
apicem  versus  sensiiu  una  cum  punctura  obsoletiore  parcioreque  io- 
datom.  Caput  cum  oculis  vis  thorace  latius,  fronte  late,  plus  mi- 
nusve  pro  sexu  profunde,  impressa;  antennis  nigris,  articulo  primo 
apice  tribusque  sequentibus  tlavis.  Thorax  latitudioe  band  loogior, 
lateribus  Torlifer  atque  cum  angulis  anticis  apiceque  rotundalus,  ba- 
nn versus  leviter  attenuatus,  basi  subtruncatus,  ante  basin  plus  mi- 
oosve  obsolete  medio  impressus.  Elytra  in  mare  elongata,  apicem 
▼ersns  paullnlum,  in  foemina  paulo  a  basi  inde  sat  rotundatim  am- 
piiata,  in  utroque  concolora,  sublilissime  punctulata,  punctis  apicem 
▼ersus  in  foemina  olMoletis,  in  mare  evanescentibus;  apice  in  boc 
intrusa,  angulo  superno  suturali  acuminatim  producto,  intus  lacinia 
filiformi,  longiuscula,  teslacea,  apice  haraata,  appendice  inferne  in- 
soper  subsecuriformi  apice  late  subrotundata  instructa.  Pedes  ni- 
gri,  coxis  apice,  genubus  plus  minusve  late,  tibiis  tarsisquc  flavo- 
testaceis,  onguiculis  fuscis;  tibiis  posticis  in  mare  fortiter  arcuatis, 
crassioribos,  nigris. 

lisdem  collibus  et  prope  Bononiam  Charopum  docUem  Kiesw. 
inveni. 

**)  Charopus  apicaii$  Ksw.  etiam  rarius  in  Sardinia  reper- 
lor,  elytris  in  mare  equidem  apice  flavis  et  appendiculali«,  minus 
altamen  intrusis,  declivibus  tanlum  atque  fovcolatis,  apice  snmmo 
obtuse  cailoso  producloque,  lacinia  flexuosa  erecta  suturam  secus 
instructis. 

Ab  eodem  C.  aaginatus  Ksw.  =  iroglodyies  Gene  in  coli.  sta< 
Iura  majore  corporeque  minus  nitido  distinctus  (Jurcatipennis  Villa 
=  amcoior  Fabr.  ^  ex  typis):  maribus  elytra  apice  rufo-teslacea 
vel  flava,  intrusa,  singulo  margine  supero  plus  minusve  bimucro- 
nato,  intus  lacinia  atra  apice  setulae  instar  attenuata  instructo,  an- 
gulo  suturali  inferiore  verticaliter  folliculi  instar  flexo,  apice  rotun- 
dato:  foeminis  amplis,  opacis,  abdomine  brevioribus:  thorace  in  utro- 
que sexu  paulo  minus  convexo,  basin  versus  minus  attenuato. 

Charop,  saginalo  Ksw.  quaedam  Anihodyti$  disparis 
Pairm.  sat  in  Sardinia  vulgaris  minora  faeie  congruunt  specimina; 
antenoarum  insertionia  loco  pluribusque  notb  verumtamen  distiocta, 

B«rl.  Entonol.  Z«itichr.  XV.  Q 
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Mai,  angulaiua  Fabr.  (cT  cephalotes  Oliv.)  Parisiis  =  cf  Tro- 
giope  cephaloles  Oliv.  (Miils.)  9  Trogiops  crvenius  Ksw.  9. 

b)  Aastr.  el  Gall.  mer.  =   Trogiops  albicans  Lin.   (J9.  *•) 

Mal,  femoralis  Ziegl.  Austria,  y?at?tcom/«  Stev.  Rossia  mer. 
=  Apalochrus  femoralis  £r. 

Mo/,  marginicollis  |)ej.  Rossia  mer.  (Tauria,  Steven  nom. 
flavipes)  =  Charopus  thoracicus  Moraw.  $. 

jlfa/.  lobatus  Oliv.  Parisiis  et  Galt.  mer.  =:  ^//a/ti«/o6a/tM  Oliv. 

ilfa/.  venu«/u/u«  Dej.  Gall.  mer.  =  u4//a/tM  cotislrictus  Er.  9. 

Jlfa/.  pusillus  Dej.  Illyria  =  Ailalus  coardatus  Er. 

ilfa/.  hemipierus  Dej.  Gall.  mer.  =:^M€«/t4«  &rerif»enni>  Lap. 


elytrorum  apice  interiore  in  mare  introrsum  trian galanter  explanato, 
aeuminato.  Uli  quoque  elytrorum  apicali  structura  afGniü  quodam- 
modo,  ni  fallor.  Charop,  muliicaudis  Ksw.  in  Hispania  a  D.  Gbiiiani 
lectus;  iisdem  vero  ad  intrusionis  marginem  longius  mucronatia  ni- 
groque  pilosis  uec  non  corpore  magis  elongato  nitidioreqtie  prae 
caeteris  discedens. 

Charop,  nilido  KQst.  unico  sardoo  foeminco  specimini  (quae- 
dam  ei  in  R.  Musaei  collectione  subjuncta  ad  Troglopem  brevem  Er. 
9  speetant)  ex  strueturae,  nitoris  lenuiorisque  pubescentiae  affinitate 
sardoum  niarem  referre  censui,  qui  allatis  notis.  thoracis  structura 
elytrorumque  appendieibus  aliter  dispositis  a  memoratis  speciebus 
discedit:  elytra  elongata,  subparallela,  nitidula,  subtilissiroe  parce 
aequalitcrque  pubeseentia,  apice  flava,  intrusa.  singulo  superne  bi- 
spinoso,  intus  lacinia  flava,  minus  teoui.  parum  elongata,  villo  Ion« 
giore  arcuato  minuta  instructo.  inferne  rotundatim  leviter  recte 
producto. 

'®)  Trogiops  albicans  vere  interdum  in  Pruntu  spinosae 
floribus  apud  nos  repertur,  tborace  pleruuique  macula  discoidali  parva 
atra  notalo. 

Trogiops  silo  in  Sardinia  et  Pedemontio  frequentior,  copiose 
saepiu8  ad  sericaiia  opißcia  exeuntc  primovere  volitans;  mas  capile 
rufo,  vertice  plus  miuusve  lale  nigro,  anguste  admodum  in  Sardois 
speciminibns  interdum:  biscc  dubium  mibi  exortum,  an  Malachius 
bicornis  Costa  Troglopis  silo  fortasse  in  viciniis  coUocandus? 


Nene  exotische  Tomiciden-Arten 

diagnosticirt  von 

Oberförster  Eich  hoff  in  Uoeven. 


Cryphaius  fVapleri:  Breviier-ovtUis  subdepretsus ^  thorace 
femicircuiari  disro  stUmodosa  granulis  dispersis  omaio.  hast  uirin- 
que  depresso  ei  »uhliiissime  pundato;  elyiris  subdepreasis  a  basi  ad 
apicem  roiundatis^  iaiiludine  ieriia  parte  rix  longioribus^  Stria  eu- 
lurali  boMi  profunde  impresso,  caeieroqttin  {subliiissime)  subsiriatis^ 
intersiitiis  seiarum  serie  distincte  omatis.  —  Long.  1,5  miliim. 

Patria:  Australia. 

Cryphaius  inops:  Breviter  ovalis^  subdepressus ^  hirielhis^ 
Ihorace  subovato^  disco  antice  grarttäis  dispersis  omato^  postice  sub- 
tiiissime  punctato\  elytris  iateribus  leniier  rotundaiis,  iaiitudine  ter» 
iia  parte  fere  longioribus^  stibtiliter  subpunctato-striaiis^  intersiitiis 
seiarum  serie  omatis^  Stria  suiurali  basi  non  impresso.  —  Loog. 
2  miliim. 

Patria:  Guadeloupe. 

Cryphaius  pollidus:  FuscO'tesiaceus^  subovalis^  cylintlricus^ 
romt^exus^  teviter  squamuiatns'^  thoroce  laiHndine  vix  breviore  a  basi 
ad  apicem  leniier  rotundatim  angustato^  apice  granulis  subacumi- 
nato^  disco  subnodoso^  aniice  granulis  dispersis  exasperato^  postice 
ei  loieribus  subrtiguloso-putictato ;  elytris  Iaiitudine  dimidio  fere  ton- 
gioribus  leviter  siriaiis,  intersiitiis  setis  brevibus  obtusis  seriatim 
omatis,    ~   Long.  1.7  millioi. 

Patria:  Madagascar. 

Cr yphalus  robustus:  A mplus ,  oblongus^  cylindricus,  h irteU 
lus^  piceus  sffuamulis  subiiliter  adspersus^  thorace  semicirculari  disco 
gibboso^  antice  granulis  dispersis  exasperato^  postice  et  lateribus  sub- 
iiliter dense  pundato;  elyiris  Iaiitudine  duplo  fere  longioribus  for- 
iiter  punctotO'Striaiis^  punciis  subquadratis ,  intersiitiis  subtilissime 
muliipunctatis  seiis<fue  elongalis  subiilibus  seriatim  omatis,  —  Long. 
2—2,6  miliim. 

Patria:  Amer.  bor.  (?) 

9* 
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Mmium  subcardaium^  P^P^  laiiales  ariiculo  l  longUudine  «e- 
quenlibua  duobus  consumiis  majore, 

Tibiae  subiinearis^  iarsi  articutis  3  primh  simpUcibuf^  coxae 
apftroximaiae, 

Hyiocurus  elegan«:  Cylindricus  bmrmeua^  anienni»  iesia- 
ceo-ferrugineisn  ihorace  aniice  forUier  amferleque  tuberctdaio.  po^ 
siice  subiiliier  granulaio^  laieribus  pundaio;  etyiris  apicem  vertue 
leniier  dilaiaiig^  fori  Her  punctata  -  siriaÜs ,  inierstitiis  transversitm 
rugosis»  intemh  octo  apicem  versus  carinatis  et  in  spmulam  seti' 
feram  produdis^  declivHate  postica  diaciformi^  perfecte  circulari  cum 
parte  horizontali  angulum  rectum  formanie^  sutura  elevaia  granu- 
torum  Serie  om€ita  et  iiifra  in  spinam  communem  validam  producta^ 
retusionis  Jundo  sidtrudintim  punctata^  granulisqtie  duobus  a  sutura 
aeque  remotis  omato.  —  LoD^.   1,5  millim. 

Patria:  Teapa. 

Xytoctonus  (dov.  gen.  juxla  Cryphalum). 

Caput  subglobosum^  oculis  bipartitis. 

Antennae  funicuto  G-articulato^  capittäo  indtricaio  circulari  (sn- 
turis  concentricis  vix  conspictiis), 

Tibiae  compressae^  latae,,  extus  rotundatae  serratae^  tarsi  arti- 
cutis 3  primis  simpliribus. 

Abdomen  a  basi  versus  apicem  ascedens, 
Maxiilarum  mala  intus  setis  rigidis  subhirtella, 
Menium  Mango '  quadratum  ^  palpi  labiales  ariiculo  primo  «e- 
quetUibus  duobtis  consumiis  duplo  majore. 

Xytoctonus  scolytoidesz  Ovalis  piceus  (elytris  immaturis 
teslaceo-pallidis)  oparus^  Ihorace  semicirctUari  pulvinatOj  disco  ron- 
gerie  tuberculorum  exasperato  margineque  antico  media  bimucronato^ 
laieribus  et  basi  rugoso- punctata i,  elylris  postire  parttm  decHvibus 
subdepressis  sulris  lalis  profundis  reficttlalo  -  ptmclatis  *  interslitiis 
angustis  costatis  levibus^  sutura  basi  impresso,  —  fjOng.2,*i — 2,5mill. 

Patria:  Port  Natal. 

Xylocleptes  uncinatusi  Elongatus  cylindricnsn  Ihorace  ta- 
teribus  leniier  rolundnlis.  versus  apicem  convergentibus,  antice  gra- 
ntdis  exasperato.  poslice  ruditer  acicidalo-punctalo;  elytris  lineatO' 
punclatis  interslitiis  subaeque  serinlopunclatis  poslice  abrupte  retu- 
*f«.  retusionis  margiue  Interali  etevato,  Jundo  fort  Her  punctata  spi- 
nis  ulrinque  binis  supemis  armalo,  spina  secunda  majore  subrecur- 
vo/a,  sutura  immuni,  —  Loog.  2,5  millim. 

Patria:  Bogoln. 
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PUifophihoru^  in/ans:  Obhngus  piceo-brunneiu^  anienwia 
fermgineis^  ihorace  hreviter  ovato  basi  leviier  marginaio^  lateribu$ 
omlrorsum  convergeniibus  roTundato^  atiie  medium  consiricio^  disco 
QHiice  grantäU  transvei'sis  exasperaio^  poaHceforUter  ruguloso-pun-- 
ciaio^  iinea  media  ievi;  elyiris  subcylindricis  s%Ufiiliier  lifieiUO'pun- 
daiis  pilosisqfue»  inierstHüs  punciorum  serie  omaiis ;  declivitate  po- 
»lica  convejciuscula  sublevi^  iniegra^  suiura  vix  elevala,  —  Long. 
1^  millim. 

Patria:  Anier.  bor.  (Civitat.  uoit.) 

Piiyophihorus  corticalis:  Eiongatus^  brunneus^  thorace 
omUo^  iatHudine  iongiore»  iaieribus  rotundatis  retrorsum  divergen- 
Obus,  aniice  grantUis  concentricis  extuperato  ^  postice  ruditer  gra- 
nulaio^  Iinea  media  Ievi;  elytris  cylindricis  ustpie  ad  apicem  forti- 
ler  puncialO'ßiriaiis^  punciis  dilalatis^  inlersiitiis  Iransversim  rugo- 
«i«;  decUviiaie  postica  planiuscula  immuni^  pundalo-striaia^  suiura 
rix  elevaia,  —  Long    2  millim. 

Palria:  Chili. 

Piiyophi horuß  lautus;  Cylindricus  fet^rugineus^  thorace  la- 
ieribus  antrorsum  eeiisim  convergeulibus  leniler  rotundato^  disco  an- 
iice granutis  concentricis  exasperato^  postice  fortiler  punctata^  Iinea 
media  Ievi;  elytris  Joriiter  punctata  -  striatis^  interstitiis  fortiter 
Iransversim.  rugutosis^  deciivitate  retusa^  interstitiis  binis  primis  täte 
9ulcata,  —  Long.  1,3  millim. 

Patria:  Amer.  bor. 

Pityophthorns  (1)  xylotrupes:  Elongatus  piceus^  antennis 
pedibus^ue  /errugineis^  thorace  ovato  lateribns^  retrorsum  sensim  di- 
vergentibus,  leniter  rotundato^  disco  antice  rvgulis  subimbricatis  ex- 
üspercUo  postice  fortiter  punctata^  Iinea  media  basali  Ievi;  elytris 
Uneato-punctatis^  interstitiis  basi  punctis  raris  omatis^  stria  sutu- 
roli  (a  basi  us(pie  apicem)  profundiore^  retrorsum  sensim  sulcata^ 
futura  postice  vix  elevaia-^  fronte  acute  carinata.  —  Loug.  2  mill. 

Patria  :  Bahia. 

Die  Art  hat,  abweicheod  von  den  übrigen  P hyophthorus- Ar- 
ten,  auf  beiden  Flächen  der  Fühleikcule  nur  eine,  in  starkem  Bo- 
gen nach  vorn  geruiidcle  Natb. 

Pit  yophihorus  alienus:  Ohlongo-ovalis ^  ferrugine%AS^  tko- 
TQce  latiiudine  basali  non  longiore^  lateribus  a  basi  ad  apicem  U- 
niier  convergentibus  rotundatisque,  disco  (omnino)  granulato-exas- 
pera/o;  elytris  rugulosis^  UUeribus  rotundatis.  rudiier  strialo-pun-' 
Cialis  et  setis  stfuamulae/orfnibus  seriatim  adspersisy  interstitiis  for^ 
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Mmium  mtbcordtUum^  P^P^  Uthiales  oriicttio  1  hngUndine  se- 
queniibiis  duobus  conBumiiß  majore. 

Tibiae  sublinearUj  tarsi  arücuUs  3  primh  simpUcilms^  coxae 
apftnutimaiae, 

Hylocuruß  elegan«:  Cylindricus  hrurmeua^  aniennh  iesta- 
cefhferrugineis  ^  ihorace  aniice  fori  Her  comferieqne  tuberculaio^  po^ 
siice  subiiliter  granuleUo^  lateribus  puncieUo;  elyiris  apicem  versus 
ieniier  dilatatis^  foriiter  pundaio  -  siriatis^  iniersiiUis  iransversim 
rugosisn  iniemis  oclo  apicem  versus  carinatie  ei  in  spinuiam  seti- 
feram  produciis^  decltvilate  posiica  diaci formt,  perfecie  circnlari  cum 
parte  horizoniali  atiguium  rectum  formante,  suiura  elevata  granu- 
lorum  Serie  omata  et  iujra  in  spinam  communem  vatidam  producta^ 
retusionis  fundo  snbrudiatim  punctato^  granulisqtie  duobus  a  suiura 
aeque  remotis  ornaio.  —  Long.   1,5  millim. 

Patria:  Teapa. 

Xytoctonus  (dov.  gen.  juxla  Cryphaium). 

Caput  subgtobosum^  oculis  bipartitis. 

Antennae  funiculo  G-ariiculato^  capittäo  imbricato  circulari  {su- 
iuris  concentricis  vix  cotispictiis), 

Tibiae  compressae,  latae^  extus  rotundatae  serraiae^  tarsi  arii 
cutis  3  primis  simpliribus, 

Abdomen  a  basi  versus  apicem  ascedens, 

MaxUlarum  mala  intus  setis  rigidis  subhirtella. 

Menium  oblongo '  quadratum  ^  palpi  labiales  ariiculo  primo  «e- 
quefUibus  duobus  consumtis  duplo  majore 

Xytoctonus  scolyioides:  Ovalis  piceus  (elyiris  immaturis 
testaceo-palUdis)  opacus^  ihorace  semicirculari  pulvinatOy  disco  ron- 
gerie  tuberculortim  exasperaio  margineque  antico  media  bimucronato, 
lateribus  et  basi  rttgoso- puncto to\  elyiris  postice  parum  decHvibns 
subdepressis  sulris  lalis  profundis  reticulato  -  ptmctaiis*  interstiiiis 
angustis  costaiis  levibus^  suiura  basi  impresso,  —  Long.  2,2 — 2,5mill. 

Patria:  Port  Natal. 

Xylocleptes  uncinaiusi  Elongaius  cylindricus.  ihorace  la- 
teribus Ieniier  rotundniis,  versus  apicem  cofwergentibus,  aniice  gra- 
nulis  exasperaio^  postice  rnditer  aciculato-punciato;  elyiris  lineaio- 
pnnclatis  intersiitiis  subaeqne  seriato-pundatis  postice  abrupte  retu- 
sis.  retusionis  margiue  Inlerali  eievato,  fundo  foriiter  punctata  spi- 
nis  utrinqtie  binis  supernis  armato.  Spina  secnnda  majore  subrtcur^ 
vatOn  suiura  immuni,  —  Long.  2,5  inillim. 

Patria:  Bogotn. 
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PiifßophthoruA  in/ans:  Obhngus  piceo-brunneus^  aniennU 
ferrugineis^  Ihorace  hreviter  ovaio  hasi  leviier  marginaio^  laieribui 
mUrorsum  convergentibus  rofundato^  ante  medium  conslrido^  disco 
QHiice  gnmulis  transversis  exasperaio^  postice/ortUer  ruguloso-pun- 
ctaio^  iinea  media  levi;  elyiris  suScytindricis  subiilUer  linetUo-pun- 
ciaiis  piiosis^e»  iHierstUüa  punciorum  serie  omeUis ;  decliviiaie  po- 
9(ica  canvexiuscuia  sublevi^  iniegra^  suiura  vix  elevaia,  —  Long. 
1^  miliim. 

Patria:  Amer.  bor.  (Civitat.  unit.) 

Pityophthorus  corticalis:  Elongatus^  brtmneus^  ihorace 
owUo^  iaiiiudine  longiore^  laieribus  rotxindalts  reirorsum  divergen- 
tiSuSy  anifce  grantäis  concenirici8  exasperalo^  postice  rttdiler  gru- 
nulato^  Iinea  media  levi;  elyiria  cylindricia  U8(pie  ad  apicem  forii- 
ler  punciaiO'Strialis.  punciis  dilalalis^  iulerstitiis  iransversim  rugo- 
m;  decliviiate  posiica  planiuscula  immuni^  punctalo-slriata^  suiura 
rix  elevaia.  —  Long    2  miilim. 

Palria:  Chili. 

PiiyophihoruB  lautus:  Cylindricus /ei^rugineus^  ihorace  la- 
leribus  anirorsum  seusim.  convergeulfbus  leuiler  rolundalo^  disco  an- 
lice  granulis  concenlricit  exasperato^  postice  fort  Her  punclalo^  Iinea 
media  levi;  elyiris  fort  Her  punctato  -  striatis^  interstitiis  forilter 
transversifn  rugulosis^  declivitate  retusa^  inierstitiis  binis  primis  täte 
autcaia.  —  Long.  1,3  miilim. 

Patria:  Amer.  bor. 

Pityophthorus  (J)  xylotrupes:  Elongatus  piceus^  antennis 
pedibus^e  Jerrugineis^  ihorace  ovato  laieribus^  reirorsum  sensim  di- 
tergentibuSy  leniter  rotundato^  disco  antice  rtignlis  subimbricatis  eX' 
asperaio  postice  fortiter  ptmctalo,  Iinea  media  basali  levi;  elytris 
litieato'punctaiis^  interstitiis  basi  punciis  raris  omatis^  siria  sutU' 
rati  (a  basi  ustfue  apicem^  profundiore^  reirorsum  sensim  sulcata^ 
tutura  postice  vix  elevata\  fronte  acute  carinaia.  —  Long.  2  mill. 

Patria  :  Bahia. 

Die  Art  bat,  abweichend  von  den  übrigen  Phyophlhorus^Av- 
ten,  auf  beiden  Flächen  der  Fühleikcule  nur  eine,  in  starkem  Bo- 
gen nach   vorn  gerundcle  Naih. 

Pityophthorus  alienus:  OblongO'Ovalis  ^  fermgineus^  tho- 
rüce  latiiudine  basali  non  Unigiore^  laieribus  a  basi  ad  apicem  ie- 
uUer  convergentibus  rotundaiisquey  disco  (pmnino)  granulato-exas» 
perato\  elytris  rugulosis^  UUeribus  rotundalis.  ruditer  striata  -  pun" 
Cialis  et  setis  sqtiamulaeformibus  sericUim  adspersiSy  interstitiis  foT' 
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Hier  lineaiO'punciaiis,  siria  suiurali  a  medio  versus  apitfem  profunde 
eulcaio,  —  Long.   1,7  mill. 

Patria:  Brasilia. 

Dryoceiee  melaenus:  Subelongaius ,  nigro-piceue^  aniennis 
pedibnetfue  obscure  ferrugineis\  ihorace  ovaio^  conferiim  granuiaio 
punciaio^  linea  media  levi ;  elyiris  iransvereim  eubrugosis  creberrime 
seriaiO'punciaiis  (iniereiUiorum  punciis  aeque  profundis  seriiUisque)  \ 
decHvUaie  poeiica  convexiuscula^  iniersiiiiis  internU  uirinque  leviier 
impressis,  —  Long.  2  mill. 

Patria:  Brasilia. 

Am  nächsten  i^obl  mit  Bosi.  affaber  Mann,  verwandt,  aber 
viel  kleiner,  von  dunklerer  Färbung,  von  anderer  Form  und  beson- 
ders anderer  Sculplur  des  Halsscbildes. 

Arapiue  (nov.  gen.) 

Torsi  ariicuUs  iribus  primis  simplicibus^  iibiae  lineares^  apice 
iruncaiae. 

Capui  globosum^  oculis  (^simpHcibus)  oblongis. 

Aniefinae  Junicuio  b-arliculato^  capiiuio  mojcimo  ovali,  solido, 

Menium  iriangulare^  ligula  lanceolaia  acuminaia  apice  sumima 
sublilissime  emarginaia. 

Maxiltae  mala  inius  seiis  rigid is  ciliaia. 

Arapius  rufopalliaius:  Obiongus  nitidus^  glaber  piceusm 
pedibus  rufopiceis^  aniennis  elyirisque  pailide  rufis^  his  margine  ex- 
iemo  scuielloque  piceis;  ihorace^  basi  laieribusque  marginaio^  ob- 
tongo^  laieribus  leniier  roiundalis^  versus  apicem  fori  Her  convergen- 
iibus^  disco  antice  rugis  svhimbricaiis  asperaio^  pone  medium  subii- 
liier  rarius  punciaio;  elyiris  vage  punciaüs^  apice  roiundaiis^  de- 
cliviiaie  suiura  elevaia  exier^ieque  gt^anulis  ei  seiis  seriaiis  ornaia^ 
iniersiiiio  secundo  subreioso,  —  Long.  3  mill.     Patria:  Nov.  Granada. 

Xyloierus  unicolor:  Elongaius^  cylindricus,  piceo-brunneus^ 
aniennis^  pedibus  elyirisque  ieslaceosubbrunneis;  ihorace  disco  irans^ 
versim  svhcalloso^  aniice  exasperulo^  posiice  subiilissime  aciculaiO' 
granulaio\  elyiris  unicoloribus^  subiilissime  lineaiO'pundaiis^  inier- 
siiiiis  confuse  (fere  biserialim)  disiincie  punciaiis;  afäennis  capi- 
iuio circulari.  —  fjong.  3  mill.     Palria:  Amer.  bor.  (Wisconsin.) 

Die  vorliegende  Art  pafst  zu  keiner  der  von  Leconte  (I.  c. 
pag.  158  seq.)  gegebenen  Beschreibungen;  bdchstens  könnte  sie  mit 
dem  X.  politus  desselben  Autors,  von  welcher  Art  mir  keine  Be- 
schreibung vorliegt,   zusammenfallen. 


Ueber  Xyloterus  lineatus  Erichs. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  dafs 
Xyloierua  hwiiiaiu$  Kirby,  Mannerheim  und  X  cavißrons  Mann, 
nicht  nur  (wie  schon  Leconte  nachgewiesen  hat)  als  verschiedene 
Geschlechler  derselben  Art  angehören,  sondern  nach  meinem  Dafür- 
halten auch  ganz  identisch  mit  unserem  X.  lineoius  Gyll.  sind. 


Ueber  die  Grattang  Pityophthorus  sensu  Eichhoff. 

Bei  allen  von  mir  zur  Tomiciden  -  Gattung  Pityophthorus  m. 
gezShlten  Arten  zeigen,  Ihnlich  wie  bei  den  Cryphalus-Aritn^  so- 
wohl die  vordere  als  auch  die  hintere  Flftche  der  FQhlerIceule  deut- 
liche, durch  Nftthe  abgetheilte  Ringel,  dabei  aber  5gliedrige  Fßhler- 
geifsel  und  lineare,  an  beiden  Vorderecken  bedomte  Schienen  mit 
fast  geradem,  bedorntem  Seitenrand.  Aufserdem  ist  das  Ualsscbild 
bei  allen  Arten  an  der  Basis  deutlich  gerandet.  Den  beiden  Arten 
Tomicus  hidens  F.  und  chalcographus  L.,  welche  Graf  Ferrari  (Bor- 
kenk.  p.  34  Note  2)  antore  Thomson  zur  Gattung  Piiyophihorus  ge- 
bracht haben  will,  fehlen  diese  Charaktere  mit  Ausnahme  der  Zahl 
der  Geifselglieder  und  der  Form  der  Schienen,  weshalb  diese  Arten 
lunfichst  am  besten  da,  wo  sie  bisher  standen,  unter  Tomicus  ver- 
bleiben mögen. 

Leconte  (Syn.  of  the  Scolyt.  of  Amer.  North  of  Mex.  p.  153) 
reebnet  ohne  jede  Rücksichtnahme  auf  die  (von  1 — 5  abweichende) 
Zahl  der  FQhler^eifselglieder  alle  Tomiciden  mit  grofser,  znsammen- 
gedröckter,  auf  beiden  Seiten  quer  geringelter  Fühlerkeuie  zu  seiner 
Gattung  Cryphqlus^  welche  also  mit  der  Frichson^scben  Gattung 
gleichen  Namens  gar  nichts  gemein  hat.  Alle  von  mir  zur  Gattung 
Pityophthorus  gerechneten  Arten  würden  also  zur  Gattung  Crypha- 
hu  Leconte  gehören,  doch  glaube  ich  nach  angestellter  sorgfältiger 
Pröfung  der  von  Leconte  1.  c.  neu  beschriebenen  Arten,  dafs  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  O.  atratulus  Lee,  welcher  vielleicht  mit 
dem  froher  von  mir  beschriebenen  Pityophthorus  cribripennis  iden- 
tisch sein  dörfte,  keine  der  von  mir  als  neu  beschriebenen  Arten 
mit  den  Leeonte^schen  zusammenfalle. 

Oberförster  Eichhoff  in  Hoeven. 


Zwei  neue  deutsche  Tomicus-Arten 

beschrieben  von 
Oberförster  Eichhoff  in  Hoeven. 


Tom  teil«  amitinu»:  Elongoins,  nitidus^  tkorace  ovaio  laieri' 
bus  versus  apicem  Uniter  amvergentibus  rohmdatisque^  posiice  pro- 
fundius  punciato^  iinea  basali  media  levi;  eltfiris  fortUer  iineoie- 
punvtatis^  inierstitiis  planis,  ruguiosis  punctorumt/ue  serie  omaiis\ 
declimiaie  posiica  Mitfue  excavata^  fundo  niHdo^  profunde  pim- 
ciaio^  margine  apicali  prolongaio^  iaieraii  uirinifue  i-deniato,  denis 
iertio  majore^  primo  inierstiiium  primum  deierminanie,  —  Lod^. 
4,3  millim. 

Diese  dem  T.  iypographua  und  cemhrae  Sbnliebe  Art  fand  meh 
unter  BorkenkSfern,  die  icb  vor  Jahren  in  der  Umgegend  von  Schlea- 
singen  im  TbOringer  Wald  sammelte.  Von  den  verwandten  Arten 
unterscheidet  sieb  die  vorliegende  durch  die  von  hinten  nach  vorn 
gleichiuäfsig  gerundeten,  merklich  convergirenden  Seiten  des  Brust- 
Schildes;  die  Näthe  auf  der  Innenfllche  des  eiförmigen  F&blerknopfes 
sind  wenig  nach  vom  gekrümmt,  fast  gerade,  die  Intervalle  der 
Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  haben  eine  Reihe  deutlicher 
Punkte,  der  Absturz  ist  gUnxend,  «iemlicb  tief  punktirt  mit  stark 
verlängertem  Spitzenrand;  auf  der  Stirn  befindet  sieb  ein  wenig  in 
die  Augen  fallendes  glattes,  kahles  Fleckchen. 

Tomicus  omissus:  Ctflindrictts ^  ihorace  poalice  profundiuB 
punciato  disco  ulrirn^ue  leniier  oblique  impreeeo\  elylris  forliter 
pvncialO'Siriaiis^  iniersHtiis  punctorum  serie  omaiis^  posiice  abrupte 
truncato  relusis^  reiusionis  spatio  circulari^  margine  crenulaio  den- 
iibusque  uirinqfie  quaternis  limiiato;  antennarum  capituium  an- 
nuiis  primo  ei  secundo  longiludine  aequaiibus^  tertio  minuio.  — 
Long.  3,5  millim. 

Auch  diese  dem  T.  laricis  äufserst  nahe  stehende  Art  gehört 
unserer  deutschen  Fauna  an^   und  fand  sich  unter  zahlreichen,  bei 
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Neostadt- Ebers walde  gesammelten  lodividaeD  des  T.  laricis^  von 
dem  sie  sieb  durch  etwas  gedrungenere  Form,  durch  die  beiden 
allerdings  schwachen  Quereindrucke  des  Brustschildes,  andere 
Gröfsenverhällnisse  an  den  Ringeln  der  Füblerkeule  und  besonders 
durch  die  Bezahnung  des  Piflgelabsturzes  unterscheidet.  Während 
nfimlicb  hei  laricis  aufser  dem  obeisten  kleinen  ZShnchen  der  er- 
sten Intervalle,  beiderseits  am  Seitenrand  constant,  nur  zwei  grös- 
sere, etwas  von  dem  gekerbten  Seiteiirand  abgerückte  Zäbnchen 
sich  befinden,  stehen  hier  in  dem  gekerbten  Seitenrand  (also  nicht 
davon  abgerückt)  beiderseits  drei  deutliche  Zähnchen,  indem  der  bei 
T.  laricis  leere  Kaum  zwischen  den  beiden  unteren  Zähnen  noch 
ein  drittes  Zähnchen  trägt.  Die  Art  sieht  dadurch  dem  T,  praxi- 
mus  m.  und  dem  T.  reciangultM  m.  sehr  ähnlich,  von  denen  sie  je- 
doch in  den  Näthen  der  Puhlerkeule  abweicht. 

Anhang. 
Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  auf  zwei  neue  europäische 
Cr y piurgus- Arien  aufmerksam  machen. 

Crypiurgus  mediterraneus:  Elotigaius^  ryliuflricuif,  subni- 
tidiu^  niger^  antennie  ei  iarsis  /errugineis^  ihorace  subelongalo^  basi 
truncaio^  laleribus  rectis  parallelis,  dorso  mintis  conferiim  subtilis- 
eime  punctalo,  linea  media  levi'^  elytrh  foriiter  punctata  ■  slrintis, 
punclis  valile  dilatatis^  interstitUs  angustis  (subcarinato)  elevatis 
puHctorum  Serie  vLx  conspicua  omatis.  —  Long.  1,4  millim. 

Die  Art  ist  in  Melirzahl  bei  St.  Tropez,  liyeres  auf  Pinus  ha- 
lepensis  von  Mr.  Puton  erbeutet,  welcher  auch  bereits  die  vorste- 
hende, von  mir  entworfene  Diagnose  in  den  Petites  Nouv.  Entom. 
No.  II.   1869  der  Oeffentlichkeit  übergeben  hat. 

Crypturgus  dubius:  Subelongalus ^  cylindricus»  svhnitidus^ 
niger  anlennis  pedibnsque  ferr%igineis  ^  tharace  latitudine  longiore^ 
basl  truncato^  iateribus  ultra  medium  rectis^  dein  rolundata  angu- 
staiis^  dorso  minus  conferiim  subtiliter  punctata'^  elyiris  miniLS  pro- 
funde sed  late  punctata 'Slrialis^  inlerstiliis  planiusctdis,  —  Long. 
1,5  millim. 

Patria:  Pyrenaei. 


Orthoperus  Kluki  Wankowitz, 

in  Deutschland  nachgewiesen 'durch 
P.  Habelmann  und  G,  Kraai». 


wJ'ie  nachfolgende  Beschreibung  des  Orthopertu  ÜT/tiAt  Wank.  (Ann. 
de  la  Soc.  ent.  de  France  1865.  p.  300)  wurde  mir  von  H.  Habel- 
mann übergeben,  welcher  die  Art  für  unbeschrieben  biell. 

Einige  mir  gleichzeitig  zugestellte  Ex.  des  Berliner  KSfers  zeig- 
ten grofse  Uebereinstimmung  mit  meinen  typischen  Stucken  des 
Kluki  von  Minsk.  Der  Autor  sagt  in  seiner  kurzen  Beschreihang 
des  Kluki:  cette  espece  ce  distingue  par  Tabsence  de  ponctuation  '), 
qui  est  remplacee  par  des  ilgnes  extrcmement  fines  partant  de  la 
base  et  formant  une  petite  reticulation  t^^s  legere;  de  plus  par  la 
courbnre  presque  reguliere  de  la  base,  de  son  pronolum  et  la  cou- 
leur  sombre  de  ses  pattes.  —  Sous  les  d^tritus  vegetans. 

Orthoperus  Kluki  (Wankow.  loc.  cit.):  Niger^  niiidut^  oh- 
iennartitn  basi  rufa^  breviier  c<mvexut^  parce  obsoUiiasimetpie  pun- 
Cialis^  pedibus  fuscis.  —  Long.  0.9  mill.     • 

GIfinzend  schwarz,  mit  flacher,  weitläufiger,  nur  bei  starker 
Vergröfserung  bemerkbarer  Punktirnng  der  Flügeldecken;  ziemlich 
gewölbt,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  von  hier  nach  hinten  in 
schwachem  Bogen  zugerundet,  in  der  Gestalt  demnach  kurzeiförmig, 
diese  Form  nur  durch  die  einzeln  abgerundeten  Spitzen  der  Flögel- 
decken unterbrochen.  Die  zwei  Wurzelglieder  der  Fühler  sind 
roth,  die  vorderen  Beine  meist  pechbraun. 

Bei  Berlin  am  Rande  eines  Wiesengrabens  unter  Laub  von  H. 
Fischer  und  mir  gefunden. 

Diese  Art  ist  von  dem  ähnlichen,  etwas  kleineren  O.  piceus 
durch  die  tiefschwarz  glanzende  Farbe,  die  seitliche  Abflachung  in 
der  Form  der  Flügeldecken  und  die  Struktur  derselben  unterschie- 
den. Auch  ist  die  Lebensweise  eine  völlig  andere.    (Habelmann.) 

G.  Kraatz. 

')  In  der  Diagnose  heifst  es  jedoch:  elytrii  ptmcfic/ti  valde  o6io/«fti, 
itmilunaribui^  irregularibui. 


üeber  die  europäisch  -  deutschen  Throscus-Arten 


von 
Dr.  G.  Kraat%. 


H, 


'err  Dr.  Bethe,  welcher  zur  genauen  Kenntnifs  unserer  deutschen 
TArcMnis- Arten  wesentlich  beigetragen  hat,  war  neuerdings  so 
freaiidlich  mein  Material  zu  bestimmen;  ich  erlaube  mir  hier  auf 
einige  Fundorte  der  einzelnen  Arten  aufmerksam  zu  machen  and 
zoro  Schlufs  für  unsere  Leser  eine  kurze  Uebersicbts-  und  Bestim- 
mungs-Tabelle derselben  zu  geben. 

1.  TkroMcus  brevicollis  Bonv.  bisher  in  Deutschland  nur 
bei  Passaa  nach  Bonvonloir  aufgefunden,  besitze  ich  in  einigen  Ex- 
emplaren ans  Schlesien  (Kelch  und  Roger),  Serbien  (Zebe);  jeden- 
falls fehlt  die  Art  in  Oesterreich  nicht. 

2.  TArosctis  dermestoides  L.  kommt  nach  Bonvouloir  in 
ganz  Europa  vor,  scheint  aber  im  Süden  sparsamer. 

3.  Throacus  earini/rons  Bonv.  erhielt  ich  aufser  aus  Schle- 
sien auch  aus  Deidesheim  (Dr.  Eppelsbeim)  und  Hei<sen  (Scriba). 
Aas  der  Berliner  Gegend  besitze  ich  2  Exemplare,  eins  von  mir, 
eins  vom  verstorbenen  Rothe  gesammelt. 

4.  Throscus  elateroides  Heer,  Redtenb.,  Bonv.  besitze  ich 
von  Griechenland  (KrOper),  Madrid  (selbst  gesammelt),  Andalusien 
(Staudinger),  Fundorten,  welche  noch  nicht  angegeben  sein  dOrften. 

Von  den  von  mir  erwShnten  Exemplaren  von  Ahrweiler  und 
Thfiringen  (vergl.  Bethe  in  der  Stett.  Eiitom.  Zeitg.  1865.  S.  236 
Note)  sind  die  Thflringer  auf  Thro$cus  carinifron*  zu  beziehen,  da 
nach  Kellner*s  briefl.  Mittheilang  aufser  dem  gewöhnlichen  dtrmt' 
sioidee  nur  earini/rons  und  o^Iiimm,  letzterer  selten^  in  Thüringen 
beobachtet  wurde. 

5.  Von  Throscus  exul  Bonv.,  auf  den  Möllenwiesen  bei  Stet- 
tin von  Dr.  Bethe  aufgefunden  (vergl.  Stett.  Ent.  Ztg.  1870.  S.  111), 
besitze  ich  ein  Exemplar  von  Halle  und  zwei  ans  Ungarn;  das  von 
V.  Heyden  bei  Frankfurt  a.  M.  aufgefundene  StQck  (Berl.  Entom. 
Zeitg.  XI.  378)  habe  ich  nicht  gesehen. 
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6.  Throecus  Duvaiii  ßoov.  besitze  ich  aus  den  PyreDien 
und  Toscana  (vom  Brück!). 

7.  Throscus  obtusus  Cart.  (pusiilus  Heer,  Redtb.)  kommt 
nach  Dr.  Bethe  in  Nord-  uod  Mittcldcdtscbland  vor;  eioc  nShere 
Angabe  der  Fundorte  wäre  in  faunistiscber  Beziehung  wünschens- 
werth;  ich  besitze  aus  Deutschland  nur  österreichische  Stucke  (Ull- 
rich). In  Andalusien  sammelte  Staudiuger  die  Art  in  Mehrzahl,  bei 
Toledo  fand  ich  sie  einzeln,  in  den  Pyrenäen  sammelte  sie  vom 
Brück.  Ein  Stuck  aus  dem  Caucasus  erhielt  ich  durch  H.  v.  Maschell, 
ein  anderes  aus  Egypteu  fand  sich  unter  Käfern,  welche  SchauiB 
daselbst  erbeute!  hatte. 

Zu  den  vier  im  4len  Bande  der  Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi. 
1863  beschriebenen  Arten  sind  also  jetzt  die  übrigen  europäischeu 
hinzugetreten  (carinifronsn  exu/),  aufser  Duvaiii. 

Die  Arten  lassen  sich  wohl  zur  Genöge  kurz  so  aberseben: 

Augen  angei heilt,  Stirn  zweikielig brevicoUis  Bonv. 

Augen  bis  zur  Hälfte  getheilt  (gröfste  Art)     .     .  dermestoides  L. 

Augen  ganz  getheilt: 

/  erreichend ;  Zwischenräume  *) 
...  ..     lunregelmäfsig  punktirt;  grofs  carinifrons  Bonv; 

'^rifj!.!®"  juichl  erreichend;  Zwischen- 
/räume  vorn  zweireihig  punk- 
Wirt ;  mittelgrofs elcUeroides  Heer. 


Thorax 


Stirn  ^  /kräftig  punk- 

ltirt;8chlanke 
schwarzbraun,  j         Art  exul  Bonv. 

Zwischen-     < 
ungekielt,  \        räume         1    sehr  fein 
Flügel-  -   /  f    punktirt; 

decken     1  'schlanke  Art  Duvaiii  Bonv. 

rothbraun,  Gestalt  untersetzt  obtusus  Curt. 
kleinste  Art.  (pusiüus  Heer). 


*)  der  Punktstreifen  auf  den  Flfigeldecken. 


üebersicht  der  deutschen  Triplax-Arten 


von 
Dr.  G.  Kraal %. 


H, 


err  Bedel>  ein  eifriger  ond  talentvoller  junger  Pariser  Entomo- 
log,  hat  im  f&nflen  Bande  Ton  de  MarseuPs  Abeille  (S.  1 — 50)  eine 
Monographie  der  europäischen  Erotylenen  (Engiden  und  Triplaci- 
den)  gegeben,  in  welcher  zwar  nur  wenige  neue  Species  beschrie- 
ben werden  (Engis  ponlica^  Tripiax  MarseulL  Aulacocheilus  aige* 
rJntM),  die  Zahl  der  europSischen  Arten  indessen  um  einige  ver- 
mehrt und  die  Synonymie  sehr  sorgfältig  gelichtet  ist. 

Auf  die  ansehnliche  und  seltene  EtigU  sanguinicoilis  wird  eine 
oeue  Gattung  Combocerue  gegründet. 

Die  auf  Triplax  hicolor  und  mßpes  von  Thomson  bereits  1863 
im  fönften  Bande  seiner  Scandinav.  Coleoptera  errichtete  Gattung 
PkUichna  ist  von  Bedei  noch  nicht  in  Betracht  gezogen,  diirfte 
aber  bei  näherer  Prüfung  kaum  BedePs  Ausspruch:  (S.  21)  le  genre 
Triplax  est  d*nne  parfait  unit^,  ersch&ttern. 

VoD  dieser  Gattung  sählen  Zehe  und  Redtenbacfaer  sechs  deut- 
sche Arten  auf,  mein  Verzeichnifs  der  deutschen  Käfer  giebt  sieben 
an  9  welche  durch  die  nachfolgenden  Bemerkungen  auf  nenn  an- 
wacbseui  so  dafs  von  den  11  europäischen  uns  nur  zwei  fehlen. 

Die  TVipütu:- Species  sind  Muster -Arten  f&r  analytische  Tabel- 
len, weshalb  es  mir  zweckmäfsig  erschien,  eine  solche  fQr  die  deut- 
schen Alten  am  Schlufs  zu  geben;  die  BedePschen  Namen  der  Au- 
toren und  seine  Synonymie  sind  bei  der  kurzen  Besprechung  der 
einzelnen  Arten  benutzt,  wo  auch  schliefslich  die  beiden  nicht  deut- 
schen Erwähnung  finden. 

In  der  von  mir  gegebenen  Tabelle  habe  ich  zugleich  die  na- 
tfirliche  Reihenfolge  der  Arten  beröcksichtigt,  bei  welcher  die  an- 
sehnliche elongtUa  mit  dem  meisten  Roth  an  der  Spitze  steht,  dann 
folgt  Ru99ica  mit  schwarzer  Brust.  ruficoUia  mit  schwarzer  Brust 
und  schwarzem  Hinteileib,  endlich  meianoceph,  mit  schwarzem  Kopf* 
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1.  Tripiax  elongaia  Lac  —  Von  dieser  Art  scheioeo  bb  jetst 
nur  österreichische  Stücke  bekannt  sa  sein. 

2.  Tripiax  Ruasica  L.  Europa.  —  Auffallend  kleine  Wiener 
Stficke,  darunter  ein  unausgeßrbtes  mit  röthlicher  Brust  erhielt  ich 
vor  Jahren  von  H.  Törk. 

3.  Triplax  ruficoUia  Lac.  (necSteph.)  besitzeich  aus  Sfid- 
frankreicb  (vom  Brück),  Lyon  (Rej)  so  wie  ein  Ex.  aus  Oester- 
reich  ohne  nähere  Angabe  des  Gebers. 

4.  Triplax  melanocephala  Latr.  (nee  Lacord.)  z^ruficoUis 
Steph.,  SS  nigriceps  Lac,  Redt.  —  Nach  Redtenbacher  in  Oester- 
reich  sehr  selten,  in  Zebe^s  Synopsis  der  deutschen  Käfer  noch  nicht 
aufgeführt,  ist  von  Herrn  Fufs  bei  Ahrweiler  gefunden  worden. 

5.  Triplax  aenea  Schall.  (1783),  Payk.'  (1800).  —  Europa. 

6.  Triplax  bicolor  Gyll.  (nee  Marsh.)  —  In  Oesterreich  nach 
Redtenbacher  sehr  selten;  von  Zebe  bei  Glatz  in  Schwimmen  sel- 
ten gefunden;  nach  Bedel  auch  in  Steiermark.  Hierher  als  var. 
scutellaris  Charp. 

7.  Trip  lax  lepida  Fald.  —  In  den  Sammlungen  bisher  wohl 
mit  rufipes  verwechselt,  bei  Paris  häufig.  Bedel  führt  noch  keinen 
deutschen  Fundort  auf.  Ich  fand  einige  Exemplare  des  Käfers 
vor  Jahren  an  Baumschwämmen  im  Forste  bei  Damms -Höhle, 
einige  Meilen  von  Berlin,  erhielt  eine  Anzahl  Stücke  aus  Oester- 
reich, swei  aus  Serbien  (Zebe). 

8.  Tripiax  rufipes  Fabr.  (c/aoo/a  Lac.)  scheint  mehr  dem 
südlichen  Prankreich  anzugehören. 

9.  Tripiax  collaris  Schall,  (capisirala  Lac.)  wird  von  Red- 
tenbacher noch  nicht  als  österreichische  Art  aufgezählt,  acheint  aber 
gerade  dort  vorzugsweise  vorzukommen;  der  Käfer  ist  ftbrigens  zu- 
erst vom  Beschreiber  bei  Halle  aufgefunden  ^  dann  bei  Magdeburg, 
in  Steiermark,  Dalmatien,  dem  Banat. 

Aufser  diesen  neun  deutschen  Arten  sind  nur  noch  zwei  schwarz- 
köpfige,  schlanke  Arten  bekannt,  von  denen  die  eine  in  Spanien,  Por- 
tugal nnd  Algier  einheimisch  und  durch  die  dunkelblauen  Flügel* 
decken  leicht  kenntlich  ist;  es  ist  dies 

10.  Trip  lax  cyanescens  Bedel  (melanocephala  Lac). 

11.  Trip  lax  Marseuii  Bedel  aus  S&dfrankreich  und  Algier 
hat  Kopf,  Flögeldecken  und  Hinlerleib,  mit  Ausnahme  der  Spitze, 
schwarz,  rothe,  donnere  Föhler  als  melanocephalus^  starke,  vorn 
wenig  dicht  stehende  Punkte  in  den  Punktstreifen,  deren  Zwischen- 
räume sehr  fein  punktirt  sind;  Schildcben  herzförmig,  eben,  Hala- 
schild  wenig  gewölbt. 
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Analytische  Uebenicht  der  deutschen  IVipfo^p-Arten. 

!..     (and  Hinterleib  rot  h  etangala  1. 

ß^'**^iichwar*,.roth.     .  ruBsica  2. 

Hinter-  / 
leib      (tchwars  nficoUiM  3. 

schwars meUmoc^phaXa  4. 

^^.  blao,  £opf  und  Unterseite  rotb  .    •  attua  6. 

per  \ 

I rötblich,  Ktfer  nur  mittel- 
grofs iicolor  6. 

- 

mig,  ^  P&hler-  ) 

Kopf  ]  glied  3  j^.^,  „^^^^  ^,^  2  ru^pe«  8. 


chwars eoKori«  II. 

Während  des  Dracks  gebt  mir  durch  H.  Dr.  Hampe  eine  durch 
ihre  Kleinbeit  ausgezeichnete,  neue  deutsche  Art  aus  Steiermark 
zu.  Dieselbe  ist  den  mittleren  Stacken  der  Engia  humertdis  an 
Länge  gleich 9  jedoch  viel  breiter,  von  der  kurzeiförmigen  Gestalt 
der  JVipl  rtifipes  und  Upida^  nach  vom  und  hinten  noch  etwas 
mehr  verscbmälert,  etv?as  gewölbter,  eben  so  gefärbt  wie  diese  Ar- 
ten, also  Kopf,  Tborax  und  Beine  roth,  Hinterleib  und  PlQgeldecken 
schwarz,  diese  mit  sehr  feinen  Punktstreifen  und  zwiscben  densel- 
ben nur  mit  einer  ziemlich  regelmäfsigen  Reihe  feiner 
Punkte.  An  den  Föblern  ist  Glied  3  etwas  feiner,  kaum  länger 
als  2,  deutlich  länger  als  4.  Der  Kopf  ist  nnregelmäfsig,  weitläufig, 
fein  pnnktirt,  das  Halsschild  ähnlich,  aber  kräftiger,  nadi  vorn  mehr 
▼erengt  als  bei  Upida.  Das  Schildchen  zeigt  einen  Stich  ins  Roth- 
braune.    Die  Diagnose  wtirde  etwa  lauten: 

Triplax  pygmaea  nov.  sp.:  Ovo/ts,  nigra,  antennis^  capUe^ 
ikoraee  pedihusqae  rufis,  §lyiris  tuhiilUer  punciaiO'Siriaiis^  iniersii- 
iiis  tuhiUiuime  9ub(uni)seriaiim  punciatis.  —  Long.  1^  lin. 
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üeber  einige  deutsche  Dorcatoma-Arten 


▼on 
Dr.  G.  Kraaim. 


1.    Dorcaioma  serra  Panz.,  Mols.  (TirMiles  p.  349.) 

Ich  habe  die  Art,  welche  Mulsant  >)  (T^r^diles  pag.  349)  aU 
Dorcaioma  terra  Paoz.  (Faun.  Germ.  XXVl.  Fig.  10.)  in  die  frao- 
litoische  Fauna  einfObrt,  noch  Dicht  in  mein  Verzeichnift  der  deut- 
schen KSfer  aufgenommen,  weil  Redtenbacher  die  terra  Panz.  zu 
«einer  dreedensie  zieht,  wfihrend  Slurm  (Dentscfaiandi  Insekt.  XIL 
S.  13)  dieselbe  unter  seiner  Bovisiae  citirt.  Ersteres  ist  nur  mOg- 
lieh,  wenn  man  Gestall  und  Gröfse,  letzteres  wenn  man  die  Gestalt 
der  FQhler  in  Panier^s  Abbildung  als  falsch  annimmt.  Die  sieben 
Worte  der  Panzer*8chen  Beschreibung  unterstätzen  beide  Hypothe- 
sen wenig. 

Nachdem  ich  unter  meinen  deutschen  Arten  die  Dorc,  terra 
Muls.  herausgefunden  habe,  mufs  ich  bemerken,  dafs  sie  immer 
deutlich  schlanker  ist  als  der  von  Panzer  abgebildete  KSfer,  so  dafs 
dessen  Abbildung  eigentlich  nur  dazu  diente  ein,  wenigstens  zun 
Theil  falsches  Bild  des  Kfifers  zu  geben.  Da  indessen  die  Gestalt 
der  FQblerglieder  so  ziemlich  zutrifft  und  der  Kftfer  von  Mulsant 
unter  dem  Panzer^schen  Namen  genau  beschrieben  ist,  so  will  ich 
denselben  gern  acceptiren,  und  die  früheren  Bedenken  gegen  seine 
Annahme  fallen  lassen,  nachdem  ich  die  Mulsant'sebe  Art  kenne. 
Dieselbe  ist  jedenfalls  hauptsächlich  mit  der  chryeomelina  verwech- 
selt worden,  indessen  bei  einiger  Aufmerksamkeit  von  ihr  dadurch 
wohl  zu  unterscheiden,  dafs  die  Flögeldecken  glfinzender  und  ziem- 
lieh  gleichmäfsig  punktirt  sind,   während  sie  t>ei  der  chryeomelina 


')  Der  Kfirse  halber  citire  ich  Malsant,  wlhrend  auf  dem  Titel  Mol- 
ssnt  et  Rey  als  Autoren  figuriren,  obwohl  wahrsclieinlich  Rey,  ?on  dem 
die  Abbildungen  stammen,  auch  die  ganze  Arbeit  geliefert  hat. 


€f,  Kraai%:  Übet  deuittcht  Dorcaimutt-Arien,  149 

matter,  feiD  geraozelt,  dazwischen  mit  gr&faeren,  aber  seiehten  Paolo- 
ten  besetzt  eracheiDen ;  ebenso  ist  die  Unterseite  des  Hinterleibs  b^ 
der  ««rra  gleichmäisig  dicht  pnnktirt.  vrShrend  diesell>e  bei  der 
eknfMomelina  (Shnlieh  wie  bei  der  ßavicomis)  noch  aafserdetan  mit 
einzelnen  gröfseren  Punkten  besetzt  ist.  Die  beiden  ▼oi'l^ttteii 
Glieder  der  PAhlerkeule  sind  noch  kräftiger  als  bei  der  chrysome* 
lina  gebildet.  n 

Die  terra  ist  wahrscheinlich  über  ganz  Deutschland  verbrei- 
tet; ich  besitze  Exeropl.  von  Berlin  (ans  Eich enschwflmmen,  Weise), 
Cassel  (Riehl),  D&sseldorf  (Förster),  Oe^terreich  (SartorSus)  und  an- 
deren LocalitSten. 

Dorcaioma  chrysomelina  und  fUxviecmit  werden  noch  oft  mit- 
einander Terwechselt. 

Bei  Dorcatoma  chrysomelina  giebt  Sturm  (Deutscht.  Ins.  XU. 
Taf.  CCXLIV.  Fig.  A.)  den  schlankeren  Bau  und  die  viel  gr5(B6- 
ren  vorletzten  Föhlerglieder,  bei  Dorcai.  ßavicamU  (a.  a.  O.  Taf. 
CCXLV.  Fig.  A.)  die  etwas  kleinere,  nnlersetztere  Gestalt  und  die 
viel  achwieheren  vorletzten  Föhlerglieder  sehr  gut  wieder;  bei  der 
chrysofhelina  ist  das  letzte  Glied  viel,  bei  der  ^oolcomi«  das  letzte 
Glied  wenig  schmäler  als  das  vorhergehende,  alsdann  ist  diese  viel 
kräftiger  punktirt. 

2.  Dorcatoma  punctulata  Mols.  (T^rödilea  p.  346.) 
Nach  weiblichen  Exemplaren  von  der  Grande  -  Chart reuse  be- 
sehrieben; von  der  dreadenais  hauptsächlich  dadurch  unterschieden, 
dafs  nur  der  Hinterrand  des  zweiten  Bauchsegments  hinten  in  der 
Mitte  ausgerandet  ist,  während  bei  der  dr€$densi$  dies  auch  beim 
dritten  und  vierten  Segmente  der  Fall  ist;  ferner  fehlt  der  puncitA' 
lata  das  Rudiment  des  dritten  Streifens  an  den  Seiten  der  Flügel- 
decken, sie  ist  etwas  länglicher,  dichter  und  feiner  punktirt,  dich- 
ter behaart,  die  Stirn  schmaler  und  convexer,  die  Augen  etwas 
gröfser  und  vorspringender,  die  Vorderecken  des  Thorax  spitzer, 
die  Hinterecken  stumpfer. 

Ich  besitze  vier  weibliche  Stücke  von  Berlin  und  WörlitSi 
welche  viel  gröfser  als  einige  Exemplare  von  anderen  Localitäien 
sind;  bei  diesen  gröfs er en  Stücken  ist  der  Hinterrand  des  dritten 
und  vierten  Segments  kaum  ausgerandet,  bei  den  kleineren  dage- 
gen deutlich;  die  kleinere  Form  würde  die  dresdentU  Muls.  sein; 
zu  derselben  scheinen  als  Männchen  noch  kleinere  Exemplare  zu 
gehören,  welche  weniger  tief  schwarz,  etwas  weniger  glänzend  sind 
und  die  vorletzten  Fühlerglieder  in  einen  sehr  langen  Ast  ausgeso« 

10* 
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(gtn  teigM.     Es   wire  sn  wOoachen,   daft  die  Are4dmuU  der  ver- 
•obicdeoeo  SaauDluDgen  genaoer  nnteriacht  würden« 

Hiila«nt*s  i^undHiaia  zeigten  keine  Erhabenheit  (ancan  relief) 
in  der  Mitte  der  Bati«  des  f&nflen  Segmentf,  welche  bei  einer 
von  meinen  inmduiaia't  Torhanden  ist.  Wihrend  meine  puHciu- 
hia  sftmmtlich  Tiel  gröber  sind  ab  meine  dre^densit  Mnk.^  giebt 
Mulsant  beiden  Arten  die  gleiche  LSnge  von  1|  lin« 

3.  Enneatoma  $ubglobo$a  Muls.  (T&rM.  p.  377.) 
Diese  in  Deutschland  noch  nicht  nachgewiesene  Art  kMseberte 
ich  in  einem  Exemplare  bei  Berlin  (Tegel)  und  erhielt  sie  ans  K6- 
nigsberg  in  Pr*  als  Amiis/im;  sie  bt  noch  kleiner  (|  Lin.)  als  a/^- 
nis  Sturm  (f  Lin.).  Die  drei  an  den  get heilten  Augen  leicht  kennt- 
jielien  £fli«sa/o««* Arten  lassen  sich  nach  Mulsant  leicht  so  nnter- 
scheiden: 

unregelroltsig  punktirt,  Behaarung 
i     niederliegtnd,  Seitenstreifen  ge> 

PiAgeldecken(     rinnt suMpima  Bon. 

(bovUia4  Ent.  H.) 

fast  reihenweise  ponktirt/ gerinnt  .  affinii  St. 
und    behaart,   Seiten-) 
streifen  (gefurcht.  mA§liAo$a  Hüls. 


Fär  Deutschland  neue  Homalota-Arten 

von 
Decan  W.  Seriba  und  Dr.  G.  MCrQai%. 


I 


D  den  Transactiont  of  tbe  Enlomological  Society  of  London  18C9, 
Part  II.  and  III.  ist  von  Herrn  David  Sharp  eine  Revision  der  %ri- 
iiachen  Arten  der  Gattung  Homalota  erschienen,  in  welcher  der  Herr 
Verfasser  157  englische  Arten  mit  aofserordentlicher  Schärfe  and  6e- 
nanigkeit  beschrieben  hat.  Eine  sorgfältige  Untersuchung  unseres 
Materials  ergab  sowohl  fQr  meinen  Freund  Seriba  wie  fAr  mich,  dafs 
eine  Anzahl  der  von  H.  Sharp  aofgeffthrten  Arten  auch  in  Deutsch- 
land vorkommen.  Dieselben  werden  hier  in  der  Sharp^sdiea  Rei» 
henfolge,  unter  zu  Grundelegung  seiner  Beschreibangen,  charakteri- 
sirt;  am  Schlüsse  der  Beschreibung  ist  jedesmal  angegeben,  wer  Toa 
uns  die  Art  in  die  deutsche  Fauna  einführt. 

Ich  hatte  nach  Erhalt  der  Sharp'scben  Arbeit  demselben  meh- 
rere Hundert  deutsche  und  andere  Hommloia  (Typen  etc.),  welche 
▼on  mir  bei  meiner  Bearbeitung  der  deutschen  Staphjlinen  grofsea* 
theils  noch  nicht  untersucht  waren ,  lur  Ansicht  nnd  Bestimmung 
eingeschickt.  Leider  ist  diese  Sendung  auf  dem  RAckwege  im  Herbate 
vorigen  Jahres  verloren  gegangen,  so  dafs  nur  wenig  Hoffnung  Abrig 
bleibt  eie  noch  zu  erhalten ;  ist  auch  diese  verschwanden,  so  werde 
ich  eine  Anzahl  Bemerkungen  an  die  Bestimmungsliste  der  verlore- 
nen Arten  anknApfen. 

Ans  der  Einleitung  zu  Sharp's  Arbeit  mag  hervorgehobea  wer- 
den,  dafo  derselbe  Thomson^s  Eintheiluogen  nicht  benutzen  konnte; 
Jedoch  die  Originalität,  Schärfe  und  den  Eifer  hervorhebt,  von  dem 
seine  Beschreibungen  viel&ch  Zeognifs  ablegen.  Von  meiner  Bin« 
theilung  sagt  er  a.  a.  O.  S.  92:  Kraatz  hat  ein  Bintheilnngs-Sjstem 
vorgeschlagen,  welches  sich  im  Ganzen  als  sehr  braucMiar  bewährt. 
Ich  habe  mich  daher  hauptsächlich  daran  gehalten,  jedoch  merkliebe 
Vereinfachnngen  vorgenommen,  deren  es  mir  in  mancher  Beziehang 
fähig  schien.  K.'s  Eintheilung  des  Genus  in  2  Haaptgrappen  — 
1)  FlAgeldecken  länger  als  Thorax,  2)  PlAgeldecken  nicht  länger  ala 
der  Thorax  —  ist  kAnstlich  und  nur  von  unbedeutendem  wirklicheli 
Nutzen,  weil  die  erste  Abtheilung  136  Species  enthält,  die  zweite 
deren  nur  6.     Daher  habe  ich  diese  Eintheilung  unbenutzt  gelassen 
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und  die  wenigen  Arten  mit  karzen  Plögeldecken   anmittelbar  bei 
ibren  niehsten  Verwandten  eingereiht. 

Kraatz  stellt  13  Gmppen  auf.  ich  aohlagfe  vor  eisige  d^rsdben 
zusammenzosieben  and  die  Anzahl  auf  8  zu  reduciren.  Ueberdiefa 
habe  ich  die  Speciea  der  jedesmaligen  Section  in  natOrliche  Gmppen 
geotellt  in  solchen  FSllen,  in  denen  ich  charakteristische  Merkmale 
fQr  dieselben  fand.  Selbstyerstfindlich  indefs  sind  die  Seelionen  and 
Gruppen  oft  dem  Anschein  nach  wenig  natflrlich  oder  charakteri- 
stiach  mit  Bezog  auf  gewiMe  eigen tbfim liebe  Arten;  auch  ist  diese 
Praxis  nur  angenommen  als  Erleichterung  zum  Studium,  denn  wirk- 
liebe  Trennangslinien  bestehen  nicht  zwischen  den  verschiedenen 
Gmppen  and  Seetionen  in  der  Natur.    (Sharp.)        G.  Kraatz. 

1.    Homalota  delicatula  Sharp  Revis.  p.  107. 

Linearis,  dtpreM^o^  /^^ca^  elyirU  diluiioribus^  aniinnis  pedibus» 
qmi  ie0i9€4i$^  tuprm  dtnse  subiiUssime  p%meiuia\  anietmis  eiongoiis^ 
mphem  t)4r4u$  kmmd  incnusaiU;  abdomine  aupra  dnu0  9uhlitUaim€ 
me^wMer  fmnclolo.  —  Long.  ^  lin. 

Der  Harn»  subiilUaima  sehr  ähnlich  in  GrdCse  and  Gestalt,  aller 
am  nSebsten  der  Harn,  longula  verwandt,  jedoch  nur  halb  so  grob 
als  diese;  brännlicb  mit  helleren  Plögeldecken,  Fühler  und  Beine 
braun.  Fdbler  fast  so  lang  als  Kopf,  Halsschild  and  Flögeldecken, 
nach  der  Spitze  nicht  verdickt,  die  Glieder  Ifioger  als  breit,  2  Unger 
als  3,  4  kürzer  als  8,  6  bis  10  ziemlich  gleich  lang,  II  linglicb, 
etwa  am  ein  Drittel  Ifinger  als  das  10.  Der  Kopf  fast  quadratisch, 
kanm  schmfiler  als  das  Halsschild,  vom  sehr  wenig  schmfiler,  dicht 
and  sehr  fein  panktirt.  Halsschild  kaum  schmftler  als  die  FlOgel- 
decken,  so  lang  als  breit ,  nach  hinten  wenig  verengt,  dicht  und 
sehr  «ndeotlich  ponktirt.  Flögeldecken  beller  als  Kopf  und  Hals- 
sobild,  ein  Drittel  ISnger  als  dasselbe,  sehr  dicht  and  fein  ponkUrt 
Alle  BBnterleibs*Segmento  sind  oben  gleichmSfeig  dicht  and  sehr  fein 
punktirt.    Beine  hellbraun. 

Es  ist  Sharp  nicht  gelungen  das  Männchen  vom  Weibchen  za 
unterscheiden;  wahrscheinlich  ist  der  Unterschied  derselbe  wie  bei 
Ubm,  iongfiUm;  bei  einigen  Exemplaren  sind  Kopf  und  Halsscbild 
gelarcht,  bei  anderen  nicht. 

Die  Art  kann  nur  mit  Hom.  suhiUUsimQ  oder  mit  Hom.  ton- 
gn/a  Heer,  Sharp  (ihinobioideM  mihi)  verwechselt  werden.  Von  ei^ 
sterer  unterscbeidet  sie  sich  leicht  durch  die  langen  Föhler  und  das 
dicht  punktirte  Halsschild ;  sie  ist  nur  halb  so  grofs  als  kmgulu  Heer, 
viel  beller  und  das  Halsscbild  ist  weniger  dicht  und  fein  punkUrl. 
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Aenberat  selteo.  Von  Sharp  am  Ufer  iles  NHb,  1>ei  Thömhill, 
gefboden  and  von  Herrn  Croteh  bei  Rannoch. 

Ich  erhielt  eiotelne  Exemplare  aaa  Baiern,  Th&ringeii,  Heaaoi 
imd  mehrere  too  JQlich  durch  Herrn  Oberfdrater  Eiehhoff. 

6.  Kraals. 

2.    Homalota  londinen»i»  Sharp  Revis.  p.  118. 

lAntaris^  nigra^  anietmamm  hasi^  ^ftrU,  ped^us  anoque  rufo* 
iesioeHs^  eomftriim  tuUilUer  punriatu;  aniennit  tai  ienuilms^  arii* 
emio  penfdiimo  Uviier  iransverso:  capite  media  cemalieuia  hrevi;  tho- 
raee  $yhqnadraio^  iongHudine  iaiiiudine  haud  irevior€\  oMnmine  aa^ 
gtmeniis  2  —  4  crebre  svhiiliier  fmnciaiU^  5*  paree  puneiaiOj  §^  ftre 
itteviguioz  —  Long.  2  lin. 

Maa:  abdämme  eegmenio  7*  venirali  prodmeio^  e^pieem  vereue 
mmgH^aio^  apiee  ipso  emwrginaio  iruncaio. 

Fem.:  ahdamine  eegmenio  7*  eupra  ei  in/ra  apiee  ro/ttiulalou 

Var.:  rufo-ieeiacea^  capiie  abdominepte  cimgulo  emie  apieem 
faeeie. 

Sehr  iholich  einer  grofsen  und  hell  gefSrbten  Hom.  eiomgaiula^ 
aber  noeb  gröfser  als  die  grftfalen  Exemplare  dieser  Art.  Fflhler 
milaig  lang  und  fcblank,  nach  der  Spitze  so  wenig  verdickt,  pech- 
braon  mit  rofbbraanen  Grnndgliedem ;  Glied  2  and  3  fast  gleich 
lang,  4  — 10  allmlhlig  etwas  kilrser  and  breiter,  4  llnger  ala  brttt, 
10  nicht  ganz  ao  breit  ala  lang;  11  mUfsig  lang,  nicht  ganz  ao  lang 
ala  10.  Taster  nnd  Mandtheile  rothgelb.  Kopf  schmäler  ala  Bab- 
acbild,  abgerundet  mit  einer  dentlicben,  kurzen  Furche  auf  dem 
Scheitel,  fein  aber  nicht  dicht  pnnktirt.  Halsschild  etwaa  achmiler 
ala  die  Flügeldecken,  etwa  ao  breit  als  lang,  nach  hinten  nicht  vtj*. 
adunilert,  mit  einer  LSngsfurche  auf  der  Mitte;  dieht  nnd  fein  punk* 
tirt;  schwarz  gefSrbt,  gewl^bnlich  deutlidi  rothbranm  Flügel- 
decken etwa  ein  Drittel  ISnger  als  das  Halsschild,  etwas  Ifinger  ala 
breit,  von  röthlicher  oder  brannrötblicher  Farbe,  dicht' und  fein  ponk* 
tirt;  Hinterleib  schwarz,  die  Spitze  und  die  HinterrSnder  der  Seg- 
mente mehr  oder  weniger  deutlich  rothgelb;  Segment  2  und  4  dicht 
und  fein  puoktirt,  6  weitlSufiger,  6  beinah  glatt.     Beine  rotbgelb. 

Bei  dem  Mfinnchen  iat  die  untere  Platte  des  siebenten  Hinter« 
leibaegmenta  vorgezogen  und  verschmälert,  gegen  die  Spitze  aber 
kaum  nach  oben  gebogen;  die  Spitze  selbst  ist  abgeatntzt  und  ein 
wenig  aoagerandet;  der  Hinterrand  der  oberen  Platte  iat  dorchana 
nicht  anagerandet.  Das  Weibchen  hat  eine  sanft  aligernndete  obere 
aad  untere  Platte  des  siebenten  Segmentes. 
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Die  StMce  TariireB  bedeatend  in  der  Firbang. 

Born.  lamdhunaU  ktno  leicht  Terwechtelt  werdeo  mit  InHifi- 
pemmU^  ^OHgtUula^  oder  iirmkwHt.  ¥ob  iurüipetmU  onterscheidei 
sich  dicMlbe  durch  tohmilere  Gestalt,  hellere  Farbe,  nicht  trana« 
▼ersales  Halsschild  nnd  weniger  ausgeprägte  männliche  Geschlechts- 
anterscheidnngsxeichen.  Von  elamgatula  dorch  die  Grftfse,  hellere 
Firbnng,  mehr  transversales  vorletstes  Fflhlerglied  and  männliche 
Charakter t(ähnlich  wie  hmidipennii).  Die  Art  ist  ähnlich  gtÜrbt 
wie  iermUHmlii  (welche  Art  noch  nicht  in  Groisbritannien  gefnnden 
ist),  hat  aber  schlankere  nnd  dankler  geHrbte  Fflhler;  sie  ist  gH>fter 
and  die  Geschlechtsaasseiohnangen  des  cT  aind  anderer  Art. 

Nicht  selten  an  sumpfigen  Orten  in  der  Nähe  von  London« 
Die  Art  kömmt  nach  Sharp  zwar  auch  an  anderen  Orten  yor,  aber 
anscheinend  seltener;  er  besitzt  ein  Eiemplar  Ton  Inyerness-shire 
und  hat  deren  auch  aus  Deutschland  gesehen;  ich  besitie  nur  ein 
Yon  mir  als  Student  bei  Bonn  gesammeltes  Stock,  auf  weiches  ich 
keine  eigene  Art  aufzustellen  wagte. 

G.  Kraatz. 

3.    Homalota  subglabra  Sharp  Reyis.  p.  149. 

NUidula^  nigra^  el^ris  pedibutque  picto-^tfiaeeu^  subiUker  hmud 
ean/triim  ptmcfola,  subiiliier  pubescens;  mUennis  Qpicem  t>ersu$  te* 
vH^t  lncriM«o#ls,  articwHs  7^10  lroiMti«rsis;  ihorace  fransver^im 
subfitadraio;  ü6dwnine  hasi  parce  obsolete  pnnciaio^  apUe  laevlgaio. 
^  Long.  1|  lin. 

Mas.:  strHdmra  abdamtnaÜ  femina  viic  disiingmiur. 

Etwas  breiter  als  Hom,  paiutirU^  kräftiger  gebaut  nnd  glänzen- 
der. Die  Pfibler  sind  schwarz,  derb,  im  Verhältnifs  zur  Gröfse  des 
Insekts  aber  wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  deutlich  aber 
nicht  stark  nach  der  Spitze  zu  verdickt;  die  3  Basalglieder  etwas 
schlank  nnd  länglich,  2  länger  als  3;  4  bis  10  allmäbKg  deutlich 
breiter,  7  bis  10  transTcrsal,  11  allmählig  zugespitzt,  mäfsig  lang, 
etwa  doppelt  so  lang  als  10.  Kopf  schwarz  und  glänzend,  sdimäler 
als  der  Thorax,  etwas  schmäler  hinter  den  Augen,  welche  ziemlich 
YOrstehen;  fein  behaart  und  kaum  punktirt.  Das  Halsschild  ist 
schmäler  als  die  PiQgeldecken ,  gut  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die 
Hinterecken  sanft  gernndet,  die  Seifen  fast  gerade,  nach  hinten  nicht 
verengt,  die  Ponktirong  äufserst  fein  und  nicht  dicht,  oben  ohne 
Parche  oder  Grube.  Flügeldecken  dunkelbraun^  am  Grande  und  an 
den  Ecken  dunkler,  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  glänzend,  fein 
lederartig  gerunzelt.     Der  Hinterleib  ist  schwarz  und  glänzend,  die 
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SegineDte  am  GniBde  apardftm  and  nodetttlidi  ponkHrt,  di«}«Digeii 
der  Spille  nicht  pooktirt.    Die  Beine  pecbbrion. 

Das  Minnchen  ist  kaam  vom  Weibchen  so  nnterscheiden,  nnr 
die  obere  und  untere  Platte  des  siebenten  Binterleibssegments  ist 
•ebniler  beim  Weitiehen. 

EiD  Exemplar,  welches  Herr  Crotch  an  Herrn  Thomson  sandte, 
warde  Ton  diesem:  y^umbonaitu  aiBnis^  besettelt.  Sharp  glanbt 
indefs,  dafs  die  Art  besser  neben  moniicota  steht,  da  sie  sieb  doreh 
geringere  6r5fse,  feinere  Pnnktirong  and  durch  den  Mangel  dei 
mfionUcben  Gesehlechtsantersehiede  unterscheidet. 

Diese  seltene  Art  ist  nnr  In  den  schottischen  Gebirgen  gefunden. 
Rannoeb,  Strath  Cannich,  Arran,  Tbornhill. 

Mein  einziges  deutsches  Exemplar,  welches  ich  hierher  siehe, 
stammt  von  Cassel  (Riehl).  6.  Kraats. 

4.    Homalota  catifrons  Sharp  Revia.  p.  177. 

Nigra^  ihoraet  el^rUque  pieth^  onlefin/t,  ano  pidibus^ue  iesia» 
ceU'y  eapiie  subirianguiari;  iharace  hast  foveolitio'^  elyM$  lhoraei$ 
Umgiimdine ;  ^domine  tupra  con/erlim  tubtUUet  pundaiOj  segmenio 
7*  apiee  media  in  itlro^iie  serts  triangulär  Her  emutrginato,  —  Long, 
▼ix  1  lin. 

Mas:  eapiie  medio  laie  Impresso,  abdomine  eegmenio  7*  ven- 
iraii  ehngaio. 

Den  schmalen  Exemplaren  der  antäis  so  Sbnlicb,  dafs  es  ge- 
nAgt  die  Charaktere  hervorzuheben,  welche  sie  von  dieser  Art  un- 
terscheiden; dieselben  sind  fast  ausscbliefslich  Geschlecbtsnnter« 
schiede.  Die  Oberseite  des  Kopfes  vom  MSnnchen  ist  breit  und 
sehr  deutlich  eingedrfickt,  während  sie  bei  allen  Exemplaren  der 
Hom»  anaH$  convex  ist;  beim  Männchen  von  Hom.  cam/rcne  ist 
die  Bauebplatte  des  siebenten  Hinterleibsegments  bedeutend  hervor* 
ragend  (wie  bei  Hom,  soror),  und  der  Hinterrand  ist  in  der  Mitte 
mit  einem  Bfischel  von  6  oder  6  deutlich  schwarzen  Haaren  ver- 
sehen. Beim  Weibchen  von  Hom,  cavi/rone  ist  die  Ausbuchtung 
des  siebenten  Segments  breiter  und  tiefer  als  bei  Exemplaren  der 
Hom,  analis  von  derselben  Grdfse;  bei  beiden  Geschlechtem  sind 
die  Flt&geldecken  kürzer,  da  sie  nnr  von  der  Länge  des  BalMchil- 
des  dnd. 

Sharp  hat  diese  Art  nur  in  den  hfigeligen  Distrikten  Schottlands 
in  der  Nähe  von  Edinburgh  und  Tbornhill  gefunden.  Ich  besitze 
ein  von  mir  bei  Berlin  gefundenes  Stflck,  welches  ich  froher  nieht 
specifisch  von  der  analis  zu  trennen  wagte.  G.  Kraatz. 
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Eine  xweite,  der  Bomahia  mnmüs  ')  sehr  nahe  varwandte, 
wahrscheinlich  auch  nicht  in  Deutachland  fehlende  Art  ist: 

5.  Homalota  simillima  Sharp  Bevis.  p.  177. 

Picea,  cNi/tfiinIa,  ano  pedibustpie  ieaiaeeh;  cofßiie  subiriangmlmri; 
ihora€4  bmsi  obsoleie  fmi€olaio\  elyiris  hoc  pauio  lomgiori^i  nhdo- 
mine  sufnra  undique  cün/erltm  ftuneiaiOn  segmenio  7^  apice  medio 
in  uiroque  $exu  emargmaio.  ^  Long,  yix  l  iin. 

Mat:  capUt  ImprMao,  mhdom,  ^gm,  7^  venirali  §lomgmio. 

Der  Hom.  analis  sehr  Shnlich,  ao  grofa  wie  kleine  Ezeotplare 
dieser  Art,  aber  von  parallelerer  Gestalt,  flacher,  einfarbiger,  feiner 
nnd  dichter  ponktirt,  deshalb  weniger  gUnsend;  das  Brostacbild  iai 
flacher  und  transversaler,  und  am  Gmnde  weniger  deutlich  einge* 
drOck«. 

Das  Minnchen  ist  vom  Weibchen  leicht  in  unterscheiden;  die 
Oberfläche  des  Kopfes  ist  stark  cingedrfickt  und  am  Hinterleibe  iai 
das  siebente  Segment  deutlich  Torragend,  die  Spitae  mit  6  oder  6 
deutlich  schwanen  Haaren  besetzt. 

Auch  der  Hwm,  etwifrons  sehr  nahe  stehend,  mit  Abnlichett 
Gescblecbtacharakteren ,  aber  einfarbiger,  von  parallelerer  Gestalt^ 
dichter  und  feiner  punktirt,  mit  flacherem  nnd  querem  Bmatschild, 
die  Flflgeldecken  Ifinger  als  das  Brnstschiid,  an  den  Sohnltem  nicht 
verengert. 

Diese  Art  hat  Sharp  nur  an  den  Ufern  des  Nith  gefunden  so* 
Vie  an  dessem  Znflnfs,  dem  Cairn  Water,  in  Geselkcbafl  mit  Seo- 
paeuM  Erichioni  unter  Steinen.  G.  Kraats. 

6.  Homalota  subaenea  Sharp  Bevis.  p.  187. 

Nigra^  captt§  ihorace^ue  subamuU,  aniennarum  ariiculo  pritmm 
pedibus^ue  ie$iaceU^  etyiris  sordide  brumuis:  ihorace  tramsverw^  b&si 
tmprtaso;  el}ftri%  eönfertim  di$tineiiu9  grantUosO'pmnciaiU;  ahdomimM 
ugmmäU  2 — 4  pwrct  punctaiU^  5  W  6  fert  laevigatii,  —  Long, 
li  — 1|  Iin. 

Mas:  ahdomin€  segm,  7^  dorsaU  apice  irvmcaio  §t  crcnmimio» 

')  Sharp *8  Diagnose  der  Homaloia  antilU  lautet: 

Nigra ^  tkorace  eiytriiqw  piceii,  atUennii,  ano  ptdibu$qu0  iuiactü; 
capite  iubiriangulari  i  tkoraet  ban  foviolaio;  abdomint  iupra  e0nfrri%m 
iubiilii€r  punctata,  ugmenta  7*  apic9  media  in  utraque  $axu  triangußri" 
ter  emarginata,  —  Long.  1  Iin. 

Var.  —  Majar,  eoiare  abieuriare^  antemniM  iongiaribui  tharac€  mmgii 
trmnmMr»a, 

Var.  —  Tkaraet  •lylri$qu€  rufii. 
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Eine  doDkel  geftrbte,  etwas  breite  Art,  der  Varderleib  matt, 
der  Hinterleib  glfinsend.  F&bler  mibig  lang,  düno,  gegen  die  Spitoe 
kaam  dicker  werdend,  schwarz,  an  der  Basis  gelblich.  Glied  2  und 
3.  etwas  acblank,  uogeföhr  gleich  lang,  3  ein  wenig  Ifinger  als  2, 
4  kfirzer  und  dönner  als  6,  6 — 10  beinahe  einander  gleich,  alle  et- 
was länger  als  breit,  1 1  länglich,  lugespiUt,  nicht  ganz  so  lang  als 
die  beiden  vorhergehenden  znsammen.  Kopf  schmäler  als  das  Uals- 
sehild,  schwärzlich  mit  etwas  mattem  metallischem  Schimmer,  fein 
nnd  nndeutlich  ponklirt.  Das  Halsschild  von  gleicher  Farbe  wie 
der  Kopf,  schmäler  als  die  FlOgeldecken ,  ungefähr  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  die  Seiten  sanft  gerundet,  nach  der  ßasis  sehr  we- 
Big  schmäler  werdend,  sehr  fein  nnd  nicht  dicht  punktirt,  und  mit 
einem  breiten,  flachen  Eindrucke  in  der  Mitte.  Die  Fl&geldecken 
sind  nngefähr  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild,  von  schmutzig" 
brauner  oder  gelbiichbrauner  Farbe,  um  das  Schildchen  etwas  dunk- 
1er,  dicht  und  deutlich  punktirt.  Die  Sculptur  besteht  aus  rauhen 
Erhebungen^  die  Behaarung  ist  nledergedröckt  und  sehr  deutlich. 
Der  Hinterleib  ist  schwarz  und  sehr  glänzend;  Segment  2 — 4  ein* 
xeln  ond  deutlich  punktirt,  6  und  6  fast  glatt.  Die  Beine  sind 
sebmatsig  brännlichgelb. 

Das  7te  Segment  ist  beim  Männchen  oben  abgestutzt  nnd  cre- 
nolirt,  die  Zähnchen  sind  etwas  breit  nnd  ihre  Zahl  besteht  ans 
ongefÜhr  acht;  die  äufsersten  an  beiden  Seiten  sind  die  deutliebsten. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  H.  merdaria  Thoms.  durch 
kfirzere  Fühler  mit  kQrzerem  Endgliede,  die  dunkle  Erzfarbe  voif 
Kopf  nnd  Halsschild  nnd  durch  stark  und  rauh  punktirte  nnd  dun- 
kel gefilrbte  Flügeldecken. 

Bei  Elberfeld  von  H.  Cornelius  aufgefunden. 

W.  Scriba. 

7.   Homalota  ignobilis  Sharp.  Revis.  p.  200. 

Scrf  comvexa^  *tt^^,  eiyiris /necis^  pedi^us  piceia*^  ihorace  trans- 
versa; ahdomine  segmentis  2^4  disiincte  haud  crshre  punciaiis^  6* 
paree  pmneiaio^  6^  fsre  iaevigato.  —  Long.  ^  lin. 

Mas:  ahdomine  eegmenio  7*  doreali  apioe  iruncaio  ei  obsoleie 
erenuiaioi  veniraH  apicem  versus  paulo  angusiaio^  apice  ipse  ro* 
iundaio.  / 

Fem.:  ahdomine  segmenio  7*  veniroH  margine  posieriore  dense 
evidenter  ciliato^  medio  sai  profunde  exciso. 

Der  Harn,  fungicoia  Thoms.  aofserordentlicb  ähnlich,  doch  et- 
was gewölbter  und  dunkler  gefärbt,  besonders  aber  durch  die  Ge- 
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aehlechtsaoaxeichnoDg  bei  beiden  Geechleehtern  bettimmt  nntertchie- 
deo.     Diese  sind  bei  U,  fungicola  folgeode: 

Mat:  aniennit  turiictdo  3*  incra$$aio;  obdomine  segmenio  7* 
dor$aii  tipiet  iruncaio  ei  crenulaio\  venirali  produdo,  apicem  ver» 
su$  pauh  anguäiaio. 

Fem.:  tiAdomin§  segmenio  7*  venirali  haiud  produdo^  npiee 
UUo^  ieviter  roiundaio, 

Wibreod  also  bei  dem  cT  der  H.  ignobiUa  die  obere  Platte 
des  7ten  Abdominalsegmenis  ganz  wie  bei  dem  (}  der  H,  fungicola 
gebildet  ist,  ist  die  untere  Platte  desselben  Segments  weniger  vor- 
gezogen und  das  dritte  Glied  der  Ffihler  nicht  yerdickt.  Beim  9 
von  H,  igno6Üi8  ist  die  untere  Platte  des  7teu  Segments  am  hin- 
teren Rande  mit  dichten  Bftrstchen  befranzt  und  in  der  Mitte  deut- 
lich ausgeschnitten,  wShrend  bei  dem  Q  von  H.  fungicola  dieses 
Segment  nicht  ausgeschnitten  und  nur  mit  ganz  kurzen,  feinen  nnd 
hellgeftrbfen,  kaum  sichtbaren  Börstchen  befranzt  ist. 

Von  dieser  Art,  welche  gewifs  bisher  vielfach  mit  H.  f^mgi* 
eola  verwechselt  worden  ist,  besitze  ich  von  mir  im  Vogelsberg  ge- 
sammelte Exemplare  nnd  solche,  die  von  Cornelius  in  Elberfeld  ge- 
funden wurden;  auch  Dr.  Eppelsheim  hat  den  Kifer  bei  Deidesheim 
in  der  bayrischen  Rlieinpfaiz  gesammelt.  W.  Scriba. 

8.  Homalota  angu»tioollis  Thoms.  Sharp.  Revis.  p.  210. 

Nigra^  elyirU  nigro-ßucls,  pedlhtu  fuscia;  iharace  snb^uadmto 
laii  canaUcuUtlo;  elyiris  hoc  teaqui  longioribtu;  abdomine  MUpra 
9€gmenii$  2—4  parce  suhtilUer  punctcUU^  5  ef  6  fere  laevigaiU.  — 
Long.  1|  lin. 

Has:  antennU  articulia  haud  vel  vix  iransversU^  abdomine  ««• 
gmenio  7*  dorsaii  apice  ohsoieiiä$ime  emarginato. 

Fem.:  aniennis  ariiculia  7 — 10  UvUer  iran»ver»i$;  abdomvM 
Megmenio  7*  dorsaii  apice  rolundaio. 

Thoms.  Ofv.  Vel.  Ac.  Förh.  1856.  p.  100.  -  Sk.  Col.lll.  87. 

Mit  H,  nigricomis  Thoms.  sehr  nahe  verwandt,  jedoch  schmi- 
ler,  glänzender,  spSrlicher  behaart  und  mit  schlankeren  FAhlem; 
auch  der  U.  ravilla  Er.  nahe  stehend,  aber  glänzender  mit  durch- 
aus gleichbreitem  Hinterleib  und  mit  viel  kürzerem  Endgliede  der 
Fflhler. 

Der  Kopf  ist  kaum  schmäler  als  das  Halsschild,  beim  Weib- 
chen gewölbt y  beim  Männchen  ziemlich  flach,  fein  punktirt,  glän- 
zend. Die  Fühler  sind  schwarz,  Glied  2  und  3  gleicblang,  die  fibri- 
^en  beim  Männchen   viel  schlanker  als  beim  Weibchen,  das  letzte 
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Glied  kamn  anderthalb  Mal  ao  ltm§  ak  daa  vorhergehende.  Das 
Ualasehild  iai  nm  die  Hfilfle  schmiler  ala  die  PlQgeldecken,  nnd  die 
Dilfie  breiter  ala  lang,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  leicht  gerun- 
det mit  atompfen  Hinterecken;  oben  etwas  gewtVibt,  an  der  Basia 
in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Grftbchen,  sehr  fein  pnnktirt, 
glftnaend  aefawarx.  Die  Fi&geidecken  sind  nm  die  Hälfte  Unger  als 
daa  Halsschiid,  brannsehwara,  sehr  fein  punktirt.  Der  Hinterleib 
ist  giciehbreit,  oben  Segment  2 — 4  nicht  dicht  nnd  fein  punktirt, 
5  nnd  6  fast  glatt. 

Ich  habe  den  Kftfer  einmal  in  Mehraahl  in  einem  Baumichwamm 
gesammelt  Im  Berliner  Catalog  von  1868  ist  dieae  Art  ab  syao* 
njm  mit  ravüta  Er.  verbunden  (vergL  Berliner  Ztaefar.  III.  p.  89) 
und  auch  «wischen  divisQ  Mftrkel  nnd  uigrieomis  Tboms.  einge- 
schaltet« Letaterer  Name  hat  au  verbleiben  und  ersterer  ist  tu 
streiciien.  W«  Scriba. 

9.   Homalota  indubia  iSharp.  Eevia«  p.  230. 

Nigra  ^  hU  niiida^  ienuUer  fmbßsciu*^  poro«  fntncitdaj  p^dümt 
pic^U\  OMlam/a  ariiculU  6—10  minus  foriiier  iramwersiM^f  tkmrof 
trammßerMOi  abdämme  §upra  segmenii$  2  —  4  parce  mAiiUimr  inmeta- 
iU,  5*  «/  6*  /er«  lawigalis,  —  Long,  i  lin. 

Mas:  abdomine  tegmenlo  1*  dormU  matgkm  po§ierior€  sai 
fmiHer  erenulaio. 

Dieae  Art,  welche  im  minnlicben  Geschlecht  durch  die  mit 
sechs  Zibachen  versehene  obere  Platte  d^  siebenten  Hinterleibs- 
segments nicht  au  verkennen  ist,  unterscheidet  sich  von  H,  serieta 
dnrch  dunklere  Färbnog,  stfirkere  und  weniger  dichte  Pnnktimog, 
namentlich  der  Fl&gddecken;  die  vorletzten  Glieder  der  ganz  schwär- 
aen  Ffihler  sind  weniger  tranaversal  als  bei  amefa.  Von  ü.  ati6- 
tiÜM  dnrch  stirkweo  Glana,  krif tigere  und  eimelttere  Punktimng 


Ich  habe  einige  Exemplare  bei  Wimpfen  gefunden. 

W.  Scriba. 

10.  Homalota  airieolor  Sharp.  Revia.  p.  230* 

lAnmttU^  •whd$prfm\  vim  miidä,  nigra^  d^iri$  p9dllm»t/m$  mI* 
gnh/m$ci$^  comferiim  MuitilU0r  fmmciaia  ei  immiier  puftesoma,  iko^ 
rm€$  trmn99€r90^  hoHn  t>€rsu$  mtbamg^uimio^  abdomkm  suprm  eegmemiU 
2*-4  crebre  mMüHtr  fnmdaiM^  6*  parct  fnmdaio.  —  Long,  f  lin. 

Var.:  Elffiris  fnkUim^pte  nigrU^  cmusohrUm. 

Mas:  oMomtfis  stgmmUo  eepUmm  dmrsati  apkf  immcuio. 
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Eine  sehr  kleine,  «ehwarse,  ziemlich  parallele  uod  flache  Art 
mit  dichter  aod  feioer,  aber  deatlicher  Pooktimog  aod  Pabeseeos. 
Die  Föhler  sind  schwars,  gegen  die  Spitse  breiter  werdend;  Glied 
2  und  3  knrz  und  kriflig,  2  etwa«  länger  als  3,  4  fast  quadratisch, 
b — 16  transvemai,  II  fast  so  lang  als  die  beiden  Torletzten  soaam* 
mengenommen.  Der  Kopf  ist  nor  wenig  schmfiler  als  das  Hals- 
schild, beinahe  quadratisch,  eher  länger  als  breit,  die  Augen  ein  we- 
nig vorstehend,  fein  und  dicht  punkiirtfdiePunktirung  besteht  aus 
feinen  Erhöhungen,  so  dafs  die  Oberfläche  rauh  erscheint;  in  der 
Mute  des  Kopfes  befindet  sich  ein  deutlicher  Eindruck.  Das  Hals- 
schild ist  wenig  schmäler  al>  die  Fl&geldecken,  um  die  Hälfte  brei» 
ter  als  lang,  nach  hinten  etwas  verschmälert,  fein  und  dicht  punk- 
tirt.  Die  PlAgeldeckeu  sind  schwarz  oder  pechschwarz  ^  um  ein 
Drittel  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und  fein  punktirt.  Der  Hin- 
terleib ist  schwarz  und  glänzend,  Segment  2  —  4  dicht  und  fein, 
aber  etwas  rauh  punktirt,  5  spärlich,  6  fast  unpunktirt.  Die  Beine 
sind  schwarz  oder  pechschwarz. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Hinterrand  des  siebenten  oberen 
Abdominalsegments  abgestutzt. 

Diese  Art  steht  in  der  Mitte  zwnchen  U,  motlwe/rum  und  inr 
^minuia^  etwas  kleiner  und  beträchtlich  schmäler  als  die  erstere  und 
nicht  so  dicht  und  fein  punktirt,  so  dafs  sie  weniger  matt  erscheint ; 
sie  ist  viel  grAfser  als  H,  in^nula  und  viel  dunkler.  Die  Punk- 
timng  ist  dadurch  eigenthOmlich,  dafs  mc  etwas  rauh  ist. 

ich  habe  das  Käferehen  bei  Wimpfen  an  Aas  gefunden. 

W.  Scriba. 

11.  Homalota  germana  Sharp.  Bevis.  p.  235. 

Nigra^  vix  nitida,  pedi6us  fuscU^  amferiim  evidenter  pnncMn 
et  ietiuitwr  pnbme§ns$  tharace  tnmeverso^  iibdamine  apieem  vertu» 
eubangustato^  supra  toto  am/eriim  punctata,  —  Long.  ■)■  lin. 

Mas:  ahdomine  segmento  7*  dortati  apice  ehtoUtisHme  qmadri- 
deniaio. 

Kaum  kleiner  als  H,  nigra ^  aber  im  Verhällnifs  deutlich  brei- 
ter, mit  einem  kQrzeren  und  mehr  queren  Halssdiild  und  mit  einer 
daatlieheren  und  rauheren  Punktimng.  Die  Pfthler  sind  wie  bei 
ü.  nigra  gebildet,  nur  etwas  k&rser.  Der  Kopf  ist  schwarz,  matti 
spärlich  aber  deullich  und  rauh  punktirt;  bei  den  Männcheo  k>esHst 
er  einen  deutlichen  Eindruck.  Das  Halssohild  ist  ein  wenig  schmä- 
ler als  die  Flügeldeoken,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
dicht  und  feiu,  aber  deotlich  p«nktirt,  mancbmal  mit  einem  undeut- 
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Keben  Liogseindraek.  Die  Flfigeldecken  sind  ttwa  um  ein  Drittel 
Ifinger  als  daa  Halsschild,  dicht  aod  feii^  ponktirt.  Der  Hinlerleib 
ist  schwär«,  etwM  glfiDzend,  dicht  aod  fein,  aber  deutliefa  panktirt ; 
die  Pooklirong  nicht  dichter,  aber  deatlioher  als  bei  H,  ü^^.  Die 
Beine  sind  pechfarbig. 

Beim  Mfinnchen  ist  der  hintere  Rand  der  Rfickenplatte  des 
siebenten  Abdominalsegments  wie  bei  B.  nigra  mit  vier  seh  wachen 
Zibnehea  Tcrsehen,  doch  sind  dieselben  noch  andeutlicher,  kaum 
ta  anterscheiden. 

Diese  mit  U,  n(gr»  hflnfig  verwechselte  Art  wurde  von  mir 
bei  Ober-Lais  angefunden,  von  Oberförster  Eichhoff  bei  JlUioh  und 
von  Dr.  Eppelsheim  in  der  bayrischen  PfaU,  und  hat  gewifs  eine 
weitere  Verbreitung  in  Deutschland.  W.  Scriba. 

12«  Homalota  seiig  er  a  Sharp.  Kevis.  p.  251. 

Nigra  ^  nitiihUa^  eljfiria  nigro  -  piceis  ^  crebre  sai  fori  Her  pun, 
daia;  atUef^nis  apicem  vereue  ievUer  jficrassali«,  arüculie  7 — 10 
irmuvereie^  ikorace  levUer  iranevereo,  aniiee  haud  compreeso}  a5- 
(hmine  eipicem  versus  smbangusiaio^  eupra  segmentis  2 —  4  sai  parce 
pmneiaiis,  ^uinio  pareius  puneiato^  sexio  fsre  iaevigaio.    Long.  I  lin. 

Mas:  aMomine  segmenio  7*  veniroU  margine  pceieriore  r»- 
hmdaio. 

Fem.:  uMomime  segmenio  7*  venirali  apice  medio  exciso. 

Kleiner  als  Uom.  airameniariaj  der  Vorderleib  schwftrzer  und 
gUmender,  die  Ffthler  kQrier  und  gegen  die  Spitse  mehr  verdiekl» 
Die  P&hler  sind  schwarz,  das  erste  Glied  pechfarbig,  sie  sind  deot- 
Heb  gegen  die  Spitze  dicker  werdend  und  mit  abstehenden  HSr- 
chen  bekleidet,  wie  bei  H.  airamuniaria.  Glied  2  und  3  ziemlich 
schlank,  3  kaum  so  lang  als  2,  von  Glied  4 » 10  ist  jedes  ein  we- 
ni§  breiter  als  das  vorhergehende.  Die  vorletzten  deutlich  traos- 
versal;  Glied  II  so  lang  als  die  lieiden  vorhergehenden  zusammen. 
Der  Kopf  ist  mäCsig  grob,  ein  wenig  schmäler  als  das  Halsschild, 
üemlich  dicht  und  etwas  rauh  panktirt.  Das  Halsschild  ist  etwas 
scfamSler  als  die  Plfigddecken,  augefthr  nm  ein  Drittel  breiter  als 
kng;  seine  Seiten  sind  voru  sauft  gerundet,  nach  hinten  ist  es 
lekht  verschmälert,  ziemlich  dicht  und  stark  ponktirt,  an  den  Sei» 
ten  mit  wenigen  abstehenden  Härchen  besetzt.  Die  Flügeldecken 
sind  nngeföbr  ein  Drittel  länger  als  das  Halsscfaild,  pechschwarz 
eder  brami,  ziemlich  dicht  und  stark  pnnktirt.  Der  Hinterleib  ist 
schwarz  nnd  glänzend,  gegen  die  Spitze  etwas  verschmälert.  8*0»- 
ment  2—4  deutlich,  aber  nicht  dicht,  5  spärlicher,  6  fast  gar  nkU 
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pvnktirt;  die  S«ttea  isd  die  Spitte  sind  deatitoh  mit  abateheodett 
Hirebeii  besetzt.  Die  Beine  aind  peehCurbig,  die  4  hioteren  Schie- 
nen mit  iwei  feinen  Bdrstcben  veradien,  weiche  sieb  aach  bei  den 
verwandten  H.  miramietUoria  md  parp»  finden. 

Bei  dem  Männchen  ist  die  obere  Platte  des  siebenten  Al>demi- 
nalsegments  ohne  besondere  Ansseichnnng,  der  hintere  Rand  der 
unteren  Platte  dieses  Segments  ist  sanü  gerundet  i  wftbrend  beim 
Weibchen  diese  Platte  in  der  Mitte  deutlich  ausgeschnitten  und  der 
hintere  Rand  beborstet  ist. 

Diese  Art  unterscheidet  Ü€k  von  EL  pmn^a  durch  die  nach  der 
Spitie  «I  verdickten  Pfihler,  breiteren  Kopf,  weniger  queres  Hak- 
schild, spirlichere  Punktirung  und  durch  die  kftrseren  B<N*stchen  an 
den  hinteren  Sdiieoen. 

Ich  besitze  Ex.,  welche  bei  Travemfinde  gesammelt  worden 
sind;  auch  ein  Stfick  aus  KSrntben  habe  ich  gesehen.    W.Scriba. 

13«  Bomalota  picipes  Thema.  Sharp.  Rey.  p.  145. 

Nigr^f  aniic€  ahUacea^  oniennis  thfirU^ue  nigra 'jpUseis^  pedi^ 
hm  Jk§oo»i§siac4iM^  animuiis  uU  ermssis^  apic$m  eerans  vix  tncras- 
jolis;  ikorace  iransv€r$im  suhquadraio^  himm  vtrmu  hmut  o«^piielalo, 
po$tio€  f9t)eolaio\  thftris  hoc  i^iia  pturie  Umgiorihu;  midomine  b€isi 
paree  punciaio^  apice  fere  laevigaio,  —  Long.  H  lin. 

Mas:  atUennis  ariieuio  3*  incroiMoio^  abdomine  segmenio  7* 
doTsali^  apice  medio^  laie^  fere  Manguhriier^  emmrginaio^  nuurgime 
poeieriore  euiiiUter  incraeeuio^  vemirali^  pauh  prodmclo^  apioe  ro- 
tvmäaio. 

Fem.:  abdomine  eegmenio  7*  doreaii^  apice  medio  trtangukuri- 
ier  excieo  venirali^  apice  obiuee  aeumiwao. 

Thoms.  Ofv.  Vet.  Ac   Fdrh.  1856.  p.  99.  -  $k.  Cok  Ul.  81. 

Zur  Gruppe  der  Homtdoia  oecuiia^  angueinia  etc.  gehdrend. 
Die  F&faler  sind  kurz  und  dick,  ungeiUhr  so  lang  als  Kopf  und  Hala- 
schild,  nach  der  Spitse  zu  kaum  dicker  werdend,  pechschwarz,  an 
der  Basis  etwas  helier;  Glied  1  kräftig,  2  und  3  kurz,  gieieh  lang, 
4  eUi  wenig  ddnaer  als  5,  so  lang  als  breit,  6—10  nnter  aieh  we- 
nig Tcrschieden,  deutlich  transversal,  11  beinahe  so  lang  als  die  bei- 
den vorhergehenden  zusammen.  Der  Kopf  ist  schmfiler  als  das  Hala- 
aehild,  matt,  bei  dem  Männchen  breit  und  flach  niedergedr&ckt,  bm 
dem  Weibchen  sehr  wenig  niedergedrftckt  Das  Halsschild  nnr  we- 
llig schmäler  als  die  Flfigeldecken,  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
Qieh  hinten  nicht  schmäler,  in  der  Mitte  an  der  Baais  mit  einem 
kurzen  Längseindruck,  welcher  bei  dem  Männchen  deutlicher  ist, 
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tdo  und  sehr  dicht  ponktirt,  matt  lederartic  glänzend.  Die  FI6gel- 
üecken  sind  um  ein  Viertel  iSnger  z\n  das  Halsschild,  ziemlich  dicht 
and  deutlich  punklirt,  wie  das  Baisschild  maltglänzend.  Der  Hin- 
terleib ist  schwarz  und  glänzend,  an  der  Spitze  zuweilen  bräunlich; 
Segment  2 — 4  sparsam  punktirt,  5  und  6  fast  glatt.  Die  Beine  sind 
gelbbraun.  —  Beim  Männchen  ist  das  dritte  Glied  der  Fühler  etwas 
?erdickt,  der  Kopf  deutlich  ciugedrQckt.  Die  obere  Platte  des  7ten 
Abdominalsegments  hat  den  äufitern  Rand  ein  wenig  verdickt,  in 
der  Mitte  ausgerandel;  der  Aufsenrand,  der  durch  die  Ausrandung 
gebildet  wird,  ist  abgerandet.  Die  untere  Platte  desselben  Segments 
tritt  mehr  hervor  als  beim  Weibchen  und  ist  an  der  Spitze  gerun- 
det. Beim  Weibchen  ist  das  7te  Segment  oben  deutlich  dreieckig 
ansgerandet,  der  äufsere  Rand  der  unteren  Platte  ist  ein  wenig  zu- 
gespitzt. 

Von  Herrn  Stark  mehrere  Ex.  im  Allgän  gesammelt  nnd  mir 
roifget heilt.  W.  Scriba. 

14.    Homalota  muscorum  Bris.  Sharp.  Bevis.  p.  259. 

Ifigra^  parum  nitida^  elytris  nigro-fuscU^  pedibue  iesiaceis^  Je- 
wuiribue  ohscurioribus ^  crebre  stibtilHer  pwnciaia\  antennis  articulis 
7 — 10  leviier  transversie;  thorace  ievUer  iruneverso^  conveanuacuio^ 
üe^fuaÜ';  abdomine  apicem  vertue  anguetaio^  eupra  crebre^  apice  vix 
pwrciue  puudcUo.  —  Long.  1  lin. 

Brise at  Ann.  Soc  £nt.  Fr.  1860.  p.  344. 

Die  Ffihler  sind  von  mäfsigcr  Länge  nnd  Stärke,  ein  wenig  ge- 
gen die  Spitze  verdickt ;  Glied  2  und  3  ziemlich  schlank,  fast  gleich 
lang,  4  etwas  kräftig,  4 — 6  ungeßhr  so  lang  als  breit,  7 — 10  deut« 
lieh  transversal,  11  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusam- 
men. Der  Kopf  ist  schmäler  als  das  Halsschild,  rundlich,  gewölbt, 
fein  und  mäfsig  dicht  punktirt.  Das  Halsscbild  ist  am  Grande  et« 
was  sehmSler  als  die  Flügeldecken,  um  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
nach  vom  deutlich  verschmälert,  quer  gewölbt,  ohne  Eindruck, 
dicht  and  sehr  fein  punktirt,  zart  behaart.  Die  Flugeidecken  sind 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  von  dunkelbrauner  oder  schwärz- 
Heher  Farbe,  dicht  und  fein  punktirt.  Der  Hinterleib  ist  gegen  die 
Spitze  deutlich  verschmälert,  fein,  dicht  und  gleichmäfsig  punktirt, 
das  siebente  Segment  etwas  spärlicher.  Die  Behaarung  ist  lang, 
niederliegend  und  deutlich,  die  absiehenden  Borsten  an  den  Seiten 
und  der  Spitze  von  mittelmäfsiger  Länge.  Die  Beine  sind  gelblich, 
die  Schenkel  bräunlich. 

U.  eiercaracia  Kraatz  (piloewenirie  Thoms.)  ist  kleiner,  hat  ein 
k&rzeres  Halsschild  mit  einem  feinen  Eindruck  an  der  Basis,  kör- 
zere  Fühler  and  dnen  kleineren  Kopf. 

Ich  besitze  Ex.  von  mir  bei  Ober-I^is  und  von  v.  Meiller  bei 
Triest  gesammelt;  das  Käfereben  scheint  demnach  eine  sehr  weite 
Verbreitang  zu  haben.  W.  Scriba. 


B«rl.  Batoaol.  Ztittebr.  XV.  ]  \ 


Eine  neue  deutsche  Criocerinen-Art 


beschrieben  von 
Dr.  G.  Kraal z. 


Zeugophora  rufo-testacea. 

(Monga^  convexa^  nitida^  ienuüer  pubeacens^  oit/cnnM,  capUe^ 
thoraee^  elytris  ped%b%isque  rufo-iesiaeeis  ^  pectore  abdomineqne  ni» 
gris  S9U  piceo-nigris  ^  ihorace  supra  er  ehre  minus  fortiier  pun- 
claio,  iuberculo  lalei*ali  magno,  obluso^  angulis  anUcis  svbproduciU^ 
/ere  acuiis^  elytria  minus  crebre  punciaiis,  —  Long.  1^ — 1}  Üd. 

Mit  AusDahme  von  Hruai  und  Hinterleib  ganz  rötblich  gelb- 
braun,  daher  sehr  leicht  von  den  bisher  bekannten  Arten  zu  unter- 
scheiden, durch  den  Bau  des  Halsschildes  der  subspinosa  zunächst 
stehend,  der  seitliche  Höcker  noch  stärker,  die  Vorderecken  weni- 
ger berabgebogen^  scharf  rechtwinklig  vortretend,  die  Oberseile  we- 
niger grob  und  dichter  als  bei  den  Abrigen  Arien  punktirt,  so 
dafs  eine  glatte  Mittellinie  nur  theilweise  deutlich  hervortritt  (na- 
mentlich beim  <^,  dessen  Punktirnng  Oberhaupt  dichter  ist).  Die 
Behaarung  auf  den  ebenfalls  etwas  dichter  punktirten  FlQgeldecken 
ist  etwas  kräftiger  als  bei  subspinosa^  die  Flögeldecken  sind  deut- 
lich länger  als  bei  dieser  Art,  der  ganze  Käfer  ist  schlanker.  F&h- 
1er  und  Beine  sind  einfarbig  röthlich  gelb.  Die  schwarze  Unter- 
seite zeigt  bisweilen  einen  Sliefa  ins  Pechbraune. 

Die  angegebenen  Merkmale  lassen  in  dem  Käfer  unzweifelhaft 
eine  neue  Art,  nicht  etwa  unausgeförbte  Exemplare  von  einer  der 
4  bisher  aufgestellten  deutschen  Arten  erkennen. 

H.  Rittergutsbesitzer  Kramer  fand  die  Z.  rufo-tesiaeta  im 
Walde  von  Ludwigsdorf  (bei  Gilgenburg  in  Ostpreufsen)  Anfangs 
Mai  1870  unter  trockenem  Laube  auf  einem  kleinen  Terrain  von 
etwa  20  Quadratfufs;  bei  mehrtägigem  fleifsigen  Sammeln  wurden 
im  Ganzen  14  Stuck  erbeutet,  von  denen  ich  einige  zur  Beschrei- 
bung in  unserer  Zeitschrift  erhielt. 

Die  Miltheilung  von  deutschen  Stücken  der: 
Zeug,  frontalis  Suffr.  (Stelt.  Ent.  Ztg.  1840.  S.  101)  w&rde 
mir  angenehm  sein,  um  entscheiden  zu  können,  ob  der  Käfer  eigene 
Art  oder  Var.  der  scuteüaris  ist,  bei  welcher  die  Stirn  bb  zur  Ans- 
randung  der  Augen  und  der  ganze  Oberkopf  schwarz  sind.  Nach 
Thomson  ist  in  Schweden  bis  jetzt  nur  fronialks  aufgefunden. 


Drei  neue  europäische  Hydroporus 

beachriebflo  von 
E.  WehnckB  in  Harbarg. 


Hydroporus  corsicus:  OUimgus^  ^*g^^  niiidulug^  dense 
punctains,  eltfiris  parcius  pubetcentihus,  aniennarttm  basi  pedfhusqme 
mfi$,  —  LoDg.  1^  liii. 

Dem  H.  longultu  verwandt,  aber  etwas  kleiner,  durch  dunk- 
lere Föhler  and  dichtere  Ponktirong  unterschieden. 

Kopf  am  Hinlerrande  röthlich,  fein  aber  deutlich  ponktirt,  P&h- 
1er  brSnnlich  mit  rother  Basis.  Halsschild  nach  vom  etwas  verengt, 
fiberall  dicht  panktirt.  Flögeldecken  mit  dem  Halsschilde  einen 
stompfen  Winkel  bildend,  in  der  Mitte  ein  wenig  erweitert^  dicht 
panktirt,  mit  zwei  Reihen  gröfserer  Punkte  dorchzogen,  dSnn  be* 
haart.  Unterseite  schwarz,  Beine  roth«  die  Schenkel  etwas  brSonlieb. 
Coraica. 

UydroporuM  opacuM:  Obhngo - ovtUU ^  ^*%^^  opaau^  poßr- 
ciu9  ptmcitäaiut^  dytrU  fu»eis^  amiennU  pedibm^fue  ferrugineit.  — 
Long.  1}  lin. 

Von  Gestalt  des  //.  genimäaius^  aber  etwas  kleiner  and  darch 
die  helleren  Flfigeldecken  und  Beine  unterschieden. 

Kopf  pechbraun,  sehr  fein  und  sparsam  pnnktirt,  FAhler  rotii« 
braun.    Halsschild  schwarz,  die  Seiten  fein  und  nicht  sehr  dicht, 
aof  der  Scheibe  nar  einzeln   punktirt.     Flögeldecken  dnnkelbraan, 
oach  den  Seiten  zu  heller  fein  punktirt.     Beine  rothbraun. 
Lappland. 

Hydroporus  pyrenaeus:  OblongO'Ovalis^  niger,  nüiduhu^ 
«poratm  punctaiuSy  elyiris  parce  pubescentihus^  aniennarum  6aat  pe» 
dibutque  ferrugineis.  —  Long.  1^^  lin. 

H.  nivalis  ähnlich,  dnrch  die  sparsamere  Punktirang,  nament- 
lich darch  die  fast  glatte  Scheibe  des  Halsschildes  unterschiedcD. 
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Kopf  sehr  fein  aad  sparsam  panktirt,  Fflbler  brfianlich  mit  hel- 
ler Basis.  Halsschild  nach  vorn  etwas  verengt,  an  den  Seiten  spar- 
sam panktirt,  die  Scheibe  fast  glatt.  Die  FlOgeldecken  ziemlich 
weitlSniig  panktirt,  d&nn  behaart.  Unterseite  schwäre.  Beine 
rothbrann. 

Von  Herrn  vom  Brack  in  den  PyrenSen  gesammelt. 


Ilybius  Badenii  nov.  spec. 

beschrieben  von 
E,  Wehncke  in  Harburg. 


ObUmgo-avatuM,  cotivMms,  supra  piceo-aeneut^  muwgine  brutm$o, 
—  Long.  5  lin. 

Zar  Gruppe  mit  bogenförmigem  Vorderrande  der  HinterhSflen, 
ziemlich  breiten,  fast  dreieckigen  Seitenflögeln  des  Metastemams  ge- 
hörend und  dem  /.  subaeneua  am  ähnlichsten,  doch  durch  eine  ge- 
wölbtere Form  und  die  Farbe  anterscliieden.  Die  Oberseite  ist 
dunkel  erefarben  mit  deutlichen  Fensterflecken,  der  Seitenrand  des 
Halssehildes  der  Flügeldecken  sowie  die  ganze  Unterseite  mit  den 
Beinen  rothbrann. 

Es  liegen  mir  einige  Exemplare  aus  der  Umgegend  von  Hant- 
borg  vor,  und  erlaube  ich  mir  die  Art  nach  meinem  Freunde  Ba- 
den in  Altona  zu  benennen. 


Synonymische  Bemerkungen  über  deutsche 

Hydroporus-Arten 

von 
E,  Wehncke  in  Harburg. 


Die  nachfolgeiideD  BemerkangeD  stötsen  sich  auf  den  sorgCSi- 
ti^en  Vergleich  typischer  Exemplare,  welche  Herr  Thomson  und 
Herr  Regierungsrath  v.  Kiesenwetter  auf  meine  Bitte  so  freundlich 
waren  mir  tuxusenden. 

Ilydroporus  nigrita  Gyli^  Thoina.=sf»ti6Mcefi«Aub^  Schaum. 
Ueber  gans  Europa  verbreitet. 

Hydr,  fuscipennis  Schaum  aa  piceua  Er.,  Stnrm.  Die  Art 
scheint  selten  zu  sein;  es  liegen  mir  nur  einige,  von  Erichson  wohl 
bei  Berlin  gefangene  Exemplare  vor. 

Hfdr,  pubescens  Gyll.,  Thoms.  =  discreitis  Fairm.,  Schaum 
s=s  nigriia  S^lurm,  Redt.  Ueber  Schweden,  Deutschland,  Prankreich 
und  Spanien  verbreitet 

Uydr,  acuiangulus  Thoms.  =s  brevU  Sahlb.,  A übe,  Schaum. 
Selten  in  Schweden  und  Pinnland. 

Bydr.  brevis  Thoms.  =  nigriia  Pabr.,  Aub^,  Er.,  Schaum  = 
nivtUis  Redt.  Ueber  ganz  Europa  verbreitet;  im  S&den  in  Gebirgs- 
gegenden. 

Hydr,  glahellu9  Thoms.  Ueberall  in  Deutschland,  in  den 
Sammlongen  unter  der  vorigen  Art. 

Hydr,  melanocephalui  Marsh.,  Gyll.,  Thoms.  Mir  nur  aas 
dem  Norden  und  dem  Riesengebirge  bekannt. 

Hydr.  glahriuaculut  Aub^  scheint  dasselbe  Thier  tu  sein, 
da  die  Beschreibung  gut  auf  ein  von  Thomson  erhaltenes  Stuck 
pafst,  während  melanocephalu»  Aub^  besser  mit  der  folgenden  Art 
stimmt.  Was  mir  aus  Pinnland  als  glahriusculut  zuging,  war  me- 
ianocephalus  Marsh. 

Hydr.  geniculaius  Thoms.  Mir  nur  aus  Lappiand  bekannt 
(ob  mit  nigellua  Marsh,  identisch,  weifs  ich  nicht),  und  nicht  im 
Riesengebirge,  wo  nur  die  vorhergenannte  Art  vorkommt. 

An  merk.  In  Steint  Cat.  CoL  Enrop.  sind  bei  den  Hydropo- 
ren  einige  Arten  als  zweifelhafte  aufgeffihrt,  davon  ist 

U.  affm\%  Aub6  bei  Sonsl  Aub^  A  slHofo  GyU.  bei  viUvJU%  Er., 
B.  ß-gutiaius  Aub^  bei  varius  Aub^,  B,  fmrrugimeu»  bei  <fiii«- 
Fbr.  einzuschalten. 


Einige  for  Deutschland  neue  Wasserkäfer 

betprooben  ron 
Dr.  G.  Kraai%. 


1.  Eioe  von  mir  bisher  anter  dem  Nameo: 

Ilyhius  Ki€9enweiUri  in  litt,  verscbiedenen  meiner  Cor- 
respondenten  mitgetheilte,  von  mir  bei  Berlin  anfgefnndene  und 
auch  in  Ostpreufsen  (ich  habe  nicht  erfahren  von  wem)  gesam- 
melte, in  Deutschland  bisher  noch  unbekannte  Art  ist  inzwischen 
nach  brieflicher  Mittheilung  von  H.  Thomson  in  seinen  Opuscula 
entomologica  1869 — 1870  als  iltfhius  aenescens  Thoms.  be- 
schrieben. 

Der  Kfifer  steht  dem  angusiior  am  nächsten,  ist  jedoch  weni- 
ger metallisch  giSnzend  (wenn  aucli  nicht  so  schwarz  als  der  merk- 
lich grdfsere  guiiiger)^  in  der  Regel  etwas  kleiner,  stets  an  den 
einfarbig  braunrothen  Pfthlern  leicht  zu  erkennen. 

Seine  Diagnose  w&rde  etwa  lauten: 

Ilybius  aenescena:  Oblongo-ovtäis^  supra  nigro-ßubaeneuä, 
iubiu*  piceua^  ore  aniennhque  ferrugineia;  elylris  guUtäis  duabu» 
Midis.  —  Long.  3}  lin. 

Ich  fand  den  Kfifer  schon  vor  20  Jahren  bei  Berlin  am  Rande 
des  Grunewalds  in  der  Nähe  von  Wilmersdorf  im  Frühjahr  un- 
ter dem  Moose  in  Erdlöchem.  Aus  dem  Wasser  habe  ich  ihn  nie 
gekötschert.  In  Schaumes  Sammlung  steckte  1  Exemplar  aus  Eng- 
land, wo  der  angusiior  indessen  viel  häufiger  zu  sein  scheint.  Ein 
Exemplar  aus  Danzig  aus  Zebe's  Sammlung  stammt  muthmatslich 
von  H.  v.  Dommer.  Der  Käfer  hat  also  eine  weite  geographische 
Verbreitung  und  ist  bisher  wohl  immer  mit  angusiior  verwechselt 
worden.  //.  guiiiger  ist  gröfser  und  dunkler  als  die  beiden  bespro- 
chenen Arten  und  hat  ebenfalls  einfarbig  braunrothe  Fühler.  Debri- 
gens  sind  beim  angusiior  eigentlich  nicht  die  Spitzen  der  Fühler, 
sondern  nur  der  letzten  Fühlerglieder  schwärzlich. 

2.  Agabus  (Eriglenus)  unguicularis  Thoms.  (Scand. 
Col.  IX.  p.  101):  OblöngO'Ovalis^  aeneo-niger^  supra  ievUer^  aegua^ 
liier  convexusj  pedibus  ferrugineis^  femoribus  subius  proihoracisque 
kUeribus  pioet«;  eiyiris  lineolis  2  pelluddiSf  posiice  subHiissime  parce 
punciaiis.  * 

Mas:  unguicuio  anieriori  psdum  aniicorum  dsnie  viUido  acuio 
infra  medium  armaio. 

Ab  Erigl.  femorali  corpore  magis  oblongo,  pedum  colore,  fe- 
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uioribtu  anticis  sublus  baud  loDge  ciliatis,  eljtns^vix  nisi  postice 
obsolete  et  parce  panctatia,  lioeolis  2  pellacidis  unguiculiaque  aoU- 
cis  maria  mos  distioctua;  Gaurodyti  affini  aimillimua,  aed 
corpore  lateribus  haad  paralielia,  prothorace  lateribua  pieeis,  api- 
eeoi  veraas  magia  aogusiato,  capite  inioori  metaaterniqae  Uciniis 
lateralibua  anguatioribus  discedeua.  (Tboma.  i.  e.) 

Agabui  afßnis  Sc  ha  am  Natarg.   d.  Ina.  DeaUcbl.   I.    Zweila 
Hälfte  S.  110. 

Diese,  dem  affinis  ähnliche,  durch  die  angegebenen  Merk- 
male Ton  ihm  zu  an I erscheidende  Art  ist  bei  Stellin  in  Mehrsahl 
nnd  auch  bei  Danzig  aofgefanden.  Da  die  Exemplare  dea  affmis 
der  Schaam^scheii  Sammlung  aämmtlich  aus  Stettin  stammen,  so 
ist,  wie  auch  aus  der  Beschreibung  hervorgehl '),  der  Jgahue  affinU 
Schaum  -  Kiesen  weiter  unzweifelhaft  mit  dem  ErigL  unguicutorie 
Thoms.  identisch.  Der  echte  Agahue  (Gaurod^tes)  a(finis  Payk., 
Tboms.,  welcher  gestreckter,  glSnzender  etc.  ist,  wurde  einzeln  von 
mir  bei  ß^riin,  von  Mink  in  Crefeld  nnd,  wenn  ich  nicht  irre,  aueh 
von  Gerhard  in  Schlesien  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Der  unguicularie  bat  als  £ri^i^tia-Art :  metaettmi  lacMae  Ax- 
leroiee  angtuiae,  lineares^  der  affinis  als  ^atiro^ylea-Art:  mei.  lae. 
kt,  kUae^  eublriangulares, 

3.  Uydalicus  cinereus  und  zonalus. 
Diese  bekannten  beiden  deutschen  Arten  werden  von  v.  Kiesen- 
wetter (Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi.  L  2.  8.  125)  in  den  Diagno- 
sen durch  das  einzige  Wörtchen  »üb  unterschieden: 

H,  cinereus:  thorace  fasciis  2  iransversis  marginalibus, 
H.  »onalus:  -  -        -  -  svhmarginalibiu, 

Thomson  (Scand.  Col.  IL  p.  38  u.  39)  nennt  den  zonalus  obo' 
wdo  ooa/i«,  flavus^  den  cinereus  std>ovalis^  /errugineus  *).  Bis  jetzt 
scheint  noch  nicht  auf  Stücke  aufmerksam  gemacht  worden  zu  sein, 
welche  zwischen  beiden  Arten  gewissermafsen  in  der  Mitte  stehen, 
indem  die  vordere  schwarze  Binde  den  Vorderrand  frei  läfst^  die 
hintere  dagegen  nicht;  solcher  Stücke  liegen  mir  vier  aus  der 
Berliner  Gegend  vor;  sie  sind  nach  den  bisherigen  kurzen  Beschrei- 
boDgen  allein  nicht  mit  Sicherheit  zu  einer  von  beiden  Arten  zu 
stellen;  meine  Versuche,  dies  zu  tbnn,  scheiterten  an  der  Mdglich- 

^)  Schaam's  Angabe,  dafs  jede  Vorderklaae  der  (^  unten  mit  einem 
Zahne  versehen  sei,  neniht  wohl  auf  einen  Schreibfehler,  da  nur  die  Soa- 
aere  bewafTnet  ist. 

*)  In  der  zweiten  Zeile  der  Diagnose  folgt  das  Wort /faetci,  welches 
▼emmthlich  irrthümlich  stehen  geblieben  ist  und  wohl  dem  ferrugineui 
hat  weichen  sollen. 


i 
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keit  einen  schärfen  Unterschied  in  der  Bindenzeiehnnng  der  bei- 
den Species  aufzoOnden,  obwohl  dies  anfänglich  nicht  schwer 
schien.  Beim  genaueren  Vergleidi  der  Binden  des  »onaiuB  machte 
ich  zuerst  die  Bemerkung,  dafs  die  bisherigen  Beschreibungen  der 
Binden  nicht  immer  vollstfindig  zutreffen.  Sollten  die  schwarzen 
Binden  des  zonaius  submarginales  sein,  so  m&fiike  der  Rand  gelb 
sein.  In  der  That  ist  aber  der  Sufserste,  namentlich  Uintcrrand 
nicht  selten  braun  oder  schwarz,  und  nur  eine  schmale  Linie  zwi- 
schen ihm  und  der  schwarzen  Binde  gelb.  Diese  Linie  ist  am  Hin- 
terrande stets  schmaler  als  am  Vorderrande.  Der  äufserste  Hinter- 
rand  kann  auch  gelblich  sein,  er  ist  es  aber,  wie  erwähnt,  sehr 
häufig  nicht.  Nimmt  nun  die  schwarze  Färbung  mehr  Ueberhand, 
so  wird  zunächst  die  gelbe  Linie  am  Hinterrande  versch winden, 
später  auch  die  am  Vorderrande^  d.  h.  der  «ono/tcs  wird  in  einen 
eimermu  Tcrwandelt  werden.  ') 

Folgen  wir  dieser  Annahme  nicht,  so  mttosen  neue  Grenseo 
zwischen  beiden  Arten  gezogen  werden,  da  die  bisherigen  nicht 
mehr  genfigen.  Genauere  Beobachtungen  fiber  das  Vorkommen  bei- 
der Arten  sind  daher  wfinschenswerth. 

Jedenfalls  sind  mit  cineretts  noch  oft  die  Weibchen  des  av- 
siriacu»  ^)  verwechselt  und  nur  die  kleinen  ^  des  letzteren  (an 
den  nicht  erweiterten  drei  ersten  Glieder  der  MittelfÜfse  leicht 
kenntlich)  richtig  bestimmt.  Die  echten  cinereua  $  werden  eben 
die  in  Gesellschaft  von  cinereu«  (^  gesammelten  sein ;  sie  sind  grös- 
ser, glänzender  und  namentlich  gewölbter  als  mtsMaata  9. 

Bei  einzelnen  sehr  dunklen  Stöcken,  deren  Unterseite  zum 
Theil  bräunlich  und  pechbraun  wird,  können  die  Ränder  des  Hals- 
schildes doch  noch  rothbraun  durchschimmern  und  die  Stellung  zu 
MonQlu$  bedingen;  solche  erhielt  ich  aus  LappTand;  eins  auch  aus 
Ostpreufsen  (Gilgenburg,  Kramer). 

Uydaiicus  verruci/er^  die  auffallende  angebliche  Form  des  $ 
▼on  stonaius^  scheint  noch  immer  nicht  in  Deutschland  nachgewi- 
esen zu  sein. 


/ 


^)  Dabei  bleibt  jedoch  auffallend,  dafs  Stöcke,  bei  denen  der  Vorder- 
rand  allein  gelb  bleibt,  so  selten  vorkommen. 

')  bei  Breslau  von  Dr.  Schneider  in  Mehrzahl  gesammelt. 


Bagous  nigritarsis  Thoms.  Scand.  Col.  VIL  191. 

Zwei  typische  Stücke  dieses  KSfers  wurden  von  mir  Herrn 
Brisout  de  Barneville  xnr  Ansicht  niitget heilt  and  von  ihm  fQr  iden« 
tisch  mit  luiuUniu$  Gyll.  erklärt.  Ich  Termag  jedoch  nach  Thom- 
son^s  Beschreibung  den  nigrUarsh  sicher  aus  einer  grdfseren  Zahl 
▼on  Stöcken  herauszufioden,  welche  mir  H.  Brisout  als  luiuUniut 
bestimmt  hat.  Diese  nigriiarsis  yariiren  Ähnlich  in  der  Grobe  wie 
bUuUniua^  und  stammen  von  Berlin,  Crefeld,  Schlesien,  Mfihren, 
Hessen. 

Der  migrUarMis  unterscheidet  sich  vom  bäuieniu*  hauptsieh- 
Ueh:  ^yihoraee  ptmüo  hrwiore^  laitrüiiu$  subäUaiaiOy  6a$i  migmHaüi^ 
amguii$  po9iiei9  obtumu§culi§^  dis^co  foriiut  tuhrugoso^pun- 
c4miOf  elyirarum  siriis  aliemi§^  mUtnu  evidenier  elevmUs^  aminmis 
tarsit^ue  uigris^  hi§  ariicuh  secumdo  mabtramtvermk  rosiroque  apice 

Brisout  citirt  in  seiner  Monographie  der  ^o^^ons- Arien  (Ann. 
soe.  ent.  France  1863.  pag.  513)  unter  iuiuUnius  den  ColUgnensU 
Hert>st;  da  der  ietstere  im  Jahre  1797  beschrieben  ist,  der  hänUn- 
ius  aber  erst  1820,  so  mufs  nach  den  Priorititsgeselzen  dem  Herbst- 
schen  Namen  der  Vorzug  gegeben  werden. 

Sollte  nicht  die  gr6fsere.  Form  des  luiulenius  mit  schlankeren 
Tarsen  eine  eigene  Art  bilden? 

Bagous  muHcui  Thoms.  Scand.  Col.  X.  184. 

Typische  Exemplare  erklärte  H.  Brisout  fQr  eine,  dem  Jrii 
yerwandte  Art;  ich  finde  dieselbe  dem  suhcarinaiuM  habituell  recht 
ähnlich,  jedoch  sind  die  Tarsen  deutlich  kflreer;  die  Art  dQrfle  in 
Deutschland  kaum  fehlen.  G.  Kraatz. 


Als  neue  deutsche  R&»selkäfer-Art  aus  dem  Elsafs  ist  zu  beachten: 
Gronops  Meminiger  Allard  (in  v.  Heyden  Reise  nach  dem 
sftdl.  Spanien  S.  205;  R^vis.  des  Byrsopsides  p.  23).  Etwas  schma- 
ler als  hmaius^  die  Flögeldecken  schwarz  mit  einer  weifslichen 
Querbinde  Tor  dem  abschüssigen  Theile  der  Flögeldecken;  die  Spitze 
d&tdben  ist  weifslich,  ebenso  ein  Querfleck  in  der  Mitte  jeder  ein- 
zelnen, welcher  an  der  Nath  beginnt  und  nicht  über  die  2te  Rippe 
hinausreicht.  Kopf,  Halsschild  und  Unterseite  des  Körpers  grau  be- 
schuppt, ebenso  die  Beine,  mit  Ausnahme  der  Hinterschenkel,  wd- 
die  schwfirzliche  Ringe  zeigen.  Aus  dem  Elsafs ;  von  Jekel  mitge- 
tbdlt;  a.  a.  O.  tou  AUard  beschrieben,  mir  unbekannt. 

G.  Kraatz. 


Ueber  die  schlesischen  Hypera-Arten 


von 
T)r.  G.  Kraaiz. 


N, 


ackdem  Capiomont  (Annal.  de  la  Soc.  Ent.  de  France  1867  et 
1868)  die  Hyperiden  monograpliiach  bearbeitet  hat,  acheiot  es  mir 
aa  der  Zeit  die  anaeholichen  Arten  aoa  onaern  deotachen  Gebirgen 
genauer  ala  biaher  zu  unteraucfaen,  wobei  dem  Nordttnder  dfe  achte- 
aiachen  am  nSchaten  liegen  dürften. 

1.  Uypera  oxalis  Herbat  ($  Fiennetuis Uwbs\),  Cap.  Aoir. 
Fr.  1867.  p.  512.  Nachdem  auch  Capiomont  daa  gegen wSrtig  mir 
geliörige  typiache  Exemplar  der  Hyp,  moniicala  Bach  för  ein  (/ 
des  oxalis  erklärt  hat,  ist  daa  Vorkommen  dieaer  Art  auf  dem  Alt- 
vater  mit  Sicherheit  .conatatirt;  die  bei  Rattl>or  unter  Mooa  und 
GemÜlle  von  Kelch  aelten  beobachtete  Uypera  oxatis  (vgl.  Roger 
der  in  Oberschleaien  gefundenen  Kiferarten  S.  98)  könnte  leicht 
falach  bestimmt  gewesen  und  mit  comata  Bob.  S.  identiach  aein. 

2.  Hypera  ovalis  Bob.  S.  Cap.  Ann.  Fr.  1867.  pag.  515. 
Dieae  Art  ist  meines  Wissena  noch  nicht  ala  deutsche  aufgeführt 
und  mag  biawcilen  ala  axaiU  beatimmt  worden  aein;  ich  bteitse 
einige  von  Capiomont  bestimmte  Exemplare,  welche  ich  froher  in 
der  Grafschaft  Glatz  geaammelt.  Mit  denselben  stimmen  genau  eine 
Anzahl  Stücke  aus  der  Schnei der^schen  Sammlung  Qberein,  welche 
der  frühere  Besitzer  im  August  1859  bei  Reinerz  geaammelt.  Ein 
von  Schmidt  ana  Laybach  atammendes  Stück  bestimmte  Capiomont 
ebenfalls  als  ovalis:  die  grofaentbeila  abgeriebene  Behaarung  deaael- 
ben  ist  grünlich  grau,  die  der  schleaiachen  Stücke  in  der  Regel  vor- 
herrschend goldig  kupferglSnzend,  mit  einzelnen  Ifinglichen  grau- 
grünen und  dunklen,  faat  nackten,  mehr  quadratischen  Flecken. 

Von  oxalis  unterscheidet  aich  ovalis  nach  Capiomont  nament- 
lich durch  geringere  Gröfdc,  kürzere  Fühler,  bei  denen  daa  vierte 
Glied  atets  kürzer  als  das  dritte  ist  etc.  Ich  möchte  hinzufügen, 
dafs  ovalis  dünner  behaart  ist  ab  die  verwandten  Arten,  wodurch 
namentlich  daa  Halsschild  einen  eigenthümlichen  leichten  Fettgianz 
erhfilt,  auch  bei  ganz  frischen  Stücken  etwas  abgerieben,  erkennl>ar 
lunktirl  erscheint.     Auf  den  Flügeldecken  zeigen  sich  zahlreiche, 
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kleine,  schwache  Erhabenheiten,  welche  flacher  als  die  bei  oxaiU 
Torhandenen  Körnchen  sind,  bei  como/a,  ptUumboria^  veluiina  feh- 
len. Der  siebente  Zwischenraum,  welcher  bei  oxalis  and  co- 
mala  mehr  oder  weniger  deutlich  schwieHg  hervortritt,  zeigt  sich 
bei  ovaii»  kaum  erhaben,  wodurch  die  Flögeldecken  hier  an  den 
Seiten  mehr  abgerundet  erscheinen.  Der  fönfte  Zwischenraum 
ist  bei  ovalis  kaum,  bei  comaia  meist  deutlich,  nach  der  Spitze  zu 
schwielig  erhaben. 

3.  Hypera  comaia  Bob.  S.  —  Cap.  Ann.  Fr.  1867.  p.  638. 
Von  Schönherr  nach  einem  männlichen  Ex.  beschrieben,  nach  Ca- 
piomont  „an  denselben  Orten  wie  die  vorherbeschriebene^'*  segnis 
Cap.  Torkommend.  Da  diese  Art  aber  nur  in  Tyrol  aufgefunden 
ist,  so  Termulhe  ich,  dafs  Capiomont  hat  sagen  wollen,  an  densel- 
ben Orten  wie  bei  pednmbaria^  d.  h.  in  Krain,  Kfirnthen,  Istrien, 
Banat,  Dalmatien. 

Roger  fand  nach  Angabe  seines  Verzeichnisses  einige  Exem- 
plare im  Altvater-Gebirge  auf' dem  Peterstein  unter  Steinen.  Die 
Bestimmung  der  Stöcke  röhrte  von  mir  her;  sie  fanden  sich  aber 
in  seiner  Sammlung  nicht  mehr  vor  und  konnte  in  froherer  Zeit 
auch  ovalis  von  mir  als  comaia  bestimmt  worden  sein.  Pfeil  fand 
die  Art  nach  Gerhard  (Berl.  Ent.  Zeitg.  X.  298)  im  Kreppelwalde 
Ton  Landeshnt. 

Drei  Exemplare  der  echten  como/a  wurden  von  mir  vor  Jah- 
ren in  der  Grafschaft  Glatz  gesammelt,  zwei  davon  an  Capiomont 
xar  Ansicht  gesendet,  welcher  das  wohlerbaltene  för  comaia^  das 
etwas  abgeriebene  för  ov€dis  erkUrte;  jedenfalls  ist  die  Bestimmung 
des  guten  Exemplares  die  richtige.  Während  die  Flögeldecken  bei 
eomaia  kurz  vor  der  Spitze  gleichsam  eingedröckt  und  dann  deut- 
lich etwas  schwielig  verdickt  und  vorgezogen  erscheinen,  ist  dies 
bei  ovijUis  fast  gar  nicht  der  Fall,  so  dafs  die  Flögeldecken  bei  die- 
ser Art  hinten  deutlicher  zugerundet  sind;  der  Unterschied  tritt 
sehr  deutlich  hervor,  wenn  man  beide  Arten  nicht  von  oben,  son- 
dern von  der  Seite  gesehen  mit  einander  vergleicht. 

Die  Beine  der  ovalis  sind  länger  und  kräftiger,  die  einzelnen, 
längeren  Haare  an  den  Hinterschienen  bei  den  Männchen  mehr 
domartig,  bei  comaia  merklich  schwächer;  ebenso  sind  die  Dom- 
chen  an  der  Spitze  der  Vorderscbienen  bei  der  comaia  fetner  und 
gelblich,  bei  der  ovalis  stärker  und  bräunlich. 

4.  Hypera  palumbaria  Germ.,  Cap.  Ann.  Fr.  1867.  p.  535, 
wurde  von  H.  Pfeil  im  Lomnilz-Tbal  im  Riesengebirge  „zusammen 
mit  Oxalidis"'  von  Farrcnkräutern  gekdtschert  (Berl.  Ent.  Ztschr. 
X.  p.  230). 
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Die  Art  ist  durch  ihre  kurze,  gedrungene  Gestalt,  breite 
Schaltern  and  die  abgeflachten,  deutlich  gefleckten,  bis  hinter  die 
Mitte  erweiterten,  dann  pl5tzlich  verschmSlerten  FlAgeldecken  uem- 
lieh  auffallend,  nach  Redtenbacher  in  Gebirgsgegenden  nicht  selten, 
doch  besitse  ich  bis  jetzt  nur  wenige  Stücke:  eins  aus  der  Samm- 
lung des  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  als  Phyion.  co9iulaiu$  Meg.  typ. 
(Austria?)  mitgetheilt,  ein  anderes  von  Dalil  stammend,  und  von 
ihm  als  Donu$  carinihiacus  eingesendet;  ein  von  mir  in  der  Graf- 
schaft Glatz  gefangenes  Stück;  einige  von  MSrkel  als  Phyi.  ele- 
gans  mitgetheilte  Exemplare  aus  der  sächsischen  Schweiz;  in  Folge 
irriger  Bestimmung  MärkeFs  ist  der  Kifer  wahrscheinlich  meist  mit 
der  sehr  seltenen  echten  elegaiM  aus  dem  Banat  verwechselt 
worden. 

6.  Hypera  veluiina  Bob.  S.,  Cap.  Ann.  France.  1867.  p.  539. 
Nach  Capiomont  in  einem  grofsen  Theile  Deutschlands  und  Oester- 
reich,  in  Schlesien  noch  nicht  nachgewiesen.  Ich  besitze  nur  we- 
nige Stücke,  welche  ich  nicht  recht  von  comtUa  zu  unterscheiden 
vermag,  und  mufs  daher  auf  Capiomont^s  Beschreibung  verweisen. 

Anhang. 

Hypera  intermedia  Boli.  S.  ^  Cap.  Ann.  Fr.  1867.  p.  618. 
Meine  drei  von  Capiomont  bestimmten  Exemplare  stammen  ans  Pie- 
mont,  Serbien  und  Steiermark;  die  Art  ist  also  als  deutsche  auf- 
zuführen, sie  ist  kleiner  als  ovalie^  wenig  kürzer  als  conuUa,  aber 
merklich  schmäler,  das  c?  ungeföbr  von  der  Gestalt  dtr  ieeseUala^ 
aber  doppelt  so  grofs,  das  2  mit  viel  stärker  bauchigen  Flügel 
decken. 

Hypera  marmoraia  Cap.  Ann.  France  1869.  p.  590.  Nach 
Capiomont  in  Krain  (vom  Brück  oder  v.  Heyden).  Meine  beiden 
Exemplare  stammen  aus  Ungarn  von  Dahl,  welcher  sie  als  hudeH' 
eis  Dabl  bestimmte;  vielleicht  trägt  diese  Angabe  zur  schndferen 
Erkennung  von  Exemplaren  der  nicht  leicht  zu  bestimmenden  Art 
in  älteren  Sammlungen  bei;  sie  wird  von  Capiomont  nur  durch  un- 
bedeutende Merkmale  von  der  intermedia^  hauptsächlich  durch  die 
,,couleur  ardois^e  de  ses  marbrures^^  unterschieden.  Ich  vermag  in 
meinen  Stücken  nur  kräftige,  schön  behaarte  Stücke  der  iniermedia 
zu  erkennen,  deren  feine  Behaarung  sich  selten  gut  erhält. 


Zur  KenntDifs  der  deutschen  Hyperiden 


von 

Th,  Kirsch  in  Dresden. 


H.  Jekel  veraachte  zaerst  in  seiner  Classification  naturelle  des 
Corcolionides  die  von  Schönherr  in  der  Gattang  Phyianomua  ver- 
ooigten  Arten  in  mehrere  Gattungen  zu  t  heilen.  Er  schied  sie  in 
zwei  Gruppen:  Phyianomides  und  Hyperides.  Die  Phyionomides 
brachte  er  in  die  Section  der  Plaiygini  homorhmi^  deren  wesent- 
licher Charakter  darin  besteht,  dafs  der  Rüssel  in  beiden  Geschlech- 
tern ähnlich,  bei  dem  ^  etwas  dflnner  und  länger,  bei  dem  $  et- 
was körzer  und  dicker  ist,  und  dafs  die  Fühler  bei  beiden  Ge- 
schlechtern in  gleichem  Abstände  von  der  Spitze  sich  befinden. 
Hierher  stellte  er  unter  die  Gattung  Donus  die  Arten:  philanihusj 
pahunharhis^  oxalis  etc.,  und  unter  die  Gattung  Phyionomua  die 
Arten:  punciaiu»^  isabeüimu^ /ascicukUus  etc. 

Die  andere  Gruppe,  die  Hyperides^  stellte  er  unter  seine  Pia- 
lygini  heiercrhini^  bei  denen  der  Rüssel  in  beiden  Geschlechtern 
▼erschieden,  beim  ^  kürzer  und  dicker,  beim  $  dünner  und  län- 
ger und  ^eren  Fühler  l>eim  2  entfernter  von  der  Spitze  des  Rüs- 
sels eingefügt,  als  beim  ^.  Hierher  wurden  elongatus^  arundinU^ 
titmieiSj  ni$piciosu9  etc.  gestellt. 

Paf»t  nun  anch  auf  die  Gruppe  des  pundaius  der  Charakter 
der  Hwnorhlm  und  auf  die  des  pollux  und  rumicis  der  der  Hele- 
rhorini^  so  steht  doch  genau  zwischen  beiden  die  Gruppe  des  phi- 
Imähus^  oxaUs^  fuscaiuB  etc.,  denn  bei  denselben  ist  der  Rüssel  bei 
(^  und  $  wenig  verachieden,  und  doch  ist  der  Theil  desselben  vor 
der  Einfügung  der  Fühler  beim  $  entschieden  länger  als  beim  cf, 
die  Fühler  also,  wie  bei  den  HeterorhiniMf  beim  $  weiter  von  der 
Spitze  entfernt  als  beim  ^.  Es  erscheint  daher  eine  Trennung  der 
Arten  der  Gattung  Uypera  in  2  Gruppen  und  Unterbringung  der- 
selben in  2  verschiedeDO  Haaptsectionen  eines  Systems  wohl  kaum 
zulässig. 


( 
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Auch  die  von  Jekcl  vorgeschlagene  Tbeilaog  der  Gattung  Bo- 
nus in  2  Uotergattiingen:  Donua  s,  slr,  und  Glanus^  aaf  die  rela- 
tive Länge  des  2ten  bis  4ten  Abdominalsegments  basirt,  ist  niebt 
durchfuhrbar,  veie  eine  Vergleicbung  von  oxalis  und  veluiinua  and 
von  itäermedius  und  ctfrtus  beweist. 

Lacordaire  (Gen.  d.  Col.  401  Note  4)  empfiehlt  der  Form 
des  Mesosternums  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  da  es  sehr  ver- 
schieden gebildet  sei.  Es  kann  dasselbe  jedoch  auch  nicht  zur  Tren- 
nung in  Gruppen  benutzt  werden,  da  sich  zwischen  den  vor  den 
Hfiflen  steil  und  zwischen  den  Höften  ganz  schräg  abfallenden  For- 
men die  mannigfaltigsten  Uebergänge  finden. 

Capiomont  hat  in  den  Ann.  d.  1.  Soc.  ent.  d.  France  1867 
et  1868  eine  Monographie  über  die  Hyperiden  veröffentlicht,  deren 
Verdienst  gewifs  von  jedem  Coleopterologen ,  der  sich  einmal  mit 
dem  Studium  dieser  so  schwierigen  Gattung  beschäftigte,  anerkannt 
wird.  Es  werden  darin  die  von  den  älteren  Autoren  meist  unzu- 
reichend beschriebenen  Arten  genauer  charakterisirt  und  ein  reiches 
Material  an  neuen  Arten  bekannt  gemacht.  Capiomont  nnterschei- 
det  die  Gattungen  Hypera  und  Phylonomus  folgendermafsen: 

Uypera:  Brauches  des  epim^res  m^othoraciques  formant  k 
leur  point  de  r^union  un  angle  tr^s-ouvert;  femelles  toujours  ventrues. 

Phytonomus:  ßr.  des  epim.  mesoth.  form,  h  1.  p.  de  r^un. 
un  angle  se  rapprochant  de  Tangle  droit;  femelles  plus  deyelopp^ 
que  les  m&les,  mais  pas  ventrues. 

Es  ist  nun  aber  dieses  von  dem  Epimerenwinkel  hergenommene 
Merkmal  nicht  durchgreifend  und  daher  wohl  kaum  recht  brauch- 
bar, da  nicht  allein  bei  nahe  verwandten  Arten  der  Winkel  ein 
sehr  verschiedener  ist  (rumtcj«  und  poUux)^  sondern  auch  bei  Phy- 
ionomuS'Arien  stumpfer  vorkommt  als  bei  Hypera- Arien^  z.  B.  bei 
Phyton.  puHCiatns  und  vartahiUs  stumpfer  als  bei  Hypera  CyprU 
und  SaulcyL 

Es  erscheint  daher  wohl  am  zweckmäfsigsten,  die  sämmtlichen 
Arten  unter  dem  älteren  Gattungsnamen  Hypera  Germ,  zusammen- 
zufassen und  vielleicht  die  ungeflögelten  Arten  als  Subgen.  Hypera^ 
die  geflügelten  als  Subgen.  Phytonomus  zu  bezeichnen. 

Die  nachstehende  Tabelle  ist  nnr  entworfen  worden,  um  den 
Coleoplerologen  das  Erkennen  der  deutschen  Arten  zu  erleichtern. 
Seit  dem  Erscheinen  von  Redten bacher^s  Fann.  anstr.,  der  es  wohl 
hauptsächlich  mit  zu  verdanken  ist,  dafs  sich  die  Anzahl  der  Kä- 
fersammler in  Deutschland  so  bedeutend  vermehrt  hat^  sind  meh- 
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rere  neue  Arten  aufgefanden  worden,  und  mnfste  deshalb  eine  an- 
dere Anordnung  getroffen  werden. 

Ich  hoffe,  da  ich  aus  eigener  und  den  im  Tausch  gemachten 
Erfthrongen  weifs,  wie  oft  bei  der  Bestimmung  der  liypera- Arien 
fehlgegriffen  wird,  mit  dieser  Arbeit  den  Coleopferologen  eine  will- 
kopimene  Gabe  zu  bieten. 

Uebersicht  der  Hypera-Arten. 

A.  Kfifer  ungefliigelt;  die  Flügeldecken  mit  kaum  angedeutetem 
Schult erhöck er,  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  stark  gerundet. 
Hypera  s.  sir. 
a.  Ohne  abstehende  Behaarung,  das   Iste  Geifselglied  nicht  länger 

als  das  2te. 
h.  Die  Plögeldecken  mit  einlachen  Schuppenhaaren, 
c.  Umrifa  kurz  eiförmig, 
d.  Halsscbild  von  der  Seite  gesehen  vom  stark  nach  abwärts 

gebogen 1.  cyria  Germ. 

dd,  Halsschild  v.  d.  S.  ges.  sehr  wenig  nach  abwärts  gewölbt. 
e.  Die  Flfigeldecken  an  den  Seiten  gleichmäfsig  gerundet,  in 
der  Mitte  am  breitesten.      .     .     .2.  intermedia  ßoh.,  Schh. 
ee.  Die  Flfigeldecken  hinter  der  Mitte  am  breitesten. 
f.  Die  inneren  Zwischenräume  der  Flugeidecken  eben,  die  äus- 
seren leicht  gewölbt 3.  palumbaria  Germ. 

ff.  AUeZwischenräumed. Flügeid. gewölbt.  4.«/^^afi<Boh.,Schh. 
fjf.  Der  Zwischenraum  3,  5  und  7  stark,  die  übrigen  kaum 

gewölbt 5.  segnis  Cap. 

cc.  UmriÜB  länglich  eiförmig.  >) 

g.  Die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  mit  Querrunzeln, 
deren  höchste  Stellen  als  kleine  schwarzglänzende  Fleck- 
ehen zwischen  den  Schnppenhaaren  hervorstehen.  *) 

6.  oxaUs'Ovalis  Hrbst. 
gg.  Die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  ohne  Querrunzeln 
und  nackte,  schwarze  Fleckchen. 

')  Zwar  acheinen  die  Weibchen  mancher  Arten  dieser  Gruppe 
auch  ziemlich  kurz  eiförmig,  doch  ist  das  Halsschild  im  Verhältnifs 
zu  den  Flfigeldecken  immer  schmäler  als  in  der  vorigen  Gruppe, 
und  erhalten  die  Thiere  dadurch  ein  schlankeres  Ansehen. 

*)  Unter  aUen  mir  bekannt  gewordenen  Exemplaren  finde  ich 
ein  einziges  9  von  exaUs,  bei  dem  diese  Fleckchen  auf  den  inne- 
rai  ZwiaebcnrSamen  bis  zum  7ten  fehlen. 


176  Th.  Kiraeh:  «tr  Ketmlnifo 

h.  Das  HaUschild  von  der  Basis  bis  zu  -^  der  Lfioge  gleich- 
breit, dann  bis  weit  vor  der  Mitte  beim  cf  weniger,  beim 

9  stark  erweitert 7.  H.  vehiiina  Bob.,  Sclib. 

hh.  Das  Halsscbild  von  der  Basis  an  bis  vor  die  Mitte  fast 
geradlinig u.Snfserst  wenig|erweitert.  8.coauUaBob.,Scbh. 
hh.  Die  Fiugeld.  mit  tief  gespallenen  Scbuppen.  9.  ieMellaia  HrtMt. 
aa.  Mit  abstehender,  langer  Behaarung ,  das   Iste  Geifselglied  ent- 
schieden länger  ak  das  2te 10.  criniia  Bob.,  Schh. 

B,  Käfer  geflügelt;  die  Flügeldecken  mit  deutlicher  vorsprin- 
genden Schultcrecken,  an  den  Seiten  weniger  gerundet,  mehr  ge- 
radlinig.    Phytonomus  Schh. 

a.  DcrRösselkurzu.dick,  etwa  l|mal  so  lang  als  breit.  II.  punctaiaFA, 
aa.  Der  Rüssel  wenigstens  doppelt  so  lang  als  breit. 
ß.  Die  Plögeld.  mit  einer  schief  von  den  Schulterecken  nach  der 
Nath  gerichteten,  helleren  Binde.  .     .    .  12.  fasctculata  Hrbst. 
ßß.  Ohne  schiefe  Binde  von  den  Schultern  nach  der  Nath. 
/.  Die  inneren  Zwischenräame  in  ihrer  ganzen  Länge  abwechselnd 
weifslich  und  schwarz  beschuppt. 
d.  Die  hellen  und  dunkeln  Streifen  scharf  abgegränzt,  auch  der 
8te  und  lOte  Zwischenraum  scharf  abgegränzt,  schwarz;  die 
Schuppen  länglich,  am  Ende  zweispitzig.       13.  Kunzei  Ahrens. 
dd.  Die  hellen  u.  dunkeln  Streifen  nicht  scharf  begränzt,  namentl. 
die  äufseren  in  d.  Färbung  wenig  verschieden;  die  Schuppen 
länglich^  an  der  Spitze  ausgerandet.     .     .14.  JuUnU  Sahlb. 
YY,  Keiner   der   inneren    Zwischenräume   in    der   ganzen   Länge 
schwarz, 
s.  Die  Zwischenräume  theilweise  und  scharf  abgegränzt  schwarz 
liniirt. 
C.  Die  Vorderschienen  am  Innenrande  in  der  Mitte  nicht  ge- 
zähnt  15.  Rogenhoferi  Ferrari 

^^.  Die  Vorderschienen  am  Innenrande  in  der  Mitte  gezähnt. 

16.  polygoni  Fab. 
€8.  Die  Zwischenräume  ohne  schwarze  Linien. 
ij.  Die  Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen,  von  der 
Basis  bis  über  die  Hälfte  ihrer  Länge  reiehenden,  dunkle- 
ren Fleck  auf  der  Nath.     Die  Schuppen  gegalielt. 
^  Das  Iste  Geifselgl.  der  Fahler  wenig  länger  aU  das  2te. 
i  Das  Baisschild  um  ein  Drittel  breiter  ab  lang,  an  den 
Seiten  stark  gerundet,   in  der  Mitte  oder  dicht  hinter 
derselben  am  breitesten 17.  tiitcrt«a  Fab. 
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u  Das  Halsschild   wenig  breiter  als  lang,   an  den  Seiten 

schwach  gerundet,  in  oder  vor  der  Mitte  am  breitesten. 

18.  variabiUe  Hrbst. 

^  Das  erste  Geifselglied  der  Fühler  doppelt  so  lang  als 

das  zweite 19.  halieaia  Chevr. 

rm  Die  Flögeldecken  ohne  gemeinschaftlichen  dunkleren  Fleck 

auf  der  Yorderen  HSlfte  der  Naht. 

K  Die  Fl&geldecken   mit   einem   braunen  Fleck  auf  der 

hinteren  Scheibe. 

X  Das  Halsschild  über  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang. 

20.  planiaginU  de  Geer. 

Xk  Das  Halsschild  wenig  breiter  als  lang. 

21.  MUneaia  Marsh. 

XX  Ohne  einen  braunen  Fleck  auf  der  hinteren  Scheibe 

der  Flügeldecken. 

fi  Das  Halsscbild  auffallend  schmal,  von  der  Mitte  nach 

hinten  kaum  verengt,  beim  cT  so  lang  als  breit,  beim 

S  wenig  breiter  als  lang. 

p  Die  Flügeldecken   an   den  Schultern  schmäler  als 

hinter  der  Mitte 22.  anmdinie  Fab. 

tp  Die  Flügeldecken  an  den  Schultern  so   breit  als 

hinter  der  Mitte. 

S  Der  Rüssel   nach  der  Spitze  tu  nicht  erweitert. 

23.  poUux  Fab. 

II  Der  Rüssel  nach  der  Spitze  zu  etwas  erweitert, 

beim  ^  auffallender  als  beim  9.    24.  rumicU  L. 

fifi  Das  Halsschild  selbst  beim  cf  viel  breiter  als  lang, 

an  den  Seiten  gerundet,  nach  der  Basis  zu  deutlich 

verengt. 

0  Das  Halsscbild  queroval,  doppelt  so  breit  als  lang, 

an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet.  ') 

n  Das  Halsschild  vor  der  Mitte  am  breitesten,  an 

den  Seiten  nach  vorn  sehr  steil  verengt,  vor  den 

Hioterecken  leicht  geschwungen.     Die  Schuppen 

länglich  mit  2  kurzen  Spitzen  am  Ende. 

25.  coniaminaia  Hrbst. 

tin  Das  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten. 


■)  Bei  den  drei  hierher  gehörenden  Arten  ist  der  Rüssel  lang, 
mindestens  so  lang  als  daa  Halsscbild,  und  verhältnibmäbig  weni« 
ger  dick. 

B«rl.  BntoBol.  Z«iuebr.  XV.  1 2 
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^  Die  Flügeldecken  mit  zarten  helleren  LSngslinien,  stets 
ohne  dunklere  Flecken.  Die  Schuppen  mit  2  langen  klaf- 
fenden Haarspitzen 26.  siriaia  ßoh.  Schh. 

QQ  Die  Flügeldecken  ohne  hellere  LSngslinien,  oder  wenn 
dieselben  auf  der  Nath  und  den  abwechselnden  Zwischen- 
räumen vorhanden  sind,  auch  dunkler  gefleckt.  Die 
Schuppen  von  der  Basis  an  in  2  lange  Haarspitzen  ge- 

theilt 27.  meles  Fab. 

00  Das  Halsschild   nur  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
mäfsig  gerundet,  nach  hinten  deutlich  verengt. 
<j  Das  erste  und  zweite  Geifselglied  der  Fühler  an  Länge 
wenig  verschieden.  ■) 

r  Mit  bis  an  die  Basis  gespaltenen  Schuppen  bedeckt,  de- 
ren beide  Aeste  sehr  fein  haarförmig  sind  und  ausein- 
ander klaffen 28.  elongaia  Payk. 

TT  Mit  länglichen,  am'^Ende  abgestutzten  oder  schwach 
ausgerandeten  und  jederscits  in  eine  Haarspilze  ausge- 
zogenen wSchuppen  bedeckt.    .     .  29.  suspictosa  Hrbst. 
<s<s  Das  Iste  Geifselglied  doppelt  so  lang  als  das  2te.  *) 
V  Die  Schenkel  und  Schienen  schwarz,  die  Tarsen  pech- 
braun  30.  viciae  Gyllh. 

w  Die  ganzen  Beine  rostrolh,  die  Schenkel  bisweilen 
dunkel 31.  nigriiarsis  Fab. 

1.  Hypera  cyrla  Germ.  5—8  Mill.  lang,  3  — 4iMill.  breit. 
Dicht  mit  starken  grauen  Schuppenhaaren  bedeckt,  die  Nath  und 
die  abwechselnden  Zwischenräume  mehr  oder  weniger  dunkel  ge- 
fleckt. Das  kurze  Halsschild  beim  Weibchen  nahe  vor  der  Mitte, 
beim  M«innchen  näher  dem  VorderraAde  am  breitesten,  also  bei 
letzterem  steiler  nach  vorn  verengt.  Die  Vorderschenkel  nach  der 
Basis  hin  wenig  verdünnt,  die  Vorderschienen  an  der  Aufsenseite 
geradlinig. 

Illyrien. 


')  Bei  beiden  hierher  gehörenden  Arten  ist  der  Rüssel  etwas 
kürzer  als  das  Halsschild.  Die  Männchen  sind  auffallend  schlanker 
als  die  Weibchen. 

^)  Männchen  und  Weibchen  in  der  Form  nicht  sehr  vcrschie- 
deo;  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild. 
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2.  Hypera  iniermedia  Bob.,  Scbb.  6— 10  Hill,  lang,  ^2^  — 
3,  9  3 — 4  Mill.  breit.  Dönn  mit  feinen  grauen,  feoerrotb  spiegeln- 
den Schuppenbaaren  bedeckt,  die  Flögeldecken  yerloscben  und  ud- 
regeknfifsig  donkler  gefleckt.  Das  Halsscbild  Tor  der  Mitte  am 
breitesten  and  hier  so  breit  als  lang,  nach  hinten  weniger,  nach 
vorn  mehr  verschmälert,  dicht  binter  dem  Vorderrande  leicht  ein- 
geschnürt, gedrängt  fein  panktirt  und  an  den  Seilen  entfernt  ge-* 
komelt,  Yor  dem  Schildchen  eine  seicbte,  kaum  bis  zur  Mitte  rei- 
chende LSngslinie.  Die  Flügeldecken  beim  cT  grdber  und  tiefer, 
beim  9  feiner  und  seichter  punktirt  gestreift,  daher  die  Zwischen- 
räume beim  cT  leicht  gewölbt,  beim  9  ziemlich  eben.  Die  Vorder- 
tarsen  des  cT  deutlich  breiter  als  die  Mitteltarsen. 

Steiermark,  Tyrol  (Bozen  Kosh.,  Passeier  Gredler), 

Hierher  gehört  auch  H,  marmorata  Cap.  Als  Hauptnnt erschiede 
giebt  Capiomont  an:  bedeutendere  Grofse,  9  — 10  Millim.,  an  der 
Basis  breiteres^  an  den  Seiten  weniger  gerundetes  Halsschild,  rela- 
tiv kOrzere,  breitere  Flfigeldecken  mit  seichteren  Streifen  und  fast 
ebenen,  breiteren  Zwischenräumen  in  beiden  Gescblechtern,  nur 
beim  cT  die  abwechselnden  an  der  Basis  und  Spitze  gewölbt. 

Alle  diese  Merkmale  aber  erweisen  sich  an  den  mir  vorliegen- 
den 18  Exemplaren  als  variabel,  icb  kann  daher  in  der  marmoraia 
Cap.  nur  eine  etwas  robustere  Form  der  iniermedia  erkennen,  die 
übrigens  von  Capiomont  selbst  bei  Kraatz  als  marmoraia  und  bei 
Kiesenwetter  als  iniermedia  bestimmt  wurde.  Dafs  die  Art  sehr 
in  der  Gröfse  variirt,  beweisen  6  von  Kiesen wetter  in  der  Tatra 
gesammelte  Exemplare  von  nur  6  Mill.  Länge,  die  zwar  etwas  dön- 
Der  beschuppt  und  daher  glänzender  sind,  sich  aber  durch  kein  be- 
sonderes Merkmal  abtrennen  lassen. 

Die  PI.  2.  Fig.  8.  von  Capiomont  gegebene  Abbildung  der  tu- 
iermedia  entspricht  der  breiteren  Form. 

£f.  marmoraia  soll  nach  Capiomonfs  Angabe  in  Krain,  nach 
Heyden's  auch  bei  Meiningen  vorkommen;  die  mir  vorliegenden  Ex- 
emplare stammen  ans  Ungarn  und  kamen  unter  Steinen  vor,  in  deren 
Nähe  eine  Rannncnlns-Art  wuchs  (Ksw.  Berl.  Ent.  Ztschr.  XIII.  312). 

3.  Uypera  palumbaria  Germ.  7  — 10  Mill.  lang,  cT  3 — 3|, 
g  4|_5j.  Hill,  breit.  Nicht  sehr  dicht  mit  bräunlich  rotben  oder 
bräunlich  grauen  Schuppenhaaren  bekleidet,  die  Nath  und  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  schwarz  und  gelblich  oder  schwarz 
ODd  grönlich  gefleckt.  Das  Halsschild  kaum  auffallend  vor  der  Mitte 
breiter  als  an  der  Basis,  nach  vom  verengt,  mit  einer  feinen  Längst 

12* 
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linie   über   die  Mitte.     Die  Flageldecken   auf  dem  Röcken   flach, 
rnftfaig  tief  punktirt  gestreift. 

SSchsische  Schweiz,  Rieaeogebirge  (tod  Tuaailago  farfara  ge- 
klopft, Schwab),  Krain,  Kfirnthen,  Tyroi  (Rosh.  und  Gredler). 

4.  Hypera  elegans  Boh.,  Schb.  8 — 9  Mill.  lang,  cT  3,  9  4 
Mill.  breit.  Auf  dem  Halsschilde  mit  gelblichen  oder  grauen,  auf 
den  Plugeidecken  mit  dunkleren  Schappenhaaren  bekleidet,  die  lets- 
teren  mit  unregelmSfsig  vertheilten  gelblichen  oder  grönlich  grauen 
Flecken.  Das  Halsschild  nach  hinten  etwas  mehr  verengt  als  beim 
vorigen,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  die  Mittellinie  weniger  deut- 
lich, die  Flugeidecken  sehr  grob  und  tief  punktirt  gestreift,  der  3te, 
5te  und  7te  Zwischenraum  auf  der  vorderen  Hälfte  bemerkbar  brei- 
ter und  gewölbter  als  die  zwischenliegenden. 

Ungarn  (Banat  Kiesw.). 

Die  Art  ist  zwar  in  Deutschland  noch  nicht  aufgefunden,  aber 
der  häufigen  Verwechselung  mit  palumbaria  wegen  mit  aufgeffihrt 
worden. 

6.  Hypera  segnis  €ap.  6  Mill.  lang,  2{  —  3  Mill.  breit.  Ziem- 
lich dicht  mit  grauen  oder  bräunlichen  Schuppen  haaren  bekleidet« 
die  Flügeldecken  auf  der  Natb  und  den  abwechselnden  Zwischen- 
räumen schwarz  und  grünlich  grau  gefleckt.  Das  Halsschild  k&r- 
zer  als  bei  den  beiden  vorigen,  vor  der  Mitte  breiter  als  lang,  mit 
schwacher  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  mit  Punktstreifen,  etwa 
von  der  Stärke  wie  bei  palumbaria^  der  3te  und  7te  Zwischenraum 
an  der  Basis  schwielenartig  verdickt,  der  5te  und  7te  nach  hinten 
kielartig  erhöht. 

Tyrol  (Kiesw.). 

6.  Hypera  oxalis  Hrbst.  Die  gröfite  Art  der  ganzen  Gat- 
tung, bei  welcher  auch  der  Unterschied  in  der  Form  zwischen  cT 
und  9  am  auff^allendsten  ist.  9— 15  Mill.  lang,  ^5^  4,  9  6—51  Mill. 
breit.  Ziemlich  dicht  mit  bräunlichen,  bellkupferglänzenden  oder 
auch  grauen  oder  gr&nlich  grauen  Schuppenhaaren  bekleidet,  die 
Nath  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Flügeldecken 
häufig,  vorz&glich  auf  der  hinteren  Hälfte,  mit  abwechselnd  grauen 
und  dunkleren  Makeln.  Das  Halaschild  vor  der  Mitte  sehr  wenig 
breiter  als  lang  und  von  da  aus  nach  hinten  allmählig  verschmä- 
lert, nach  vorn  in  kurzem  Bogen  verengt  und  hinter  dem  Vorder- 
rande jederseits  sehr  leicht  eingeschnürt,  mit  seichter,  meist  nur 
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aof  der  hinteren  HSifte  bemerkbarer  Mittellinie.  Die  Flfigeldeckea 
beim  Männeben  lang,  beim  Weibchen  kurz  oval,  3^  Mal  so  lang 
ala  das  Halsschild,  beim  Weibchen  fast  anderthalb  Mai  so  breit  als 
beim  Männchen,  an  den  Seiten  beim  Männehen  in  flachem,  aber 
fast  gans  regelmäfsigem,  beim  Weibchen  in  stärkerem  Bogen  gerun- 
det, die  abwechselnden  Zwischenräume  oft  etwas  erhaben,  nament- 
lich die  Vereinigangsstelle  des  dten  nnd  9ten,  von  wo  ans  dann 
eine  Schwiele  nach  der  Spitze  der  Naih  hinläuft  und  dadurch  den 
2fen  Zwischenraum  hinten  abkürzt  und  die  Spitze  selbst  meist  yor- 
ge&ogen  erscheinen  läfst. 

Oesterreich,  Schlesien,  Cassel  (Bach),  Wetterau,  Elsafs. 

Hypera  ovalU  Schh.  8—12  Mill.  lang,  cf  3— 3i,  $  4— 5Mill. 
breil.  Ganz  ebenso  dicht  wie  der  vorige  mit  Schuppenhaaren  be. 
kleidet  und  in  der  Färbung  ebenso  variirend.  Das  Halsschild  des 
cT  von  der  Basis  an  bis  vor  die  Mitte ,  wie  bei  oxali»^  allmählich 
verbreitert,  von  da  an  aber  plötzlicher  nach  vorn  verengt  und  hin- 
ter dem  Vorderrande  etwas  deutlicher  eingeschnört,  des  $  von  der 
gröfsten  Breite  an  nach  hinten  zeitiger  nnd  mehr  verengt^  die  Mit- 
tellinie gewöhnlich  bis  zum  Vorderrande  reichend.  Die  Flugei- 
decken relativ  kürzer  als  bei  oxaUa^  an  der  Spitze  mehr  abgerun- 
det, an  den  Seiten  beim  cf  hinter  den  Schultern  zeitiger  verbrei- 
tert, beim  2  von  der  Form  wie  bei  iniernudiua^  hinter  den  Schul- 
tern weniger  schnell,  aber  hinter  der  Mitte  mehr  verbreitert  und 
bauchiger  als  bei  oxalis  $,  die  abwechselnden  Zwischenräume  sel- 
ten etwas  erhabener  als  die  übrigen. 

Schlesien  (Kiesw.,  Kraatz),  Vogesen. 

H.  oxalis  und  ovalis  können  nur  durch  relative  Unterschiede 
auseinander  gehalten  werden.  Das  von  Capiomont  angegebene  po- 
sitive Unterscheidungsmerkmal,  dafs  das  4te  Geifselglied  bei  ovalis 
breiter  als  lang  und  kürzer  als  das  3te  sein  soll,  fällt  wenig  in  die 
Augen,  trifTt  auch  nicht  immer  zu  nnd  bleibt  wohl  besser  ganz  un- 
berücksichtigt. 

7.  Hyptra  velutina  Boh.»  Schh.  8—11  Mill.  lang,  cT  3— 3}, 
9  4 — 5  Mill.  breit.  Dicht  mit  starken  und  ziemlich  langen,  röth- 
lieh  gelben,  grauen  oder  grünen,  kupferroth  oder  goldglänzenden 
Schuppenhaaren  bedeckt ,  die  Nath  und  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräome  bisweilen  braun  nnd  grau  gefleckt.  Das  Halsschild  des 
^  fast  so  lang  als  breit,  des  $  anderthalb  Mal.so  breit  als  lang, 
die  seichte  Mittellinie  wenigstens  in  der  hinteren  Hälfte  deutlich. 
Die  Flügeldecken  des  ^  fast  von  der  Form  wie  bei  oxalis^  aber 
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nach  der  Spitze  etwas  breiter  zogerundef,  beim  9  gleichmSfsig  breit 
OYai,  die  Zwischenrfiume  leicht  gewölbt,  die  abwechselnden  etwas 
erhabener,  vorzQgiich  der  6te  and  7te  nach  hinten  zu,  dieNath  an 
der  Spitze  stark  aufgeworfen  und  etwas  klaffend. 

Von  camaia^  mit  weicher  vebtiina  oft  grofse  Äehnlichkeit  hat, 
durch  folgende  Merkmale  zu  trennen:  die  Beschuppung  dichter  und 
ifinger,  die  Fühlerkeule  verhfillnifsroSfsig  länger,  das  Halsschild  im 
Tordersten  Drittheii  breiter  gerundet,  die  Fl5geldecken  beim  Mann- 
eben  kaom  bemerkbar,  beim  Weibchen  oft  sehr  deutlich  hinter  den 
Schaltern  und  vor  der  Spitze  von  der  Seite  her  seicht  eingedrOckt. 

Capiomont  hat  die  Art  aus  einem  grofsen  Theile  von  Deutsch- 
land gesehen,  ich  hatte  nur  einige  StQcke  aas  Oesterreicb,  die  übri- 
gen aus  Ungarn  (Babia  Gora  auf  Aconitum  Napellus»  Kiesw.)  and 
der  Schweiz  (Kieaw.). 

8.  Hypera  comaia  Boh.,  Schh.  7^9Mill.  lang,  3—4  Mill. 
breit.  Ziemlich  dicht  mit  feineren  und  kOrzeren,  seidenglSnzendeu, 
bräunlichen,  grauen  oder  gr&olichen  Schuppenhaaren  bekleidet,  die 
Fl&geldecken  auf  der  Nath  und  den  abwechselnden  Zwischenräu- 
men weniger  auffallend  gefleckt,  in  der  Regel  nur  auf  dem  5ten  and 
7ten  mit  einigen  helleren,  grauen  oder  gr&nlichen  Fleckchen,  selten 
auch  schwärzlich  gefleckt.  Das  Halsschild  mit  kurzer  Rinne  vor 
dem  Schildchen.  Die  Flügeldecken  mit  ebenen  Zwischenräamen. 
An  den  rothen  Fühlern  nur  die  Basis  der  Keule  schwarz. 

Riesengebirge,  Altvater,  Roger  (auf  Romex  arifolias,  Kolenati), 
Beskiden,  Brunn,  Darmstadt,  München,  Tyrol. 

An  merk.  1.  Bei  Beurtheilong  der  Convezität  der  Zwischen- 
räume müssen  dieselben  in  der  Längsrichtung  untersucht  werden, 
da  der  Blick  durch  die  heiler  beschuppten  Steilen,  z.  B.  am  Ende 
des  5ten  Zwischenraumes  bei  der  Untersuchung  von  oben  aufseror- 
deutlich  leicht  getäuscht  wird. 

Anmerk.  2.  Was  Capiomont  bei  der  Beschreibung  der  Flü- 
geldecken dieser  Art  mit  dem  Ausdrucke  „medio  subangulatira  am- 
pliatis^^  sagen  will,  ist  mir  nach  dem  von  ihm  selbst  bestimmten 
Material  nicht  recht  verständlich,  eher  wäre  dieser  Ausdruck  für 
vehUina  $  passend. 

9.  Hypera  ieesellata  Hrhst.  4— 6  Mill.  lang,  2|^— 3iMill. 
breit.  Dicht  mit  dunkelgrünen  Schuppen  bekleidet,  die  Nath  und 
die  abwechselnden  Zwischenräume  schwarz  und  weifslich  gefleckt 
nnd  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  zerstreuten,  kurzen,  nach  hinten 
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niederliegendeo,  weifsen  Börstchen  besetzt  Das  Halsschiid  etwas 
kdrzer  als  breite  an  den  Seiteo  beim  Mäonchen  wenig,  beim  Weib- 
chen starker  gerundet,  die  gröfste  Breite  nabe  vor  der  Mitte,  die 
eingedrackte  Mittellinie  sehr  variirend,  bald  kaum  vor  dem  Schild- 
chen angedeutet,  bald  durchlaufend.  Die  Flögeldecken  \\  Mal  so 
breit  und  2|  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  mSfsig  tief  pnnktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt. 

Oesterreieh  (auf  Verbascum*Arlen,  Redt.),  Olmütz  (Klag),  ThQ- 
ringen  (Kellner). 

10.  Hypera  criniia  Bob.,  Schb.  5^8  Mill.  lang,  cf  ih  ^ 
3 — 3^  Millim.  breit.  Dicht  mit  länglichen,  concaven,  grauen  oder 
bräunlichen  Schuppen  bekleidet  und  auf  der  ganzen  Oberseite  mit 
langen,  abstehenden,  je  nach  der  Grundfarbe  helleren  oder  dunkle- 
ren Borsten  besetzt. 

Nach  Capiomont  nur  in  den  Mittelmeerländern,  aber  nach  Fufs 
(Berl.  £nt.  Ztschr.  IX.  412.)  auch  bei  Andernach  in  mehreren  Ex- 
emplaren gesammelt.  Derselbe  hatte  während  des  Drucks  dieser 
Arbeit  die  Freundlichkeit,  mir  1  Exemplar  seines  H.  visnagae  zur 
Ansicht  zu  senden.  Da  diese  Art  nun  nicht  die  H,  criniia  Schh. 
=  visnagae  Ol.  i.  litt.,  sondern  pwiinacae  Rossi  ist,  auch  wohl  an- 
zunehmen ist,  dafs  Zebe^s  Angabe  sich  auf  diese  Art  bezieht,  so 
muia  crinHa  in  dem  Catalog  deutscher  Käfer  und  in  der  Tabelle 
fortfallen.     In  letzterer  ist: 

U,  pasiinacae  Rossi,  3^  —  6  Mill.  lang,  2^  —  2f  Mill.  breite 
hinter  coniaminaia  Hrbst.  einzureihen.    Der  Rüssel  so  lang  als  Kopf 


H.  Salviae  Schrank  ist  im  Verzeichnifs  der  Käfer  Deutsch* 
lands  von  Kraatz  wohl  in  Folge  der  Angabe  Schönlierr's  aufgenom- 
men worden.  Da  Capiomont  aber  nur  italienische  St&cke  gesehen 
hat,  und  weder  Redtenbacher  noch  der  in  der  Feststellung  der  Kä- 
ferfauna  Tyrols  so  eifrige  Gredler  diese  Art  erwähnen,  Dr.  Berto- 
lini  in  Trient  auf  meine  deshalb  an  ihn  gerichtete  Anfrage  versi- 
chert, dafs  die  Art  dort  nicht  vorkomme,  Ist  sie  unter  den  vorste- 
henden nicht  mit  aufgenommen  worden.  Sie  unterscheidet  sich 
öbrigens  von  allen  anderen  Arten  leicht  durch  die  in  Form  eines 
stompfen  Zahnes  nach  innen  erweiterte  Schenkelkeole. 

H,  oblonga  Bob.,  Schb.  ist  aus  dem  deutschen  Catalog  zu 
streichen,  da  sie  bisher  nur  in  Sicilien  aufgefunden  und  Zebe^s  An- 
gabe, dafs  sie  am  Rhein  vorkomme,  wohl  in  Folg^  eines  Verken- 
oens  der  Art  gemacht  worden  ist. 
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und  Halsschild,  dieses  über  doppelt  so  breit  ak  laog,  vor  der  MiUe 
ün  den  Seiten  stark  gemodet,  die  Schoppen  auf  den  Flügel- 
decken länglich  mit  2  Spitzen  am  Ende.  Heller  oder  dun- 
keler  bräunlich  gelb  oder  grau  beschuppt  und  mi4  sehr  langen^ 
abstehenden,  auf  den  Zwischenräumen  der  FlQgeldek- 
ken  einreihigen  Borsten  besetzt,  häufig  die  Nath  und  die 
abwechselnden  Zwischenräume  heller  beschuppt  und  schwarz  ge- 
fleckt. H,  iigrina  Schh.,  sejugata  Schh.«  Olivieri  Cap.  und  Mi- 
cans  Cap.  halte  ich  nur  für  Varietäten  von  paMünacae  Rossi. 

Bei  H.  tigrina  Schh.  sind  die  Zwischenräume  der  PlQgeldecken 
abwechselnd  silberweifs  und  hellbraun,  die  Nath,  der  3te,  5te  und 
7t e  Zwischenraum  mit  grofsen,  scharf  abgegränzten,  fast  viereckigen 
schwarzen  Flecken,  der  6t e  dunkler  als  der  2te  und  4te,  die  hellen 
Zwischenräume  an  der  Basis  schwarz,  die  dunkleren  weifslich.  Die 
Beine  pechschwarz.  Sind  die  dunkleren  Flecke  nur  nach  der  Spitze 
hin  vorhanden  und  die  Schienen  und  FQhler  hellrostroth,  so  ist  es 
sejugaia  Schh.  Werden  die  dunkleren  Flecke  kleiner  und  ver- 
schwommener, stehen  sie  entfernter  und  sind  die  Schienen  und  der 
Rössel,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  rostroth,  so  ist  es  Olwieri  Cap. 
Einfarbig  graue  oder  nur  mit  äufserst  kleinen  bräunlichen  Flecken 
besetzte  Exemplare  bilden  den  albicans  Cap. 

U.  ifypera  punctata  Fab.  7— 10  Mill.  lang,  3  — 5  Mill. 
breit.  Eine  allgemein  bekannte  und  über  ganz  Deutschland  verbrei- 
tete Art. 

12.  Hypera  fa$eiculaia  Hrbst.  6  — 7  Mill.  lang,  3^—4^ 
Mill.  breit.  Das  Schuppenkleid  besteht  aus  länglichen,  vorn  abge- 
rundeten, oben  ausgehöhlten,  sich  dachziegelartig  deckenden  Schup- 
pen. Gut  gezeichnete  Exemplare  dieser  zwischen  dunkelbraun,  reh- 
braun und  grau  variirenden  Art  haben  auf  den  Flügeldecken  eine 
hellere,  an  der  Basis  den  4 — 6t en  Zwischenraum  einnehmende,  schräg 
nach  der  Nath  gerichtete  Binde,  und  an  den  Seiten  einen  grofsen 
dreieckigen,  mit  der  Spitze  nach  der  Mitte  der  Nath  gerichtete  Fleck 
von  gleicher  hellerer  Färbung,  dessen  dunkle  Einfassung  selbst  bei 
solchen  Exemplaren  noch  deutlich  ist,  die  von  der  hellen  Schräg- 
binde nur  noch  eine  schwache  Andeutung  haben.  Mir  sind  wenig- 
stens unter  allen  deutschen  Exemplaren  noch  keine  ganz  einfarbi- 
gen vorgekommen,  wie  sie  Capiomont  erwähnt.  Die  kleinen 
schwarzen  Flecke  an  der  Basis  des  Isten  und  3ten  Zwischenraums, 
auf  der  Nath  und  den  abwechselnden  Zwischenräumen,  so  wie  uo- 


dm*  dßuisch^n  Hyperiden.  185 

ien  vor  der  Scholterecke  verschwinden  bisweilen  gans,  die  Nath  nnd 
die  Spitse  des  5ten  Zwiscbenranms  sind  meist  heller  geffirhi. 

Durch  ganz  Deutschland  (Roveredo  Gredler,  Hamburg  Preller, 
Gilgenburg  Kramer). 

13.  Hyp§ra  Kun%ei  Ahrens,  4|  — 7  Mill.  lang,  3— H  Mill. 
breit.  Eine  in  ihrer  Färbung  sehr  constante  nnd  leicht  kenntliche 
Art.  Das  Halsschild  auch  beim  Männchen  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  etwas  vor  der  Mitte  gerundet,  hinler  dem  Vorderrande 
scharf  eingeschnfirt.  Der  3te,  7te  und  9te  Zwischenraum  der  Flü- 
geldecken last  reinweils,  der  5te  entweder  nur  an  der  Basis  öder 
auch  bis  cur  Mitte  von  derselben  Farbe,  nach  hinten  sowie  die 
ganse  Nath  bräunlich  fiberilogen,  die  übrigen  Zwischenräume  scharf 
abgegränzt  tiefscbwars.  Die  Borstenbekleidong  ganz  anliegend  und 
zwischen  den  Schuppen  kaum  unterscheidbar. 

Ich  habe  davon  eine  gröfsere  Anzahl  wohl  in  den  30ger  Jah- 
ren bei  Leipzig  gefangene  Exemplare  gesehen,  die  constani  dieselbe 
Färbung  zeigten;  seitdem  ist  die  Art  merkwürdiger  Weise  nicht 
wieder  aufgefunden  worden. 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  Sachse  in  Leipzig  erhielt  ich 
eid  Paar  Cocons  zur  Ansicht,  in  deren  einem  noch  die  Puppe  vor- 
handen und  die  auf  Blättern  von  Peucedanum  offic.  befestigt  wa- 
ren. Es  ist  also  wohl  anzunehmen,  dafs  diese  Dolde  die  Nahrungs- 
pflanze der  so  seltenen  Art  ist. 

14.  H9p0ra  Julinii  Sahlb.  4— 6  Mill.  lang,  3  Mill.  breit.  In 
der  Form  mehr  polhx  als  MCvn%ei  gleichend.  Das  Halsschild  beim 
Männchen  fast  cylindrisch,  vor  der  Mitte  kaum  breiter  als  lang, 
von  da  nach  der  Basis  äufserst  wenig,  nach  vorn  sehr  steil  verengt^ 
beim  Weibchen  etwas  kürzer  un<^  an  den  Seiten  etwas  mehr  ge- 
rundet, bei  beiden  hinter  dem  Vorderrande  kaum  bemerkbar  einge- 
schnürt. Die  Flügeldecken  I^Mal  breiter  und  3  Mal  so  lang  als 
das  Halsschild,  die  Nath,  der  8te  und  lOte  Zwischenraum  bräunlich 
gelb,  der  3te,  7te  und  9te  weifslich,  der  5te  auf  der  vorderen 
Hälfte  mehr  weifslich,  auf  der  hinteren  mehr  gelblich,  der  2te,  4te 
nnd  6te  dunkelbraun  bis  schwarz;  auf  diesen  dunkleren  Zwischen- 
räumen oft,  namentlich  von  der  Seite  her,  hellere  Schuppen  einge* 
mischt,  daher  die  Begränzung  keine  so  scharfe,  wie  bei  KunMei. 
Die  Borstenbekleidung  zwar  sehr  kurz  und  niederliegend,  aber  doch 
mit  den  Spitzen,  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte,  über  die 
Schuppen  emporgehoben. 


186  Th.  Kirsch:  %ur  KemUni/s 

Soil  nach  Capiumoot  in  ganz  Mittel-  aod  Nordeuropa  vorkom- 
men,  wird  aUo  wobl  auch  in  Deutachland  nicht  fehlen;  nach  Kraalz 
bei  Berlin.  Ich  habe  nur  Exemplare  aus  Frankreich  und  England, 
wo  die  Art  besonders  häufig  ist,  vor  mir. 

15.  Hypera  Rogenhoferi  Ferrari,  6^  Millm.  lang,  2\  Millm. 
breit.  Der  Rössel  viel  d&nner  als  bei  polygoni;  das  Haissehild  vor 
der  Mitte  stark  gerundet  erweitert;  die  Flögeldecken  um  die  Hälfte 
breiter  und  fast  3  Mal  länger  als  das  Halsschild.  Nach  Ferrari^a 
Beschreibung  (Verb,  der  Zool.  bot.  Ges.  Wien  1866,  369)  nach  ei- 
nem  aus  der  Larve  gezogenen  Stück  sind  „die  Flögeldecken  schwars- 
braun,  die  Mitte  des  ersten  Zwischenraums  auf  dem  hintersten  Dritt- 
theil,  der  2te  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte,  der  3te  von  der 
Spitze  bis  über  die  Mitte,  der  4te  nur  eine  kurze  Strecke  von  der 
Basis  aus,  der  5te  und  7t e  von  dieser  bis  fast  zur  Spitze,  der  9te 
sich  mit  dem  3ten  kurz  vor  der  Spitze  verbindende  ganz,  sowie 
der  umgeschlagene  Seitenraod  und  die  äufserste  Flügeldeckenspitze 
gelblich  fahl,  auf  dem  7ten  und  9ten  Zwischenraum  etwas  goldig 
schimmernd.^'  Capiomont  sagt,  dafs  die  Färbung  bis  zum  6ten  Zwi- 
schenraum ganz  der  von  polygoni^  in  den  äufseren  Zwischenräumen 
der  von  Kun%ei  ähnlich  sei;  die  Art  ist  also  jedenfalls  an  dieser  Fär- 
bung leicht  zu  erkennen. 

Nieder-Oesterreich  (Lunz,Rogenhofer,  die  Larve  auf  Daucus  Carola). 

16.  Hypera  polygoni  Fab.  5—6  Mill.  lang,  3 — 4  Mill.  breit. 
Eine  allgemein  bekannte  Art.  Unter  den  vielen  mir  zur  Ansicht 
gekommenen  Exemplaren  war  ein  einziges ,  bei  dem  die  charakte- 
ristischen schwarzen  Linien  grau  überlaufen  waren.  Die  Schuppen 
sind  aus  breiter  Basis  lang  gegabelt. 

(Jeher  ganz  Deutschland  veifh'eitet  (unter  wildem  BeifoGs  Ro- 
senhauer,  die  Larve  auf  verschiedenen  Caryophyllaceen  Cap.)* 

17.  Hypera  murina  Fab.  4i— -7  MilL  lang,  2|— 3^  Mill. 
breit.  Die  Art  variirt  ebenso  wie  die  folgende  sowohl  in  der  Farbe 
des  allgemeinen  Schuppenkleides  in  den  Nuancen  von  Braun  und 
Grau,  als  auch  in  den  Zeichnungen;  aufser  dem  dunklen  Scutellar- 
fleck,  der  zuweilen  nur  durch  einen  Schatten  angedeutet  ist,  finden 
sich  manchmal  noch  auf  dem  hinteren  Theile  der  Nath  und  den 
abwechselnden  Zwischenräumen  dunklere  Flecke,  der  6te  ist  häufig 
in  grüfserer  oder  geringerer  Ausdehnung  braun.  Der  Rüssel  bei 
beiden  Geschlechtern  gleichlang,  körzcr  als  das  Halsschild;  die  Zwi-  j 
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schenräame  der  Flfigeldecken  leicht  gewölbt,  mit  starken,  langen, 
nach  hinten  gerichteten  Borsten  reihenweise  besefzt. 

lieber  ganz  Deatschland  verbreitet,  die  Larve  auf  Medicago 
sativa  (Capiom.) 

18.  Hypera  variabilis  Hrbst.  4~~5MiII.  lang,  2—3  Mill. 
breit.  Nur  mit  kleinen  StQckcn  des  vorigen  zu  verwechseln^  aber 
an  dem  kürzeren,  nach  der  Spitze  zu  etwas  dickeren  Rössel,  dem 
schmäleren,  nach  hinten  weniger  verengten  Halsschild,  den  flache. 
reo  Zwischenräumen  der  Flögeldecken  und  der  verhältnifsmftfsig 
weniger  gestreckten  Form  immer  zu  erkennen. 

In  ganz  Deutschland  (auf  Medicago,  Gredler). 

19.  Hypera  balieaia  Chevr.  A\  Mill.  lang,  2  Mill  breit.  Der 
Rössel  beim  Weibchen  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  beim  Männ- 
chen etwas  körzer;  das  Halsschild  ähnlich  dem  von  mtirintM,  viel 
körzer  als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet.  Die  Flögel- 
decken stark  punktirt  gestrejft,  dicht  mit  bräunlich  gelben  Schup- 
pen bekleidet,  der  Scutellarfleck  dunkelbraun,  die  Nath  hinten  und 
die  abwechselnden  Zwischenräume  weifs  und  dunkelbraun  gefleckt, 
die  dunkeln  Flecke  etwas  entfernt  stehend.  Die  in  einer  Reihe 
auf  den  Zwischenräumen  stehenden  Borsten  lang  and  wenig  nach 
hinten  gebogen. 

Tyrol  (Judicarien,  Gredler). 

20.  Hypera  planiaginie  de  Geer,  3 — 4  Mill.  lang,  If — 2} 
Hill,  breit.  Mit  tief  gespaltenen  Schuppen  von  bräunlicher,  gelb- 
licher, grauer  oder  grönlictier  Färbung  dicht  bekleidet;  das  Hals- 
scfaiid  vor  der  Mitte  sehr  stark  gerundet  erweitert;  die  Flögeldek- 
ken  in  der  Regel  mit  einem  grofsen,  den  4ten  bis  7ten  Zwischen- 
raum auf  der  hinteren  Scheibe  einnehmenden,  nach  der  Schulter 
hin  zugespitzten,  nur  behaarten,  nicht  beschuppten  Fleck;  Exem- 
plare, bei  denen  auch  dieser  Raum  mit  der  öbrigen  Oberfläche 
gleichfarbig  beschuppt  ist,  sind  durch  den  viel  körzeren  Rössel  and 
das  nach  hinten  bei  Weitem  mehr  verengte  Halsschild  leicht  von 
dem  etwas  ähnlichen  mWes  zu  trennen. 

In  ganz  Deutschland  (an  Weidenbänmen,  Rosh.). 

21.  Hypera  irilineata  Marsh.  2^  — 3|  Mill.  lang,  H  — U 
Hill,  breit.  Mit  bis  zur  Basis  gespaltenen,  weifslicbeu;  grauen  oder 
bränolich    gelben  Schuppen  und  ziemlich  langen,  niederliegenden, 
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auf  den  ZwischenrIiaineD  einreihigen  Borsten  besetzt.  Das  Hals- 
scbild  an  den  Seiten  schwach  gerundet.  Die  Flügeldecken  auf  dem 
4ten  bis  6ten  Zwischenraum  hinter  der  Mitte  mit  einem  nnbeschupp- 
ten  braunen  Fleck,  der  sich  auf  dem  6ten  Zwischenraum  häufig 
nach  der  Schulter  hin  verlängert;  nicht  selten  ist  auch  die  Nath 
und  der  3le  Zwischenraum  an  der  Basis  braan.  Die  Beine  rostrotb. 
In  Mittel-  und  Suddentschland. 

22.  Hypera  arundinis  Fab.  6  — SMill.  lang,  21—3}  MilL 
breit.  Dicht  mit  sehr  kleinen,  rundlichen,  steingrauen ,  gelblich- 
grauen oder  goldgelben  Schuppen  und  wenig  abstehenden,  blassen, 
d&nnen  Börstchen  reichlich  und  zerstreut  besetzt.  Die  Färbung  ge- 
wöhnlich auf  der  Nath  und  dem  4teD  bis  7ten  Zwischenraum  et- 
was dunkler. 

Mit  Ausnahme  der  södlichsten  Theile  fiberall  in  Deutschland 
aufgefunden,  aber  von  fast  allen  Faunisten  als  ziemlich  selten  an- 
gezeigt.    Die  Larve  lebt  auf  Sium  latifolium  (Capiom.). 

23.  Hypera  poUux  Fab.  4— 6  Milt.  lang,  2— 3  MilL  breit. 
Dicht  mit  rundlichen,  verschieden  grau  und  braun  nfiancirten  Schup- 
pen und  kurzen,  sehr  zerstreuten  Bdrstchen  besetzt,,  die  Schuppen 
gröfser,  die  Börstchen  dicker  als  beim  vorigen.  Die  Färbung  ist 
meist  braun  oder  grau  mit  einem  schwarzen  Fleck  an  der  Basis, 
der  den  2ten  bis  4ten  Zwischenraum  einnimmt  und  vielen  kleinen 
schwarzen  Flecken  auf  allen  Zwischenräumen,  nur  auf  dem  meist 
heller  gefärbten  3ten  etwas  entfernter  stehend;  oft  auch  ist  die 
Nath  und  der  4te  bis  7te  Zwischenraum  grofsentheils  so  dunkel, 
dafs  die  schwarzen  Fleckchen  sich  kaum  noch  davon  abheben. 

~  Der  H,  hi$irio  Boh.,  Schh.  ist  von  Capiomont  als  eine  Varie- 
tät des  poUux,  deren  Halsschild  und  Flfigeldecken  runzlig  ponktirt 
sind,  erkannt  worden. 

In  ganz  Deutschland.  Die  Larve  auf  Cucubalus  Beben  und 
wahrscheinlich  auch  auf  anderen  Caryophyllaceen  (Cap.).  Die  Berl. 
Ent.  Ztschr.  X.  299.  gemachte  Angabe  des  Vorkommens  von  hisMo 
in  Thöringen  ist  dahin  zu  berichtigen,  dafs  der  dafür  angeschene 
Käfer  ein  nicht  gut  erhaltenes  Stück  von  coniaminaia  ist. 

24.  Hypera  rumicis  L.  4  — 5  Mill.  lang,  2  — 2^  Mill.  breit. 
Dicht  mit  gröfseren,  rundlichen,  braunen  oder  grauen  Schuppen  und 
auf  den  Zwischenräumen  der  Flfigeldecken  fast  einreihig  stehenden 
kurzen  Börstchen  besetzt.     Die  Flfigeldecken  gewöhnlich  um  das 
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Sebildchen  benun  und  «af  der  iDiieren  Sebeibe,  mit  Ansnabme  ei- 
nes queren,  den  2ten  bis  4len  Zi^iscbenraom  einnebmenden  Flecks 
biiiter  der  Mitte,  dunkler,  die  Natb  immer,  die  ZwiscbenrSume  sebr 
bfiufig  mit  kleinen,  sebwarzen  Flecken  befttreut.  Exemplare,  bei 
denen  der  licbtere  Fleck  neben  der  Natb  ganz  feblt,  könnten  nur 
mit  gewissen  Varietäten  des  poüux  verwecliselt  werden,  sind  je- 
docb  bei  einer  Vergleicbung  mit  demselben  durcb  den  nacb  der 
Spitze  zu  deutiicb  breiteren  Rössel  und  die  feinere  Pnnktirung  des 
Halsscbildes  zu  erkennen. 

Im  nördlichen  Deutscbland  bäufiger  ab  im  sudlicben,  in  Tyrol 
Docb  nicbt  aufgefunden.  Die  Larve  lebt  auf  verscbiedenen  Rumex- 
Arten,  namentlicb  R.  Patientia  (Cap.). 

25.  Hypera  coiitaminaia  Hrbst.  4— 6  Mill.  lang,  2^S\ 
MiU.  breit.  Dicbt  mit  beller  oder  dunkler  grauen  oder  brfiunlicb 
gelben  Scbuppen  und  kurzen  niederliegenden,  auf  den  Zwiscbenräu- 
men  einreibigen  Borsten  besetzt.  Das  Halsscbild  obne  deutliche 
beilere  Zeichnungen,  die  Natb  und  die  abwechselnden  Zwiscben- 
rSume schwarz  gefleckt.  Die  Flügeldecken  oval,  um  ein  Drittheil 
breiter  und  mehr  als  3  Mal  so  lang  als  das  Halsscbild.  Die  Beine 
bis  auf  die  Klauen  ganz  schwarz. 

Scheint  in  Deutschland  nicht  häufig  zu  sein,  da  er  weder  in 
den  Käfern  Tyrols,  noch  in  der  KS/erfauna  von  Mibren  und  Schle- 
sien, noch  auch  in  den  Käfern  von  Hamburg  und  Umgegend  aufge- 
führt wird.  Bach  giebt  Preufsen,  Hanau,  Cassel,  TbQringen  au, 
Redtenbacber  Oesterreich.  In  der  Lausitz  von  Kiesen  weiter,  bei 
Dresden  von  mir  gesammelt. 

26.  Uypera  siriata  Bofa.,  Schb.  6  Mill.  lang,  3—4  Hill,  breit 
Etwas  gröfser  als  melee  und  in  der  Form  dem  coHiaminaiH$  sehr 
ähnlich.  Das  Schuppenkleid  hellbrS unlieb,  in  gewisser  Richtung 
knpferglänzend,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildes  meist 
weifslicb  oder  grönlich,  auf  den  Flögeldecken  die  Natb,  der  3te  und 
&te  Zwischenraum  hinten,  der  2te.  4te  und  6te  an  der  Basis,  der 
7te  ganz  und  die  Ränder  der  Streifen  mehr  oder  weniger  weifs- 
Ucb,  bellgr&n  oder  goldgelb  beschuppt. 

Nach  Redtenbacber  bei  Wien  von  Dr.  Krakowitzer  gesammelt. 

27.  Bypera  melee  Fab.  4^6  MiU.  lang,  2—2^  MiU.  breit. 
Dareb  die  bis  zur  Basis  getheilten  Schuppen  erscheint  die  Bedeckung 
Weniger  dicht;  die  Färbung  in  aUen  N&ancen  von  Braun  und  Grau, 


190  Th.  Kir9ch:  zur  iCenniniß 

bald  einfarbig,  bald  die  abwecbaelnden  Zwischenriume  beller,  bald 
auch,  naroentlicb  auf  der  Naht,  dem  5ten  und  7ten  Zwischenranm 
dunkel  gefleckt;  die  auf  den  Zwischenrfiuiuen  in  einer  Reihe  stehen- 
den, niederliegenden  Borsten  iSnger  als  beim  vorigen.  Das  Hals- 
schild meist  mit  einer  hellen  Miüellinie  und  jederseits  einer  hel- 
len, wenigstens  auf  der  hintern  Hälfte  angedeuteten  Lfingsbinde. 
Die  Flfigeldecken  kQrzer  und  breiter  als  bei  contaminatus,  andert- 
halb Mal  so  breit  und  noch  nicht  3  Mal  so  lang  als  das  Hal$8child. 
Die  Beine  entweder  ganz  rot  blich  oder  die  Schenkel  bis  za  den 
Knieen  dunkel. 

In  ganz  Deutschland.  Die  Larve  auf  Trifolium  pratensc  (Capiom.). 

28.  Hypera  elongaia  Payk.  5— 7^  Mill.  lg.,  2|— 31  Mill.  br. 
Die  graue  oder  brSunlicbe  Schuppenbekleidong  zwar  sehr  dicht, 
aber  wegen  ihrer  Feinheit  die  schwarze  Färbung  des  Grundes  wenig 
alterirend,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  bSufig 
heller  gefärbt  und  (namentlich  auf  der  hintern  Hälfle)  schwarz  gefleckt 
Die  Flügeldecken  etwa  4  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  gewöhnlich 
beim  9  hinten  breiter  gerundet  als  beim  Folgenden,  tief  gestreift 
und  in  den  Streifen  stark  punktirt,  die  Zwischenräume  stark  ge- 
wölbt, die  Börstchen  derselben  häufig  ganz  zwischen  dem  Schuppen- 
kleide versteckt  und  nur  nach  hinten  zu  deutlicher,  auf  dem  2ten, 
4ten  und  6ten  Zwischenraum  in  einer  Reihe,  auf  den  öbrigen  zer- 
streut. 

In  den  mittleren  uod  nördlichen  Theilen  des  Gebietes  bis  nach 
Ostpreufsen  (Gilgenburg,  Kramer). 

29.  Hypera  auspiciosa  Hbst.  4  —  7  Mill.  lg.,  2^—4  Mill.  br. 
Dicht  mit  graulich  weifsen,  selten  bräunlichen  Schuppen  bekleidet, 
die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  schwarz  gefleckt 
Die  Flugeidecken  etwas  mehr  als  3  Mal  so  lang  als  das  Halsschild, 
tief  gestreift,  in  den  Streifen  feiner  punktirt  und  die  Zwischenräume 
weniger  gewölbt  als  beim  vorigen,  die  Börstchen  derselben  wie 
bei  diesem. 

In  ganz  Deutschland. 

30.  Hypera  viciae  GyUh.  4  —  5  Mill.  lg.,  2  Mill.  br.  Dicht 
mit  länglichen,  am  Ende  zweispitzigen,  grauen  Schuppen  und  kurzen, 
niederliegenden,  dicklichen,  auf  den  Zwischenräumen  einreihigen 
Börstchen  bekleidet,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume häuGg  mit  rundlichen,  dunkleren  Flecken  besetzt    Das  Hals- 
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scbild  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  kurz  gernndet« 
die  Flugeidecken  von  der  Form  wie  bei  planiaginia,  fein  punktirt- 
gestreift^  mit  fast  ganz  ebenen  Zwischenräamen. 

Im  Gebiete  weit  verbreitet,  aber  selten.  Die  Larve  ist  von 
Perris  auf  Helosciadium  nodiflorium  gefunden  worden  (Capiora.). 

31.  Hypera  nigrirosiris  Fab.  2  —  3  Mill.  lang,  U  — 1|  Mill. 
breit.  Dicht  mit  feinen  bis  an  die  Basis  in  2  lange  haarförroige, 
klaffende  Aeste  gespaltenen,  grünen  Schuppen  und  ziemlich  langen 
Borstchen  besetzt,  die  Nath  nnd  der  Seitenrand  der  Flügeldecken 
häufig  röl blich.  Die  häufig  vorkommenden  bräunlich  gelben  Stucke 
sind  wohl  nicht  als  Varietät,  sondern  als  unreif  anzusehen,  da  sie 
anf  der  Unterseite  nie  die  dunkle  Ausfärbung  der  Normalform  haben. 

Im  ganzen  Gebiet  häufig.  Auf  Ononis- Arten  nnd  namentlich 
0.  spinosa  (Capiom.). 

In  Hypera  Siierlini  €ap.  3  — 3|  Mill.  lang,  li  — If  ^^i^l- 
breit  kann  ich  nach  einem  mir  von  Herrn  Dr.  Stierlin  götigst  zur 
Ansicht  gesendeten  Exemplare  nur  eine  ein  Wenig  gröfsere  Form 
des  nigriroelrie  erkennen.  Das  Schnppenkleid  ist  ganz  so  wie  bei 
nicht  vollständig  ausgefärbten  Exemplaren  des  vorigen,  durchaus 
nicht  plus  grossi^re,  das  Halsschild  nur  um  so  viel  breiter  als  die 
Gröfse  des  Exemplars  bedingt,  auch  nicht  stärker  punktirt,  die  Flugei- 
decken nicht  stärker  punktirt  gestreift  wie  bei  nigrirosiris.  Die 
einzige  Abweichung  von  der  Normalform  besteht  darin,  dafs  die 
Flögeldecken  ein  klein  Wenig  länger  sind,  eine  Variation,  die  )a 
auch  bei  anderen  Arten  dieser  Gattung  vorkömmt. 

Die  Art  wurde  von  Capiomont  nach  3  von  Stierlin  bei  SchafiT- 
bausen  gesammelten  Exemplaren  aufgestellt;  es  könnte  daher  diese 
Form  wolil  in  dem  angrenzenden  deutschen  Gebiete  vorkommen. 


Rhynchites  uncinatus  Thoms.  (Scand.  Col.  YII.  p.  36). 

CoeruUscena^  ienuisaime  pubescens^  nano  ^tnUUmus^  iibiis  apice 
uncinaiis^  frotäe  roairotfue  pundulatis^  prothorace  mttgis  concinne 
punciulaio,  media  obsolete  canalicuUUo  mox  diaiindus. 

Auf  diese  Art  möchte  ich  ein  von  mir  bei  Berlio  gesammeltes 
Exemplar  (c5^)  beziehen,  welches  mir  die  tibiae  praesertim  anterio- 
res apice  anco  armatae  tu  besitMn  scheint.  Beim  nanus  cT  sind 
nar  die  Mittelschienen  an  der  Spitze  gekr&mmt.  Beim  nimus  2  ist 
der  Rüssel  nach  Thomson  etwas,  beim  uncinaius  $  fast  um  die 
HSlfte  länger  als  der  Thorax.  Die  elyira  des  uncinatus  werden  sat 
regulariter  panctato-striato,  ihre  inlerstitia  nur  beim  nanus  trans- 
versim  substrigosa  genannt.  £ioe  genauere  Untersachong  der  deut 
sehen  nattus  wSre  wönschens werth ,  da  der  uncinaiua  unter  ihneo 
kaum  fehlen  dürfte. 

Hister  succicola  Thoms.  (Scand.  Col.  IV.  p.  224). 

Diese  Art  ist  dem  cadaverinus  nahe  verwandt,  aber  kleiner, 
die  Mittelbrust  vorn  nicht  sanft  ausgerandei,  sondern  fast  winke- 
lig ausgeschnitten,  das  Pygidium  dichter  und  feiner  punktirt, 
die  Stirnlinie  nicht  einfach,  sondern  doppelt  gebogen,  also  in  der 
Mitte  einen  einspringenden  Winkel  bildend;  nach  Thomson's  mei- 
sterhafter Beschreibung  eine  sehr  leicht  zu  erkennende  Art,  welche 
sich  hauptsächlich  oder  ansschliefslich  am  ausfliefsenden  Baumsafte 
findet. 

Sämmtliche  Stücke  des  cadaverinus  der  Roger'schen  Sammlung 
(bei  Räuden  in  Oberschlesien  gesammelt)  gehörten  zum  succicola'^ 
ebenso  einige  muthmafslich  auch  aus  Schlesien  stammende  Exem- 
plare der  Kelch*schen  Sammlung.  Herr  Szwalina  hat  (vergl.  Lentz 
dritter  Nachtrag  zum  Verzeichnifs  der  preufs.  Käfer  S.  8)  den  Kä- 
fer in  Ost-Prenfsen  bei  Schrombehnen  an  Eichen-Stubben  gefunden. 
Der  Käfer  ist  somit  wahrscheinlich  weit  verbreitet.  2  Exemplare 
desselben  steckten  in  der  Germar-Schaum^schen  Sammlung  als  ca- 
daverinus  yav.b.  impressua  Fabr.  Diese  Art  citirt  auch  Marseul 
unter  cadaverinus^  und  sagt,  dafs  Fabricius  Stücke  des  cadaverinuB 
mit  zwei  kleinen  Eindrücken  auf  dem  Thorax  impressus  benannt 
habe.  Fabricius  spricht  aber  nicht  nur  in  dem  von  Marseul  citir- 
ten  Syst.  £1.  I.  85.  6.  (1801),  sondern  auch  in  der  Ent.  Syst.  Suppl. 
37.  2—3  (1798)  von  zwei  Eindrücken  auf  der  Stirn.  Wenn 
de  Marseul  den  impressus  Fabr.  vom  Jahre  1798—1801  mit  Sicher- 
heit auf  den  cadaverinus  der  Entomol.  Hefte  (1803)  bezog,  weshalb 
führte  er  denn  für  die  Art  nicht  den  älteren  Fabricins^schen  Na- 
men ein? 

6.  Kraatz. 


üeber  die  Zahl  und  Benennung  der 
deutschen  Dorcadion-Arten 


TOD 

Dr.  G.  Kraal  X. 


D, 


^a  es  mir  leider  mehr  an  Zeit  ab  an  Material  fehlt  eine  mono- 
^phische  Bearheitang  der  artreichen  und  sierlicben  Bockkäfer-Ga> 
tuog  Doreadion  za  geben,  so  will  ich  wenigstens  kurz  auf  die  Ge* 
lebiehte  unserer  deutschen  Arten  surflckgehen,  und  auf  einige  noth- 
wendige  Aenderungen  in  der  Benennung  einzelner  aufmerksam  ma- 
chen, auch  meine  Bedenken  gegen  die  Ualtharkeit  einiger  bisher  f&r 
sdbsistfindig  gehaltenen  Arten  aussprechen. 

1.  Doreadion  fuliginaior  (Fabr.  Syst.  £1.  II.  p.  299.,  Spec 
los.  L  p.  222.  (1775)  ist  von  Linnö  nach  Schönherr  (Syn.  Ins.  III. 
p.  399.)  zuerst  im  Syst.  Natur.  I.  ii.  p.  629.  43.  (=:  ed,  XII.)  be. 
schrieben.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  der  ed.  XI.  (einem  A\h 
drack  der  ed.  X.,  die  ich  nicht  besitze)  I.  p.  393.  No.  28.  ein  Cer. 
fuliginaior^  welcher  unzweifelhaft  der  l>ekannte  deutsche  Käfer  ist, 
dessen  erste  Beschreibung  somit  von  1758  datiren  wQrde. 

Doreadion  viiiigerum  >)  Fabr.  (Syst  £1.  II.  303.  18010 
«US  dem  südlichen  Deutschland  („elytra  minus  atra,  sive  fusca,  mar- 
guie  Tel  petius  vitta  ante  marginem  aliaque  media  abbreviata  albis; 
ratara  albicat^^)  ist  jedenfalls  auf  die  Form  des  Dorc,  Jkäigkutior 
Lione,  mit  zwei  weifsen  Längslinien  auf  den  brSunlicben  Flöget* 
decken,  xu  bezieben;  es  ist  dies  dieselbe,  von  der  ich  sclion  frfther 
▼ermuthet  habe,  dafs  sie  zu  der  Angabe  des  Vorkommens  des  /fii«o- 
'Mi  io  Deutsehland  Anlals  gegeben  haben  könne. 

Redtenbacber  erwähnt  nur  die  Form  des  /uUginaior  mit  ganz 
wdfsgrauen  PlQgeldecken.     Die  Varietäten   des   geographisch    weit 


' )  Ueber  viiiigerum  Panz.  siehe  nnter  arenarium  Scop.  S.  202. 
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Yerbreiteten  KSfers  habe  ich  sam  Theil  bereits  besprochen  (Berl. 
Ent  Zeiischr.  VI.  S.  351 — 55);  meine  längst  gehegte  Vermathcmg, 
dafs  das  haupIsSchlich  ')  im  Haragebirge  und  Thöringer  Walde  vor- 
kommende Dorc,  airum  (III.)  Bach  Käfer  III.  S.  32.  nur  eine  Form 
des  fuliginatw  sei,  wird  mir  von  Hrn.  Forstrath  Kellner  brieflich 
folgendermafsen  auf  das  Bestimmteste  bestätigt.  Derselbe  sagt: 
,^chon  vor  länger  als  40  Jahren  habe  ich  genau  beobachtet,  dafs 
die  schwarzen  Stficke  (airum  Bach)  nur  mehr  oder  weniger  abge- 
ri ebene  Exemplare  von /täiginaior  sind;  ich  habe  von  dieser  Art, 
welche  stellenweise  durch  ganz  TbQringen  vorkommt,  Stficke,  wel- 
che am  Seitenrande  oder  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Flögeldecken 
noch  mehr  oder  weniger  grau  behaart  waren,  angetroffen;  ebenso 
eine  schöne  Varietät  mit  dunkler  grauen  PIfigeldecken  und  hell- 
grauen Streifen,  welche  auch  von  einem  anderen  Sammler  in  zwei 
ganz  gleichen  St&cken  aufgefunden  ist.^^ 

Mit  dieser  Mittheilong,  obwohl  sie  von  einem  unserer  tfichtig- 
sten  Entomologen  herrfibrt,  scheint  mir  indessen  der  Gegenstand 
doch  nicht  ganz  erledigt.  Denn  erstens  ist  es  auil^llend,  dafs  Dorc. 
airum  nicht  auch  anderwärts  aufgefunden,  sondern,  um  mich  so 
auszudröcken ,  so  gut  wie  ausschliefslich  aus  den  genannten  Berg- 
gegenden bezogen  wird;  zweitens  scheinen  die  Mittelformen  zwi- 
schen den  behaarten  und  angeblich  abgeriebenen  St&cken  doch  sehr 
sparsam  vorzukommen,  sonst  würde  die  Zusammengehörigkeit  bei- 
der wohl  schon  eher  erkannt  und  worden  mir  selbst  auch  wohl 
mehr  solcher  Stöcke  zugekommen  sein.  Ich  besitze  eigentlich  nur 
ein  einziges,  und  dieses  zeigt  eine  so  eigen th&mliche  Behaarung, 
dafs  es  eher  ein  behaartes  o^rtim  als  ein  abgeriebenes  fniiginaiar  ge- 
nannt werden  mnfs.  Die  Stellen,  wo  beim  fuliginaiw  die  heller 
weifsen  Streifen  stehen,  sind  bei  dem  erwähnten  Exemplar  unbe- 
haart, abgerieben  nach  unserer  gewöhnlichen  Auffassung.  Hieraus 
möchte  ich  nun  folgende  Schlösse  ziehen: 

JDorc.  airum  wird  nicht  ans  abgeriebenen  Exemplaren  des 
fniiginaiar  gebildet,  sondern  es  besitzt  die  letztere  Art  die  Eigen- 
thdmlichkeit ,  dafs  sie  auch  fast  oder  ganz  unbehaart  vorkom* 
men  kann.  — 

Auch  unter  den  behaarten  Stöcken  kommen  verschiedene  Stärke- 
grade der  Behaarung  vor,  und  zwar  ist  die  Behaarung  bei  den  ganz 
gleichmäfsig  weifslichen  schwächer  als  bei  den  Exemplaren,  bei  wel- 


*)  Bei  Niort  von  Ecofiet  nach  Malsant  (Longic.  ed.  fl.  p.  271)  an- 
geblich gefangen. 
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cbm  die  weibe  BehMrniig  mnen  bricmlicheo  Aoflng  seigt;  solche 
Silicke  kommeo  gerade  in  Thftriogeii)  wo  das  nackte  atmm  so 
bSafig  ist,  nur  sehr  seilen  vor,  während  sie  im  sQdlichen  Dentsch« 
Und  weniger  selten  sind;  hier  wird  die  weifse  Behaarung  hSoGg 
dareh  eine  schwarze  ersetzt  and  nur  zwei  Binden  bleiben  weifslieh. 

Eigeathümlich  bt  es,  dafs  in  Dentschiand  noch  nicht  SlQcke 
ie$  fuUginaior  l>eobachtet  zn  sein  scheinen,  bei  denen  zwischen 
der  weilslichen  Schulter  und  Röckenlinie  eine  dritte  ganz  schmale 
Linie  hervortritt;  solche  kommen  einzeln  um  Paris  vor,  sind  von 
Chevrolat  4-/iiieiWiim  getanft,  von  ftfalsant  jetzt  za  seinem  metuhue 
gestellt  worden,  und  finden  sich  nach  Chevrolat  erst  gegen  den 
Monat  Malchin,  während /uUginaior  schon  viel  früher  auftritt;  in 
den  Pyrenäen  scheinen  die  3  Streifen  vorzuherrscben  und  verwaa* 
dein  yy^tno/or  in  pjfrfnaeum.  —  Es  wXre  nun  recht  wfinscbena- 
werth  genau  zu  eonstatiren,  wo  und  wann  o/rum  und  fuiiginaior 
neben  oder  untereinander  oder  getrennt  vorkommen,  damit  wir  all* 
nifthliGh  erkennen  lernen,  womit  der  Mangel  der  Behaarung  im  Zu- 
sammenhange steht?  ob  näher  mit  dem  Orte  oder  der  Zeit  des  Er- 
•ebeinens  etc.?  „Des  observations  loeales  sont  n^cessaires  ponr  r6- 
•oadres  la  difficnlt^^^  sagt  Mulsant  (Longicomes  ed.  U.  p.  256  oben). 
Diese  Schwierigkeit  besteht  bei  ihm  darin,  dafs  er  in  seiner  Kri- 
tiklosigkeit so  weit  geht,  eine  neue  Art  in  solchen  Stöcken  zu  ver- 
BQtben,  deren  Behaarung  ni  la  teinte  cendr^e  da  foliginator,  ni  la 
caoleor  fonc^e  du  mendax ,  sondern  la  coolenr  du  chocolat  an  lait 
hat;  zur  Sicherheit  wird  die  fragliche  Species  (p.  265  unten)  hypO' 
eriia  benanof;  ähnlich  geftrbte  Stöcke  kommen  auch  in  Deutsch- 
Isod  vor  und  bilden  eben  die  Mittelformen  zwischen  den  weifs  und 
•ehwsrz  behaarten  /uliginator*^  ich  glaube  mit  Sicherheit  auf  die- 
selben den  schon  1776  von  Sulzer  (Abgek.  Gesch.  der  Insekten 
Taf.V.  Fig.  11.)  abgebildeten  Cerambyx  ovaius  aus  dem  Wnrtem- 
bergischen  beziehen  zu  k5nnen,  dessen  Gröfse  und  Bindenzeiohnung 
genau  stimmt,  dessen  bräunliche  Farbe  nicht  föglich  viel  anders  an- 
Sedentet  werden  konnte,  als  in  Sulzer*8  Abbildung  geschieht.  Scfaön- 
herr  (Syn.  Ins.  HI.  p.  399)  deutet  den  Käfer  fraglich  auf  D.  liuea. 
iwm  Fabr.,  auf  den  wir  allgemein  eine  ungarische  Art  beziehen,  de- 
ren angebliches  Vorkommen  in  Söddeotschland  wohl  jedenfalls  auf 
laliehen  Bestimmungen  beruht.   (Vergl.  auch  S.  204.) 

Der  Bearbeiter  der  G»leopt^res  de  France  unterscheidet  neben 
fiäigintUor  nicht  nur  die  froheren  mendax,  navaricnm^  moniicoia^ 
aierM{|ofia/#,  pyr^naeum^  sondern  er  fügt  noch  eine  sechste,  siriola 
(liongic.  ed.  II.  p.  258)  hinzu,  welche  nichts  als  eine  unbedeutende 
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Varietät  des  mmridionale  mit  kfirseren  Streifen  bl,  iosofern  von  In- 
lereMe,  als  sie  ein  deutliches  Verbindungsglied  swisehen  ibm  und 
dem  fmUginaiar  bildet. 

Eine  aufmerksame  Betracl^ung  lehrt  uns  nimlicb,  dafs  die  Be- 
haarung des  /täigintUor  nach  dem  SOden  zu  sieb  auf  das  Balssehfiid 
ausdehnen  kann;  am  stärksten  ist  dies  der  Fall  beim  mn'idionale^ 
bei  welchem  daher  auch  die  weifsen  Streifen  auf  den 
Flfigeldecken  hinten  am  stärksten  und  Ifingsten  wer- 
den, so  dafs  sie  sich  mit  dem  Randstreifen  verbinden.  Beim  sMola 
nun,  mit  dem  prothorax  garni  d*un  duvet  moins  long  et  moins  ^pais, 
bleibt  die  Schulterlinie  kürser  etc.  Die  neue  Art  ist  nach  einem 
Stfick  aus  den  PyreuSen  beschrieben,  gefangen  bei  Narbonne,  ge- 
sehen in  I  Exemplar  bei  Chevrolat,  der  auch,  wie  gewöhnlich,  ei- 
nen eigenen  Namen  sMola  Dej.  für  dasselbe  zur  Hand  gehabt  hat. 

Dafs  flbrigens  noch  in  unseren  Tagen  von  einem  Mulsant  eine 
solche  Artfabrikation  getrieben  werden  kann,  ist  eigentlich  anglaub- 
lich. Ich  habe  geglaubt  mir  diese  Abschweifung  um  so  mehr  er- 
lauben zu  m&ssen,  weil  ich  die  übrigen  Varietfitcn  deg /nüginaior 
bereits  in  dieser  Zeitschrift  besprochen  habe,  Biriola  aber  noch  nicht; 
auch  handelt  es  sich  hier  ja  hanptsichlich  darum,  die  Variations- 
flhigkeit  des  fuligmaior  weiter  sn  prfifen.  Es  ist  dies  die  einsige 
Art,  welche  vom  mittleren  Deutschland  bis  zum  nördlichen  hinauf 
und  bis  zum  sfidlichen  Frankreich  hinabgebt,  wihrend  die  meisten 
DwcadioH  nur  einen  mehr  oder  minder  beschrSnkten  Verbreitungs- 
bewirk  zu  besitzen  scheinen. 

Das  österreichische  fulvum  ist  nur  einmal  im  Departement  Lo- 
z^re  (vergl.  Mulsant  Longic.  ed.  II.  p.  26$)  aufgefunden  worden, 
aHkiops  in  Frankreich  noch  nie. 

2.  Dorcadion  pidesire  Poda  (non  Fabr.),  rufipts  Fabr. 

Doreadion  pedesire  Fabr.  Syst.  EL  II.  p.  902. 115.  ist  nach 
Sehönherr  (Syn.  Ins.  III.  p.  400.)  zuerst  von  Poda  (Ins.  Mus.  Graec 
p.  34.)  als  Cerambyx  pede$iris  beschrieben,  Poda*s  Beschreibung  aber 
nicht  von  Sehönherr  verglichen  worden.  Aus  den  cursiv  gedruck- 
ten Angal>en  Poda's:  ^^Anienntte  ha9i  ruhrae.  El^ira  ad  apieem 
iineoia  alba.  Pedes  rultri^^'  geht  unzweifelhaft  hervor,  dafs  Poda 
nicht  das  Dwc.  pedesire  Fabr.,  sondern  die  Art  beschrieben  hat^ 
die  wir  gegenwSrtig  rufipee  Fabr.  benennen.  Da  nun  die  Beschrei- 
bung Poda^s  1761  erschienen  ist,  wihrend  Fabricius  erst  im  Jahre 
1775  überhaupt  zu  pubiiciren  anfing,  so  sind  wir  gezwungen  fortan 
fQr    Dorc.  rufipes   Fabr.    den    Namen   pedeelre  Poda    einzuflRhren. 
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Hiltie  Schdoherr  seiner  Zeit  Poda  vergleichen  kennen  ^  so  wQrde 
er  wahrscheinlieh  nicht  Seopoli't  Cilat  wiedergegeben,  aondem  daa 
Richtige  erkannt  haben. 

Ceram6yx  petUsiris  Linn^  wird  in  Schäumet  Catalog  citirt,  aber 
erat  im  Syst.  nat.  ed.  XII.  (1766)  beschrieben,  und  ist  eine  spa* 
nisch-französische  Art»  deren  sichere  Beslimmang  insofern  nicht 
möglich  ist,  da  in  Prankreich  kein  schwarzes  Dorcadien  mit  einer 
iinea  alba  ab  apice  capitis  per  sutnras  elytrornm  ad  anum  excnr- 
rens  und  einem  weifaen  Aabenrand  der  Flfigeldecken  vorkommt. 

Dafs  das  Weibchen  des  in  Oeslerreich  so  hSufigen  rufipes  Fabr. 
in  der  zweiten  Auflage  von  Redtenbacher's  Fauna  austr.  S.  863  als 
eine  eigene  Art  unter  molUor  Fabr.?  fignrirt,  sei  hier  nur  beiläufig 
wieder  erwfthnt;  es  zeigt  in  der  Regel  zwei  dentliche  graue  F^fings- 
streifen  (eine  Schulter-  und  eine  R&ckenbinde)  auf  den  Flögeldecken. 

3.  DorcadioH  arenarium  Scopol!,  pedesire  Fabr.,  pede- 
sire  Unu. 

Welcher  Name  hat  nun  för  die  Art  einzutreten,  die  wir  bis- 
her Dorc,  ptdfire  Linn.  genannt  haben? 

Zwei  Jahre  später  als  Poda,  also  bereits  1763,  beschreibt  Sco- 
pol i  (Entom.  Carn.  p.  53)  einen  Ceramhi^x  arenarittSj  welcher  auch 
Fig.  166.  abgebildet  ist.  >)  Schönherr  (Syn.  Ins.  III.  p.  401)  citirt 
yar.  1.  dieses  Käfers  richtig  unter  rufipes  Fabr.,  var.  2.  richtig  (I.  c. 
p.  400)  unter  pedesirU  Fabr.  Da  nun  Scopoli  in  der  Art-Diagnose 
allein  Dorc,  pedesire  Fabr.  ins  Auge  fafst,  so  mufs  für  die  Art,  die 
wir  bisher  pedesire  Linn^  genannt  haben,  der  Name  arenarium  Scop. 
eintreten. 

Scopoli  bemerkt  ausdrücklich:  Ceramb,  apierus  Linn.  in  litt, 
quem  ex  Hispania  et  Gallia  haboi,  apnd  nos  non  yisus.  Dieser  Ce- 
ramb, apierus  Linn.  in  litt,  ist  aber-  wohl  nicht  der  Oeramb,  arena- 
rius  Linn.  Syst.  El.  ed.  XIII.  Gmel.  I.  iv.  -p.  1863,  unter  welchem 
der  arenariue  Scop.  citirt  wird,  sondern  der  Cer.  pedesirie  Linn. 
ed.  XII.  (p.  631)  aus  Hisp.  und  Gallia. 

Im  Folgenden  werde  ich  mich  noch  des  bisherigeu  Namens  pe- 
desire för  diese  Art  bedienen,  da  es  die  Darstellung  vereinfacht. 

Dorc.  abrupium  Germ.  (Faun.  Ins.  Eur.  XXI.  18.)  ist  neuer- 


')  Da  nur  wenige  Ex.  des  Scopoli  mit  Kupfern  existiren,  so  dürfte 
dies  Citat  von  Interesse  sein;  Fig.  169.  ist  Dorc.  aethiops  Scop.,  Fig.  l7tK 
fuioum  Scop.  Meines  Wissens  sind  die  Cilate  der  Figuren  noch  nirgends 
gegeben. 
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dings  als  fmglicbe  Varietfit  des  pede^ire  aafgefQbrt  worden,  ich 
glaube  soerst  aaf  Anregung  von  Schaom.  Die  meisten  deutschen 
SammloDgen  besitzen  als  aSrupium  Germ,  die  kleine,  von  Kahr  in 
Steiermark  gesammelte  Form  des  pedeHre  mit  einer  hinten  getheil- 
ten  weifslichen  Schaltermakel  aaf  dem  ersten  Drittel  der  Flügel- 
decken; dieselbe  ist  jedenfalls  eine  Varietit  des  Horr.  pedesire  und 
dem  abrupium  Germ,  am  nticbsten  verwandt,  nur  bleibt  sie  in  der 
Regel  merklich  kleiner  und  der  Fleck  an  der  Schulter  etwas  kftr* 
zer;  männliche  StAcke,  bei  denen  sich  der  hinten  getheilte  Fleck 
in  zwei  bis  zur  Spitze  verlaufende  binden  verlängert,  sind  mir  aus 
Steiermark  nicht  zugekommen;  fiber  die  $  vergl.  weiter  hinten. 

Küster  (Kif.  £ur.  V.  91.)  beschreibt  das  echte  abrupium  Germ, 
sehr  ausfOhrlich  und  giebt  an,  dafs  es  in  ganz  Dalmstien,  aber 
flberall  nur  einzeln  vorkomme;  dasselbe  ist  ebenfalls  nur  eine  Va* 
rietst  des  pedealre,  — 

Die  meisten  Weibchen  des  pedeatre  vom  Karst  sind  in  der  Fär- 
bung den  Männchen  ähnlich,  und  zeigen  nur,  wie  gewöhnlich,  eine 
breitere  Gestalt,  kürzere  Ffihlcr  etc.  Während  bei  den  Männchen 
in  der  Regel  ein  weifses  Schulterflcckcben  vorhanden  ist,  findet 
sich  bei  ihnen  mehr  der  Anfang  zu  einer  grauen  Scbulterbinde  an- 
gedeutet. 

Auf  dem  Karst  kommen  unter  vielen  männlichen  pideairt 
mit  kleiner  weifslicher  Schullermakel  einzelne  mit  gröfsercr  (wie 
beim  abrupium  von  Kabr),  noch  seltener  solche  vor,  welche  mit 
den  dalmatiner  abrupium  übereinstimmen,  noch  seltener  (ich  beaitse 
nur  eins)  solche,  bei  denen  die  hinten  getheilte  Makel  sich  in  zwei 
Binden  auflöst,  von  denen  die  äufsere  fast  bis  zur  Spitze  der  F1&- 
geldecken  verläuft,  die  innere  deutlich  bis  über  die  Mitte  hinaus. 

Bei  den  Weibchen  vom  Karst  findet  sich  die  eben  geschil- 
derte Zeichnung  ebenso  selten  als  bei  den  Männchen,  ja  die  Binden 
verlöschen  in  der  Mitte  fast  ganz. 

In  den  erwähnten  Exemplaren  vom  Karst  mit  zwei  deutlichen 
Längsbinden  erkennen  wir  unzweifelhaft  das 

Doreadion  lemniscalum  Küst.^ 
von  dem  mir  auch  typische  Exemplare  vorgelegen  haben.  Das- 
selbe kommt  aufser  bei  Trient  nach  Küster  auch  bei  Fiume  in 
Istrien  und  oberen  Dalmatien  vor,  und  wird  an  den  letztgenannten 
Locali täten  bäoOger  als  auf  dem  Karst  sein,  da  es  als  eine  südliche 
climatische  Varietät  zu  betrachten  ist. 

Von  dem  unter  lemniscalum  Kost,  citirten  axillare  Sturm  Cat. 
besitze  ich  ein  typisches  Stück,  welches  ein  Weibchen  mit  bräun- 
lichem Anfluge  ist,  bei   welchem  die  äufscrc  Binde  bis  zur  Spitze 
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verliofl,  die  innere  etwas  küner  bleibt;  die  BindeD  sind  nicbt 
scharf,  sondern  mehr  leicht  angedeotet* 

Mit  den  bis  jetst  besprochenen  Dorcadion  abrupimm  und  lemni' 
9eaium  ist  aber  die  Reihe  der  beschriebenen  Varietäten  des  pedwsire 
noch  nicbt  erledigt,  da  die  Variationsfihigkeit  des  Weibchens  die- 
ser Art  bisher  viel  zu  wenig  Beachtung  gefunden  hat.  Wir  haben 
unter  den  Weibchen  etwa  folgende  Formen  zu  unterscheiden: 

Dorc.  p$desir€  $  var.  A, 

Die  oben  besprochenen  Weibchen  vom  Karst,  dem  Mlunchen 
ganz  9bnlich  gefSrbt,  selten  ohne,  meist  mit  einem  kleinen  grauen 
Fleckchen  an  der  Schulter,  ohne  Binden. 

Dorc.  p€d€9ire  S  var.  B. 

Auf  dem  dunklen  Grunde  schimmert  eine  breitere  Schulter-  und 
innerhalb  derselben  eine  schnuilere«  könere  Binde  mehr  oder  we- 

« 

niger  deutlieh  brfiunHch  durch;  ist  ersteres  der  Fall,  so  haben  wir 
die  Weibchen  des  kmtiUcaium  Kösl.  vor  uns;  die  anderen  Stöcke 
schildert  Köster  als  „schlecht  geilrbte  weibliche  Exemplare  des 
Unmiscaium^  bei  denen  die  beiden  weiisgrauen  LSngsst reifen,  die 
bei  pedetire  fehlen,  fast  erloschen  sind/^  Betrachtet  man  sie  als 
pedesire  mit  allmählig  hervortretenden  Streifen,  so  kommt  man  nicht 
zur  Aufstellung  des  ganz  unhaltbaren  lemni8C€Uum,  Diese  Form  ist 
auf  dem  Karst  jedenfalls  viel  seltener  als  in  Dalmatien  etc.,  von  wo 
mir  aber  nur  wenig  Material  Yorliegt. 

Dorc.  pedesire  var.  ahrnpium  9. 

Die  Weibchen  des  abruptum  in  Dalmatien  haben  entweder 

a)  einen  Schulterfleck,  der  dem  des  Männchen  ganz  ähnlich 
ist,  d.  b.  hinten  vor  der  Mitte  getheilt  und  dann  plötzlich  fasi  ganz 
verschwind end|  oder 

h)  zwei  Binden,  welche  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  bis 
zur  Spitze  verfolgen  lassen;  dies  ist  im  Allgemeinen  um  so  mehr 
der  Fall,  je  mehr  die  schwärzlicbe  Grundfarbe  der  Flögeldecken 
(d.  h.  die  Behaarung  derselben)  in  eine  bräunliche  öbergebt. 

Dorc,  pedesire  $  var.  C 

Wäbrend  die  pedesire  cf  aus  Ober-Italien  kaum  eine  andere 
Verschiedenheit  von  denen  vom  Karst  zeigen,  als  dafs  sie  im  All- 
gemeinen  etwas  kleiner,  und  meist  ohne  deutliches  graues  Schulter- 
fleckchen sind,  haben  die  Weibchen  von  dort  fast  ohne  Ausnahme 
eine  schmalere,  gleichbreitere,  flachere  Gestalt,  nicht  schwärzliche, 
sondern  mehr  graubraune  Flögeldecken,  auf  welchen  zwei  graue 
Streifen  deutlich  bemerkbar,  nicht  durchschimmernd  sind,  breiter 
als  bei  der  var.  By  der  äufsere  von  einer  deutlicheren  Kante  bt* 
gränzt,  welche  bei  den  Exemplaren   vom  Kurst  fast  gar  nicht  her- 
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▼oHritt.  Hätte  man  uur  Weibcbeo  vom  Karst  und  Weibcbea  von 
Ober-Italien  vor  aicb,  so  könnte  man  leicbt  versachl  sein,  dieselben 
ffir  swei  verschiedene  Arten  so  balten,  während  die  angeführten 
Unterschiede  auf  das  bessere  Gedeihen  der  Art  auf  dem  Karst  and 
loeale  Einfl&sse  sur&ckgef&hrt  werden  mfissen. 

Ein  eigenth&mliches  Ansehen  erhalten  die  ober-italiäniscben  pe- 
desire  9  anfserdem  noch  dadnrch,  dafs  namentlich  neben  der  Natli, 
aber  auch  auf  dem  fibrigen  Tlieile  der  Flfigeldecken  scbwartsim- 
melne  Flecken  hervortreten,  welche  anch  beim  illyrisehen  pedesire 
$  namentlich  an  der  Nath  nicht  fehlen,  aber  auf  dem  seh  wärst  ichen 
Grunde  kaum  bemerkbar  hervortreten.  Der  weifse  Streifen  auf  dem 
Halsschildc  ist  bei  den  ober-italiänischen  Stfickcn  meist  deutlich 
breiter. 

Die  bisher  beschriebenen  Formen  sind  in  den  Sammlungen  nocb 
meist  als  Weibchen  des  pedesire  erkannt  worden,  dagegen  sind  die 
folgenden  meist  unbesiimmt  geblieben,  oder  von  den  Autoren  völlig 
verkannt  worden. 

Dorc.  pedesire  $  var.  D, 

Supra  umhrlnO'iomeniosumy  elyiris  juxia  suiuram  nigro-mMCU" 
laiis  viiia  humerali  grisea  vix  ulUu 

Dorc.  BedtKior  (Dahl.)  Dej.  Cat.  ed.  III.  p.  373. 
Dorc.  dupar  (Ziegl.)  Dej.  Cat.  ed.  HL  p.373. 

Diese  Form  des  Weibchens  entsteht  dadurch,  dafs  der  Toment 
auf  Ualsschild  und  Flügeldecken  eine  unibrabraune  Färbung  annimmt, 
welche  bald  mehr  ins  Röthliche,  bald  mehr  ins  Graue  sticht,  ohne 
dafs  eine  graue  Bindenzeichnung  deutlich  hervortrilt. 

Stt&cke  aus  Dalmatien  aus  älteren  Sammlungen  unter  dem  an- 
gegebenen Namen.  Ein  hierher  zu  ziehendes  Stuck  erhielt  ich  von 
Rovigno  und  dörfte  die  Form  bei  Triest  nicht  ganz  fehlen.  Ober- 
itaiiänische  Stöcke  worden  hierher  zn  ziehen  sein,  wenn  die  Fiä* 
geldecken  umbrabraun  und  die  Binden  undeutlich  werden. 

Dorc.  pedesire  $  var.  E. 

Supra  diluiitu  umltrino  -  iomeniosum^  ihorace  fusco  linea  media 
oMa  iaieribusque  excepiis^  elyiris  juxia  suiuram  nigro»macHlaiis, 
suiura  viiia  marginali^  humerali^  dorsaiique  aibis. 
Dorc.  cinerarium  Köster  $. 

Das  Umbrabraun  meist  heller  als  bei  var.  jD,  der  umgeschla- 
gene Seitenrand  der  Flfigeldecken  mit  einer  deutlichen  weifaen 
Binde,  eine  breitere  Schulterbinde  und  eine  schmalere  Röck^mlinie 
weifsgrau,  scharf  gezeichnet;  nebeu  der  Nath  eine  Reihe  schwarser 
Sammetfleckcn.     Diese  Form   beschreibt  Köslcr  unverkennbar   als 
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cmerariuui  $,  voü  dem  mir  seine  typischen  Stficke  vorgelegen  ha- 
ben, und  giebt  an,  sie  komme  seilen  bei  Dalmatien,  Spalalo,  Ma- 
karska  und  Kagoia  vor,  lanler  Loealiläteu  wo  pedesire  nicht  selten 
sein  dürfte.  För  denjenigen,  der  sieh  mit  den  Horciuttofi-Arlen  ein- 
gehend beschfiftigt  hat,  ist  nicht  der  geringste  Zweifel,  dafs  wir  es 
hier  mit  pedesire  9  zu  thnn  haben.  Erschwert  wird  das  Erkennen 
der  Zusammengehörigkeit  dadorch,  dals  deotlidie  Zwischenformen 
ftwiscben  var.  D  und  E  selten  sind.  Dies  hat  indessen  nichts  Auf- 
fallendes, wenn  wir  das  unter  axillare  KOster  $  weiterhin  Gesagte 
▼ergleichen. 

Kfister  war  weit  davon  entfernt  in  dieser  Form  das  Weibehen 
von  pedesire  xu  vermuthen,  vielmehr  stempelte  er^  getSuscht  durch 
die  Aehnlichkeit  in  der  Zeichnung,  zu  MSnnchen  derselben  sfldrus- 
sieche  Weibehen  des  deeipiene  (Böb.)  Germ,  (welche  in  älteren 
Sammlungen  als  vUiaiwn  Böb.  stecken);  letztere  haben  nicht  sel- 
ten rothbraune  Beine  etc.,  daher  hat  cinerarium  K&ster  (^  die  Beine 
und  das  erste  FöhlergUed  roth,  während  sie  beim  9  ausdrficklich 
gelblich  erdgran,  resp.  schwarz  genannt  werden.  Dafs  diese  Deu- 
tung die  richtige  ist,  wurde  mir  durch  typische  Exemplare  von  Kö- 
sier  bestätigt.  Die  decipiene  Q  sind  zwar  dem  pedesire  9  var.  D. 
recht  ähnlich  gezeichnet,  aber  von  merklich  flacherer  Gestalt  als 
der  dalmaliner  Käfer,  mehr  gleichbreit  etc.,  da  ja  decipiene  öber- 
baapt  eine  schmalere  Art  ist. 

Ob  Küster  das  decipiene  $  (sein  cinerarium  (^)  mit  Recht  auf 
die  Lamia  cineraria  Fabr.  bezieht,  ist  schwer  zu  entscheiden;  Pa- 
bricius's  Beschreibung  derselben  (Ent.  Syst.  1. 11.  p.  286)  lautet :  tho- 
raee  spinoso,  cinerascens,  antennis  brevibus,  praecedente  (fuligina- 
fore)  duplo  minor  et  tota  cinerascens;  habitat  in  Russia  roeridionali, 
Dom.  Hybner.  Dazu  sind  Pallas  Icones  Tab.  F.  Fig.  11.  citirt,  wo 
ein  Käfer  mit  Streifen  dargestellt  ist.  KOster^s  Deutung  empfiehlt 
sich  daher  in  mancher  Beziehung,  nur  mnfs  dann  decipiene  (Böb.) 
Genn.,  ^öst.  als  cT  zum  cinerarium  Fabr.  gestellt  werden;  ich  habe 
emeroHum  Fabr.  (Bert.  Ent.  Ztschr.  XII.  S.  421)  als  muthmafslicbes 
pueilhtm  gedeutet,  weil  mir  die  Gröfse  besser  zu  passen  schien. 
Die,9  von  decip.  und  pue.  sind  sich  fibrigens  sehr  ähnlich ,  Schaum 
bat  sie  mit  Unrecht  zusammengezogen  (Catal.  Col.  Europ.  ed.  I.). 
Omerarium  Kost.  9  (=  pedesire  9  ^a'O  kann  unmöglich  auf  cine^ 
rarimm  Fabr.  bezogen  werden,  da  Fabricius  einen  s&drussischen  Kä- 
fer beschreibt.  Thomson  giebt  statt  Rulsland  Dalmalien,  Constao- 
tinopei,  Amosia  als  Vaterland  des  cinerarium  an.  doch  ist  seinen  An- 
gaben weiter  kein  Werth  beizulegen. 
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Dorc.  pedesire  9  var.  F. 

Snpra  diluHus  umhrinO'gri0eO'iomenio§um^  ikorace  concolore^ 
elyMs  juxla  snitiram  nigro-tnacukUis ^  tntura^  viiia  marginali^  hu» 
merali  dorstUique  albiä^  aniennarum  basi  pedAuätfue  rufestenObnt, 
Lamia  vUHgera  Pans.  Faan.  los.  Germ.  XL VIII.  24.  ^  Krit. 
Rev.  d.  Ina.  Fn.  I.  p.  111. 

Frische  St&cke  mit  hellen  Beinen  etc.,  bei  denen  die  Umbra- 
färbe  in  ein  lichtes  Graabrauo  öt»ergeht;  nach  einem  solchen  ist  un* 
zweifelhaft  die  Isamia  viUigera  Panx.  beschrieben,  welche  Ton  Scbftn- 
herr  Syn.  Ins.  III.  p.  309  als  Varieiät  des  linettium  aafgeffibrt  wird, 
ebenso  von  Thomson  Physis  F.  69,  der  sich  indessen  meist  (»egnögt, 
Schönherr's  Citate  wiederzugeben.  Ich  habe  bereits  früher  (Berl. 
Ent.  Ztschr.  XII.  8.  421)  angegel>en,  dab  viiiigerüm  Panz.  das  $ 
von  abrupium  sei,  halte  es  aber  jettt  für  noch  eorrecter,  es  als  eine 
besondere,  dem  abrupium  2  nebengeordnete  Varietät  za  betraebten, 
ausgezeichnet  durch  scharf  gezeichnete  Binden  and  die  lichte  Fär- 
bung der  Oberseite,  welche  das  typische  abrupium^  von  welchem 
allerdings  nur  das  <^  beschrieben  ist,  nicht  zeigt.  An  welchen  Or- 
ten var.  F,  in  Deutschland  vorkommt,  bleibt  noch  näher  zu  ermit- 
teln,  meine  Exemplare  stammen  muthmafsHch  aus  Dalmatien  (vgl. 
var.  E,  minor), 

Dorc.  pedesire  var.  A,  minor. 

Dorc.  neapoliianum  Dej.  Cat.  ed.  111.  p.  372.  (?) 

Während  die  pedesire  vom  Karst  und  aus  Dalmatien  in  der  Re- 
gel 6 — 7  Hn.  lang  zu  sein  pflegen  und  nur  ausnahmsweise  fünf,  sind 
sie  an  anderen  Orten  nur  5 — 6  lin.  lang  und  ausnahmsweise  7  lin., 
80  z.  B.  bei  Neapel.  Diese  kleinen  Exemplare  erscheinen  zugleich 
flacher,  und  vielleicht  ist  nach  ihnen  das  neapoliianum  Dej..  be- 
nannt; Stenz  hat  solche  kleine  Exemplare  unter  diesem  Namen  ver- 
sendet, Herr  vom  Brück  hat  pedesire  bei  Neapel  gesammelt. 

Dorc,  pedesire  var.  E.  minor. 

Die  bereits  unter  abrupium  erwähnten  Exemplare  des  pedesire 
aus  Steiermark,  welche  dem  dalmatiner  abrupium  zunächst  stehen, 
sind  in  der  Regel  nur  6  lin.  lang;  die  Weibchen  nehmen  hier  fast 
nie  die  Färbung  der  ober-italiänischen  (var.  C)  an,  wohl  aber  die 
von  var.  E,  nnd  F.,  und  dbwar  sind  die  der  var.  E.  entsprechenden 
die  häufigeren. 
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« 

Dore.  pedetire  var. 

Aniennarum  basi  pedihuaque  rufuiis^  eiyiris  macula  humeraii 
minuia  alba, 

Dore.  axillare  Kfister  Ksf.  Ear.  VIII.  88.    Balkao. 

Ich  vermag  in  dem  aaf.  dem  Balkan  vorkommenden,  dem  pe- 
desire  äufsersl  ähnlichen  und  von  ihm  nur  durch  meist  rölhliche 
Föhler Wurzel  und  Beine  ')  verschiedenen  axillare  Kost  nur  eine 
östliche  Ra^  des  pedeslre  za  erkennen,  welche  durchschnittlich 
die  Gröfse  der  mittleren  Stöcke  dieser  Art  hat,  etwas  flacher,  sonst 
aher  ganz  ähnlich  ist. 

VarieiSten  finden  sich  bei  den  Männchen  sehr  schwach  ausge- 
sprochen; die  gröberen  Exemplare  haben  meist  ein  kleines,  weifses 
Schnlterfleckchen,  die  kleineren  oft  nicht.  Dagegen  kommt  das 
Weibchen  in  zwei  Formen  vor,  zwischen  denen  Uehergänge  fast 
vollständig  fehlen.  Die  eine  ist  dem  Männchen  in  der  Färbung 
ganz  ähnlich  und  zeigt  nur  bisweilen  eine  ganz  schwach  durch- 
schimmernde bräunliche  Schulter-  und  Röckenlinie,  die  andere  ist 
oben  bräunlichgrau  mit  scharf  gezeichneter  Schulter-  und  Röcken- 
binde  und  einer  breiten  weifslichen  Seitenrandliiiie,  welche  biswei- 
len auf  der  hinteren  Hälfte  den  ganzen  Seitenrand  bis  zur  Röcken- 
binde  einnimmt;  längs  der  Nath  eine  Reihe  von  schwärzlichen 
Sammetflecken.  Obwohl  ich  eine  grofse  Anzahl  von  Exemplaren 
verglichen  habe  und  auswählen  konnte,  ist  es  mir  nicht  möglich 
gewesen  Uebergaugsformen ,  d.  h.  andromorphe  Weibchen  zu  fin- 
den, bei  denen  die  Bindenzeichnungen  allmählig  stärker  wurden; 
die  andromorpben  Weibchen  mit  schwach  durchscheinenden  Binden 
und  die  graubraunen  Weibchen  mit  scharf  gezeichneten  weifslichen 
Binden  stehen  unvermittelt  nebeneinander. 

Lederer  hat  die  graubrauen  Weibchen,  welche  den  Weibchen 
des  deciptenis  ungemein  ähnlich  sehen,  aber  etwas  kürzer  und  ge- 
wölbter sind,  an  einige  Correspondenten  ab  oUomanum  versendet. 

Die  scheinbare  Verschiedenheit  beider  Formen  wird  noch  da- 
durch erhöht,  dafs  die  Schulterkante  bei  den  andromorpben  wenig 
ins  Auge  fällt,  wodurch  sie  gewölbter  erscheinen,  während  bei  den 
hellen  Weibchen  die  braune  Schnlterkante  zwischen  der  weilsli- 
chen  Schulter-  und   Seitenrandbinde   sich  scharf  markirt  und  die 


')  Stöcke  mit  ähnlich  und  noch  heller  gefärbten  Beinen  sind  z.  B. 
in  Sleiermark  bei  der  dem  abruptum  ähnlichen  Ra^e  nicht  selten. 


204  G,  KnjMi%:  über 

hellen  Weibchen  breiter  und  flacher  erscheioen  Ufst,  obwohl  sie 
ganz  60  gebaut  siud  wie  die  dunklen. 

Meine  Ansicht,  dafs  beide  Formen  des  Weibchens  sicher  tu 
axillare  gehören,  Ondct  ihre  sichere  StAtze  darin,  dafs  die  Thiere 
in  Menge  nebeneinander  vorkommen  und  keine  irgendwie  ibnliche 
Art  mit  ihnen  zugleich  auftritt.  Bei  anderen  Dorca<Ziofi- Arten  kön- 
nen die  Weibchen  noch  viel  verschiedener  untereinander  sein,  aber 
die  Uebergänge  fehlen  dann  nicht  so  gSnzlich  wie  hier.  Ein  helles 
Weibchen  von  Stenz,  dem  der  Kopf  eines  Männchens  eingesetzt  war, 
ersetzte  bei  einem  Bekannten  die  Stelle  des  fehlenden  Shnlicben 
Männchens  scheinbar  ganz  vortreiTlich. 

Ueber  die  Verbreitung  des  pedeetre  in  Ungarn  fehlen  mir  noch 
zuverlässige  Angaben;  dagegen  kommt  es  sicher  bei  Rom  vor  (vom 
Brück!,  Dr.  Thieme)  und  weiter  bis  nach  Sicilien,  auch  besitze 
ich  ansehnliche  Exemplare  von  dort,  welche  von  Dahl  als  humerale 
Dahl  (?  pedeaire)  eingesendet  sind. 

4.  5.  Dorcadion  aeihiope  Scop.  (morio  Fahr.)  und  fulvum 
Scop.  (canalicu!alum  Fisch.)  sind  so  bekannte  und  gewöhnliche 
österreichische  Käfer,  dafs  Weiteres  über  dieselben  hier  nicht  zu 
sagen  ist. 

6.  Dorcadion  Scopoli  Herbst,  iineaium  Fabr. 

Bereits  Scbönherr  (Syn.  Ins.  I.  iii.  p.  399.)  citirt  unter  seiner 
Lamia  lineaia  Fabr.  den  iJerambyx  Scopoli  Herbst  in  F&efsly  Ar- 
chiv Heft  5.  (1784.)  p.  91. 12.  t.  25.  f.  11.  Mulsant  citirt  diesen 
Käfer  nur  fragweise  unter  seinem  linealnm  Fabr.,  indessen  wird  von 
Herbst  ganz  unzweifelhaft  der  ungarische  Käfer,  der  gegen- 
wärtig allgemein  linetUum  Fabr.  benannt  wird,  beschrieben,  wäh- 
rend umgekehrt  Fabricius'  Beschreibung  auf  die  ungarische  Art  nur 
gezwungen  gedeutet  werden  kann,  insofern  als  Fabricius  eine  deut- 
sche Art  als  Iineaium  beschreibt.  Herbst  giebt  ausdrucklieb  an, 
seinen  Käfer  aus  Ungarn  erhalten  zu  haben,  und  Abbildung  und  Be- 
schreibung passen  in  jedem  Punkt  auf  die  ungarische  Art. 

Die  Herbsl^sche  Beschreibung  vom  Jahre  1784  verdient  dem- 
nach in  jeder  Beziehung  den  Vorzug  vor  der  Fabricius^schen  vom 
Jahre  1787,  auf  welche  im  Laufe  der  Zeit  die  verschiedensten  Ar- 
ten ab  Synonyme  oder  Varietäten  bezogen  sind. 

Dab  Scopoli  in  Deutschland  vorkomme,  bezweifele  ich  nach 
wie  vor  .eben  so  sehr,  als  mir  andererseits  Fabricius  Beachreibang 
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auf  die  ongarische  Art  bezogen  könneo  zu  werden  scheint;  auch 
Panaer  bildet  unverkennbar  die  ungarische  Species  ab. 

Auf  die  Autorität  des  scharfsichligen  llliger  hin  (Mfagaain  fQr 
Insektenk.  V.  S.  238)  werden  von  Schönberr  Lamla  viUigera  Pans., 
hoioäerieta  (M[^g.)i  striata  Lepech.,  dMcipiens  (B5b.),  vialica  (BM.), 
vUiata  (Böb.)  mit  lineoia  specffiscb  vereinigt.  Aus  der  Znsam- 
menziebung  der  erwähnten  Arten  geht  aber  mit  Sicherheit  hervor, 
dafs  IlUger  das  Weib  des  declpiena  (Böb.)  Germ.  fHr  lineaium  Fabr. 
gehalten  hat;  fAr  die  Richtigkeit  dieser  Bestininiung  spricht  aber 
weder  Fabricius  Beschreibung  uoch  der  Usus,  nadi  welchem  bis  jetst 
allgemein  die  ungarische  Art  mit  zwei  scharfen  weifsen  Linien  io 
l>eidcn  Geschlechtern  auf  lineaium  bezogen  wurde. 

Kftster  hat  das  iineaium  III.  (=  decipiene  Germ.  $)  als  Männ- 
chen seines  cmerarium  beschrieben. 

Dorc.  lineaium  wird  von  Mulsant  als  französischer  KSfer  auf- 
geführt, weil  die  Art  nach  Herrn  Ecoffet  um  B^ziers  vorkommen 
aoll.  Das  scheint  mir  iufserst  zweifelhaft,  und  Prof.  Mulsant  hfilte 
sich  iu  einem  solchen  Falle  wohl  ein  Exemplar  zur  Ansicht  schicken 
lassen  sollen. 

7.  Dorcadion  moliior  Fabr.  (lineola  IU.,  Muls.) 

Bach  (Kifer- Fauna  der  Rheinprovinz  IIL  p.  32.  5.)  f&hrt  diese 
Art  als  eine  sftdiicbe  auf.  Darin  hat  er  gewifs  Recht,  wenn  er  das 
sfidliche  Europa  im  Auge  hat;  im  sudlichen  Deutschland 
ddrfle  der  KSfer  sicher  fehlen. 

Die  besprochenen  Arten  sind  also,  soweit  sie  als  deutsche  zu 
betrachten,  übersichtlich  dargestellt,  folgende: 

aeikiops  Scop. 

morio  Fabr. 
fulvum  Scop. 

canalicttlaium  Fisch. 
pedeeire  Poda. 

rufipea  Fabr. 

$  var.  moliior  Redtenb. 

fuliginaior  Linn. 
viiiigerum  Fabr. 
V.  ovaium  Sulz. 

hypocriia  Muls. 
V.  airum  Bach. 


arenarium  Scop. 
pedeetre  Fabr. 
V.  lemniacaium  Küst. 
V.  abrupium  Germ. 
$  V.  cinerarium  Küst.  $ 
$  V.  viiiigerum  Panz. 

ScopoH  Herbst. 

lineaium  Fabr. 
(??  deutsche  Art). 


Synonymische  Bemerkungen. 

Hydroporus  ferrugineus  Luc  (hyphykvides  Perris)  iat  mit 
dem  to  Afrika  weil  verbreiteten  iurgidua  Er.  iden tisch. 

E.  Wehncke  ia  Harburg. 

Die  sehr  sorgfilltig  von  H.  Johu  Sahlberg  neuerdings  beschrie- 
bene Käfergattung  Oihismopieryx  carinaius  von  Ylfino  (pag. 
441^444.  tab.  1.  fig.  9.)  ist  mit  Biiomal  JeUkii  Wancowicz  (Ann. 
de  la  Soc  Ent.  de  France  1867.  p.  248)  identisch,  (Ür  welche  Wan- 
cowicz  a.  a.  O.  bereits  den  Gattungsnamen  Liido  vorgeschlagen  hat. 
Der  Käfer  sieht  einer  hellbraunen  Bitoma  fihnlich,  weicht  aber  durch 
dreigliedrige  Ffihlerkeule  und  in  anderen  Punkten  erheblick  ab. 

6.  Kraatz. 

Sirophoiomus  baeiicus  Scbaufufs  (Sitsb.  d.  Isis  1 861,  60.) 
ist  gleich  Mylacus  Rhinohphw  Seidlilz  (Otiorh.  s.  str.  1868,  22.). 
Obgleich  Scbaufufs  die  Gattung  verfehlt  hat  und  obgleicli  es  um 
den  dem  Thiere  von  Seidlitz  beigelegten,  so  kennteichnenden  Na- 
Dien  schade  ist,  so  wird  doch  wohl  der  Sltere  Name  baeiicus  dem 
Thiere  verbleiben  mOssen,  wenn  er  sich  auch  nicht  auf  eine  die 
Art  genau  charakterisirende  Beschreibung  stQtxt. 

Tb.  Kirsch. 

In  der  Uebersichts- Tabelle  über  die  enropSischen  und  algier- 
schen  Bariditu^  welche  Henry  Brisont  in  seiner  verdienstvollen  Mo- 
nographie dieser  Gattung  giebt  (bis  jetzt  ist  nur  der  erste  Theil 
Annal.  Soc  Ent.  de  France  1870.  I.  S.  31  — 66  erschienen),  wird 
onter  No.  24.  der  Baridius  opiparis  Duval  anfgeffihrt.  Diese 
Art  wurde  in  den  Annal.  de  France  1852.  p.  715  nach  sfidfranzo- 
sischen  Ex.  aufgestellt;  ich  erhielt  sie  auch  in  Mehrzahl  ans  Tanger; 
sie  ist  bereits  1848  im  zweiten  Tbeile  des  M^netri^s^schen  Catalogue 
des  Insectes  recueillis  par  fen  Lehmann  9\%  Baridiut  picluraius 
(Schönh.)  ausföhrlich  nach  einem  einzelnen  Ex.  von  Batkak-Konm 
beschrieben  und  auf  Taf.  V.  fig.  13.  sehr  hfibsch  abgebildet. 

G.  Kraatz. 

NotoxuB  impexut  Ksw.  (in  v.  Heyden  Reise  S.  148)  scheint 
nicht  von  Noi.  lobicornis  Reiche  (Ann.  France  1864.  p.  244)  aus 
Algier  verschieden  zu  8ein. 

V.  Solsky  in  Petersburg  (briefl.  Mittheilung.) 

Hylasies  glabratua  Zetterst.  (Faun.  Ins.  Läpp.  p.  343.  6.) 
ist  bereits  im  Jahre  1828,  HyL  decumanus  Erichs.  (Wiegm.  Ar- 
chiv) erst  1836  beschrieben,  folglich  geb&hrt  dem  ersteren  die  Prio- 
ritfit,  und  nicht  dem  letzteren,  wie  in  neueren  Catalogen  angegeben. 

J.  Sahlberg  (briefl.  Miltbeilung). 


Purpuricenus  Haussknechti, 

eine  neue  Bockkäfer- Art 

fr 

beschrieben  von 
Stadtgencbts-Rath  fVUie  in  Berlin. 


Niger ^  niiidus\  prothorax  s^$6globoMus  ^  laieribus  pMsi  inet^mis^ 
rufus^  limbo  antico  et  poeiico  nigro  angusio;  elyira  elangaia^  pro» 
ihorace  in  media  hcMd  laiiora^  duplo  laiUudinis  longiora^  apice  ro- 
iundaia^  quiuia  parte  anteriore  versus  suturam  descendenie,  tertim 
posteriore  versus  suturam  ascendenie  nigra  ^  media  rufa^  fortiter 
punctata,  —  Long.  14 — 16  milL,  LaL  4^  mill. 
Patria:  Kardistao. 

Dieser  »ebdoe  KSfer  zeichnet  sich  vor  seinen  Gattongsgenossen 
der  Mediterranfaona  xnnScbst  dureb  sein  ganx  rotbes  Halsscbild  aus, 
dessen  Vordem-  und  Hinterrand  scbmal  sebwarz  nmrändert  sind. 
Der  Vorderrand  ist  gleichmäfsig  breit;  auf  dem  Hinterrande  zeigen 
sieb  in  der  Mitle  eine  feine  schwarze  Aosstrablang  nach  oben  und 
an  jeder  Seite  zwei  kleine  rundliche  schwarze  Flecken.  Die  Sel- 
ten des  Halsschildes  erweitern  sich  zwar,  haben  aber  keine  dorn- 
fbrmige  Spitze.  Die  FIfigeldecken  sind  ini  obern,  fast  ein  Viertel 
ihrer  Lftnge  betragenden  Tbeile  von  den  Schaltern  an  schwarz; 
ebenso  ist  der  untere  dritte  Theil  schwarz,  in  ühnlicber  Ausdehnung 
nnd  von  gleichem  seidenartigen  Schimmer  wie  beim  P.  Des/oniai' 
nei.  Der  umgeschlagene  Rand  an  den  Vorderecken  ist  roth.  Der 
Hinterrand  der  oberen  und  der  obere  Rand  der  unteren  schwarzen 
Fläche  erweitern  sich  nach  der  Nath  zn  herunter  resp.  aufwärts, 
ohne  sich  zu  berfibren.  Die  Nath  in  dem  mittleren  rothcn  Tbeile 
ist  an  zwei  Exemplaren  schwarz,  an  einem  roth.  Das  Halsschild 
und  die  obere  Hälfte  dev  Flögeldecken  sind  stark  runzelig  punktirt. 
—  Im  Uebrigen  sind  keine  Besonderheiten  wahrnehmbar. 

Der  Käfer  ist  zu  Ehren  seines  Entdeckers,  des  Herrn  Professor 
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Hausskoecht  io  Weimar,  beoannt,  dessen  reger  wiasenschafl lieber 
Eifer  zanSchat  auf  die  Bofaoik  gericbfet  ist,  vvelcher  sieb  iodessen 
aaf  meine  Veranlassung  auch  der  Entomologie  zugewendet  bat;  er 
brachte  von  seiner  Reise  durch  den  Kaukasus,  Armenien  und  Per- 
sien «war  nnr  wenige,  aber  darunter  einige  höchst  interessante  In- 
sekten mil,  welche  jedenfalls  die  Reichhaltigkeit  der  dortigen  Fauna 
und  die  grofsen  Schätze  andeuten,  die  eine  sachverstSndige  Ausbeu- 
tung daselbst  haben  möfste.  Vielleicht  komme  ich  noch  auf  einige 
▼on  ihm  mitgebrachte  Sachen  in  diesen  Blättern  zurQck. 

Purp,  Hausskneokti  var.  aleppensis. 

Unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  dem  eben  beschriebenen  Käfer 
hat  ein  Purpuricenus^  den  Herr  Bischoff  in  Augsburg  aus  der  Um- 
gegend von  Aleppo  erhielt  und  mir  fiberliefs.  Doch  sind  bei  die- 
sem die  schwarzen  Ränder  des  Halsschildes  und  eine  schwarze  Mit- 
tellinie  auf  demselben  dermaafsen  erweitert,  dafs  von  der  rothen 
Farbe  nur  zwei  oblonge  Flecken  hervortreten.  Femer  zieht  sich 
die  schwarze  Binde  auf  dem  oberen  Theile  der  Flögeldecken  an  der 
Nath  so  weit  herunter,  dafs  sie  mit  der  etwas  spitz  nach  oben  aos- 
strahlenden  hinteren  schwarzen  Binde  sich  vereinigt.  In  Bcröck- 
sichtigung  der  grofsen  Veränderlichkeit  der  Ausdehnung  der  schwar- 
zen Flecke  auf  dem  Halsschilde  und  den  Flügeldecken  der  Purpu- 
riceHus  möchte  ich  dies  Exemplar,  ein  ^  (die  drei  mir  zugestellten 
Stöcke  des  P.  Haussknechii  sind  sämmtlicb  9),  zu  der  oben  be- 
schriebenen Art  vorläufig  zählen.  Näheres  mufs  bis  zur  Einsicht 
eines  gröfseren  Materials  vorbehalten  bleiben.  —  Weil  besonders 
ausgezeichnet,  mag  ihm  indessen  auch  ein  besonderer  Name  verlie- 
hen sein. 


Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  über  die  Arten 

der  Gattung  Nepticula 

(Wiener  entom.  Monatsschrift  Vi.  p.  237) 

von 

H,  V.  Heinemann^  Finaosrath  in  Braiinschweig. 
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eit  der  PabliealioD  des  in  der  Ueberschrift  erwfihnlen  Aufsalzes 
habe  ich  den  Neptikeln  auch  femer  meine  Aufmerksamkeit  geschenkt 
nnd  einige  neue  Arten  gefunden,  welche  ich  zar  VervoUsUindigoDg 
jener  früheren  Arbeit  poblicire,  indem  ich  zugleich  einige  Berichti- 
gungen nnd  weitere  Beobachtungen  nachtrage.  ' 

Zu  den  Arten,  welche  nur  in  einer  Generation  vorkommen,  ge- 
hören anber  den  1«  c.  p.  237.  aufgeführten  sicher  noch  Aucmpariae^ 
Paradoxa^  Pomelia^  Sorbi^  ArgetUipedella,  TwrhideUOf  Argyrope»^^ 
Puheroäella  und  ArcwUeUa.  Die  Raupen  von  Aueupariae^  Para- 
doxa^ Sorbi  nnd  Ptäveraselia  leben  im  Juli  und  geben  die  Falter 
im  nSchsten  Fr&hjahr.  Die  Raupen  der  fibrigen  Arten  finden  sich 
im  October,  die  Schmetterlinge  kommen  erst  apSt  im  Frfihjahr, 
wohl  nicht  vor  dem  Juni  aus  der  Puppe,  nnd  nie  fand  ich  Raupen 
voa  einer  Sommergeneration,  obgleich  dieselben  im  Herbste  biswei- 
len sehr  hfiofig  waren,  Aceris  hat  so  zu  sagen  fast  eine  fortlaufende 
Generation,  man  findet  die  Raupen  vom  Juni  an  bis  zum  October, 
und  80  mag  es  kommen,  dafs  besetzte  Minen  im  Verhältnifs  zu  der 
grofsen  Anzahl  leerer  Minen  im  Herbste,  die  von  dem  ganzen  Som- 
mer herstammen,  so  selten  gefunden  werden.  Von  Ojcyaca$Uh€ik^ 
von  welcher  ich  früher  nur  eine  Generation  vermothete,  habe  ich 
anch  im  Juli  die  Raupen  gefunden^  aber  viel  seltener. 

Die  Raupe  von  Prunetorum  kommt  einzeln  auch  an  Crataegus 
oxyacantha,  die  der  GraHoseUa  an  Sorbns  aucnparia  und  die  der 
Malella  an  Prunus  spinosa  vor. 

Btri.  Batomol.  Ztitsohr.  XV.  |4 
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Grappe  I. 

Nepticula  Stettinensis  n.  sp.  (?) 

CapiUiM  airUy  penicillis  ei  aniennarum  amchula  attni;  alis  an- 
ierioribus  nilidis^  aeneO'plumSeis^  apice  vioitu^eis^  ciliis  alisque  po^ 
sieriorihtu  griseis.  —  Long.  3  Üd. 

In  den  weiCsen  Nackenschöpfen  mit  Samiaiella  öbereiostim- 
mend  und  auch  im  Uebrigcu  dieser  Art  sehr  ähnlich.  Kleiner,  die 
Kopfhaare  auch  im  Gesicht  rein  schwarz,  während  sie  bei  SamiO' 
ieUa  Ober  dem  Munde  mehr  oder  weniger  rosigeib  sind,  die  Vor- 
derfl&gel  sehr  glänzend,  bleigrau,  schwach  in  Grün  ziehend,  gegen 
die  Spiize  braun  und  dann  schwach  yioletiblau,  die  Franzen  an 
der  Spitze  hellgrau.  Die  HinterflQgel  reiner  hellgrau  (bei  8dmta- 
iella  mehr  bräunlich).  Auch  die  Unterseite  der  Flfigel  ist  reiner 
und  heller  grau  als  bei  der  letzteren  Art.  Gleichfalls  der  TtUelia 
ähnlich,  von  dieser  durch  kleinere  Augendeckel,  breitere  Vorder- 
flügely  die  weniger  erzgrftn  und  vor  der  Spiize  nicht  lichter  sind, 
unterschieden. 

Dr.  Schleich  erzog  ein  $  aus  Blättern  des  wilden  Apfelbaumes 

Nepticula  uniformis  d.  sp.  (?) 

CapUHs  /errugineiSn  penicillis  ei  aniennarum  conchula  lutea* 
olbidis;  alia  anieriorihus  niiidie^  obscure  oHvaceis^  apice  Brunneis, 
ciliis  apice  alisque  posierioribus  griseis,  tibiis  rnediis  luteseeniihus. 
—  Long.  2|  lin. 

Der  Ruficapiiella  äufserst  ähnlich,  ich  kann  nur  folgende  Un- 
terschiede finden.  Die  Vorderflfigel  sind  glatter  und  glänzender, 
weniger  erzfarben,  mehr  dunkel  otivengrön  mit  hellerem  gelblichen 
Schimmer,  die  Spiize  fast  ohne  Violett,  purpurbraun.  Die  Hinter- 
flOgel  und  die  Unterseite  aller  FlQgel  reiner  grau,  die  Schienen  und 
Fufse  der  Mitlelbeine  sind  entschieden  lehmgelb,  bei  RuficapUella 
hellgrau.  Das  letztere  Merkmal  unterscheidet  sie  auch  von  Aeneella^ 
mit  der  sie  in  dem  Glänze  und  der  Farkie  der  Vorderflügel  Ober- 
einstimmt,  nur  dafs  die  Farbe  reiner  grün  ist. 

Die  Raupe  fand  Dr.  Schleidi  an  Salix  caprea. 
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Gruppe  n. 

In  diese  Gruppe  gehören  Rhamnelia  H.-S.,  SanguUorbae  Wck., 
Vtscerella  St.,  Paradoxa  Fr.,  Pyri  Gl. 

Nepticula  Rhamnelia  H.-S. 

CapillU  ferrtiginei$^  peniciUU  aniennarumifue  conchulis  ochra* 
ceo-albidis^   alis  anierioriltus  grosse  sqttamaiis^   nUiduUs^   olivaceo» 
gristUj  apice  perparum  violaceis^  ciliis  griseis.  —  LoDg.  1| — 2  lio. 
Herrich-Schsrfer  Corresp.-BUtt  1860.  p.  60. 

Die  Vorderflfigel  grau,  schwach  in  Oliveogrün  ziehend,  ziem- 
lich tr&b,  nor  in  gewisser  Richtung  schwach  glänzend,  mit  kaum 
merklichem  violelten  Schimmer,  der  nur  in  der  Spitze  etwas  stär- 
ker wird,  die  Franzen  hellgrau,  an  der  Wurzel  mit  einigen  dunklen 
Schuppen,  die  aber  keine  zusammenhängende  Linie  bilden,  anch  die 
Hinterflflgel  mit  ihren  Franzen  hellgrau,  die  Kopfhaare  rostgelb, 
bei  dem  (^  vorn  in  der  Mitle  etwas  trfiber,  die  Nackenschöpfe  und 
Aagendeckel  gelblich  weifs,  die  ersleren  etwas  trüber.  Die  Föhler 
bei  dem  Weibe  halb  so  lang  wie  die  Vorderflfigel,  bei  dem  Manne 
etwas  länger.  Der  Leib  oben  schwangr&n,  onten  mit  den  Beinen 
silbergraoy  die  Ffifse  weifslich,  der  After  nicht  lichter. 

Kleiner  als  RuficapiteUa  und  Pomslla^  mit  kfiraeren  Ffihlern, 
Ton  ihnen  sowie  von  allen  ähnlichen  Arten  durch  die  stark  in  Grfln 
ziehende  Farbe  der  Vorderflögel  verschieden.  Aucupariae  hat  giäu- 
zeodere,  mehr  in  Erzgrfin  ziehende,  in  der  Spitze  stärker  violelle, 
feinscbuppige  Vorderflögel,  auch  sind  die  Fühler  etwas  kürzer. 

Näher  steht  Sanguisorbae  (Wocke  Entom.  Zeit.  1865.  p.  269) 
der  Rhamnelia^  sie  unterscheidet  sich  durch  dunklere  braungraue 
Vorderflügel,  die  auf  der  ganzen  Fläche  einen  gleichmäfsigeu  schwa- 
chen erzfarbenen  oder  bläulich  violetten  Schimmer  haben. 

Bei  Regensburg,  Breslau,  Braunschweig  gefunden,  die  Baupe  in 
den  Blättern  von  Rhamnos  catharticus,  die  Mine  ist  von  dem  brei- 
ten Kothstreif  fast  ganz  ausgefüllt  und  bildet  durch  ihre  starken 
Krümmnngen  gewöhnlich  einen  zusammenhängenden  Fleck  am  Rande. 

Nepticula  Paradoxa  Fr.  (Intell.  IX.  p.  14.) 

Ich  habe  diese  Art  in  einigen  Stücken  erzogen.  Die  Raape 
findet  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  an  Crataegus  ozyacantha 
in  Wäldern,  der  Schmetterling  erscheint  aber  erst  in  dem  folgen- 
den Mai.  Die  Mine  ist  blalterarlig,  mit  angehäuftem  dunklen  Koth 
in  der  Mitte,  sie  liegt  regelroäfsig  am  Blatlrande.     Der  Schmelter- 
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ling  ist  TOD  AnomaUUa  kamn  zu  unteracheiden.  Im  AllgemeiDen 
siod  die  Vorderfl&gei  bis  zur  Wurzel  glfinzender  and  heller,  mes- 
sioggrün,  die  Aufhellung  vor  der  Spitze,  welche  aber  bei  Anoma- 
UUa auch  oft  schon  sehr  wenig  merklich  ist,  fehlt,  iu  gewisser 
Richtung  erscheint  die  ganze  Fläche  mehr  oder  weniger  rothgolden 
angelaufen.  Die  Spitze  ist  purpurbraun,  oft  stahlblau  schimmernd. 
Die  Hinterf&fse,  bei  Anomalella  weifslich,  sind  bei  Paradoxa  grau, 
kaum  lichter  als  der  übrige  Theil  des  Beines. 

Nylandriella  Tngatr.  (No.  7.  1.  o.) 

Herr  Glilz  hat  die  Raupen  dieser  Art  hei  Hannover  in  den 
BiSttem  Ton  Sorbus  ancuparia  gefunden. 

Orappe  IV. 

Neptioula  Äeneofasciella  H.-Sch.    (No.  10.  1.  c.) 

Ich  habe  die  Art  auch  aus  Raupen  erzogen,  welche  in  den 
Blättern  von  Tormentilla  erecta  lebten.  Dieselben  verzehren  das 
ChorophjU  des  Blattes  vollständig,  so  dafs  die  Mine  von  der  der 
OocuUelia  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Die  Raupe  ist  bernsteingelb 
und  war  sowohl  an  jener  Pflanze  als  an  Agrimonia  enpatoria  nur  im 
Oetober  zu  finden,  alles  Suchen  nach  ihr  im  Sommer  war  vergeb- 
Keh.  Obgleich  dies  auf  nur  eine  Generation  hinzudeuten  scheint, 
so  steht  doch  mit  einer  solchen  der  Umstand  in  Widerspruch,  dafs 
der  Schmetterling  schon  sehr  zeitig  im  Pr&hjahre  sich  entwickelt. 

Neptieula  Fragarieila  Heyd.  (No.  11.) 

Die  Farbe  der  Kopfhaare  ist  bei  beiden  Geschlechtem  nicht 
beständig,  ich  habe  Männer  und  Weiber  erzogen,  bei  denen  sie  rost- 
roth  und  nur  im  Nacken  etwas  verdunkelt  ist.  Bei  andern  ist  sie 
nur  znm  Theil,  besonders  im  Gesicht,  heller  oder  dunkler  rostfar- 
ben. Der  Wnr%eltheil  der  Vorderflftgel  ist  bisweilen  schwach  gold* 
braun  angelaufen,  doch  bleibt  der  grünlich  gelbe  Grund  deutlich 
sichtbar. 

Ich  fand  die  Raupe  auch  bei  Braunschweig,  Harzburg,  Lutter 
am  Barenberge  a.  s.  w.,  aber  meist  nur  einzeln  und  an  solchen  Stel- 
len, wo  die  Futterpflanze  im  Schatten  unter  Buschwerk  steht. 

Einige  ganz  gleiche  Ranpen  in  ähnlicher  Mine  fand  loh  an  Genm 
nrbannm  bei  Wolfenböttel  nahe  bei  dem  Orte,  wo  die  Raupe  an 
Erdbeeren  vorkommt.  Ich  erhielt  daraus  nur  einen  Falter,  der  der 
gewdhnlichen  braunköpfigen  Fragarielia  sehr  ähnlich  ist     Der  eis- 
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uge  Untersckied,  deo  ich  sehe,  besteht  darin,  dafs  die  Warsei  der 
Vorderflögei  bis  an  die  duokle  Miltelbinde  nicht  grönlidi,  soodem 
tr&b  rolhgolden  und  die  Plögelspitze  nebst  der  dunklen  Mittelbinde 
bläalich  schwarz  ist;  aafserdem  ist  die  Metalibinde  so  breit,  wie 
keine  meiner  FragarieUa  sie  hat.  Das  Cocon  ist  nicht,  wie  bei 
dieser,  brfianlich  gelb,  sondern  blafs  olivengr&n.  Vorläufig  siebe 
ich  dies  Slöck  noch  zu  FragarieUa^  da  die  abweichende  Farbe  des 
Cocons  in  der  verschiedenen  Futterpflanze  ihren  Grund  haben  kann. 
Bei  Gei  Wck.  (Catal.  p.  336  No.  3005)  ist  die  Wurzel  der  Vorder- 
flöget  sehr  glfiozend,  nilidissima  aurea,  bei  meinem  Tbiere  dagegen 
stark  getr&bt  und  röthlich  angelaufen;  auf  die  Farbe  der  Kopfhaare 
lege  ich  weniger  Werth,  da  dietje  bei  der  nächst  verwandten  Fra- 
garielia  auch  abändert. 

Nepticula  tormentillella  H.-S. 

CapiUiS  nigris^  antetinarum  conchvia  tKrgenlea;  alis  anter iori^ 
6m$  viridi'OrichalceU^  ante  ei  posi  Jaeciam  argenieam  valde  posii' 
cam  olivaceO'  vel  purpureo-hrunneis^  cilUs  apice  griseis;  ped^us  me- 
diis  cinereis,  —  Long.  2  lin. 

Herr.-SchSffer  Corresp.-Bl.  1860.  p.  60. 

Die  Kopfhaare  tief  schwarz,  die  Nackenschöpfe  nicht  lichter. 
Die  VorderflOgel  schmal  und  lang,  fast  noch  gestreckter  als  bei 
FragarieUa^  vollkommen  gleicbbreit,  von  einer  grQnlichen  Messing- 
farbe, stark  glänzend,  wie  polirt,  von  der  Mitte  »bis  zur  Binde  pur- 
pnrbraun  oder  olivenbraun  verdunkelt,  das  dadurch  entstehende 
Band  aber  wenig  abstechend,  schmal  und  vorn  verwaschen.  Die 
Binde  steht  weit  nach  hinten,  zwischen  |  und  |,  vertikal,  sie  ist 
nicht  sehr  breit,  silberglänzend^  bisweilen  mit  mattem  Goldschim- 
mer, ihr  Glanz  ist  matter  als  bei  FragarieUa.  Die  Flügelspitze  bis 
in  die  Pranzen  hinein  ist  wieder  purpur-  oder  olivenbraun;  die  letz- 
teren geben,  allmählig  in  Grau  über.  Die  Hinterflögel  hellgrau,  die 
Fransen  an  der  Fiügelspitze  dunkelgrau.  Der  Hinterleib  glänzend 
dankelgrao,  der  Afterbusch  t>ei  dem  <^  etwas  lichter;  die  Mittel, 
beine  viel  heller  als  die  übrigen  Beine,  hellgrau.  Die  männlichen 
Fühler  sind  sehr  lang,  sie  reichen  fast  über  die  Metalibinde  hinaas. 

Der  N.  FragarieUa  nahe,  diese  hat  aber  nicht  so  tief  schwarze, 
sondern  braune  oder  rostfarbene  Kopfhaare,  mehr  trütien,  nicht  po- 
Urten  Grund,  das  Band  vor  der  Metalibinde  und  die  Flügelspitse 
sind  dunkler  und  stechen  mehr  ab,  die  Metalibinde  steht  ein  klein 
wenig  schräger  und  glänzt  stärker,  die  Fühler  sind  kürzer  n.  s.  w. 

Bisher  nnr  bei  Regensburg  gefunden,  wo  die  Raupe  in  dichten 
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Fichten  Wildungen  io  Tormeniilla  erecfa  miDirt.  Vielleicht  gehören 
die  von  mir  anf  dem  Oberbarze  gefandenen,  bei  N.  occtdieUa  er- 
wähnten Minen  hierher. 

Gmppe  V. 
Nepticula  ülmivora  Fr.  (No.  12.) 

Das  Ex.  von  Frey,  welches  der  Beschreibung  zum  Grunde  gele- 
gen, hat  besonders  schmale  und  sehr  wenig  lebhaft  gefärbte  Vorder- 
ilfigel.  Gewöhnlich  haben  die  letzteren  bis  zur  Binde  einen  ziem- 
lich glänzenden,  rothgoldenen,  fast  kupferröthlichen  Grund,  der 
schwach,  am  Vorderrande  stärker  veiicbenroth  oder  veilchenblau  an- 
geflogen ist,  die  Binde  ist  mäfsig  breit,  sehr  glänzend  silbern,  bisweilen 
schwach  goldig,  mitunter  aber  auch  verloschen;  die  Flögelspitze  dun- 
kelbraun, mit  veilchenblauem  Anfluge.  Die  Franzen  an  der  Wurzel 
dunkelgrau,  am  Ende  hellgrau,  auch  die  Hinterflögel  haben  eher  die 
letztere  Farbe. 

Auch  bei  Breslau,  Prag,  Wiesbaden,  auf  der  Insel  Oesal. 

Nepticula  Marginicolella  St. 

Ich  besitze  zwei  gezogene  Männer,  bei  denen  die  Augen- 
decket  in  ihrem  hinteren  Theile,  doch  nicht  in  gleicher  Weise, 
schwarz  sind.  Bei  dem  einen  Stöcke  ist  die  vordere  Hälfte  bis 
über  die  Stelle  hinaus,  wo  die  Geifsel  ihren  Anfang  nimmt,  weifs, 
die  hintere  Hälfte  blauscbwarz,  bei  dem  andern  ist  das  Weifs  auf 
den  vordem  Rand  beschränkt.  Aufserdem  sind  beide  Stöcke  auf 
den  Vorderflögeln  etwas  trüber,  die  Silberbinde  schmaler  und  un- 
bestimmter, gewissermaben  verschleiert.  In  allem  Uebrigen  stim- 
men sie  mit  der  gewöhnlichen  MarginicoleUa  überein,  von  der  ich 
sie  besonders  deshalb  nicht  trenne,  weil  die  Vertheilung  der  Farbe 
der  Augendeckel  bei  beiden  Stöcken  nicht  gieichmäfsig  ist. 

Gmppe  VI. 
Aceiosae  St.  und  Poierii  St.  gehören  in  diese  Gruppe. 

Nepticula  Alnetella  St  —  Rubescens. 

Meine  Alnetella  ist  nicht  die  gleichnamige  Art  Staiuton^s,  ich 
nenne  sie  deshalb  jetzt  Ruhescena.  Die  wahre  Alnetella  St.  and  Fr. 
habe  ich  von  Herrn  Prof.  Fritschke  in  Freiberg  und  Herrn  Baron 
Nolcken  auf  Oesal  in  gezogenen  Stöcken  erhalten,  nach  welchen 
ich  Diagnose  und  Beschreibung  gebe. 
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Nepticula  Alnetella  St. 

CayUiis  Jerrugmeis,  anienfiarum  conchtUa  aibida'^  alis  anierio^ 
rilnu  hast  nilidulis  orichalceis^  deinde  fnurpureo-^numeis^  apice  aira 
purpureis^  foßcia  post  medium  argentea,  niiidis&ima^  ciliis  apice  ci» 
nereiß.  —  Loog.  1|  iin. 

Die  Kopfhaare  rosigelb,  die  Augendeckel  klein,  malt  silber* 
weifsy  die  Fühler  kurz,  bei  dem  cT  nur  wenig  Gber  die  Mitle  des 
Vorderrandes  reichend,  lieble  Naekenschöpfe  sehe  ich  nicht.  Die 
Vorderflfigel  schmal,  nach  hinten  etwas  erweitert,  zwischen  der 
Falte  und  dem  Innenraude  bis  in  die  Mitle  des  letzteren  goldig  oli- 
yeogrön,  daröber  und  dahinter  bis  au  die  Binde  ziemlich  gleich- 
mäßig purparbrann  bedeckt  und  in  gewisser  Kichtuug  mit  schwa- 
chem Teilchen  blauen  Schimmer^  hinter,  der  Mitte  dunkler,  gleichfalls 
mit  veilchenblauem  Schimmer.  Der  Grund  ist  trüb,  nur  an  der 
lichten  Stelle  an  der  Wurzel  des  Innenrandes  etwas  glänzender. 
Die  Binde  sieht  lol brecht,  merklich  hinter  der  Mitte,  ist  rein  silbern 
ond  äufserst  stark  glänzend  (wie  Stainton  mit  Recht  sagt:  extre- 
mely  brilliant).  Die  Franzen  haben  an  der  Basis  die  Farbe  der 
Flfigelspilse,  an  ihrem  Ende  sind  sie  hellgrau,  in  gewisser  Richtang 
fast  weifslich.  Die  Hinterflfigel  mit  den  Franzen  mäusegrau.  Der 
Hinterleib  mit  dem  After  und  die  Beine  schwärzlich  grau,  die  Mit- 
tdschienen  oben  ond  die  Fufsspitzen  hellgrau. 

Im  Glanz  der  Binde  mit  dulceüa  und  conlinuella  öbereinstim- 
mend,  al>er  kleiner,  schmalflügliger  und  von  anderer  Färbung  der 
VorderflDgel,  aufserdem  aber  von  beiden  noch  dadurch  verschieden, 
dafs  die  Silberbinde  weiter  nach  hinten  steht  und  der  Grund  vor 
derselben  nicht  bindenartig  verdunkelt  und  an  der  Wurzelfläche 
des  Innenrandes  aufgehellt  irt.  Alle  andern  ähnlichen  Arten  ha- 
ben die  Binde  viel  weniger  glänzend. 

In  England,  bei  Freiberg  in  Sachsen,  bei  Zörich,  auf  der  In- 
sel Oesal. 

Nepticula  Occultella. 

Capiilis  ferrugineie^  aniennarum  conchula  Mida;  alte  anlerio» 
r^ue  obBCur<hviolaceis^  (teneo-micanübus ,  apice  hrunneseenii6us,  fa^ 
scia  vaUe  posiica^  laia^  diluie  atirea,  niiida^  ciliis  apice  cinereis,  — 
Long.  1| — 2  Iin. 

Der  heiulicoia  nahe  und  in  der  Grundfarbe  der  Vorderflfigel 
bisweileD  ganz  mit  dieser  fibereinstimmend,  meist  indessen  von 
mehr  gräulicher  Färbung.     Die  Binde  sieht  eben  so  weit  nach  hin- 
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ten,  ist  oben  breiter  aod  goldiger;  die  Kopfhaare  sind  bei  dem  (^ 
nicht  80  hell,  meist  daokler  als  bei  dem  Weibe. 

In  der  GrAfse  sehr  wechselnd.  Die  Kopfhaare  rostgelb  oder 
heil  rostroth,  mitunter  brianlich  verdunkelt,  besonders  bei  dem  ^J^, 
die  Nackenschöpfe  weoig  lichler  als  der  Thorax,  die  Augendeckel 
klein,  matt  silbern,  die  PQhler  etwas  Ifinger  als  bei  hetnlicola^  doch 
nicht  so  lang  wie  bei  plagicoieüa.  Der  Grund  der  VorderflAgel  hat 
mfifsigen  Glanz  und  ist  ziemlich  dunkel  erzfarbig,  mehr  oder  we- 
niger in  Olivengrfin  fibergehend,  selten  mit  schwachem  veilchenrothen 
Schimmer,  die  Spitze  mehr  braun,  ohne  violetten  Glanz.  Die  Binde 
steht  hinter  zwei  Drittel  des  Flögeis,  ganz  lothrecht,  sie  ist  breit 
und  blafs  golden,  selten  in  Silber  ziehend,  mit  ziemlich  iebhafllem 
Glänze.  Die  Franzen  dunkelgrau,  mit  hellgrauer  Spitze.  Die  Hin- 
terflfigel  sind  gegen  die  Wurzel  hellgrau,  nach  aulsen  dunkler,  mit 
dunkelgrauen  Franzen.  Der  Hinterleib  schwarzgran  mit  Erzschim- 
mer, die  Beine  dunkelgrau,  in  gewisser  Richtung  lichtgrau. 

Die  Raupe  minirt  in  den  BiSttem  von  TormentiUa  erecta  an 
schattigen  Waldstelien  im  October  und  ist  bei  Braunschweig  und 
WolfenbQttel  beobachtet.  Aehnliche  Minen,  die  ich  auf  dem  Ober- 
harze  unter  Fichten  fand,  waren  bereits  verlassen,  nnd  es  ist  daher 
nogewib,  ob  sie  hierher  oder  zu  N.  iormeniUkUa  oder  tteneofascieUa 
gehören.  Die  Raupe  ist  grfinlichweifs  mit  grönem  Röckenstreifl 
Die  Mine  beginnt  als  eine  feine  Linie  mit  dunklem  Kothstreif,  die 
am  Rande  des  Blattes  läuft,  später  ist  das  ganze  Blatt  ausgefressen 
und  von  den  Kothstreifen  unregelmäfsig  durchzogen.  Eine  Sommer- 
generation habe  ich  nicht  gefunden. 

Grnppe  IX. 

Nepticula  Sorbi  St. 

Ckipillis  paÜide  ochraceiSy  cfmchuia  pijurva^  alUda;  alis  ofil«rto- 
ribus  fusco-grUeis^  apice  parum  violaceit ,  fäsda  post  medium  Zola 
recta  albida^  sericeo-micanie^  ciliis  griseis,  —  Long.  2| — 3  lin. 

Die  Kopfhaare  blafs  ockergelb,  bei  dem  ^  in  der  Mitte  bräun- 
lich verdunkelt,  die  Nackenschöpfe  klein,  noch  blasser  und  von  der 
Farbe  des  Thorax  wenig  absiechend.  Die  FQhler  des  Mfiancheoa 
bis  I,  bei  dem  Weibchen  bis  in  die  Hilte  des  Vorderrands  retcheod, 
die  Attgendeckel  klein,  weifs.  Die  Yorderflögel  sind  ziemlich  ge- 
streckt, bei  dem  Manne  etwas  breiter,  die  Gmndforbe  ist  wie  bei 
Jrgeniipedeila  braungran  mit  einem  Stich  in  Olivenfarbe,  aber  blei» 
eher  ab  bei  jener  Art,  die  Fläche  ziemlich  glatt,  etwas  glänzend. 
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mit  äofserot  schwachem  violetteo  Schimmer,  vor  der  Binde  nicht 
▼enlnnkclt.  Diese  steht  deotlich  hinter  der  Mitte,  nicht  oder  nur 
ganz  wenig  schrSg,  sie  ist  breit,  Ton  Farbe  matt  weifs,  mit  schwa- 
chem Glänze.  Die  Flfigelspitze  ist  wenig  dnnicler  als  die  fibrige 
PIfiche,  mit  etwas  stärkerem,  doch  immer  noch  schwachem  violet- 
tem Schimmer.  Die  Kränzen  hellgrau,  nur  an  der  Wurzel  schmal 
dunkler.  Die  Hinterflfigel  mit  den  Kränzen  hellgrau.  Der  Körper 
hat  die  Farbe  der  Vorderflflgel,  Bauch  und  Beine  sind^  silbergrau. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  Argenitpedella  durch  schma- 
lere und  etwas  lichtere,  sowie  glattere  Vorderflfigel,  durch  die  brei- 
tere, hinter  der  Mitte  stehende  Binde,  hellere  Dinterfl&gel  und  durch 
die  längeren  Kfihler  des  Hannes,  von  Turicella  und  Hemargtfrelia 
durch  bedeutendere  Gröfse,  die  vor  der  Binde  nicht  verdunkelten 
Vorderfl6gel,  die  breitere  und  nicht  so  schräge  Binde,  von  ersterer 
auch  durch  hellere,  von  letzterer  durch  dunklere  Grundfarbe.  Die 
Arten  der  Gruppe  XIII.  haben  gröbere  Bestäubung  und  eine  mehr 
oder  weniger  deutliche  Theilungslinie  oder  eine  scharf  abgeschnit- 
tene dunkle  Wurzelhälfte  der  Kränzen,  während  bei  Sorbi  die  dun- 
klere Karbe  der  Wurzel  allmählig  und  ohne  deutliche  Grenze  in 
die  lichtere  Kärbung  der  Spitze  übergeht.  Am  ähnlichsten  ist  un- 
serer Art  N.  Lappcnica  Wok.  (Ent.  Ztschr.  1862.  p.  251),  diese  un- 
terscheidet sich  aber  durch  noch  bleichere  Kärbung,  gröbere  Be- 
achoppung,  die  schmalere  und  schrägere  Binde,  sowie  durch  die 
achwache,  aber  deutliche  Theilungslinie  der  Kränzen. 

Die  Raupe  minirt  die  Blätter  von  Sorbus  aucuparia.  Die  Mine 
&ieht  anlänglich  meist  an  den  Rändern,  nach  der  letzten  Häutung 
erweitert  sie  sich  zu  einem  groben  rundlichen  Kleck,  in  welchem 
der  Koth  eine  Wolke  bildet^  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  piagicoi' 
UUa.  Die  Raupe  ist  grünlich  weifis  mit  grüner  Rückenlinie  und 
etwaa  dunklerem  Kopfe.  Sie  verpuppt  sich  in  einem  gelbbraunen 
ovalen  Cocon.  Es  kommt  nur  eine  Generation  vor,  wovon  die 
Raupe  im  Juli  zu  finden  ist.  Die  Erziehung  ist  äufserst  schwierig, 
der  Kalter  ist  im  Herbste  schon  völlig  ausgebildet,  erscheint  aber 
erat  im  Krühjahr  und  vertrocknet  sehr  leicht. 

Zuerst  in  Schottland  aufgefunden.  Ich  traf  die  Raupe  im  Som- 
mer 1661  in  Menge  auf  dem  Oberharze,  ohne  den  Falter  zu  ziehen, 
1862  trug  ich  an  500  Minen  ein  und  erhielt  einige  Scbmetterlingei 
in  den  beiden  Ibigenden  Jahren  war  die  Raupe  seltener,  ich  fand 
sie  meist  todt  in  halber  Gröfse,  wahrscheinlich  in  Folge  der  kalten 
Witterung.    Späterhin  im  Sommer  fand  ich  auch  zwei  Stück  bei 

in  der  Ebene.    Frey  hat  im  Engadin  auch  Raupen 
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auf  Sorbas  aucaparia  gefaodeD,  die  matbrnablich   lüerher  gehören, 
dcD  Falter  aber  nicht  erzogen. 

Nepticula  Argentipedella  Zell. 

Die  Raupe  ist  bisweilen  im  Spätherbst  in  grofser  Menge  vor- 
handen. Sie  lebt  an  Birken  in  blalterförmigen,  geibbrSanlichen  Mi- 
nen ,  die  iu  der  Mitte  durch  angehSaften  Koth  fleckig  verdunkelt 
sind,  mit  dem  After  bleibt  sie  immer  an  derselben  Stelle  und  irifst 
so  im  Kreise  um  dieselbe  herum.  Der  Faller  ist  ziemlich  schwer 
za  ziehen,  ich  habe  ihn  erst  einmal  in  Mehrzahl  erhalten.  Gezo- 
gene Stücke  haben  eine  schwärzliche,  veilchenblau  angeflogene  Farbe, 
die  hinter  der  Binde  ins  Stahlblaue  zieht  und  gegen  die  Wurzel  ei- 
nen etwas  bräunlichen  Schimmer  hat.  Die  Binde  ist  silberweifs, 
schwach  glänzend,  und  in  ihrer  Form  veränderlich,  bisweilen  grade 
und  gleichbreit,  öfters  an  den  Gegenrändern  wnrzelwärts  etwas  er- 
weitert, so  dafs  sie  auf  der  Wurzelseite  schwach  concav  wird,  oder 
es  tritt  auf  der  Saumseite  dicht  ober  der  Mitte  die  Grundfarbe 
eckig  hinein,  bisweilen  die  Binde  völlig  unterbrochen  und  in  zwei 
Gegenflecke  zerlegt.  Aach  in  der  Breite  und  Deutlichkeit  ändert 
die  Binde  ab,  bisweilen  ist  sie  sehr  schmal  und  so  getrabt,  dafs  sie 
Ikaum  noch  zu  sehen  ist. 

Ein  bei  Vorsfelde  in  einer  sumpßgen  Gegend  am  17.  Juli  ge- 
fangenes männliches  Stuck  läfst  mich  in  Zweifel,  ob  es  zu  dieser 
Art  gehört,  die  Vorderflögel  sind  merklich  gestreckter  nnd  schma- 
ler, bräunlich  schwarz,  ohne  blanen  Schimmer,  die  Binde  steht  et- 
was weiter  saumwärts,  ist  schmal  aber  deutlich,  nicht  so  glänzend 
wie  bei  gezogenen  Stöcken  der  Argentipedella ;  der  Kopf  schwärz- 
lich, die  Augendeckel  weifs. 

Nepticula  Helianthemella  H.-S. 

CapilUs  nigra '/uecie^  anlennarum  etmchula  parva^  alhida^  täis 
anterioriSus  griseo-olivaceis^  alhido  pulverosis^  fascia  poet  medium 
albida,  ciliis  palUdis,  —  Long.  2  lin. 

Herr.-SchSffer  Corresp.-Bl.  1860.  p.  60. 

Klein,  die  Kopfhaare  schwärzlich  oliveobraun,  die  Föhler  des 
cf  lang,  ziemlich  bis  -J-  des  Vorderrands  der  Vorderflögel  reichend, 
die  Angendeckel  klein,  schmutzig  weife,  an  der  Warzel  dunkler. 
Die  Vorderflögel  sind  kurz,  ziemlich  breit,  hinten  eher  etwas  zu- 
gespitzt als  abgerundet,  ihr  Grund  graalich  olivenfarben,  öberall  mit 
länglichen  weifsen  Schuppen  bestreut,  die  sich  hinter  der  Mitte  zu 
einer  weiblichen,  von  grade  abgeschnittenen,  hinten  meist  elwi»r 


Neptienfa  Arten.  219 

concaven  lotbrechlen  Biode  häufen;  die  Fl&gelspi^e  hat  zahlreichere 
weifse  Schnppeo  als  der  Theil  bis  zur  Binde.  Die  FIftche  ist  Sas- 
serst  schwach  seidenglSnzend,  in  der  Binde  etwas  stärker,  dabei 
aber  nicht  ranh.  die  Schuppen  sind  schmaler  nnd  länger  als  bei  den 
übrigen  grobscb üppigen  Arten.  Die  Franzen  haben  keine  Theiinngs- 
Knie,  sie  sind  hell  gelblichgraa  >  an  der  Wurzel  mit  weifsen  feinen 
Haarschuppen  gemischt,  die  kaum  dicker  sind  als  die  einzelnen 
Pranzenfasern.  Der  Hinterleib  und  der  obere  Theil  der  Beine  dan- 
kelgrau, die  Schienen  gegen  das  Ende  und  die  Föfse  silbergrau. 
Leicht  kenutlich  an  den  eingesprengten  weifsen  Schuppen. 

Die  Raupe  in  den  Blättern  von  Helianihenum  vulgare  im  Sep- 
tember.    Bei  Regensburg,  Prag,  Blankenburg  am  Harz. 

Grappe  ZV. 
Nepticula  SericopezaZll. — Nepticula  DecentellaH.-S. 

Zu  der  Beschreibung  Zeller's  in  der  Linn.  entom.  HI.  325.  fQge 
ich  nur  hinzu,  dafs  Binde  und  GegenQccke  in  Breite  und  Gröfse 
sehr  variiren.  So  besitze  ich  ein  Stock,  bei  welchem  die  Binde 
schmal  ist  und  am  Innenrande  einen  schmalen  Streifen  bis  an  den 
Innenrandsfleck  sendet,  letzterer  ist  sehr  klein  und  durch  eine 
schwache  Erweiterung  des  SireiÜB  am  lonenraude  kaum  angedeutet, 
der  Vorderrandsfleck  fehlt  ganz. 

Die  Raupe  lebt  an  Acer  pseudoplatanus  und  platanoides,  und 
zwar  nach  einer  Herrn  Stainton  aus  Frankreich  gewordenen  Mit- 
theilang  an  den  Fr&chten.  Diese  Angabe  wurde  von  dem  Prof.  Har- 
tig  in  Neustadt -Eberswalde  bestätigt,  von  welchem  ich  halbreife 
Pachte  mit  den  dunklen  Minen  erhielt,  nebst  den  Cocons  und  den 
daraas  erschienenen  Schmetterlingen.  Die  besetzten  FrQchte  waren 
vor  der  Zeit  abgefallen.  Ich  habe  bis  jetzt  vergeblich  nach  solchen 
Früchten  gesucht.  Dagegen  fand  ich  im  Anfang  Mai  und  im  Juli 
die  Cocons  an  den  Stämmen  jener  Bäume,  und  zog  daraus  den 
Schmetterling.  Die  Cocons  waren  oval,  in  der  Regel  gelbbraun,  sie 
variirten  aber  sehr  in  der  Farbe  und  es  kamen  einzelne  vor,  die  fast 
rein  weifs,  andere  die  schön  rosenroth  waren.  Bei  mehreren  war 
darch  das  noch  d&nne  Gespinnst  die  Raupe  deutlich  zu  erkennen, 
eine  Raupe  fand  ich  Mitte  Mai,  die  eben  erst  wenige  Fäden  gezo- 
gen hatte.  Sie  war  lebhaft  bernsteingelb.  Ich  liefs  sie  sitzen,  am 
sie  nicht  zn  stören,  als  ich  nach  einigen  Tagen  wieder  nachsah, 
hatte  sie  ein  eingelrelener  heftiger  Regen  getödtet.  Wocke  hat  die 
Cocons  im  Herbste  gesucht  and  daraus  den  Falter  erhallen,  auch 
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ich  halle  im  SpStherbst  doch  aar  weoige  davon  geftindeD,  ohne  ei- 
nen Falter  daraus  za  bekommen.  Wocke  fand  die  Cooona  auch  an 
Stämmen  von  Acer  campestris,  ond  zog  daraus  auffallend  kleine, 
sonst  aber  nicht  verschiedene  Schmelterlinge,  sie  kommen  aber  ein- 
sein  eben  so  klein  ans  Gespinnsten  von  Acer  pseudoplatanns. 

An  jenen  Ahornbfiomen  finden  sich  auch  die  Cocons  einer  an- 
dern Art,  nämlich  der  DecenieUa  Herrich-Scbäff.  (Syst.  Bearb.  5. 
358.  fig.  816.),  und  zwar  gehörten  zu  dieser  im  Allgemeinen  die  ans 
den  gesammelten  Cocons  zuletzt,  gegen  Ende  Mai,  ausgekommenen 
Stocke.  Die  Cocons  waren  gelbbraun  und  den  gleichfarbigen  der 
Sericopeza  ganz  gleich.  Combinirt  man  alle  die  vorhin  erwähnten 
Thatsachen,  so  ist  es  möglich,  dafs  die  Raupe  der  8mricope%a  schon 
im  Herl)ste  sich  einspinnt,  während  die  der  DecMella^  die  im  Herbst 
auch  schon  ausgewachsen  sein  mufs,  erst  im  Frfihjahr  ihr  Cocon 
anfertigt.  Auf  welche  Weise  letztere  den  Winter  zubringt  und  sich 
gegen  die  Witterung  schölzt,  vermag  ich  nicht  anzugeben ,  in  den 
Blättern  oder  Früchten  kann  sie  so  lange  nicht  bleiben,  denn  die 
Bäume,  an  denen  ich  die  Cocons  fand,  stehen  auf  der  hiesigen  Pro- 
menade mindestens  25  Fu(s  vom  Rasen  oder  andern  Pflanzen  ent- 
fernt, und  die  abgefallenen  Blätter  u.  s.  w.  werden  täglich  beseitigt, 
so  dafs  der  Boden  darunter  stets  rein  bleibt.  Es  drängt  sich  dabei 
der  Gedanke  auf,  qh  Deceniella  nicht  blofs  eine,  vielleicht  durch  die 
spätere  Verwandlung  bewirkte  Abänderung  der  Serieopena  ist.  Ihre 
Zeichnung  läfst  sich  auf  die  der  letzteren  zurftckföhren ,  die  helle 
Farbe  ist  bei  ibr  ausgedehnte  und  verbindet  am  Innenrande  die 
lichte  Wurzel  mit  der  breiten  Binde,  so  dafs  das  Schwarz  im  Wur- 
zelfelde nur  als  ein  schräger  Vorderrandsfleck  öbrig  bleibt,  die  Ge- 
genflecke sind  breiter  und  der  am  luoenrande  insbesondere  tritt 
weiter  in  die  Franzen  am  Innenwinkel  hinaus.  Gegen  die  Vereini- 
gung scheint  mir  besonders  die  Bezeichnung  der  Franzen  und  die 
Farbe  des  Körpers  zu  sprechen.  Die  Franzen  sind  an  ihrer  Spitze 
breiter  und  reiner  weils,  in  der  Mitte  gegen  die  dunklern  Schup- 
pen bestimmter  abgesetzt,  Kopf  und  Halskragen  sind  tief  schwarz 
(ersterer  bei  Sericopesta  rostfarben  mit  lichteren  Nackenschöpfen),  der 
Thorax  von  derselben  Farbe  wie  die  lichten  Stellen  der  Vorderflü- 
gel, weifs,  etwas  ins  Fleischroth  ziehend,  die  Hinterflügel  und  der 
Hinterleib  hellei''grau,  die  Unterseite  silbergrau,  die  Schenkel  und 
Schienen  aufsen  nur  wenig  dunkelgrau  (bei  8ericope%a  ist  die  Un- 
terseite neltöt  den  Beinen  dnnkelgrau  und  nur  die  Innenseile  der 
letzteren  und  die  Füfse  sind  lichter). 


NepUcHia-Arien.  221 

Gruppe  XVI. 

Nepiicula  Quinquella  (Ins.  Britt  301.)  gebort  wegen  der 
kurzen  Föhler  in  diese  Gruppe.  Sie  ist  von  Sfainton  I.  c.  gut  und 
▼ollkomoien  kenntlich  beschrieben,  und  unterscheidet  sich  von  den 
übrigen  Arten  der  Gruppe  durch  die  stark  silberglänzenden  Flecke 
und  Franzen  der  Vorderfl&gel. 

Gruppe  XVn. 

Oh  Apicella  und  Argyrope»a  St.  verschiedene  Arten  sind, 
ist  mir  zweifelhaft.  Nach  der  Beschreibung  und  Abbildung  des  Fal- 
ters der  letzteren  Art  in  der  Nat.  bist,  of  the  Tineina  VII.  p.  190. 
taf.  9.  fig.  2.  sollte  man  annehmen,  dafs  der  bei  dieser  der  Wurzel 
nüher  stehende  Vorderrandsfleck  der  Vorderfl&gel  ein  gutes  Merk- 
mal sei,  um  die  Art  von  Apicella^  bei  welcher  beide  Gegenflecke 
hinter  der  Mitte  und  einander  gerade  gegenfiber  stehen,  zu  unter« 
scheiden.  Meine  Bedenken  entstehen  ans  der  Gleichheit  der  Rau* 
pen  beider  Arten  und  der  Veränderlichkeit  der  Apicella.  Ich  habe 
diese  öfters  in  Mehrzahl  aus  einer  Raupe  erzogen,  welche  mit  Stain- 
ton*s  Raupe  der  ArgtpropeMa  genau  übereinstimmt,  dieselbe  Futter- 
pflanze und  dieselbe  Lebensweise  hat.  Die  daraus  gezogenen  Thiere, 
obgleich  sie  in  der  Grdfse  und  Deutlichkeit  der  Flecke  sehr  vani- 
ren,  gehören  alle  zu  Apicella^  und  es  ist  kein  Stück  darunter,  weU 
ches  mit  der  Abbildung  der  Argyropesta  bei  Stainton  übereinstimmt, 
indem  der  Vorderrandsfleck  nie,  wie  bei  dieser,  in  der  Mitte  des 
Vorderraods,  sondern  immer  etwas,  wenn  auch  bisweilen  nur  we- 
nig dahinter  liegt.  Die  Flecke  sind  in  der  Regel  von  gleicher 
Gröfse,  doch  kommen  Stücke  vor,  bei  denen  der  Vorderrandsfleck 
kleiner  ist  als  der  Fleck  am  Innenrande,  und  wenn  dies  dadurch 
entsteht,  dafs  der  Theil  des  Flecks  gegen  die  Spitze  verschwindet, 
der  gegen  die  Wurzel  aber  bleibt,  so  scheint  es,  dafs  der  Fleck 
weiter  wurzelwärts  gerückt  ist  ab  der  am  Innenrande.  Ueberdies 
liegen  bisweilen  beide  Flecke,  bisweilen  nur  der  Vorderrandsfleck 
etwas  schräg,  und  wenn  dies  mit  der  Verengerung  des  letzteren  zu- 
sanunentrifFt,  so  entsteht  eine  Form,  auf  welche  die  Beschreibung 
Staiuton's  vollkommen  pafst,  wogegen  die  Abbildung  dadurch  ab- 
weicht, dafs  der  Vorderrandsfleck  fast  eben  so  grofs  ist  als  der  In* 
nenrandsfleck,  und  doch  noch  etwas  weiter  wurzelwärts  liegt  als 
bei  den  erwähnten  Stöcken.  Ein  gefangenes  Stück  meiner  Samm- 
lung gleicht  dem  Bilde  Stainton's  vollkommen,  doch  sind  die  Flecke 
etwas  kleiner  und  nicht  so  scharf  bef^änzt. 
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Die  Entscheiüiing  der  Frage  fiber  die  Verschiedenheit  beider 
ArteD  wird  davon  abhängen,  ob  beide  Formen  bei  einer  gröfseren 
Anzahl  erzogener  Stücke  sich  beständig  erweisen. 

Stainton  hat  Stücke  der  von  mir  von  Espen  gezogenen  Art  ge- 
sehen und  sie  für  seine  Apicella  erklärt.  In  Deotschland  hat  man 
sie  unter  dem  Zeller'schen  Namen  Argyrop€»a.  Wocke  in  der  neuen 
Auflage  des  Staudinger- Wocke'schen  Catalogs  führt  Apicella  St.  ab 
eine  ihm  unbekannte  Art  auf.  Zeller^s  Beschreibung  in  der  Linnaea 
Entomologica  III.  p.  321.  var.  a.  läfst  sich  auch  auf  die  Stainton- 
sehe  Argyropesta  deuten,  indem  er  sagt,  dafs  der  vordere  Fleck  in 
der  Mitte  des  Vorderrandes  liegt. 

Nepticula  Albifasciella  n.  sp. 

CapillU  ferruginels^  peniciUiB  paUide  ochrtuseU^  anlennorum 
cotichula  alba;  alit  anierioribus  rotundalU^  grosse  squamulis^  gri- 
seo^nigricatUibus  ^  fascia  pmie  medium  obliqua  aläida^  in  dorso  di- 
latata^  ciliis  posi  lineam  nigram  albidis.  —  Long.  2| — 2|  iin.  ($) 

Vom  Aussehen  der  Apicella^  die  Vorderflügel  von  derselben 
breiten,  an  der  Spitze  gerundeten  Form,  mit  eben  so  groben,  an  ih- 
rer Basis  lichten,  am  Ende  schwarzgrauen  Schuppen,  vor  der  Spitze 
sehr  schwach  blau  schimmernd.  Die  Binde  weifslich,  matt  seiden- 
glänzend, sie  besteht  eigenth'ch  ans  zwei  Gegenflecken,  von  denen 
der  am  Vorderrandc  noch  fast  vor  der  Mitte  steht,  schmal  und  ge- 
gen den  Innenwinkel  gerichtet  ist,  am  Vorderrande  selbst  zieht  er 
sich  etwas  wurzelwärts,  der  Fleck  am  Innenrande  steht  weiter  hin- 
ten, am  Anfange  der  Franzen,  ist  dreieckig  und  reiqht  bis  in  die 
Mitte  der  Flügelbreite,  wo  er  mit  dem  Vorderrandsfleck  zusammen* 
stöfst,  in  der  Weise,  dafs  der  hintere  Rand  beider  Flecke  eine 
schräge,  ziemlich  gerade  Linie,  der  vordere  Rand  einen,  gegen  die 
Wurzel  schwach  concaven  Bogen  oder  einen  wurzelwärts  offenen 
Winkel  bildet.  Die  Franzen  sind  bis  zur  Mitte  bläulich  hellgrau 
mit  schwarzen  Schuppenenden,  die  eine  ziemlich  deutliche  Thei- 
lungslinie  bilden,  dahinter  weifslich,  am  Innenwinkel  grau.  Die 
Kopfhaare  sind  lebhafter  rostgelb  als  bei  dem  9  von  Apicella^  die 
Nackenschöpfe  blafs  oder  gelb,  alles  andere  wie  bei  dieser  Art 

Ich  zog  zwei  Weiber  aus  Eichenraupen,  die  ich  nicht  näher 
beachtet  hatte,  auch  Dr.  Schleich  hat  von  Eichen  ein  Stück  erzo- 
gen. Dies  widerspricht  einer  Verbindung  mit  Argyrope»a  St., 
auch  hat  diese  in  der  Abbildung  schmalere  Vorderflügel  und  den 
Vorderrandsfleck  gröfser.  SubbimaculeUa,  an  welche  man  wegen  der 
Nahrungspflanze  denken  könnte,  hat  gleichmäfsiger  schwarze  Vor- 
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derflögel,  die  Flecke  derselben  glänzender  und  gelblicher,  schärfer, 
der  Vorderrandsfleck  sieht  der  Wurzel  näher.  Auch  sind  mir  von 
dieser  Art  nie  Stucke  vorgekommen,  denen  die  weifslicbe  Wurzel 
gefehll  hStle,  wie  dies  bei  AlhifascieUa  der  Fall  ist. 

Gruppe  XVm. 
Nepiicula  Wockeella. 

CapiUis  rußs^  anlennarttm  conchula  pulUde  flavida^  alis  anie- 
rioribus  roiundaii$^  dense  et  grosse  nigro-squamatis^  basin  versus 
pauUo  diluiioribus,  ciliis  Jlavesceniibus^  in  angulo  posieriore  griseis^ 
Imea  e  squamis  obscuris  composita  divisis,  —  Long.  2 — 2-^  lin. 

Der  Crypieila  sehr  ähnlich,  die  Vorderflugel  kurzer  und  nach 
hinten  breiter,  ihre  Spitze  mehr  gerundet.  Die  Fühler  (bei  zwei 
Weibchen)  kürzer,  nnr  bis  zur  Mitte  des  Vorderrands  reichend,  die 
Aagendeckel  gelblich  weifs,  ziemlich  klein,  lichte  Nackenschöpfe 
sind  nicht  vorhanden.  Die  Vorderilügel  etwas  heller  als  bei  Cryp- 
ielloj  besonders  gegen  die  Wurzel,  grau  mit  lehmgelblichem  Schim- 
mer, von  bläulich  schwarzbraunen  Schuppen  dicht  bedeckt,  beson- 
ders gegen  die  Spitze,  die  Franzen  bleich  graugelb,  am  Innenwinkel 
dunkler  grau,  an  ihrer  Wurzel  mit  dunklen  Schuppen,  die  eine  deut- 
liche gebogene  Theilungslinie  in  der  Mitte  bilden.  Die  Hintcrflügel 
mit  den  Franzen  hellgrau,  mit  ganz  schwachem  gelblichen  Schim- 
mer, die  letzteren  um  die  Flügelspitze  dunkler  grau,  die  Hinter- 
schienen mit  sparsamen  Borstenhaaren. 

Cryptella  hat  längere  Fühler,  weifsere  Angendeckel,  längere, 
mehr  gleich  breitere,  nicht  so  abgerundete  Vorderflügel,  die  Farbe 
der  letzt ern  ist  gleichmäfsig  dunkler,  wurzelwärts  nicht  lichter,  die 
Franzen  sind  an  der  Spitze  mehr  weifslich  und  haben  keine  so  deut- 
liche Theilungslinie;  die  Hinterschienen  mit  zahlreicheren  und  län- 
geren Borstenhaaren  auf  der  Rückseite. 

Die  Raupe  im  Herbst  auf  Salix  alba,  die  Mine  und  Raupe  der 
der  Salicis  ganz  gleich,  das  Cocon  eiförmig,  weifslich  schwe- 
felgelb. 

Von  Wocke  bei  Breslau  aufgefunden. 


JSammelbericht  vom  Karst. 

Marolia  varlegata  F.  Diese  seltene  Gattung  klopfte  ich  im 
Tarnowanerwalde  (nördl.  Karst)  einif^  Male  von  Fichten. 

Sienaria  apicalU  Latr.  £10  einzelnes  £x.  vor  einigen  Jahren 
im  Hochsommer  auf  £ryngium  amethystinum  L.  gefaneen. 

Bruchus  perparvulus  Schh.     Auf  Blüthen  allenthalben  nicht  s. 

Brachycerus  undaius  F.  £in  Stock  in  der  Nähe  des  fjoslschlos- 
ses  Miramare  bei  Triest. 

Brachycerw/  luiottts  Schh.  Selten  um  Göre;  das  Fragezeichen 
im  Kraatz*8chen  Verzeichnib  kann  also  wegfallen. 

.Caustrophtu  Delarouxei  Fairm.  Diese  dem  Süden  Europas  an- 
gehörende Art  findet  sich  im  ersten  Frühjahr  nicht  selten  auf  eben 
ausschlagenden,  jungen  Eichen;  doch  trifft  man  das  Thier  auch  im 
Winter  unter  Eichenrinde. 

Anisorhynchus  monachus  Germ,  ist  im  sudlichen  Rarst  unter 
Steinen  nicht  besonders  selten. 

Oiiorhynchus  alutaceus  Germ,  im  nördl. Karst  aufGesträuchen,a.8. 

Lixua  sanguineus  Rossi  findet  sich  auf  sonnigen  Wegen  krie- 
chend besonders  im  ersten  Frühjahr  eben  nicht  sehr  seilen. 

Larinus  ferrugaius  Schh.  Im  nördl.  Karste  auf  den  Blüthen- 
köpfen  von  Centaurea  rupestris  L. 

Larinus  crinitus  Schh.  Diese  niedliche  Art  findet  man  im  Doch- 
sommer in  den  durch  die  Bahnarbeiten  entstandenen  MaterialgrSben 
auf  Buphthalmum  salicifolium  L. 

Chaerorhinus  ^qualidtts  Fairm.  Unter  der  Rinde  verschiedener 
Laubbölzer  besonders  im  Winter  und  ersten  Frühjahr  nicht  selten. 

Amorphocephalus  coronatus  Germ,  war  vor  einigen  Jahren  im 
Stadtwäldchen  von  Triest  nicht  sehr  selten;  ich  selbst  besitze  ein 
Paar  von  dieser  Localitfit.  Das  Fragezeichen  im  Kraatz'scben  Ver- 
zeichnifs  ist  demnach  zu  streichen. 

Hammaiichents  fVelensU  Kfist.  Ziemlich  selten  um  Görz  and 
auch  um  Triest. 

Gracilia  fasciolaia  Kryn.     l  Ex.  bei  Görz  auf  einem  Holzlager. 

Phyioecia  rufipee  Ol.  Um  Görz,  namentlich  im  nördl.  Karst, 
auf  Ferulago  galbanifera  Koch  nicht  selten. 

Xylosteus  Spinolae  Friv.  Von  diesem  Snfserst  seltenen  Thier 
erhielt  ich  3  cf  aus  dem  nördl.  Karst.  Eins  klopfte  ich  von  blü- 
hendem Unterholz,  zwei  fing  ich  im  Grase  kriechend.  Das  einzige 
9  meiner  Sammlung  wurde  von  einem  meiner  Bekannten  ähnlich 
in  Kärnthen  gefangen. 

Crioceris  paracenihesia  L.  Um  Görz,  besonders  in  den  nördl. 
Isonzoschluchten,  auf  Asparagus  acutifolius  L.  sehr  häufig. 

Timarcha  niceensis  Villa.  Nicht  selten  in  den  südlichen  Aus- 
läufen der  julischen  Alpen. 

Hispa  ie$iacea  L.  kommt  um  Trient  vor;  Grimmer  versicherte 
mir  den  Käfer  wiederholt  in  Steiermark  gefangen  zu  haben. 

Copiocephala  chalybea  Germ.  Auf  trockenen  Grasplätzen  im 
nördlichen  Karste  häufig. 

Prof.  Schreiber  gegenw.  in  Salzburg. 


Beitrage  zur  Coleopteren-Fauna  von  Sicilien 


▼on 
A,  Baron  v.  Roiienberg, 

(Drittes  Stfick.) 

(Hiena  Tufel  VilL) 


Oihiorhynehus  RhacusensU  Germ.  Uaterhalb  Nicol.  auf  Eicheo- 
gesträach  z.  s. 

Oihiorh,  aurifer  Bob.  S.  In  der  Favorita  bei  Pal.  am  Fufs  und 
anfer  der  Rinde  von  Eichen  im  Winterquartier.  Unterhalb  Nicol. 
mit  vorigem. 

dhiarh,  affaher  Bob.  S.  bei  Pal.  und  Cat.  einzeln  auf  lehmigen 
Triften  unter  Steinen. 

Oihiorhynehus  phaama  m.:El<mg€Uus^ferrugineus^parceau- 
reo-pilosus^  rostro  minus  cr<tsso  impressione  longiiudinali  parum  forii^ 
capUe  suhiititer  ruguloso  -  punctata  ^  oculis  minutis^  prothorace  lati- 
tudini  tiequihngo^  foriiter  umhilicato-punctato^  elytris  longis^  tripiici 
fers  prothoracis  longitudine^  depressiuscuUs ,  lateribus  subparallelis, 
umhilicatO'punctatO'Striatis^  interstitiis  suBtiliter  setosis^  pilis  hinc 
inde  macutose  conformcUis^  ano  abdominisqtie  segmentis  fortiter  pun- 
ctatisy  femoribus  debilihus^  edenlalis.  —  Long.  7  Mill.  Tab.  VIII. 
Fig.  I.  und  I  a. 

Von  sehr  gestreckter  und  zugleich  flacher  Gestalt;  rostbraun, 
matt,  mit  kurzer  und  spärlicher,  gelber  Behaarung.  Die  Pöhler  nicht 
sehr  lang  and  mäfsig  kräftig.  Das  zweite  Glied  der  Geifsel  etwas 
länger  als  das  erste,  die  folgenden  fünf  perlschnurartig.  Der  F5h- 
lerknopf  klein,  länglich -oval,  zugespitzt.  Der  Rüssel  mit  starken 
Pterygien,  oben  vor  den  Fühlern  breit  eingedrückt,  mit  flacher  und 
breiter  Längsfnrche,  welche  beiderseits  durch  schwache  Seitenkiele 
begrenzt  ist.  Die  Augen  ziemlich  weit  nach  oben  gerückt,  sehr 
klein  und  flach,  mit  einer  spiegelnden,  nach  vom  abwärts  an  das 

B«cl.  BatomoL  ZettMhr.  XV.  |5 
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Auge  anschliefieodeD  Fläche.  Zwitcbeo  den  AageD  eio  Stiriigrüb- 
cbeu.  Der  Rössel  ist  tiemlicb  grob  runzelig-,  der  Kopf  feiuer  pauk- 
tirl.  Das  Halsscbild  ist  so  breit  ab  laug,  ?on  der  Lfioge  de«  Rüs- 
sels und  Kopfes  tusammen,  oben  etwas  abgeflacht,  ao  deii  Seiteu 
gerundet,  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  verengt,  die  gröfste  Breite 
hinter  der  Mitte  liegend,  mit  groben,  nach  den  RSndern  tu  kleine- 
reu Nabelpunkten  dicht  bedeckt.  Die  Decken  sind  mehr  als  ein 
halb  Mal  so  breit  als'  das  Halsscbild,  lang  gestreckt,  abgeflacht,  an 
den  Seiten  sehr  wenig  erweitert,  mit  xehn  von  groben,  ziemlich 
flachen,  dicht  stehenden  Augenpunkten  gebildeten  Streifen,  deren 
dritter  sich  mit  dem  sechsten  verbindet.  Die  Zwischenräume  der 
Punktstreifen  sind  sehr  wenig  gewölbt  und  tragen  nach  hinten 
kurze,  gelbliche  Borsien  reiben.  Aufserdem  zeigen  die  Decken  ei- 
nige schwache,  aus  etwas  schöppchenartigen  Böistchen  gebildete, 
gelbliche  Makeln.  Die  Hinterleibs-,  zumal  das  After-Segment  grob 
punktirt.  Die  Schenkel  sind  schwach  und  ungezähnt.  Die  Schie- 
nen gerade. 

Diese  interessante  Species  scheint  mir  das  verwandtschaftliche 
Band  von  Troglorhynchui  und  Oihiorhynchuä  noch  enger  zu  knöpfen, 
und  dürfte  vielleicht  mit  für  die  Aufhebung  des  ersten  Genus  plai- 
diren,  besonders  wenn,  woran  ich  nicht  zweifele,  noch  andere  Binde- 
glieder aus  der  mediterranischen  Fauna  aufgefunden  werden  sollten. 
Der  in  der  Beschreibung  erwähnte  Spiegelfleck  scheint  mir  durch 
die  Verkümmerung  des  Auges  bedingt,  welches  auch  dadurch  noch 
eine  morphologische  Eigenthömlichkeit  erhält,  dafs  der  äufserste 
Rand  desselben  zum  Theil  nicht  facettirt  und  ein  wenig  wulstig  er- 
höht ist.  Es  würde  diese  Augenbildung  mithin  einen  Uebergang  zu 
dem  nur  durch  einen  Spiegelfleck  repräsenlirten  Auge  der  Troglo- 
rhynchen  bilden,  zu  welchen  der  Käfer  auch  noch  durch  seiue  sehr 
schlanke  Gestalt,  die  rostrothe  Färbung  und  eine  gewisse  Pellucidi- 
tät  des  Hautskelettes  äufserliche  Beziehungen  erhält.  Nach  dem 
Stierlin^schen  Clavis  wörde  der  Käfer  in  die  Gruppe  des  perdix 
Germ,  fallen,  mit  dem  er  aber  natürliche  Verwandtschaft  gar  nicht 
besitzt.  Ich  fand  nur  1  Ex.  in  der  Höhlung  am  Fufse  einer  alten 
Eiche  am  Etna  oberhalb  Nicol. 

OihiorhynchMS  heieromorphMS  m..*  PicßO-niger^  elonga" 
ius^  planiusculus^  MubiilUer  spartimque  flavo^s^ionu^  capiU  puneiaio^ 
proihorace  hngUudine  modice  UUiore^  forlUer  detue^ue  umbÜictUO' 
punciaio^  eiyiris  elongaiis^  sai  forUttr  um6iUcaio»puncialO'SirkUiSj 
iniersiiiiis  serialim  seio»h,  femoribtu  claraiia^  posiicis  denfiferis^ 
uhdominis  segmefMs  rüde  punelaiU.  —  Long.  6^  Mill. 


Der  Ufer  würde  in  die  18te  StierllD*sclie  Rotte  iaHen  (pid- 
f  Fabr.),  >n  welcher  er  jedoeb  keine  natörliebe  Verwandten  fin- 
det. Er  bat  einige  Aehnliehkeit  in  der  gestreckten  und  flacben  6e* 
statt  mit  affahtr  Bob.  S.,  von  dem  er  aber  scbon  dnrcb  das  gena- 
belt-ponktirte,  nicbt  körnige  Halsscbild  bedeutend  abweicbt.  Pecli- 
scbwarft,  ftiemlich  matt,  gestreckt  nnd  etwas  niedergedrfickt,  mit 
l(nraen,  wenig  dickten,  gelblieben  Börstchen.  Der  Rdssel  kors,  auf 
der  Oberseite  kaum  vertieft,  Pterygien  breit  vortretend.  Die  Pfib- 
1er  kräftig  und  kunt.  Der  Scbaft  etwas  gebogen.  Das  «weite  Glied 
der  Geilsei  etwas  Unger  als  das  erste.  Der  Knopf  mftfsig  stark, 
lang  eiförmig.  Die  ganzen  Fühler  üemlicb  stark  beborstet.  Die 
Augen  etwas  nach  oben  gerückt,  klein  und  wenig  gewölbt.  Der 
Kopf  ziemlich  fein  runzelig  punktirt.  Das  Halssehild  nngefilir  so 
lang  als  breit,  au  den  Seiten  gerundet,  am  Vorder-  und  Hinterrand 
gleich  breit,  die  gröfste  Breite  etwas  hinter  der  Mitte  liegend,  mit 
groben  und  dichten  Nabelpunkten.  Die  Decken  gestreckt,  twei  ein 
halb  Mal  so  lang  als  das  Halssehild,  ein  halb  Mal  so  breit  als  die- 
ses, abgeflacht,  mit  starken  Streifen  aus  ziemlich  grolsen  Augen- 
punkten, die  Zwischenriume  schmal,  etwas  gewölbt  und  mit  Rei- 
hen gelber,  rückwärts  gekrümmter  Börstchen  besetst  Dieselt>en 
stehen  an  einigen  Stellen  tahlreicher  und  dichter  und  bildeu  einige 
schwache  Spuren  von  Makeln.  Die  Schenkel  sind  kräftig,  die  hin- 
teren deutlich  gesahnt,  die  vorderen  eckig  ausgeschnitten.  Alle 
Schienen  etwas  geschwungen.  Die  Abdominalsegmente  kräftig-,  das 
letzte  dicht  punktirt. 

Unter  einem  Steine  am  Fuls  einer  Eiche  oberhalb  Nicol.  1  Ex. 

€MwiTl%,  armaiua  Bob.  S.  Unterhalb  Nicol.  auf  Eichengesträuch 
in  stark  beschuppten  Stücken,  während  sich  bei  Neapel  und  Rom 
nur  die  var.  /  Stierlin's  fand. 

Qihiorh.  bigmu  Germ.  Bei  Catan.  an  Adcerrändem  unter  Stei- 
nen n.  s.  Eine  kleinere  gedrungenere  Form  fand  sich  bei  Nicol. 
auf  dem  Gesträuch  der  Genista  aetnensis. 

OHäork.  cribHcoUU  Schh.  N.  s.  unter  Rinde  besonders  der  Oel- 
bättoae.  In  der  Grobe  and  Sculptur  des  Kopfes  und  Halsschildes 
sehr  variabel.    Von  6^ — 9  Hill.  Länge. 

Oifd9rh.  puiektUuM  Stierl.  Bei  Mondello  nnd  bei  Cat  im  Dfl- 
nenaande« 

PerUgius  ei^igUMs  Stierl.  S.  h.  auf  dem  M.  Pellegrino  an  der 
Unterseite  von  Steinen,  ausammen  mit  Pftmis-AHen. 

Peru,  Pßütri  Stierl.  Nor  2  Ex.  in  der  Umgebung  von  Pal., 
das  eine  unter  Oelbaumrinde. 

16^ 
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Bmrypeiihe*  maMrnlns  m..*'  Oimi/im,  nfgvr,  nllliitM,  subiÜi" 
t€r  gri9eO'pil09ius€uiue^  cmfUe  protki^raceque  l&ngUudini  imtiore,  far* 
hier  fnmeiaiiSf  ekfiriB  ovatU^  postice  aeuminaiie^  tubtiiiier  pundaiO' 
siriaiU^  eiriarum  itUerstUiU  pUmis^  femorihua  edentuiU^  iibiis  reciis, 
—  Long.  2^—3  Mill. 

Schwäre,  giSnxend  mit  etwas  Bleischimmer,  »ehr  kora  und  spär- 
lich grauweifs  behaart.  Der  RQssel  ist  viel  schmSler  als  der  Kopf, 
seiner  Linge  nach  ein  wenig  gebogen.  Die  FAhler  mittelständig, 
die  Pöhlergruben  weit,  nach  ohen  seharf,  nach  mten  andeotlich  be- 
grenzt und  nicht  sehr  entschieden  nach  onten  gekrümmt.  Stirn- 
grühcben  stark.  Kopf  mit  Rössel  so  lang  ala  das  Halsschild^  stark 
and  dicht  panktirt.  Das  Halsschild  bedeutend  breiter  als  lang,  in 
der  Mitte  stark  erweitert,  nach  vom  mehr  als  nach  hinten  verengt, 
seine  Punktirung  gleiehfalts  stark  und  dicht.  Die  Fltkgeidecken 
schlank  eif<5nntg,  nach  hinten  demlich  zugespitzt ,  über  die  Mitte 
am  breitesten,  sehr  fein  punktirt-gestreüt,  mit  breiten,  ganz  flachen 
Zwischenräumen. 

Bei  Pal.  2  Ex.  am  Oreto  im  Angeschwemmten. 

Cneorhinusl  Sieulus  m.:  Globo9o -  tmaius,  irutmeuäy  s^ua^ 
mulie  conferiU  albeseeniilnis  undique  ohtecims^  roiiro  modiee  aiie* 
nuaio^  eapiti  coniinuo^  ocuile  prominuiU  proihoraee  iongiiwiine  dt- 
midia  parte  laiiore^  laieribue  ampliatie^  el^Me  laiitudine  sai  /on- 
gioribue  proihoracie  plu$  dupla  longUudine^  eubiUüer  punciato-siria- 
iU.  ^  Long.  5— 7f  Mill.    Tab.  VIII.  Fig.  2,  2a,  2b,  2c. 

Von  rost bräunlicher  Färbuug,  die  aber  wegen  des  dichten  Schnp- 
penkleides  nur  an  den  Extremitäten  oder  an  abgeriebenen  Steilen 
hervortritt.  Oval,  hoch  gew&lbt.  Der  Rössel  ist  fiast  nur  halb  so 
breit  als  der  Kopf^  nach  vorn  «in  wenig  verschmälert,  oben  ganz 
eben,  vom  Kopf  durch  keinen  Eindruck  getrennt,  die .  Seitenkanten 
stampf.  Die  Augen  sind  roäCiig  grofs  und  wenig  hervorspringend. 
Die  Föhler  ziemlich  dönn  und  schlank.  Der  Schaft  gut  bis  zur 
Mitte  des  Auges  reichend.  Die  Geifeel  ntid  der  Knopf  ziemlich 
locker  gegJiederti  Die  Föhlerfurchen  kurz,  eng,  stark  gekrömmt, 
mit  dem  anteni  Ende  die  onteren  Vordereeken  des  Auges  nicht  er- 
reichend. Das  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rnndet,  nach  vorn  bedeutend  melnr  alt -nach  hinten  verengt.  Die 
Flögeldecken  oval,  hoch  gewölbt  mit  ganz  abgerundeten  Soholtern, 
ein  halb  Mal  so  lang  als  breit,  ihre  gröfste  Breite  fast  die  doppelte 
des  Halsschildes,  etwas  vor  der  Mitte  liegend,  mit  feinen  und  schar- 
£en  Punktstreifen.  Die  Schenkel  sind  ziemlich  karz  und  dick,  be- 
sonders die  hinleren.    Die  Vorderschienen  aeblank,  alle  Klaueo  bis 
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fast  «ir  Spitze  Terwachfleo.  Die  graoUehweifse  Beschoppan^  iaC 
besondere  auf  der  Obereeite  §ans  dicht  and  auf  dem  RQckeD  d«r 
Decken  etwas  ins  Bräunliche  gehend  und  mit  einigen  nodentliohen 
helleren  nnd  dunkleren  Sprenkeln  melirt.  Dieser  Kfifer,  den  ich  in 
einiger  Ansaht  auf  den  D&uen  von  Catania  nm  Pflanzenwuneln  im 
Sande  fand,  wird  ein  eigenes  Genus  bilden  müssen,  mit  dessen  Auf« 
Stellung  aber  die  Trennung  der  Gattung  Cneorhmua  Scbh.  in  twei 
Gattungen  Hand  in  Hand  gehen  mOfste.  Da  sur  erechdpfenden  Ana- 
einandersetsuog  der  beiden  aus  GrteorikinMa  zu  bildenden  Gattungen 
das  mir  vorliegende  Material  nicht  ausreicht,  so  unterlasse  ich  auch 
vorläufig  die  Au&tellung  einer  neuen  Gattung  f&r  Caeorhimu  Skiu- 
bu  m.,  und  begnüge  mich,  auf  die  Unterschiede  der  drei  zukünfti- 
gen Genera  aufmerksam  zu  machen.  Sieht  man  als  Typus  der  ei* 
nen  der  beiden  in  Cnearhinvs  aui,  c^ier,  vorhandenen  Gattungen 
den  geminatua  Fabr.,  als  den  der  anderen  den  prodigw  Fabr.  an, 
so  zeigt  sich  bei  beiden  Species  eine  sehr  vereebiedene  Bildung  der 
F&blerfurche,  die  bei  geminaitts  kurz,  stark  gekrümmt  nnter  das 
Auge  zieht  nnd  in  bedeutender  Entfernung  von  demselben  endet, 
bei  ffrodiguä  länger,  in  sanfter  Krümmung  fa&t  an  den  Vorderrand 
des  Auges  anstöfst;  bei  ersterem  ist  das  Auge  kreisrund,  stark  con* 
ves,  l>ei  letzterem  flach  oval.  Der  stark  sculptirte  Kopf  des  pro- 
digui  trägt  eine  sehr  tiefe,  kurze  Längsfnrche,  während  der  des  ge- 
minahts  bis  auf  den  auch  bei  prodfgus  vorhandenen  Quereindmck 
vor  den  Augen  eben  ist.  Die  charakteristische  Bildung  der  Fühler* 
furche  und  des  Auges  des  geminaitu  zeigen  anch  die  beiden  ande* 
ren  mir  vorliegenden  Arten  von  kurzem,  plumpem  Körper  und  Ez* 
tremitäten,  nämlich  dispar  Graßlls  nnd  exaraius  Marsh.,  während 
piri/armis  Bob.  S.,  iudificaior  Gyll.,  Barcelouicua  Gyll.  eine  dem 
prodigUM  gleiche  oder  sehr  ähnliche  Bildung  der  Fühlerfnrche,  des 
Auges  und  der  Obereeite  des  Kopfes  zeigen.  CnMrhinuM  Siculus 
würde  nun  generisch  vor  Allem  dnrch  die  Fühlerfurche  von  jenen 
beiden  Gruppen  abweichen.  Dieselben  sind  kurz  und  wie  bei  gt- 
mhuUu»  nnd  Verwandten  nnter  das  Auge  gekrümmt,  aber  ihre  Rän- 
der sind  abgerundet  nnd  nach  ihrem  Ende  zn  erseheint  sie  offisn, 
während  bei  jenem  die  Ränder  scharf  nnd  sie  selbst  in  ihrem  Ver- 
lauf fast  gleichmäfsig  tief  eingesenkt  ist.  Die  Augen  des  Siculw 
sind  ganz  flach  und  nähert  sich  darin  der  Käfer  dem  prodigue  und 
Verwandten,  io  weicht  er  dnrch  ganz  ebene  Oberseite  des  Kopfes 
und  Rüssels  ab,  die  nicht  einmal  einen  lyeide  scheidenden  Querein- 
druck zeigt.  Charakteristisch  scheint  auch  die  Bildung  der  Vorder- 
schienen zu  sein,  welche  dünn  und  an  ihrem  Ende  plützlich  nach 
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innen  and  aofsen,  spornartig  erweitert  and  vom  gerade  abgeschnU- 
ten  sind,  and  ein  entschieden  generisches  Merkmal  liegt  in  der  Stel- 
lang der  Mittelböften,  die  sich  fafit  berftbren  und  nur  einen  Safserst 
schmalen,  tief  versenkten  Fortsatz  der  Mittelbrnst  erkennen  lassen, 
wfihrend  sie  bei  prodigue  dnrcb  einen  mSfsig  breiten,  bei  gemina» 
tue  durch  einen  schmalen,  aber  immerhin  deutlichen  Portsatz  ge- 
trennt sind,  der  mit  ihnen  bei  beiden  Arten  in  gleichem  Niveaa 
liegt.    (Hierzu  Taf.  VIII.  Fig.  2,  d,  e,  f,  g,  h,  i.) 

Sirophoeomue  hiepidue  Bob.  S.     Auf  dem  M,  Pellegrino  s.  s. 

SciaphUme  Slcukte  Bob.  S.  Zwischen  den  Blättern  einer  Scilla- 
Art  recht  h.,  besonders  bei  Pal. 

Seiaphilue  procerue  m,:  Etomgatue  niger^  cm/MiniV,  tibUe 
pedibueque  piceie^  grieeo  pubemlue^  roeiro  capite  modice  langiore^ 
vage  rugutoeo-punctato^  ploHO,  capUe  convexo^  eubtilUer  punctulato, 
prothorare  glokoeo^  longitttdine  latiore^  punctaio  et^tÜieshneque  ru- 
gnioeo'punctmlato^  carina  mediana  eublili^  eiytrie  elomgatie^  eat  for» 
titer  punctato^triatiSf  grieeo  maeuloeie  nigrieque  eetie  obeitie^  femo^ 
rihue  omnihue  validie,  dentaiie.  —  Long.  7  Mill. 

Von  Siculne  Boh.  S.  durch  viel  gestreckteren  Bau,  das  kuge- 
lige Halsschild  und  die  gezShnten  Schenkel  bedeutend  abweichend. 
Von  schmaler  and  gestreckter  Gestalt.  Schwarz,  wenig  glänzend, 
mit  feiner,  niederliegender,  grauer  Behaarung.  Die  FAhler  rolh,  die 
Schienen  und  FAfse  pechbraun.  Der  RQssel  etwas  länger  als  der 
Kopf,  ganz  eben,  unregelmäfsig  und  etwas  rissig  punktirt..  Der  Kopf 
gewAlbt,  feiner  als  der  Rössel  punktirt.  Das  Halsscliild  kugelig  ge- 
wölbt, breiter  als  lang,  Ober  die  Mitte  am  breitesten,  am  Vorder- 
und  Hinterrand  gleich  breit,  unregelmäfsig,  ziemlich  grob  punktirt 
and  zwischen  den  Punktstreifen  mit  ganz  feiner,  etwas  runzliger 
Punktirung;  matt.  Die  Decken  gestreckt,  am  Grunde  wenig  brei- 
ter als  die  Basis  des  Halsschildes,  nach  der  Mitte  erweitert,  Aber 
2(  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  kräftig  punktirt  gestreift, 
mit  etwas  gewölbten  Zwischenräumen.  Die  graue  Behaarung  ist 
nnregelmäfsig  und  etwas  verwischt  schwarz  gewtkrfelt.  Die  Beine, 
besonders  die  vorderen,  sind  lang  und  kräftig,  alle  Schenkel  kräf- 
tig — ,  die  hinteren  etwas  stumpf-gezähnt. 

1  Exemplar  am  Oreto  bei  Pal. 

Siitmee  greeeoriue  Fabr.     Nicol.,  Cat.,  Pal. 

Sit.  grieeue  Fabr.     Pal. 

Sit,  eetuiifer  Fabr.  S.     Pal.  an  Mauern  sitzend. 

Sit.  flaveecefia  Marsh.     Girg. 

Sit.  nmhulane  GyM  S.     Pal. 
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MeiallUes  modettus  Sfierl.  Selten  anf  Eichenge«träach  unter- 
halb Nicol. 

Polydrusus  /rater  m..*  Niger^  mniennis  pedihus^ue  flavo- 
fermgineU^  subtus  stp*amulis  laeie  vMdibui  obiedue^  rosiro  capiie 
dimidio  angusiiore^  octäü  promimeniibus ,  proihorace  longiiudine 
pnuiio  laiiore^  kderibug  roiundaiUf  aniice  poaiicequ§  angfuiaio^  /br- 
Hier  puneiaio,  elylris  ehngatis  punciaiO'Siriatis^  femtnibus  atUicis 
MegrU.  —  IjOu^.  6^—8}  Mill. 

Dem  sericeu9  Schall,  so  ähnlieh,  dafs  es  geo&gen  wird  die  un- 
terscheideDdeD  Merkmale  hervorzohebeo.  Der  R&ssel  ist  schmäler, 
als  bei  sericeus^  die  Aagen,  besonders  beim  Männchen,  viel  con- 
▼exer,  das  kräfti|;er  panktirte  Halssehild  etwas  kfirser  als  bei  je* 
nem,  an  den  Seiten  stärker  gerundet  und  nach  hinten  entschieden, 
bei  *ericeu9  sehr  schwach,  oder  gar  nicht  verengt.  Dasselbe  zeigt 
keine  Spnr  einer  erhöhten  Mittellinie,  die  bei  ^erieeus  mitunter 
deutlich,  immer  aber  vorhanden  ist.  Die  Beine  des  fraler  sind  et- 
was länger.  Die  Vorderschenkel  sind  ohne  Ausschnitt  verdickt,  bei 
9eHceus  hingegen  derart  ausgekehlt,  dafs  die  Auskehlung  fast  ein 
kleines  Zähnchen  bildet.  Der  Käfer  ist  im  Durchschnitt  etwas 
gröfser  als  sericnu. 

Mit  vorigem  bei  Nicol. 

Polydrfuu9  Kahrii  Kirsch.  Bei  Catan.  auf  Eichen. 
Thantfmecus  griseus  m,:  Elongaius^  wbparaÜehu^  **i^«r,' 
mäenni»  pieeis^  s^uamuiis  minuiis  grUeis  obduciua^  roairo  brevi^ 
laio^  medio  subUHler  carinaiOn  oculis  prominulh^  proihorace  depla- 
naio^  laiUudine  iongiore^  iaierÜme  pauUo  roiwndaiie^  eonferiim  gra- 
nmioeo-punciaio^  eiyiris  iomgis  depreseiuecuUs  ^  iaieribtu  eubparalle- 
U$^  pmicinio^eiriaiis^  grieeO'Mquamoeie  ei  maculoeis.  —  Long.  5  — 
6|  Mill. 

Von  schlanker,  gleichbreiter  und  niedergedrfickter  Gestalt, 
schwär«  mit  kleinen,  grauen  SchAppchen  durchgehends  bekleidet. 
Pähler  rMhIichbraun.  Der  R&ssel  ist  kOrzer  als  der  Kopf,  breit, 
mit  einem  feinen  bis  ziemlich  zwischen  die  Augen  reichenden  Mit- 
telkiel. Die  Augen  grofs  und  stark  vortretend.  Kopf  und  Rössel 
gleichmäfsig,  körnig  gerunzelt.  Das  Halsschild  ganz  dicht  körnig 
pnnktiH,  länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  mit  etwas 
herabgedröckten  Vordereckcu,  die  gröfste  Breite  am  Ende  des  er- 
sten Drittels  der  Länge  liegend.  Der  Hinterrand  etwas  breiter  als 
der  vordere.  Die  Decken  flach,  gestreckt,  mit  ziemlich  vortreten- 
den Schultern  und  graden  und  parallel  bis  zum  letzten  Vierttheil 
der  Länge  verlaufenden  Seiten,  ziemlich  stark  pnnktirt-gestreifl,  mit 
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mit  grauer,  stellen w^eis  d&noerer  und  daram  fleckig  erscheiDender 
Beschuppung,  die  um  das  Schildcben  und  auf  den  Schaltern  am 
dichtesten  ist,  und  äufserst  kurzen,  bräunlichen  Börstchen.  Die  für 
das  Genus  charakteristischen,  vom  Vorderrand  des  Halsschildes  nach 
den  Augen  gerichteten  Wimperhaare  siud  bei  der  vorliegenden  Spe- 
cies  kurz  und  nur  in  der  Zahl  von  4 — 5  vorhanden. 

Der  KSfer  fand  sich  selten  bei  Cat.  am  Fufs  von  Weifspappeln. 

Brachycems  albideniatue  Gyll.  S.  Catan.,  Pal.,  Girg.,  Syrac 
auf  Wegen  und  an  Mauern. 

Brachte,  MaurUanicus  Oliv.     Wie  der  vorige. 

Brachtfc,  Sicultte  Gyll.  S.     Catan.,  Syrac,  Mess.  einzeln. 

Brachyc,  Algirtu  Fabr.     S.  Catan.,  Girg.,  Ficarazzi  bei  Pal. 

Minyops  scrobiculalue  Bob.  S.  Bei  Syrac.  auf  eiuer  Trift  un- 
ter Steinen. 

Anieorhynchus  barbarus  Bob.  S.  Bei  Girg.  und  Pal.  einzeln 
unter  Steinen. 

Anisorh.  monachus  Germ.     Auf  der  Acraciua  bei  Syr.   1  Ex. 

Liosomus  scrohifer  m,i  Niger ^  nitidus,  pedibus  on/ennt«- 
que  piceis,  Mongue^  angustue^  roetro  lofigo^  curvato^  punctulato^ 
capite  minus  crebre  punctata^  prothorace  tatitudini  fere  aequilongo^ 
lateribus  paulto  rotundatie^  antice  anguatato ,  grosse  punctata^  ely* 
tris  angustis^  latitudinem  dvplo  fere  superante  lofigHudine^  humeris 
prothorace  vix,  postice  paullo  latioribus^  ad  apicem  acuminaiis^ 
stricUis^  striis  fortUer  punciatis^  inier  st  itiis  subtiliter  vix  seriatim 
inter  punctatis,  —  Long.  3^  Mi  11. 

Die  schlankeste  der  mir  bekannten  Arten  des  Genus:  schwarz, 
glänzend,  von  gestreckter  und  ziemlich  gleichbreiter  Gestalt.  Füh- 
ler und  Beine  pechbraun.  Der  Rüssel  ist  lang  und  stark  gekrümmt, 
oberhalb  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  etwas  beulig  verdickt, 
mäfsig  fein  und  dicht,  der  Kopf  stärker  und  weitläuHger  punktirt. 
Das  Halsschild  eher  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig 
gerundet,  der  Hioterrand  nach  den  Decken  zu  ausgerundet,  viel  brei- 
ter als  der  Vorderrand,  die  Oberfläche  mäfsig  dicht,  grob  und  grOb- 
chenartlg  puoktirt,  mit  der  Andeutung  einer  erhöhten  Mittellinie. 
Die  Decken  an  den  Schultern  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Hals- 
schildes und  an  dieses  anscbliefsend,  gestreckt  oblong,  über  doppelt 
•0  lang  als  das  Halsschild,  nach  hinten  sehr  wenig  erweitert  und 
nach  ihrem  Ende  gemeinsam  zugespitzt.  Die  schwachen  Streifen 
mit  groben  Punkten  besetzt.  Die  Zwischenräume  ein  wenig  ge- 
wölbt und  mit  wenigen,  sehr  feinen,  kaum  gercihlen  Punkten«    Die 
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Oberseite  mit  kaneo,  fiaberst  spfirlichea,  geUtlicheo  H&rcheo.    Alle 
Schenkel  angezähnt. 

1  Ex.  beim  Klosler  St.  Martino  bei  Pal.  am  Fufs  eines  Nufs- 
baumes. 

Uypera  pkUanihus  Ol.     Nirgends  s. 

Utfp.  lunaia  Woll.  Caf.,  Pal.  N.  s.  am  Fofs  alter  Eichen  ober- 
halb Nicol. 

Hyp.  Visnagae  Ol.  =:  porcelhu  Schh.     Pal.,  Cat. 

Uyp.  murina  Fabr.     Pal. 

Limobius  dissimilU  Hrbst.     Unter  Ahora-  und  Oelbaamrinde 
o.  8.  bei  Pal. 

Coniaius  Ttumarieis  Fabr.     Bei  Hondello,  Syrac,  Girg.,  Mess. 
b.  auf  Tamarix, 

Cleonus  morbiUosuM  Fabr.     S.  Cat.,  Pal. 

Cleon,  ocularis  Fabr.    Syr.,  Pal.,  Cat.  an  Wegen. 

G0on,  scuielkUus  Bob.  S.     An  Disteln  bei  Syr. 

Cieon.  obtitpius  Fabr.     Ueberall. 

CteoH.  cinereus  Schrank.     Cat.,  Pal.,  Girg. 

Cieon,  caenobita  Fairm.     Bei  Cat.  und  Syr.  je  1  £x. 

C/foti.  Sicubu  Fab.  S.    Girg.,  Pal.  s. 

CUon.  ßavican»  Fabr.  S.    In  den  Salzsümpfen  bei  Syr. 

CUou.  mendieus  Gyll.  S.     Wenige  Ex.  bei  Syr.  und  Girg. 

Cleon.  segni*  Fab.  S.     Mess.,  Girg.,  Pal.  einzeln. 

RhinocyUua  Olivieri  Gyll.  S.     Auf  der  Acradina  bei  Syr.  auf 
Disteln,  sonst  auch  unter  Rinden. 

ÜAitioc.  Lmreynii  Duv.     Cat.  unter  Kinden. 

Larimus  6uccin€Uor  Ol.     Cat. 

Lar.  Scolymi  Ol.     Cat.,  Girg,  unter  Rinden  und  Steinen. 

Lar»  Jlavescens  Germ.     Girg.,  Cat,  Lenlini. 

Lar,  Jaceae  Fabr.     Bei  Syr.  auf  Disteln. 

Lar.  Genei  Bob.  S.     Syr.,  Cat. 

Lixua  Iridis  Ol.     Lentini,  Syr. 

Lix,  mucnmaiui  Ol.     Bei  Syr.  auf  Dolden  an  einem  Wasser- 
graben s.  h. 

lAx.  ang%^u8  L.     Allenthalben  an  trockenen  Stellen  um  Gras- 
bösehel  und  Pflanzen  wurzeln. 

Lix.  Aseanii  L.     Syr.,  Girg,  Cat. 

Lix,  angysiaiuB  Fabr.     Auf  einem  Rumex  allenthalben. 

Itix.  crUnricoUis  Bob.  S.     Wie  voriger  bei  Syr.,  Aderno. 

Lix,  bicolor  OL    An  fast  allen  berührten  Punkten  einzeln. 
'    Lig,  poilinostis  <»emi.     .^uf  d.  Acradina  bei  Syr.  auf  e,  Distel, 
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LixHs  rufiiartis  Boh.  S.     Aof  der  Acradina  bei  Syr.  h,  aaf  ei-  • 
ner  Centaorea. 

Lix,  srolopax  Boh.  S.     Cat.  s. 

Lix.  Barda$uu  Fabr.     Syr,  ^i>*g.,  Cat.  «ehr  einzeln. 

Htflobius  faiuus  Robsi.  Bei  Cat.  am  Fofs  von  Weiden  n.  Weifg- 
päppeln  s.  s. 

Erirrhinui  vorax  Fabr.  An  Pappeln  in  der  Fiumare  von  Fi- 
earaszi  bei  Pal. 

Mecinus  eetosus  Kiesw.     Pal. 

Mec,  cirrulaius  Marsh.     Girg. 

Bagüus  lutulentus  Gyll.  ond  lufula9u$  Gyll.    Cal. 

Biilaninun  glandium  Marsh.     Cat.,  anf  Eichen  2  Ex. 

Bai  turbaius  Gyll.  S.     Mit  vorigem  h.,  auch  bei  Nicol. 

Anihonamus  omahu  Reiche.  Scheint  hauptsächlich  auf  Man- 
delbfiumen  zu  leben.  In  gröfserer  Zahl  fand  ich  den  KSfer  in  einer 
grottenarti^en  Felsspalte  bei  Girg. ,  wohin  derselbe  wahrscheinlich 
vor  einem  Regen  geflüchtet  war. 

Tychiua  stpwmnlaius  Gyll.     Cat. 

Tych,  ihoracieus  Boh.  S.     Lentini. 

Tyeh.  ampUcoUU  Anb^.  Ich  fand  das  schöne  Thier  in  einer 
Anzahl  von  Ex.  in  einer  lehmigen  Lache  \tn  Bett  des  Fiume  Drago 
unterhalb  Girg.  schwimmend.  Der  eigentliche  Aofenthalt  konnte 
nicht  entdeckt  werden. 

Tych,  bicolor  Bris.     Syrac. 

Tych,  Sehaumii  Stierl.     M.  Pellegrino  1  Ex. 

Tychiu*  geniilis  m,:  Niger^  antennis  peMutqne  ferrugi- 
neis^  denäiesime  brtmneo  t^uamost*$^  iinea  mediatia  proihoraeis  ad 
marginem  posieriorem  ier  albO'$lgtMii  diluiiore^  elyirorum  sHiura^ 
ac  scuiello  pectoreque  a!be$ceniihns;  rosiro  Iwigo  curvaio^  gubcari- 
naio^  ad  hasin  punciulaio  et  dihäe  langHudinaiiler  sMolaio^  ad  api' 
cem  niiidOf  rufescenti^  proihorace  longiiudine  laiiore^  laierihus  far- 
Hier  roiundatis^  ba»i  bisinuaia^  elylrit  praihoracU  iaiUudine  ejus» 
que  plus  dupla  longiiudins^  laieribus  rectis^  femoribus  deniaiis.  — 
Long.  4  Mill. 

Schwarz,  mit  rAthlichen  Beinen,  F&hlem  und  Rfisselspitse  und 
ganz  dichtem  Srhnppenkleid.  Der  Rftssel  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, ziemlich  gleichstark,  nach  dem  Ende  glänzend  und  fein  — , 
nach  der  Basis  zu  stärker  punktirt,  ein  wenig  längsgestrichelt  und 
mit  einem  wenig  scharfen  Mittelkiel.  Das  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  die  Seitenränder  stark,  nach  vom  mehr,  gerundet.  Der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebucbtet,  die  Hinferecken  stumpfwinklig 
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»bgernndet.  Die  Decken  nicht  breiter  als  das  Halsscbild,  etwas 
mehr  als  von  seiner  doppelten  Länge,  ihr  Seitenrand  grade  verlao- 
fend,  kömig  punktirt  und  mit  schwach  punkfirten  Streifen.  Die 
dichte,  braune,  durch  kurze,  gelbliche,  fiberstehende  Hfirchen  etwas 
raub  erscheinende  Beschuppnng  xeigt  am  Hinterrande  des  Halsschil- 
dfs  drei  weifsliche  Flecken,  von  denen  aus  aof  demselben  drei  hel- 
lere Binden  verlaufen,  von  denen  die  mittlere  besonders  hervorsticht. 
Aofserdem  ist  das  Schildchen,  die  Nath,  und  von  der  Unterseite  die 
Brost  mit  weifsHchen  Schoppen  bekleidet.  Auf  der  zweiten  HStfte 
der  Decken  finden  sich  einzelne,  etwas  grössere,  nach  hinten  bau- 
figer  werdende,  eingesprengte,  weifsliche  Schoppen.  Alle  Schenkel 
lind  ziemlich  kräftig  gezähnt.  Das  Aflersegment  trägt  ein  tiefes, 
fast  halbkreisförmiges  Grfibchen. 

1  Ex.  dieser  schönen  Art  vom  M.  Pellegrino. 

Tychius  argentaiua  Chevr.     Pal.,  Cat. 

Tych.  Hwrdei  Brüll.     Cat.,  Syr.,  Girg. 

Tych.  picirosiris  Fabr.     Cat. 

Sihynia  Aitalica  Gyll.  S.    Bei  Cat.  im  Sande  1  Ex. 

Sib.  primita  Hrbst.     Mess. 

Sib,  seüaia  Luc  Dieser  schöne,  fftr  die  europäische  Fauna 
neue,  von  Lucas  Expl.  d^Alger.  tom.  H.  p.  460.  beschriebene  und 
recht  kenntlich,  nur  mit  etwas  su  grellen  Farben  abgebildete  Kä- 
fer wurde  bei  Pal.  in  1  Ex.  unter  einem  Stein  gefunden,  in  einem 
andern  in  den  Salzsömpfen  bei  Syr.  von  einem  Scirpus  geklopft. 

CUmus  hortuianuM  Marsh.  Bei  Cat.  und  NIcol.  auf  einer  Scro- 
pbularia. 

Ctoft.  Blaiiariae  Fabr.  Mit  vorigem  in  einer  Var.  mit  schwa- 
cher Pubescenz  und  schwindendem  Sammetfleck,  welche  im  Söden 
verbreitet  zu  sein  scheint,  da  ich  ähnliche  StOcke  aus  Andalusien 
bei  Herrn  v.  Kiesenwetter  sab. 

Nanophyes  glMformU  Kiesw.     Lentini  auf  Sumpfpflanzen. 

Nanoph,  Chevrierii  Bob.  Seh.  Bei  Belvedere  bei  Syr.  an  Was- 
serleitungen auf  einem  Lythrnm. 

Itanoph,  paUidua  CK  Syr.;  wie  alle  folgenden  Arten  auf  Tamarix. 

Nanoph,  TamaricU  Gyll.  Scb.    Mess. 

Nanoph.  ianguuhu  Bob.  Seh.    Syrac,  Mess. 

Nanophyes  tristigma  m.:  Ovo/tis,  paUide  i0siaeeus,  capiie^ 
rngiro  taT$i§  obseurioribu$  ^  nnguicuÜs  nigratis^  pUrwmque  suiura 
po9ifre  rufula  eitffrorum^pu  tjuMdem  coloris  maeuia  apicem  o«r#if#, 
(ifi/tfiifiarum  yWtifcti/o  quinque  artimlaio^  unguiculU  liberis  ^  femori" 
bu$  aniich  unospinosis.  —  Long.  1|  —  If  Mill. 
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LSDglich-oyal>  mit  bocli^ewdlbten ,  etwas  gestreckten  Decken, 
mit  sehr  geringer  weilslicher  Beliaarang,  hellgelb,  Rüssel,  Kopf  ond 
Tarsen  dankler,  Klauen  schwUrzlicb.  Der  Rüssel  an  der  Basis  kaum 
gestrichelt  and  andeatlicb  punktirt.  Das  Halsschild  stark  conisch, 
vorn  gerade  abgeschnitten,  am  Hinterrand  etwas  aasgeschweift,  mit 
sehr  ondeotlicher  Pankiimng.  Die  Decken  iSnglich-oval,  gestreift, 
mit  gewölbten  Zwischenräumen.  Meist  ist  der  hintere  Theil  der 
Nath  und  je  ein  Lingswiseh  gegen  die  Spitsen  der  Decken  hell  tie- 
gelrötblich.  Doch  verschwindet  (vielleicht  bei  filteren  Exemplaren) 
diese  FSrbung  bisweilen,  und  es  findet  sich  dann  die  Nath  vorn  et- 
was gebräunt,  oder  ein  dankles  Pünktchen  auf  der  Mitte  jeder 
Decke.  Die  Fühlergeifsel  ist  fünfgliedrig.  Die  Klauen  ganx  frei. 
Die  Vorderschenkel  verdickt  mit  einem  sehr  dünnen,  spitzen  ZShn- 
chen.    Girg.,  Mess.,  Syr. 

Nanophyes  paUidulue  Gray.    Syr. 

Gymnetron  villoeulue  Gyll.  Sch.     Syr.,  auf  Snmpfpflanxen. 

Gymn.  spHoiue  Germ.  Catan.,  Syrac.^  Nieol.  n.  s.  auf  einer 
Scrophularia. 

Gymneiron  depressue  m..*  Depreesiueeulus^  ^ig^>  griseo- 
eeioeusy  roetro  perbrevi^  curvaio^  haii  ptmc/a/o,  apice  niiido^  sub- 
gtabro^  proihorace  longUudine  duplo  luliore^  ktierihus  roiundaiis^ 
linen  mediana  etewtlula^  elyirU  proihorace  pautlo  iaiioribu»^  puH- 
ciato-sMaiift^  apice  eingtUaiim  roiundaiis^  »egmenium  anale  deiegen» 
iibus^  femorihue  omm^tcs  edeniuHs.  —  Long.  4  Mill. 

Durch  die  niedergedrückte  Gestalt  leicht  kenntlich.  Schwarz, 
mit  dichter,  langer  und  etwas  zottiger,  weifsgrauer  Behaarung,  die 
auf  dem  Halsschilde  nach  der  Mittellinie  ^u  convergirt.  Der  Rüs- 
sel des  einzigen  Exemplars  ist  sehr  karc,  gekrümmt,  gieieh  stark, 
am  Grunde  ponktirt,  nach  der  Spitze  zu  glänzend  und  fast  glatt. 
Das  wenig  gewölbte  Halsschild  ist  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
vorn  verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  abgerundeten  Ecken 
und  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie.  Die  flachen  Decken  punk- 
tirt-gestreift,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  fast  gar 
nicht  erweitert,  hinten  einzeln  abgerundet  ond  die  Afterdecke  frei 
lassend.     Die  Schenkel  sind  ungesihnt  und  nur  mfifsig  verdickt. 

1  Ex.  bei  Cat.  vom  Meere  angespült. 

Acallee  ^ariegaiue  Bob.  Seh.  Beim  Kloster  S.  Martine  bei  Pal. 
am  Fofs  von  Nafsbäumen. 

Aeall,  DiocUHanua  Germ.  In  gröfserer  Zahl  auf  dem  H.  Pel- 
legrino  um  die  jungen  Stauden  einer  Distelart 

Acall.  fascicukUue  Beb.  Sch.     1  'Ex.  mit  variegaius» 


MoHonyckuB  Sahioe  Gern.  Bei  Syr.  d.  s.  io  deo  Blftttien  ei- 
ner gelben  G>mpo8ite. 

Co^Uodes  pudieus  m.:  Niger^  vel  rufo'ftieeus^  pedilma  an- 
iamiaque  piceis^  rosiro^  eapUe^  elyirmitm  suiura  peeioreque  nigro^ 
proihoraei*  iaierihu$  e/ylrortfm^titf  iribu*  viUU  dihtiU  irmuverais^ 
peeiore  Mhmine^fue  alhido*aquamo$U^  rosiro  ferü^  iongo^  pumctmio^ 
proihorace  laiUudM  ae^iUmgo^  conico^  oHiice  eomreiaio^  %tirinque 
unoiuhereuiato  ^  margine  anieriore  elevalo^  posier iere  utrinque  ad* 
modum  «inuolo,  elyirU  iaiUudine  iongioribu9  hnmeris  prominent ibus^ 
tiUis  ommibua  exiu$  unaspmosis,  —  Loog.  3  —  3|-  Hill. 

LSoglich,  TOD  yeränderlicher  Ffirbang.  Kopf  nnd  Rfissel,  Mit* 
lel-  uod  Hioterbrost,  so  wie  die  Naib  immer  sebwarz.  Föbler, 
Beine,  Vorderbrost  aod  Abdomen  immer  rdtblicbbraan.  Die  Ober* 
Seite  des  Halssebildes  bald  ganz  roth,  bald  am  Uinterrand,  bald  über 
and  Aber  gesehwSnt  Die  Decften  gao«  rötblicb  mit  schwarser 
Natb,  oder  noch  die  Scbildcben-  and  Scboilergegend  schwärzlich 
oder  ganz  schwfiralich,  mit  röthlicben  Seiten-  and  Hinterrfindem 
ond  auf  der  hinteren  H&fle  mit  einigen  helleren,  verwaschenen,  vom 
Rand  aaf  die  Seheibe  ziehenden  Querbinden.  Der  RQsael  ist  lang 
ood  kräftig  nnd  ziemlieh  stark  pnnktirty  das  Halssohild  wenigstens 
80  lang  als  breit,  nach  vorn  stark  verengt.  Hinter  dem  ein  wraig 
•ofgebogenen  nnd  oben  vorgezogenen  Vorderrand  znsammengezo- 
gen,  vor  der  Mitte  jederseits  mit  einem  seitwärts  stehenden,  ziem- 
lich scharfen  Hdckerchen.  Die  Oberseite  mit  starken  Punkten  und 
einer  weiten  und  flachen  Mittelrinne.  Der  Hinterrand  jederseits 
kräftig  einwärts  geschwangea,  in  der  Mitte  gegen  das  Scbildcben 
vorspringend.  Die  Decken  Aber  die  vortretenden  Schultern  am  brei- 
testen, länger  als  breit,  nach  hinten  ein  wenig  verschniälert,  ein- 
zeln abgerundet,  scharf  gestreift  and  in  den  Streifen  dicht  punktirt. 
Die  Zwiachenräarae  flach,  matt  und  dicht  gekdrnt  Die  ganze  Do- 
terseite,  die  Seitenränder  des  Halssehildes  und  der  Flügeldecken,  so 
wie  zwei  oder  drei  anbestimmte,  vom  S^tenrand  etwas  schräg  nach 
hinten  auf  die  Scheibe  ziehende  Binden  weifslich  beschuppt  Letz« 
tere  treten  nar  bei  den  Exemplaren  mit  dankleren  Decken  deutlich 
hervor.  Alle  Schienen  tragen  am  Anfsenrand  nach  ihrer  Spitze  zu 
einen  ziemlich  kräftigen  Zahn  and  von  diesem  bis  znr  Spitze  krif* 
iige  Borsten. 

In  einiger  Zahl  bei  Calan.  von  Eichen  geklopft. 

dnikorhymchms  nmnus  Gyll.  Scb.     Girg.  an  Croctferen* 

CeuiKorh.  Esekii  Fab.    Cat.,  Pal. 

Centhorh,  iPimacukdui  Fabr.    Syr.,  Pal. 
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CeutfufrhynckuB  mtlanoHicius  Marnh.     6ir^.,  Lentioi. 

Ceuihorh.  piciiarsis  Gyll.  Seh.     Pal. 

Ceuihorh,  stUeicoUis  GylL  Seh.     Girg.,  Syr.  h.  «d  Crucifereo. 

CetUAorA.  oeiMfco(/i#  Germ.     Girg.,  ehenso. 

CetiiAorAyiicAti«  voci/er  m,:  ßfiger^  opaeu»^  stfmamulU  al* 
bidis  iimfra  haud  detue  obtUu»^  rosiro  longo^  curvaio^  6a$i  iriliutaio 
€i  mgo0o  apicem  vereut  punctaio^  aniennU  graeilibus^  iongU^  primo 
secumdoque  funiculi  oriicuUs  suboeipiak  iongUudine,  capiie  posiice 
carhuUo  proihoraceque  grosse  ptmciaio^  hoc  conice^  auiice  cooreiuiOf 
loHgUudinem  ItUUudine  pauilo  euperanie^  canaliculaio^  cmuUicula 
atUice  poeticeque  profundiore^  uirin^ue  eUvalione  lateraria;  ehfiria 
elongaitäia^  humerU  eubroiundttiie^  ptmciaio^MaiU^  MerelUiie  pla^ 
nie^  euhiÜUer  grammioeU^  irihue  leUeraU6ue^  ei^irorumfgHe  apice  Im- 
herctäiferis^  /emorihus  omnibue  deniiculaii»^  pffgidio  iwtpreeaione  pro- 
funda veriicali^  ciikUon  »egmemio  anaU  impresso.  —  LoDg.  4-— 5^  Mi  11« 

fiioe  ansehnliche  Art,  fast  toq  der  Grdfse  des  Eckü  Fab. 
Sehwari,  ganz  malt,  auf  der  Unterseite  wenig  dicht  mit  schmalen, 
weifsen  Schüppchen  bekleidet.  Die  Oberseite  mit  sehr  sparsamen, 
anliegenden,  bräunlichen  Härchen  besetzt.  Der  Rüssel  lang,  ge- 
krümmt und  bei  beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden.  Vom 
Grund  bis  ftur  Einleiikung  der  Fühler  mit  einem  krftftigen  Mittel- 
und  twei  schwächeren  Seitenkielen,  zwischen  diesen  gerunaelt.  Von 
der  Einlenkungsstelle  an  punktirt.  Die  Fühler  lang  und  dünn, 
das  zweite  Glied  der  Geifsel  kaum  länger  als  das  erste.  Die  Glie- 
der vom  zweiten  an  an  Länge  abnehmend.  Der  Knopf  gestreckt, 
spitz  oval  Die  Augen  vortretend,  mit  Erhobenem  Oberrand.  Die 
Stirn  darum  etwas  eingesenkt,  längsrnnalig  punktirt.  Der  Kopf 
kräftig  punktirt  und  nach  hinten  mit  einem  deutlichen  Längskiel. 
Das  Halsschild  nicht  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  von  dar  Mitte 
ab  schnell  verengt  und  hinter  dem  Vorderrand  eingeschnürt.  Die- 
ser mäfsig  aufgebogen.  Die  seitlich  stehenden  Höckercheo  sind 
stnmp£  Die  Mittelfurehe  ziemlich  weit,  durchgehend  und  am  vor- 
deren und  hinteren  Ende  ziemlich  stark  vertieft.  Der  Hinterrand 
des  Halsscbildes  etwas  wulstig,  beiderseits  einwärts  geschwungen, 
in  der  Mitte  nach  dem  Schildchen  stark  und  etwas  spitz,  vortretend. 
Die  Decken  viel  länger  als  breite  naoh  hinten  allmählig  verschmä- 
lert, die  Schultern  mälsig  vorspringend  und  ziemlich  abgerundet. 
Die  Punktstreifen  scharf,  dicht  punktirt.  Die  Zwischenräume  flach, 
dicht  und  fein  gekörnt.  Die  drei  äufsem  so  wie  die  Spitzen  der 
Decken  tragen  glänzende,  scharfe,  nach  hinten  ein  wenig  stadilige 
Höckerchen.    Die  Beine  sind  mäfsig  stark  und  ziemlich  lang.    Alle 
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Schenkel  tragen  ein  w«nig  kriftiges  Zlhnchen.  Die  Aflerdecke  des 
einen  Geschlecbts,  wie  ich  annehme  des  $,  ist  der  Länge  nach  breit 
und  sehr  tief  eingedrfickt,  fast  get  heilt.  Die  Ränder  des  Eindrucks 
hell  gewimpert.  Das  letsle  Abdominalsegment  trägt  eine  runde 
Grube.  Beim  (^  ist  die  Aflerdecke  leicht  eingesenkt,  das  letzte  Ab- 
dominalsegment mit  einem  Längsstrichel  .versehen.  Bei  beiden  Ge- 
schlechlern  ist  der  Zusammenstofs  der  oberen  und  unteren  Halb- 
ringe  der  Abdominalsegmente  durch  eine  glänzende  Kante  markirt, 
welche  sich  besonders  kenntlich  und  wulstartig  auf  den  Oberrand 
der  Afterdecke  fortsetzt. 

Ich  fand  diesen  Käfer  bei  Nicol.  und  Cat.  zusammen  mit  Psjfl- 
Hode9  Biapi  £.  H.  auf  einer  Thlaspia-  oder  Praba*Art,  nachdem  ich 
ihn  im  Juli  des  vorhergehenden  Jahres  auf  derselben  Pflanze  in  Ge- 
sellschaft des  Psyiliodes  ThiaspU  Foudr.  bei  Sion  im  Wallis  ent- 
deckt hatte.  Das  Thier  zeichnet  sich  noch  dadurch  aus ,  dab  es 
beunruhigt  ein  ziemlich  starkes  und  helles  Geräusch,  gleich  den 
l«eiMa- Arten  hören  läfst^  welches  es  vermuthlich  durch  Reiben  -der 
Hinterränder  der  Decken  an  der  Kante  der  Afterplatte  hervorbringt. 

Rhinoneut  iopiarlus  Germ.     Cat.,  an  einem  Echium. 

Amaku  karridms  Fabr.     Syr.  an  Disteln. 

Am.  itrminaius  Hrbst.     Cat. 

Bariäiu»  niiens  Fabr.     An  einer  Malvenart,  allenthalben  h. 

ßarid,  spoUa(H$  Bob.  S.     Auf  einer  Trift  bei  Cat.  s. 

Barid.  opiparU  Duval.  Cat.  und  besonders  bei  Girg.  an  Cru- 
eiferen. 

Barid,  Siculu»  Bob.  S.    Selten,  bei  Girg.  an  Crnciferen. 

ßarid,  chloroditu  Bob.  S.     Girg.,  Cat»,  Syr. 

Sphenophorus  pictus  Pall.  Cat.  u.  Syr.  ziemlich  zahlreich  auf 
Triften  unter  Steinep. 

8ph€noph.  aUreviaiH*  Fabr.  Einzeln  bei  Cat.,  Syr.,  Pal.  Va- 
riirt  in  der  Grobe  von  11 — 16MUI. 

Spkenoph.  meridiontäis  Seh.  4  Ex.  auf  den  D&nen  von  Cat. 
vom  Meere  angespQlt.  Von  2  franzdsischen  Ex.,  die  ich  vor  mir 
habe,  weichen  dieselben  durch  feinere  Punktimng  auf  dem  Hals- 
sehild  und  besonders  auf  den  Decken,  noch  mehr  aber  durch  ab- 
wechselnd breilere  und  dann  sparsamer  punktirte  Zwischenräume 
der  Pnnktstreifen  nicht  unerheblich  ab.  1  Exemplar  hat  gelbbraue 
]>ecken. 

Cmiandru  Ory%me  L.  An  Korspeichen  in  Pal.  in  ungeheurer  Zahl. 

CAotfrorAlfifw  atpiaiidus  Fairm.  Catan.,  Pal.  im  morschen  Feii 
genholz. 
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Cryphari*  Roealiae  m.;  Elangata^  fkdva^  subopaca^  parce 
aureo'piloeiuscula,  rostro  forti^  tnntrvo,  carinaiOj  ruguioso'fnmdaio^ 
eapUe  eubUHus  pundaio^  proihorace  laiiiudine  longiore,  aniice  ai^ 
fenuaio^  lateribue  amptiaio^  undique  granulato^  elytrU  caiemUaio- 
sMalie^  infereiHiis  planis^  granulatia,  —  Long.  2| — 3  Mill. 

Von  gestreckter,  oben  etwas  abgeflachter  Gestalt,  rötblich  gelb, 
ziemlich  matt.  Der  Rfissel  gekrömmt,  krSflig,  mit  einem  starken 
Mittelkiel,,  runzelig  —  nach  der  Spitze  zn  sparsamer  — ,  der  Kopf 
etwas  feiner,  ziemlieh  dicht  pnnktirt.  Das  Halsschild  länger  als 
breit,  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  zusammengezogen,  die  Sei- 
ten gerundet,  die  gröfste  Breite  etwas  hinter  der  Mitte.  Die  Ober- 
seite gleichmfifsig,  flach  gekörnt.  Die  Decken  an  den  Seiten  wenig 
erweitert,  mit  wenig  tiefen  nnd  schmalen  Kerbstreifen,  von  denen 
der  neben  der  Nath  stärker  eingedrückt  ist.  Die  Zwischenräume 
flach  granulirt.  Jeder  mit  einer  Reihe  sehr  feiner,  kurzer,  gelblicher 
Härchen,  die  sich  sparsam  auch  auf  Kopf  und  Halsschild  finden. 

3  Ex.  dieses  Käfers  sammelte  ich  auf  dem  M.  Pellegrino  in  der 
Nähe  des  Heiligthums  der  St.  Rosalia,  an  der  Unterseite  eines  Kalk- 
blockes sitzend.  Von  den  beiden  mir  vorliegenden  sardinischen  Ar- 
ten (Raymondi  und  pianidorsU  Perris)  durch  GrÖfse  und  ganz  an- 
dere Punktirung  unterschieden. 

Raymondia  Sicula  m.:  EiongtUa^  rufula^  glahra^  niiidU' 
simo,  rostro  reclo^  longiiudinaliier  airialo^  fronte  eublaevi^  protho» 
race  laiiiudine  longiore^  deplanaiulo^  minus  fori  Her  punciaio^  linea 
mediana  laevi^  laieribus  roiundaiis^  anguiis  ttnücie  euhredie,  poeiicie 
nii//i's,  elyiris  eiongaio^ovalie^  eeriepuncialis  y  iniersiiiiie  laiis^  Stt6- 
planiSf  elriarum  pundis  ad  apicem  eubevanescentibus, — Long.  2  Mill. 

Röthlich,  stark  glänzend,  von  schlanker  Gestalt.  Der  grade 
Rössel  der  Länge  nach  regelmäfsig  gestrichelt.  Die  Stirn  mit  nur 
wenigen  und  sehr  schwachen  Pönktchen.  Das  Halsschild  wohl  um 
die  Hälfte  länger  als  breit.  An  den  Seiten  ziemlich  sanft  gerundet, 
nach  vorn  etwas  stärker  zusammengezogen.  Die  Hinterwinkel  ganz 
abgerundet,  die  vorderen  stumpf.  Die  Oberseite  ist  bis  auf  die 
glatte  Mittellinie  mäfsig  stark,  nicht  tief  und  nicht  dicht  punktirt. 
Die  Mittellinie  ist  jederseits  durch  reihenartig  gestellte  Punkte  abge- 
grenzt; nach  den  Seiten  zu  stehen  die  Punkte  etwas  dichter.  Die 
Decken  sind  gestreckt-,  regelmäfsig-oval,  mit  etwas  weit  stehenden 
Punktreihen  und  ziemlich  flachen  Zwischenräumen;  die  Punkte  der 
Reihen  sind  mäfsig  grofs,  wenig  tief  und  ziemlich  zahlreich ;  die  der 
drei  Dorsalreihen  verschwinden  beinahe  gegen  die  Spitze  zu. 

An  einem  lehmigen  Abhang  am  Oreto  bei  Pal.  unter  einem 
Stein  1  Ex. 
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Mfmmkm  t^ftutuB  OBt.  Hical;  gmoAh  Rodi.  fiyr.^  Mi 

^pjo«  PoHMma«  Fabr.    Nicol.  von  Eichen. 

Ap,  CoNlmmrum  Kirby.    Synie.  auf  DIatela* 

Ap.  Siolidmm  Gtrm.    Pal. 

Ap.  crocei/emoraium  Gyll.  S.     Cat  von  Eiabeit. 

Ap.  ae^uum  Fabr.  Cat.;  AOragali  Ptoyk.  NiooL^  tVifolU  L. 
Cat.;  Pisi  Fabn  eir^.;  9raei7k;a/ie  «yll.  S.  Cat.;  mtm  Hrbai.  Cat., 
Nicol.  von  Eicben;  Mahtie  Fabr.  Cat.;  vioiaceum  KiH>y.  Sjr. 

Phloeoirihu*  Oleae  Fabr.  Nicol. 

Uypokirm  Fiem  Er.  Pal.,  in  altam  FeigODbola. 

TkamnurguB  Euphorkiag  K&st  Syr.,  aal  Diatebi. 

Aii€itAu§  airieomU  Mub.  ei  Gaill.  Hliiag  bei  Ni^  a«f  Bclieo. 

MkynekUM  rvhtr  Fairm.  Am  M.  Corvo  bei  tiirg.  von  blibeo- 
dem  Crataegoa. 

BktgfMk.  serieeus  Hrbst.   Bei  Nie.  von  Eicbengeeirfiocb. 

CaUidhm  vmria^iU  L.  Cat.  Das  Ex.  iat  scbwar»  mit  gelben 
Decken  und  rdthlicher  Scheibe  des  Halsaohildea. 

Ofyltia  speeiimta  Adam  v«  scalmU  Broll.    Syr.,  Girg. 

CL  Rhtmmi  Germ.    Measina. 

CariaUmm  ^Minum  L.  Vom  AprU  ab  hinfig  auf  Crudferen  und 
Syngenesisten. 

DaÜMs  fmgmx  Fabr.  Cat.,  auf  einer  bMhendeo  C^ista. 

Parmena  SoikriMah,  Anf  dem  M.  Peilegrino  anter  Steinen, 
bei  Cat.  unter  Oelbanmrinde,  bei  Syraa.  im  Gemfille  am  Fu(s  von 
BHamen  n.  s. 

JlforimtM  lugmbfis  Fabr.  An  Eichen  oberhalb  Nie,  an  Pappeln 
bei  Syr.  and  Messina. 

Morimus  funereui  Mals.  An  AckerrSadeni  unter  Steiiien  bei 
Cat.  and  Syr. 

AgapmiUhia  itrarulm  Fabr.    Bei  Lentini  anf  ScbSf. 

Agap.  QcuiipmmU  Muls.    Auf  der  Acradina  bei  Syr.  n.  s.  anf 


Agmp.  Cmrdmi  L*   Syr.,  6ii^  auf  DiatelB  omI  CraetCsren. 
Agap,  micams  Paus.    Girg.,  Nicol. 
Pk^toeeia  tdrgula  Cbarp.    Cat,  Girg.)  Lentini. 
Pkfft  rm^mma  Schrank.  Girg.  an  Croeiferen. 
Pkfi.  t)hf>e$um  Fabr.   Girg.,  Lentinl. 
CalamMus  graeÜU  Crettti.   Cat. 

DttlDMnw  AtMjA«!  Mals.    Bei  Belvedere  bei  Syr.  laUreieh  auf 
aiiiem  bl61ienden  Obstbaum. 

rL  BbIomoI.  S«ltMhr.  ZT.  16 


2A3  t>.  iUUmb^rgs  BMrMg^^  ^ 

QrAmmmpiern  firamtin  Fabr.    OberluHb  Nkol«  voir  cintr  blä- 
henden Eiche. 

UrodoH  am/ormh  Safl^*.     Bei  Girg.  h.  auf  CnMÜBreii. . 

Spermophagus  Cardui  Gyll.  S.     Girg.,  Syr«,  Cat. 

Brucku*  imri9gmt%u  Germ.  Syr. 

Bruch,  ditpar  Germ.,  Syr.;  im9pergaiu$  Gyll.  S.  Cat 

Brmch.  UmUU  Gyll.  S.   Syr.,  Pal.$  mU/ormU  Bris.    Cal. 

ffmcA.  nmmus  Germ.   Cat.^  li&to/i«  Beh.  S.   Cat 

Bruch.  PUi  L.    Cat.  Pal. 

Bruch,  r^/imanuM  Bob.  S.    Girg.,  PaL,  Cat,  Heaauia. 

Bruch.  irMU  Bob.  8.   Cat.,  Girg.,  Syr. 

A*iicA.  hmgicomU  Germ.  Bei  Cat.,  aaf  blAhendea  Erbten  nnd 
Taraxacnm. 

Bruch.  nuUagrinui  Geo^.    Auf  Taraxacnmbl&tbe  bei  Cat. 

BrucK  wmrinuM  Bob.  S.    Syr.,  Cat 

Dommcia  Umearis  Hoppe.  Syr. 

I^ema  meUmopa  L.  Cat 

Crioceris  murdigtra  L.  Cat. 

Crioc.  \2puHCiaia  L.  v.  dodeca^iigma  Snffr.  Cat 

Qrioc.  ihihlä  Luc.  Cat.$  campestrU  L.    Cat 

Clyihra  iaxicomU  Fabr.  Lentini,  Syr.,  Girg.,  Nicd. 

Clyih.  ruficoiiU  Fabr.  Cat,  Nie;  diäpar  Luc  Cat. 

ayik.  Mputu:Ma  Fabr.  Syr.,  Cat,  Girg.,  Nioot 

Oyih.  wmeoior  Fabr.  Lentini,  Syr. 

Pachnepharus  vilio$us  Dofl.  Cat;  impre*su$  Roth.  Syr. 

Pmchmeph.  ctflindrieu»  Kfiat  Pal. ,  Cat ,  Syr. ,  aof  Triften  mit 
schwerem  Lehmboden  h. 

CUoipidea  sphm€r9id€S  Fairm.  Cat. 

Cnfpiocephalus  rugicoUis  Oliv.,  von  dem  virgaiu§  SnAfr.  jeden^ 
falls  nur  Varietät.  Allenthalben  h.,  mitunter  gana  sebwara,  oder 
achwara  mit  gelber  Spitse  der  Decken. 

Cnfpioceph.  IlicU  Ol.    Cat,  Nie,  von  Eichen. 

Crfptteph.  iMoseuieüaiuB  Suffr.  Bei  Cat  mit  TorigeiB;  die  9 
meist  gans  gelb. 

Crypioceph.  PUiuciae  Suffr.  Nie,  von  Eichen. 

Crypihoctph.  signaiicoilU  Snffr.  Cat;  mmeeihi§  Snlfr.,  Nie. 

Crypioceph,  polUu»  Snffr.  Hess.;  gfmitmu  GylL  LentiaL 

Crypioceph.  scapukarU  Suffr.    Lentini. 

Pmehyhraehy$  hi€rogi^hicu§  Fabr.     Nie,  Von  Eiebengesirfiuch. 

8iyio9omus  TamaricU  Suffr.  Syrae^  Ntssioa,  Lentini,  vo»<1W 
marix. 
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Timarcka  pimelioides  H.«8oh.    Im  Winter  alkotbalbeii  gameiu. 

Tim.  Prurnm-i  H.^h.    Auf  C«8t«Macoio  bei  Pal.^  1  Ex« 

Chrifsomela  aira  H.-Scb.    Cat.,  Leotiui,  Pal.,  Ging.,  eio^ela« 

CkrffS^m.  SpwrshaUi  Curtia.  PaL,  Girg^  a.  h*  oberhalb  Nie.  um 
alte  EicbcD. 

ChryBom,  kitolor  Fabr.    Gii^.  8. 

Chrysom.  Banksii  Fabr.     AlleDtbalben  h. 

Ckrifsom.  SchoitU  Suffr.     Leolini,  Syr.,  Girg.  h. 

Ckrysamela  dieryihra  m,:  Ovaia^  o&tctire^iridi-affM«,  an- 
immarum  irihus  mriicuUM  bataii^  eitfirisque  rttfescenÜbuB^  protk»* 
raee  äupim  hngUmlinis  laiHudine^  UUerAuM  roiwmdmiis,  tnäiee  angu^ 
alolo,  in  disco  smbiiliUr^  ei  poree'  md  iaierm  fortiier^pumciate,  pmn* 
tiis  /orihribm*  muxrginem  lateralem  elettaitUum  a  dieco  separaniiAmä^ 
el}^r%$  elongalulis^  prolhorace  /oltort^tia,  ptmciorumque  eeriebue  irr^ 
gHlariius  altetnis  mpproximaiU,  ad  apieem  con/naia,  n^ilibuefme. 
—  Long.  H  Mi  11. 

In  Gestalt  und  Pauktirung  der  tmargmala  L.  verwandt,  uemlicb 
gestreckt,  nnr  miCug  glfinseod,  ersgr&n.  Die  ersten  drei  Fäblec- 
glieder  dankler-,  die  Decken  heller-,  etwas  yerwaacfaen  -  rdtblicb, 
letalere  mit  angedunkelter  Natb.  Der  Kopf  und  die  Scheibe  des 
Hslssohildes  fein  und  sparsam  punktirt,  let&teres  kurz,  wenigstens 
doppelt  so  breit  als  lang,  uacb  vorn  nicbt  unbedeutend  vereugt,  an 
deo  Seiten  geruodet,  am  Hinterrand  stark  auswärts  gebncbtel.  Die 
Vordereckeo  bilden  mälsig  spitie  Winkel;  diese  selbst  sind  abge*- 
stampft,  die  hinteren  sind  etwas  kleiner  als  rechte  Winkel  und 
scharf.  Die  parallel  dem  Seiteorand  zieheude  Panktirmig  ist  stark, 
setzt  denselbeo  etwas  wulstig  ab  und  entspriogt  jederseits  an  der 
Basis  aus  eioem  Eindruck,  der  durch  tiesonders  grobe  Punkte  mar- 
kirt  ist.  Die  Decken  sind  gestreckt,  an  deo  Schultern  breiter  als 
die  Halsschildbasis,  Aber  drei  Mal  so  lang  als  das  Halsschild.  Sie 
tragen  unregelmSft^ige,  aus  kräftigen,  nicht  zahlreichen  Punkten  be- 
stehende Reihen,  die  psarweise  einander  goiäbert  und  voa  Wel 
feineren  Punkten  begleitet  sind.  Hinter  der  Mitte  werden. ate  viel 
onregelmäfsiger  nnd  schwächer. 

Ein  Ex.  fand  ich  am  Etna  oberhalb  Nicel.  am  Fafs  ehier  al- 
ten Eiche. 

CAr^^otn.  /ucaia  Fabr.  Syr.,  Cat.)  graminiB,  L.  Syr. 

CV^r^ojn.  vkridana  Küst.     Messiua,  Syrac,  Girg. 

Chrys9m.  groesa  Fabr.     Allenthalben  h. 

•GArspaom.  ckhromauf  Cbarp.    Messina,  Syr. 
Lina  Populi  L.     Syr.,  Nie. 

16* 
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Piagiedmn^  Afmmmelme  L.     Lentini. 

Prasocwri»  mmtgimitMis  Suffr»  Bei  SyriM;.  «ehr  cthlreiah  auf 
WaMerpflaDsen. 

Ptasöe.  vMna  Luc  Bei  Syr.  ia  der  BlAthe  eiset  RaouDculiia 
auf  einer  sompGgeD  Trift  3  Ex. 

Adimania  ßweniima  Redt    Sjr.^  ^irg.)  Cat^  Pal. 

Rhapkidopalpa  aiklommaiU  Fabr.    Cat 

Malaeotoma  LutUamiemm  L.     Hlofig  um  Syr.  und  Girg. 

Luptrus  aein^Hsis  m.i  Niger^  elyirU  tfiriditm^^  mmietMarum 
irAus  oHieidit  ptkmis^  p^Mus^  proikorace^e  let/octlty  cmpiiit  in 
mmrm  ijfmmm  proikormee  pmiiUo  Imiiare^  eorinai^  cmrhm  dipn99m^  prm^ 
ik^ract  UmgihMUm$  hii^rt^  tmguliB  ac^iU9emU$^  itUeriku  smbrtei4^ 
smigUAro^  poHic9  pauUmh  mlkgutiäio^  titfirU  proikormee  latiarüm^ 
hmgiB,  CM^re  pumtiaiU^  ff  wmiemUs  cmrpmi  oe^ikmgis^  9  irttvio» 
rrftify  IM  mirofut  •um  turiieuh  i&Hio  fumm  Momdo  fawgfare.  ^^ 
Long.  3i— 4  Hill. 

Die  Art  stellt  deai  ^midipmmU  Germ,  fafserst  Mibe,  «id  es 
wird  geoAges  die  uolersebeideDden  Merkmale  aosufftbren:  der  Kopf 
itt  mit  den  Augen  beim  cf  etwas  breiter  als  das  Halsaehild;  der 
Kiel  auf  der  Verderseite  des  Kopfes  itt  abgeplattet,  hinter  demsel* 
t>en  findet  sich  nur  ein  schmales  Grftbohee;  das  Halsschild  ist  grfte^ 
aer  als  t>ei  vMtUpmmU:  sowohl  im  Verhfiltnifs  tu  den  Decken  brei- 
ter als  auch  etwas  linger;  dasselbe  ist  an  den  Seiten  noch  grader, 
nach  hinten  ror  den  spitten  und  etwas  ausspringeoden  Htntereckeo 
ein  wenig  eingetogen,  und  darum  hinten  etwas  scbmiler  als  Torn. 
Die  Decken  sind  feiner  als  bei  viridipmmiM  punktirt. 

Oberhalb  Nicol.  von  Eiehen  geklopft. 

ihUiica  C^U  All.    Nieol.  1  Ex. 

HmU„  mmp4i^kagm  Gofr,    Syr.^  auf  Wasserpflanzen. 

HoU»  Cmtäuorum  Gnfr.    Auf  der  Acradtna  M  Syr.  auf  Disteln. 

Hmli,  hmpT9$9a  Fabr.    Lentini. 

HaU.  •mhmfa  KOst.    Syrae.,  Lentini. 

Hak.  yWeico>«w<it  I^    Allenthalben  auf  MalTen. 

HaU.  oUcwrtUa  KnUch.  Pal.;  procura  Rodl.  Cat.,  Pal. 

Hü/U.  flankutp»  AlL  Pal.^  semicsfoti^a  All.  Syr.>  auf  einer  Iris. 

UaU.  venusiula  Kutsch.  Cat. 

Longihgr9H§  BehH  E.  H.     PaL 

Longa .  sifxigalaim  Pondr.  Pisl.;    ¥^4r6a$ci  Pam.  Syr. 

LongH.  juncicola  Fondr.  Syr.;  ocArolMetcs  Marsh.   Girg. 

PieciroBceUs  ehi&ropkema  Dnft.  Bei  Pal.  einige  Mal  ai|  Mauern. 

PUcirosc.  arideUa  Payk.  Pal. 
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P«9W#d^  dMooMMtw  IlL    Bd  Sjr.  aoi  Distdo. 
P«^  l]yMi^y«Ml  L.    PaL 

P«yll.  iMceti«  III.    Girg.  s«  an  Cnicifereii« 

InIim,  ea|iil#,  f»0ikorm€€^  eh^rit,  pfei9r€  chsemre  tik4di'9än^f  «ü- 
l€Mil«9  ar#,  p«(liiiia  aUomUmmpts  pteM,  fromi€  miUic$  uMotvi^  jpm- 
jtfiot  ifNiraiai  mhiUiiei^  pumciolo^  proikortie»  t^iMUn*^^  cnire-pm^ 

timkUUj  iiUU  po9iicU  mtbMdUy  spina  UrminfUi  dMiL  —  hwg* 
H-ii  MW. 

Dem  chfy§oeephahu  L.  yerwandt,  doch  dareh  coovexerf  9  ge* 
•frecktere  Gestalt,  die  stark  wiakligeo  Seiten  des  HalsaehiUes,  an« 
dere  Ponktirnng  a.  s.  v? •  unterschieden.  Glänsend^  gestreckt  etf5r^ 
mig,  stark  gewölbt  Der  Kopf  naeb  binten,  das  Halssebild,  die 
Decken,  die  ganze  Bmst  nnd  die  ersten  HinterleibssegAient«  düster 
eragr&n.  Die  nach  dem  Ende  in  dankleren  F&hler^  der  Hand  nnd 
?ordere  Tbeil  dee  Kopfes,  die  Beine  und  die  letaten  Segmente  rMhr 
lieh  peebbraun.  Die  Hinterscbenkel  etwas  angednnkelt  Die  Deeken 
bei  dem  einen  der  beiden  Ex.  nach  dem  Ende  zu  nnd  auf  den  Scbnl* 
tem  peobbrann  dnrcbschimmemd.  Der  Kopf  ist  vom  iiat  glatt, 
rdekwfirts  foin  und  sparsam  pnnktirt.  Das  Halsadiild  nach  Torn 
mifaig  Fereagt,  etwas  brdter  als  lang,  convex,  der  Hinterrand  stark 
beraosgebocbtety  der  Seitenrand  fein,  Idstenartig  abgesetzt,  am  er- 
sten Drittel  seines  Verlauf  einen  woblmarkktea  stumpfen  Winkel 
bildend  und  bis  dahin  etwas  wulstig  autgebogen.  Die  Oberfliebe 
Mn  und  dicht,  nach  den  Seiten  au  stärker  und  ein  wenig  runselig 
ponktirt.  Das  Schildchen  änfserst  fein  pnnktirt.  Die  gewölbt fn 
Decken  sind  gestredct|  ziemlich  stark,  regelmSbig  pnnktirt  gestreift, 
die  Punktreihen  nach  hinten  schwichor  werdend,  mit  luberst  feiu 
punktirten,  ein  wenig  gewölbten  Zwiscbenriunien.  Die  Hinterschie- 
nen sind  fast  grade.  Der  Enddom  ist  köre  ond  sehwaeb.  Die 
Scbienenforche  an  beiden  RSodern  mit  kunen  Stachelborsten  be- 
setzt. Das  erste  TarsengUed  etwas  länger  als  die  Abrigen  nusam- 
men  mit  der  Klaue. 

Zwei  Ex»  aammelle  kb  bei  Cat.  auf  einer  Trift. 

Psyüiod.  TMatpU  Fondr.  Girg.,  Syr.  anf  Cradferen. 

Psymod.  J»^pi  E.  H.    Nie.  ebenftilis. 

Ps^UUmL  UUitoUU  Katsoh.    Syr.  auf  Distdn. 

PMyUiod.  fwi/armU  UL    Bei  Girg.  h.  an  Oodfisren. 

Ps^UiQd.  pp'Hotus  Kntseh.    Wie  Toriger  bei  Girg.,  Cat.,  PttL 
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Psyüiodes  mareidH$  IIK     Aof  den  f>Anefi  von  Momfolhi. 

Ptyliiod.  paUidipennU  Rosh.     Äaf  den  Dave«  toh  Gät. 

PsylUod.  gibbosuB  AU.     Pal.  ' 

Pa^iiiodea  ^enirieösuM  m.:  OtfaiB'globo9U9^ obwHtQ'O^Mus^ 
capiie  noH  obiecto^  ore  onltfiml«  peMus  fermgineis^  femffHbu9  po- 
stici»  iit^ra#t>,  cftpite  inier  aniennoä  foveolaio^  frenie  foHHtr  AmmI 
erMre  punciain^  proihoraee  vaide  eotwesto^  eonico,  nwUee /hrHi^ 
rnngmiahi^  mtdiö  «m&flffl^r-,  laiera  t>er9U9  forHuB'pundaiö,  mMWgku 
iäieraH  angustaio^  eintritt  gloiosis^  punciaio^striails  ^  tn/crffllii«  la* 
Ümaoulis^  plmnh^  puneiaiis^  iibiia  posiMa  modiee  c«rvali«,  »pkta 
finali  parva^  canali  marginibtu  crentUaiU^  aeiuhsia,  —  Long.  2|  — 
^  MHI. 

Von  der  bochgewiMbten  Gesttlt  des  glaber  Dnfl.,  aber  an  den 
Seifen  noch  etwas  gemodeler.  Von  dunkler  Erzfarbe,  glänzend, 
Mund;  Pfifaler  und  Beine  rostrofb,  die  Hinterscbenkel  dunkel.  Der 
vom  Halsfiebild  nicht  bedeckte  Kopf  stark  und  etwaa  weitUiifig 
punkHrt  mit  einem  deutlichen  Grflbcben  zwischen  den  Ffihlem  und 
jederseits  mit  einem  nndentlicben  hart  an  deren  Ursprung.  Das 
HalsscKild  mit  stark  beruntergebogenen  Seiten,  der  Vorderrand  viel 
schmäler  als  der  hintere,  die  Seitenränder  vor  der  Mitte  sbrk  wink- 
lig,  mH  dem  flinterrand  in  flachem  Winkel  zusammenstofsend;  Oben 
ist  dasselbe  ziemlich  fein,  nach  den  Seiten  zu  viel  stärker  punktirh 
Die  oval -kugeligen  Decken  erweitern  sieh  sofort  von  ihrer  Basis 
und  sind  hier  schon  breiter  als  das  Halsschild,  welches  imVerhält- 
nifs  klein  ist.  Die  Ponktstreiien  der  Decken  sind  mäfsig  fein.  Die 
Zwischenräame  vom  breit  9  flach  und  ziemlich  deatlicb  ponklirt. 
Die  Hinterschenkel  sind  sehr  verdickt,  die  Hint erschienen  nicht  stadc 
gebogen;  der  Enddorn  klein;  die  Ränder  der  Rinne  bdderseits  cre- 
nulirt  nnd  nach  dem  Ende  zu  mit  BAralchen  besetzt. 

Wenige  Ex.  bei  Syr.  und  Cat.  auf  jungen  Disteln. 

Sphaetodarma  rwbidum  Grallls.     Girg.,  Cat.,  Nicöl.,  einzeln. 

Tripiax  Tu/Ieailia  Stepb.    In  der  Pavorita  bei  Pal 

Anf^iopua  melanocephähu  Ol.     Cat.  auf  den  D&nen» 

tyoöperdtna  BiM^tat  Fabr.     Cat;^  unter  eineni  Stein. 

CoccineUa  muitUiiUa  Scriba.     Cat.,  Adernö.         ' 

Coecin,  bipmnclain  L.,  Girg.;  impuitu!üiü  L.^  Pal^,  Mass. 

Coccim,'  Wpunciaia  L%,  NicoL;  1  punctata  L.,  Gai.- 

Hatyzia  22punctata  L.  Sjr.>;  conglobata  L.,  Syr.  Cat. 

Micraapia  phoiaraia  Luc.     hi  gröfser  Zahl  bei  Cat. 

CAiloeoma  hvpnaHdaina  L.     Allenthalben  h. 

Eaeohhomua  ipmainkäua  L.    Ebenfalls. 
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Hyperospis  Ho^mannseggH  MuU.     Girg. 

^ItUadma  chrtfßomelinm  Fabr.    TacrmiDa,  Cat.9  Girg. 

PUU^oBpU  vHioMa  Tonet.    Pül.,  Cat. 

8eywm%u  Ap^M  Mala.     Pal.,  GIrg. 

ScyMü.  «torginattA  HomL     Nirf^aiuda.aelteii. 

Scymii.  discaukuM  III.     Ca!.,  Pal. 

Scfum.  MTies^mo^Heri  Mala.,  Syr.,  Girg.;  miiiifiitia  Payk.    Pal« 

Sofmm,  ctmni9iu$  Fabr.  Cat.;  ptfgwmma  Foure.  Cat. 

ltAi«o6JtM  Juctnuicii/a  Mola.     Pal,  Cat.,  Girg.,  $yr. 

Saeium  ditcedens  DavaL  Cat. 

Jlforo«il/aM  r^^colU»  Daval.    Pal. 

Nachsot  ragen  wSre  nocb: 

NeMm  eompUmaia  L     Auf  den  Dänen  Ton  Mondello. 
Amaru  mmihobia  Villa.     1  Ex.  oberhalb  Nicol. 


Synonymische  Bemerkungen 

A.  Baron  ▼.  Roiienberg, 


Pagonui  fiävuß  Baadi  Berl.  Ent.  Ztacbr.  1864  S.  206  r=  Car- 
dUuitruß  chiaroiieut  Piacb.  nach  swei  Ton  Baadi  eingesandten  Ex. 
die  nur  etwas  kleiner  sind,  als  sicilianische. 

Taehy*  düaialus  Rottenb.  Berl.  Ent.  Ztschr.  1870  S.  18  =:  Ta- 
chys  Algiricu$  Lac. 

Maiihintu  Sieanus  Ksw.  Berl.  Ent.  Ztschr.  1871  S.  77  =  Mal. 
IhinuM  dryocoeies  Rottenb.  Berl.  Ent.  Ztschr.  1870  S.  232. 

DasyiUcus  pextu  Ksw.  Berl.  E.  Ztschr.  1871  8.  SS^IkuyiUnin 
mnUus  Rottenb.  Berl.  Ent.  ZUchr.  1870  S.  244. 


l     ' 


Cryptoceptalu»  princeps  n*  sp. 

b«MbtiejbfMi  Ton 


Lomguhu^  niger^  nUidm^  anietuuurum  ectpori  wuh  ae^fcmga- 
rwm  primU  uHieuiU  4,  iibüs  pedibuM^fue  aniieU  firrugineit^  proiho' 
raee  iongUndhu  laiiore  niiidusimo,  9ubiiUs9iwt9  «por^fni  punehdaiB, 
aniiee  modice  amguBkUo^  iaieribua  pauüo  rüiwndaii»^  marginilm$  lo- 
ieralibua  deiermimatis^  acuiis,  elyiris  tubparalUlU^  irreguiarUer  pm^ 
ciaiU  ei  iranstersim  ruguhtU,  cum  Aumera/i,  prope  marginem  lo- 
ieralem  aique  apicali  areuaia  maeuia  ftiroque  nUfutta.  —  Long. 
6  Mill.    Tab.  VIIL  Fig.  4. 

Eioe  stattliche,  dareh  lange  Föbler  aosgexeichnete  Art.  Glin- 
lend,  ziemlich  gestreckt  and  glelehbreit,  schwarx^  die  vier  ersten 
Ffihlerglieder,  Vorderschienen  und  -Fflfse  röthiicbgelb.  Aaf  jeder 
Decke  eine  schmale,  seitliche,  auf  der  Scholterbenle  beginnende  nud 
noch  nicht  bis  sar  Hfilfle  reichende,  etwas  anfwirts  ziehende,  und 
eine  breitere,  gebogene,  fibrigens  nirgettds  deta  Rand  der  Decken 
berfihrende  Makel  an  der  Spitie  schwefelgelb.  Die  Stirn  ist  run- 
zelig punktirt,  zwischen  den  Augen  aut  einer  Mittelfurcbe.  Die 
Föhler  des  einzigen  Exemplars,  jedenfalls  cT»  von  der  LSnge  des 
Körpers,  dflnn^  Glied  8,  9,  10  sehr  schief  abgeschnitten,  Glied  2 
knopfiförmig,  4  w  wenig  iSnger  als  3.  Das  couTezc,  sehr  stark 
gUnz^nde  Halsschild  bveiter  als  lang,  nach  vorn  mäfsig  verengt,  an 
den  Seiten  schwach  gerundet  Die  Seitenrflnder  scharf  abgesetzt 
und  nach  l^i^ltau  zu  etwas  breiter  werdende  Oben  ist  es  finfserst 
fein  und  zerstreut,  nach  den  Seiten,  besonders  nach  den  Vorder* 
wiqkeln  ff«  etwas  deutlicher  punktirt.  Diese  sind  scharf  rechtwink- 
lig, die  hinteren  stumpf,  aber  nicht  abgerundet.  Der  Hinterrand  ist 
jederseit^  ziemlich  stark  gebuchtet.  Das  Scbildchen  ist  glatt.  Die 
Decken  sind  wenig  breiter  als  das  Halsscbild,  ziemlich  gestreckt  und 
ziemlich  gleichbreit,  am  Ende  einzeln  in  flachem  Bogen  abgernndet. 
Die  Ponktirung  ist  krüftig,  nach  hinten  etwas  schwächer,  zeigt  eine 
geringe  Neigung  zur  Reihenbildung  und  fliefst  besonders  auf  der  vor- 
deren Hfilfle  in  Querruozeln  zusammen. 

Ein  Ex.  dieser  schönen  Art  klopfte  ich  bei  Cava  im  Neapoli- 
tanischen  von  Eichengestrfiuch. 


Beitrage  zur  Kenntnife  einiger  coprophagen 

LameUicomien 


Ton 
E,  V.  Harald  in  Hünchen. 


(Bl«b«Bt«t  Stick.) 


-L/ie  lange  Unterbrechung,  welche  diese  Beiträge  erfahren  haben 
(das  letite  Slfick  datirt  aus  dem  Jahrgänge  1860  dieser  Zeitschrift), 
entsprang  nicht  nnr  ans  meinen  rielen  anderweitigen  BeschSftigun* 
geo,  aoadern  zum  gnten  Theile  anch  ans  dem  Umstände,  dafs  mit 
der  Zunahme  meines  Materials  in  vieten  Pillen  die  Schwierigkei- 
ten der  Artenunterseheidnng  eher  nm  ein  Erhebliches  sich  gestei- 
gert alt  abgemindert  fanden.  Ich  kam  wiederholt  in  die  Lage  Un« 
teraeheidimgamerkmale,  die  mir  bei  Prüfong  von  nnr  wenigen  In* 
dividu-en  als  ganz  ToreOgliche  nnd  anaweifelhafte  erschienen  waren» 
gerades  da  wiedel*  sich  entwerthen  sn  sehen,  wo  ich  dnrch  Zuhilfe- 
nahme einer  grdfseren  Stdcksahl  eher  eine  Bestitignng  als  eine  Ab. 
•chwAchung  meiner  Trennungskennzeichen  erwarten  durfte. 

Wenn  ich  gegenwSrtIg  diese  lang  unterbrochenen  BeitrSge  fort* 
setze,  so  geschieht  dies  nicht,  weil  mir  alle  Zweifel  jetzt  endgiltig 
beseitigt  erscheinen,  sondern  es  veranlafst  mich  hierzu  die  Ueber- 
leogong,  mit  Mngerem  Zuwarten  doch  nidits  zu  gewinnen,  ebenso 
«neb  der  Wunsch,  die  einmal  begonnene  ReTision  sSmmtlicher  Apho- 
^faa- Arten  zu  Ende  au  f Ähren.  Beror  ich  jedoch  in  der  Anfeih- 
hng  der  noch  zu  erdrtemden  Arten  ibrt fahre,  gebe  ich  Mnige 
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Zusätze  und  Bemerkungen 

&ber  schon  frOber  abgebandelte  Aphodius  >  Aritn.  Die  syiionynii- 
schen  EmeDdalionen,  die  inzwitchen  in  meineoi  Cataloge  oder  in 
den  Coieopterologischen  Heften  veröffentlicbt  wurden,  sind  hier  über- 
gangen. 

Aphodius  Uowiiti  Hope.  (No.  1.)  Mit  dieser  Art  fSlIt  als 
Weibchen  der  habituell  sehr  verschiedene  A*  Tastnaniae  tasarameii. 
Das  Männchen  unterscheidet  sich  durch  viel  breiteres  Halsschiid 
sowie  durch  schmfilere  Vorderschienen,  deren  Enddom  siemh'ch 
breit  und  am  Ende  abgeatutst  ist.  A.  Ausiralasiae  Blanch.  ist  eben- 
falls nur  auf  das  MSnnchen  gegründet,  welches  aufserdem  ala  dila- 
ticoUis  Dupont  in  den  Sammlungen  erscheint. 

In  die  Gruppe  der  Aphodien  mit  frei  auslaufenden,  am  Ende 
unter  sich  nicht  verbundenen  Lingsstreifen  der  Flögeldecken  (No. 
14—24.)  gehört  noch  nachstehende  kleine  Art,  die  mir  jetxt  erst 
bekannt  geworden  und  auch  von  Dr.  Gustav  Fritsch  aas  Südafrika 
mitgebracht  wurde. 

A.  nigriia  Fabr.:  LevUer  canvexuif  $ttbparuiUlm9 ,  nUiidm^f 
piceu§  vel  rufo-picnu;  eapite  denu  ai  MubiÜissime  punei^^o^  fronte 
in  5  iriiuberculaia^  iuberculi»  UUeroMu»  pantm  cotupicyU^  elypeo 
rdwulaio  media ,  subirmhtalo^  g^nis  rotimdßiis;  iborace /oriii^  pih 
rum  denMe  pvnciaio^  laier Au$  eMann^  ha*i  non  wuuf^gkutio;  dyirU 
profunde  crenaiO'tAruUis^  MereiUiie  la^ol&ti«,  cemfexie;  c&rpore  an^ 
tue  cum  pedibue  rufo'piceo^  meUUmre0  ariicuUe  eefuemiikue  duohne 
»imul  etimUiS  Itmgiore^  -^  Long.  4  MiU. 

A.  mgrüa  Fahr*  Syst.  El.  I.  p.  73.  —  Klog.  Abhandl  d.  Berl- 
Acad.  1832.  I.  p.  164. 

jL  tenebroiut  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Die  kleinste  Art  dieser  Gruppe,  einem  A.  granariue  nicht  un- 
ähnlich, doch  minder  gewölbt,  glänzend,  siemlich  gleichhreit,  pech- 
schwarz »der  pecbbraun,  die  FlCkgeldecken  luweilcn  gtegen  die  Spitse 
rothbraun.  Der  Kopf  dicht  aber  äaberat  fein  punktirt,  die  Stirn 
beim  Männchen  deutlich  gehöckert,  die  Nebenböcker  jedoch  klein; 
das  KopfiM^hild  abgerondet,  von  achwach  ahgeatalrt,  von  oben  be- 
sehen leicht  ausgerandet,  vor  den'  Wangen  eeht  seicht  aosgehucb- 
fet,  diese  abgerundet  und  nur  wenig  markirt.  Das  Halaschild  mit 
leicht  gerundeten  Seiten,  hier  fast  glatt,  anf  der  Scheibe  mit  tiem- 
lieb  groben  Punkten  weitläufig  besetzt;  die  Randlinie  setzt  sich 
noch    um    die  stumpf  abgerundeten  Hinterecken  fort  und  erlischt 
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dann.  Das  Schildched  klern,  iSngHeh,  tngespitzt.  Die  FlOgeldeeken 
ziemlich  geradseilig,  tief  gekerbt-ge«treifl,  nur  der  8te  and  9te  Streif 
vor  der  Spitze  abgekfirst,  die  Zv^ischenriame  leicht  gewölbt,  glaM. 
Taster  und  Ffthler  rolbgelb.  Die  Uoteraeite  rolhbrann,  die  Beine 
kastanienbraan;  die  Vorderachieneo  oberhalb  der  RandsShoe  nnt  ein 
paar  stumpfen  Kerbangen;  das  erste  Glied  der  Hinterfftfse  länger 
wie  die  Enddornen  nnd  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  susam* 
nifDgenoninien ;  der  Hinterleib  pnnktirt  nnd  abstehend  gelb  behaart; 
^e  Borslenkrfinze  der  Hinterf&fse  aus  gleicLIaugen  Hfirchen  gebildet. 

Vaterland:  Södafrika,  Kururoan,  auch  in  Madagascar  und  auf 
ile  de  France. 

Die  Art  steht  in  nächster  Verwandtschaft  mit  A.  discolor  und 
^.  impurus;  aufser  ihrer  viel  geringeren  Körpergröfse  unterscheidet 
tie  sich  von  erstereni  leicht  durch  das  nicht  gezahnte  Kopischild, 
von  letzterem  durch  das  mehr  kugelige,  an  den  Seiten  stärker  ge» 
nindete  Halssehild  und  das  kaum  ausgebuchtete  Kopfscbild. 

A.  capicola  Harold  (No.  46.)  ist  weiter  nichts  als  ein  hell- 
fefärbter  A.  ru/ipea  mit  falscher  Vaterlandsangabe,  den  Schätzen  des 
Hrn.  Tarnier  in  Dijon  entstammend. 

Neben  A,  co^ialiß  {A,  sibiricus  Har.),  also  in  die  Gruppe  der 
Arten  mit  hinten  schräg  abgestutzten  Halsschildecken,  ist  folgende 
neue  Art  einzuschalten: 

A.  Solskyi:  Cmwexuß^  miidu^  <^^r^  elffirU  plerumque  brtm" 
*w-<€»lac9Ja,  stilura  plaga^te  laierali  infuscaiU;  capiU  ptme/a/o, 
f^^>iü€  iriifiherculaia^  veriice  medio  trafuversim  ohsoieie  rugaio^  cbf" 
P^  leviter  emarginaio  uiriwfue  roiwidato'^  ihorace  irregulariier  fw' 
liier  punciaio^  linea  marginali  haseot  ad  angulum  posteriorem  inte- 
^^em  inierrupia\  elyiris  profunde  crenafosiriaiie,  interstUHe  lae- 
<''&us  f9ix  convexU;  aniennie  piceis;  corpore  sublus  cum  pedibtts  p{- 
^^  tarsU  ru/esceniibtu,  —  Long.  6 — 7  Mill. 

Vom  Aussehen  des  A.  scybalariue^  aber  von  schmalerer  Gestalt, 
etwas  flacher  gewölbt,  glänzend,  schwarz,  die  Flfigeldecken  entwe- 
^^  ganz  schwarz,  oder  bräunlichgelb  mit  einem  schwarzen  Wisch, 
^^  an  der-  Schulter  beginnt  and  allmählig  breiter  werdend  schräg 
S^en  die  Naht  hiazieht  ohne  diese  zo  erreichen,  die  Naht  aelbat, 
^^^•enders  im  letzten  Drittel  ihrer  Länge  rothbraun  oder  sehwär«- 
fich.  Der  Kopf  punktirt,  die  Stirn  deutlich  geböckert,  vor  dem 
^tticren  Hdcker  auf  dem  Scheitel  eine  mitunter  undeutliche  Qner- 
^^t;  der  Anfsenrand  in  der  Mitte  leicht  ansgebachlet,  die  Was- 
8^  ibgerandett  jedoch  etwas  deutlicher  vortretend  als  bei  A»  aoy- 
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Mmriut.  D»s  Halsachild  wie  M  diMem  mit  grobes  Ponkteo  oo- 
regelrnftbig  und  weif  läufig  beseUt,  der  Seitaurand  mehr  gerade,  die 
Hinterecken  schief  abgeatatit,  das  Sufso«  dieser  beideii  Ecken  atnoi« 
p{er  ala  bei  A.  se^balariut^  das  innere  ahgeravdet  und  dadurch  aua- 
gexeiebnelf  dafa  die  Randlinie  hier  den  Schultern  gegenüber  unter- 
brochen iat.  Das  Scfaildehen  ach  war«,  glatt.  Die  Plftgeldecken  ge- 
kerbt^eatrdft,  die  Streifen  weniger  tief  als  bei  A.  acylolurttia,  die 
glatten  Zwischenrfiume  kaum  gewölbt.  l>ie  Fühler  achwarabrauii 
mit  8ch warzgrau  behaarter  Keule;  die  Unteraeite  aammt  den  Beinen 
•chwarz,  die  Füfae  röthlicb,  das  erate  Glied  der  Hinterf&tae  so  lang 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen;  die  Metaatemalplaite 
glati. 

Vaterland:  Japan  und  das  östliche  Amurgebiet. 

Diese  von  Dr.  Grunwald  gesammelte  Art  wurde  mir  Ton  Hrn. 
V.  Solsky  freundlichst  mitgetheilt,  dem  zu  Ehren  ich  sie  hiermit 
benenne.  Ihr  nächster  Verwandter  ist  der  A,  cosialU\  dieser  hat 
aber  tiefer  gestreifle  Flögeldecken  mit  deutlich  gewölbten  Zwischen- 
räumen, die  namentlich  gegen  die  Spitze  sehr  kenntlich  punktirt 
sind,  ihre  Färbung  ist  ein  helleres  Gelb,  der  schwarze  Fleck  nimmt 
den  Aufsenrand  ein,  and  zwar  gerade  da,  wo  bei  A,  SoUk^i  das 
Schwarz  gegen  die  Scheibe  der  FlQgeldecken  sich  wendet;  aufser- 
dem  weicht  sie  von  ihm  wie  von  allen  Gruppenverwandten  dnrch 
die  sehr  eigenthfimliche  Unterbrechung  der  HalMchildrandlinie  ab, 
die  den  Schultern  gegenftber  anterbrochen  ist,  so  d^fs  der  innere 
der  beiden  durch  die  schiefe  Abstutaung  der  Hintereckea  eraeogle 
Winkel  ungerandet  bleibt. 

A.  azieca  Har.  (No.  82.)  Bei  dem  Männchen  dieser  Art.  wel- 
ches einem  schwarzgefSrbten  A,  foeiidus  ungemein  ähnlich  ist,  sind 
die  beiden  Ecken  neben  der  mittleren  Ausbuchtung  des  Kopfschil- 
des abgerundet  und  nicht  winkelig  gestaltet,  wie  beim  anderen  Ge- 
schlechte.  Ich  habe  die  Art  auch  unter  dem  Namen  \^  coracmu$ 
Klug  erhalten  und  von  Deyrolle  als  den  A.  encaustus  seiner  Cata- 
loge  bekommen. 

Neben  A.  grannrine  (No.  63.)  ist  der  von  mir  erat  kftrslicli 
(Berl.  Ent.  Ztschr.  187a  Bdfa.  p.  lU)  besdiriebene  ^.  Perssi  ein- 
anschalten.  Bei  Benutzung  der  sjnoptisefaeo  TabcUe  (Berl.  Ztachr. 
1863.  p.  3312)  kommt  man  bis  zu  No.  60,  wo  man  abar  in  Zweifel 
bleibt,  wohin  weiter  diese  Art  anterzobringen,  da  daa  Längeovcr- 
bältnifs  des  ersten  Taraengliedes  der  Htaterfttfae  genau  in  die  Mitle 
zwiseheti  die  beid^  dort  aofgestellten  Gegensitze  ftllL    Es  ist  ntah 
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lieb  der  Hetatiiws  b#i  A,  Ptr€%i  fast  gerade  eo  lang  wie  die  bei^ 
deo  folgenden  Glieder  zosammengenomnien,  er  weiebt  also  bierdnrefa 
sowohl  Ton  A.  granaHus  nnd  A,  irucidaius  ab,  bei  denen  dieses 
Glied  imnier  nerklich  kürzer  ist,  als  aoch  von  den  folgenden,  wie 
A,  amsiatu  n.  s.  w.,  bei  welchen  dasselbe  immer  linger  ist.  Diese 
Art  scheint  noch  weiter  im  Gebiete  des  Mitteilfindischen  Meeres 
Terbreitet  tu  sein,  denn  ich  habe  auch  sicilianische  und  syrische 
Stficke  vor  mir.  Offenbar  wird  sie  bisher  mit  A.  granarins  ver- 
mengt  worden  sein,  der  sich  doch,  aufser  dem  schon  erwfibnten 
LSngen Verhältnisse  des  Metatarsus,  noch  leicht  an  dem  blankeren, 
viel  weitläuGger  pnnktirten  Halsschilde,  dem  minder  rnnsligen  Kopfe 
ond  den  geradseitigen,  im  letzten  Drittel  ihrer  Linge  kaum  erwei- 
terten, daher  nicht  verkehrt -eiförmigen  Flügeldecken  unterscheiden 
Ififsl.  Der  ebenfalls  nicht  nniholiche  A.  conaians  ist  immer  leicht 
an  seinem  trfiben  Sehildchen  zu  erkennen,  welches  viel  minderen 
Glanz  als  die  fibrige  Oberseite  ceigt. 

A.  irucidaius  Dar.  (No.  64.)  Auch  diese  Art,  die  ich  da- 
mals nach  einem  einzelnen  Exemplare  aus  Kurdistan  beschrieben 
habe,  bat  einen  weiten  Verbreit ongsbezirk;  Hr.  Bandi  weist  sie 
(Berl.  Zeitschr.  1870.  p.  66)  aus  Kleinasien  und  von  der  Insel  Cy- 
prus  aus;  Dieck  hat  sie  in  Andalusien  gesammelt  und  icb  habe  sie 
seither  auch  ans  Syrien  und  Algier  erbalten.  Sie  steht  dem  A.  grO' 
nariua  angemein  nahe,  das  Halsschild  ist  aber  mit  grofsen  nod  kleinen 
Punkten  viel  dichter  besetzt,  die  feine  Punktirung  auf  den  Zwischen- 
rfiumen  der  Flögeldeckenstreifen  ist  deutlich,  der  Metatarsus  ist  noch 
k&rzer  als  bei  A.  granarins^  die  Enddomen  sind  etwas  geschwun- 
gen, besonders  der  obere  in  der  Mitte  verdickt  nnd  dann  wieder 
zugespitzt.  Der  A,  ruiiUp^nnis  Helfer  i.  litt.,  den  Erichson  als  An- 
gehörigen seiner  Divis.  F.  erwähnt  (Nat.  Ins.  HI.  p.  80S.),  fällt  mit 
dieser  Art  zusammen. 

Neben  A.  niiiduluM  (No.  102.)  kommt  der  mir  damals  nocb 
anbekamte  A,  iueidu$  Klag  zo  stehen  ^  von  dem  ich  hier  eine 
neue  Beaebreibsog  gel>e: 

A.  iuciäus  Klog:  ConvexuB^  eiüngaiuhu^  anbcylindricHs^  nüi-' 
Ats,  oiscure  tn/ä^picema^  et^iris  ieataceU^  ndvara  cum  primo  Inf  er- 
^Hio  marginefue  anguste  inftucaii$i  capUe  pmncittto^  /tcnie  beng 
Merettib/a,  dypeo  anüee  imneatOy  tdtintjpu  obtu$aio^  genia  patum 
pttnaffiiUfo)  ihoraee  hieribua  roinndalis  parce  inete^oiiier  puncMo; 
^euhäo  ru/o'piceü^  iaetfi;  elyiriB  subtilUar  ptmettUo-ttrüHU,  Met- 
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rt^O'UsiaeHs;  corpore  eulius  cnm  pedfiui  m/^i-ciMilofi«^,  mH4$$i0hi^ 
mmIio  laepL,  —*■  Loog.  5 — 5^  Mill. 

A.  lueiiui  Klag  Symbol,  phjs.  V.  No.  2.  t.  42.  f.  1.  (1845). 
A.  toiniatui  Wollast.  Cat.  Canar.  Col.  1864.  pu  189;  Col.  At- 

laot.  1865.  p.  177. 
A,  conformu  Dej ein  i.  litt. 

Vom  Körperbau  des  A,  niiiduhu^  gewölbt«  iSnglich  und  ziemlich 
sckmal,  glfiDxend,  scbwarzbraun  oder  dunkler  rotbbrauii,dieHal88ebild^ 
selten,  besonders  die  Vorderecken  rötblicb,  die  Flugeidecken  strohgelb, 
dieNabt  bis  xom  ersten  I^ngsstreif  und  der  Aufsenrand,  leliterer  aber 
nur  sehr  schmal,  dunkelbraun  oder  rothbraan.  Der  Kopf  hinten  fein« 
vorn  gröber  puoktirt,  die  Stirn  deutlich  geböckert,  besonders  der  mitt- 
lere Höcker  markirt  und  auch  nach  vorn  gegen  die  Seheitelmitte  et- 
was fortgesetzt ;  das  Kopfschild  vorn  abgestutzt  and  in  der  Mitte  sanft 
ausgerandet,  jederseits  am  Rande  etwas  röthlich  durchscheinend,  die 
Wangen  abgerundet,  nicht  nach  aufsen  gerichtet  Das  Halsscbild 
mit  gerundeten  Seiten^  die  Vorderecken  noch  deutlich  gerandet,  da 
sich  die  Seitenrandlinie  um  dieselben  fortsetzt,  gleicbmSfsig  wenig 
dicht  punktirl,  neben  den  gröfseren  Punkten  eine  sehr  feine  Zwi- 
scbenpiinktirung.  Das  Schildcben  glatt,  dunkelbraun.  Die  PlÖgel- 
decken  hinter  der  Mitte  nur  schwach  erweitert,  fein  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  flach,  Sufserst  fein  punktirt.  Die  Taster 
und  Fühler  gelb.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  kastanienbraun, 
die  Metasteroalplatte  glatt,  das  erste  Glied  der  Hinterf&lse  länger 
wie  die  Enddornen  und  reichlich  so  lang  wie  die  beiden  folgenden 
Glieder  zusammengenommen,  der  obere  Enddorn  unmerklich  ge- 
krQmmt. 

Vaterland:  Die  afrikanische  NordkQste,  Algier,  Tunis;  östlich 
bis  nach  Arabien,  westlich  bis  ober  die  canarbcben  Inseln  ver- 
breitet. 

Ich  habe  die  Klag*schen.  Typen  im  Berliner  Museum  verglichen 
nnd  auch  von  H.  WoUaston  seinen  A,  iaenkUua  erhalten,  aufserdem 
dorch  H.  Poopiliier  die  Art  ans  Algier  bekommen.  Sie  steht  dem 
A,  nUidulus  in  der  Körpergestalt  recht  nah,  in  der  Ffirbong  aber 
gleicht  sie  mehr  einem  grofseo  A.  merdariu9\  von  ersterem  unter- 
scheidet sie  sich  leicht  darch  die  vollkommen  flachen,  höchst  fein 
pnnktirten  Zwischenräume  der  Flögeldeckeustreifen,  von  letzterem 
durch  das  hellere  Gelb  der  Flugeidecken,  die  gehöckerte  Stirn,  das 
weitläufiger  punktirte  Halsscbild  und  die  gleichlangen  Randbomten 
der  hinteren  Schienen.  Eine  länscbeude  Aehnlichkeit  im  Parbenkleide, 
wenn  auch  aonst  eine  geringere  Verwandtschaft,  bietet  ein  capensi- 
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«ober  Apk^dhUf  T0d  d«fo;  ioli  hier  untea  * )  ^e  konte  BMchre ibang 
gebe,  da  derselbe  erst  in  einer  spAter  folgeaden  Ablbeilaog  seiuei 
Platt  findet.  Derselbe  ist  ganz  so  gefirbt  wie  A,  iucidu^^  unr  ist 
die  br«QQe  Firbang  aaf  die  eigentlicbe  Naht  beschrftnkt  und  f&Ut 
also  nicht  den  ganzen  ersten  Zwisehenranm  ans;  seine  Wangen  sind 
fiel  spitser,  die  Hintersehenkel  sind  sebeibenartig  erweitert,  die 
Ungeren  und  mehr  wolligen  Boraten  am  hinleren  Scbienenrande 
sind  Ton  nngleieher  Länge. 

In  die  nämliche  Gruppe  wie  die  vorige  Art,  nämlich  in  den 
Aphodien  von  gelber,  rother  oder  rothbranner  Grundfarbe,  die  in 
meiner  Synopsis  durch  die  No.  80 — 96  susemmengeÜEifst  sind,  ge- 
hört itpch  noch  der  von  mir  in  der  Abeille  beschriebene  A^  sor- 
de$cenSf  von  dem  ich  hier,  da  die  genannte  Zeitsehrifl  wohl  nur 
wenig  verbreitet  ist,  nochmals  eine  kurze  Beschreibung  mittheile. 

A,  sordescena  Har.:  8imiUimu$  A.  sordido  ei  ommiuo  ui  Hie 
coioratus,  ai  angu^lor  ih<frQcU^ue  linem  ba$aii  mimis  dUtinda  digmor 
•cendua.  Niiidu»^  elongato-ovalis^  eapiie  puneluLaio^  frotUt  okaolele 
iubtrcuUtia^  clypeo  iruncaio  vix  emarginaio',  ihorace  aubiiliier  pun- 
ciaio^  angulis  posHcis  o6fu»e  rotundaiia^  etyfrii  punctaio-siriaiUf 
inierstUiU  cantexia^  darso  laevihus,  iaieriSus  juxia  Mirias  suhseriaiim 
pu$kctaiU\  mesosterno  non  carinaio^  abdomine  luieoiesiaceo^  tibiis 
aniicts  margine  superiore  serrulaio,  —  Long.  5  —  6  mill. 
A.  9ordeicen$  Harold  Abeille  V.  1869.  p.  431. 

Ganz  wie  A,  aordidue  geförbt,  aber  sehmlUer  wie  dieser,  dabei 
nach  hinten  etwas  bauchiger  erweitert,  in  der  Körpergestalt  also 
mehr  einem  kleinen  A.  iugens  oder  dem  A.  fVoUa$ioni  vergleichbar. 
Von  A.  sordiduM  unterscheidet  er  sich  durch  das  breitere  Kopfacbild, 
da  die  Seitenrflnder  minder  nach  vom  convergiren,  die  Wangen 


■)  A.  buxeipennis:  CotwexuB^  uUidm^  piceus  vel  »bscure 
rufopic€U8j  ihoracU  angulis  amiicU  ei  mierdum  iaiertbue  rufeseenh 
iibu»^  el}firis  ieeiaeeis,  euiura  i^fuecaiay  eapiie  denee  puneiaii^  am- 
iura  froniali  sn^/evolo,  non  iwbereuiaim,t  clfpeo  MiMrtmcalo,  genU 
prommtt/is;  ihorace  euibiiliier,  iaieribue  foriiue  pmmdaia^  bem  marg^ 
naio;  seuielio  bß$i  pundaio^  eiyirie  eubiilüer  punciaia-eirietiie^  Mer^ 
MHiU  piunie^  iae^ibu»;  palpie  anietmief^e  ru/o-ieeiüoeie^  corpore 
eitbiue  cum  pedibue  cosloneo,  femoriAue  poeiicie  rmfo^ieeiaceis^  dUtk- 
iolie^  meiaiareo  caiearibue  breviore,   meeosienko  tum  corinßio.  — 

Loag.  5|  mill. 

A,  buxeipennu  Germtr  L  litt. 

Palria:  Cap  hon.  spei. 
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lind  elvnM  spHier,  4ie  PonktiraBg  des  Btabicbildet  M  Moer^  Ae 
PuDkte  sind  an  Gröfse  aoter  sieh  wenig  verschieden,  die  Hinter- 
ecke«  sind  stumpfer,  die  Randlinie  der  Basis  minder  deoUicb,  der 
Spitzenrand  der  PI6geldeeken  ist  nicht  lederarlig  matt,  die  Streifen 
sind  schmal  ond  Inlden  keine  Rinnen.  Die  gr5fser^n  and  ansge- 
firbien  StOeke  des  A,  htgens  nnterscheiden  sich  leicht  durch  ihre 
Pflrhnng,  bei  den  kleineren,  dnreifen  Exemplaren  at>er  ist  eine  Ver- 
wechslung eher  möglich.  Bei  A.  ßordescens  ist  aber  des  Kopfschild 
Torn  kaum  ansgebnditet)  besonders  vor  den  Wangen  nicht  geschweift, 
diese  daher  nach  vom  viel  minder  abgesetst,  die  Yorderschienen 
zeigen  oberhalb  der  Randxihne  einen  sehr  deatlicli  gesägten  Rand, 
der  bei  A.  lugtnM  ungetahnt  ist.  A,  WiMatiomi  weicht  durch  seine 
charakteristisclien  langen  Endliorsten  an  den  Hinterbeinen  ab,  auch 
ist  bei  ihm  die  Punktirnng  des  Kopfes  viel  gröber  und  die  der 
Flögeldecken  auf  den  viel  flacheren  Zwischenrinmen  deutlicher, 
endlich  ist  die  llittelbrast  hei  ihm  recht  deuflich  gekielt. 
Vaterland:  Kjachta. 

A,  immundus  (No.  98.)  Eine  merkwürdige  Abänderung  die- 
ser Art  t heilte  mir  Herr  Bates  von  der  Insel  Jesso  mit. 

Sie  ist  etwas  dunkler  gefSrbt  als  unsere  europäischen  Stöcke, 
außerdem  seigt  sich  auf  der  Scheibe  jeder  Flögeldecke  ein  schwärs- 
licber  Längswisch. 

A.  lineelius  Harold  (No.  93.)  »  sirigilaiu$  Roth.  Da 
Roth  seine  Art  der  Divk  I.  von  Erichson  snweisty  wonach  sie  ein 
an  der  Basis  nngerandetes  Halsscbild  haben  müfste,  hatte  ich  sie 
bei  Bearbeitung  meiner  Gruppe  nicht  mit  in  Betracht  gesogen. 
Das  Halsschild  ist  swar  fein,  jedoch  recht  deutlich  an  der  ganten 
Wurxel  gerandet.    Vielleicht  ist  Erichson^s  A,  flagrams  dieselbe  Art. 

Indem  ich  jetzt  zur  Fortsetzung  der  synoptischen  Artenaufzäh- 
lang  öt»ergehe,  bemerke  ich,  dab  der  Rest  der  noch  nicht  l)ehan- 
dellen  Arten  schon  gegensätzlich  zu  den  bisher  erörterten  ansgew 
aehiaden  ist  (Berl.  Zeitschr.  1863.  p.  880.)  ottd  dafs  wir  es  daher 
nur  mehr  mit  solehen  zu  thon  haben,  deren  Borstenkränze  an  den 
hinteren  Sdiienen  ans  langen  und  kurzen  Borsten,  zaweilen  aber 
auch  ans  gleichlangen  Borsten  gebildet  sind,  in  welchem  Falle  aber 
die  Halsschild  Wurzel  nngerandet  bleibt.  Heute  soll  uns  nur  die 
letztere,  weitaus  kleinere  Abtheilnng  heschäftigen;  anknöpfend  an 
die  im  Jahrgange  1866  dieser  Zeitschrift  abgebrochene,  analytisehe 
Tatielle,  fahre  ich  in  der  Artenunterseheidung  wie  folgt,  fort: 


97.  S«Uie  «picaies  tibiarani  posticaram  loo^itiKline 

•equates,  thorax  basi  oon  margiaafoa     .     .  98 

Setae  apicale«  lon^tudioe  iDaeqnalet,  fboraz 

baei  marginatua  vel  noo  margiaatna  ...  118 

96.  Clypeoa  aogalatoe  vel  denfatos  90 

Clypeiia  angolia  nfrinque  rotundalia  ...»  100 

99.  Corpus  rafain,  caput  rngoae  panetatoin      .    .  ruiUms 

Corpna  piceum arimiger 

100.  Corpus  piceam,  ntgram  vel  elyfria  es  Digro 

robris 101 

Corpus  testaceuni  vel  rufuoi 109 

101.  Mesoatemum  carinatum 102 

Meaosfernuin  oon  carioatum 107 

102.  Oratus^  sculello  triangnlari oleosum 

CyliodrlcuSf  scutello  basi  augnstalo   ....  103 

103.  Prons  tnbereulafa 104 

FroDs  mutiea 106 

104.  Nigro-bronoens,  Stria  5  com  6,  et  8  cum  0 

longe  aute  apicem  conoezis iettieus 

Niger,  atriis  aptoe  irregulariter  terminatia  .     .  varimu, 

106.  Corpus  parallelnm^  elytra  sat  profunde  striata  Kraoiski 
Corpus    cylindricum.    postice    subampliatum, 

elytra  subtiliter  striata 106 

106.  Metatarsus  calcari  apicali  tibiamm  posticarnm 

loDgitudioe  aeqnalis plagiaitu 

Metatarsus  calcari  apicali  longior,  metastemum 

laeve  vel  subtilissime  punctulalum     .     .    .  niger 

107.  ScnteUum  basi  angnstatum,  thoraz  remote  pnn- 

ctatus 108 

Seutellum  trianguläre,  tborax  dense  punctatus  a^^Umt 

108.  Elytra  interstitiis  planis,  striis  minus  profundis  immtxns 
Elytra  interstitiis   convezls,    striis   profundiS) 

corpus  psrvulum .    •    .    .     • cmUcmhu 

109.  Taraoruin  anticornna  articnlns  primus  aequeuti 

longior irosUknsl« 

Corpus  rainntnui,  taraorum  aBticorum  artica« 

Ins  primus  seqneoti  brevior 110 

110.  Prons  distincte  tabercnlata 111 

Prona  mutiea  vel  obaoletisainM  tuberculata     •  116 

Hl.  Totos  rofbs  vel  fermgiDens 11^ 

Elylris  testaceis 113 

B«ri.  BBkrmol.  ZtItMhr.  XV.  17 
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112.  Scatellam  triangalare ftrr^tgim9u$ 

S«uteIlaoi  angustatiUD cmiidus 

113.  Tibiae  anticae  calcari  a^eaü  in  cf  apice  trua- 

«ato  et  bamato •    digUoiu» 

Cileari  apicali  in  ntroque  aexu  aentioi  aoumi- 
nato 114  . 

114.  ScoleUam  angustatuoit  natatarsua  calcari  a|M< 

etil  loDgitudine  aequalis ii^Mm^ 

Scutellum  trianguläre,  inctataraua  calcari  api- 
fiali  loogior d0iQsu$ 

115.  MetalariaB  calcari  apicali  tibiaraai  posticarum 

brevior /mllmx 

Metataraus  calcari  apicali  longior 116 

116.  Eljrtra  interstitiia  digtiiicte  convexia  .     .    •    •     vU^mms 
Elyira  interstitiia  omnino  planis '117 

117.  Matnlaraus  tibiarum  posticarum  articulia  IrilNia 

.aequentibaa  timol  aomtia  longitudine  aeq«a- 
lis.  thorax  baai  distincte  Bon  Biamtinaliia    •    Siurmi 
MAlatafMis  articulis   tribus  aeqotniilraa   «iOMil 
aomtia  brevior,  UiocaK  baa  a»bnargiiMitQB  .    irwtmn» 


104.  A,  ruiiiuM  Klug:  Elongaius^  $ubangf*MaiuM^  niiidMS^  oh- 
scure  rufu$^  elyiris  rufo-te^iaceis^  sulura  tnlerdum  tf0Mcala;  cf- 
piie  irreguUtriier^  aniice  suhrugose  punciato^  stämra  fromtali  di» 
siincia  non  iuherculata^  veriice  medio  hviier  gibSulo^  ciypeo  medkf 
emarginaio  uirinque  acute  detäaio;  ihorace  Joriiier  punciaio^  me- 
dia baseoe  immargiuaioi  scnteUo  onguMlaio^  laevi;  eifgtris  pumcim^^^ 
siriaiis^  ini§r$iUiis  levUer  convexis^  laevibus;  corpore  subius  cum 
pedibue  rufo^  meeoeUmo  carmuhUo,  —  LoBg.  4  Mi II. 

A.tr¥tilu$  Klug  Sjmb.  pkj%.  V.  i.  42.  f.  9.  (1845). 
A.  puHciieoUU  Wahl  i.  litt 

V^o  IftBglicher  und  scbmaler  Gestalt,  uiärsig  gewdlbl^  gifiniend, 
brSunlicbrotli,  die  Fingeldecken  gelblichreib,  die  Naht  aawdlen  et- 
waa  «ogediHÜcelt.  Der  Kopf  hinten  mit  gröfseren  Punkten  mifsig 
dicht  beaetit,  vorn  etwas  unebca  und  mit  faaA  mntiiger  Puntirung^ 
die  Stirhnabt  deutlich,  ungehöckert,  der  Scheitel  i»  der  Uitte  eine 
kleine  B#ule  bildend,  das  Kopfscfaild  ausgerandet«  die  Rekelt  dnBt- 
ben  mct  einem  kuraeo,  aber  scharlea  Zfthnchen,  die  Wangen  deut- 
lich anoh  vom.  vom  Kopfschilde  «bgeaet&t.  I>as  Halsachild  iMt, 
breiler  lils  lang,  mit  groben  Punkten  xiemlioh  diefat  -heaetit,  die 
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SeltennincMhiie  setzt  sich  am  ile  abgerandeteA  Hiiitereekeii  ooeli 
fort,  vrMscIif  aWr  dann.  Dae  Scfoildchen  «chitial,  glalt^  meial  gaUi- 
r«th  mit  donkleren  Rfindera.  Die  Flügeldeck«n  nach  hinten  aefar 
leieht  erweitert,  mifaig  tief  punktirt -gestreift,  die  ZfnacheTgnmc 
lefeht  gewAH^,  gla4t.  Taster  and  PQbler  roihgelb.  Die  Unterseite 
sanimt  den  Beinen  beUer  «der  dunkler  hrftunliebroth.  die  Mittel- 
bmst  swisehen  den  Mittelbuften  fein  gekielt,  die  Metasterfielplatte 
gtatt,  beim  Minneben  leicht  eingedr&ekt;  der  Hinterleib  gegen  die 
8)iit%e  mehr  gelblich;  die  Yordersebienen  eberbalb  der  RandefilMie 
gekerbt,  der  Metatarsos  der  Rinterififse  etwas  iSnger  wie  der  obere 
Rnddom  dnd  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  tiisaninie»- 
genommen. 

Tafeflsmd:  Nabien,  Aegypten  ond  Arabien. 

Mit  den  typisoben  Stöcken  im  Berliner  MoseniB  Tergliehen^  «•- 
ter  dem  Namen  A.  punciicoüU  von  Dr.  Waltl  vor  mehreren  Jah- 
ren erhalten.  Diese  Art  ist  In  den  Sammlungen  selten,  sie  Ist  sehr 
leieht  an  den  kleinen  aber  spitzen  Zähiieben  des  Clypens  «u  erken- 
nen. Ericbson  erwihnt  sie  in  seiner  Note  zur  Diris.  äC.  (Nat.  d. 
Int.  Dentsehl."  III.  p.  883),  und  ieh  folge  ibm  darin,  da€»  Ich  die 
BorstenkrSnze  der  hinteren  Schienen  als  gleichknrz  betraehte;  an 
den  mittleren  Ffifsen  sind  dieselben  jedoch  entschieden  von  ongM- 
cber  Ijitige,  auch  am  hintersten  Paare  stehen  an  der  Anfisenecke 
dncelne  llogere  Haare. 

IMi.  A,  armig  er  z  Ekmgaitu^  angmsiahu^  9nUine€ui$^  patmm 
etmvesuSf  niiidus^  obscurr  r^tfo^pit&M;  tapUe  denee^  anii€€  mArm- 
gase  punduiaio^  $uiura/roniali  uirinque  juxia  oculoe  obsolete  träne- 
versfm  tuherenlafa^  vertice  medio  hviter  etAgMniö^  cl^fpeo  tmargt' 
italo  uMn^tse  acvite  dentato^  g^*^  rotnndatie^  thoreice  patum  lAmae 
ptmelafd,  mrdio  baeeoe  iunmarginato;  eemtelh  partnh,  cerdbdo,  6m^i 
lotete  puncinktio;  et^ts  eai  profimde  pwnctetto^eirieMe^  iniereii- 
Hh  tevHer  convext«,  laevibfu*^  paipU  antennie^  hUeo-U9iacete\  cor- 
pore enbtne  cum  pedibtte  rvfö-cuetemeo^  meeoetemo  eariwtto^  «Mo- 
mkir  hngt  htteo^pltoeo.  ^^  Long.  5  Mill. 

Von  verlingerter,  schmaler  und  fast  paralleler  Gestalt,  nur  we- 
nig gewdibt,  glinzcnd,  sehr  dunkel  röthlichbrann.  Der  Kopf  hin- 
ten fein  and  dicht,  vorn  gröber  und  etwas  runzlig  ponklirt,  die 
Stirooaht  deutlich,  federseits  neben  den  Augen  der  Quere  nach  et- 
was erhaben,  der  Scheitel  in  der  Mitte  etwas  beulig,  das  Kopfrebitd 
vom  aosgebuchtet,  daneben  jederseits  scharf  gezahiitv  von  da  bis  zu 
den  at^ntndeten  und  nach  vorn  niHit  abgesetzten  Wangen  leicht 
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hopg  genuMkl.  Dm  HalMcblld  viel  breiter  alt  Ung,  $di  sieiQlioh 
gleich  greftea  Punkten  mACBig  tieeeicti  die  Seiicnraiidlinie  aeUt  sick 
um  die  abgemndeieo  Hiotereeicen  noch  eine  Strecke  weit  fart  «od 
erliackt  daao.  Daa  kleine  ScfaiMeben  kersftroiig,  an  der  Wsraal 
«aaaelB  sehr  fein  ponklirt.  Die  Flfigeldecken  faal  (;eredaeitig,  lieai- 
lieh  lief  pnnktiii*geatreifl,  die  Punkte  in  den  Streifen  sehr  fein  und 
die  Rinder  der  Zwiscbenräunu  nicht  an^ifend.,  dieae  leicht  §•> 
w6lbt,  §latti  der  ei-aie  Zwiacbenranm  bia  zum  letalen  Drittel  aei- 
ner  Linge  (aal  gleicbbreit,  dann  aienlich  aohnell  Terengt.  Die 
Taater  ond  FHbler  brftunlicbgelb.  Die  Unteraeite  aaoint  den  Bei- 
nen hell  kaatanieobrann;  die  Mittelbratt  awiaeben  den  MittelUlfiep 
gekielt;  die^Vorderacbienen  oberhalb  der  RandxSbne  gekerbt «  der 
Hetataraua  der  HinterflUae  etwaa  Iflnger  wie  der  obere  Enddcm  and 
a«ch  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  auaeounengencainiaa;  die 
Boraten  am  Scbienenrande  der  HinleriUae  deutlich  von  gieicher 
Linge;  die  HinterleibaapilM  mit  langen  geiblioben  Haftfen. 

Vaterland:  Griechenland» 

¥tn  der  vorigen  Art«  mit  der  aie  die  Zabnnng  dea  Kopfachil- 
dea  gemein  hat,  weicbt  aie  durch  die  Firbong,  den  lingeren  Meta- 
tarana  und  die  vom  vom  KopCscbilde  nicht  abgeaetalen  Wangen  ab. 
WabndieiDlich  ateben  die  von  Herrn  Reiche  lu  den  Ann»  Soc.  cot. 
de  Fr.  1866.  p.  ^4 — 9^  beachriebeneni  mir  tUirigena  nobekanoten 
A.  Unearis  und  A.  cylindricut  in  naher  Verwandtacl»aft  damit;  da 
jedoch  die  BorsteDkrlDae  der  HinterachicDcn  dort  ausdrflckiicb  ala 
von  nngleich  langen  Boraten  gebildet  erwähnt  werden,  ao  aebeinen 
aie  einer  anderen  Abtheilnng  antngehftren. 

106.  A.  oUq$u$:  Siahuru  A.  brMÜimuU^  mi  aiiUr  colaraius 
si  meäQsitmo  emrinaio  vaide  dUimcius,  Cfmv€xu$,  mfmiu$^  fmwh 
pUeu$^  ei^fp€0  rufescenie^  mthapaau;  eopUe  suUUUshme  jHmcMolo, 
/roula  oilnaa  irU^AtrcMUaia^  iuUrcuio  msdi»  cum  9erÜciM  gMoßU^iU 
eonnearot  c%fito  muurgkie  depUmmto  ei  au^f/Iraro,  mmÜo  eai«f)|;(nalo» 
ß9nif$  firomkmlU^  oUum;  ihorace  parc€  »ubiUU$im0^  6041  hierAm$' 
911«  disiindius  pimc/olo,  baH  medio  oAluae  nMobaio^  Mcuiello  iri^m- 
gufarif  lawii  eljfiris  po$tice  dilai.aii$%  cremato-siriaiie^  MriU  apice 
tmmiio  profumdiwibui  ^  vix  inier  st  conuexis^  iniersiUHs  iaevitu$^ 
planU^  Office  auiem  angusiaiit  ei  ccnvexis ;  palpie  «ttleimiaytia  fer^ 
m^fnaia;  corpore  eubtue  cum  pedibue  rufo-pieeo^  fmeiaeiemo  laevi. 
—  Long.  8  Hill. 

Ganz  vom  Körperbau  dea  A.  braeilietuis^  ziemlich   gewülbl, 
Tcrkehrt-eifl^fmig,  acbwambrann,  der  Kopf  am  Aufasnrande  und  auch 


eoprcphagt  LameUieomitn.  Wt 

die  Vorderecken  des  Hebeehildes  mehr  rAtbl'cb,  nor  weni((  gUn- 
send,  mit  fettigem  Odsoheine.  I>er  Kopf  mäfgig  dicht  aber  itifeerst 
fein  punktirt,  die  Stirn  mit  drei  kleinen  Bealen,  von  denen  die 
mitttore  mit  der  Scheitelbeide  susamnMnhSngt,  der  Anfaerrand  vom 
fleeh  abgesetst  and  etwas  anf^^ebogen,  in  der  Mitte  leicht  anage* 
baehtet,  die  Ecken  daneben  im  stampfen  Winkel  abgerundet,  di« 
Wangen  bei  den  Aagen  Torspringend,  nach  vom  aber  vom  Kopf» 
Schilde  kaum  abgesetzt.  Das  Halsschild  flachgewölbt,  ftufeerst  fein 
pmiktirt,  an  den  Seiten  und  hinten  mit  etvras  grdfiseren  Pookten, 
die  Seitenrandlinie  erlischt  gleich  hinter  den  abgerundeten  Ecken, 
die  Baaia  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  etwas  vorgesogen,  da» 
neben  jederseits  leicht  aosgebuchtet.  Das  Sehildcben  benC&rmig^ 
nur  an  der  Wurzel  fein  pnnktirt.  Die  Flfigeldecken  nacl^  hinten 
etwas  baitchig  erweitert,  gekerbt -gestreift,  die  Strafen  gegen  die 
Spitie  allmfifalicb  tiefer  werdend  und  soletst  furcheoartig  erweitert, 
die  Punkte  in  ihnen  an  der  Basis  gedrängt,  von  da  allmählich  ge- 
gen das  Ende  weitläufiger  und  seichter,  die  Zwischenräome  flach, 
im  letzten  Drittel  ihrer  Länge  aber  verengt  und  gewölbt,  der  6te 
und  der  8te  etwas  kürzer  wie  die  übrigen.  Die  Taster  und  P&h- 
1er  rostroth,  letztere  mit  gelblich  behaarter  Keule.  Die  Unterseite 
•ammt  den  Beinen  dunkel  rothbraun;  die  Miitelbrnst  zwischen  den 
Mittelhüflen  sehr  deutlich  gekielt,  die  Hinterbrust  mit  glatter  Flä- 
che; die  Vorderschienen  oberhalb  der  Randzähne  gekerbt^  der  Me- 
tatarsus  so  lang  wie  der  obere  Enddom  und  fast  so  lang  wie  die 
folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Mexico. 

Von  Herrn  Dr.  Haag  in  Frankfurt  mir  freundlichst  ans  seiner 
Sammlung  Qberlassen.  Durch  seinen  trfiben  Pettglanz  erinnert  die- 
ser Aphodius  sogleich  an  seine  mexicauischen  Verwandten  A,  pln' 
guetcens^  fuiigino9u$  und  gravidus^  in  nächster  Beziehung  steht  er 
jedoch  zu  A,  &rasl/ten«<«,  der  dieselbe  Grdfse,  Gestalt,  Kopfbildung 
und  auch  ein  sehr  ähnliches  Streifensystem  auf  den  Flflgeldecken 
zeigt.  Die  brasilianische  Art  kann  aber  selbst  in  ganz  dunklen  Va- 
rietäten mit  der  gegenwärtigen  nicht  verwechselt  werden,  weil  bei 
ihr  das  Schildchen  an  der  Basis  viel  schmäler  und  die  Mittelbrust 
ongekielt  ist;  auch  sind  die  Längsstreifen  der  Flögeldecken  gleich- 
mäfstg  tief,  von  der  Wurzel  bis  zum  Ende,  das  erste  Glied  der  Vor- 
dertarsen  bedeutend  länger  als  das  zweite,  während  es  bei  der  mexi- 
ksnischen  Art  umgekehrt  kürzer  ist;  endlich  hat  diese  glatte,  A. 
hnmiUnsi»  dagegen  punktirte  Vorderschienen. 
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107«  jL  variams  Dnf^.:  LevtUr  ewmmsmt^  timgBUm^  pmtaiU' 
te«,  «iHAM,  nigmr^  ^i^firü  Mmrdmm  nmeuim  kmmmrmii  magmm  n0i| 
eupU0  rfMM«)  aniiß€  nthrugoM  ptmclalo.  firomi^  in  %ärofii»  «Mn»  ii^ 
simcie  HAeitculaia^  veriicß  wttdio  odsokU  itumiduh^  ckfpto  mmiic€ 
efmtmgimday  anguHs  nirim^e  ohiuM  r^iumdmiU^  §Mii«  roimmdtUU  v&V 

uihii  dnuius  adupwo^  immixiU  immdis  mMwi«;  jml«0o  kmti  tm* 
gm9iaio;  4hjiri$  sai  ftofmidt  ctemUc-sMaiia^  mUr$iUii§  pfoiu«,  p^ 
M9€  omweofU^  vix  pmrtpku^  oog«  ptnuslttlnlit;  9tämmi$  rufo^i^Hm^ 
c#j#,  ciava  migro-cmtr§a^  corpore  en^tme  tum  p^d^mt  piof  «W  ruf^ 
pit9i^  mttwäuMm  mtiieuli§  9€ifuenilbm  dMohtß  Hmmi  mm%iU  Votlglitt^ 
iftM  m§fumiL  ~  Lodg.  4^^5i  MilL 

A.  vätiMHi  D oft 9 ehm.  Faun.  Aoslr.  1.  p.  fS.  (1805). 

Scm^h.  himmeulaiut  Fabr.  Mmtk».  1787.  p.  8.  «--  Oliv.  £«t. 

I.  a  p.  86.  t.  9.  f.  72.  a.  b.   —    PaoB*  MatwC  XXIV.  p^,  ». 

t,  I.  f.  % 
J,  UrrutfU  Tar.  ß,  lilig.  KS^  PreuM.  p.  24. 
A.  bimacuUtui  Sturm  Verz.  p.  51.  ^  Fabr.  Syst  £1.  I.  p.  71. 

—  Erichs.  Nat.  Ins.  IH.  p.  832.  ~  Thoms.  Skand.  Col.  V. 

pag.  53. 
A,  niger  Sturm  Faun.  I.  p.  127. 

Vaterlaad:  Ganz  Europa,  vod  Schweden  bis  Italien  und  von 
Fniokreicb  bis  Rufsland  and  Vorderasien)  aufserdem  auf  der  Nord- 
küste Afrikas. 

Eine  ausfÖhrliche  Beschreibang  dieser  bekannten  und  auch  leicht 
kenntlichen  Art  halte  ich  für  unnötbig.  Sie  findet  sieb  bei  an«  und 
zwar  scbon  frfihteitig  am  liebsten  unter  Aas,  besonders  wo  solches 
an  sandigen  oder  kiesigen  Flufsufern  aufliegt;  tu  vielen  Tausenden 
traf  ich  einmal  diesen  Aphodius  in  Straubing  an  der  Donau  unter 
einem  gestrandeten  Fiscbcadaver ,  unter  gleichen  Umständen  am 
Rheinafer  bei  Strafsburg.  Im  Mist  dagegen  findet  er  sich  seltener, 
doch  erscheint  er  darin  um  Lyon  nach  Mulsant^s  Angabe.  Die  rothge- 
fleckte  Form  kommt  minder  häufig  vor  als  die  einfarbig  scbwarae. 

Was  die  Benennung  der  Art  betrifft,  so  habe  ich  «chon  im  Müu- 
chener  Cataloge  (p.  1062)  den  Duflschmid^schen  Namen  anstatt  dcis 
Fabriciu8*8cben  bimaculalus  eingeführt,  da  schon  lange  vorher  von 
Kaxmann  in  den  Nov.  Comment.  Petrop.  1770  ein  Aphodius  bima- 
rulaiua  beschrieben  war,  derselbe,  welcher  später  von  Pallas  coc^ 
cjneUoides  und  von  Fabricins  bipunciatus  benannt  wurde. 


eoi^ropka§9  LmmiäMicormiem. 

Ma  jI  itiricms:  BtmgtUmB^  ftmoihhu^  kvUir  mmtmam^  ml^ 
aämy  b9mnmmpiemt$  vii  okmmrt  rufa^pieeua^  capUt  paaiicm  rnAüM*^ 
ier^  mmUo  ei  amiUt  /oriiuB  pmnsiaio^  fromie  irUubtrcuiaiat,.9l^p99 
UvUm'  emmtginaio^  ongulis  uirin^ne  roiundaiU^  genis  roiUHdaiis  sai 
prmmktuki}  liAoraer  irreguimi^Umr  partim  dknst  p»mciaU^  Jalkriiu§ 
prmmeijmB  ungmIU  mmHeU  rnfeäceniÜbtm^  semi9ih  Imo*^  fo«l  mmgm 
9$mim\  dffifth  tt^mudo^Urimiis^  sMa  5  tt  €  iomgt  wile  tyltf  00»«. 

^It0^mml9$   O   4    €l     «9    if€fli    AptCV    %p90    90ttt%9Xt$^    MMfUftf^   WlllVI^Jiwi 

pttmUif  immdmii  wrpor<  Bn^h»  enm  f9dikm&  oltcurt  emtimmo^  4iM9 
mMci9  w^rgfag  €9ip0r%or€  serrulaio.  •*—  Long»  7  MilL  •  n.i 

Vo»  ikf  v«rlto|;«rttii,  gerMlseitigeo  aod  leicb^ewdlbfca  6«» 
0H1M  des  A,  mmrimM^  pecMmim  odkr  danM  rdtklt^hbraa«  güttseiftd* 
I>er  K^yf  liiüta)  Mt,  vom  gr6ber  ob4  fmk  rsntHg  pnoktirl^  ifo 
SÜm  in  beideo  GescUecblera  mit  ikei  deollieheB  Sijmibilek«rto>  4i^ 
■ritUeM  beim  IHiBBchra  naeh  ^Mi»  elwas  gogcn  den  Scheitel  er- 
weitert, der  Aobeorand  feio  aufgebogen,  10  der  MRle  selir  maSi 
•QSgebveblef,  dioebeft  «bgenmdet,  die  Wangea  all  etampfe  liäpp- 
rheo  Tortretend,  auch  nach  vorn  vom  KopfscbUde  abgeaetat.  Das 
Habaebitd  mit  gr^aeren  Punkten  serstreut  und  aoregahnälBig  be* 
aetst,  ohne  fein«re  ZwitdienpuoktiruDg,  dar  Seltenrund  nnd  beson- 
ders die  Vorderecken  dunkel  rothbraun,  ^e  Sdtenrandliuie  erlischt 
sehr  bestimmt  den  Schultern  gegenüber.  Das  Sehüddien  hinter 
der  Basis  eingeschnürt,  glaft^  nnr  an  der  Wurzel  undeutlich  punk- 
tirt.  Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert,  mäfsig 
tief  gekerbt  •gestreift,  die  Streifen  verlaufen  sehr  regelmSfsig  auf 
folgende  Weise:  I  mit  dem  181  an  oder  Randstraifen  in  dar  Spitze 
der  FlÖgeMecke  vereinigt,  2  und  3  hart>or  der  Spitie  Toreiat,  4 
«nd  ^  etwas  weiter  davon  entEemt ,  ebenlills  vereint  und  m  sieh 
die  fiel  früher  vereinten  4  und  5  einsehliebend,  8  mit  9  ebenfalii 
weil  vor  der  Spitte  zwammenlaafend;  die  ZwiechearSunie  flach, 
glaH.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  sammt  d^n  Bei- 
neu  dunkel  kastanienbraun,  die  Mitleibmst  fein  «nd  wenig  scharf 
gekielt,  die  Metastemalplatte  glatt;  die  Vorderschienen  oberkalb  d^ 
Bandsihne  gekerbt,  so  dafs  fast  ein  allerdings  sehr  kleines  viertes 
Randflibnekeh  entsteht;  der  Metataraos  Ifinger  wie  der  ol>ere  Edd- 
dem  und  ancb  Mnger  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  sosammed- 
geeommen. 

Vaterland:  Ab3rssinien. 

Von  H^rm  Reicbe  und  aus  der  Sanmilung  des  Jardindea  plan- 
<as.    Voir  den  in  der  6«stah  nahrerwandten  A.  vmrUmB  durch  die 


MM  9*  Mm^Ut 

FirbMg,  im  liagcren  Meteteniu  wid  durek  ilie  figinIhittliolM 
Wbi  mbr  cMttaole  Verbkidiiiig  der  LiofMtreifaQ  hkki  mi  wÜ9t* 

IM.  A.  plagiaims  L«t  JBfoi^lw,  suhtyiinirifm^  miiid^f)  m^ 
güT)  initrdmm  Imitat  mdmtnmu^  rmriuM  ^hfkrU  ch&emt  f'ii6»|><^il 

§m»i  fromt0  muäiem^  vmrHet  mtdio  tumidul^^  eijfpeo  tm&Jio  inltimi^ 
f^maiQ^  üirlnfiM  r^hmdmtm,  g^f^  roUmtkUU  UnUmt  pramimmtU^  iho* 
rset  pumciU  tmmjorihu  «I  mmimi«,  ImitMmi  Hd  Ahm  udtpmf^  •%** 
IH«  tmkiÜitr  4uUrmiaio*siriaii$^  kä9r§iiiH$  pitmh^  immMm  ml  vix 
ptnpUuiB  pmu)tmlaiis$  amitmms  pice^r^fU^  ekam  Jn/Wcof«;  «Of^ot« 
mMm^  ple§Qi  pedlUu  rufo-pieeis^  siMlolar«o  eohmti  mpkemU  mtfmrimre 
ImgürnJitH  m^fmU.  —  Loa§.  4—6}  MUL 

Has:  MHmMimmo  m§dim  Uviimr  itmprtmo^  diMntii€  demm  pm^ 
tfiflto  H  pmkstmä0. 

Fea«:  M^iutermo  plano^  pardm  pumeimimio^  krtviume  tdm^m 
pinpi€$m  pmituMmU. 

Semrmb.  plagiatm  L.  Syst.  Ntt  Ed.  XII.  p.  »59.  05.  (1797).  -^ 

Fabr.  Syst.  Bat.  p.  19.  71.  (177S).  —  OUt.  Ent  L3.  p.M. 

t  26.  £  216.  (1789). 
il  pltigHiiuM  Fabr.  SjBt  El.  I.  p.  79.  (1801).  —  Storm  Fawi.L 

p.  152.  (1805).   -   Erichs.  Nat.  Ins.  Ul.  p.  835.  (1848).  - 

Tboms.  Skand.  Col.  V.  p.  52.  (1863). 
A.  hnguiMi  Menetr.  Mem.  Ac.  Petr.  VI.  p.  60.  t.  2.  f.  11.  (1849). 

Von  linglieher,  etwas  waUig  gewölbter  Gestalt,  nach  binteii 
«ber  deeh  laiebt  erweitert,  gUoxeod,  acbware,  saweUeB  mit  rechi 
tdeatKehem  Ersglaate,  selten  auf  den  F16|;eldeGkeD  nnt  eioeai  ba- 
^estimaten,  dookelrotbeo  Lfiogs wisch.  Der  Kopf  leiebt  gewdlbi» 
mehr  oder  minder  stark  pnnktirt,  die  Püakte  aber  immer  |eder«eUe 
vor  den  Wangen  gedringter,  keine  Siirofadcker,  die  Seheitelmitle 
aber  «i  eieer  kleinen  Beule  aofgetriebeo»  der  Aotenrand  in  4er 
Mitte  leicht  aosgebaehtet,  daneben  abgenmdet,  die  Wangen  ab 
kleine  rande  Läppchen  anch  nach  vorn  vom  Koj^schildo  abgesetat. 
Das  Halaschild  mit  tiemlicb  grofsen  Punkt en  mifsig  diiibt,  an  den 
Seilen  aber  gedrängter  punktirt,  dazwischen  äaberst  leine,  mit««* 
ter  schwer  wahrnehmbare  Pönktcben;  die  Seitenrandlinie  setst  sieh 
noch  um  die  Hintereckeo  herum  fort  und  erlischt  daoa  allmihlicb. 
Das  schmale  Schildchen  an  der  Wur^l  pnnktirt.  Die  FIAgeldecken 
lein  gestreift,  in  den  Streifen  mit  eben  so  feinen  Pnokten,  wekbe 
die  Rinder  der  Zwischenrinme  kaum  angreifen,  diese  flach,  kaum 


copropkag€  jL^meliicormen,  3t6 

wihrnehaikttr  oder  gar  nicht  poDkfirt;  der  Seom  des  AnfseMrindee 
Btitt  rMliU^  dnrchMbeiiieiid.  Die  F&blböroer  r»tlibraoB  mii 
Mbwinlklier  Keule.  Die  ÜDlereeite  peohscbwar»,  die  Beiae  dasp 
kd  flkbliebkraiui  mii  helleren  F&fseo;  die  Vordersohieoen  oberhalb 
tier  Raodxfihne  |;ekerbt;  das  erste  Glied  der  HioterfilCie  ao  laog  wie 
der  obere  Enddorn  ood  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  aasammen- 
geaommen;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  bei  beiden  Geschlechtem 
deotliefa  puoklirt. 

Bei  deiuMSnnchen  ist  das  Halsachild  etwas  weitUufiger  und 
faaer  ponktirt;  die  Metast emalplatle  ist  leiebi  concav,  mit  vertief- 
ter, beeosders  oben  deutlicher  Lfingslinie,  dicht  punktirt,  sehr  deut- 
lich gelblich  behaart. 

Bei  dam  Weib  eben  ist  das  Halsscbtld  gr6t>er  ood  drchter 
ponklirt«  die  Metastemalplaite  ist  eben,  hdchstens  an  der  Wurael 
iprit  «iaer  leicht  eingegrabenen  Längslinie,  sie  ist  fein  pnnktirt,  aber 
auch  dksae  Punkte  tragen  ein  fialaerat  feines,  nur  bei  starker  Ver« 
gv^ÜMraag  wabmehmiiares  Hirchen. 

Vaterland:  Gant  Europa,  aufserdem  in  Vorderasien  und  bis  ins 
Mliche  Sibirien  verbreitet,  von  wo  mir  Herr  v.  MotschuMcy  ein 
StAck  einsandte. 

In  hiesiger  Gegend  uemlieh  häufig,  ich  habe  ihn'  aber  nie  in 
Bfot,  sondern  fast  immer  im  Fluge  erhascht,  wenn  er  an  schönen 
Tagen  ioi  BUi  oder  Anfangs  Juni  Nachmittags  und  gegen  Abend 
Aber  Wtesengrftnde  schwärmt.  Die  rotbgefleckte  Form  scheint 
recht  selten  ond  findet  sich  nnter  fSufaig  St&cken  kaum  erst  eines. 

Die  höchst  kritischen  Unterscheidungsmerkmale,  welche  diesen 
^phodius  von  dem  folgenden  A.  niger  trennen^  erörtere  ich  bei 
diesem;  hier  bemerke  ich  nnr  nodi,  dafs  A.  plmgMui,  wie  schon 
eua  der  Gröfsenangabe  hervorgeht,  in  mehrfacher  Beziehung  etwas 
▼eräaderlicfa  ist;  der  leichte  Eraglant,  besonders  der  FIfigeldecken, 
iit  nilanter  nidit  vorhanden,  so  namentlich  nicht  bei  auffallend 
grabe»  Sticken,  die  ich  Herrn  Dommer  verdanke  und  die  derselbe 
•if  Corsica  gesammelt  hat;  sehr  merklich  ist  er  dagegen  bei  anf- 
Mend  kleinen  Exemplaren,  wie  ich  sie  von  Profensor  Schaum  aus 
Griechenland  erhielt;  diese  sind  lugleich  feiner  gestreift,  die  Zwi- 
•ehenriume  d^  Deckenstreifen  entschieden  glatt  und  vollkommen 
flaeb,  die  Punkttrung  der  Metasternalplatte  sowie  die  Behsamng 
itt  aebon  beim  Männchen  sehr  subtil,  beim  Weibchen  fast  nicht  mehr 
^abnHmefaflaen« 
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<»i#,  pa§iiee  vix  ampiktiuä*  niger^  num^umm  ^I9tum4micmm$  fMO  rwl»» 
piogiain8^  ihcraet  guhhOue  pwmeimit»^  pmmdis  mmgttiimiitm  tmkdm 
hHi€^fuahhH9\  tiyiris  fortan  notmikii  /miiu»  sMmiiB^  mtaimtittmo  im 
uitoque  sejtu  Imevi  ei  m§i9tat90  hmgkir«  quam  emicar  apieQi§  prm$* 
c$pme  Signo9ctndu$.  —  I^ong.  4^  —  5|  Mill. 

Scarab,  niger  Panz.  Paon.  Germ.  37.  t.  (17d6). 

Scarab.  terretirii  Payk.  Faan.  Sofc.  I.  p.  22. 

A.  niger  Illig.  Kvf.  Prenss.  p.  24.  (1796).  —  GjW.  Ist.  S«€c 

I.  p.a^.  —  Erichs.  Nat.  Int.  IH.  p.  883.  ^  R«4tb.  Fmui. 

Awtr.  &  e4.  p.  499.  ^  Thon*   Sbiod.  €•!.  V.  p.M. 
A.  UmnophÜMi  Mottcb.  i.  litt 

VafeH^od:  Bm  der  Schwierigicelt  der  Ufitereebeidmg  dieser 
AM  von  der  Torbergefaende»,  lieaehrSnlte  ieli  aiieli  hier  eof  die  ämr 
gehe  jener  I^calHfiteo,  wo  ihr  Vorkemmea  wwwelMhift  Bsebgc» 
wieBen  ist.  In  Dentschlaiid:  BreiNMcbweig  Mid  Mem^  ire  ich  mm 
selbst  bei  Mönchen  und  StrauMog  gesanmeN  hebe;  Oeetcrreiel^ 
Wien  (Ulrich,  8chlffier!),  Schweden  (CjUenliaH  TbeMonl),  Rufs- 
lend,  St.  Petersbai^  (Motscboltky !). 

Eine  besondere  Beschreibung  dieses  ^pAonfins  to  geben,  helle 
ich  dr  fibeWIissig,  d»  er  dem  A.  plagimius  tteecheed  gleichl  und 
ee  daher  genfigen  wird,  die  Uiiterscheidangsmerkmale  herreranh«- 
ben ,  welche  die  Selbsfstindlgkeit  der  Art  en  begröaden  scheiaen. 
Zu  diesem  Vergleiche  steht  mir  von  A.  piagiaiuB  eine  grefise  Reihe 
ven  mehr  als  60  Stficken  so  Gebote,  tou  A,  niger  glanbe  kk  mmt 
S  Stocke  mit  Bestittimthelt  als  solche  ansprechen  wi  kennen,  die 
ftbrigena  wieder  onter  sich  eiemlicb  difTeriren. 

Als  das  baoptsäch liebste  9  }a  vielleicbl  als  das  einiige  eiekere 
Kenoseiehen ,  an  dem  sieh  beide  Arten  ontersebeiden  lasaea,  mmb 
ick  die  Verschiedenheit  rro  LingenTerhiitniase  des  ersten  Tninep» 
gKedea  der  Hinlerffifse  tnm  oberen  Enddom  der  Schienen  beneieii> 
nen.  Auf  diesen  kostbaren,  den  Mberen  Beobaebtero  ginilidi  m^ 
bemerkt  gebliebenen  Unterschied  bat  cneraf  der  acharfeicbttge  Thena> 
son  in  seinen  Skand.  Col.  V.  aufmerksam  gemacht,  eine  Arbeit,  die 
fiberlianpt  reich  an  neuen,  selbstsliadigen  nnd  grofsentkeHe  gÜnk- 
lichen  Beebachtongen  ist.  Es  ist  nSmlieh  bei  A.  niger  der  Met»- 
terms  entschieden  linger  als  der  obere  oder  iofsere  Enddem 
der  Schienen,  bei  A,  plagitdus  dagegen  ist  er  höchstens  eben  ao 
lang,  ohne  dafs  ich  gerade  mit  Thomson  mich  zu  kehnnpten  ge- 
tranle,  er  sei  kfirter  als  dieser  Enddorn.  Da  man  beim  Verglei- 
phen  dieser  Längenverhftitnisse,  wozu  man  die  Lonpe  gebraacben 


mwk^  Mobi  |e  sack  der  Lag«  wid  der  Riefalung  dar  Obftkfe  ia 
TiWMJiqtts  Teritllt,  to  e«|>Sebll  es  sieb,  da»  Hintfirbeiii  oril  Sehio* 
UM  mmd  TarMMi  ftwitebaa  »wei  GlaibUf  Ichan  la  läge«,  un  day  Doro 
a«d  dan  Matataraoa  md^ebai  in  aioe  Bbaoe  «ud  in  parallela  Rieb« 
laBf;  ••  bffMi|;aD.  Da  ich  nan  diaatn  Uateraabiad  in  der  JJm$t  das 
BMaiafloa  --  aMine  5  A,  nigfr  wm^gok  i^ea  Glied  deiiiUeb  Un- 
gar ala  dar  Koddani^  die  afiaMnlUeheti  A.  piagiain$  dagegen  eben 
i»  daatliob  nur  gerade  to  lang  -^  nnaöglicb  anf  Kasten  iadtvidneU 
br-  Veracbiadaabeit  #der  gar  als  Gesebleebtenaleriebied  deuten  kam 
(iab  habe  wanigaiana  wen  A.  plngMm*  gana  bestuant  beide  Ge- 
sdy echter  ▼•r  mir)^  ao  bleibt  niobia  übrig»  ale  die  Galtigkeil  dav 
Art  ansnerkennen,  wenn  aoefa  aUe  anderen  UnlerscheidnngMnerk* 
onla,  daran  sieh  aaeh  »ebrere  ra  bieten  scMaen«  baiai  Vergleiche 
laUreichar  fisoDi^lare  «la  ntt?erliasig  sieb  erwaistn,  wie  iab  |elal 
MMÜbrew  will. 

Ibicbipn,  dar  die  beiden  Arten  a.  a.  O.  sehr  aargOttig  b^ 
aehraibt  nnd  ohne  Zweifel  a«eb  wirklich  ?«r  sich  hatte,  ist  dach 
in  der  Begitodang  dar  Unteraobiede  niebl  recht  glAcklieh  gavtesen, 
dann  fihna  Erste  iBfst  sich  sabon  einmal  der  von  der  Gröfiie  abgc* 
Wtate  Charakter  nicht  anfreebt  hatten*  Van  meinen  5  Exemplaren 
des  A.  mg0r  ist  allerding»  eines,  welches  ich  Aberbanpt  Ar  ebi 
gim  tyyisehes  halle»  grdfser  als  die  Mefaviahl  meiner  A.  piogiahm^ 
sber  nntcr  ^eaen  finden  sieh  besonders  die  Stöcke  ans  Carsiaa  mit 
Mark  puktirter  and  dicht  baarif^er  Metaaternalplatte  9  den  ichte 
fdsgialtfa  auch  im  Ericbson'scben  Sinne,  die  noch  nm  ein  Kensl* 
Kehea  grgfsar  ala  dieser  A»  v^ger  sind.  Vob  den  fibrigen  4  Stfioke n 
meinea  A.  niger  sinkt  aUerdings  keines  bis  zn  dem  Minimahnaafs 
bemnier,  welebaa  die  griechischen  phgiaivm  teigen^  die  ich  ven 
VmS.  Scbaw»  habe^  Die  diebtere  Punktirong  dea  KepCaa,  du»  Eriab. 
san  Ar  deo  A;  niger  beanaprneht»  kann  ich  wieder  niebl  ibatbal» 
tan,  da  die  achon  erwftlinlen  Stfteke  mis  Ceraica  bei  überhanpft  der- 
baaer  Seniptnrv  aneb  einen  merklieber  pimktirien  Kopf  teigen«  als 
mein  A.  »^ar.  Den  UnteracUed  in  der  WangenbiMaisg  endlich, 
wonaah  dem  A.  p4ßgkUM$  dentlieber  veaaprlngende  Wangen  tnki' 
men»  kann  kb  wieder  nicht  bestfitigen^  da  ich  dieM  bei  allen  mer- 
atn  Slieken  ?en  beiden  Arten  dvrebans  gleichgefenrnt  finde.  Wieb» 
tigar  scheint  dar  iamer  top  Ericbsen  in  der  Punktirnng  des  Hala* 
rnbUdea  wahigemmmene  Uoteraebted  ni  sein,  welobei  b«  A*  ««gar 
Maar  piMiktirt  seia  seil ,  indem  namentlich  die  grddiaren  Puidkte 
Ueinar  ala  die  entaprecbenden  liei  A.  phgimiua  sein  seilen.  Es 
P^  dies  aUerdinga  reclM  gnl  auf  meineo  grelaen  A,  migtr^  bei  dem 


M8  V.  ^aroU*. 

der  Tlnnrax  wirklich  mit  oor  taffilleiid  fein«»  Pimkf^Q  «ieoificii 
•pirlicii  besettt  ist,  iber  schon  dm  nlefast«,  gleiehfaNs  in  Miiiebca 
gefangene  Stfick,  welcliesi  wie  ich  wiederholt  erwihtte,  we§«a  ici* 
nes  entschieden  Ifingeren  Mefatarsus,  ehenfali«  Ar  einen  fypkckea 
A.  niger  kq  erachten  ist,  zeigt  genau  dieselbe  PnokllFang,  was  die 
eröfse  nnd  Dichtigkeit  der  Panktimag  betrifft,  wie  die  MthriaU 
ten  A.  fdagkUu^,  Wenn  Eriehson  endÜcfa  Ton  der  Mehl  nsetaUU 
sehen  Pfirbnng  spricht,  die  beiilcD  Arten  geoMiiiMm  aein  soll^  ao 
glaube  ich  dem  widersprechen  sn  mftasen,  indem  meine  pk^gkiim^ 
«war  mehr  oder  minder  ertlarbea,  meine  nIger  dagegen  entschieden 
ohne  Metallscbein  sind,  was  auch  Thomson's  Ansieht  ist,  der 
Tom  A.  niget  „haud  aeneo*micans*^  sagt. 

Ein  wiektiges  Moment  sdteint  noch  4ie  Metaatetnalpktte  a^ 
ftttgeben,  nimlich  die  Punktirung  und  Bebaamng  derselben.  Illnr 
mufs  ich  vorerst  bemerken,  dab  ich  mit  Eriehson  nicht  iberaii^ 
stimmen  kann,  wenn  er  diese  Platte  beim  WeilioheD  des  A.  pkh' 
gUäuä  nnbebaart  nennt.  Bei  sehr  aasgebildeten  Slfick«n  meiwor 
A.  pkigiaiui,  nicht  nur  bei  den  grofaen  coriiacben,  aondern  auch 
hei  Wiener  und  Minchener  Exemplaren,  sieht  man  in  den  allnr- 
dlngs  feinen  Punkten  der  flachen  weiblichen  Platte  infearst  korae 
Hirchen,  entweder  mit  Zuhfllfenahme  stirkerer  Vergrftfservng,  oder 
auch  mittelst  einer  gew<^lichen  Lonpe,  wenn  nar  die  Platte  in 
eine  so  achiefe  Lage  gebracht  ist,  dais  der  Grund  im  Soliatten  bleibt, 
die  Härdien  dagegen  vom  Lichte  gestreift  werden,  wo  sie  Mb  dann 
ab  helle  Pönktchen  deutlich  abheben.  Diese  Metastemalplatte  aoH 
nun  sowohl  nach  Eriehson  als  auch  nach  Thomson  bei  A.  pimgim* 
iu9  dicht  und  deutlich,  bei  A.  niger  dagegen  nur  fein  und  aebr 
subtil  punktirt  sein.  leb  wftrde  sogar,  angenommen,  dafs  ich  s.  B. 
nur  meine  corsischen  Stücke  des  A,  pk^imime  mit  iwefien  meiner 
MAnchener  Exemplare  dea  A.  niger  ▼ergliehe,  noch  weiter  geben 
können,  und  sagen,  die  Platte  ist  bei'^.  piagiaiue  dicht,  bei  A, 
niger  dagegen  gar  nicht  punkthrt,  sondern  ▼oilkommen  blank.  ^n> 
gen  eine  solche  Definition  sprechen  aber  nicht  nur  kletnere,  namemt* 
lieh  grieehische  A.  piagimine^  sondern  auch  die  beiden  anderen 
Stöcke  meines  A.  niger^  eines  aus  Wien,  das  andere  ans  Straubing. 
Bei  ihnen  ist  nftmlich  die  Hinterbrust platte  xwar  fein,  al»er  doch 
deutlich  punktirt,  gerade  so  beschaffen  also,  wie  bei  den  kleinalen 
erwihnten  Weibchen  des  piagiaine^  wo  die  Punktirung  nur  mflb* 
aam  sn  erkennen  ist.  Es  wird  also,  aufser  dem  relatifen  Untere 
schiede  swisdien  einer  stirkeren  Punktirung  bei  plagiahie^  dl«  bis 
ftu  emer  gewissen  Dichtigkeit  gelangen  kann,  und  einer  im  AHge» 


winm  fiel  tibwIcbtrMi  b«i  A.  mtger^  di«  Ms  tiir  abtoloUa  GMtIa 
übwuiAM  kaaa,  «iii  btstiinaiterer  Natten  für  ctie  UaUmclieidang 
MM  diiMiii  Merknude  nicht  abtnUiUu  sei«. 

kh  erwfiluie  aeeb,  daCi  meine  ^.  «Mg^i  wie  «neb  tcbMi  Tbom- 
sea  herrorliebt,  etwas  dunklere  Beine  so  betten  tcbeinen,  aaeh  eine 
«arUrlere  Senlfitor  der  FlO^eldeckeo,  naoieDUicb  liefere  UnfMtrei- 
fen  aolaiiweiaea  aebeineo,  ein  reeht  dorch^reilendes  Merkmal  lie§t 
9k^  a«0h  in  dieaeo  NAancen  nicht,  so  dab  der  linf^ere  Meta- 
taraae  dea  A^  nigtr  verÜiifig  ab  das  beate  nud  aieberfle  Keoo- 
•aiebea  fegenAber  dem  A,  pUtgMu$  betrachtet  werden  mnla. 

Waa  das  Verkommen  der  Art  betrifft^  ao  erwfibnt  Erichaon» 
dab  Berr  Ulrieh  einmal  dieaelt»e  an  Millionen  im  Fr&h|ahr  im  Graae 
haiumkriadiend  an§etroffen  habe.  Nach  Redtenbaeber  soll  er  nm 
Wien  Unfig  atin.  Heine  beiden  St&cke  traf  ich  hier  and  in  Strao- 
hing  nnler  ymt  fleicheB  Umstinde%  bei  Sonnenontergang  Aber  Wie- 
sen aebwifmend^  mit  ihnen  aber  ^icfaaeilig  flog  noch  A.  piagim- 
$m$^  Herr  ▼•  Motschulsky  sandle  mir  vor  Jahren  ein  Exemplar, 
welebea  in  St  Petenbnrg  gefunden  worden  war,  nnler  dem  Namen 
A.  Ümmoi^kikiB  Motach. 

111.  A,  KrnaiMi  Har.:  ßiougaius^  parallelusj  leviier  ron- 
reoriMt,  niiithts,  niger  v$l  nigrO'piceus\  cnpUe  punciulaiOf  Jronit  mu- 
lico,  eerl IC«  mtdio  immidulOf  clypeo  ohscure  rufetctnie,  apice  mi&- 
inmemio  ei  Imie  Uviler  emargkuUo;  thorace  sai  dtnse  punciaio; 
icuiello  a»gu$l(»io^  iaevi;  eljßirh  punciatO'SMaiit,  initrsiiiiis  laevi- 
ins,  leviier  eubcanve^U^  aniemnis  iesioceie^  clava  *ubcmerea;  corpore 
e^Aiue  piceo^  pedibue  rufo^plceie^  meiaiwrso  calcuri  euperiore  ei  or- 
UemtU  Aif^Ms  aayiianliftiia  aimiif  ewmiie  lamgiore.  —  Long.  4—6  Mill. 

A.  Ktmmtid  Herold  CeL  Heft.  Ul.  p.  %i.  (1868). 
A.  ff^mgi  Becker  i.  litt 
iAi9tkormx  gr^ecu»  Motsch   i.  litt 

Gm»  f^m  KArperban  einea  kletnen  A.  tiorliNw,  peehaebwam 
oder  aabwarabemui,  gUnsend,  sehr  leichl  gewAlbl,  parallel.  Der 
Kepf.iiio  und  «iewlidi  diehl  pnnklirl,  keine  SlirahAcker,  dieScbei- 
lelmiiAn  benUg,  der  Aubenrend  aehr  Cain  aufgebogen,  schwach  rAlb« 
Ueb  dneehsebeinend,  in  der  Mille  abgeslntel  nnd  sehr  sanfl  aoagt- 
boebtet,  daneben  ahgemndet,  die  Wangen  nor  acbwacb  yorlretead. 
Daa  Baisschild  mit  miCug  groben  Punkten  aiemlich  dicht,  beson- 
ders an  den  Seilen,  beselsl  $  am  Scilenrande  gegen  die  Vorderecken 
hin  anweilen  etwaa  rAthlich  dnrcbscheineDd;  das  Schildchen  schmal 
and  ^alt)  die  nAgeldecken  geradseilig,  hinler  der  Mitle  durchaua 


nicht  ai^eltarf,  mAftlg  tief  pmldirt-gestreHl,  4i«  gwfaehwMrtwiife 
glartt,  si^r  leicht  gewdibf.  Taster  utid  FUbkr  j^,  lM«l«re  «H 
grau  behaarter  Keule.  Die  Untenteite  dnoIcelNiIhhraaii,  die  Beloe 
heller;  der  Metatarsus  iSoger  als  der  obere  Enddom  und  ÜMt  »e  lang 
wie  die  folgeiiden  drei  GKeder  iBsaromengeimmoieii. 

Vaterland:  Es  liegen  nlir  Stocke  aus  Kreta,  €h4eehenlatul«  M- 
repta  nnd  den  fonischen  Inseln  ver. 

Den  A.  Haagi  habe  ich  im  Münchener  Catal«ge  als  Synon^ftn 
CO  A,  granarius  gestellt,  weit  ein  von  Becker  an  Berr»  ▼.  fleyilen 
eingesendetes  nnd  mir  von  diesem  m^getbeiltes  8tSck  einfbeli'  «In 
grunariu»  war.  Unterdefs  habe  ich  bef  Dr.  flaag  In  IVankfbrt, 
ebenfalls  von  Becker  eingesehlekte  Evemplafe  gesehen,  iit  meitiefii 
A,  Kraai%{  entsprechen,  den  Becker  vrohl  aneb  gemeint  ttfi4'B«pr 
gelegentlich  den  A,  granariuä  damit  verwechselt  haben  wird.  Der 
genannte  Apkodhts  entfernt  sich  at>er  l»edeutend  doreh  sein  an  der 
Basis  gerandefes  HalsschHd,  seine  gehftckerte  Slirnf  nnd  den  ^fel 
kQrceren  Metatarsng.  Die  nichsten  Verwandten  der  gegenW8rt%eli 
Art  sind  A.  variant  nnd  niger^  «wischen  weldten  er  s»  genau  in 
der  Mitte  steht,  dafs  Liebhaber  von  Bastarden  sieh  daran  vergiAk- 
gen  köimen,  ihn  fSr  einen  solchen  bu  halten.  Mit  dem  A,  varfatu 
hat  er  die  gestreckte  nnd  gleichseitige  Gestalt  gemein,  er  1^  aber 
noch  scbmSler  wie  dieser,  von  geringerer  Gröfse,  urfd  kann  wegen 
der  ungehöckerten  Slirn  nicht  damit  verwecllselt  werden.  Ton  ^. 
ni^«r  weicht  er  auf  den  ersten  Blick  durch  die  nicht  cjlindriscbe, 
parallele  und  hinten  nicht  bauchig  erweiterte  Gestalt,  ferner  durch 
die  tiefer  gestreiften  Flügeldecken  und  den  ISngcren  Melatarsus'ab. 

112.  A.  innexus  8ayt  Aide/onga/na,  fiorolMtit,  ievUer  eon- 
vexus^  nilidus,  piesiis,  fAoroc^  kUer^tu  mäice  tmff&eetUe ^  eUfMs 
humeris^  margin§  el  apice  iniius  InitU;  eapHt  lamrt,  sd  m^rginmm 
imUum  punctaio^  fronte  obBolHe  irthnSercuUtia^  verikt  medio  /rana- 
iMt$im  gMuio^  «rfypeo  iii««lf o  imoHer  eMttrgMMü^  ^drkmfm  rotendolOy 
getiU  mitmiis  vix  pmmiimH^^  ikortue  jMrea  ptmettü^^  äUm^  Inavi; 
»cmiellö  ia§0i'^  ehfitU  pmum  profkmde  crMia€o*a0*liifis,  telarMMs 
phnU,  lawSbus;  palpiM  «nlMmfSftM  fm$C0  lm$eh\  mrpcr^  mktm^ 
pedihus  pieeo-ru/o^  meiaiarso  ütlUmlU  ss^fMsiiltilia  H4lm$  ^imui 
Ks  l0ng(tudine  ftre  aetjudH.  —  Long.  5 — ^  MiH. 

A,  innexui  Say  Bosl.  Journ.  !.  p.  177.  (18-17). 

A*  ßavocineiuM  flar.  Ana.  Soc.  Frincfe  186^.  p.  ÄI4. 

A,  drcumcinctui  Gernsar  I.  IHt. 

Von  länglicher,  nur  leichtgewölbter,  fast  geradseitiger  Gestdt, 
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gliifpd,  •Awmt  o4tv  «ebv^artbraen^  die  H«l«8(M^e*tett  und  he- 
•ooderi  die  Vord«rtekcB  heller  oder  duokler  relMremi,  die  Flögel- 
deckeo  meiet  seh^embreaii,  die  Soiiultem.  der  AubenrMid  und  die 
Spilse^  letotere  in  «iemlieber  Amedebniuig  rftthliehfeib)  bnler  der 
Sehalterbeoie,  getit  eni  Aufsenraede,  tm  tebnlen  Zwiscbenrewtoe, 
flwiet  »och  ein  dttoUee  Fleckebeii.  Der  Kepf  gleit,  aar  em  Rande, 
kier  aber  fteiolH  ruaelig  pnokfirt,  die  Slim  aaüi  drei  flacben,  wenig 
erhebenen  Htekereben,  vor  der  eehwadi  gewölbten  ScbeitelmiUe 
etee  Qaerwalst)  der  Aoftenrand  fleck  abgeaeHt,  rötblicb  d&rcb- 
eelieiiiendf  in  der  Mitte  lelebt  ea^gebticbtel,  daneben  di^gerondet, 
die  Wangen  klein,  ▼em  Kopfeebtlde  nach  ▼em  kaum  «bgeaetil.  Das 
Bnlaecbild  xeratvenl  nnd  regelmifiiig  pnnktirt,  anf  der  Scheibe  Caai 
glatt,  die  Seiternrnndlinie  aetat  sieh  noch  nm  die  Binterecken  bernm 
fort  «od  eriiaebt  den  Scbnltem  gegenftben  Die  FIfigeMeeken  etwas 
breüev  wie  dea  Bnlaecbild,  tnfibig  M  gekerbt-gealreilr,  die  Punkt« 
greifen  die  Rfinder  der  Zwiacbenrfinnie  klebt  an,  diese  flneby  glatt, 
Bur  der  Sfittenrand  etwae  puoktirt.  Die  Tester  nnd  Ffihler  rOtb- 
liek  ^b  eder  briaiiikh  gdib.  EHe  Unterseite  snnnt  den  Beinen 
IttUer  oder  dnldder  rötblidibrann,  die  Metaslemal|ila4te  glalt,  beim 
Miteehen  der  Uhige  naeb  kicbt  vertieft^  die  Vorderschtenen  ober- 
halb der  Beadftfikne  gekerbt,  der  Meiatarsns  reioblicb  so  lang  wie 
der  obere  finddern  nnd  ÜMt  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder 
MeanAieogenKMnmen« 

Vaterland:  Mexico. 

Von  den  Herren  BonTociloir  und  Sail^,  Eine  an  ihrer  Färbung 
sehr  leicht  kenntliche  Art. 

113*  A»  cuniculu$  Chevr,;  Conwxua^  ubbrtviaio  -  cfflmdricus, 
«IlMftM,  pU»u$  vti  r%i^o*pic€m;  capUe  stibiilU^r  ptvkciulaio^  poatice 
tMdiQ  k^Ußr  impr0$80f  fnmU  IrliuUrcuiaia^  iuSerculis  ItBUrnUlm» 
lr«Meiier#MT  verii€€  mMIcf  irtmMvmrtim  elev^o^  dypeo  Quiice  ieviier 
mmmg^infUOy.  uirinq^€  roimndalo^  geni*  purum  promi$imlUf.  impr^WM'^ 
iJkgruCM  imneiis  nu^jorj^tis  remole  odspersOf  laieribwi  fwrt  hevi\  scn- 
iello  hasi  tmgtuiaio^  laevi;  ^irU  thorac€  mix  dupla  lon^iwUmt^ 
foriUer  s/riolM,  $iriis  basi  dennus^  apice  obsoietiu^  pwuciaiis^  m- 
ierMiUiU  coneeon«,  toevt&us;  corpore  eubtua  cum  pedibus  obscure/er- 
rughuo^  meiaiarso  caicari  apicali  et  articulie  duobue  eequeniibu» 
ehmml  eumiis  longiore,  —  Long.  4  Mill. 

,^.  cMmetUu9  Cheyrol.  Ann.  See.  Eni.  France  1864.  p.  411. 

Von  gewölbter,  korx  wakenförntiger  Gestalt,  glänzend,  beller 


o4er  4wiU«r  rotbbMHia,  milantor  seltwmbrMMi.  Der  Kopf  an  Uiii^ 
terrtoda  In  «kr  IHlte  leiekt  eingedröekt,  ftto  oad  nor  oWrMeUiek 
punktirty  iMe  Stirn  out  drei  kleioeo  HtekerelMii,  die  setHiebeii  et^ 
was  Hl  die  Qaere  gesogen,  vor  der  Sekeitekaitte  eiae  lelekte  ^^aer- 
erkMong,  das  KopftekUd  Tora  leiekt  aatgebochtet,  daaebeo  akge- 
raodet;  die  Waageo  aie  raiide  Lippeken  tmr  «venig  rorlreleiMl« 
uapiftraiig  vm  die  Angea  kenMD  verlieft;  Daa  Habiekild  aiit  at- 
was  keller  WMklioken  Seiten,  siemlkk  grob  aber  aar  weaig  dfekl 
pnnktirt,  an  den  Seiten  fael  glatt  Dat  SehiMeben  gkitt,  an  der 
Baaia  eiogeeogt.  Die  PIQgeldeekea  niebi  gana  doppelt  eo  lang  wte 
dai  HalMebild,  tief  gestreift,  ia  den  Streifen  diebt,  gegen  itte  Spitae 
aber  tmr  seicbt  panklirt,  die  Zwiscbenrinme  gewMbt,  ^t  Die 
Taster  nad  Fftbler  gelkrotb.  I>ie  Uaterseite  sauMot  den  Bdaen 
danket  rosfiirben;  der  Metatarsas  Mnger  wie  der  obere  finddara 
«ad  JMiek  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  aaMmnengenaonnea* 

Vateriaad:  Catia,  Saato  Domingo. 

Yoa  Herrn  Cberrolat  nod  aaeb  roa  Herrn  Satte  erbaheau  In 
dar  Körpergealak,  aber  niabt  ia  der  FMung,  ist  dieser  JpkoSm 
ebMm  kleinen  A.  iMdm$  nickt  onikaiiek  Cbevrolat  bat  a.  a.  O. 
die  SlelbMig  desselbeu  neben  A.  aipimm  riektig  erkaaal,  keaeMskoet 
aker  in  der  Beschreibnng  den  ToUkenunen  an  der  Wucad  nngeran* 
deten  Tboras  ab  ^roitement  siUonA  k  ia  bäte;  anab  die  GrAben- 
angabe  an  5  Mill.  ist  irrig;  meine  Slficke  and  die  ick  bei  CAMeva- 
tat  selbst  geseben  sind  böcbstens  4  Mill.  lang. 

114.  A.  alpinui  Scop.:  Levifer  abovaiuB^  amvexus^  niliciaa, 
nigcr,  eitfiris  vel  nigrU  vel  rubrU;  caplie  dense^  rugote  fmncMo^ 
fronie  Mtub^nmiai^^  eUfpeo  margine  re/Uxo^  anüce  UvUer  iunium 
nAemargimaiOj  auriemiU  pramlnuih^  ohiusB  rofnttiatia;  thotace  kt. 
aeqtuUUet  dens^  pundato^  attlfct  UvUer  mbangutiatö)  tcntMh  pmt' 
etaio  apice  Utevi^  tlyitu  creruäO'$MaiU^  sMU  5  «<  6  iamgt  wM§t 
npicem  cotineirto,  MerätUih  pmminlaih,  ptoatttscti/is;  corporis  «n^ 
Ins  GiMi  p0dihu  picea,  tartis  poeiieh,  oHfciifa  fNr<«io  ^oH  o^ietntoi't 
exeepio,  ferrughteis*,  meiatar$o  caicmi  apitüii  fonglore;  aiiftfafeino 
MerOme  cÜMo.  ^  Long.  6--7  Mut. 

Var. :  Elffiris  inierdum  IndMincte  maculoiis,  striU  $HtiUioHiuä^ 
iniertliiiU  plu§  minusve  dense  punciuiaiis, 

Searab  alpinu$  Scop.  Ent.  Carn.  p.  9   21.  (1763). 
A.  alpinui  Erichs.  Nat.  los.  111.  p.  829.  (1818). 
4.  rubtnt  Hals.  Gel.  Lamell.  pag.  189.  (1842).  —  Dej.  Catal. 
3>  ed.  p.  169. 
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A.  mbenw  Schmidt  Gem.  Zteebr.  II  p.  104.  (184«). 

i4.  €ou$ian»  Schmidt  I.  c.  p.  —  Heer  Faan.  Hdr.  i.  p.  515* 

A.  diUiaiMi  Schmidt  ].  c.  p.  105.  —  Heer  I.  c  p.  514. 

J,  rktnonvm  Zetterst.  Faun.  Läpp.  p.  114.  —  Harold  Bett 

Ent  ZUchr.  1863.  p,  371. 
J,  Schmidti  Heer  1.  c.  p.  514. 

Ven  leicht  verkehrt  -  eifömiTger  Gestalt,  gewftlbt,  glfttiseiid-' 
aebwars,  das  Halsscbild  nvr  selteo  mit  rdthÜcb  sekcineiider  Raiid4 
beale,  die  Fl&^ldecken  gans  seh  war«  oder  gans  roth^  hier  «md  da 
adwftrdicbe  Flecke  oder  ein  aobestinnter  Läogsfleek  aaf  rotbem 
Gmode,  oder  die  Seiten  nnd  die  Spilze  rdthb'eh  bei  schwareem 
Gmade.  Der  Kopf  dicht,  yorn  mnelig  pooktirt,  die  Stirn  gebdekerf^ 
der  AnfseBrand  fiaeh  abgesetzt  and  fein  aufgebogen,  in  der  Mitte 
nar  aebvvacb  aosgebaohtet,  die  Wangen  vortretend,  der  Aogenwiii* 
kei  stumpf  abgerundet.  Das  Halsscbild  dicht  punktirt,  die  Punkte* 
Ton  ungleicher  Gröfse,  der  Seitenrand  zuweilen  vor  den  Hinterecken 
sehr  leicht  ansgebnehtet.  Das  Scbtldehen  punktirt,  nur  die  Spitze 
ghtl.  Die  FIAgeldecken  mfifsig  tief  gekerbt^gestreift.  die  Zwischen- 
rihiflie  Baofa,  mehr  otler  weniger  deutKcb  fein  punktirt,  die  Punk** 
tirang  am  Spitxenrande  immer  kräftiger,  der  5te  mit  dem  6tefi 
Ijfogtstveif  weit  vor  der  Spitze  vereint.  Die  Fftbler  baller  od«r 
dsokler  braon.  mit  seh  warzer  Keule.  Die  Unterseite  pectischwarz, 
ebenso  die  Beine,  die  Schienen  mitunter  dunkel  rothbraon,  die  Fftfse 
iflMaer  hell  liraumrotb  oder  gelbrot h.  der  Aletatarsiis  aber  immer  an 
der  Wareel  noch  dunkler  geßrbt;  er  ist  länger  als  der  obere  Em)- 
dom  and  auch  Uhager  ala  die  beiden  folgenden  susammengenommen;' 
an  den  Vorderschienen  zeigt  die  untere  Leiste  in  der  Mitte  ein  klei' 
nes,  spitzes  ZAbnchen;  die  Metasternalplatte  an  den  RSudern  mit 
baartragenden  Punkten. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Halsscbild  etwas  ferner  punktirt 
und  nach  vorn  minder  verschmälert,  der  Enddom  der  Vorderschie- 
nen ist  etwas  kräftiger,  aber  et^enso  spitz  vne  beim  Weibchen,  die 
Bletastemalplatte  ist  leicht  eoncav. 

Vaterland:  Ein  GebirgskAfer,  der  die  ganze  Alpenkette  bevi^obnt, 
anfrerdem  in  Schottland,  Lappland  und  Island,  aber  aocb  in  den 
Äpennkien,  den  Pyrenäen  und  den  Bergen  von  Astnrien;  von  ieU* 
terer  I^oaUlät,  Kloster  Santas  Albas,  theilte  mir  Herr  v.  Heydcn 
ein  einzelnes  Weibeben  znr  Ansidil  mit 

Wie  oianchn  Gebirgaformen,  z.  B.  A,  aier^  depre$sv€,  «ttxliia, 
aionlswMia  o.  s.  w.  variirt  aocb  diese  Art  in  derFürbnag  nnd  in  der 
iiineven  oder  gröberen  Sculptur  der  Flögeldeckeity  deren  Strttfev 

B«rl.  Kntomol.  Zttittchr.  XV.  '  |g 
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bald  mehr  oder  mioder  tief  find,  wobei  die  Zwisebenrfimne  feiner 
oder  stärker  fiottkUrt  sein  k&nnen.  Immer  wi  sie  aber  leiefat  keooN 
lieb  au  dem  ▼erfaftttnifsrnfifsig  langen  Metatarsnt,  der  an  der  Wartel 
dunkel,  gegen  die  Spitte  heller  geßrbt  ist.  wälirend  die  flbrigen 
Pobglieder  auffallend  bell,  suweilen  ganz  gelb  sind.  Der  rothbranne 
Punkt  am  Halsscbilde,  den  Schmidt  a.  a.  O.  bei  Beschreibung  sei- 
nes ruUns  angiebt,  ist  sehr  unmerklich»  in  der  Begel  gar  niebt  vor- 
handen, mir  wenigstens  noch  bei  keinem  Sükcke  aufgefallen.  Schmidt 
bat  diesen  Apkodiu»  unler  drei  verschiedenen  Namen,  jedesmal  un- 
▼erkennbar  besehrieben.  Die  im  Berliner  Museum  als  A,  rhenonmm 
Zetterat.  bestimmten  Exemplare  gehören  allerdings  nicht  xn  dieser 
Art,  sondern  zu  A,  lappontiin;  die  GrOnde  aber,  die  mich  Teranlas- 
sen,  nach  wie  vor,  die  Zetterstedt^scheArt  hierher  zu  sieben,  habe 
ioh  in  dieser  Zeitschrift  a.  a.  O.  (man  sehe  auch  18€6.  p.  1^)  er^ 
örtert. 

116«  A.  hrasilientis  Cast.:  Mimtgui^  eonofunit,  mUiiititms^ 
mfo^it^iuc^us^  tl^rU  lMisO'ie$iac€is^  dUca  UtfiUr  m/kicmtis.  mn$0 
€^ßUtm  Mei€rminai§  /kucQ-macuiaiU ;  eapUe  subiüwi^  $mimta  /row 
iaii  posiice  orctuUa,  fronte  UvHer  iriiniftrcutaiay  dppeo  r^iumdmio 
oto  tumrgiMUo^  g^^^  prommuiis;  ikormce  pBrce^  imieribuM  nonnMI 
dmums  pumdaiis^  ad  anguio$  pptUces  oUi^iue  imncmi^;  tcttieäm 
Ute^ij  eUmgmiO'Mmngulari^  apioe  nAelevmio;  Wyirts  profunde  Mrie^ 
14«,  eiriU  ievUer^  bttei  dieimoiiue  puncioiie^  iniereiiiiis  le^er  eorn^ 
vexis^  laevibus;  corpore  eubiua  cum  pedihue  luieo^ieeimeeo  vei  irmn* 
neo-ieHaceo ;  meeoeiemo  mon  carinaiOy  meiatareo  elongoio.  -*  Long* 
7—8  Mill. 

A,  braiilieneit  Gaste  In.  Rist.  nat.  II.  p.  95.  (1840). 

A.  aUigifi09u$  De).  Cat.  3.  ed.  p.  161. 

i4.  »Mlt/as  111  ig.  i.  litt. 

A.  tubmaculütMt  Slarm  Cat.  1843.  p.  110. 

Von  gewölbter,  Iflnglich  ovaler  Gestalt,  nicht  ganz  voll  glln- 
send,  namentlich  die  Flögeldecken  zuweilen  etwas  mattscheinend, 
brfinnlich  roth,  die  Halsschildränder  heller  roth,  die  Flögeldecken 
bHtanlfcbgelb.  fast  die  ganze  Scheibe  dunkel  braun,  so  dafa  nur  der 
erste  Zwischenraum  und  die  Wurzel  des  zweiten  so  wie  des  drit- 
ten beller  bleiben;  dieser  dunkle  Wisch  endigt  hinter  der  Mitte« 
und  zwar  so,  dafs  im  dritten  und  vierten  Zv^chenrauln ,  dann  et- 
was weiter  unten  im  fönften  und  sechsten  eine  unbestimmte  dunk- 
lere Makel  entsteht,  auf  welche  im  zweiten  und  dritten  vor  def 
Spitze  wieder  eine  sehr  verwaschene  folgt,  so  dafs  die  gelbe  Grund« 
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lurbe  hier  »iemlieh  fleekenartig  begrSnst  ist«  Der  Kepf  fast  glatt» 
die  Stironaht  winkelig  gegen  die  Mille  des  Binterkopfea  gebogeo, 
▼or  diesem  Winkel  ond  jederseits  neben  and  vor  den  Aagen  deot- 
liebe,  aber  wenig  erhabeDe  Höckerchen,  der  Aofseorand  abgesetzt 
ond  aefgehageD,  in  der  Mitte  kaimi  aosgebucbtet,  die  Wangen  als 
abgerundete  Läppchen  recht  deutlich  yorspringend.  Das  QakaehHd 
auf  der  Scheibe  besonders  beim  Männchen  fast  glatt,  an  den  Seiten 
pnnktirt,  an  den  Hintereeken  sehr  leicht  schief  abgeatotot,  die  Baeia 
in  der  Mitte  sehr  deatlieb  gegen  das  Scbildchen  vortretend,  dane- 
ben jederseits  Ideht  aosgebncbtet.  Das  Schildchen  glatt,  Nlngiich^ 
dreieckig,  leicht  convex,  besonders  g^en  die  Spitze.  Di«  FlägeK 
decken,  in  der  Mitte  leicht  erweitert,  tief  gestreift,  die  Streifen  nur 
schwach  punktirt,  besonders  an  der  Spitae  faat  glatt,  ihre  Vereint- 
gong  hier  ziem  lieh  unregelmäfsig,  doch  der  siebente  immer  länger 
ala  seine  Nachbarn,  die  Zwischenräume  gewölbt,  glatt.  Taster  and 
Pöbler  rotbgeib  oder  bräonlichgelb.  Die  Unterseite  sammt  den  Bei- 
nen heller  oder  dunkler  gelbbraun,  die  Si^enkel  meist  heller  rdth- 
Hchgelb;  die  Mittelbrust  zwischen  den  Vorderhöften  sehr  schmal, 
aber  nngekielt;  die  Metasternalplatte  glatt;  die  Vorderschienen  ober- 
halb der  Randzähne  fein  gekerbt,  auch  ihre  untere  Längaleiste  fein 
gekerbt  ohne  gröfseres  Zäbncben;  an  den  Vordertarsen  das  erste 
Glied  zngleicb  das  längste,  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zuaa««» 
roengenommen;  der  Metatarsus  viel  länger  wie  der  obere  Enddom 
ond  auch  noch  länger  wie  die  folgenden  drei  Glieder  zusammen- 
genommen;  ^  Oberseite  der  Vordersehienen  fein  punktirt^ 

Das  Männchen  hat  ein  auf  der  Sdieibe  glattes,  dabei  Tom 
leicht  der  Qtii«re  nach  eingedrflcktes  Halsschild;  der  Enddora  der 
Vordersehienen  ist  ziemlieh  dick,  mit  stumpfer  Spitze,  die  Metaster- 
oalplatte  leicht  concav. 

Bei  dem  Weibehen  ist  das  Halsschild  dichter  pnnktirt i,  die 
Flftgeldeeken  sind  mehr  bauchig  erweitert;  der  Enddorn  der  Vor- 
dersehienen ist  ailmählig  zugespitzt,  die  Metasternalplatte  flach. 

Vaterland:  Brasilien;  onteres  Gebiet  des  Amaxonenstromesr 
Parä  (Batest). 

Nach  den  Samminngen  zu  schliefsen,  eine  sehr  häufige  Art,  die 
leicht  kenntlich  ist  und  auch  vorläufig  keinen  näheren  Verwandten 
hat,  mit  dem  sie  verwechselt  werden  könnte.  Das  erste  Glied  der 
Vordertarsen,  bei  der  weitaas  gröfsten  Mehrzahl  der  Aphodien  sehr 
kurz  und  höchstens  eben  so  lang  wie  das  folgende  zweite,  ist  hier 
i»9  läi^sle  «nd  ftst  so  lang  wie  der  Enddom.     Es  kommen  auch 
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tiMilioh  dsskel  geiSrfote  Varietitea  vor,  die  dann  cngleMi  eiiieiil 
trMflrao  Glauft  der  PlAgtldeeken  seigeD. 

116.  A,  /errugin€U9  HuU.:  EiemgatulmSy  o^mdrkm§,  mii' 
im^  ioim$  /errmgifMU$\  ceptl«  fi94ii€e  subiilius,  aniie^  rugQM  pvm* 
timiOf  frwii€  iriitibercukUo^  verüct  aniiee  ttm/ue  ad  cfypti  marginem 
(fvller  htkgUudinmiUer  impresso^  c/yptfo  suhemarginaio^  genis  ro/nit- 
daÜML,  parmmpremhiuli9\  ihormoe  gMoto,  pareß  punciaio^  ad  caUum 
ImimmUm  Utevi;  scui€äo  6asi  pumeiaia;  el^irU  Untier  pundaio'Sirim- 
|«#,  intirttiiUt  planU^  €ubiiiissime  vixque  pertpieue  ptmeimlaiie^ 
m§§o$teme  ItviUr  carinuiato^  metaaiemo  taevi;  mriaiarao  ealcari 
apicoH  hrttAare^  —  Long.  5 — 6  Mi II. 

A.  ferrugineui  Mols.  Col.  Fr.  Lamell.  p.  243.   —    Dej.  OaUl. 

3.  ed.  p.  161. 
A.  cognatut  Fairm.  Abd.  Soc.  Ent  Fr.  1860.  p  172.  (pars.) 

Voo  Ifinglicher,  stark  gevfölbter  und  cjliadritcher  Geslalt,  glftn* 
tOBd^  einfaibig  heller  oder  dankler  rotbbraun,  die  Nabt  sa weilen 
etmae  angedunkelt.  Der  Kopf  hiBlea  siemlicb  fein,  Torn  ruiulig 
pvnklirt,  die  Stirn  mit  drei  reelit  deatlicIieB  Hftckercben,  der  Scirai« 
tel  TOT  dem  mittleren  sehr  schwach  l>eulig,  dann  mit  einer  mehr 
oder  minder  deutlichen  LSngsrinne,  die  bis  zum  Aofsenrande  retcbt^ 
das  Kopfschild  Torn  sehr  sanft  ausgebuehtet^  die  abgeroadeteR  Wan-' 
gen  nor  vrenig  vorlretend.  Das  Balsschild  starke  fast  kugelig  ge«^ 
wAUit,  angleich  and  spSrlioh  panktirt,  doch  die  Punktirang  vom 
neben  den  Vorderecken  etwas  dichter,  auf  der  Seitenrandbenle  da* 
gegen  gioilich  fehlend;  die  Randlinie  seist  sich  nicht  nur  um  die 
Hinterecken  fort,  sondern  sie  ist  mitunter  aach  deutlich,  wenngteieh 
sehr  fein,  lings  des  ganten  Hinterrandes  aa  erkennen.  Das  Sefaiid* 
eben  länglich  dreieckig,  mit  gerundeten  Seiten ^  an  der  Wunel 
panktirt.  Die  FlQgeldeeken  fein  gestreift,  eben  so  fein  ponktirt  in 
den  Streifen,  die  Zwisehenrfiume  flach,  fiafserst  fein  und  nur  schwer 
erkennbar  punktirt.  Taster  und  Föhler  rothgelb,  letztere  mit  weifs* 
lieh  gelber  Keule.  Die  Mittelbrust  zwischen  den  Vorderhöflen  ge- 
kielt, die  Metasternalplalte  glatt ^  mit  vertiefter  LSngslinie.  Die 
Hintersehenkel  breit,  ihr  Vorderrand  fein  goldgelb  gewimpert;  die 
Vorderschienen  oberhalb  der  Randzfiline  stampf  gekerbt;  die  End» 
dornen  der  Hinterechienen  fast  gleiehlang^  dabei  etwaa  geschwun- 
geo;  der  Metatarsas  körzer  als  der  obere  £nddorn  und  nur  wenig 
Hinger  wie  das  folgende  zweite  Glied. 

Vaterland:  Sudfrankreich:  Montpellier;  Spanien:  Andalusien  und 
Madrid;  Algier. 
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Molsani  betobreibt  a.  a.  O.  diesen  Aphodius  gebr  genau  und 
sebr  ricbtig,  nur  sind  die  beiden  Anfangsworte  seiner  Diagnose :  -* 
Couri,  faikiemeni  amvexe  —  wenn  ancb  noch  so  relativ  au%efabf9 
docb  sebr  ungldcklicb  gewSblt  and  vielleicbt  die  Ursaebe,  wamni 
diese  Art  in  den  Sammlungen  meist  unbestimmt  oder  gar  als  A» 
Irunneu*  Klug  Yerzeicbnet  ist.  In  der  analytiscben  Tabelle,  die  ieb 
am  Scblusse  meiner  Arbeit  bringe,  v? erde  icb  übrigens  diesen  Apko- 
diu»^  der  eine  zwar  sebr  feine,  aber  docb  erkennbare  Randlinie  an 
der  Tboraxbasis  bat,  aus  dieser  Abtbeilung  weg  und  neben  A.  gr*- 
nariua  stellen,  mit  dem  er  in  der  Tbat  im  Körperbau,  in  dtr  Scnli^- 
tur,  ja  selbst  in  der  eigentbümlicben  Verkörzung  des  Metalarsus  die 
grdfste  Aebuliebkeit  bat.  Einfacb  rotb  gefärbte  Stucke  des  A.  gra» 
MorltM,  wie  sie  übrigens  nur  böcbst  selten  vorkommen,  nnteriBcbei- 
den  sieb  nnr  bei  genauester  Beiracbtung  durcb  die  deutliobere  Querw 
wulst  des  Kopfscbildes,  den  Maugel  der  feinen  Zwiscbenpnnktirai]^ 
auf  dem  Halsscbilde,  dessen  viel  tiefere  Basallinie  und  die  sifir- 
kere  Punktirnng  der  lifingsstreifeo.  Die  kleine,  scbon  erwftbole 
Lfingsvertiefung  auf  dem  Kopfschilde,  die  zuweilen  sogar  die  scbwach 
angedeutete  Scbeitelbeule  balbirt,  ist  nicbt  immer  ganz  deutliob,  sIb 
scheint  übrigens  für  die  Art  cbarakteristisch  zu  sein.  Als  A»  cognoF 
hu  babe  icb  in  Pairmaire's  eigener  Sammlung  Weib'cben  dieser  Art 
mit  A,  brunneus  Klug  vermengt  getroffen;  die  Beschreibung  pabt 
natürlich  auf  beide. 

117.  A.  calidus:  Simittimua  A.  ferrugineo,  a  quQ  praedpue 
dUiinciuß  scuieUo  angusiaio,  Ferrugineui,  eUmgatu9^  nthporüUeim^ 
mUidmBj  capUe  punciaio,  fronie  irUuberculaia^  iubereuh  medio  cum 
veriicU  iumore  connexo^  clypeo  media  laevi^  subemarginoic  ^  g^^ 
roiundalit  teviier  promiuulU^  ihorace  pundU  w4^orilu9  irregukm'iß' 
ter  adsperso^  basi  media  non  morgina/a;  scuielio  atigusiulon  bam 
kmgiiudimaUier  impre90O$  eijfiris  crtnuio^iriali^^  iniersiüiis  svbpim- 
si4«9  vix  perspieue  punciulaiis;  metaiar^o  cakari  apicali  laugitudime 
mi^/malL  —  Long.  6  Miil. 

Ganz  vom  Aasseben  des  A,  ferruginnu  and  eben  so  gef&rbt 
wie  dieser,  docb  etwas  leichter  gewölbt  and  schmaler.  Der  Kopf 
hinten  panktirt,  die  Stirn  dentlich  gebückert,  die  Seitenhücker  aber 
mehr  Quererbabenbeiten,  der  mittlere  Höcker  dagegen  mit  der  Scbei- 
telbeule vereint  eine  merkliche  Lfingserhabenheit  bildend,  das  Kopf- 
schild  unmittelbar  vor  derselben  glatt,  überhaupt  nur  leicht  punk- 
tirty  in  der  Mitte  sanft  aasgebuchtet,  die  abgerundeten  Wangen  nar 
leieht    vortretend.    Das  Halsschild   mit   gröfseren  Punkten    wenig 
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dicht  besetzt,  ohee  feinere  Zwiscbenpiiokfiranf^,  die  Seitenrandlioie 
•ettt  sieb  am  die  flintereckeo  noeh  fort  aod  erlischt  dann  allinlh- 
lig.  Das  Scbildchen  lang  und  schmal,  an  der  Basis  mit  einem  leich- 
ten LSngseindrack ,  wie  er  sich  oft  bei  A.  Uvidus  zeigt.  Die  FIQ- 
geldecken  leicht  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  dufserst  fein 
and  kaum  Wahrnehmbar  terstreut-punktirt,  die  ZwischenrSame  sehr 
leieht  gew5lbt.  Taster  und  P&bler  sowie  die  ganze  Unterseite  bell 
rotbbraun;  die  Mittelbrost  fein  gekielt,  die  Hinterbrustplatte  glatt, 
mit  vertiefter  Längslinie;  die  Vorderschienen  oberhalb  der  Randzähne 
nicht  gekerbt,  der  Metatarsus  so  lang  wie  der  obere  Enddoro,  aber 
doch  körzer  als  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Senegal. 

Von  Herrn  Orandin  erhalten,  zwei  Stöcke.  Bei  aller  Aehnlich- 
keit  mit  A,  ferruginetis  unterscheidet  sich  die  Art  doch  leicht  durch 
die  Längst^ale  des  Kopfes,  das  hinten  in  der  Mitte  ungerandete 
Halsschild,  die  tiefer  gestreiften  Flügeldecken,  den  etwas  längeren 
Metatarsus  and  das  längliche,  verschmälerte  Schildchen.  In  letzte- 
rer Beziehung  nähert  sie  sich  dem  A.  iMdus,  der  aber,  abgesehen 
von  der  ganz  verschiedenen  Färbung  einen  spitzen  Slirnhöcker,  ge- 
mnseltes  Kopfschild  ^  längere  Flügeldecken  und  hinten  frei  auslau- 
fende Längsstreifen  hat,  während  bei  A.  calidus  schon  der  5te  mit 
dem  Oten  vor  der  Spitze  zusammenlaufen. 

118«  A,  digiiaiuB:  Affini%  A,  livido^  obscure  fermgineus^ 
cnpitis  parte  anteriore^  thfnraeisqne  meurghie  iaierali  et  baeali,  ehf- 
irisque  rufo^teetaceie^  hie  e^Utara  teviter  infuecaia;  capUe  leviter 
punctuialo^  ad  marginem  tmiicum  punctie  majoribue  ei  con/hienii' 
hue^  fronte  irituberculaia^  tubercntie  iateraÜbue  obsolelie^  medio  cum 
veriieie  tumore  connexo^  ctypeo  emarginato,  genis  rotundatie  parum 
promintäie;  thorace  subtilieehne  punctulato^  immixtie  punciis  majo* 
ribus  versue  iatera;  eculeHo  angtistato;  etytris  leviter  crenato-eMa- 
#1«,  interetitiie  plante^  eal  denee  stdttititer  puncltäatie;  pedibue  anii' 
de  ineuper  rufo'piceie,  eubtue  cum  femoribue  poeticorm  rufo^teefa- 
ceie;  caleari  tlhiairum  anlicarum  vtUido^  talo^  apiee  truncaio  et  in- 
tue  angutato.  (5).  —  Long.  6  Mill. 

Vom  Aussehen  des  A.  lividue^  wie  dieser  mäfsig  gewölbt,  ziem- 
lich geradseitig  und  glänzend;  dunkel  rothbraun,  der  Vordertheil 
des  Kopfes,  das  Halsscbild  rotbgelb  mit  einem  braunen  Fleck,  der 
herzförmig  mit  der  Spitze  gegen  das  Scbildchen  herantritt,  die  Flfl- 
geldecken  rothgelb,  der  Nahtsaiim  etwas  angedunkelt.  Der  Kopf 
hinten  sehr  fein  punktirt,  die  Punktirung  nach  vorn  etVvas  gröber, 
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die  Siiranabt  deutlich,  mit  drei  Bdckercbeo,  yod  denen  aber  die 
ffeitlieben  nur  scbwach  angedeutet  sind;  der  mittlere  ist  mit  der 
Scbeitelbenle  vereint  und  bildet  mit  dieser  eine  LSngserbabenbeitj 
daa  Kop^hHd  vorn  deutlich  ausgerandet,  die  Wangen  gerundet  und 
nur  schwach  vortretend.  Das  Halsschild  fiufserst  fein  punktirt,  mit 
eingestreuten,  an  den  Seiten  etwas  dichteren,  grdfseren  aber  wenig 
tiefen  Punkten.  Das  Schildchen  schmal  ^  an  der  Basis  leicht  der 
Lfinge  nach  eingedröckt,  gelbbraun  mit  dunkleren  Rändern.  Die 
Pl5getdeckeB  fein  gekerbt-gestreift,  der  7te  und  8te  Streif  vor  der 
Spitze  vereinigt,  die  ZwischenrSnme  sehr  fein,  aber  recht  deutlich 
und  ziemlich  dicht  punktirt.  Taster  und  Föhler  gelb,  letztere  mit 
dunkel  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  bräun- 
lichgelb,  die  Vorderbeine  jedoch  auf  der  Oberseite  dunkel  roth- 
braun, auch  die  Hinterschienen  mehr  rötblichbraun;  der  IMetalarsus 
so  lang  wie  der  obere  Enddorn;  der  Enddom  der  Vorderschienen 
beim  Minnchen  sehr  kräftig,  an  der  Spitze  abgeschnitten  und  hacken- 
f5rmig  nach  innen  verlängert. 

Vaterland:  Aegypten. 

Ich  hal>e  nur  ein  einzelnes  IVfännclien  von  dieser  aasgezeichne- 
ten Art,  das  ich  vor  mehreren  Jahren  von  einem  Insektenhändler 
erstanden,  wo  es  sich  unter  A.  !ividu$  vermengt  fand.  Es  unter- 
scheidet sich  aber  dieser  Aphodius  bei  aller  Aehnlichkeit  mit  der 
genannten  Art  doch  leicht  durch  den  vorn  ganz  rothen  Kopf,  die 
feine  Zwisebenpunktirnng  des  Halsschildes,  die  recht  deutliche  auf 
den  Plögeldecken  und  die  eigenthümliche  Form  des  Enddorns  der 
Vorderschienen,  der  bei  den  Männchen  von  A,  Umdu$  einfach  zu- 
gespitzt ist. 

119.  A.  lividu$  Oliv.:  Subeiongalus,  convexus,  niiidu8\  capite 
pvnciuiaio,  fronU  iriiuberculaia,  clypeo  suhemarginaio^  genis  rotun- 
daiU  vix  prominuli$;  ob9cure  ferruginto^  uirlnque  anlice  rufo-ma" 
culaio'^  ihorace  punciU.  maj<>ribus  vage  et  irregulär il er  ^  laier ihu$ 
nonnlhil  densius  adeperso^  immixlls  punctis  minimie  vix  discemendie '^ 
rufo '  ieetaceo ,  plaga  magna  poslice  plerunupte  acuminaia  obscure 
rtc/a;  ncuiellö  angustato^  baei  longUudinaliier  levUer  impresso^  rufo^ 
leelaceo^  marginibus  Juscis\  eljfiris  /oriiler  crenalo  -  elriaiie  ^  inier' 
%iiiii9  fere  planU^  vix  perspicue  obsolete  punciulaiie^  rufo-teetaceie^ 
inieretiiio  primo  cum  sutura  praecipue  poetice  plagaque  diecoidali 
infusealie;  metaetemo  laevi^  metatareo  tibiarum  poeticarum  calcari 
apieedi  ei  ariiculis  duobue  sequeniibue  simul  iumtis  longitudine  fere 
aequali.  —  Long.  4 — 6  Mill, 
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SwMb,  lividui  Oliv.  Eot.  I.  3.  p.  86.  t  26.  f.  22».  (1799). 
A.  anachoreta  Fabr.  S^st.  £1.  I.  p.  74.  (1801). 
(Sjnonymia  ex  Cat.  Monach.  p.  1051.  censiat.) 

Vaterland:  Ueber  alle  Welitheile  verbreitet,  aber  doeh  mehr 
in  den  wärmeren  Ländern  zu  Hause  und  wabracbeinllch  nicbt  dert* 
hin  von  Europa  aus  eingeschleppt,  sondern  umgekehrt,  vieileioht 
aus  Aegypten,  wo  er  sehr  häufig  ist,  su  uns  gekommen.  In  Deutsch- 
land ist  nur  Schlesien,  dann  Berlin  und  Wien  als  Fundort  nachge- 
wiesen; ich  habe  das  Thier  hier  nicht  auffinden  können,  obw4)hl  es 
Gentminger  in  seinem  VerieichniÜB  auffährt  Nach  Creut&er  fliegt 
er  im  FrQhjahr  bei  Sonnenuntergang  über  Haufen  alter  Gerberlobe 
am  Donauufer  bei  Wien.  Am  zahlreichsten  erhielt  ich  ihn  aus 
Aegypten  und  Südafrika. 

Eine  neue  Beschreibung  dieser  Art  glaube  ich  nicht  geben  au 
mfisicn,  da  sie  sehr  bekannt  uud  trotz  ihrer  ungeheueren  Verbrei- 
tung doch  sehr  bestfiudig  in  ihrei*  Färbung  ist.  Der  A,  äcnieUari§ 
Roth,  von  dem  ich  die  Typen  vor  mir  habe,  ist  auf  sehr  kräftig 
gebaute  Individuen  gegründet,  die  Furche  an  der  Wurzel  des  Schild- 
obens  ist  natürlich  etwas  deutlicher  als  bei  kleineren  Stücken»  Die 
von  Ericbson  erwähnte  hellere  Abänderung  besitze  ich  ebenfalls  aas 
Aegypten,  der  dunkle  Fleck  der  Flügeldecken  fehlt  vollständig,  die 
Naht  ist  aber  immer  angedunkelt  und  auch  der  erste  Zwischenraum 
gegen  die  Spitze;  allmählig  dunkler. 

Für  die  Synonymie  verweise  ich  auf  den  Müncinoer  Katalog 
p.  1051. 

120.  A.  dolosus:  Simillimus  A.  livido^  tU  nonnihü  latior  et 
9CUieUo  iriangulari^  non  angusialo^  bene  dUlincius;  capile  punclu- 
lato,  frotUe  iubercuUs  iribus  Iransversis,  vn-iice  medio  obsoUle  gib' 
bulo,  clypeo  aniice  medio  leviler  impresso,  mx  emarginaio,  g^^^  ^^ 
(undalis  parum  promintäis\  obscure  ferrugineo^  ulrinque  laleraliter 
rufo-maculalo^  ihorace  obsolete  et  vix  perspicue  svblUiler  ptuiclu- 
lato,  punctis  major ibus  raris,  lateribus  nonnihil  densius  adsperso\ 
obscure  rufo,  lateribus  basique  rufo- testaceo\  scutello  triangulari, 
basi  non  angustato,  laevi^  rufo-piceo\  elytris  luleo-testaceis ,  sutura 
anguste  infuscatis,  crenato-striatis,  interstiliis  planis,  vix  perspicue 
punctulatis;  corpore  subtus  cum  pedibus  luteo  -  testaceOj  metcUarso 
calcari  apicali  multo  longiore,  sequentibus  articulis  tribus  simul  sum- 
tis  longiiudine  fere  aetpioli,  —  Long.  5  Mill. 

Dem  A,  lividus  höchst  ähnlich,  der  Kopf  dunkelbraun  mit  zwei 
rotben  Makeln  jederseits,  das  Halsschild  dunkel  lotlibraun,  die 
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toö  luid  di«  Warzel  rotbgelb,  die  Plögeldeckeo  r5thliehgelb,  die 
Nabt  rothbraoD.  Der  Kopf  fein  ponktirt,  vorn  nicht  ronzlig,  die 
8tira  mit  drei  Hdckercben,  •fianntJiobe  etwas  in  die  Quere  geso- 
gen, der  Sebeitel  in  der  Mitte  leiebt  beuKg,  der  Aofsenrand  vor 
dieser  Beule  vertieft,  in  der  Mitte  sehr  aehwaeb  ättsgebnchtet,  die 
abgerundeten  Wangen  nur  wenig,  at^r  doch  deutlicher  als  bei  J, 
iivkhu  ausspringend.  Das  Halsscbild  flufserst  fein  und  kaum  wahr- 
Dehnbar,  beim  Weibehen  jedoch  etwas  deutlioher  punktirt,  mil  grös- 
seren Punkten  spSrlicb,  iSngs  der  Seiten  etwas  dichter  besetzt. 
Das  Schtldehen  dunkel  rotbbraun,  dreieckig,  an  der  Basis  nicht 
versdhmälert,  glatt,  an  der  Wurael  mit  einzelnen  Pfinktcben.  Die 
Plögeldecken  etwas  feiner  gekerbt  -  gestreift  als  bei  A,  Hvidus,  die 
Zwiaohenräume  flach,  kaum  wahrnehmbar  pnnktirt.  Tasler  und 
Föhler  rothgelb,  letztere  mit  schw&n&licher  Keufe.  Die  Unterseite 
sammt  den  Beinen  rothgelb  oder  lehmgelb;  die  Metasternalplatte 
^tt,  mit  vertiefter  Längslinie;  der  Enddorn  der  Vorderschienen  in 
beiden  Geschlechtern  zugespitit,  der  Metatarsos  bedeutend  Unger 
ab  der  obere  Enddorn  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder 
zusammengenommen. 

Vaterland:  Sfidafrika. 

Unter  einer  grdfseren  AntabI  von  A,  Uvidus^  die  ich  seinerteit 
von  Graf  Castelnau  erhielt,  befanden  sich  vier  StOcke  dieser  Art, 
die  sich  recht  leicht  an  ihrem  breiteren  Schildchen,  und  namentlich 
an  dem  aaffallend  langen  Metatarsus  erkennen  iSfst. 

121.  A,  /ailux:  ElongaiO'OvatuB^  patmm  eww€X%u^  nUid^^ 
farrugineuM,  il^irU  ru/o-iesiaeeis;  capUe  dense  pu$ieiuimio,  suiwru 
/rmtiaii  eUvuia  ai  uon  iu6ercutaiay  vertiee  medio  iwiitr  inmiduh^ 
chßpeo  sai  profunde  emmrginato^  uirinifue  roiundaio^  g^^^  eftItiM 
roiuHdatis  $ai  prominulis;  tAorace  Irrem,  aequaliter  de»$e  pmneiu- 
/a/o,  laiirlbuM  ciUaio;  sculeUo  irUmgulari  loivi;  ei^fMs  ievUer  cre^ 
wdihMtviaiiM^  inttrMiiliU  eotwexis,  obsoUit  pUHCiulaiis^  wrsus  mar' 
giu€m  p%At9ceniihu* ;  me^ostirno  »ofi  carinaio^  meiasiem»  medio  vage 
pundaiOf  meiaiarso  ealcwri  apicali  nonnihU  6rsvlorf .  —  LoBg.  5  Mill. 
A»  fallax  Ger  mar  i.  litt 

Von  flachgew6lbter,  länglicher,  nach  hinten  leloht  erweiteiier 
Gestalt,  glänzend,  gelbroth,  die  Flügeldecken  mehr  rotbgelb.  Der 
Kopf  dicht  und  fein  punktirt,  die  Stimnaht  fein  leiatenartig  erba- 
l>en,  aber  ohne  Höcker,  die  Scheitelmitte  schwach  benlig,  der  Aas« 
searand  vorn  merklich  ausgebuchtet,  daneben  gemeldet,  die  Wen«' 
gen  stumpfwinkelig  abgerundel,  ziemlich  vortretend,  mit  einem  Wim* 
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ptrnbQ«clwL  l>a8  Halticfaild  kare,  gleidiinibig  fem  uod  siemBoh 
dieht  pauktirt,  der  Seitenrand  mit  gelben  Wtmperbaareo,  die  Bans 
ge^eo  das  Scbildcben  etwa«  TorgeKOgen.  Dmea  voo  dreieckiger 
Gestalt,  ao  der  Wurzel  fein  punkiirt.  Die  Flügeldecken  aoi  Ana- 
•enrande  und  auch  an  den  Seiten  fein  gelb  bebaart,  die  Lfingtatrei- 
len  wenig  tief,  aehr  fein  gekerbt -punktirt,  die  Zwiscbenriunie  ge- 
wölbt, fein  punktirt,  die  Punkte  tbeil weise  neben  den  Streiken  in 
Reiben  geordnet.  Taster  und  Föhler  gelb.  Die  Unterseite  aamDit 
den  Beinen  rothgelb;  die  Mittelbrust  zwischen  den  H&ften  unge- 
kielt,  die  Melasternalplatte  mit  einzelnen  baartragenden  Punkten  und 
einer  vertieften  Lfingslinie,  die  gegen  das  Ende  ein  leichtes  Grfib- 
cfaen  bildet;  die  Hintersebenkel  mit  borstentragenden  Punkten,  der 
Metatarsns  etwas  kürzer  als  der  obere  Enddorn,  aber  Ifinger  wie  die 
beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Ans  der  Germar'scben  Sammlung,  aodi  Ton  Tborey  in  Ham* 
bürg  erhalten.  Von  den  Übrigen  roth  geflirbten  Arten  ohne  Stirn- 
hücker  durch  das  kürzere  erste  Tarsenglied  und  die  feine,  gleidi- 
mibige  Punktirung  des  Halsschildes  leicht  zu  ontersclteiden. 

122.  A.  viiellinus  Klug:  E  minimis,  UvUer  conoeortM,  elom- 
gaio-ovalis^  niiidu$\  capiie  rufo-fnceo^  aeqiuUiier  9uhlUUer  punciaiQ^ 
veriice  canvtxo^  cl}ßp€0  aniicB  ievUer  parum  taie  emarginmio^  genis 
disiinciis^  ai  oeulot  tum  9upiTaHiihu\  thorace  rufo-iesiacea^  dorso 
leviier  infu$caio^  subtUUer  sat  dense  punciulaio^  basi  fere  redt 
IriHico/o;  seut^üa  Iriangulmri^  iaevi^  Tufo  -  teMmcto^  marginihus  /W- 
seis\  eiyirU  rt^o-/M/actfis,  UvUer  striaiit^  striis  vix  pumciaiUy  m- 
itrsiUUs  ieviter  cofwexU^  seriaiim  pucia  sirias  puHchämiis'^  «mIo- 
iurso  caleari  apicali  longiore  ai  itriieulis  Mbus  sequfnUbus  Hmmi 
swmiU  breviore,  —  Long.  3 — 3|  Mill. 

A.  miMinui  Kl  ag  Symbol,  phjs.  V.  t.  42.  f.  7.  (1845). 

Eine  der  kleinsten  Arten,  tou  Ifingtich-ovoler  Gestalt,  nnr  mis- 
sig gewölbt,  gllnzend^  rötblicbgelb,  der  Kopf  jedoch  dunkler  rotb- 
brann,  auch  die  Mitte  des  Halsschildes  etwas  kräftiger  roth,  zuwei- 
len noch  die  Naht  etwas  angedunkelt.  Der  Kopf  nur  wenig  brei- 
ter als  lang  und  namentlich  deshalb  schmal  aussehend,  weil- er  bei 
den  Augen,  die  ziemlich  grofs  sind,  auch  am  breitesten  ist,  denn 
die  Wangen  überragen  dieselben  durchaus  nicht,  sondern  sie  bilden 
nur  unmittelbar  vor  den  Augen  einen  kleinen  Winkel,  von  dem  an 
sich  das  Kopfschild  sogleich  verschmfilert;  sehr  fein  und  gleichraäs- 
sig,  vorn  also  nicht  runzlig  punktirt,  die  Stirnnabt  deutlich,  keine 
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eigentliche  Seheitelbeole ,  wohl  ist  aber  die  gante  Kopfnitte  leicht 
gewölbt;  da«  Kopfschild  vorn  leicht  aosgebachtet,  die  AoabncfatoBg 
iat  aber  sefafnal,  aod  sieht,  von  oben  besehen,  mehr  wie  ein  Ein- 
achnitt  swischen  swei  abgernndete  Lappen  ans.  Das  HalsaeltikI 
aehr  fein,  xiemlich  dicht  and  gieichmifsig,  höchstens  auf  der  Scheibe 
etwas  spirlicber  ponklirt,  hinten  fast  gerade  abgeschnitten.  Das 
Sebildchen  dreieckig,  glatt,  rothgelb,  die  Rflnder  braun.  Die  FI&- 
geldecken  mSfiig  tief  gestreift,  die  Streifen  fast  glatt,  die  Zwisehen- 
rflnme  leicht  gewölbt,  neben  den  Streifen  fein  reihenweise  punk- 
tirt.  Taster  und  Föbler  gelb«  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen 
rötblich  gelb,  die  Schienen,  besonders  der  Vorderföfse,  dunkler  roth- 
braun;  der  Metatarsus  iSnger  als  die  knrten  Enddornen,  alter  kör- 
xer  als  die  folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen. 

Vaterland:  Aegypten  und  St&dfraukreicb. 

Von  Dr.  Walti  und  von  Jacquelin  Dnyal  erhalten,  daher  in 
Södeuropa  wahrscheinlich  noch  weiter  verbreitet,  alter  wegen  sei- 
ner unansehnlichen  Gröfse  wohl  bisher  iJbersehen  oder  mit  A,  Siwmd 
verwechselt.  Er  unterscheidet  sich  aber  von  dieaem  leicht  durch 
gewölbtere,  minder  flache  Gestalt,  den  längeren  Kopf,  an  dem  die 
Wangen  durchaus  nicht  die  Augen  ftberragen,  die  fast  unpunktirten 
Lfingsstreifen  der  Flfigeldecken  und  deren  deutlich  gewölbte  Zwi- 
aehenräume. 

123.    A,  Siurmi  Har.:    Pamm  cotwemus,  paraUeiu^,  nHidu$^ 
ferrvgineua^   capUe  posiice  infuscaio^  interdum  auiem  anmimo  ettm 
ihoraee  piceo-ru/o'^  capiie  pane  suiuram  JronUtlem  suhiilhBime  dense 
puHchäato^  aniiee  sublaevi^  vetilce  medio  dUiincie  iumidulo^  cljfp^o 
laU  Uviier  emarghuäo,  g^^iis  obtuse  roiundaiU^  oculot  distincie  au- 
peranii6ua\  iharact  dense^  dUco  nonnihil  parchu  puncitUaioj  aeM- 
ieüe  iri€mguiari^  boBi  punciulaio*^  elyiris  levUer  crtnato^riatU^  tfi- 
iersiiHis  pianis^  subiiiUsime  et  vhe  perspicue  pumetuiaii»^  me$o9iefwo 
cnrimiifilo,  meituiemo  snUiUssime  pu9U}iuiaio;  fem^rUtuB  postieia  an" 
gu$iUj  meiaiarso  caicari  apicaii  longwre^  ariicuiis  irikus  ae^uan/i- 
bus  sUmU  sumiis  hngUudine  aetjuali,  —  Long.  3^ — 4  Hill. 
A.  Siuntii  Har.  Cokpt.  Hefte  VI.  p.  106.  (1870). 
•  A.  ru/u$  Storm  Faoo.  L  p.  144.  (1805).  «-  Redt.  Faan.  Aostr. 
p.  429.  (1858). 
A.  rufui  III ig.  (noo  Fabr.)  Mag.  II.  p.  195.   (1803.)  —  Duft. 
Faan.  Aastr.  I.  p.  127.  (1805).   —  Schmidt  Germ.  Ztschr. 
11.  p.  142.  (1840).  ^Erichs.  Nat.  los.  III.  p.  838.  (1848). 
A.  vinaceui  St  arm  Cat.  1826.  p.  96. 
A,  ferrugineui  Dahl  i.  litt. 
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Von  tchwachgewölbter,  «iemlich  geradseitiger  Geitctt,  gUnBeDd^ 
JwUer  oder  dukler  roibbraun,  der  Kopf  meist  dunkler,  zuweilcB 
Mich  die  Scheibe  des  Uelsschildes ,  mitunter  aber  auch  fast  gans 
briunlicb.  Der  Kopf  hinter  der  deatlidieu  Stirnnabt,  dicht  aber 
infserst  lein  pnnktirt,  vorn  fast  glatt,  nnr  mehr  neben  der  deutU- 
el»en  Scfaeitelbeide  jederseits  dichter  panktirt;  der  Anfsenrand  vom 
leicht  abgestutzt,  sehr  flach  aasgerandet,  die  Wangen  als  kleine  ab» 
gerondete  Lippcbcn  ansspringend,  die  Angen  also  merklich  fiberra^ 
gend.  Das  Ualssehild  fein  aber  ziemlich  dicht  panktirt,  unter  den 
gröfseren  Punkten  iufserst  feine  eingestreut.  Das  Schildeben  drei- 
eckig, aa  der  Wurzel  einzeln  panktirt,  meist  rothbrann  gef8rbt 
Die  PlAgeldecken  mäfsig  tief  gestreift,  in  den  Streifen  eng  punktirt« 
die  Punkte  greifen  die  RSnder  der  Zwiscfaenrfiume  leicht  an,  diese 
flach,  Snfserst  fein  und  kaum  wabmehmlMir  punktirt;  der  Spitzen- 
rand meist  dctttlicfaer,  wenngleich  höchst  fein  punktirt,  hier  der  2te 
Lingsstrelf  mit  dem  3ten,  und  der  4te  mit  dem  7t en  vereint,  Iet& 
lere  beide  die  vereinigten  6  upd  6  in  sich  einsehliefsend.  Taster 
4iiMi  Ffthler  rAthlich  gelb.  Die  Unterseite  saromt  den  Beinen  heller 
oder  dunkler  kastanienbraun,  die  Bfittelbrust  zwischen  den  Hftften 
gekielt,  die  Metasternalplatte  höchst  fein  zerstrenf  panktirt,  mit  ver- 
tiefler  Mittellinie;  die  Vordersclnenen  oberhalb  der  Randzibne  stumpf 
gekerbt;  die  Hinterschenkel  verhSltnifsmäfsig  schmal;  der  Metatar* 
sus  viel  länger  als  die  kurzen,  unter  sich  an  Linge  fast  gleichen 
Enddornen,  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder  zusammcnge* 
nommen. 

Vaterland:  Wien  (Dnftschmid!  Dabl!  Redtenbacber!);  Tyrol: 
Nago  in  der  Nähe  von  Torbole  (Rosenhaner!);  Gries  bei  Bozen 
(Hausmann!);  Corsika  (Dommer!);  Algier  (Piiton*);  Insel  Sardinien 
(Raymond!);  Griechenland  (Kröper!);  Portugal  (Hoffmannsegg!). 

Von  kleineren  Stöcken  des  A,  hrunneus,  durch  die  mehr  win* 
kelig  ausspHngenden  Wangen,  die  dichte  Punktirnng  des  Hinter- 
kopfes, die  gekerbt-punktirten  Längsstreifen  der  Flögeldecken,  von 
denen  der  zweite  vor  der  Spitze  regelmäfiiig  mit  dem  dritten  ver- 
eint ist,  so  wie  durch  den  viel  längeren  Metatarsns  leicht  zu  un- 
terscheiden. Von  jt,  viieUinus  entfernt  er  sich  durch  körzeren 
Kopf,  deutlichere  Wangen,  vollkommen  flache,  nicht  reihenweise 
neben  den  Längsstreifen  punktirte  Zwischenräume. 

Was  die  Benennung  der  Art  betrijQFIt,  so  ist  die  Bezeichnang 
rufus  lllig-,  wie  sie  noch  im  Stein^schen  Catalog  von  1868  sich 
findet,  ganz  unzulässig,  da  Illiger  auf  den  A,  rufus  Fabr.  verweist, 
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darbekanotAMi  doc  Art  der  GatloDg  AegiaHm  iai\  tM.  mflGrte  At^ 
her  tf«nig8ten8  tufuB  Stonn  citurt  werdeo,  dw  seine  Art  telhfl« 
ttftodig  beschreibt)  sofIlUg  dabei  den  nSmlicbeii  SpeciesntoMii  ge- 
brauchend. Es  kann  aber  dieeer  Name  r^ua  io  der  Gattang  Apho* 
dhu  Dteht  mehr  gebraucht  Tverden,  nachdem  sehen  im  Jahre  1782 
Moll  10  Fussly's  Nenem  Magazin  I.  2.  p.  372.  unter  diescos  Namen 
deo  spiter  (ISO!)  von  Fabiicius  als  ru/tMcens  besekriebenen  Apho' 
dius  sehr  kenntlich  publicirt  iiat. 

124.  A.  hrunneus  Klug:  ElongQhis^  su6ctmv§xus^  nt/idiM,  io* 
ius  rufescetis  vel  rufoiesiaceug,  capile  plerum^ue  ad  margin^m  po^ 
siicum  ei  ihorace  disco  leviier  infuscaiis;  capUe  angu9io^  sukiilh- 
9ime  obsoleie  pundulaio^  veriice  medio  leviier  iumiduiOf  clypea  mn^ 
iice  emorginaio^  g^*^  »^  angtäaiis^  oculoe  ejsiMa  non  euperanli'^ 
bu8\  ihorace  su^iiiUeime  parum  dense  punciulaio^  margine  6aeaU 
actäo^  Ha  ui  margmaius  appareai'^  ecuielto  elongaio "  iriat^gukuri, 
hasi  punciuleUo:  eljfiris  longie^  eubiilUer  punciaiO'Siriam^  inlerM" 
iUs  plamiSy  plus  minusve  dhtincie  subiitiier  ptmclulaiU ;  cowpore  4116«- 
ius  cum  pedibus  ru/o-iesiaceo^  meiaiarso  calcari  apicali  langiarej  ut 
ariiCHÜe  duobus  simul  sumlie  breviore,  —  Long.  5^-6  Mill. 

A.  bntmuui  Klug  Symb^.  phys.  V.  t.  42.  f.  6.  (1845>. 

A.  umcoior  Lac.  Expior.  Alg.  Eni  p.  264.  (1849). 

A»  cognatUM  Fairni.  Ann.  Soc  Ent.  France  1860.  p.  172.  (parB)u 

—  Dej,  Cat.  3,  ed.  p.  161. 
A.  poiiiui  Klag  i.  litt. 

Von  schmaler  und  gestreckter  Gestalt,  nur  wenig  ge wölbte 
gläncend,  rothbraun  oder  rothgelb,  meistens  der  Hinterrand  des 
Kopfes  dunkler,  zuweilen  auch  das  Haisscbild  und  die  Naht.  Der 
Kopf  viel  schmaler  als  das  Haisscbild,  äufserst  fein  punkiirt,  die 
Stirnnaht  deutlich,  in  der  Mitte  winkelig  nach  hinten  gebogen,  die 
Scheitelmitte  zu  einer  sehr  flachen  Beule  aufgetrieben,  das  Kopf- 
scliild  vorn  abgestutzt  und  merklich  ausgerandet,  daneben  gerundet, 
die  sehr  kleinen  Wangen  gerundet  und  hinten  bei  den  Augen  nicht 
fib&r  dieselben  hervortretend.  Das  Halsschild  Sufserst  fein,  an  den 
Seiten  etwas  dichter  punktirt,  aber  ohne  gröftere  Punkte;  der  Hin- 
terrand kantig,  daher  scheinbar  gerandet  Das  Schildchcn  löngUch 
dreieckig,  an  der  Wurzel  fein  punktirt,  meist  mit  etwas  dunkleren 
RSndero.  Die  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  wie  das  Hals-. 
Schild,  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  eben  so  lein  punktirt^,  die 
Zwischenräume  vollkommen  flach,  sehr  foiu,  zuweilen  zien^lich  d^cbJt, 
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ponkilrt.  Taster  uni  FftUer  gelb.  Die  Unterseite  MMinit  dm  Bei- 
neo  rothgelb^  die  Mitlelbrast  gekielt,  die  Metaeteraalplatte  iefseni 
fein  paaictiK^  mt  Tertiefter  Mittellinie;  die  Vordendiieaeo  oberluilli 
der  RaodBibne  gdcerbt;  der  MetatarsiM  kirser  als  die  anLlDgeoiH 
ter  sidi  wenig  ▼erachiedeoen  Enddornen  y  aber  kaam  to  lang  wie 
die  beiden  folgenden  Glieder  tusaimnengenommen.  - 

Bei  einBelnea  Stfteken  aus  Aegypteo  sind  die  Flügeldecken 
ziemlich  dicht  und  siehr  deutlich  ponktirt. 

Vaterland:  Das  Köslengebiet  des  niittellflndischen  Meeres;  Por- 
tugal, Andalusien  (Rosenhauer!  Dieck!),  Syrien,  Tfirkei,  Algier; 
Arabien  und  Aegypten. 

Diese  Art,  die  mehr  als  irgend  eine  andere  in  den  Sammlongen 
nnter  irrigen  Bestimmungen,  meist  als  A.  /errvginens^  figurirt,  va- 
rürt  etwas  in*  der  Gröfse,  der  helleren  oder  dunkleren  Fflrbnng,  so 
wie  in  der  mehr  oder  minder  dentlieben  Pnnktimng  der  Pl&gel^ 
decken.  Sie  iSfst  «ich  aber  leicht  an  den  langen  Hinterfftlsen  er- 
kennen, bei  denen  jedoch  das  erste  Glied  kaum  so  lang  wie  die 
beiden  folgenden  zusammengenommen  ist.  [n  der  Kopfbildong  er- 
innert sie  sehr  an  A.  vUeUinus^  indem  der  Aofsenrand  der  verhiltnifs- 
mflfsig  grofsen  Augen  anch  zugleich  der  Aufsenrand  des  Kopfnra- 
risses  ist,  da  die  Wangenecken  dieselben  nicht  überragen.  Erich- 
son  hat  diesen  AphodiuB  unter  seiner  Division  U,  aufgeführt,  in- 
dem er  die  Halsscbildbasis  als  gerandet  betrachtete;  eine  eigentliche 
vertiefte  Randlinie  kann  ich  jedoch  nicht  annehmen,  da  die  Basis 
scharfkantig  abgesetzt  ist,  wodurch  nur  eine  scheinbare  Schatten- 
Knie  unmittelbar  vor  derselben  entsteht. 

Die  eben  abgehandelte  Gruppe  entspricht  den  Abtheilungen  J 
und  K  der  Erichson'schen  Eintbeilung,  wobei  jedoch  aus  letzterer 
schon  säromi liehe  Arten  früher  ausgeschieden  wurden,  welche  frei 
auslanfende,  am  Spitzenrande  nicht  unter  sich  verbundene  LSngs- 
streifen  aufweisen.  Aphodiits  corvinus^  den  Erichson  neben  A,  al- 
pinus  in  seine  Abiheilung  J  bringt,  gehurt  zur  Gattung  Ammoecius\ 
er  hat  mit  einigen  Arten  dieser  Gattung  die  eigenthfimliche  Ver- 
flacbung  der  Trochanteren  der  Hinterbeine  im  mSnnlichen  Ge- 
schleehte  gemein.  A,  anguslatus  Klug  gehurt  nach  Erichson  eben- 
filU  in  die  Gruppe  K\  mir  ist  derselbe  unbekannt  geblieben;  doch 
vermuthe  ich,  dafs  er  neben  meinem  A.  armiger  zu  stehen  kommt, 
mit  dem  er  sogar  vielleicht  identisch  ist.  Nach  meinen  Notizen 
ist  auch  A,  mdustus  Klag  in  diese  Abtheiinng  zu  bringen,  mid  zwar 
va  den  Arten  mit  gezihnten  Kopfschilddecken;  ich  halie  denselben 


eoprophage  Lamellicomien»  287 

jedoch  Dicht  in  natura  vor  mir,  uud  kann  ihn  daher  von  den  nSchst- 
verwandten  Arten  nicht  analytisch  differenziren.  Die  von  Bohe- 
man  beschriehenen  A.  tucidulus  und  conBimlUs  (Ina.  Caffr.  II.  pa^. 
340 — 341.)  gehören  höchst  wahrscheinlich  ebenfalls  hierher,  und 
der  eine  oder  der  andere  fällt  vielleicht  mit  meinem  A,  dolosus 
xiisammen;  ich  kann  aber  mit  Boheman's  Beschreibungen  unni5g« 
lieb  zurecht  kommen.  Die  Insecta  Caffrariae,  die  ich  öfter  als  ir- 
gend ein  anderes  Buch  consultirt  habe,  mufste  ich  noch  allemal 
anbefriedigt  aus  den  HSnden  legen.  A,  rhinoceros  Reiche  (arma- 
ins  Roth),  den  Boheman  zu  Erichson^s  Division  JST  bringt,  wonach 
er  gleich  lange  Borsten  am  hinteren  Schienenende  haben  sollte, 
zeigt  dieselben  höchst  deutlich  von  ungleicher  Länge  und  gehört  da-» 
her  zu  Division  M, 


Zwei  Worte  über  das  Tödten  der  Insekten 


.von 
Waldsmar  Fueh$. 


Seit  geraumer  Zeit  tödte  ich  die  von  mir  gesammelten  Insekten 
(Kifer)  schnell,  sicher  und  sauber  dadurch,  dafs  ich  die  Papierstreif- 
chen  im  Sammelfläschchen  mit  etwa  ß  Tropfen  starken  Spiritus  an- 
feaehte.  Die  Wirkung  dieses  Spirilns  ist  viel  stärker  als  die  Mei- 
sten vermuthen  d&rften;  die  Käfer  sterben  schnell  und  erwachen 
ebensowenig  als  bei  der  Anwendung  von  Aether  oder  Chloroform. 
CyankaKum  bleibt  immerhin  ein  gefährliches  Mittel. 

Das  Tödten  der  Insekten  mit  Benzin,  vorzugsweise  in  Frank- 
reich in  Gebrauch,  verwerfe  ich  ganz.  Abgesehen  davon,  dafs  Ben- 
zin unangenehm  riecht,  macht  es  bekanntlich  die  Insekten  auch 
spröde. 


Neuere  Literatur. 


Catalog  der  europäischen  Ci cadin en,  nach  Originalien  mit 
Benutzung  der  neuesten  Literatur,  von  Dr.  F.  X.  Fieber. 
Wien  1872  bei  C.  G  e  r  o  1  d '  s  Sohn.     8.     20  S. 

Der  auf  dem  Gebiete  der  Hemipterologie  ausgezeichnete  und 
feise  Beobachter  bat  unler  obigem  Titel  ein  VerAeicbnirs  der  bis 
jetzt  beecbriebenen  Homopteren  herausgegeben,  welches  Allen i,  die 
sich  mit  dieser  Insektenordnung  beschäftigen,  too  grofsem  Notzeo 
sein  dQrfte. 

Wenn  man  im  Allgemeinen  mit  der  Gliederang  des  Stoffes  nur 
einverstanden  sein  kann,  so  scheinen  doch  einige  Bezeichnungen  der 
Familien  nicht  ganz  richtig;  z.  B.  die  PetUhimiae^  Teiiigoniae^  Ty- 
phioc}fhae  — ,  welche  nur  den  Plural  der  gleichnamigen  Gattungen 
bilden,  keineswegs  aber  z.  B.  mit  Bythoscopidae^  Errhomenidae  e(c. 
gleichwerthig  9u  betrachten  sind.  Dafs  liei  den  Dilphacini  und 
Dtlphacidae  unter  den  ersteren  die  Gattung  Delphacintu  Fieb.  fehlt, 
ist  auffallend;  es  wörde  zweifelsohne  die  Familie  Delphacidae  aus- 
reichend sein.  Xeliaia  Fieb.,  JKormttf  Fleh,  und  Mybua  Fieb. 
contrastireu  eigenth&mlich  gegen  Conosimus  Mnls.  und  Conomelas 
Fieb.  Statt  Dictyophara  lies  -phara  Germ.,  statt  Bohemann  (mehr- 
mals) Boheman. 

Im  Uebrjgen  ist  anznerkennen ,  dafs  Fieber^s  Gattnnganaraeo 
fast  immer  der  griecbischeo  Sprache  richtig  nachgebildet  sind,  im 
Gegensatz  zu  den  leidigen  Starscben  Buchstaben-Compositionto. 

J.  P.  E.  Frdr,  Stein* 


Die  Zeitschrift  des  Ferdinandeum  für  Tyrol  und  Vorarlberg,  dritte 
Folge,  Heft  XV.  S.  293—330  enthält: 

Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Hymenopteren -Fauna 
Tyrols  von  Valentin  v,  Aicbinger,  welche  aas  eioftm  Ver- 
zeicbnifs  der  vom  Autor,  seinen  Freunden  und  anderweit  gesam- 
melten Tenthrediniden,  Uroceriden  und  Spheci/ormes  Dahlb.  nebst 
Oeierogyna  King  bestehen;  am  Schlüsse  sind  Crahro  (Thyreopu») 
rhaeiictu  und  Tachylea  rufipes  als  neue  Arten  beschrieben. 

G.  Kraatz. 


iKniere  Literahtt,  2M 

Uebersicht  der  Oetoniden  der  Sonda- Inseln  und  Molokken 
nebst  der  Beschreibung  von  22  neuen  Arten.  Von  Dr. 
Otto  Mohnike,  dirigirendem  Sanitäts-0£Scier  der  ersten 
Klasse  in  der  Niederlftndisch  -  Ostindischen  Armee  a.  D. 
Mit  S  Tafeln.  Berlin  1872.  (Separat -Abdruck  aus  dem 
Archiv  fiir  Naturgeschichte  1871.)  Preis  1  Thk.  10  Sgr., 
mit  col.  Tafeln  1  Thlr.  20  Sgr.  *) 

Da  das  Archiv  far  Naturgescbichte  nur  von  wenigen  unserer 
Le«er  gehalten  werden  dörfte,  wollen  wir  dieselben  auf  die  Ueber^ 
sieht  der  Cetonideu  besondera  aufmerksam  machen.  Dieselbe  ent* 
hält  auf  96  Seiten  im  Ganzen  174  Arten,  von  denen  die  22  neuen 
auf  3  Tafeln  sorgfältig  und  charakteristisch  abgebildet  sind.  Der 
Autor  besitzt  di^  meisten  Arten  selbst,  viele  in  Mehrzahl,  hat  die 
öffentlichen  Sammlungen  in  Leiden  und  Amsterdam  sorgfältig  ver- 
glichen, vieles  voo  Wallace  Gesammelte  durchgeseheo  und  mit  ihm 
persönlich  verkehrt.  Die  Arbeit  bildet  um  so  mehr  einen  werth- 
vollen  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  herrlichen  Cetoniden  aus  jenen 
Gegenden,  als  viele  zweifelhafte  einer  kritischen  Untersuchung  un- 
terworfen sind,  und  es  ist  interessant  mit  dem  Verfasser  die  typi- 
schen Varietäten  einzelner  Arten  zu  verfolgen,  welche  über  ver- 
schiedene Inselgruppen  weit  verbreitet  und  zum  Theil  bisher  noch 
als  verschiedene  Speoies  aofgefalst  sind. 

An  Berichtigungen  falscher  Vaterlandsangaben  u.  s.  w.  fehlt  es 
nicht.  G.  Kr a atz. 

*)  Exemplare  der  Arbeit  sind  beim  Vereine  deponirt  and  werden 
gegen  Einsendong  des  Betrages  unseren  deutschen  Mitgliedern  franco  zu- 
gesendet; answSrtige  haben  das  geringe  Kreuzband-Porto  f&r  etwa  7  Bo- 
gen praenmnerando  zu  vergftten. 


Bei  J.  C.  Frenekell  A  Soi  in  Helsingfors  ist  1871  erschienen: 

Of versigt  af  Finlands  och  den  Skandinaviska  half&ns  Oica- 
dariae  af  John  Beinhold  Sahlberg.  Pars  L  med  2 
taflor.    8.    p.  155.    Pars  II. 

.  *)  Exemplare  k  H  Thlr.  sind  vom  Autor  beim  Verein  deponirt  und 
auch  von  ibm'  direkt  lu  beliehen. 
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9vv  jM£u$t0  Xrll#roli#. 

Aateckningar  tili  Lapplands  Coleopter-FaniiA  afJohnSahl- 
berg.    Helaingfors  1870.    8.    52  Seiten.  *) 

Eine  tfichtige  und  sehr  •orgOltige  Aoftfiblunf;  lappllndi^er 
KIfer  in  htelnischer  Sprache  mit  ezaclen  BeaohreitNingeu  von  neuen 
Arten:  Arguiar  ^oreellus  (ufben  sirenuuB),  Gaurodyies  Thomäoni 
(zwischen  conßtäs  GylL  und  Lapponicus  Kraatt),  G.  utigusiiooUis 
(neben  WaBostjemae)  ^  bortelluM  (aeben  n^niM)^  9$enu§  hUimeuius 
(neben  /oti^tVorm),  St.  ripaecola  (neben  proditor)^  Calodera  lappO' 
nica  (neben  uUginoaa),  Aiheta  (Uom)  nivicoia  (neben  circeUaris)^ 
Tachyporus  cenlrimaculatus  (neben  chrysonteitnus)  ^  Lordilhon  Mä- 
klini  (neben  piceum)^  Arpedium  brunnescens,  Anthobium  granuti' 
penne  (neben  lapponicum)^  Omalium  lagopinum  (neben  ausum)^  Ca' 
iops  brunneipennis  (neben  trUtis)^  Emobiut  microiomus  (neben  ni- 
grinus)^  Podabrus  obscuripet  (neben  nigrinfu)^  Donacia  viridtäa 
(neben  Unearis).  G.  Kraatt. 

*)  EzeinpUre  Ton  dieser  und  den  folgenden  Arbeiten  sind  durch  den 
Verein  xu  betiehen. 


Entomologiska  anteckningar  fr&n  en  resa  i  sydöstra  Karelen 
sommaren  1866  af  John  Sahlberg.  II.  Coleoptera.  Hel- 
aingfors 1870.     8.    56  p. 

Eine  wichtif^e  AufzSblong  voa  557  Arten  (lateiniseh) ,  nnter 
denen  4  neue:  Stenus  faseieuiaiuM  (neben  arg^nieUus)^  Miyocara 
(Calod,)  lalieo//«s  Thom8.  n.  sp.  (neben  rubens),  Corticaria  iaüpm^ 
nis  (neben  JusctUa)^  Cantharis  ang^daris  (neben  piiosa),  —  Am 
Schlüsse  sind  die  bäuGgeren  Arten   besonders  cnsammengesteüt. 

G.  Kraatt. 

Othismopteryx ,  ett  nytt  genus  bland  Finlands  Coleoptera  at 
familjen  Colydiidae  bescrifvet  af  John  Sahlberg.  8. 
4  pag.     1  tab. 

Hemiptera  Heteroptera  samlade  nnder  an  resa  i  ryska  Kare- 
len  sommaren  1869  af  John  Sahlberg.  Helsingfors  1870. 
8.     29  pag.     1  tab. 

IM  Arten,  daranicr  eine  nicht  unbedeuleade  Anti|y  dener. 

€k  Bpaata. 


m 

In  Laabtani's  Verlag  in  Dorpat  1872  erscbien: 

FansA  BaUica.    Die  Eftfer  der  Oetseeprovin^en  BosslaadB 
von  Dr.  G.  Seidlitz. 

Lieferung  1.  eotbält  die  Käfer  (Carabicidae^  DyiUcidae.  Gyri- 
nidae^  Paipicomia^  Heieroceridae  ^  Pamidaß^  Georyssidae^  Lucani- 
dae^  Scarabaeidae^  Bupresiidae,  Ehtcnemidaey  Elaitridae^  Dermesti- 
doe)  der  Ostaeeprovinsea  Bostlaads,  mit  Hioxuftiebung  sflmmUicber 
im  Famieogebiet  des  Ogtseebeckens  und  in  Nord  -  Europia  Torkeov 
mesde«  Artea»  naeb  syatheüscber  Meibode  (in  TbeM»  oud  Antitbe^ 
seil)  beerbeiiei.  Das  Werk  bet^  nebeo  der  Feslsielking  der  iDÜndiscbea 
Fauna,  den  2week,  den  nordiaefaen  EDtomelogen  ein  fibnliebea  Haad«> 
Jiucb  to  sein,  wie  die  Fauna  austriaca  von  Dr.  Redtenbecher  At 
Mitteleuropa,  and  zugleicb  Anfinger  ius  Studium  dier  Insektenkunde 
einsufllbrea.  Um  den  Umfang  und  den  Preis  ml^giichst  zu 
bescbränken,  ist  der  Draek  mit  AbkQrsnngeo  ausge- 
fObrt. 

1.  Lieferung  p.  1—24  u.  1—128.  130  Cop.  »  40  Sgr.  (För 
die  Sqbscribenten  100  Cop.  =  30  Sgr.,  bei  Empfang  zablbar.) 

Die  2.  Lief,  (circa  10  Bogen)  wird  die  14.— 45.  Farn,  eothal- 
ten  und  ersebeint  bis  Ostern  1872. 

Die  3.  Lief,  (circa  10  Bogen)  enthält  die  46.-69.  Farn.,  eine 
Tabelle  zur  Bestimmung  aller  in  Europa  vertretenen  Familien,  eine 
kurze  Er5rterung  der  lufseren  Körpertheile  der  Kftfer  und  eine  hier- 
auf Bezug  habende  lithographirte  Tafel;  ersebeint  bis  zum  Sonmier 

I87S. 

Subscriptionen  direct  bei  der  Verlagshandhing  oder  bei  den  £n- 
tomolog«  Verainen  zu  St.  Petersburg,  zu  Berlin  ood  zu  Stet- 
tin (zu  10  Cop.  ^  3  Sgr.  pr.  Bofeo)  werden  bis  zum  Erscheinen 
der  2.  Lieferung  entgegengenommen.  G.  Kraatz. 


Die  Theilnahme,  welche  die  Kl  ein  ersehe  Uebersetsnng  und  Bearbei- 
tung der  Neien  Beebaehtnigeft  na  iei  Kenei  ren  Frnii  H«ber  nleht 
nur  in  Dteutsdiland,  sondern  muoh  i»  Auslände  gefanden  bat,  wofftr  die 
vera^iedenen  günstigen  Beortfieihagett  und  Ueberisagungsn  in  üremds 
Spinohen  genngsap  Zengniss  ablegen,  verpfii^lete  die  usterstidAele  Ver- 
lagsbsndbmg,  da^  Werk  durch  eine  zweite  Auflage  auf  dei^  Standpunkt 
sn  eiheben,  den  die  wissenschaftliche  Bienenzucht  im  Verlaufe  der  Zeit, 
seit  welcher  die  erste  Auflage  erschieBen  ist,  gewonnen  hat 

Der  Uebersetser  und  Bearbeiter  des  Huber'schen  Werkes,  unterzeich- 
neter Pa^ec  &  Kleine  m  Litthon^,  h«t  disae  Yerpitehftung  ebenfalls 


erkftDDt  and  dämm  eine  strenge  Darchiicht  and  Welterführong  seiner  An- 
merkungen gern  abernommen  and  die  grössere  Braachbarkeit  des  Gänsen 
dnreh  HinsafBgnng  eines  sorgf&ltig  bearbeiteten  and  ausfUirlidken  Re- 
gisters Termehrt. 

Hnber^s  Beobachtangen  sind  seit  langem  schon  als  die  Grandlage  der 
wissenschaftlichen  Untersuchangen  des  Bienenlebens  angesehen  worden, 
and  gewiss  mit  yollem  Rechte.  Es  sollte  billig  in  keines  streb- 
samen Bieneni üchters  Hand  fehlen. 

Wenn  wir  den  Urtheüen  Glaaben  beilegen  dürfen,  die  allseitig  über 
Uebersetzang  and  Bearbeitang  der  Hnber^sohen  ßeobachtong  gefiUt  sind, 
•o  kann  Tielleidit  kein  anderes  Werk  mehr  als  der  Haber  in  sei- 
ner deatsohen  Bearbeitang  empfohlen  werden,  am  seinen  Zw«^ 
eine  tiefer«  Elnsiolit  in  das  gebeimnisivoll«  Bittiinleben  ta.  fersohaffen, 
erfüllen. 

G.  Kleine,  H.  EhUrs, 

Pastor  zu  Lüethorst.  Vedeger  zu  Einbeok. 


Berge's  SehmetterUngebuoll.  4.  Aafl.  GSnzlich  nmgearbeitet  and  ?er- 
mehrt  von  H.  ▼.  He  ine  mann.  50  prachtvoll  colorirte  Tafeln  mit  900 
Abbildnngen.  Gr.  Qnart.  Preis:  eleg.  cart.  5  Thlr.,  in  Praditband  eThb.*) 

Der  einleitende  TheU  besinnt  mit  der  allgemeinen  Natnrgetohlohte  der  Sclimet- 
terlinge  ond  bebandelt  das  Leben,  die  Bntwiekelung,  die  wunderbaren  Metamorphoeei 
(Bi,  Raupe,  Pappe)  und  die  Verbreitong  derselben.  Aasführücb  werden  sodann  behandelt 
wesantUelie  Ar  den  8«mailer  wtcbtige  Dlage:  Blnsaauneln  Ton  Ranpen,  Pappen  und  tehmet- 
teriingen  —  Raapensnoht  —  Pappenaafbewahrang  —  T5dten,  Spannen  und  Aofbewahren 
der  Sokmettexiinge  ete.  —  Der  speeielle  Theii,  weleh«m  eine  Charakteristik  der  Tieltn  In 
lllttel  -  Europa  heimisehen  Schmetterlinge  (mit  Aasnahme  der  Kleinschmetterlince)  nebst 
TTeberdoht  der  Familien  ond  Oattnngen  Toraasgehen  wird,  giebt  eine  Besohrelbong  der 
Raupe,  Angabe  der  FatterpSanse  ond  Flngteit  des  Falt«rs.  Die  Zahl  der  besohiitbeaea 
Arten  bel&oft  sich  an/  circa  Bintaasend  sweihondert. 

U«ber  den  Wertk  dieses  aisgCMlelaetM  Werkes  gpri«ht  lieh  Herr  Dr.  0.  StaidinMr 
aif  pac.  72  ud  78  dieser  Zeltug  aas  and  erlaakt  sieh  die  Yerlagshaidluig  hteait  aaf 
die  icUmseade  Beoeasiea  atteerUMi  zi  aasiett. 

Stattgart  JaL  Hoffmann  (K.  Thieeemann'«  Verlag). 

*)  Auch  dorch  den  Verein  zn  beziehen. 


Von  der 

Bevision  der  enropaisolieii  Keligethes -Arten  von  Edm.  Seitter 

(Separat- Abdruck  aus  dem  IX.  Bande  der  Verbandlaogeii  des  na« 
torforachenden  Vereioea  in  BrAmi)  BtBdb  1871.  136  &  gr.  8.  und 
«  Tai  kdonen  Exemplare  durch  deo  Verein  (PreiB  2  Tliir.)  beto- 
gea  werden.  £a  aiud  99  Arteo^  darnoter  viele  neue,  auafUhrlieli 
beacbrieben.  6.  Kraatc. 


A.W.  ««aade^  BttdidfMlwrsI  (U  aska4«>  in  Bsilitt,  etaBsMu^ibttMR. d'K 


Monographie 


der 


Pa^^allden 


von 


Dr.  J*  J.  Kanp 

in  Darmstadt    • 
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Vorwort. 


JJie  vorliegende  Arbeit  gr&udet  sich  aaf  den  in  v.  Uarold^s  Coleop- 
(erologischen  Heften  publicirten  Prodromut^  der  hier  vollständig  um- 
gearbeitet, mit  neuen  Arten  versehen,  dem  entomologischen  Publi- 
kum zur  Pröfung  vorgelegt  wird. 

Schon  im  Prodromus  neigte  ich  zur  Fönfzahl  in  der  Annahme 
von  5  Suhfamilien,  ohne  diese  Zahl  durch  alle  Abtheilungen  durch- 
fahren zu  wollen;  bei  vielfacher  Revbion  kam  ich  indessen  nach 
und  nach  zu  der  Ueberzeugung,  dafs  alle  Unterabtheilungen  sich  in 
5  auflösen  lassen.  Im  Laufe  weiterer  Untersuchungen  stellte  es 
sich  heraus,  dafs  die  Unterfamilien  I.,  III.  und  V.  sich  in  5  Gattun- 
gen, jede  mit  5  Arten,  auflösen,  und  dafs  die  zahlreicheren  Unter- 
familien 11  und  IV  in  Gruppen,  jede  mit  5  Gattungen,  sich  zer- 
theilen  lassen. 

Wer  ohne  Vomrtheil  meine  Untersuchungen  prOfen  will^  wird 
mir  das  Zeugnifs  nicht  versagen  können,  dafs  ich  keiner  Art,  Gat- 
tung oder  Gruppe^  noch  Unlerfamilie  Gewalt  angethan  habe,  sich 
meiner  Idee  za  fügen. 

Nach  meinen  Untersuchungen  m&fste  die  Familie  der  Passaliden 
aus  325  Arten  bestehen,  von  denen  171  Arten  beschrieben  sind;  es 
fehlen  demnach  noch  154  Arten.  Von  diesen  befinden  sich  sicher- 
lich noch  einige  Dutzend  in  europSi:>chen  Sammlungen  und  Maga- 
zinen von  NaturalienhSndlern,  die  sich  ein  grofses  Verdienst  um  die 
Wissenschaft  erwerben  könnten,  wenn  sie  mir  alles  fragliche  Mate- 
rial zukommen  lassen  wollten,  denn  es  bandelt  sich  um  eine  mich 
lebhaft  interessirende  Frage,  deren  Tragweite  nicht  zu  berechnen 
ist.  Natörlich  werden,  sobald  das  Material  zu  dieser  Familie  sich 
vermehren  wird,  mancherlei  Modifikationen  in  meinen  Uebersichten 
eintreten  mOssen. 

Meinen  lieben  Freunden,  die  so  grofsmütbig  mir  das  Material  zu 
dieser  Arbeit  tbeils  geschenkt,  tbeils  geliehen  haben,  zolle  ich  mei- 
nen innigsten  Dank.  Den  Herren  H.  Dey rolle,  van  Duiven- 
foode,  Dr.  Haack,  Dr.  Hagen,  Hille,  Mr.  Janson  in  London, 
Kirsch,  Graf  Mniszech,  Moore,  Major  Parry,  v.  Rosenberg 
(dem  berühmten  Reisenden),  Leo  Stein,  Thorey,  sowie  dem  Brit- 
tischen, Dubliner,  Mönchener  und  Oxforder  Museum  bin 
ich  zum  gröfsten  Dank  verpflichtet. 

Der  Verfasser. 

A2 


Einleitung. 


Barmeisfer's  Charakteristik  des  GenuB  Passalus  ist  noch  im- 
mer  so  vortrefflich,  dafs  nur  Unbedeutendes  suzufögen  ist.  Wer 
daher  über  diese  scharf  begränzte  Familie  eine  weitere  Belehrung 
wQnscht,  mufs  diese  in  dem  Handbuch  V.  Band,  p.  443 — 460  suchen. 
Da  bei  einigen  Gattungen  die  Zähne  des  Kiefers  verwendet  sind^ 
so  mufs  bemerkt  werden,  dafs  die  Zähne  an  der  Spitze  —  End- 
oder Vorderzähne  genannt  sind.  Es  sind  deren  3,  wovon  der  Iste 
der  gröfsere,  und  der  folgende  nach  hinten  und  am  oberen  Rande 
an  Gröfse  abnehmen,  so  einige  Gattungen  der  A%äacocyclinae\  bei 
andern  ist  der  3te  Zahn  am  unlern  Rande  nach  den  Mund  1  heilen 
herabgesunken  nnd  die  schlanke  Kiefernspilze  zeigt  nur  2  Zähne, 
wie  alle  {AulacocycUnae  ausgenommen)  Gattungen  der  östlichen  und 
mehrere  der  westlichen  Halbkugel.  Bei  der  Mehrzahl  der  ameri- 
kanischen Gattungen  stehen  die  drei  Zähne  in  einer  Ebene  unter- 
einander; nur  der  Piichopua  angtdaitu  weicht  dadurch  ab,  dafs  die 
2  Endzähne  in  eine  Spitze  verschmolzen  sind.  Unter  diesen  End- 
zähnen steht  vor  dem  beweglichen  ein  4ter  Zahn  (Mitteltahn).  Der 
l>ewegliche  Zahn  ist  der  Schrotzahn,  und  der  folgende  grofse,  mit 
deutlichen  Qnerhöckern,  der  Kauzahn  genannt.  Ob  letzterer  und 
der  Schrotzahn  Charaktere  iu  der  Folge  darbieten  werden,  um  Gat- 
tungen danach  unterscheiden  zu  können,  kann  aus  Mangel  an  Prä- 
paraten weder  verneint  noch  bejaht  werden.  Bei  vielen  Arten  ist 
am  Ende  der  Stirnleiste  und  der  innern  Wand  der  Augen  eine  mehr 
oder  minder  entwickelte  Querleiste,  welche  die  Brocke  genannt  ist. 

Was  die  Systematik  der  Passaliden  betrifft,  so  stimme  ich  mit 
Burmeister  vollkommen  überein,  dafs  die  Arten  der  östlichen  von 
der  westlichen  Halbkugel  zu  trennen  sind;  nur  mufs  man  sich  wun- 
dern, dafs  Burmeister  5  Arten  der  östlichen  Halbkugel  an  den 
Schlufs  seiner  amerikanischen  Formen  gestellt  hat.  Es  ist  möglich, 
dafs  er  diesen  Fehler  gegen  seine  eigene  Ansicht  beging,  weil  er 
nicht  wufste,  wohin  er  dieselbe  bringen  sollte. 

Eine  gewisse  Aehnlichkeit  zwischen  diesen  5  angehängten  (Au- 
lacocyclinae)  und  den  eigentlichen  Passalinae  ( Jisf ineiiM ,  siriaio* 
punciatus  etc.)  ist  nicht  zu  läugnen,  und  stellt  man  nach  den  rich- 
tigen Grundsätzen  von  Mac  Leay  die  5  Subfamilien  der  Passaliden 
iu  einen  Kreis  zusammen,  so  berühren  sich  die  Aulacocychnae  und 
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Passalinae,  Dabei  kann  jedoch  nicht  behauptet  werden,  dafs  die 
Aucalocyclinae  die  »äcliaten  Verwandten  der  PassoUnae  sind.  Durch 
die  Tollatändige  Randfurche  des  Protborax,  durch  den  in  dcrMiltc 
versteckten  ProsternaUtiel  und  durch  die  cyliudrische  Gestalt  erin- 
nern die  Aulacocl}iclinae  an  manche  Lucaniden,  Diese,  obgleich  sie 
als  Säftesauger  ein  anderes  Princip  darstellen,  sind  anstreitbar  ho- 
her organisirte  Formen,  und  da  mit  diesen  die  Aulacoc}icUnae  einige 
Analogien  aufzuweisen  haben,  so  gehören  die  Auiacoc%icHnae  nicht 
an  das  Ende,  sondern  an  die  Spitze  der  Passaliden. 

Burmeister  sagt  p.  461  in  einer  Note.*  „Alle  Passali  der  öst- 
lichen Halbkugel  haben  nur  2  Endzfibne  am  Oberkiefer  und  einen 
3ten,  mehr  zurückgezogenen,  vor  der  Spitze;  bei  den  Passalis  der 
westlichen  Halbkugel  bilden  3  kleinere  stumpfere  Zähne  den  End- 
rand. Hiernach  liefsen  sich  ebenfalls  Uanptgruppen  in  den  Gattungen 
feststellen;  iudefs  da  der  Bau  des  Vorderröckcns  augenfälliger  ist, 
so  habe  ich  ihm  bei  der  Gruppirung  den  Vorrang  eingeräumt.^^ 

Diese  Charakteristik  leidet  an  mehreren  Unrichtigkeiten,  denn 
bei  den  östlichen  Gattungen  Aulacocycltts  (edenitüus^  ier^s  etc.), 
Taenioceros  und  Caulifer  sind  die  Zähne  der  Kiefernspitze  von  vorn 
nach  oben  und  hinten  gerichtet,  und  nehmen  nach  hinten  zu  an  Gröfse 
ab.  Bei  Ceracupes  /roniicomis  (bihastattui)  stehen  die  3  Zähne  un- 
tereinander und  der  mittlere  ist  der  gröfste  und  längste;  bei  Cotiio- 
cupss  basalis  ist  der  breite  Kiefer  nach  innen  ausgebuchtet  und  ge-  , 
richtet,  und  der  3te  Zahn,  körzer  als  der  mittlere,  ist  der  kräftigste; 
dats  diese  3  Zähne  fast  in  gleicher  Ebene  endigen,  ist  eine  Aehn- 
lichkeit  mit  denen  der  westlichen  Halbkugel. 

Obiger  Charakter  von  Burmeister  pafst  nur  auf  die  zweite  Sub- 
familie  Eriocneminae^  allein  er  ist, kein  Unterscheidungsmerkmal, 
indem  die  amerikanische  Gattung  Procuhu,  von  welcher  Bnrmeister 
den  Pr,  Gorjfi  kannte,  exakt  die  nämliche  Stellung  der  Zähne  wie 
iridens  und  grandis  zeigt.  Alle  Proculejus  zeigen  3  Spitzen  am 
Kieferende,  allein  bei  Pr.  Sariorii  ist  als  Art  das  Kieferende  wie 
bei  Proculus  Goryi^  iridens  und  grandis  gestaltet.  Publius  erassus 
variirt  mit  2  und  3  Zäckchen  an  dem  Ende  des  Kiefers.  MUrarhi- 
nus  puncti/rons  (cajor  seu  cayor)  zeigt  ebenfalls  nur  2  Spitzen  am 
Ende  des  Kiefers,  wie  die  der  alten  Welt,  und  bei  Piichopus  sind 
die  2  Spitzen  in  eine  verschmolzen. 

Was  nun  die  Mittelfnrche  des  Vorderrückens  betrifft,  so  ist 
diese,  ob  vorhanden  als  tiefe  Furche  oder  als  Nadelritz ,  oder  als 
gar  nicht  vorhanden,  ein  änfserst  verwerfliches  Kennzeichen,  indem 
durch  die  An-  oder  Abwesenheit  dieser  Mittelfurche  die  Arten  auf 
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die  uDnatQrlichste  Weise  getrenot  werden,  weil  dasselbe  keio 
Groppenmerkmal,  soodern  nar  ein  Artkennzeicben  ist.  Ein 
Vergleich  von  Eriocnemis  iridens  und  MnUxechi^  ßtastachihu  po- 
lyphyilus  und  austraUuicua  etc.  zeigt  dies  sur  Evidenz.  Bei  dem 
Anfang  der  amerikaniscben  Arten  giebt  Burmeister  noch  einen  Cba- 
rakter,  von  der  Gestalt  der  Stirnleisten  bergenoqinien,  der  ebenfalls 
ohne  alle  Bedeutung  ist. 

Burmeister  stellt  an  die  Spitze,  sowohl  bei  denen  der  östlichen 
als  westlichen  Halbkugel,  die  gröfseren  Formen,  was  fast  alle 
Systematiker  in  fast  allen  Klassen  des  Thierreichs  sehr  häuGg  ge- 
than  haben,  ohne  sich  Rechenschaft  zu  geben,  warum  die  gröfse- 
ren Formen  die  vollkommeneren  Gestalten  sein  sollten.  Es  war 
einmal  hergebracht  nnd  so  bequem.  Consequenz  ist  jedoch  bei  die- 
ser Maxime  nicht  zu  finden,  sonst  hStte  man  dem  Elephanten  die 
Ehre  angcthan,  ihn  an  die  Spitze  der  Saugethiere  zu  stellen. 

Obgleich  ich  als  Monographist  und  mit  gröfserem  Material  ei- 
nem unserer  gröfsten  Entomologen  nicht  beistimmen  kann,  so  ge- 
stehe ich  offen,  dafs  ich  bis  jetzt  kein  festes  Kennzeichen  aufgefun- 
den habe,  welches  die  amerikanischen  Formen  auf  den  ersten  Blick 
unterscheidet;  folgende  Kennzeichen  können  nur  schätzen  vor  Ver- 
wechselung: 

1)  Keine  amerikanische  Form  zeigt  eine  Furche  am  Vorderrand 
des  Prothorax,  die  bis  zur  Mittelfurche  geht,  wie  bei  AtUaco- 
cycUnae  und  Solenocyclua. 

2)  Der  Prothorax  ist  niemals  glatt  oder  mit  nadelritzartiger  Mit* 
telfurcbe,  sondern  diese  ist  stets  tief  und  theilt  den  Prothorax 
in  2  gleiche  Hälften. 

3)  Keine  Asymmetrie  am  Clypeus,  weder  auf  der  rechten  noch 
linken  Seite. 

4)  Keine  6  zählbare  Läppchen  an  der  Fahne. 

6)  Auf  der  Mitte  der  Unterlippe  kein  durch  Furchen  abgegränztes 
Schild  oder  Schildchen. 

6)  Die  Mehrzahl  der  Amerikaner  haben  die  3  Endzäbne  des  Kie- 
fers senkrecht  untereinander  stehend,  während  bei  denen  der 
alten  Well  (^u/acoc^fc/ttaa«  ausgenommen)  die  gestrecktere  Kie- 
ferspitze nur  2  Endzähne  zeigt. 

7)  Viele  Amerikaner  zeigen  Dornen  an  den  Mittel-  und  Hinter- 
schienen, während  keine  Art  (Auiacocyclinae  nnd  Lepiaulax 
iimoriensis  ausgenommen)  der  alten  Welt  Dornen  an  diesen 
zeigt. 

8)  Kein  Amerikaner  zeigt  so  ausgebildete  Querstäbchen  in  den  so 


breiten  Forchen  der  seitlichen  Fl&gddecken,  wie  wir  sie  bei 
Mdins^  MnisMechi  and  CancruB  sehen. 
9)  Bei  keiner  Form  der  östlichen  Halbkugel  kommt  ein  so  enor- 
mer Prothorax  und  ein  solcher  eiförmiger  und  verkürzter  Hin- 
terkArper  vor,  wie  wir  namentlich  bei  Procuhts  Gonfi  etc. 
sehen. 

Grölse  und  Körpermasse  können  niemals  ein  Zeichen  ersten 
Ranges  sein.  Es  ist  stets  ein  Merkmal  des  dritten  Ranges,  was  aui 
deutlichsten  durch  die  Rangordnung  der  5  Klassen  des  Isten  und 
2ten  Unterreichs  der  Thiere  wird.  Die  Radiaia  als  3tes  Unter- 
reich können  föglich  unberöcksichtigt  bleiben.  Obgleich  Systeme, 
nach  naturphilosophischen  GrundsStsen  aufgebaut,  namentlich  durch 
Oken  ^)  einen  harten  Stofs  erlitten ,  so  kann  meinen  Lesern  doch 
nicht  erspart  werden,  sich  %u  fragen,  welches  anatomische  System, 
welches  Sinnesorgan,  weiche  Körperregion  die  Klassen  su  dem  ma- 
chen, was  sie  sind: 

I.  Unterreich. 

I.  Die  Säugethiere  sind:  Nerven-,  Augen-  und  Kopfthiere. 

n.    -    Vögel  -      Athmungs-,  Ohr-  und  Brustthlere. 

HI.    -    Amphibien  Knochen-|  Nase-  und  Rumpflhiere. 

IV.     -    Fische  -      Muskel-,  Zungen-  und  Baucbthiere. 

V.    -    Mollusken        -      Haut-,  Sexual-  und  Beckenthiere. 

U.  Unterreich. 

I.  Die  Spinnen  sind:  Nerven-,       Augen-  und  Kopfthiere. 

U.     •    Insekten  -     Athmungs-,  Ohr-  und  Brustthiere. 

HI.    •    Krebse  -     Knochen-,     Nase-  und  Rumpftbiere. 

IV.    -     Würmer  -     Muskel-,        Zungen-  und  Baucbthiere. 

V.     -    Raukenföfser       -     Haut-,  Sexual-  und  Beckenthiere. 

Stellt  man  sich  jede  der  6  Klassen  in  eine  Reihe,  so  seigen 
sich  die  Verwandtschaften,  die  ich  die  überspringenden  ge- 
nannt habe. 

I.  Sftugethiere,  U.  Vögel,  HI.  Amphibien,  IV.  Fische,  V.  Mollosken, 

I'- I 

durch  das  Auge  der  Cephalopoden,  das,  was  Vollkommenheit 
betrifft,  nur  mit  dem  der  Säugethiere  sich  vergleichen  läfst. 

^)  Oken  fehlte,  dafs  er  alle  Klassen  der  3  Unterreiche  der  Thiere 
unter  einen  Hat  bringen  wollte,  und  diese  in  Nerven-,  Respiratioas-,  Kno- 
chen-, Moskel-  and  Hauttbiere  eintheilte. 
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I.  Spinnen,  II.  Insekten,  III.  Krebse,  IV.  Wörmer,  V.  Rankerföfser. 

!'■  ! . I 

Wollte   man   nach  dem  Muster  der  Cuvier-LatreilleWben  An* 
Ordnung  der  Insekten: 
I.RankeDfßfser'),  II.  Wflrmer,  III.  Krebse,  IV. Spinnen,  V.Insekten 
den  höheren  Thieren  parallel  stellen,  so  würde  folgende  Rangord- 
nung zum  Vorschein  kommen,    die  confuser    nicht   gedacht    wer- 
den kann. 

« 

I.  Insekten,  II.  Fische,  III.  Amphibien,  IV.Säugethiere,  V.  Vögel. 
Nur  die  Klasse  der  Krebse  correspondirt  mit  der  der  Amphibien. 

Die  Klassen  der  zwei  Unierreiche  zeigen  niemals  Verwandt- 
schaften, sondern  nur  Analogien.  Die  Insekten  könnten  richtig  ge- 
ordnet werden,  wenn  auch  aufser  dem  ordnenden  Mensehen  kein 
Glied  des  ersten  Untcrreiclis  cxistiren  würde. 

Vergleichen  wir  alle  Klassen  der  zwei  Unterreiche  —  wahre 
Thiere  ond  Insekten  — ,  so  werden  wir  finden,  dafs  nur  die  dritte 
Klasse  der  Amphibien  und  die  dritte  Klasse  der  Krebse,  was  Kör- 
permasse und  Länge  betrilFl,  sich  auszeichnen.  Nach  der  Körpermasse, 
dem  enormen  KnochengebSude  und  der  grofsen  Zahl  rippenl ragen- 
der Wirbel  haben  wir  bei  den  Säugethieren  den  Elephaniidae  als  Fami- 
lie und  durch  sie  der  Ordnung  den  3ten  Rang  gegeben;  ebenso  bei 
den  Vögeln  den  Brevipennes  durch  die  Dinomiden  und  Siruihio, 

Es  liegt  demnach  sehr  nahe,  bei  den  Spinnen  den  grofsen  km- 
stenhäutigen  Scorpioniden  den  3ten  Rang,  als  den  ReprSsen tauten 
der  Krebse,  zu  geben;  ebenso  den  längsten,  vielgliederigen  und  viel- 
füfsigen  Scolopendern  den  3ten  Rang  als  Ordnung,  den  Phasmen 
als  3te  Familie  der  Orthopteren  etc.  Bei  letzteren  am  so  mehr, 
als  bei  den  Phasmen  und  bei  den  Scolopendern  Körpertheile,  wie 
bei  den  Krebsen  und  einigen  Amphibien,  sich  reproduciren. 

Die  Crustaceen ,  welche,  wie  die  Amphibien,  amphibischer  Na- 
tur sind,  stellen  in  ihrem  zweiten  Unterreiche  die  Giganten  vor,  die, 
wie  die  Amphibien  im  ersten  Unterreiche,  die  gröfsten  und  längsten 
Formen  repräsentiren. 

Die  Ton  den  Crustaceen  abstrahirten  Kennzeichen  sind:  unge- 
wöhnliche Körpermasse  und  Lange,  und  enorm  entwickelte  Anten- 
nen  als  Geruchsorgane.     Wenden    wir  diese  Kennzeichen  auf  die 

')  Sechste  Ordnung  der  Mollusken;  obgleich  Bnrmeister  sie  lu  den 
Crustaceen  herüber  zu  liehen  sucht»  wogegen  aber  doch  ihre  übrige  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Biralven  spricht 

AnmerL  d.  Ueber«.  Voigt. 
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Familie  der  PaMtlideo  an,  so  werden  wir  keine  andere  Galtung  fin- 
den, als  die  Gattung  Proculus^  auf  welche  diese  Charaktere  pas- 
sen. Wir  sehen  in  der  Art  ProculuB  Gcr%ßi  den  gröfsten  aller 
bekannten  Passaliden  mit  langen  Antennen,  die  sehr  verlin- 
gerte  EndlSppchen  an  der  Fahne  besitten. 

Wie  die  Crustaceen  als  Klasse  nur  den  3ten  Rang  einnehmen 
können,  ebenso  müssen  die  ProcuU  das  Centrum  der  Passaliden  bil- 
den; d.  h.  Proeulu»  Gor^i  ist^die  3te  Art  der  Gattung  Proeutm^ 
und  Procuhu  ist  die  3te  Gattung  der  3ten  Unterfamiiie  Prom/moe. 
Proculus  Goryi  ist  demnach  einer  der  fQnf  Grundformen  der  Fa- 
milie Passaiidiie.  Man  kann  wohl  dieser  Behauptung  entgegenstel- 
len, dab  sie  eine  willkfirliche  sei,  und  dafs  es  wohl  Arten  geben 
könne,  sowohl  auf  der  östlichen  als  westlichen  Halbkugel  unserer 
Erde,  die  an  Länge  und  Masse  dem  Procuiu8  Gor}fi  uberlreflen 
können.  Wer  in  den  Geist  meiner  Schemas  eingedrungen  ist,  wird 
jedoch  eine  Ahnung,  zuweilen  besser  als  halbe  Gewifsheit,  erhal- 
ten, dafs  in  keiner  Unterfamilie  der  Passaliden  eine  mas- 
senhaftere Form  als  Pr,  Goryi  auftreten  kann. 

Die  von  Proculus  Goryi  abstrahirten  Merkmale,  um  andern 
Gruppen,  Gattungen  und  Arten  den  3ten  Rang  tu  geben,  sind  fol- 
gende: 1)  enorme  Körpermasse  und  Länge;  2)  ungewöhnlich  brei- 
ter Kopf  mit  zugeschärftem  Clypeus  und  wenig  entwickelten  Slirn- 
leisten;  3)  lange  Antennen  mit  fangen  Läppchen  der  Fahne;  4)  sehr 
grofser  Prothorax,  in  keinem  Vcrhältnils  zum  kürzeren  eiförmigen 
Hinterkörper  stehend;  6)  feine  Punktirung  der  Rippen  und  Furchen 
der  Seiten  der  Flügeldecke,  die  öfters  ganz  oder  nur  theilweis  be- 
haart sind. 

Wo  eine  kleinere  oder  gröfsere  Summe  von  genannten  Kenn, 
zeichen  aufiritt,  erhalten  die  Gruppen,  Genera  und  Arten  den  3ten 
Bang,  wie  Proculus  Goryi  als  Art,  Genus  und  Subfaroilie. 

Die  Natur  liebt  die  augenflilligslen  Gegensätze,  und  stellte  die 
Klasse  der  Vögel,  als  Respirations-,  Ohr-  nod  Brustthiere,  zwischen 
Sängethiere  und  Amphibien.    Aus  gleichem  Grunde  ordnete  dieselbe 
die  Insekten,  als  Respirations-,  Ohr-  und  Brustthiere,  zwischen  Spin- . 
neu  und  Krebse. 

Die  Vögel,  verglichen  mit  Säugethieren  und  Amphibien,  darf 
man  im  Ganzen  klein  nennen,  ebenso  die  Insekten,  verglichen  mit 
Spinnen  und  Krebsen. 

Wie  enorme  Gröfse  und  Masse  ein  Merkmal  des  3ten  Ranges 
ist,  so  giebt  auffallende  Kleinheit  ein  sicheres  Kennzeichen  des  2ten 
Ranges  ab. 
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Durch  die  Uebergan^sform  SoUnoeychu  txaraitu  Klag  haben 
die  Eriocneminae  als  Subfamilie  den  2ten  Raog  erhallen.  In  dieser 
Sabfamilic  sind  offenbar  die  Leptaulaceae  die  kleinsten,  weshalb 
diesen  als  Gruppe  der  2te  Rang  gegeben  ist.  Nur  wenige,  wie 
qwidrifrons^  iimorienais  und  Palmiij  machen  eine  Ausnahme,  indem 
sie  mittelgrofs  sind  und  den  3ten  Typus  in  ihren  Gattungen  yor- 
stelleo. 

Bei  den  Leptanlaceen  ist  Didimus  punciipecitu  die  2le  Stelle 
gegeben.  Die  von  dieser  Art  und  von  den  Leptanlaceen  abstrahir- 
ten  Kennzeichen  sind  folgende:  1)  ungewöhnliche  Klemheit,  2)  de- 
primirte  Gestalt,  3)  aufgerichtete  Stachelu  am  Rande  des  Clypeus, 
4)  Kreispiinkte  auf  den  KopfHfichen,  6)  Punkte  auf  der  Metaster- 
nalplatfe,  6)  ausgeprägte  Sculptur  des  Prothorax  und  Flögeldecke, 
7)  dfirftige  Behaarung. 

Am  augenfälligsten  ist  dieser  Typus  bei  den  Amerikanern  in 
der  Gattung  Miirorhinus  punciifrüns  {Ptusalus  cayor  seu  cqjor) 
ausgeprägt.  Diese  Art  wiederholt  der  Didimus  laevis  Klug  so  frap- 
pant,  dafs  ein  geöbtes  Auge  dazu  gehört,  beide  Arten,  geographisch 
so  weit  von  einander  getrennt,  von  einander  auf  den  ersten  Blick 
so  unterscheiden. 

Den  Auiacocyclinae  ist  aus  angegebenen  Grfinden  der  erste  Rang 
als  Subfamilie  gegeben.  Vergleicht  man  die  6  Gattungen  dersel- 
ben: 1.  Auiacocyclua^  II.  Ceracupes  /roniicomis  (hihasiaiui)^  III.  Co- 
macupes^  IV.  Taenioceros,  V.  CauU/er^  so  kann  man  nur  A%daco- 
cychu  mit  den  6  Arten  edeniulus^  perlaius^  ierss^  Parryi  und  Ao- 
$£nbergii  den  ersten  Rang  geben,  weil  die  übrigen  Genera  mehr 
oder  weniger  deutlich  niedere  Typen  wiederholen.  Unter  diesen 
gebe  ich  dem  mittelgrofsen  A,  edeniul%u  Mac  Leay  den  ersten  Rang. 
Die  von  diesem  abstrahirten  Kennzeichen  sind  folgende:  1)  gera- 
der, durch  eine  Furche  abgetrennter  Rand  des  Clypeus,  2)  glatte, 
flache  Stirn  ohne  Stirnleisten,  3)  hohes,  an  der  Wurzel  breites, 
weit  nach  hinten  gerichtetes  Kopfhorn,  welches  nach  der  Spitze 
umgebogen,  am  Rücken  gefurcht  und  an  der  Spitze  gegabelt  ist  und 
keine  Nebenhöcker  besitzt,  4)  hohe  AngenwSnde,  5)  stark  behaarte 
Unterlippe  mit  undeutlichen  Narben,  6)  vollstfindige  Ringfnrche  am 
vorderen  Rand  des  Prothorax  und  kleiner  Narbe,  7)  dicke  Taille 
ohne  Narbe,  8)  geringe  Sculptur  der  Flflgeldecken ,  9)  mittelgrofse 
cylindrische  Körperform  und  dürftige  Behaarung. 

Am  angenfSlligsten  zeigt  RagimoceroM  armaius  Perty  in  der 
4ten  Subfamilie  Neleinae^  5te  Gruppe,  den  ^u/acocj^c/lfiai-Typas, 
durch  das  auf  dem  Rucken  gefurchte,  an  der  Spitze  gegabelte  Kopf- 
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hoFD.  lo  der  6teD  Subfamilie  ist  das  Kopfhoni  von  Passal%u  mehr 
wie  bei  Comcumpes  basalis  gebildet.  Die  abweichendste  Form  un- 
ter allen  60  Arten  der  4ten  Subfamilie  Nele'mae  ist  onstreilig  F/t- 
chopus  angulatus  Pereb.  Dafs  die  zwei  oberen  Endzdhne  in  eine 
Spitze  verschmolzen  sind,  findet  sich  bei  keiner  anderen  Art,  and 
scheint  demnach  Genus -Charakter  zu  sein.  Die  ihm  eigenthömii* 
eben  breiten  Vorderschienen  mit  gerunzelten  Sohlen  ohne  Mittel- 
carine  wiederholen  sich  jedoch  sehr  deutlich  in  Taenioceros  piaiyptu 
Kaup  der  Aulacocyciinae^  wo  die  Vorderscbienen  noch  breiter  und 
am  äufseren  Rand  die  Zfibnelung  einen  stärkeren  Bogen  bilden. 

In  der  6ten  und  letzten  Subfamilie  Passalinae^  welche,  im 
Kreise  aufgestellt,  sich  an  die  Aulacocyclinae  anschliefsen,  halte  ich 
die  Verres  furciiabris  fiir  die  Grundform  der  Passalinae.  £in  Haupt- 
kennzeichen der  Subfamilie  Passalinae  ist  die  Körze  der  Fahnen- 
iSppchen.  Verres  furcHahris  Escb.  zeigt  noch  als  Gattung  folgende 
Kennzeichen:  1)  breiter  Kopf,  tief  ausgeschnittene  Oberlippe,  3facb 
gezfihneller  Mittelzahn,  2)  abfallende  Stirn  und  dem  CfypeusiUDd 
parallel  laufende  Stirnleisten  etc.  Wo  sieh  ein  Theil  dieser  Cha- 
raktere zeigt,  stellt  sich  die  Art,  Gattung  und  Gruppe  an  die  5te 
Stelle. 


Bei  der  Stellung  der  ffinf  Unterfamilien  bin  ich  Burmeister  im 
Ganzen  gefolgt,  nur  dafs  ich  dem  Anhang  der  Passalinae ^  nfimlich 
den  A^acoc^Unae^  den  ersten  Rang  gab.  *) 

I.  Aulacocyclinae^  II.  Eriocneminae^  III.  Proculinae^  IV.  Nelei- 
nae,  V.  Passalinae, 

I.  III.  und  V.  stehen  in  flberspringender  Verwandtsehafi  und 
Idsen  sich  jede  in  6  Gattungen  auf. 

II.  und  rV.,  Eriocneminae  nnd  Nelehwe^  an  Arten  fast  gleich 
reich,  zerfallen  jede  in  5  Gruppen  und  diese  in  5  Gattungen. 

II.  Eriocneminae :  1 .  Sohnocycleae^  2.  I^epiaiulaceae^  3.  Eriocne- 
minae, 4.  Macrolinae,  6.  Aceraiae, 

2  nnd  4  stehen  ebenfalls  in  überspringender  Verwandtschaft  zn 
einander. 

Aebnlicbes  tritt  bei  der  Subfamilie  Neleinae  auf. 

1.  Pseudocanlheae^  2.  Siephanocephaleae ^  3.  Neleae,  4.  Perlt- 
naceae^  5.  Phoroneae. 


')  Die  Rangordniuig  der  Gruppen  in  der  2ten  Sabfsmilie  mufste  je- 
doch, durch  Solenocyclus  (exaralus)  bedingt,  eine  andere  werden. 
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Bei  allen  Sabfamilieo,  Gruppen,  Gatlungen  und  Arten  Ut  nach 
bestem  Wissen  das  Gesett  im  Auge  behallen,  nicht  die  scheinbar 
nah  verwandten  Form#i  beisammen  su  lassen,  sondern  sie  durch 
weniger  verwandte  Formen  tu  unierbrechen. 

So  sind  die  Aulacocyclinae  durch  die  Eriocneminae  von  den 
Proculinae  und  diese  von  den  PasMolinae  durch  die  Neieinae  un- 
terbrochen etc. 

Es  liegt  dieser  Anordnung  ein  tiefer  Gedanke  der  Schöpfung 
zu  Grunde,  die  im  grofsen  Ganzen  niemals  das  scheinbar  Verwandte 
zusammenstellt,  sondern  alle  Klassen  durch  wahre  Dissonanzen  un- 
tcrbrichtr  Unsere  Urzoologen  stellten  die  meist  vierfQfsigen  Mam- 
malien  nächst  den  meist  vicrf&fsigen  Amphibien  auf,  und  handelten 
die  Vögel,  mit  Hinzuziehung  der  Chiropteren,  von  diesen  isolirt  ab. 
Erst  spätere  Zoologen  versetzten  diese  Dissonanz,  Vögel  genannt, 
auf  2  Föfsen  aufgerichtet  uud  meist  fliegend,  richtig  und  der  Natur 
gemäfs  zwischen  Mammalien  und  Amphibien. 

Die  zweite  Dissonanz  ist  die  Klasse  der  Fische,  die  In  ober* 
springender  Verwandtschaft  zur  Klasse  der  Vögel  steht.  Diese  unter- 
bricht die  Klasse  der  Amphibien  und  Mollusken. 

Wie  lange  es  noch  währen  wird,  die  Mollusken  nicht  als  Un- 
terreich, sondern  als  tiefstehendste  Klasse  des  ersten  Unterrcichs  zu 
betrachten,  das  allein  wissen  die  Götter! 

Erst  wenn  der  Glaube,  dafs  die  Cirripeden  keine  Mollusken 
sind,  durchgegriffen  hat,  sondern  das  nämliche  Pnncip  (Anfänge 
ihres  Unterreichs)  bei  den  Insekten  darstellen,  was  die  Mollusken 
bei  dem  Wirbelthiere  sind.  Gilt  denn  das  primitive  Knorpelskelelt 
der  Cephalopoden  und  das  vollkommene  Auge  derselben  gar  nichts, 
was  Systematik  betriff)? 

Schliefslich  darf  wohl  bemerkt  werden,  dafs  es  die  aller- 
leichteste  Aufgabe  ist,  der  hier  gegebenen  Fönfxahl  den  Stab 
zu  brechen  und  diese  Fönfzahl  in  das  Reich  der  Phantasie  zn- 
rftckzuwerfcn,  wenn  irgend  ein  Entomolog  eine  6te  Species  in  ei- 
nem der  15  vollzähligen  Gattungen  auffinden  wird.  Da  es  mir  nur 
um  Wahrheit  zu  thun  ist,  will  ich  der  Erste  sein,  das  Qninarjsy- 
stem  umzustofsen,  wenn  dieser  Fall  eintreten  sollte.  Nur  um  Eins 
mufs  dringend  gebeten  werden,  dafs  man  keine  Lokalvarietät  oder 
zußtllige  Zwergform  ffir  eine  ächte,  wahre  Art  ausgiebt. 


Zo  den  von  ßurmeister  citirten   Autoren  kommen  noch   fol- 
gende: 

1847.  Erichson  hat  in  Wiegm.  Arch.  in  seiner  Fauna  pernana 
4  Arten  beschrieben,  wovon  3  neu  sind. 

1852.  Fr.  Smith  Cat  of  the  brit.  Mus.  (Passalidae,)  In  diesem 
sind  einige  von  Truqui  und  mir  öbersehene  Arien  be- 
schrieben. 

1857.  Truqui  ^nnm.  des  esp.  mex.  du  Genre  Passalus.  Mag.  d. 
Zool.  2.  S^rie.  Tom.  IX.  p.  258  u.  308.  26  Arten  werden 
erwähnt  und  beschrieben,  von  welchen  12  neu  sind. 

1857.  Thomson  in  seinem  Arch.  ent.  Vol.  1.  p.  420.  pl.  21.  f.  4. 
hat  den  Proculua  opacipennis  beschrieben  and  vortrefflich 
abgebildet. 

1867.  Redteubacher  in  d.  Reise  d.  Nov.  Zool.  p.  49  hat  den 
Passalus  nicobaricus  beschrieben:  Die  Diagnose  ist  leider 
EU  kurz.  Zu  Macrolinua  gehört  er  nicht,  wie  HeiT  v.  Ha- 
rold  meint,  aber  in  die  Nähe  von  Ckmiori. 

1868.  Kaup's  Prodromus  zu  einer  Monographie  der  Passaliden 
in  den  Coleopterol.  Heften  von  E.  v.  Harold  III.  Heft  und 
folgende. 
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A.    Arten  der  östlichen  Halbkugel. 

Erste  Unterfamilie:  AlllaCOCyclinae. 

Clypeas  mit  geradem,  glattem  oder  grauulirtero  gefurchtem  Rand. 
Prosternalstiel  zwischen  deu  H&ften  der  Vorderfufse  versteckt  mit 
▼erkQmmerlen  vorderen  und  hinteren  Scheiben.  Prothorax  mit 
vollständiger  Rand  furche.  Fahne  mit  3  kurzen  Läppchen. 
Vorderschienen  zuweilen  sehr  breite  an  den  Mittel-  und  Hinterschie- 
nen mit  kurzen  Dornen.     Körperform  cylindrisch. 

Sie  gehören   dem  östlichen  Asien,  seinem  Archipel   und  Neu- 
holland an,  und  zerfallen  in  5  Gattungen: 
\.  AulaeocycluitlU  Ceracupe$t  111.  Comacupei,  IV.  Taenioceroi^  V .  Cauiifer, 

1)  edeniulu8 cylindraceus,  DeyroUeii        

2)  perlattu  iricuspis,         pygmaeua 

3)  feres,  Jroiiiicomis,  basalis.  bicatUhalus,    Mac  Leatfi, 

4)  Parryi, plaiypus 

6)  Rosenhergii cavicomis.       bicuspis.  

16  Arten. 
I.,  III.  und  V.^  sowie  JI.  und  IV.  stehen  in  überspringender  Ver- 
wandtschaft. 

Erste  Gattung.  Aolacocyclus. 

Die  drei  Zäckchen  des  Kiefers  nehmen  von  vorn  nach  hinten 
und  oben  an  Länge  ab.  Kopf  hörn  cylindrisch,  hoch,  weit  nach 
hinten  gelegen,  hängt  hinten  schwach,  vorn  stärker  Ober;  sein 
Rucken  ist  gefurcht  und  seine  beiden  Leisten  divergi- 
ren  vorn  und  bilden  eine  kleine  Gabel.  KopfQächen  glatt 
und  glänzend.  Prothorax  glatt  mit  schmälerer  Bucht  und  kleiner 
Narbe.  FlQgeldecke  mit  schwachen  Furchen  und  Punkten.  Behaa- 
rung dörftig. 

1.  ^tt/acocjfc/tt«  edeniulus  Mac  Leay.   In  Kings  narr.  T.  11.  439. 
—  Pcrch.  suppl.  39.  —  Burm.  516.  Kp.  9. 

Paa,  cylindrac9Ui  Perch.  Monogr.  103.  pl.  7.  f.  8. 

Pffff.  furcicornii  Boisd.  Astr.  242. 
Major;  lohis  aniennarum  brevibus,  —  Long.  27  —  30  Mm. 

Breite  zwischen  den  Augen  7,  Breite  des  Prothorax  und  Schul- 
terdecke 9—10,  Länge  der  FlQgeldecke  16^  —  18  Mm.  Diese  Art 
zeigt  einen  breiteren  Kopf.  Die  Läppchen  der  Oberlippe  springen 
seitlich  etwas  vor,  allein  nicht  so  utrirt  als  bei  (eres.     Die  Rand- 
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leiste  des  Qypens  ist  granalirt;  Narbe  des  Prothoras  deallichy  balb- 
mondförmig  aod  ponktirt.  Protborax  and  Flögeldecke  convexer 
als  bei  (eres  ond  letztere  deatlicher  geforebt  and  pankiirt.  Aocb 
die  Hinterschienen  mit  sichtbarem  Dorn. 

Neaholland.    Sehr  gemein  in  Sammlungen. 

2.    AulacocycluM  perlaiu*  Kp.  Prodr.  7. 

Minuiua;  comu  breve^  crassum  ei  abruptum;  lobi§  aniennarum 
elongaiis;  eiyirorum  sMis  foriius  pundaiis.  —  Long.  *21  Mm. 

Aogenbreite  >)  6|,  Breite  des  Prothorax  und  Schultern  7;  L2nge 
der  Flögeldecke  14  Mm. 

Die  kleinste  und  körzeste  Art;  gleicht  noch  am  meisten  Ro 
senhergiiy  allein  unterscheidet  sich  dadurch,  dafs  das  Kopfhorn  hö 
her,  kräftiger,  die  Endspitzen  knolliger  und  mehr  ubcrbfingend  sind 
Oberlippe  schwach  bogig  mit  wenig  vorspringenden  finfseren  L9pp 
eben.  Die  Läppchen  der  Fahne  etwas  länger.  Clypeusleiste  schwach 
bogig  und  glatt  Mitte  der  Unterlippe  glatt,  glänzend,  convex,  hin 
ten  breit,  vorn  zugespitzt.  Vordere  Prothoraxecke  mehr  abgerun 
det  mit  pnnktirtem  Fnrchenrand  bis  zur  Mitlelfurche.  Narbe  tiefer 
und  entwickelter.  Alle  Furchen  der  Flögeldecken  deutlich  puiiktirl; 
die  der  Seiten  hängen  wie  Perlschnöre  zusammen.  Bei  g&nstigem 
Licht  sieht  man  bei  einigen  Punkten  der  Seiten  feine  Kreischen  um 
dieselbe,  was  an  PhiUunu  erinnert.  Mittel-  und  Hinterschiene  mit 
Dömchen. 

Neu  Guinea.    Mniszech's  Sammlung. 

3.  Aulacocyclu9  iere*  Perch.  suppl.  39.  —  Bnrm.  515. 

Kp.  Prodr.  9. 

Max%mu8\  comu  gracUi,  apice  adtmco,  —  Long.  39 — 43  Mm. 

Angenbreite  9,  Breite  des  Prothorax  und  Schultern  13,  Länge 
der  Flögeldecke  25  Mm. 

Bis  jetzt  die  gröfste  Art  unter  allen  Aulacocyclmae,  Oberlippe 
ausgeschnitten  und  die  Seiten  ungewöhnlich  vorstehend.  Läppchen 
der  Fahne  kurz.  Der  Mittelzahn  ungewöhnlich  entwickelt  und 
zackig.  Randleiste  des  Clypeus  wie  bei  edeniulus  granulirt.  Das 
nach  hinten  geneigte  Kopfhorn  zeigt  vorn  die  breiteste  Gabel. 
Narbe  des  Prothorax  auffallend  klein  und  glatt,  und  der  Protborax 
selbst  nicht  so  stark  gewölbt  als  bei  edeninius.  Die  flachere  Flü- 
geldecke mit  seichten,  fast  punktlosen  Furchen.     Hinterschiene  ohne 


')  Angeobreile  nenne  ich  die  Entferaong  von  einem  Aoge  znm  andern. 


10  MCmtp!  Passaiidae. 

oder  nur  mit  der  Spor  eines  Dorns.    Behaarang  etwas  starker  ^ 
licht  auf  den  Schultern. 

Neuholland.    Etwas  weniger  gemein  als  edeniutus, 

4.   ^ti/acocsfc/tfs  Parryi  Kp.  Prodr,  8. 

Medius^  comu  mediocri  Muperpendenie ;  lobis  aniennarum  gra- 
ciliimis  ae^wäihus,  —  Long.  26  Hm. 

Augenbreite  6,  Breite  des  Protborax  und  der  Schaltern  8, 
Länge  der  FlQgeldecken  16  Mm. 

Aehnelt  Rosenbergüy  allein  die  Läppchen  der  Fahne  sind  merk- 
lich länger.  Clypeusrand  glatter  und  weniger  scharf  ausgeprägt- 
Kopfhom  höher,  hängt  vorn  wie  hinten  stärker  Aber,  und  die  Spitze 
ist  sogar  etwas  hakig  herabgebogen.  Vordere  Ecke  des  gewölbte- 
ren Prothorax  etwas  mehr  abgerundet  und  die  Bucht  etwas  stärker 
und  tiefer.  Narbe  klein,  halbmondförmig  und  punktirt.  FlQgel- 
decke  mit  deutlich  punktirten  Furchen,  allein  weniger  deutlich  als 
bei  ptrkUua.    Mitlei-  und  Hinterschienen  mit  Dorn. 

Ceram  (?  Neuholland),  durch  Herm.  y.  Rosenberg. 

5.    Aulacoc^clut  Rosenhergii  Kp.  Prodr,  7. 
{Percheronii  Kp.  Prodr,  8.) 

Graciiis^  lepiocephaius'^  lobis  aniennarum  elongaiis;  slriU  in- 
iermediis  elyirorum  impuncialis,  ^-  Long.  24  —  25|  Mm. 

Augenbreite  5,  Breite  des  Prothorax  und  Schultern  8,  Länge 
der  Flügeldecken  15 — 16|  Mm. 

Clypeusleiste  fein  grannlirt.  Das  steile  Kopfhorn  ist  kurzer  und 
hängt  am  wenigsten  Ober,  wodurch  die  Stirn,  von  oben  gesehen, 
viel  breiter  erscheint.  Augenwand  mit  hoher  Spitze.  Vordere  Ecke 
des  Prothorax  spitzer,  Bucht  weniger  tief;'  Narbe  schief  nach  vorn 
gerichtet  und  punktirt.  FlQgeldecke  nnr  mit  Spuren  von  Punkten 
an  den  Seilen.     Mittel-  und  Hinterschiene  gedornt. 

Niasinsel  durch  v.  Rosenberg;  Nenholland  durch  Deyrolle. 

Zweite  Gattung.    Coracnpes. 

Die  Spitze  der  Kiefern  ist  nach  innen  gerichtet  und  zeigt  in 
gleicher  Ebene  übereinander  3  Spitzen,  wovon  die  mittlere  die  län- 
gere. Der  Mittelzahn  mit  2  Spitzen.  Der  hintere  obere  Zahn 
an  der  Wurzel  gedreht  und  ^anzenförmig,  fast  so  hoch 
als  das  Kopfhorn.  Oberlippe  schmal,  fast  quadratisch,  vorn  ge- 
rade und  sperrig  behaart.  Das  hohe  Kopfhorn  nimmt  die 
Längsbasis  des  Kopfes  ein,  steigt  von  hinten  schief,  vorn  steil 
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10  die  Böbe  and  ist  von  vorn  nach  hinten  flach  gedrückt.  Auf  der 
Hinterseite  granolirt  mit  2  Leisten,  die  an  der  Spitze  gabelig  sind. 
Auf  der  Vorderseite  quer  gerippt  mit  glatten  Spitzen.  Clypeus  fast 
null.  Sculptur  und  Punktirung  der  Flögeldecken  grob  und  deutlich. 
Mittelschiene  mit  2 — 3  Dornen. 

Ceracupes  /roniicornis  Westw.  1842.  £nt.  Mag.  und 

in  Hope*s  Coli. 

Paa.  bihaitatui  Perch.  2.  siippl.  pl.  135.  —  Burm.  571.~Kaap6. 
Pau.  tricornii  Burm.  Msc. 

Länge  23  Mm.  oder  10  Lin.  Der  Clypeus  geht  von  der  zacki- 
gen Aofsenkante  des  Kopfhorns  in  etwas  geschwungener  Linie  nach 
hinten  zum  Auge  hin,  wo  er  einen  kleinen  Vorspruog  bildet.  Die 
niedrige,  kurze  Augenwand  bildet  nach  hinten  zu  eine  Spitze.  Pro- 
thorax ungewöhnlich  convex,  zeigt  vom  eine  runde,  vorspringende 
Ecke,  tiefe  Bucht,  die  wie  der  Furchenrand  punktirt  ist.  Narbe 
grofs,  schief  nach  vorn  gerichtet  und  punktirt;  vor  ihr  1  bis  2 
Punkte.  Schildchen  fast  glatt.  Taille  punktirt.  Flügeldecken  tief 
gefurcht  und  grob  punktirt.  Vorderscbiene  breit,  mittlere  mit  2 — 
3  Dornen,  hintere  ohne  Dornen.     Behaarung  dürftig. 

Ich  habe  kein  Stuck  von  13'^'  gesehen,  wie  Burmeister  angiebt. 

Thibet     Gemein  in  englischen  Sammlungen. 

Diese  Art  steht  in  überspringender  Verwandtschaft  mit  T.  6t- 
cofUhatus^  bei  der  ebenfalls  der  Rucken  des  Kopfhorns  granulirt  ist. 

In  dieser  Gattung  werden  sich  die  kleinsten  Arten  finden. 

Dritte  Gattung.    Comacupes. 

Die  kräftigen  Kiefern  zeigen  3  starke  Zähne,  die  mehr  nach 
vorn  und  innen  gerichtet  sind,  und  durch  ihre  Stellung  mehr  an 
die  Arten  der  westlichen  Halbkugel  erinnern.  Die  Zähne  am  Mit- 
telzahn stehen  nicht  unter-,  sondern  nebeneinander.  Das  Kopfhom 
hängt  hinten  schwach,  und  vom  wie  bei  Aulficocycltu  stärker  über. 
Prothorax  mit  unbedeutender  Narbe.  Kopfflächen  und  Thäler  meist 
rauh  punktirt  und  kurz  behaart.  Der  obere  Theil  der  Rippen  an 
den  Seiten  der  Flugeidecken  ist  meist  fein  punktirt  und  be- 
haart; überhaupt  die  Behaarung  stärker  als  bei  allen  übrigen.  Mit- 
tel- und  Hinterschiene  bedornt. 

Man  kennt  4  Arten;  die  Art,  welche  miiiricuspis  in  übersprin- 
gender Verwandtschaft  stehen  würde,  fehlt  bis  jetzt. 


B«rL  Bntomol.  Zeittohr.  XV.  to 
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I.    Comacupes  cyiindraceus  Perty  obs.  in  col.  ind.  or.  pl.  96. 
f.  3.  —  Burm.  616.  —  Perch.  soppl.  40.  L  79.  f.  4.  Kp.  Prodr.  4. 
Paff.  pHnetifroHi  Hope  Cat.  of.  Lac.  29. 

MagHs;  capUe/oriiier  pwicioto  ei  hrevHer  hirtuio,  —  L.27  Mm. 

Aageobreite  7,  Prothorax  9,  Flögeldecken  25(  Mm.  lang. 

Der  Clypeus  ist  wulstig,  ohne  abgrfinzende  Furche.  Kopf  und 
SeitennScheii  des  Kopfhorns  rauh  punklirt  und  kurz  behaart.  Kopf- 
born variirt.  Die  gewöhnliche  Form  ist  eine  schneidende  Leiste, 
die  hinten  wie  vom  tkberhSngt  und  vorn  abgestutzt  ist.  Die  2te 
Vorm  zeigt  auf  dem  schneidendem  Sockel  des  Kopfhorns  eine  ao 
den  Seiten  Qbcrhängende  Walze,  die  an  der  Spitze  abwSrts  gebo- 
gen ist.  Die  grofse,  in  die  Länge  gezogene  Unterlippe  hat  in  der 
Mille  eine  scharfe  Carine  und  ist  mit  den  kurzen  Seitenlappen  dicht 
behaart.  Prothorax  vorn  stark  abgerundet  mit  breiter,  punktirter 
Randfurche  und  tiefer  Bucht.  Vor  der  mfifsig  rundlichen  Narbe  ein 
Punkt.  Schildchen  und  TaiIle*grob  punktirt;  letztere  behaart.  Flü- 
geldecken fein  punktirl,  nur  die  Schultern  und  der  obere  Tbeil  der 
fiufseren  Rippen  punktirt  und  kurz  behaart.  Seitlicher  Theil  der 
Bauchringe  grob  punktirt  und  kurz  behaart. 

Malacca.  Germar.  Coli.  Geschenke  von  DeyroUe.  Die  Angabe 
Molukken  ist  irrig. 

2.    Comacupes  iricuspis  Kp.  Prodr   7. 

ilfifior;  Comu  irieuspidaio,  —  Long.  23  —  25  Mm. 

Augenbreite  6,  Prothorax  8,  Flögeldecken  14  Mm.  lang. 

Das  kurze  Kopfhom  mit  2  kurzen  divergirenden  Leislen,  die 
als  Knötchen  endigen  und  zwischen  welchen  eine  dreieckige 
Spitze  herabhängt.  Von  der  vordem  Seite  des  Kopfhorns  eine 
feine  Querleiste,  die  zum  Rand  der  Innern  Augen  wand  geht.  Die 
sehr  schmale  Clypeusleiste  wie  die  Kopfflächen  glatt.  Die  Mitte 
der  Unterlippe  springt  als  oblonges,  gekerbtes  Knötchen  vor.  Der 
stark  gewölbte  Prothorax  vorn  mit  spitzeren  Ecken  (wie  T.  pyg- 
maeue)^  mit  schmaler,  unregelmäfsiger  Bucht  und  feinen  Pünktchen 
auf  der  Oberfläche.  Flügeldecken  stark  gewölbt ,  deutlich  punktirt. 
Schildchen  glatt.  Taille  nächst  dem  Schildchen  zerstreut  punktirt. 
Behaarung  mäfsig;  an  den  Schultern  licht  behaart. 

Neu  Caledonia.     Geschenke  des  Grafeu  Mniszech. 
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3.  Comacupes  basalis  Fr.  Smith  Cat.  of.  Pass.  p.  18.  pl.  l.  f.  6. 
Atüacocyclui  comatut  Kp.  Prodr.  9. 

Max  intus;  Cornu  rotundaio  apice  adunco*^  capUe  foriUer  ptm- 
dato  et  hreviter  hirsuto,  —  Long.  30 — 37  Mm. 

Äagenbrei^e  9,  Prothorax  12,  Plögeldecken  21  Mm.  lang. 

Clypeasrand  sehr  wulstig;  aof  der  Mitte  der  Stirn  mit  gKin^en- 
der  Warze,  sonst  grob  punktirt  nnd  kurz  behaart  Das  Kopfhom 
variirt  wie  bei  cylindraceus.  Es  zeigt  entweder  eine  einfache  Spitze, 
oder  diese  zeigt  eine  feine  Furchung,  in  die  sich  die  Spitze  einsetzt. 
Unterlippe  weniger  lang  ab  bei  cylindraceus^  mit  scharfer  Carine  in 
der  Mitte.  Prothorax  wie  bei  cylindraceus  gestaltet.  Schiidehen 
und  Taille  grob  punktirt.  Schultern,  Rippen  der  Flügel- 
decken am  obern  Theil  wie  die  Forchen  am  Ende  fein 
punktirt  nnd  behaart.  Rucken  nnd  Plögeldecken  ohne  deutliche 
Punktirung.     Bauchringe  seitlich  punktirt. 

Philippinen.    Nicht  selten. 

No.  4.,  welche  Art  in  öberspringender  Verwandtschaft  zu  No.  2., 
Comacupes  tricuspis^  stehen  würde  —  fehlt  bis  jetzt. 

5.  Comacupes  cavicornis  Burm.  Germ.  Coliectio. 
(laevicomis  Kp.  Prodr.  6.) 

Gracilis;  verticis  iuberculo  oblongo,  hicarinaio^  inier  carinas 
laevi^  apice  adunco,  —  Long.  26 — 29  Mm. 

Augenbreite  6,  Prothorax  9,  Flügeldecken  17  Mm.  lang. 

Clypeus  sehr  dick  und  wolstig.  ^Kopffläche  glatt  (laevicomis) 
oder  punktirt  (cavicornis).  Die  2  langen  Leisten  des  Kopfhorns  ver- 
einigen sich  hinten  nnd  steigen  als  kleiner  Höcker  etwas  in  die  Höhe ; 
vorn  bilden  sie  2  Höcker,  zwischen  welchen  sich  wie  bei  iricuspis 
eine  abwärts  geneigte  Spitze  ansetzt.  Der  Augenrand  bildet  eine 
gerade  niedere  Leiste,  wie  bei  eylindraceusj  die  vom  wie  hinten  in 
einem  Winkel  abföllt.  Unterlippe  in  der  Mitte  mit  zugeschärftem 
Höcker  und  dichter  Behaarung  wie  cylindraceus,  Oberfläche  des  Pro- 
thorax äufserst  fein  punktirt  mit  (tieferer  Bucht  als  cyli^^draceus. 
Schildchen  und  Taille  grob  punktirt.  Flügeldecken  deutlich  punk- 
tirt. Behaaruug  wie  cylindraceus.  Variirt  etwas  in  der  Breite  der 
Flügeldecken. 

Malacca-Penang.     Nicht  selten. 

Denkt  man  sich  die  Arten  in  einem  Ki'eis  aufgestellt,  so  schliefst 
sich  diese  Art  zunächst  dem  cylindraceus  an. 

B2 
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Vierte  Gattang.    Taeniocemt. 

ZSline  des  Kiefers  wie  bei  Caulifer  und  AuiacocyclHs.  Das 
Kopfhorn  sehr  niedrig  und  krfiftig,  mit  2  fast  horizontal  licgendeo 
Leisten,  die  vorn  sich  zu  kurzen  Spitzen  erheben,  sieil  abfallen  und 
hinten  hufeisenförmig  sich  vereinigen.  Prolhorax  sehr  convex,  mit 
meist  grofser.  ponktirter  Seitennarbe,  die  häu6g  nach  vorn  zu  ver- 
ästelt ist.  Vorderschiene  breit;  mittlere  mit  scharfem  Dorn,  selten 
einer  an  der  hintern.  Flögeldecken  deutlich  gefurcht  und  punktirt. 
Behaarung  dürftig. 

1.    Taeniocerus  DeyroUei  Kp.  Prodr,  7. 

Gracüis'y  prothoraci  fotsuiU  minuiissimU.  —  Long.  24 — 26  Mm. 

Augenbreite  5,  Prothorax  8,  Flugeidecken  15  Mm.  lang. 

Oberlippe  bogig  aasgeschnitten  mit  abgerundeten,  etwas  vor- 
springenden Seiten.  Clypeosrand  gerade  und  fein  granulirt.  Stirn 
glatt  oder  fein  punktirt.  Das  an  der  Wurzel  starke  und  kurze 
Kopfliorn  mit  2  stumpfen  Leisten  und  Spitzen,  von  welchen  seit- 
wärts abfallend  eine  feine  Kante  zur  vorderen  Ecke  der  Augenwand 
zieht;  letztere  zeigt  vorn  eine  stumpfe  Spitze  und  biegt  sich  hinter 
dem  Kopfhorn  nach  innen;  an  sie  schliefst  sich  die  runde  Augen- 
blase an.  Hinter  den  Augen  punktirt  und  hinter  dem  Kopfhorn  eine 
kleine  glatte  FISche.  Die  Unterlippe  in  der  Mitte  mit  kleinem,  ge- 
kerbtem Scliildchen  und  flachen,  undeutlichen  Narben  in  den  behaar- 
ten Seitenlappen.  Protborax  mit  mäfsig  stumpfen  vordem  Ecken, 
schwacher  Bucht  und  kleiner  Narbe.  Hintere  Platte  des  Proster- 
naistiels  lederartig,  in  der  Mitte  vertieft  und  vierkantig,  mit  sehr 
schlanker  Spitze.  Flügeldecken  nur  an  den  Seiten  unregelmSfsig  ge- 
furcht und  theil weise  punktirt;  Röcken  derselben  ohne  Punkte; 
Mittelschiene  mit  spitzem  Dorn.  Variirt  in  gestreckteren  und  kür- 
zeren Formen. 

St.  Denis.     Mehrere  Ex.  als  Geschenke  von  H.  DeyroUe. 

Diese  Art  reprSsentirt  Aulacocyclus  Rosenbergil, 

2.  Taeniocerus  pygmaeus  Kp.  Prodr.  5. 

Minimus,  —  Long.  16  Mm.  Augenbreitc  3,  Prothorax  5,  Flü- 
geldecken 10  Mm.  lang. 

Die  kleinste  Art.  Clypensleiste  sehr  schmal,  geht  am  Ende  in 
kurzem,  aufspringendem  Bogen  in  die  Höhe  und  Terbindet  sich  mit 
dem  Kiel  der  niedrigen  Augenwand;  diese  auf  der  Mitte  mit  schwa- 
cher Erhöhung.    Stirn  und  Kopfflächeu  granulirt.     Mitte  der  Unter- 
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lippe  glänzend,  walzenförmig  mit  reliefen  SeitenrSndero.  Prothorax 
fein  punktirt,  vorn  mit  grofser  Bucht,  breitem  Furcbearand  und  lan- 
ger, nach  vom  gerichteter  Narbe.  Sebildchen  glatt.  Mittelsehiene 
mit  Dom. 

Malacca.    Geschenk  von  Hrn.  Deyrolle. 

3.  Taeniocerus  Atcan/Aa/ti«  Guer.  in  Percb.  •uppl.4l.  pl.79.6. 

—  Burm.  616.  —  Kp.  Prodr,  6. 

Maximus \  veriicU  tuberculo  crtuso^  bicarinalo.  inier  cmrinoM 
punciaio.  —  Long.  29  Mm. 

Aügenbreite  7,  Prothorax  9,  LSnge  der  FlOgeld.  17  Mm. 

Die  gröfste  Art  mit  schmalem  Clypeas,  der  sich  ao  den  Enden 
verflacht  und  erweitert,  und  in  einem  Haken  aufwfirts  steigt.  Au- 
gen  wand  in  der  Mille  mit  einer  Spitze.  Zwischen  Kopf  hörn  und 
Augcublase  scbrunnig.  Unterlippe  nach  vorn  concav  mit  einer  Spitxe, 
die  mit  den  Conturen  der  Seitenlappen  einen  Winkel  bildet.  Pro- 
thorax vorn  mit  ziemlich  scharfen  Ecken,  mftfsig  breiter  Randfurcbe, 
bedeutender  Bucht  und  nach  vom  gerichteter  grofser  Narbe,  die  aoi 
Grunde  punktirt  ist.  Schildchen  an  den  Seilen  pnuktirt.  Meso* 
sternum  der  fjänge  nach  vertieft.  Ueher  und  unter  der  Nath  grob 
punktirt.    Furchen  der  Flögeldeckcn  seicht,  jedoch  deutlich  punktirt. 

Malacca.     Gemein. 

4.  Taeniocerus  ptaiypue  Kp.   Prodr.  6. 

Medhus  tibiis  aniicie  exius  rotundaiie  ei  spaiuiaio^iaiaiis.  *-* 
Long.  21  Mm.     Augenbr.  5,  Proth.  7,  Länge  d.  Fl&geld.  13  Mm. 

Clypeusleiste  ziemlich  breit  und  grannlirt.  Stirn  mit  Querran- 
zeln.  Die  stumpfen  Leisten  des  niedern  Kopfhorus  bilden  ein  brei- 
tes, glattes  Thal.  Prothorax  mit  wulstigem  Rand,  tiefer  Bucht  und 
sehr  grofser,  punktirt  er  Narbe,  die  fast  bis  zur  Bucht  des  vorderen 
Randes  reicht.  Schildchen  glatt.  Flügeldecken  mit  deutlichen  Fur- 
chen und  feinen  Punkten. 

Borneo.  Geschenk  von  Hrn.  Thorey;  19  Ex.  im  britt.  Museum, 
demnach  gemein. 

6.    Taeniocerus  hicuspis  Kp.  Prodr,  6. 
Pat$.  Hardwickii  Hope  Oxforder  Masearo. 
Medius;  cornu  carinis  bidenfaiis,  —  l.<ong.  21  Mm. 
Aügenbreite  4,  Prothorax  6,  Länge  der  Flfigeld.  13  Mm. 

Am  nächsten  mit  platypus  verwandt.  Oberlippe  weniger  aus- 
geschnitten und  seitlich  nicht  8o  stark  vorspringend.     Die  schwach 
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bogige  Clypeosleiste  springt  in  der  Mitte  etwas  vor.  Die  beiden 
Leisten  des  Kopfhorns  erheben  sieb  am  Ende  zu  deulliclien  Spitzen, 
ebe  sie  steil  abfallen.  Protborax  niit  starker  Bucbl  und  grofser 
▼eristeller  Narbe.  Furchen  der  Flögeldecken  tief  nnd  grob  pnnk- 
tirt.  Die  Vorderschienen  nidit  so  breit  und  weniger  bogenförmig 
als  bei  plaiypus,  Mitteischiene  mit  scharfem  Dorn,  hintere  ohne 
oder  nur  mit  der  Spitze  eines  Dorns. 

AssJim  nnd  Malacca.  Ex.  ans  der  Germar'schen  Sammlung  und 
Geschenke  von  Hrn.  Devrolle. 

Ffinfre  Gattung.    Canllfer. 

Die  Zähne  der  Kiefemspitze  verjüngen  sich  von  vorn  nach  oben 
und  hinten  zu  wie  bei  Aulacocyrlus,  Die  Angenwfinde  umge- 
ben den  ganzen  Hinterkopf,  nnd  in  der  IHitte,  wo  sie 
sich  vereinigen,  bilden  sie  eine  nach  vorn  gerichtete 
Spitze.  Unter  dieser,  mitten  auf  der  vertieften  Stirn  ein 
an  der  Wurzel  breites,  dickes,  rundes,  langes,  vorn  kol- 
biges,  nach  unten  geneigtes  Hörn,  welches  über  den 
Clypeusrand  hinausragt.  Dieses  Hörn  Ififst  sich  nur  mit  der 
Stirnwarze  von  (kmhocupes  hasalia  und  Veturius  cephaloies  ver- 
gleichen. 

Caulifer  Mac  Leayi  Kp.  n.  sp. 

LSnge  27  Mm.  Äugenbreite  6,  Prothorax  9,  FlOgeldecken  17  Mm. 
lang.  Clypensleiste  grannlirt,  die  stark  vertiefte  Stirn  glatt.  Hin- 
ter den  Augen  und  am  Rand  des  Hinterkopfes  punktirt.  Nur  hin- 
ter der  Spitze  der  Augenwfinde  nach  vorn  in  der  Mitte  vorspringend 
mit  behaarten  Punkten.  Prothorax  vorn  abgerundet,  mit  schmaler, 
unregelmüfsiger  Bucht,  nnd  schmaler,  schief  nach  vorn  gerichteter 
punktirter  Narbe.  Schildchen  nnd  Taille  glatt.  Flügeldecken ,  na- 
mentlich an  den  Seiten,  deutlich  punktirt.  Vorderschiene  mftfsig 
breit.     Mittel-  nnd  Hinterschiene  gedornt.     Behaarung  dürftig. 

Sidney.  Geschenk  meines  grofsmüthigen  Freundes  Major  Parry. 
Nach  diesem  war  diese  seltene  Art  wenigstens  15  Jahre  in  dem 
Magazin  des  Herrn  Stevens. 
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Zweite  Unterfamilie:  Eriocnemiliae. 
üebersicht  der  Gruppen,  Gattungen  und  Arten. 

L  Solenocycleae. 


Gatt.  1. 

Solenocychis. 

Gatt.  II 

PleurostylNS. 

Galt.  111. 

ErloRomiw. 

Galt.  IV. 

PleurarlNS. 

Gatt.  V. 

SeMloyohis. 

1.  exaratus. 

1 .  trapezoides. 

l.  planiceps. 

l.pilipes. 

1.  Grayi. 

n.  Leptanlaceae. 

Cioeroiiius. 

Didlnus. 

Triohotti(|iiiiis. 

LepttNiax. 

Pentalobiw. 

1.  morbilhsus. 

1.  laevit* 

2,puntipectus, 
3.  guadrijrons. 
A.parastictus. 
b.Klugii. 

1.  T^oreyi. 

1 .  approximatus. 

2.  Eschscholtxii. 

3.  timoriensis, 

4.  bicolor. 
5«  dentatus. 

1.  barbatus, 

2.  Savagei. 

3.  PaUniL 

Ul.  Brlocnemiae. 

Veliejus. 

Pelops. 

Lablenus. 

Ple$themi$. 

Erlocnemls. 

1.  moluccanus. 

2.  compergus, 

3.  gigcu. 

4 

b,cra$su$. 

1.  australis. 

2.  Salomonis. 

l.Ptox. 

1.  quadricomis. 

1.  monticuhsus, 

2.  dorsalis, 

3.  Mnisxechu 

4.  Burmeisteri, 

5.  tridtns. 

TSf.  M acrolineae. 


Lachet. 

1.  in/antiUs, 

2.  pueriHs' 

3.  Comptonii. 


Gonatas. 

l.namculator, 

2.  pumilio. 

3.  Gtrmari, 


Maerobiiw. 

1.  Duivenbodei. 

2.  latipennis, 

3.  lFa<crÄott«ei. 

4.  We6«ri. 

5.  rotudifrons, 

V.  Aceraiae. 
Aoeraiiw. 

1.  bomeanus. 

2.  Kaupii. 

3.  grandis. 


EpispheRNS. 

1.  Moor  ei. 


MaataohHiia. 

1 

2.  dilatatus, 

3.  pohfphylUu. 

4.  politus. 

5.  australasicus* 


Cetejiw. 

1.  virginalis» 

2.  peltostictus, 

3.  ffabnaheirae. 

4.  sodalis. 


1.  neelgheriensis» 

2.  inaequaUs, 

3.  eancna. 

4 

5.  CatUori, 


60  Arten. 
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Der  Prostemalstiel  deutlich  zwischen  deo  Höften  der  Vorder- 
f&fse  als  scharfe  Leiste  vorragend;  vordere  und  hintere  Endscheibe 
entwickelt.  Das  Ende  des  Kiefers  mit  2  Zftckchen;  das  untere  3te 
nach  dem  Mittelzahn  bin  zurQcktretend.  In  dieser  Unterfamilie  sehen 
wir  3,  4,  5  und  6  entwickelte  Läppchen  an  der  Fahne  auftreten; 
der  Clypeus  ist  niemals  am  Rande  so  glatt  wie  es  bei  den  Aulaco- 
cyciina§  der  Fall  ist.  Nur  in  dieser  Unterfamilie  sehen  wir  einen 
asymmetrischen  Clypeus,  der  entweder  auf  der  linken  oder  rechten 
Seite  mehr  entwickelt  ist.  Stirnleisten,  die  bei  den  Aulacocycliuen 
nur  angedeutet  waren,  kommen  zum  Vorschein  und  endigen  meist 
in  eiuem  aufspringenden  Knötchen.  Ein  an  der  Spitze  gegabeltes 
Kopfhorn  bt  bis  jetzt  bei  keiner  Art  gefonden.  Auf  der  Unterlippe 
sehen  wir  i>ei  manchen  Arten  in  der  Mitte  ein  Schildchen,  das  von 
den  Seitenlippen  durch  eine  Furche  getrennt  ist.  Narben  iSngs  der 
Nath  treten  auf  der  Taille  auf,  ebenso  tiefe  Punkte  au  den  hinleren 
Ecken  der  Sternalplatte.  Der  Prothorax  steht  im  VerbSltnifs  zum 
hinteren  Körper,  welcher  die  FlOgeldecken  bedeckt.  Bei  einigen  Arten 
fehlt  die  miltlere  LSngsfurche  des  Prothorax,  oder  ist  als  Nadelrits 
mit  bewafihetem  Auge  und  bei  gunstiger  Beleuchtung  nur  erkennbar. 
Dornen  an  den  Mittel-  und  Hioterschienen  gehören  zu  den  Ausnah- 
men, und  1 — 2  Dörnchen  an  der  Mittelschiene  sind  Seltenheiten. 

Die  zahlreichen  Arten  finden  sich  nur  in  den  heifsen  Zonen 
von  Afrika,  Asien  und  Neuholland  und  deren  Inseln. 


Erste  Gruppe.   Solenoeycleae. 

Mehr  convexe  Formen,  die  einen  symmetrischen  Clypeus  be- 
sitzen, dessen  Ränder  ohne  stark  vorspringende  Stacheln  sind.  Ihre 
Fahne  zeigt  nur  3  entwickelte  Läppchen. 

Erste  Gattong.    Solenocyclus  Kp. 

Prcnoti  $ulco  anieriori  per/ecio,  Clypeo  6-c2enla/o,  veriids  lu- 
berculo  mucronaio. 

Der  kleine  Kopf  mit  geradem  Clypeus  und  6  kurzen  Zacken, 
wovon  4  über  der  Oberlippe  sich  befinden.  Die  seitliche  Zacke 
entfernter  stehend,  ist  mit  einer  Leiste  verbunden,  die  vor  der  inne- 
ren Aogenwand  abfällt.  Das  an  der  Wurzel  gefurchte  Kopfhorn 
steigt  sehr  schief  aufwärts  und  ist  an  der  Spitze  frei.  Seitlieh 
mit  2  unre^ehuäfHigen  Qucrhügeln  begrän%t.     Stiiiileislen  kaum  au 
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der  vorderen  Warzel  des  Kopfhorns  angedeutet.  Unterlippe  nach 
vorn  in  der  Mitte  vorspringend,  wie  die  langen  Seilenlappen  grob 
punktirt  nnd  dicht  behaart,  wodurch  die  Narben  nndeutlich  werden. 
Zunge  schmal,  mit  4  ponktirten  Streifen  und  etwas  verbreitertem 
Ende,  mit  3  Zäckchen.  Ohne  Behaarung  an  der  Schulter- 
ecke;  keine  Dornen  an  den  Mittel- und  HinI erschienen.  Durch  die 
Randfurche  de«  Prothorax,  welche  vorn  bis  zur  coropictten  Miltel- 
furche  reicht^  erinnert  diese  Form  an  die  Auliicocyclinae,  weshalb 
ich  sie  an  die  Spilze  der  2ten  Familie  stelle.  Man  kennt  leider  nur 
eine  Art  bis  jetzt. 

Solenocycius  exaraius  Klug  Ins.  von  Madagascar  117.  — 
Perch.  1.  Suppl.  18.  28.  —  Burm.  472.  ^  Kp.  10.  —  Hanouffi, 

Per  eh.  62.  24.  pl.  4.  f.  7. 

Länge  30 — 37  Mm.  Oberlippe  dick,  punktirt,  am  vorderen 
Rand  schwach  bogig  ausgeschnitten.  Fahne  mit  3  mittelkurzeu  dik- 
ken  Läppchen;  2tes  und  3les  Glied  mit  kurzen,  stumpfen  Spitzen. 
Protiiorax  ziemlich  gewölbt  nnd  äufserst  fein  punktirt,  an  der  vor- 
deren Ecke  abgerundet.  Furchenrand  punktirt  mit  schwacher  Bucht 
Narbe  mäfsig  punktirt  mit  einzelnen  Punkten  um  dieselbe.  Schild- 
chen flach,  herzförmig,  nach  hinten  zugespitzt,  an  den  SeitenrSndern 
etwas  gekrempt  mit  punktirtem  Mittelstreifen.  Auf  der  Mitte  der 
Taille  ein  flaches  Längsband,  welches  seitlich  mit  einem  granulirten 
Streifen  begränzt  wird,  der  oben  tiefer  und  breiter  ist.  An  diesen 
schliefst  sich  die  lange  Narbe  an  und  bildet  einen  Haken.  Fl&gel- 
decken  an  den  Schultern  etwas  knopfartig  vorspringend  nnd  nament- 
lich an  den  Seiten  grob  punktirt.  An  der  hinteren  Ecke  der  Ster- 
nalplalte  grob  punktirt.  Narben  der  Bauchringe  grannlirt;  letzterer 
vollständig.  Behaarung,  namentlich  auf  der  Unterlippe  so  wie  auf 
den  Vorderhüften  sehr  stark,  allein  kurz. 

Madagascar.    Aus  der  Germar'schen  Sammlang;  bis  jetzt  noch 
selten. 

Zweite  Gattung.    Plenrottylus  Kp. 
Der  Clypeosrand  gerade,  glatt,  von  der  Mitte  seitlich  etwas  ab- 
fallend, ohne  Vorsprang  am  Rand  der  Oberlippe. 
Ovale,  kleine  Narben  an  der  Unterlippe. 
Narbe  des  Prothorax  kaum  durch  einen  Eindruck  angedeutet. 
Unterer  Rand  desselben  mit  vorstehendem,  d&nnem  Haarkranz. 
Obere  Schulterecke  nicht  behaart. 


26  äCaup:  Passalida§. 

PUurosiylus  irape%oides  Kp.  n.  $p. 

Lfioge  37  Mm.  Gleiclit  Erionomtu  planiceps^  allein  der  Hinler- 
körper ist  weiliger  geatreckt.  Oberlippe  stumpfwinkelig,  am  vorde- 
ren Rand  ausgeschnitten,  grob  puuklirt  und  grob  am  Rande  behaart. 
Das  nicht  freie  Kopfhoru  an  der  Wurzel  gewölbt  und  punktirt  und 
nach  der  Spitze  zu  seitlich  comprimirt;  von  seiner  Spitze  gehen  im 
starkem  Winkel  die  geraden  Stirnleisten;  an  diese  schliefst  sich  eine 
kurze  Leiste  in  gerader  Richtung  an,  die  sich  vor  dem  Clypeus 
als  stumpfer  Dorn  erhebt.  Zwischen  diesen  ein  unregelmäfsiger 
Höcker  mit  einer  Furche  am  Ende.  Wo  beide  Leisten  sich  verbin- 
den, geht  eine  scharf  ausgeprägte  Querleiste  zur  Augenleiste,  die 
am  vorderen  abfallendem  Ende  gefurcht  ist.  KopfflSche  glfinzend 
glatt,  äufserst  fein  punktirt. 

Unterlippe  in  der  Mitte  gewölbt,  mit  kleinen,  schiefgestellten, 
ovalen  Narben. 

Prostemalstiel  am  hinteren  Ende  trapezoid förmig  abfallend,  am 
Ende  mit  einem  iJlngswnlst,  der  in  der  Mitte  gespalten  ist. 

Taille  in  der  Mitte  punktirt,  seillich  stark  behaart,  so  dab  an 
der  Nath  keine  Narbe  sichtbar  ist.  Sternalschild  ohne  Punkte  an 
den  hinterm  Ecken,  Seiten  jedoch  fein  punktirt  und  behaart. 

Schildchen  gestrichelt,  an  den  Ecken  glatt. 

Furchen  der  Flögeldecken  nur  an  den  Seiten  deutlich  punktirt. 

Mittel-  und  Hinterschieneo  behaart;  erstere  mit  2  kurzen  Dorn- 
eben. 

?  Afrika.    Britisch  Museum. 

Dritte  Galtung.    Erionomus. 

Der  wubtige,  rauhe,  zuweilen  aufgestülpte  Clypeusrand  ohne 
alle  Zähne  oder  mit  einem  mittleren  Vorsprung,  der  ausgezakt  ist. 
Die  flach  liegenden  Stirnleisten  erheben  sich  am  Ende  zu  stumpfen 
Höckern  und  die  von  ihnen  fortgesetzten  Leisten  erheben  sich  vor 
oder  in  dem  Clypeusrand  zu  stumpfen  Erhöhungen.  Zwischen  den 
Stirnleisten  nnregelmäfsige  Längsstreifen.  Das  flach  anliegende  Kopf- 
horn  mit  der  Spur  einer  Spitze  hat  seitlich  undeutliche  Nebenhök- 
ker.  Der  obere  äufsere  Scbulterflögelrand  fein  punktirt  und  be- 
haart. 

Man  kennt  bis  jetzt  nur  eine  Art  von  der  Goldköste. 
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Erionomus  planiceps  Esch.  Diss.  No.  11.  — 
Perch.  I.  suppl.  78.  f.  3. 
Pa$s,   (fanypleurui  Iroh.  Yerhandl.   d.  nat.  Ges.  za  Basel  V.  171.  — 

Barm.  471. 
Pats.  humeralU  Fr.  Smith  Nom.  of  the  Brit.  Mos.  p.  19.  pl.  1.  f.  6. 

Long.  32  —  40  Mm.  Fächer  mit;  3  kursen  Läppchen.  Ober- 
lippe gerade,  paukürt,  am  vorderen  Rand  kurz  behaart.  Kopffläche 
mehr  oder  weniger  uneben.  Die  äufsere  Ecke  des  Clypeus  steigt 
aufwärts  und  verbindet  sich  mit  der  inneren  Wand  der  vorn  abge- 
stutzten Aogenwand.  Diese  wird  nach  hinten  zu  einem  dicken 
Wulst,  der  sich  mit  einer  feinen  Furche  verbindet,  welche  in  2  klei- 
nen Bogen  das  breite  Kopfhorn  umgiebt.  Die  Unterlippe  fast  glän- 
zend, zeigt  grobe  Punkte  und  grofse  und  tiefe  Narben.  Ende  des 
Proslernalstiels  lederarlig.  der  Länge  nach  concav,  zuweilen  punktirt 
mit  glänzendem  Endrand;  Prothornx  ao  der  vorderen  Ecke  abgerundet 
mit  schmaler  Bucht,  die  bis  zu  dem  Angenwulst  hineinreicht;  hin- 
ler der  Bucht  mit  einigen  Punkten.  Narbe  klein  nnd  punktirt. 
vSchildchen  glatt.  Taille  nächst  der  Nath  mit  einer  Vertiefung,  ohne 
eine  Narbe  zu  bilden.  Mesosternalseiten  fein  punktirt  und  behaart. 
Hintere  Ecke  der  Platte  ohne  Punkte.  Flügeldecken  nur  an  den  Sei- 
ten deutlich  punktirt. 

Variirt  in  der  Gröfse.    Nach  Burmeister  soll  sie  2"  lang  werden. 

Germar's  Coli.     Geschenke  von  H.  Deyrolle. 

Vierte  Gattung.  FlenraiilUI. 
Pronoii  suico  anterior i  imper/ecio,  Cltfpeo  exciso  bideniaio. 
Der  gröfsere  Kopf  mit  bogig  ausgeschnittenem  Glypens  zeigt 
einen  Vorsprung  Ober  dem  Rand  der  Oberlippe.  Diese  ist  am  vor- 
deren Rand  schwach  ausgeschnitten.  Das  hinten  flache,  an  der 
Wurzel  gefurchte  Kopfhorn  hat  2  breite,  quere,  etwas  berabgehende 
Seitenhügel,  steigt  schief  auf  und  zeigt  eine  stumpfe  Spitze* 
Von  dieser  gehen  im  kleinen  Bogen  die  Stirnleisten,  die  sich  am 
Ende  vor  den  Vorsprüngen  des  Clypeus  zu  einem  Knötchen  erhe- 
ben und  sich  mit  diesem  verbinden.  Die  schiefe,  unebene  Stirn  hat 
im  Winkel  eine  flache  Convexität.  Von  beiden  Höckern  geht  eine 
breite,  hinten  rund  abfallende  Brücke  zur  inneren  Augenwand. 
Diese  ist  vorn  breit  gefurcht  und  hat  auf  der  Mitte  ein  Dörnchen.' 
Hintere  Kopffläche  fein  punktirt.  Unterlippe  in  der  Mitte  einge- 
buchtet, rauh,  grubig  ohne  Narben.  Seitenlappen  so  lang  wie  die 
Zunge;  diese  längs  der  Mitte  scharf  gekielt,  mit  scharfen  Rändern, 
oben  breiter  und  abgestutzt. 


28  tCmtp:  Passalfdae. 

Prothorax  mit  ab<;erandeten  vordoren  Ecken,  ond  die  Rand- 
furche  gehl  vorn  nur  bis  zum  Augen wulst.  Narbe  grofs,  schief 
nach  oben  und  vom  gerichtet. 

Taille  ohne  Narbe,  concav,  in  der  Mitte  mit  einem  Wulst  ge- 
gen die  HQHen  hin. 

Schildchen  in  der  Mille  und  an  der  Spilze  glall,  sonst  gestrichelt. 

Flögeldecken  an  den  Schultern  knopfarlig  vorspringend,  mit 
schwach  punktirten  Furchen;  sie  sind  etwas  convexer  als  planiceps. 
Unterer  Rand  des  Frotliorax,  die  Metasternalseiten,  Mittel-  und  Hin- 
lerschienen, namentlich  die  mittleren,  dicht  behaart.  Letztere  un- 
gewöhnlich lang  und  fahnenartig. 

Pleurarius  pilipes  Kp.  Prodr.  Tab.  I.  p.  1. 

Long.  24,  Elytr.  26  Mm.  Beschreibung:  siehe  das  Genus.  Erst, 
wenn  mehr  Arten  gefunden  sind,  können  sich  die  Species- Kennzei- 
chen herausstellen. 

Fort  Mangala;  Sumatra.    Unicum  des  Mönchener  Museums. 

Fönfte  Gattung.    Semicyolus. 

Pronoti  sulco  imperfedo'^  clypeo  bideniaio;  veriicU  tuberculo 
mucronaio. 

Der  Clypeus  fast  gerade,  mit  2  kleinen  stumpfen,  etwas  auf- 
gerichteten Spitzen.  Kopf  hörn  grofs,  schief  aufsteigend,  vom  frei; 
seine  Qaerhügel  schief  aufsteigend  ond  zugeschärft.  Unterlippe  flach 
convex  mit  grofsen  Seitengruben.  Zunge  und  Seitenlappen  grob 
punktirt,  erstere  oben  erweitert. 

Setnicyclus  Grayi  Kp. 

Länge  39  Mm.  Gröfser  und  breiter  als  exaratus,  Oberlippe 
halbmondförmig,  dick  und  fein  punktirt.  Clypeus  and  Stirn  vom 
und  seitlich  glänzend,  mit  groben  Punkten.  Keine  Spur  von  Stirn- 
leisten. Augenrand  vorn  gnibig,  hinten  abgerundet.  Prothorax  mit 
kleiner  Narbe.  Seiten  der  Elytren  schwach  punktirt;  auf  dem  Röcken 
fast  punktlos. 

Vaterland?  Britisch  Museum. 

Zweite  Gruppe.    Leptanlaceae. 

Ohne  freies  Kopf  hörn,  von  dessen  Ende  die  kurzen  Stirnlei- 
sten entspringen.  Antennen  meist  mit  3,  seltener  mit  4  und  6 
Läppchen  an  der  Fahne.  Clypensrand  mit  Stacheln,  die  etwas  auf- 
gerichtet sind.     Es  sind  meist  flache  Formen.     In  Södamerika  wer- 


Eriocneminae :  SemicycUu.  Lepianlaceae.  Ciceroniut,  Didimus.  2B 

den  sie  bis  jeUi  durch  die  Genera  MUrorhinu»  (pundifron*)  nnd 
Sigphceanophalus  (Aosll/ts  und  stellaris)  re|>rfi8entir>. 

Erste  Gatlang.    Cioeronins. 

Von  den  Knöicben  der  Stirnleisten  geben  die  Leisten  des  Cly- 
peus,  welche  als  lange,  glänzende  Spitzen  weit  ober  den  Rand  des 
Clypeus  hinaus  reichen  nnd  einen  tiefen,  runden  Ausschnitt  Inlden. 
die  einen  glatten,  wulstigen  Kand  zeigen.  An  deni  abfallenden  Theil 
über  den  Kiefern  und  nllchst  der  Augen  wand  2  kleine,  feine  l>drn- 
chen.  Auf  der  Mitte  der  Stirn  eine  runde  Warze.  Mitte  der  Un- 
terlippe convex  nnd  punktirt  mit  eckigen  Narben. 

1.  Ciceroniua  morbillosus  Klug  Ins.  v.  Mada^ascar  87.  119.  — 
Perch.  suppl.  18.  pl.  77.  f.  6.  —  Burm.  474.  —  Kp.  11. 

Clypei  margHu  arguie  bideniaio. 

Long.  24—26,  Elytren  15  Mm.  Eine  schlanke  Form  mit  ge- 
streckterem Prolhorax  und  glänzenden  Kopfflfichen.  Hinter  den  Au- 
gen  dicht  behaart. 

Der  Prost  ernaist  iel  fällt  stumpfwinkelig  ab  und  seine  hintere 
Platte  ist  flach,  grob,  grabscheidförmig  mit  reliefen  RUndern.  Narbe 
der  Taille  grofs,  grob  punktirt,  nach  oben  erweitert. 

Sternalscbild  schrunnig,  an  den  Ecken  punktirt. 

Prothorax,  namentlieh  die  Seiten,  grob  punktirt,  mit  grofser 
Narbe  nnd  Bucht,  die  bis  zur  Mitte  des  Augenwandwulstes  reicht. 
PIftgeldecken  punktirt,  an  den  Seiten  mit  sehr  kleinen  Querleisten. 
Die  2  letzten  Bauchringe  chagrinirt. 

Madagascar. 

Zweite  Gattung.    Bidimus. 

Von  der  Spitze  des  Kopfhorns  geht  eine  kurze  Leiste  herab, 
die  sich  am  Ende  gabelt  und  die  Stimleiste  mit  Knötchen  bildet. 
Von  diesem  geht  die  Leiste  zum  Hauptdom  des  Clypeus.  Zwischen 
beiden  Domen  2,  selten  1  kleiner  Tuberkel  oder  Spitze,  fm  Win- 
kel der  Stirn  weder  Warze  noch  Leiste.  Ueber  den  Kiefern  ein 
niedrig  stehender  Dorn.  Sie  haben  demnach  6  Vorsprünge,  selten 
6  am  Rand  des  Clypeas.  An  den  Seiten  der  Flügeldecken  haben 
sie  eher  Querleistchen  in  den  Furelien,  als  Punkte. 

Es  sind  laoter  afrikaniscbe  Formen. 


30  MCaup:  Passalidae. 

l.   Didimus  laevis  Klag  Atl.  Ermao^s  Reise  39.  105.  — 

Barm.  474.  —  Kp.  12. 

Proihorace  laevL 

Loug.  21--24,  Flögeldeckeo  12  Mm.  KopfflSche  gUti  uod  gläu- 
seud,  mit  wenigen  grofsen  Kreisp&nktcheo.  Die  Stirnlebten  diver- 
giren  and  die  Leiste  zum  Haupidorn  ist  undeutlich.  Die  2  kleineo 
Höcker  auf  der  Mitte  des  Clypeusrandes  spiingen  etwas  vor.  Der 
ganze  Prothorax  ist  vollständig  glatt  mit  kleiner,  glatter  Narbe. 
Taille  mit  grofser  Narbe,  deren  äulserer  Rand  einen  Zirkelabschnitt 
bildet.  Sternalschild  mit  der  hinteren  Ecke  glatt.  1 — 2  Dörnchen 
an  der  Mittelschiene.  Zeigt  täuschende  Aebniichkeit  mit  Miho- 
rhinus  pundifrons  Dej.  (cayor  seu  cajor)  aus  Brasilien. 

Von  Isle  de  Prince. 

2.  Didimus  punctipectus  Kp.  Prodr.  11. 
Proihoracis  Umbo  extemo  punciaio,  —  Long.  19  Mm. 

Flugeidecken  12  lang,  6  Millm.  breit.  Kop£Qäche  mehr  mit 
Punkten  bestreut.  Der  kleinere  und  gewölbtere  Protborax  an  der 
vorderen  Ecke  vorspringend.  Die  ganze  Sternalplatte  und  die  hin- 
teren Ecken  zerstreut  puuktirt.  Die  hintere  Platte  des  Prostemal- 
atiels  iederfarbig,  fast  viereckig  mit  schwachen  Rändern.  An  der 
Mittelschiene  mit  der  Spur  eines  Dömchens. 

Guinea.     Geschenke  des  Grafen  Mniszech. 

3.  Didimus  guadrifrons  Perch.  Mon.  64.  pl.  4.  f.  8. — 

Burm.  472. 

Convexiuscuhts  ^  laevis '^  veriice  tuherculo  brevi^  abrupte  elevaio 
duobusqne  parvis  lateralibus;  carinis  Jrontis^  e  medio  iuberculo  pro- 

cedetitibus^  circumfiexis^  mox  paraUelis\   clypeo  valde  punciaio^  den- 

tibus  qualuoT  parvis  medUs  approximaiis ;  elytris  fort  Her  pimeta- 
tis.  —  Long.  33  Mm. 

Cap.  Pariser  Museuro.  Ich  konnte  diese  Art  bis  jetzt  nicht 
erhalten. 

4.    Didimus  parastictus  luih.  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  zu 
Basel  V.  171.  2.  —  Burm.  476.  —  Kp.  Prodr.  11. 
Pajj.  africanus  Perch.  2.  sappl.  pl.  135.  f.  2. 

Prothwacis  Umbo  extemo  puncitUo.  —  Long.  22 — 24  Mm. 

Flögeldecken  13  lang,  7  Millm.  breit.  Gleicht  dem  punctipe- 
ctus^  allein  er  ist  gröfser  und  breiter.  Die  Clypeusdornen  sind  schär- 
fer ausgeprägt,  die  Leisten  zu  deo  Clypeusdornen  sind  gerader  uud 
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die  Kopffläche  ist  reicher  poDklirt.     Nur  das  Ende  des  Metasteroal- 
Schildes  und  die  hiDteren  Eckcu  punktirt. 
Guinea.     Germar's  Sammlung. 

5.  Didimus  Klugii  Kp.  Prodr.  12. 
Proihorace  pimriaio,  —  Long.  24  Mm. 

Flügeldecken  14  lang,  8  Mm.  breit.  Die  RopfflSche  rauh,  die 
hinlere  mit  einzelnen  Härchen.  Der  Clypeus  zeigt  nur  6  Spitzen, 
indem  die  Leisten  des  Clypeus  in  der  Mitte  in  einem  stumpfen  Win- 
kel zusammeDstoCsen  und  eine  höchst  unbedeutende  Spitze  bilden. 
Die  Stirnieisten  divergiren  und  die  Leiste  von  dem  Knötclien  zam 
Clypeusdorn  geht  etwas  schief.  Der  total  mit  Punkten  bestreute 
Prothorax  gröfser  und  convexer  als  gewöhnlich.  Hintere  Platte  des 
Prostemalstiels  flach  löflelförmig  mit  reliefem  Rand,  der  mit  einem 
tiefer  liegenden,  zackigen,  wulstigen  Rand  nmgeben  ist.  Metaster- 
nalscbild  glatt,  nur  am  Ende  mit  einigen  Punkten;  hintere  Ecken  glatt. 

?  Westafrika.     Geschenk  vom  Major  Parry. 

Dritte  Gattung.    Trichostigmaa. 

Der  Clypeus  mit  4  Domen ;  die  mittleren  stehen  sehr  weit  aus- 
einander, während  die  seitlichen,  die  Haoptdornen,  sehr  nahe  sieben 
und  etwas  tiefer  gestellt  sind.  In  der  Mitte  des  Clypeus  zeigt  sich 
kaum  eine  Andeutang  einea  Vorsprungs.  Die  Stirnieisten  divergi- 
ren sehr  and  laufen  mit  dem  Clypeusrand  fast  parallel.  Die  Narbe 
der  Taille  ist  doppelt,  indem  eine  schmale  Zunge  der  Taille  in  sie 
hineinzieht.  Die  3  unteren  seitlichen  Rippen  der  Flugei- 
decken fein  punktirt  and  kurz  und  licht  behaart. 

Tricho8tigmu$  Thoreyi  Kp.  Prodr.  13. 

I^ng.  25,  Plügeld.  15  Mm.  Eine  schlanke  Form.  Stirn  breit, 
mit  wenigen  tiefen  Strichpunkten.  Kopfthäler  glänzend,  grob  punk- 
tirt. Prothorax  mit  grofser  punktirter  and  behaarter  Narbe;  ober 
und  hinter  ihr,  sowie  an  der  vorderen  Ecke  Gruppen  von  Punkten. 
Bucht  klein,  bis  zum  vorderen  Rand  dea  Augenwolstes  reichend. 
Unterlippe  in  der  Mitte  lang,  vorn  schwach  vorspringend,  hinten 
flach  abfallend  mit  nnregelmäfsigen  punklirten  Narben.  Vordere 
Platte  des  Prostemalstiels  zugespitzt  mit  Sparen  von  Rippchen,  hin- 
tere schief  abfallend,  glänzend,  oben  gefurcht,  nach  unten  zerrissen 
gestreift.  Rand  des  Sternalschildes  grob  punktirt.  Banchringe  glatt, 
nur  die  änCsersten  Ecken  ohagrinirt.  Schienen  sperrig  u.  licht  behaart. 

Philippinen.  Geschenk  von  Hrn.  Thorey,  welchem  ich  so  viele 
Arten  verdanke. 


d2  tCaup:  PoMsalidae, 

Vierte  Galtaog.     Leptaolax. 

Clypeus  mit  5  DorneD,  indem  die  Leiste  auf  der  Mitle 
der  Stirn  als  kleiner  Dorn  vortritt.  Antennen  mit  3  Läpp- 
chen. Rippen  der  Flfi^^eldeckenseite  ohne  Punkte  noch  Härchen. 
Durch  die  6  Ciypeusdornen  mit  einer  Längsleiste  auf  der  Mitle  der 
Stirn  unterscheiden  sie  sich  von  Cic^rottfu«.  Durch  die  Leiste  auf 
der  Mitte  der  Stirn,  und  dafs  die  Mitte  des  Clypeusrandes  nie  2 
kleine  Spitzen  zeigt,  sind  sie  von  Didimu§  su  trennen. 

Von  Penialo(0U8y  welchem  sie  am  nächsten  kommen,  unterschei- 
den sie  sich  leicht  durch  die  3  Läppchen  der  Fahne.  Von  TVicAo- 
stigmu8  trennt  sie  die  Punktirung  und  Behaarung  der  seitlichen 
Fl&geldeckenrippen. 

Die  Arten  kommen  in  Afrika,  Asien  und  Neuholland  vor.   Ar 
ten  wie  timoriensU^   bicoior  und  dentaiua    haben    eine  sehr  weite 
Verbreitung. 

1.    Leptaulax  approximaius  Klug  Ins.  v.  Madag.  86.  13.  — 
Perch.  2.  suppl.  16.  29.  pl.  72.  f.  2.  —  Burm.  477.  -  Kp.  13. 

Meiasiemi  media  aluiaceo.  —  Long.  28 — 30  Mm. 

Flügeldecken  16  Mm.  lang.  Ganze  Figur  mäfsig  convex.  Ober- 
lippe schwach  bogenförmig  ausgeschnitten.  Läppchen  der  Fahne 
mäfsig  lang.  Kopßläcbe  schrunnig  und  uneben,  namentlich  die  Brücke. 
Von  der  Spitze  des  niedrigen  Kopfhorns  gehen  bogig  divergirend 
die  Stirnleisten.  Von  den  Endknötchen  derselben  gehen  in  fast  ge- 
rader Richtung  die  Leisten  zu  den  Hanptdomen  des  Clypeus.  Der 
Prothorax  seitlich  grob  punktirt.  Prothoraxstiel  lederfarbig,  grab- 
scheidformig,  in  der  Mitte  schwach  convex.  Die  seitliche  Punkti- 
rung  der  FlQgeldecken  hält  die  Mitte  zwischen  Punkte  und  Quer- 
stäbchen. Ohne  Dornen  an  den  Mittel-  und  Hinterschienen.  Be- 
haarung dürftig.  Quernarben  der  Bauchringe  rauh;  letztere  chagrinirt. 

Madagascar.    Germar's  Sammlung. 

2.  Leptaulax  EschschoU%ii  Kp.  Prodr,  14. 

Depres^Uß^  niiidua'^  proihcrace  laevi\  el^romm  siriis  punciaiis. 
—  Long.  25  Mm. 

Prothorax  6,  FlOgeld.  14  Mm.  lang.  Noch  flacher  als  der  gleich 
grofse  deniaiu9,  Oberlippe  winkelig  ausgeschnitten.  Vom  Kopf  hörn 
geht  eine  kurze  Leiste,  an  der  sich  die  sehr  divergirenden  Stirnlei- 
sten anacbliefsen.  Von  den  Knötchen  derselben  gehen  fast  gerade 
die  Leisten  zu  den  starken  Ciypeusdornen^  von  der  mittleren  Stirn- 
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leisten  flllt  die  Stirn  su  beiden  Seiten  etwas  dachförmig  ab.  Stirn 
and  zwischen  Stirnieiste  und  Hinterkopf  vertiefte  Strichpunkte. 
Brficke  concay  und  glatt.  Prothorax  sehr  flach,  wenige  Punkte 
5ber  der  Narbe  und  an  der  vorderen  Ecke.  An  den  Schultern  der 
Fl&geldecken  wenige  Härchen.  Weder  Domen  an  den  Mittel-  noch 
Hinterschienen.  Quemarben  an  den  Banchringen  kaum  angedeutet. 
An  dem  letzten  und  vorletzten  Härchen  an  den  äufseren  Rändern. 
Insel  Nias;  durch  H.  v.  Rosenberg. 

3.    Lepiaulax  iimoriensis  Perch.  1.  suppl.  19.  32.  pl.  78.  f.  1. 

—  Burm.  473. 

Aniennarum  IcbU  elangaiis.  —  Long.  28 — 36  Mm. 

Die  gröfste  Art  dieser  Gattung.  Oberlippe  schwach  bogenför- 
mig ausgeschnitten.  Die  Stimleisten  kommen  von  der  Spitze  des 
Kopfhorns  und  divergiren  sehr.  Ganze  Kopffläche  mit  runden 
Punkten.  Protfaorax  sehr  flach;  seitlich  mehr  oder  weniger  reich 
pimktirt.  Seitenfurohen  der  Eljtren  mit  Querstäbchen.  Mittel- 
sehiene  mit  Dömcfaen. 

Festland  von  Asien,  Timor  und  Neuholland. 

4.  Lepiaulax  bicolor  Fbr.  S.  E.  H.  256.  6.  etc. 

Minor ^  deprewus'^  elyirorum  sMU  punciath  $eu  eremalis;  fo» 
Hi$  amietmarum  brevibus.  —  Long.  14 — 26  Mm. 

Von  den  undeutlichen  Querleisten  des  Kopfhorns  geht  aus  ih- 
rer Mitte  eine  kurze  Leiste,  an  die  sich  die  sehr  divergirenden  Stim- 
leisten ansetzen  und  hierdurch  eine  breitere  Stirn  und  Clypeus  als 
bei  deniaius  zu  Wege  bringen.  Seiten  des  Prothorax  mit  reiche- 
rer oder  ärmerer  Punktirung.  Seitenfurchen  der  Flftgel- 
d ecken  meist  punktirt.    Mittelschiene  mit  Dorn. 

Steht  in  fiberspringender  Verwandtschaft  zu  E$chschoU*i. 

Vicinua  seu  inocuus  sind  weiter  nichts  als  die  Zwergforroen 
dieser  Art,  die  im  reifen  Znstand  wie  alle  übrigen  schwarz  sind. 

5.  Ltpiaulax  deniatuM  Fbr.  S.  E.  266.  6.  etc. 
Jlfinor,  d»pr€S9U$\  elytrorum  airüs  crsnolis;  aniennarumßaheüo 

^<mgaio.  —  Long.  21— 26*)  Mm. 

Die  Stimleisten  beginnen  von  der  Spitze  des  Kopfhorns,  di- 
vergiren weniger,  und  bilden  deshalb  eine   weniger  breite  Stirn. 


')  Barmeister  giebt  ihr  eine  LSnge  von  33  Mm.  (14  Lin.),  und  ich 
mofs  glaoben,  dafs  er  bei  diesem  Maafs  einen  iimori€nii$  vor  sich  hatte. 
Btrl.  Batomol.  Z  •ittebr.  ZV.  C 


84  Kamp: 

Die  LippcheD  der  Fahne  etwas,  jedoch  kaom  mebbar  Iftoger  ak 
bei  bicoior. 

Sie  hat  die  oioiliche  VerbreituDg  Qber  das  FesUaad  von  Asien, 
Sundainseln  und  Phih'ppinen. 

Fflnfte  Gattaog.    Pentalobos. 

Sehr  flach  gedrückte  Formen  mit  4 — 6  langen  Lfippchen  an 
der  Fahne. 

Sie  scheinen  auf  Westafirika  beschränkt  zu  sein. 

1.    Pentalohus  barhatus  Fbr.  S.  £1.  II.  266.  4.  — 
Perch.  pl.  2.  f.  8.  —  Bnrm.  476.  ^  Kp.  Prodr.  18. 

CapUe  punetaiiMtmo,  clypei  mmtgnu  ß-dtniaio;  aniennarum  fia- 
heUo  peniaphyilo,  —  Long.  23 — 32  Mm. 

Die  Läppchen  der  Fahne  yon  fost  gleicher  Länge,  nur  ist  das 
2te  unbedeutend  käner  als  die  übrigen.  Die  Stimieisten  diyergi- 
ren  weniger  als  bei  der  folgenden  Art  nnd  haben  auf  der  Mitte  der 
Stirn  eine  Längsieiste,  die  yor  sich  2  eng  beisammenstehende,  kleine, 
stumpfe  Zähnchen  seigt.  Hinter  der  Brücke,  nächst  den  Endknöt- 
eben  der  Stimieisten,  ist  die  Kopflfläche  versenkt.  Der  Wulst  der 
Augen  wand  geht  im  Bogen  fast  bis  su  den  Querhöckem  des  Kopf- 
horns.  Unterlippe  in  der  Mitte  breit  nnd  flach  mit  kreisrunden 
Narben  nnd  wenigen  Punkten  auf  den  Seitenlappen.  Seiten  des 
Prothorax  reicher  punktirt  als  bei  den  folgenden.  Die  6  seitli- 
chen Furchen  der  Flügeldecken  mit  Querleistchen.  Narbe 
der  Taille  nach  oben  erweitert.  Hintere  Ecke  des  Sternalscbildes 
punktirt.  Behaarung  am  Prothorax^  Schultern  nnd  Mittelschiene 
wie  bei  PtUmii. 

Eine  in  Guinea  sehr  gemeine  Art. 

2.  PenialobuB  Savagei  Perch.  2.  suppl.  6.  H.a.  pl.  134.  f.  4. 

—  Burm.  476. 

Capiie  punciaiissimo^  ciypei  margine  6-ciefila/O}  aniennarttm  fia- 
bello  peniaphyllo,  —  Long.   19  Mm. 

Gleicht  barbatui  in  allen  Stücken,  allein  unterscheidet  sich  durch 
seine  geringe  GrdCse.  Bis  jetzt  hat  man  noch  keine  vermittelnde 
Individuen  gefunden^  um  mit  Sicherheit  sagen  cu  können,  dafs  es 
Zwergformen  von  bairbcUus  seien. 

1  Ex.  Geschenk  des  Grafen  Mniszech.  In  Sammlungen  noch 
selten. 
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3.  PentalohuB  Palinii  Perch.  2.  suppl.  p.  8.  pl.  135.  f.  1.  — 

Barm.  476.  —  Kp.  Prodr.  18. 

Anitnnarum  flabello  teiraphylio^  clypeo  quadridenitUo. 

Lfinge  38  Mm.  Aotenneo  mit  4  langen  Lfippcbeo;  die  2  ersten 
sehr  yerkQrat  Die  4  Zfibne  des  Clypeos  sind  gleich  weit  von  ein- 
ander entfernt.  Die  Stirnleisten  mehr  divergirend  und  die  Stirn  mit 
einer  kleinen  Warze  auf  der  Mitte.  Kopfflächen  nicht  punktirt, 
sondern  schrunnig  und  sehr  uneben.  Unterlippe  mit  verflossenen 
Nartien  ond  gröber  punktirten  Lappen.  Seiten  des  Prothorax  fei- 
ner und  weniger  dicht  ponktirt.  Narbe  der  Taille  schmal  und  fast 
von  gleicher  Breite.  Die  Seiten  der  Flügeldecken  grob 
punktirt.  Die  Furchen  des  Rfickens  ohne  Punkte,  wie  6or6a<ti«. . 
In  der  Behaarung  und  sonstigen  Kennzeichen  wie  barbatus, 

Guinea.     Weniger  gemein  in  Sammlungen  als  harhaitts. 

Nach  Analogien  von  auderu  Genera  fehlen  hier  die  convexeren 
Formen. 

Dritte  Gruppe.    Eriocnemiae. 

Sie  zeigen  6  Läppchen  an  der  Fahne,  wovon  die  3  bis  4  obe- 
ren die  längeren  sind.  Rechter  Clypeusvorsprung  asymmetrisch,  je- 
doch nicht  immer  so  aaff^allend  als  bei  den  Aceraiae,  Die  ganze 
Mitte  der  Unterlippe  nimmt  ein  Schild  auf,  das  von  den 
Seitenlappen  durch  eine  deutliche  Furche  getrennt  ist. 
Ohne  Dorn  an  der  Mittelschiene,  wie  alle  nun  folgenden  Gruppen 
der  östlichen  Halbkugel. 

Es  sind  meist  grofse,  selten  mittelgroGse  Formen,  und  gehören 
meist  dem  indischen  Archipel  und  Australien  an. 

Man  kennt  13  Arten. 

Erste  Gattung.    Vellejus. 

Meist  grofse,  stark  gewölbte  Formen,  deren  Flügeldecken  breite 
Rippen  and  schmale  punktirte  Furchen  besitzen.  Die  Läppchen  der 
Fahne  von  normaler  Länge;  die  3  oberen  die  längsten.  Clypeus 
fast  symmetrisch,  dessen  Vorsprfinge  nicht  als  einfache,  verlängerte 
Lappen  vorstehen.  Schildchen  auf  der  Mitte  der  Unterlippe  breit 
und  walzenförmig.  Prothorax  mit  sehr  kurzen  vorderen  Randfar* 
eben  und  kleiner  normaler,  nicht  behaarter  Narbe.  Behaarung  sehr 
stark,  namentlich  am  untern  Rand  des  Prothorax.  Bei  allen  eine 
mehr  oder  minder  entwickelte  Mittelfurche  auf  dem  Prothorax. 

Inselbewohner.     Neu -Guinea  and  seine  Inseln.     Seltener  auf 

den  Molokken. 

C2 
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1.  Velitjus  moluccanua  Ga^r.  Perch.  31.  pl  2.  f.  7.  — 

Barm.  470.  —  Kp.  Proth.  23. 

LftDge  51,  PlQgeldecken  29  Mm.  Die  Oberlippe  grob  punk- 
tirt  and  beboratet,  ist  am  yorderen  Rand  böcbst  schwach  ausge- 
schniUen.  Das  Kopf  hörn  erhebt  sich  schief  aus  den  breiten,  flfigel- 
formigen  Nebanhöckern,  ist  seitlich  zasammengedrOckt  nnd  HSlIt  vorn 
schief  ab.  Die  Stirnleisten  ondentlich  mit  Endknötchen.  die  durch 
eine  Querleiste  verbunden  sind.  Von  diesen  geht  in  schiefer  Rieb* 
tung  eine  scharfe  Leiste  lu  den  VorsprQngen  des  Clypens.  Von 
der  Spitze  derselben  geht  eine  Leiste  röckwärts  und  seitlich  su  der 
breiten  vorderen  Augen  wand,  die  vom  schief  abfSlIt  und  mit  2  gro- 
ben Leisten  begrfinzt  wird.  Die  äufsere  Leiste  bat  nach  hinten  za 
auf  ihrem  höchsten  Punkt  ein  Höckerchen.  Kopfüfichen  ziemlich 
glatt.  Die  Mittelfurche  des  Protborax  gebt  nicht  mit  voller  Dent- 
Itcbkeit  bis  an  den  vorderen  Rand.  Narbe  weniger  deutlich  als  bei 
compergtu.    Hintere  Ecke  des  Metasternalschildes  ohne  Punkte. 

Meine  Ex.  waren  alle  durch  Herm.  v.  Rosenberg  mit  Neu-Gui- 
nea  bezeichnet.  In  andern  Sammlungen  wird  Amboina  und  Ceram 
angegeben. 

2.  VellejuB  comper^u«  Boisd.  Ajstrol.  244.  —  Burm.  619et630. 

—  Kp.  Prodr.  24. 

Proiharacis  iinea  media  iniegra.  —  Long.  35  Mm. 

Fifigeldecken  21  Mm.  Die  kleinste  Art.  Das  Kopf  hörn  ist  auf 
dem  Rucken  deutlicher  gefurcht  als  bei  voriger.  Die  Stirnleisten 
an  der  Wurzel  des  Kopfhorns  deutlicher  nnd  divergirend.  Der  linke 
wie  rechte  Clypeusvorsprung  gabelt  sich  vorn  in  2  Leistchen,  wo- 
von die  innere  nach  dem  mittleren  schmalen  und  halbkreisförmigen 
Clypeusrand  gebt,  die  bei  moluccanus  breiter,  schiefer  und  mehr 
zugeschärft  ist.  Die  Leiste,  welche  nach  der  Augenwand  vom  Cly- 
peusvorsprung rflckwfirts  zieht,  hilft  eine  Vertiefung  begrenzen,  die 
auf  der  linken  Seite  bestimmter  als  auf  der  rechten  Seite  ist.  Diese 
Vertiefung  erinnert  an  die  Arten  der  folgenden  Gattung,  bei  der 
sie  noch  tiefer  und  abgeschlossen  ist.  Das  Dömchen  auf  der  Höhe 
der  deutlicher  punktirten  Augenwand  ist  nicht  so  hoch  als  bei  mo' 
iuccanus.  Die  Leiste  des  Auges  ist  linger^  an  beiden  Enden  spitzer 
nnd  in  der  Mitte  carinirt.  Die  Mittelfnrche  des  Prothorax  voUstfin- 
dig,  mSfsig  vertieft^  ohne  die  seitlichen  Theile  zu  sich  herabzuzie- 
hen.   Hintere  Ecke  des  Metasternalschildes  wie  bei  voriger,  glatt. 

Nen-Guinea.  Hafen  von  Dorey,  durch  Herm.  v.  Rosenberg.  Von 
demselben  Ort  waren  die  Exemplare,  welche  Hr.  Boisduval  so  nn* 
genögend  bcaclirieben  hat. 
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3.    VeiUJua  gigaa  Kp.  Prodr.  23. 

Mesosiemo  Ufoveolaio.  —  Long.  &6  Mm. 

Oberlippe  wiakelig^  am  vorderen  Rand  etwas  aosgescbnitten, 
mit  etwas  Ifingerem  linken  Lappen.  Kopfhorn  wie  bei  vorigem. 
Die  undeutlichen  Stimleislen  mit  Querleiste  verbinden  sich  mit  ei- 
nem Wulst,  der  zum  vorderen  Ende  der  Augenwand  geht.  Am 
rechten  Vorsprung  des  Clypeus  mit  3  Höckern,  am  linken  mit  ei- 
nem  längeren,  spitzen,  mehr  aufgeschwungenen  Dorn.  Prothorax  mit 
tiefer  Mittelfurche,  die  vorn  wie  bei  mohccanua  zum  Nadelritz  wird. 
Narbe  der  Taille  sehr  deutlich,  divergirend,  klein,  linglich  oval  und 
rauh.  Rficken  der  Plugeidecke  mehr  concav  als  bei  crastut,  Be- 
haarung eher  ockergelb  als  braunroth. 

Ternate.    Mniszech'scbe  Collection. 

4.  VellejuB 

Diese  Art  würde,  wenn  bekannt,  compergua  entsprechen. 

6.    VellejuB  crassus  Kp.  Prodr.  23. 
Mesoniemo  iaevL  —  Long.  67  —  63  Mm. 

Oberlippe  am  fiufseren  vorderen  Rand  herzförmig  ausgeschnit- 
ten. Gleicht  moiuecanuB  und  gigas^  allein  nicht  blos  die  Stirn, 
sondern  auch  die  Querleiste  ist  sehr  undeutlich.  Linker  wie  rech- 
ter Vorsprung  des  Clypeus  mit  3  Domen,  wovon  der  hochgelegene 
der  Enddorn  der  StirnleiBte  ist.  Der  finisere  rechte  vordere  Dom 
des  Clypeus  £Bllt  steil  und  schief  abwärts,  und  geht  von  da  im  Win- 
kel zum  inneren  Theil  der  Augenwand.  Auf  der  linken  Seite  ist 
die  Leiste,  zur  Augenwand  gehend,  bedeutend  länger.  Prothoraz 
mit  tiefer  Furche,  die  die  Seiten  mit  herabzieht  und  vorn  in  einen 
Nadelritz  ausläuft  Taille  ohne  Narbe.  Hintere  Ecke  der 
Metasternalplatte  punktirt.  Prothorax  wie  Flögeldecken  noch 
stärker  gewölbt  als  moluccaniM, 

Batchian.    Geschenk  des  Hrn.  Grafen  Mniszech. 

1.  mo/tfccontf«,  3.  gigas^  6.  croMtM  stehen  in  überspringender 
Verwandtschaft  und  haben  keine  gleichmäfsige  Mittelfnrche;  2.  und 
die  unbekannte  4.  werden  gleichmäfsige  zeigen. 

Zweite  Gattung.    Pelops. 

Sie  zeigen  gestrecktere  Kiefern  mit  einem  sehr  kleinai  Mittel- 
zahn, der  zuweilen  mit  dem  unteren  Vorderzahn  ganz  verschmol- 
zen und  in  diesem  Fall  auf  der  rechten  Seite  noch  zu  erkennen 
ist.    Die  beiden  Clypeus vorsprunge  bilden  mehr  einfache,  von  oben 
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nach  ODten  sosammengedröckte  Dornen.  Die  Leisten,  welche  von 
ihnen  lar  inneren  Aogenwand  geben,  bilden  mit  der  Wand,  welche 
sich  von  dem  Ende  der  Sfirnleiste  erstreckt,  eine  tiefe  Grube,  die 
auf  der  linken  Seite  starker  entwickelt  ist.  Flögeldecken  mit  fei- 
nen Pärchen  nnd  denl  lieben  POnktchen.  Die  Lfippchen  der  Fahne 
kurz.  Behaarung  mUfsig.  Der  vorstehende  Haarwnlst  am  unteren 
Rand  des  Prothorax  fehlt. 

1.  Peiops  au$iraiis  Boisd.  Astrol.  246.  pl.  6.  f.  21.  (schlecht).  — 

Bnrm.  619  et  631.  ^  Kp.  Prodr.  24. 

Long.  30— -38.  Prothorax  7-8,  lat.  10  —  12,  Pl&geldecken 
18—22  Mm. 

Oberlippe  etwas  dachförmig,  tief  winklig  ausgeschnitten,  grob 
punktirt,  am  Rand  licht  behaart;  linker  Lappen  etwas  länger. 
Aus  der  Mitte  der  stark  entwickelten  Querhugel  entspringt  das 
schiefe,  nach  vorn  comprimirte  Kopfhom,  welches  vom  schief  ab- 
fSUt.  Am  vorderen  Fufs  des  Kopfhorns  ein  Querwulst,  der  mit  der 
Clypeusfläche  und  der  Brocke  verschmilzt.  Vor  diesem  Wulst  zu- 
weilen eine  bogenförmige  Leiste  mit  den  Spuren  von  Knötchen  am 
Ende.  Zwischen  den  ClypeusvoniprQngen  W\\  die  Stirn  schief  ab- 
wärts. Die  Kopfthäler  sind  uneben  und  höckerig.  Das  grofse  Mit- 
telschildchen  der  Unterlippe  ist  vom  abgestutzt  und  bildet  nach 
hinten  einen  Halbkreis.  Die  Seitenlappen  grob  punktirt  mit  ein* 
seinen  Borsthaaren.  Der  stark  gewölbte  Prothorax  hat  eine  punk- 
tirte  Randfurche;  seine  Narbe  ist  schmal,  tief,  schief  nach  vorn  ge- 
richtet, punktirt  oder  glatt.  Zuweilen  mit  einigen  Punkten  nach 
hinten  zu.  Viele  Ex.  zeigen  die  Seiten  des  Prothorax  mit  unregel- 
mäfsigen  Eindrücken.  Das  stark  gewölbte  Scbildchen  in  der  Mitte 
nach  oben  vertieft  und  punktirt,  und  kurz  behaart.  Narbe  und  Taille 
hoch  gelegen  und  deutlich.  Der  Prosternalsliel  föUt  nach  hinten  steil 
ab^  bildet  eine  divergirende  Gabel,  breitet  sich  aus  und  ist  am  Ende 
abgestutzt.  Sternalschild  scharf  getrennt  mit  groben  Punkten  an  den 
hinteren  Ecken.  Vorderschienen  schlank.  Behaarang  dörftig»  nur 
die  Mittelschienen  deutlich  behaart. 

Nur  mit  Mühe  konnte  ich  diese  Art  nach  der  Beschreibung  von 
Boisdnval  erkennen.  Herrn  Burmeister  erging  es  nicht  besser  mit 
dieser  Art  wie  bei  compergui. 

Viele  Exemplare.  Geschenke  von  Rosenberg.  Gemein  in  der 
Nähe  des  Hafens  von  Dorey,  woher  auch  die  Stücke  stammen, 
weiche  Boisdnval  beschrieben  hat. 
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2.   Pelops  Saiomonis  Ep. 

Oberlippe  v?ie  bei  der  vorigen  Art.  Der  linke  Vorsprang  ist 
an  der  Spitze  flach  und  abgestutzt,  während  der  rechte  einen  stum- 
pfen Dom  bildet.  Hinter  diesem  die  bei  (nuiralh  beschriebenen 
Gruben.  Das  Kopfhom  steigt  steil  auf-  und  ibwfirts.  Die  Stirn- 
leisten  sind  nur  durch  die  Endknötchen  erkennbar.  Vor  der  Quer- 
leiste fällt  die  Stirn  steil  abwärts.  Der  Prothorax  wie  bei  voriger 
mit  nadelritsartiger  Mittelfurche;  Narbe  schief  nach  vom  in  die  Höhe 
gerichtet  mit  einzelnen  Punkten  in  einer  Reihe.  Das  Schildchen 
auf  der  Unterlippe  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  convez  und  zu 
beiden  Seiten  nach  unten  narbenartig  vertieft.  Narbe  der  Taille 
nächst  der  Nath  ist  oval,  jedoch  undeutlich.  Die  Furchen  der  Flü- 
geldecken gröber  als  bei  moluccanus  punktirt.  FlQgeldecken  auf 
dem  Rficken  flacher  als  bei  australis. 

Salomons-Inseln.    3  £x.  im  britt.  Mus.,  1  Ex.  in  Janson's  Coli. 

Zu  dieser  Beschreibung  fehlte  mir  die  Vergleichung  von  oti- 
siralU^  und  sie  ist  deshalb  ongenfigend. 

Dritte  Gattung.    Labienns. 

Die  Fahne  zeigt  4  lange,  schmale  Läppchen.  Die  Narbe  des 
Prothorax  steht  weit  nach  hinten,  ist  ungewöhnlich  grofs,  flach, 
fein  punktirt  und  behaart.  Die  Furchen  der  Flflgeldecken  ohne  Punkte. 

Lahienua  Piox  Ep.  Prodr.  25. 

Länge  63  Mm.  Oberlippe  breit,  vom  schwach  ausgeschnitten. 
Die  Stirnleisten  von  der  Spitze  des  Kopf  horas  sind  als  divergirende 
Furchen  angedeutet,  in  die  sich  eine  breite  pfeilförmige  Figur  mit 
langer  Spitze  hineinzieht.  Die  Querleiste  bildet  einen  Bogen  mit 
einem  Knötchen  an  den  Enden.  Von  diesen  geht  eine  Leiste  sehr 
divergirend  zum  rechten  Clypeusvorsprung,  der,  vorn  abgestutzt,  zu- 
weilen 2  Knötchen  zeigt  und  als  breite  Brocke  zur  innera  Augen- 
wand geht.  Auf  der  linken  Seite  ist  die  Leiste  kfirzer,  mehr  ge- 
rade, ebenfalls  abgestutzt  mit  2  Dornen.  Schildchen  auf  der  Mitte 
der  Unterlippe  vom  bogig  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  convex  mit 
groben,  behaarten  Punkten.  Narbe  der  Taille  schwer  erkennlmr, 
zeigt  zuweilen  längs  der  Mitte  einige  grobe  Punkte.  Hintere  Ecke 
der  Steraalplatte  mit  einzelnen  groben  Punkten. 

Ara-Inseln.    Mniszech's,  Haag*s  und  Brittische  Collection. 

Erinnert  etwas  an  Proctdus  der  westlichen  Halbkugel. 
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Vierte  Gattung.    Plesthenns. 

Fächer  von  gewöhDÜcher  Bildung.  Die  rechte  Kopf  hälfle  sehr 
asymmetrisch,  indem  namentlich  der  rechte  Clypenavorsprang  ab 
flacher,  abgestatzter  Dorn  weit  Aber  den  sehr  verkfirxten  linken 
vorragt.  Die  Fnrcben  der  Fl&geldecken  kaom  angedeutet  und  xa- 
weilen  anter  sich  yerschmolsen. 

PUsthenua  quadrieorni»  Kp.  ProJr,  46. 

Länge  61  Mm.  Oberlippe  ausgeschnitten.  Kopf  hom  bildet  ein 
kleines  Knötchen,  ohne  Spar  yon  Qaerhödcem.  Von  dem  Kopf- 
hom  gehen  die  undeatlichen  Stimleisten,  die  an  den  Enden  als 
Dornen  erkennbar  sind  and  sich  mit  einer  starken  Qaerleiste  ver- 
binden. Von  dem  rechten  Dom  der  Stirnleiste  geht  lomQypeos- 
vorsprang  eine  schwache  divergirende  Leiste. 

Neubolland. 

In  der  MnisKCch^sohen  Sammlang  anter  dem  Namen  Paesahu 
Lotiinii  Boisd.  Astrol.  243.  4.  Von  diesem  wird  gesagt,  dab  die 
Flügeldecken  tief  gefarcht  sind.  Nach  der  zu  kurzen  Beschreibung 
ist  es  unmöglich  zu  sagen,  ob  quadricomis  identisch  mit  LoiiinU 
ist  oder  nicht;  auf  jeden  Fall  hätte  die  abnorme  Kopfbildung  be- 
sehrieben sein  mfissen.  Barmeister,  der  ihn  in  Dnpont^s  Sammlung 
gesehen  haben  mufs,  giebt  die  Länge  von  2  Zoll  (55  Hm.)  an. 

Ffiofte  Gattung.   Eriocnemis. 

Oberlippe  am  vorderen  Rand  schwach  ausgeschnitten  mit  ei- 
nem kleinen  Zäckchen  auf  der  linken  Hälfte.  Der  rechte  Vorsprung 
des  Ciypeus  zeigt  einen  Complex  von  3  —  4  Dornen,  wovon  der 
hinterste  den  Stimleisten  angehört.  Der  linke  Vorsprung  ist  schmä- 
ler und  weniger  complicirt.  Das  Unterlippenschild  ist  klein, 
schwach  convex,  vorn  breiter,  am  Ende  schmäler  und 
unregelmäfsig  vierseitig.  Auf  der  rechten  Seite  fehlt  der 
Mittelzahn,  während  das  3te  Zähnchen  und  die  Endzähne  sehr  ent- 
wickelt sind;  auf  der  linken  Seite  ist  der  3te  mit  dem  kleinen 
Mittelzahn  an  der  Wurzel  verschmolzen  und  nicht  grölser  als  die- 
ser.    Es  sind  meist  Inselbewohner  und  stets  greise  Formen. 

Die  Unterscheidung  der  Arten  beruht  namentlich  auf  der  Sculptur 
des  Prothorax  und  den  Seiten  der  Flügeldecken. 
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1.  Eriocuemis  monticuloaua  Fr«  Smith  Cat.  of  Paataiidae. 
Proihorace  linea  media  diaiinda^ 

Ist  stets  etwas  kleiner  als  iridens^  der  die  mittlere  Furche  auf 
dem  Prothorax  nur  als  Nadelritz  auf  dem  hinteren  Theile  zeigt. 
Die  3  oberen  Furchen  der  Flügeldecken  sind  schmäler  und  mit 
kfirzeren  QnerstSbchen  versehen. 

Bomeo.  Das  brittische  Museum  besitzt  durch  Mr.  Bowring 
16  Exemplare,  und  es  scheint  demnach,  dafs  diese  Art  daselbst  sehr 
gemein  ist. 

2.  Eriocnemis  dorsaüs  Kp.  nov.  spec. 
Mediu8\  /ossulis  doraalibus  pundulatU, 

Länge  35,  Flögeldecken  26  Mm.  Die  kleinste  Art.  Das  kurze, 
flache  und  breite,  vorn  und  hinten  zugespitzte  Kopfhorn  ist  nicht 
mit  den  Seitenhöckern  verschmolzen,  sondern  ist  diesen  gleichsam 
aufgesetzt.  Die  Stirn  ffillt  nicht  steil,  sondern  schief  ab,  und  die 
Enddornen  der  Stirnleisten  zeigen  zwischen  sich  keine  Quer- 
leiste. Prothorax  auf  der  Mitte  kaum  die  Spur  eines  Na- 
delritzes. Alle  Furchen  der  Flügeldecken  pnnktirt,  die  Seiten 
natürlich  stärker.  Die  Schulterecke  etwas  knolliger.  Hintere  Ecke 
des  Mesosternalschildes  glatt,  ohne  Punkte. 

Java,  durch  Herm.  v.  Rosenberg. 

3.  Eriocnemis  Mnis»€chi  Kp.  Prodr.  22. 

Proihorace  profunde  eulcaio;  elytrorum  etriU  iaieralibus  vre- 
naiis, 

Länge  60,  Flögeldecken  29  Mm.  Von  der  scharfen  Querleiste 
föilt  der  Clypeus  steil  ab.  Das  Kopfhorn  steigt  unbedeutend  aus 
dem  Qnerhögel  vor^  ohne  geschieden  zu  sein.  Die  Mittelfurche  des 
Prothorax  sehr  tief,  und  zieht  bis  auf  einen  kleinen  vordem  Theil 
die  benachbarten  Ränder  des  Prothorax  zu  sich  herab.  Die  4  obe- 
ren seitlichen  breiten  Furchen  mit  Querstäbchen.  Ecke  des  Meso- 
sternalschildes grob  pnnktirt. 

Insel  Nias.  Ein  Exemplar  durch  Herm.  v.  Rosenberg;  vielleicht 
auch  auf  Sumatra. 

4.  Eriocnemie  Burmeisieri  Kp.  Prodr,  22. 

Proihoraee  laevissimo'j  eiytrorum  eiriie  iaieralihus  punciulaiis, 
—  Long.  46 — 46  Mm. 

Kopf  aohmiler  als  bei  MnU^eeki  und  Mdene  (ll|  Mm.).  Pi'o- 
tborax  weniger  breit  und  lang  als  bei  diesen.    Mittelforcbe  kaum 
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als  Nadelrits  aogedeutet.     Sdteo  und  Flögeldecken  pimktirt,  aof 
dem  RGcken  kaum  angedeutet. 

Java,  durch  Herm.  ▼.  Roienberg. 

5.    Eriocnemis  tridens  Wied.  Mag.  U.  1.  109.  168.  etc. 

Prothorace  iaevissimo;  elyirorum  striis  laieralihus  crentUis,  — 
Long.  42^97  Mm. 

Nur  bei  g&nstigem  Licht  erkennt  man  auf  der  Mitte  des  Pro- 
thorax die  Spur  eines  Nadelritzes.  Nur  die  3  oberen  seitlichen  Fur- 
chen der  PIfigeldecken  mit  deutlichen  Querstibchen.  Diese  Stäb- 
chen sind  am  deutlichsten  bei  Exemplaren  von  Java,  während  sie 
hei  Individuen  von  Siam  und  Malacca  es  weniger  sind. 

1.  monllctt/ostcs,  3.  MnU%echi  und  5.  Mdetu  stehen  durch  Quer- 
stSbchen  der  breiten  Furchen  der  FlQgeldecken,  wie  2.  dorsaUs  und 
4.  BurmeUteri  durch  die  punktirten  Flügeldecken  in  überspringen- 
der Verwandtschaft. 

Nach  Analogien  von  andern  Gattungen  m  schliefsen  wird  JUtäs- 
%echi  noch  gröfsere  Individuen  später  «eigen,  als  iridens. 

Vierte  Gruppe.    Macrolineae« 

Clypeus  symmetrisch.  Antennen  mit  6  zählbaren,  deutli- 
chen, meist  langen  Läppchen.  Ohne  Dürnchen  an  den  Mittel-  und 
Hinterschienen.  Taille  mit  Narbe  und  Ecke  des  Metastemalschildes 
fast  stets  punklirt. 

Die  Mehrzahl  sind  Inselbewohner. 

Man  kennt  bis  jetzt  erst  10 — II  Arten. 

Dritte  Gattung.    Hacrolinns. 

Keine  Querleiste  zwischen  den  Stirn  leisten  und  ohne 
Schildchen  zwischen  Unterlippe  und  Zunge.  Die  etwas 
vorspringende  Schulterecke  der  Flügeldecken  mit  Haarbüscheln. 

Es  sind  Formen  von  mittlerer  Gröfse  mit  kleinem,  rauh  punk- 
tirtem  Kopf).  Das  Kopf  hörn  ist  meist  klein,  selten  an  der  Spitze 
frei.  Von  seiner  Spitze  gehen  die  Stirnleisten  und  endigen  als  Knöt- 
chen am  Rand  des  Clypeus.  Bei  M,  Duivenhodei  und  Weberi  sind 
diese  erloschen  oder  kaum  angedeutet. 

Es  sind  meist  Inselbewohner  des  indischen  Archipels;  alle  6  Ar- 
ten sind  nun  vorhanden. 


')  Spuren  von  sehr  kurzen  Härchen  auf  den  Kopffllchen;  vielleicht 
bei  frisch  entwickelten  Individuen  stärker. 
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1.  Maerolinus  Duivenbodei  Kp.  Prodr,  19. 

VeriicU  iuberculo  lihero.  —  Long.  29  Mm. 

Die  PahneolSppcheD  wie  bei  Waterhouaei  und  rotundifrans 
sind  kfirzer,  namenllich  die  2  UDteren.  Kopfhoin  an  der  Wurzel 
grob  pnnktirt  and  zerrissen  gestreift,  mit  2  an  bedeutenden  Spitzen 
als  Nebenhftgel.  Die  Stirnleisten  nfichst  dem  Kopf  hörn  kaum  an- 
gedeutet. Der  mittlere  Clypensrand  schwach  bogig  mit  knollig 
gUnsenden,  seitlichen  Vorspr&ngen,  die  aus  der  Verschmelzung  des 
Vorsprnngs  des  Clypeus  mit  dem  Endhöcker  der  Stirnleiste  eutslan- 
deo  sind.  Prothorax  mit  deutlicher,  jedoch  unTollstfindiger  Mittel- 
farche  und  grofser  pnnktirter,  kurz  behaarter  Narbe 
welche  die  hintere  Hälfte  der  Seite  einnimmt,  was  an 
Labienus  Piox  erinnert. 

Es  ist  eine  etwas  breitere  Form  als  alle  übrigen,  Waterhousei 
ausgenommen. 

Celebes.  Geschenk  des  Hrn.  Renesant  van  Duivenbode.  Darm- 
Städter  und  Mniszech'sche  Collection. 

2.  Macrolinus  latipennis  Perch.  1.  suppl.  8.  10.  pl.  77.  f.  3. 

^  Burm.  464.  —  Kp.  19. 
Anietmarum  iobis  iongissimU  aequalibus;  caHnls  froniis  angU' 
9t  iß,  QcuHs.  —  Long.  26 — 28  Mm. 

Die  Läppchen  der  Fahne  von  gleicher  Länge  und 
achmal.  Das  kurze  unfreie  Kopf  hörn  entspringt  aus  der  Milte 
der  Querhöcker.  Von  seiner  Spitze  gehen  im  Bogen  die 
scharfen  Stirnleisten  zu  dem  Clypeus,  der  in  der  Mitte  et- 
was vorspringt.  Am  Ende  der  Stirnleiste  verbindet  sich  diese  mit 
ftem  fiulseren  Vorsprung  des  Clypeus.  Prothorax  an  der  vorderen 
Ecke  und  vor  der  grofsen  Narbe  mit  Punkigruppen  und  einer  Mit- 
lelfnrche,  die  in  der  Mitte  kaum  angedeutet  ist.  Die  Rippen  des 
seitlichen  Theils  der  Fl&geldecken  mit  schwachen  Querföltchen. 

Aehnelt  am  meisten  M,  Weberin  mit  dem  er  in  überspringen- 
der Verwandtschaft  steht. 

Java  und  Malacca. 

3.  Macroiinu$  fVaierhou$ei  Kp.  nov.  spec. 

Long.  36,  Elytren  21,  lat.  11  Mm.  Die  gröfstc  AH.  Die  Fah- 
nenläppchen  kurz,  namentlich  die  3  unteren.  Das  Kopf  hörn  erhebt 
sieb  ans  den  schief  liegenden ,  grob  punktirten  Qnerhfigeln.  Von 
seinem  Ende  gehen  die  Stirnleisten  im  spitzen  Winkel  bis  zur  Stim^ 
wo  sie  stark  divergiren  und  dann  in  gerader  Linie  zum  Clypeus 
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geheo,  wo  sie  sick  als  Dorn  erheben.  Von  letzterem  eine  Leiste 
zam  äafseren  Vorsprung  des  Clypeus^  der  in  seiner  Mitte  £Mt  ge- 
rade ist.  Die  Kopfthäler  zwar  xerstreot  panktirt,  sind  am  wenig- 
stens rauh  und  uneben.  Prothorax  mit  completter  Mittel- 
furche, glatt,  ohne  Seitenpunkte,  mit  kleiner  Narbe,  die 
nur  auf  den  Grund  etwas  schrunnig  ist.  RQcken  der  FlQgel- 
decken  seicht  gefurcht,  kaum  punktirt 

Ceylon.  Germar'sche  Collection  ohne  Angabe  woher.  Einige 
Exemplare  im  brittischen  Mnsenm. 

Steht  durch  die  Mittelfurche  des  Prothorax  und  durch  die  k&r^ 
zeren  FahnenUppchen  in  überspringender  Verwandtschaft  mit  M, 
Duivenbodei  und  rdundifrona. 

Diese  Art  ist  nach  Herrn  Waterhouse  jnn.  genannt,  welcher 
durch  seine  Gefälligkeiten  sich  allen  Zoologen  eu  verbinden  yersteht 

4.  Macroiinus  Weheri  Ep.  Vrodr.  19. 
Pronoto  mbconvexo  laevissimo.  —  Long.  28  Hm. 

Die  Läppchen  der  Fahne  wie  bei  iaiipennU^  nnr  sind  die  un- 
teren etwas  kürzer.  SSmmtliche  Kopfleisten  und  der  Clypens 
wie  bei  laiipennis,  nur  stumpfer.  Prothorax  etwas  gröfser  und  ge- 
wölbter, und  kaum  mit  der  Spur  einer  Mittelfurche.  Die 
Punkte  von  der  Narbe  erstrecken  sich  nach  vorn  und  hinten  wie 
bei  UUipennU  in  der  Randfurche  fort.  Deber  der  Narbe  und  an 
der  vorderen  Ecke  wie  bei  laiipennis  eine  Gruppe  von  Punkten; 
Die  hintere  Ecke  des  Metasternalschildes  ohnePnnkte. 

Philippinen.    Geschenk  des  Hrn.  Thorey. 

5.  Macroiinus  roiundifrons  Kp.  nov.  spec. 

Carinis  froniis  in  orbem  sinuaiis, 

Lfinge  31—32,  Flügeldecken  18  lang,  9  Mm.  breit.  Zierlicher 
und  schlanker  als  M.  WcUerhousei,  Die  Läppchen  der  Fahne  kür- 
zer als  bei  Weheri  und  laiipennis^  und  ihnlidi  wie  bei  fVaierh<msei 
und  Duivenbodei.  Die  sSmmtlichen  Kopfleisten  sehr  bestimmt  aus- 
gebildet, und  die  der  Stirn  bilden  mit  dem  aufgestülpten 
Clypeusrand  einen  kleinen  Kreis.  Die  Kopfflächen  und  ThS- 
1er  sind  gröber  punktirt  als  bei  Waierhonsei.  Prothorax  mit 
▼ollständiger  deutlicher  Mittelfurche  und  Gruppen  von 
Punkten,  an  der  oberen  Ecke  mit  deutlicher  Bucht  und  um  die  grob 
punktirte  grofse  Narbe.    Mittelschicne  stärker  und  fahnig  behaart 

M.  Duivenbodeif  Waierhousei  und  roltatM^t/rons  stehen  durch 
kürzere  Fahnenläppchen  und  durch  deutliche  BÄittelfurche  des  Pro- 
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thorax  in  flberepringender  Verwandtschaft;  ebenso  laiipennU  und 
fVeberi  durch  kürzere  Fahnenläppchen  und  undeutliche  oder  gänz- 
lich fehlende  Mittelfurche  auf  dem  Protborax. 

Diese  Andeutungen  jedoch  benutzen  zu  wollen,  um  zwei  See- 
tionen  in  dieser  Gattung  zu  begrOnden,  wurde  den  Beweis  liefern, 
dafs  meine  Anordnung  nicht  verstanden  worden  ist. 

Ceylon.  Geschenk  des  Hrn.  Moore.  China,  nach  Dr.  Cantor 
im  briltischen  Museum. 

Vierte  Gattung.    Episphenus. 

Der  deutliche,  breite,  schief  aufsteigende  Querhiügel  des  Kopf- 
horns  verbinden  sich  mit  den  ziemlich  scharfen  Wülsten 
der  Augenwände.  In  ihrer  Mitte  ist  das  flach  convexe 
Kopfhorn  eingesetzt  und  durch  Furchen  getrennt.  Von 
seiner  Spitze  gehen  im  spitzen  Winkel  die  kurzen  Stirnleisten 
herab,  die  an  ihren  Knötchen  mit  einer  Querleiste,  wie  Maslachi' 
lu8^  verbunden  sind.  Von  den  Knötchen  der  Stirnleiste  geht  eme 
Leiste  in  schiefer  Richtung  nach  aufsen  zu  den  kleinen  Knötchen 
des  Clypeus.  Unterlippe  punktirt,  in  der  Mitte  nach  vorn 
etwas  vorspringend,  ohne  Schildchen  und  Narben.  Läpp- 
chen der  Fahne  von  mäfsiger  Länge.  Ecke  der  Flügeldecken  ohne 
Haarbüschel,  wie  Masiachilus, 

Episphenus  Moorei  Kp.  nov.  spec. 
ProHoto  iaevUsimo,  linea  media  impresso, 

Länge  36,  Flügeldecken  21  Mm.  Oberlippe  am  vorderen  Rand 
fast  gerade.  Die  Stirn  und  Clypeus  fällt  vom  Kopfhorn  schief  ab* 
Stirn  und  Clypeus  runzelig,  die  übrigen  Kopfflächen  fast  glatt  mit 
wenigen  Punkten.  Nächst  der  Leiste,  zum  Dorn  des  Clypeus  füh- 
rend, eine  Furche,  zuweilen  die  Stirnleisten  durchfurchend.  Pro- 
thorax  mit  deutlicher  Narbe,  um  diese  zuweilen  wenige  Punkte. 
Auf  der  Mitte  eine  vollständige  deutliche  Längsfurche.  Seiten  der 
Flügeldecken  etwas  gröber,  Rücken  feiner  pnnktirt. 

Ceylon.   Geschenke  des  Cambridger  Museum  und  Hrn.  Moore. 

Fünfte  Gruppe.    Kastachilns. 

Clypeusrand  bogig  ausgeschnitten.  Kopfhorn  niedrig,  unfrei, 
seitlich  compnmirt;  von  seiner  Spitze  gehen,  änfserst  divergirend, 
die  Stirnleisten  abwärts  und  endigen  als  Knötchen,  die  durch 
eine  Querleiste,  eine  äufserst  schmale  Stirn  abschnei- 
dend, verbunden  sind.     Unterlippe  in  der  Mitte  mit  ei- 
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karze^  anliegende  ZSckcben  auftreten,  die  als  Läppeben  gar  nicht 
gezählt  werden  können.  Wenn  auch  in  dieser  Gruppe  Schildchen 
anf  dem  obern  Rand  der  Unterlippe  auftreten,  so  findet  sich  jedoch 
keine  Art,  wo  dteses  die  ganze  Mitte  derselben  durchsetzt,  wie  es 
bei  den  Eriocnemiae  der  Fall  ist. 

In  dieser  Gruppe  tritt  wie  bei  den  Eriocnemiae  kein  freies 
Kopf  hörn  auf,  denn  dieses  ist  kurz,  wenig  rorstehend  und  entspringt 
aus  der  Mitte  yon  zwei  queren,  niedrigen  Seitenhögeln,  die  sehr 
bestimmt  und  scharf  entwickelt  sind.  An  seiner  vordem  Spitze  be- 
ginnen die  Stirnleisten,  die  im  Verlauf  divergiren  und  als  Dörnchen 
sich  erheben.  Vor  diesen  beginnen  die  Clypeusfortsätze,  zwischen 
welchen  der  mittlere  Theil  steil  abfallt. 

Wie  bei  der  Eriocnemiae  zeigt  keine  Art  auch  nicht  die 
Spur  von  einem  Dorn  an  der  JMittelschieoe,  die  jedoch  wie 
die  hintere  mehr  oder  weniger  behaart  ist.  Die  Mehrzahl  der  Arten 
ist  klein. 

Sie  sind  auf  Asien  und  seine  Inseln  und  Neuholland  beschränkt. 

Erste  Gattung.    Laches. 

Der  Clypeus  und  die  Oberlippe  sind  am  wenigsten  asymme- 
trisch. Der  vordere  Theil  der  Augenwand  ist  zugeschärft  und  der 
linke  Cljpeusvorsprnng  ist  nicht  auf  die  schmale  Kante  gestellt; 
zwischen  Zunge  und  Mitte  der  Unterlippe  ein  Höcker  oder  queres 
Schildchen.  Die  Seitenlappen  grob  punktirt,  ohne  Spur  von  Nar- 
ben. Prothorax  mit  erkennbarer  Mittelfurche.  Seiten  der  Piögel- 
decken  fein  punktirt,  nicht  behaart. 

l.    Lachee  in/antilie  Kp.  Prodr.  4. 

Proihorace  laieribus  iaevie.  —  Long.  27  Hm. 

Die  schmale  Unterlippe  springt  in  der  Mitte  vor  und  zeigt  zwi- 
schen sich  und  der  Zunge  vertieft  liegende  Körner.  Prothorax  mit 
deutlicher  Mittelfurche.  Narbe  der  Taille  grofs,  lang,  breit  und  ver- 
tieft; von. oben  begränzt  sie  eine  Spitze,  welche  von  der  Mitte  der 
Taille  längs  der  Nath  hinzieht.  Hintere  Ecke,  und  Seiten  der  Ster- 
nalplatte grubig  punktirt,  Inseln  bildend. 

Vanicoro.    Mniszech^s  Sammlung. 

2.   Loches  pueriliB  Kp.  Prodr.  6. 
Proihorace  laierikue  punciaiis,  —  Long.  23  Hm. 

Das  kleine  Kopf  hörn  springt  etwas  aus  den  breiten,  zugeschärf- 
ten Querhügeln  vor  und  föllt  vorn  schief  ab.    An  der  Spitze  setzen 


sieh  die  hJMud  Bodtntlielien  Stirdimten,  ohne  deotliclM  Endknoten 
wm.  bilden;  eo  diese  setien  sieh  cwei  grobe  Höcker,  swiscbeo  denen 
sich  ^ne  grobe  Qoerleiste  leigt  Von  dem  linken  Dom  der  Angen- 
wand  geht  ^ne  scharfe  Leiste  inm  linken  Clypensyorspmng,  der  schief 
▼oo  Tora  naeh  innen  gerichtet  und  krfiftiger  als  der  rechte  ist. 
Zwischen  der  schmalen  dleistigea  Znnge  und  der  Mitte  der  Unter- 
lippe 2  gebogene  Leistchen,  und  nftchst  diesen  ein  Schildcben.  Die 
gaaie  Unterlippe  grob  pnnktirt  mit  einer  Qoemath.  Prothorax  mit 
wdt  nach  hinten  liegender  Narbe  und  Pnnktgruppen  an  den  Seiten. 
Schildchen  mit  glattem  Blittelkiel  ond  Punkten  an  den  Seiten. 
Narbe  der  Taille  grofs  ond  deatlich;  Stemalschild  bestimmt  geschie- 
den, mit  Punkten  an  den  Ecken.    Behaarang  dörftig. 

Ara-InseL    Crcscbenk  Ton  Herm.  ▼.  Rosenberg.  DarmstAdter  und 
Unisiech's  CoUection» 

3.    Lache B  Comptonii  Ep.  Prodr.  28. 
Maxhnu»;  capUt  detUB  pundaio,  —  Long.  29  —  40  Mm. 

Das  BiemUch  kräftige  Eopfhorn  erhebt  sieh  ans  2  niedrigen, 
aebarf  kantigen  Seitenhügeln,  die  fast  den  gansen  breiten  Hinterkopf 
einnehroenf  and  föUt  yom  ziemlieh  steil  ab.  Von  seiner  Spitse  bo> 
ginnen  die  Stimleisten,  die  im  Anfang  spitawinklig  sind,  alle  oaiA 
Tom  sehr  stark  divergiren  und  am  Ende  nut  einem  Knötchen  ver* 
sehen  sind.  Zwischen  diesen  eine  feine  Querleiste,  die  eine  sehr 
schmale  Stirn  einseUiefst^  Von  den  EnMchen  der  Stirnieiste  geht 
eine  Leiste  m  den  sich  erhebenden  Qypeosvorsprfingen.  Die  linke 
ist  etwas  kräftiger  als  die  rechte.  Zwisdien  diesen  der  breite,  grob 
granulirte,  schwach  behaarte  Clypensrand.  Die  Oberlippe  in  der 
Mitte  dentUch  ansgesehnitten*  Die  Angenwand  sdgt  über  dem  Auge 
eine  stumpfe,  karae  Spitie,  und  von  ctoer  ist  der  yordere  ThcU 
ftogeschirft,  dne  stumpfe  Spitae  am  Ende  bildend.  Der  hintere 
Angenwandwnlst  lUlt  nanh  imien  steil  ab  und  ist  nur  nach  anfien 
etwa«  gewMbt  Hinter  diesem  grab  pnnktirt  and  behaart.  Vor 
wid  hinter  den  Querhftgdn  des  Eopf  horns  Punkte  mit  kurxen  Här- 
chen. Die  Seitealappen,  durch  «ne  Furche  gelrennt,  endigen  näclnt 
diesem  Vorsprang  ids  runde  Hn^fe.  Zwiaehea  diesen  Leisten  ist 
die  Zunge  mit  scharf  gerandeten  Punkten.  Vorn  ist  dieselbe  abge- 
stutit.  Prothoraz  mit  untollständigem  Nadelritc  ah  Mitteifiirehe. 
Narbe  schief  und  sn weilen  pnnktirt;  über  und  Tor  ihr  mit  cerstren- 
ten  Punkten,  die  an  den  oberen  Ecken  Kuweilen  ganz  fehlen.  Der 
Prostemalstfel,  iwiseben  den  Hüften  behaart^  auf  der  Firste  gefurcht, 
krehet  schwach  convez  sich  aus,  leigt  gerade  Seitenrfinder  und  ist 
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am  Ende  abgestotst;  er  ist  lederfarbig.  SehildcheB  glatt,  Mwtrü 
fein  geskicbelt  mit  schwachem  Lingseindruck  in  der  Mitte.  Narbe 
der  TaiUe  flach  Ifings  der  gansen  Nath.  FlOgeldedcen  an  den  Schal- 
tern mit  wenigen  HSrchen.  Forehea  fein  mit  dentlichen  Pönktcbea. 
Sternalplatte  scharf  begrfintt,  an  den  hinteren  Ecken  mehr  oder 
minder  stark  pnnktirt.  Behaarong  an  den  Mittel-  und  Hinterschie- 
nen;  unterer  Rand  des  Prothorax  stärker  als  gewöhnlich. 

Ceylon.   Germar's  Samml.  und  Geschenke  von  Hrn.  Major  Parry. 

Scheint  auf  Ceylon  nicht  selten  zu  sein.  Ich  habe  die  Art  nach 
Hm.  Theodor  Compton  genannt,  dessen  Güte  ich  alle  meine  Zeich- 
nungen yerdanke. 

Zweite  Gattong.    Oonatai. 

Der  linke  Kiefer  ist  gestreckter  und  der  Mittelsahn  nicht,  oder 
sehr  unbedeutend  entwickelt.  Die  Oberlippe  meist  tief  ausgeschnit- 
ten. Die  Augenwaod  vorn  abgestutzt  mit  seitlichen  Leisteben,  die 
in  gleicher  Ebene  liegen  und  in  ihrer  Mitte  eine  kleine  Vertiefung 
begränzen.  Die  Unterlippe  lang,  breit  und  flach;  die  untere  Con* 
tur  bildet  mit  der  Furche,  die  sie  seitlich  von  den  Nebenlappen 
trennt,  ein  lateinisches  CO.  Prothorax  mit  deutficher  Miltelfhrche. 
Behaarung  dflrftig.  Punkte  an  der  hinteren  Ecke  der  scharf  ge- 
schiedenen Stemalplatte. 

1.  Gonaias  pumilio  Kp.  Prodb*«  6. 
Proihorace  laieribus  fnmctaiU.  —  Long.  20 — 22  Mm. 

Die  kleinste  Art.  Kiefern  köraer  und  mehr  gebogen.  Ober- 
lippe bogig  ausgeschnitten  mit  abgerundeten  seitKchen  Lfippoheo. 
Der  linke  Clypeusvorsprong  bildet  einen  stumpfen  Dom,  während 
der  rechte  spitzer  ist.  Die  Enddörnchen  der  Stimleisten  vvenig  er- 
kennbar und  «iemlich  weit  auseinanderstehend.  Von  der  scharfen 
Querleiste  fMlt  der  Clypeus  schief  ab.  Die  seitlichen  Furoheo  der 
Unterlippe  mondförmig  vertief!  i  wodurch  die  Mitte  eine  kelchfSr- 
mige  Gestalt  erhält.  Prothorax  mit  grober,  rauher  Narbe  und 
Punktgruppen  Aber  ihr  und  an  der  vorderen  Ecke. 

Amboina.    3  Exemplare  durch  Herrn,  v.  Rosenberg« 

2.  Gonaias  navicnlator  Percb.  2.  suppl.  1.  2.  pl  134»  f.  1.  ^-* 

Burm.  467.  —  Kp.  Prodr.  31. 
Mandiiula  siuUira  parrecia,  —  Long.  26  Mm; 
Zeigt  den  linken  Kiefer  am  meiaten  gestreckt   Obodippe  dad^ 
förmig  gewdibt,  tief  um  vorderen  Rand  ausgeschnitten  mit  linkedk 
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Llppchen,  das  sehtnfiler,  linger  nnd  mehr  zagespitzt  ist.  Der  linke 
Ctypeasvorsprang,  Dach  innen  gerichtet,  steht  auf  der  schmalen 
Kante  und  ist  an  der  vorderen  abgestutzten  Kante  ausgeschnitten. 
Der  rechte  bildet  einen  mehr  einfacheren  Dom.  Das  Kopf  hom  ent- 
springt aus  der  Mitte  der  flachen,  schief  aufgerichteten,  vom  tnge- 
schärften,  breiten  Querhugel.  An  der  Spitze  des  Kopf  homs  setzeti 
sich  die  diTcrgirenden  Stirnleisten  an,  die  in  der  Mitte  in  gerader 
Richtung  nach  vom  gehen  und  hier  in  aufgerichteten  Dömchen  en- 
digen. Zwischen  diesen  eine  Querleiste,  von  welcher  aus  der  Cly- 
pens  steil  abfSllt.  Auf  der  Mitte  der  Stirn  eine  mehr  oder  weni- 
ger entwickelte  LSngscarine.  Die  Mitte  der  Unterlippe  sehr  grofs, 
••hr  flach,  und  zieht  sieh  seitlich  sehr  tief  herab,  so  dafs  der  Aus- 
schnitt f&r  die  Kehle  ein  viel  tieferer  und  schmälerer  wird;  Die 
eigentliche  Mitte  der  Unterlippe  schwach  relief  nnd  an  dem  unte- 
ren Rand  nächst  den  Seitenlappen  stark  yertieft  Prothorax  glatt 
oder  mit  2  oder  mehreren  Punkten  an  der  Eclce. 

Meine  £z.  kommen  von  Amboina.  Da  diese  Art  mit  mehreroi 
Arten  verwechselt  wird,  so  ist  die  vermeintliche  weite  Verbreitung 
dieser  Art  zu  beschränken. 

3.    Gonaiat  Germari  Kp.  Prodr*  30. 
Atäennarum  lo6is  longissimia  aequaUius,  —  Long*  27 — ^30  Mm. 

Der  linke  Kiefer  ist  weniger  gestreckt  nnd  mehr  gekrümmt  als 
bei  ntnticulaior^  von  dem  er  sich  wesentlich  durch  schlankere  nnd 
längere  Läppchen  der  Fahne  unterscheidet.  Die  Oberlippe  ist  am 
vordem  Rand  mehr  ruod  als  winklig  ausgeschnitten,  und  beide  Läpp* 
ehen  mehr  symmetrisch  gestaltet.  Der  unke  Vorsprung  des  Cly» 
pens  ist  weniger  lang  und  grader.  Sonst  ist  die  Kopf  büdnog  anem* 
lieh  dieselbe  wie  l»ei  navicuiaior.  Das  Schild,  welches  die  MüAe 
der  Unterlippe  bildet,  ist  nicht  so  aasgedehnt  als  bei  nanieulai^mt 
nnd  bildet  mehr  an  seinen  Conturen  ein  lateinisches  W.  Prolhorax 
glatt;  zuweilen  ein  Punkt  ftber  der  Narbe  nnd  einer  oder  mdirere 
an  der  obern  Ecke.  Die  Behaarung  scheint  stärker  als  l>ei  navicu- 
UU&r  zn  sein. 

Nach  dem  britt«  Mnseum  kommt  sie  auf  den  Lizards-Inseln  vor. 

Dritte  Gsttong.    Aceraina, 

Die  Rippen  der  seitlichen  Flügeldecken  sind  pnnktirt  nnd  laehl 
behaart;  die  Furchen  meist  <>hne  Punkte.  Der  Ricken  der  FlAgel^ 
deeken  etwas  fllich.  Das  Kopfhorn  fällt  vorn  als  sebneideode  Leiste 
acfaiel  ab  und  an  seinem  Ende  setzen  sieh  die  divergirenden  Sttrti- 
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ieitlen  mehr  in  der  Form  ^on  Farchen  an.  Der  linke  Gypeupfor» 
•prang  neigt  sich  alt  Dom  oder  auf  igr  Kante  atebender  Lappen 
nach  innen.  Die  KopfiUchen  aind  pnnktirt  und  kora  behaart.  Un* 
tcriippe  in  der  Mitte  glatt,  etwas  nach  yorn  vor^iringend  mit  punk- 
tirten  Seitenlappen  ohne  Spnr  von  Narben.  Protborax  mit  behaar- 
ter Narbe. 

Variiren  meiat  aebr  in  der  Gi^be  nnd  kommen  meist  von  Ja^a 
und  Bomeo. 

1.   jioeraius  lorneanus  Kp«  noT.  ap» 
Proikoraee  Ikiea  m$dia  dUiimcia,  —  Loog^  29  Mm. 

Linke  Aogenwand  Tora  abgeitntftt  nnd  geforeht  Prothoras 
mit  dentlieher  HitteUbrehe. 

Bdrneo.  Daa  brittische  Mnaenm  betitst  dnrch  Mr.  Bowrtng 
15  Ex.,  and  ea  acheint  demnach,  dafa  derselbe  anf  Boraeo  aebr  go* 
mein  ist.    Er  reprfisentirt  in  seiner  Gattung  JSHociirmls  maniieuUh 

Fr.  Smith,  der  eben&lls  Ton  Boraeo  kommt. 


2.  ^ceratns  MCaupii  Sarsch  noT.  sp. 

Ani€tmarum  IMs  Umgissimis  ae^iuaUiui,  —  Long.  27  Mm. 

Linke  Aogenwand  vora  abgestotit  mit  2  einfachen  Leistchen; 
linker  CtypeusTorsprang  kars,  knoHig,  nach  innen  gerichtet  nnd  mit 
der  Spitse  in  die  Höhe  gebogen;  rechter  Clypensvorspnmg  körter 
nnd  knollig.  Stirn-  und  Qoerleisten  am  Kopfborn  nnbestimroler 
als  bei  PereheronH.  Die  Läppchen  der  Fahne  lang,  schmal 
nnd  Ton  gleicher  LSnge.  Der  ProHiorax  mit  grober  Narbe  nnd 
ponkKrlen  Seiten,  die  bis  snm  Endo  der  vorderen  Fnrdienwand  rei« 
dien,  qnd  in  welche  mir  ein  glatter,  gewMbter  Theil  des  Protbo- 
rax hinrinragf.  tlittellisie  als  Nadehrits.  Die  Forchen  der  Flöget* 
decken  fSrin  und  dcatlich  pnnktirt.  Behaarnng  am  vordera  and  hin- 
tora  Theil  am  deotUchaten. 

Jara.    Ein  Ex.,  Goschenk  ron  Herrn  Apotheker  Kirsch. 

3.  Aceraius  grandis  Barm.  463.,  emorglNaliis  Perch.  21. 

pl.  U.  f.  1. 

SupercUiU  elongaiie.  —  Long.  35 — 62  Mm. 

Oberlippe  tief  and  abgerandet  aasgeschnitten^  mit  ISngerem  lin- 
ken Lappen.  Lippehen  der  Antennen  kars,  namentlich  die  3  nn- 
Ivren.  Die  finfsere  Leiste  der  sonst  abgestntstea  rorde- 
ren  Aogenwand  dornförmig  ▼erlingert.  Der  linke  Dora* 
▼omproDg  des  Clypeas  nach  innen  gerichtet,  mehr  aaf  die  schmale 


Kante  gestellt  und  abgestutst.  Reebter  Gypeotvwsprang  klein  nnd 
knn,  nieht  entwickelter  als  der  Enddorn  der  Stimleiste.  Ven  der 
grofsen  Narbe  ist  nor  die  breite  Randforcbe  des  Protborax  pnnktirt 
und  bebaart    Hit  und  ebne  nadelritaartige  Mittelfiirebe. 

Mit  dem  PtochIub  Gerjfi^  der  gidebe  Stellang  einninuntf  die 
bebaarteste  Form  unter  allen  Passaliden. 

Java,  daselbst  sebr  gemein;  rariirt  sebr  in  der  GrMbe. 

4,  Aeeraius  Pereheronii  Kp.  nov.  spec. 
.^l»l€iiiuirtim  lobis  Umgissimis  inaequakbui.  —  Long.  25  Hm. 

Linke  Aagenwand  Torn  abgestutzt;  linker  ClypensTorsprung 
lang  gestreckt  und  in  die  Höhe  gericbtet.  Reebter  Unger  als  der 
Dorn  der  Stimleiste.  Diese  wie  alle  ftbrigen  bestimmter  als  bei 
Ac,  KaupiL  Die  8  oberen  Lfippcben  der  Antennen  lang  und  scbmal; 
die  3  unteren  k&rzer;  das  2te  kflrser  als  das  Isle  und  8te.  Pro- 
tborax wie  bei  No.  2.,  allein  mit  durefagebender  feiner  RBttelfurdM. 
Bebaarung  dftrflig. 

Java;  durcb  Herm.  v.  Rosenberg. 

5.   Aeeraius  emmrginaius  Weber  obs.  81.  —  Bnrmt483. — 

Kp.  PreAr.  27.  etc. 

Aniennarum  iobU  ireviBßhnU  kmequallhu^  mipmxiUU  obiutU, 
—  Long.  30—49  Mm. 

Zeigt  den  scbmäbten  Kopf.  Oberlippe  am  vordem  Rand  fast 
gerade.  Vorderer  Theil  der  Augenwand  abgestutzt.  Linker  Vor- 
sprung des  Clypeos  mebr  doroartsg  und  gerade^  mit  einem  Höcker 
nacb  innen,  sunftcbst  der  Spitae.  Reebter  bildet  «nen  kumen  Dom, 
durcb  eine  Wand  mit  dem  Dom  der  Augenleiste  veriranden.  An- 
tennen-LSppcben  kurz,  namentlieh  die  3  unteren.  I^otborax  wie 
bei  grandU ,  aUein  die  tttttelforebe  deutlicber.  Bebaamng  stark, 
allein  docb  geringer  als  bei  grandis. 

Java  und  Bialacca.    Gemein. 

A.  hormmmu^  gnmdii  und  €murgkudu$,  ebensa  2.  iCmifH  und 
4.  FerehiroM  ateben  in  Mmsprincender  Verwandtsebaft. 


Vierte  Gattung.    OatSJUi. 

Der  vordere  Tbeil  der  Augenwand  abgestutzt  und  gefurebt.  Mit- 
telzabn  klein,  fedoeb  deuUiob,  SebUdeben  zwiseben  der  Mitte  der 
Unteriippe  und  der  Zunge;  deotliebe  Narben  näcbst  den  Seitenlap- 
pen.  Weder  Kopfflicben,  nocb  die  Narbe  des  Prothorax  oder  die 
Kppen  der  lligeldedcen  bebaart 

Es  sind  Inselbewobner. 


h  C^iejuB  virginalis  Ep.  Prodr.  5. 

Miiaaiwno  lae^i;  MM09itmo  hifoveol&io.  —  Long.  25  Mm. 

Gleiebt  der  vorigen  Art,  allein  alle  Kopfleisten  sind  deutlicher 
und  die  Kopfflichen  fast  glatf ;  auch  ist  die  Oberlippe  tiefer  ausge- 
schnitten nnd  die  LSppchen  der  Fahne  sind  etwas  Ifinger.  Der  Pro- 
thorax zeigt  über  der  Narbe  nnd  an  der  vordem  Ecke  Gruppen  too 
wenigen  Ponkten.  Schildchen  in  der  Mitte  gefurcht.  Taille  mit 
hochsitzender  deutlicher  Narbe.  Sternalplatte  ohne  Punkte,  allein 
an  den  Ecken  punkh'rt.  Flögeldecken,  namentlich  an  den  Seiten, 
grftber  punktirt. 

Südsee.    1  Es.   Creschenk  von  Hrn.  Thorey. 

2.  CetejuB  peliosiicius  Kp.  Prodr,  5. 
PndhwradB  laimibus  punciaiis^  mesosiemo  laevi, 
Lunge  23,  Flügeldecken  14  Mm.  Gestreckter  als  der  folgende 
und  weniger  breit  am  Prothorax  und  den  Flügeldecken.  Das  Kopf- 
hom  fällt  vorn  schief  ab  nnd  spaltet  sich  in  einem  spit/.en  Winkel 
um  die  Stimleisten  zu  bilden;  nach  vorn  divergiren  sie  und  bilden 
2  Höcker  mit  undeutlicher  Querleiste.  Der  linke  Vorsprung  ist  an 
der  vordem  Spitse  abgestutzt  nnd  geht  mit  einer  langen  Leiste  zu 
dem  vordem  Rand  der  Augenwand.  Der  rechte  ist  spitzer,  mit 
kürzerer  Sritenleiste.  Von  dem  Dom  der  Stiroleiste  geht  eine  Leiste 
quer  zur  innera  Augenwand  nnd  bildet  mit  der  Leiste  des  Clypens- 
vorsptung  ein  Thal.  Kopfflichen  uneben,  nach  hinten  rauh  punktirt. 
Prothorax  an  den  Seiten  grob  punktirt.  Seiiildehen  in  der  Mitte 
nach  oben  mit  einigen  Strichpunkten.  Taille  ohne  erkennbare  Narbe. 
Auf  dem  hinteren  Theil  des  Sternalsehildes ,  sowie  an  den  Ecken 
Pnnkt«;  Flügeldecken  punktirt.  Behaarang  dfiiftig,  jedoch  unter 
dem  Rand  des  Prothorax  vorragend. 

Aru-Inael.    Geschenk  von  Herm.  von  Roseoberg. 

3.  Cetejus  Halmßkeirae  Kp. 
I^üifge  30,  Flügeldecken  20  Mm,  Oberlippe  vom  fast  gerade, 
glatt  cliagrioirt,  etwas  gewölbt  nnd  röthgelb  behaart.  Die  Kopf- 
flächen bilden  drei  Etagen.  Aus  den  gewölbten  Qnerhügeln,  die 
vorn  scharf  abfallen ,  entspringt  das  kurte  Kopfhorn;  von  seiner 
Wurti^l  entspringen  im  spitzen  Winkel  die  Stimleisten,  die  mit  ei- 
ner gränulirten  Querleiste  sich  abschüetseo.  Vor  dieser  der  bogige 
Clypisus  mk  einem  Höcker  an  jeder  Seite.  Der  rechte  ist  einfach, 
ailiin  der  linke  zeigt  eine  v^ulst ige  Falte  nach  der  Augenwand  hin. 
Letztere  vorn  mit  stumpfem  Höcker.    Narbe  der  TaHle  koiamafAr- 
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mig,  tief  und  rauh.  Scbildchen  couvex  nnd  glatt.  Ecke  des  St^r- 
Dalsebildes  wie  gewöhnlich  grob  panktirt.  Prothorax  nlchst  der 
BDcht  mit  einer  Gruppe  grober  Pankte.  Flflgeidecken  an  den  Sei- 
ten  grob  pnnktirt    Behaarung  dfirltig. 

Oxford  Gollection,  durch  das  Leydener  Museum. 

4.  CeiejuM  €odalis  Kp.  Prodr,  5  et  29. 
Meiasiemo  jnmdaio,  —  Long.  28,  Elytren  17  Mm. 

Oberlippe  gerade,  an  den  Ecken  abgerundet  Die  Querleiste  der 
Stirn  springt  in  der  Mitte  als  kleine  Spitze  yor,  die  nach  hinten 
ab  Carine  abftllt.  Zwischen  der  Slirn  und  den  Querhögeln  ein- 
zelne grobe  Punkte.  Narbe  der  Taille  oval,  flach  und  hochgelegen. 
Von  nnten  ziehen  sich  im  spitzen  Winkel  zwei  Reihen  Punkte 
fihnlich  wie  bei  peliosticiusy  in  die  Stemalplatte  hinein,  die  an  den 
Ecke  grob  pnnktirt  ist.  Die  Bucht  am  Prothorax  hat  einen  ge- 
schwollenen Vorderrand,  der  bis  zum  hinteren  Rand  des  Augen- 
wulstes  geht. 

Temate.  In  der  Haag^schen  Sammlung  nntor  dem  Namen  so- 
daH$  von  Hm.  E.  Deyrolle. 

Ffiafte  Gattung.   Basiliamia. 

Der  vordere  Theil  der  Augenwand  ist  abgestutzt,  gefurcht,  mit 
2  Kanten  versehen.  Die  Unterlippe  ist  in  der  Mitte  schmal  nnd 
zeigt  weder  Hdcker  noch  Scbildchen  zwischen  sich  und  der  Zunge, 
noch  zeigt  sie  Narben  auf  den  Seiienlappen.  Ein  kurzer  Haarwnlst 
ragt  am  untern  Rand  des  Prothorax  vor.  Keine  dichte  Behaarung 
auf  den  Seiten  der  Flfigddecken. 

Sie  gehören  dem  Festland  von  Indien  an. 

1.  BasHianus  n^slgheriensiß  Gn^r.  in  Perch.  1.  snppl.  4. 
pl.  77.  1  1.  —  Burm.  469.  —  Kp.  Prodr.  30. 

AfUetmarum  fiahtUo  ieiraphyUo;  proihorace  whcanvtxo  UuvU" 
•imo.  —  Long.  28 — 35  Mm. 

Der  Kopf  klein,  zwischen  den  Augen  7  Mm.  breit.  Die  Läpp- 
chen der  Fahne  sind  mäfsig  lang,  die  zwei  unteren  sehr  kurz,  na- 
mentlich der  Iste.  Die  ClypeusvorsprQnge  sind  kurz,  und  nament- 
lich der  rechte.  Sonst  gleicht  der  Kopf  der  folgenden  Art,  nur  dafs 
das  Kopfhömchen  nnbedeutend  höher  ist.  Der  Prothorax  ist  jedocb 
gewölbtel:  nnd  verhältnifsmSfsig  kleiner  und  nach  hinten  mehr  ab- 
gerundet. &  ist  glatt  mit  deutlicher  Mittelfurche,  pnnktirter  Narbe, 
Abtf  der  einige  wenige  Punkte  stehen.    Schildchen  in  der  Mitte 
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schwach  gcSorcht,  nach  oben  seitlich  ptinktirt.  Narbe  der  Tailk 
klein  und  qaer stehend.  Flögeldecken  seitlich  schwach  pänk- 
tirt  und  mit  QuerfSltchen«  Sternalschild  an  der  hintern  Ecke 
mit  Punkten.  Das  Metasternum  nftchst  den  Pligeln  rauh  chagrinirt. 
Weniger  behaart  als  der  folgende  liio#^fiMi/is. 

Malabar.    Ein  Ex.,  Geschenk  des  Grafen  Mnisaech. 

2.  Ba9Uianu9  tnae^va/is  Burm.  468.  — Poss.  oro^lnsFr.Smitb 

Passalidae  of  the  British  Mus. 

Animmarum  floMlo  i^iraphyllo,  —  Long.  28  Mm. 
Die  vier  oberen  Läppchen  des  Fächers  von  mäfsiger 
Länge;  die  swei  ersteren  sehr  kurs,  und,  da  ne  häufig  anliegen, 
kaum  zu  erkennen,  was  namentlich  vom  ersten  gilt  Das  breite, 
kurze,  flache  Kopf  hörn  ist  durch  eine  Furche  von  den  Seitenhöckem 
geschieden  (was  an  EpUpkentu  Moorei  erinnert)  und  ragt  wenig  in 
die  Höhe.  Von  seiner  Spitze  gehen  im  Bogen  die  Stirnleisten  bis 
zu  der  Querleiste,  wo  sie  am  höchsten  sind.  Zwischen  den  Stirn- 
leisten  ist  die  Stirn  concav  vertieft.  Der  linke  Clypensvorspmng 
ist  an  der  Wurzel  gefurcht  und  schief  nach  innen  gerichtet ,  und 
an  dem  inneren  Band  sehr  schief  abgestutzt;  der  rechte  Vorsprung 
ist  kürzer,  spitzer,  mehr  iaeh  und  breiter  an  der  Wurzel.  Die 
Oberlippe  ist  zu  beidenSeiten  ansgesohnitten,  so  dafs  die 
Contur  derselben  halbmondförmig  sich  gestaltet;  sie  zeigt 
angewöhnlich  lange  Borsten.  Die  Unterlippe  ragt  in  der  Mitte  nach 
der  Zunge  etwas  vor;  Seitenlappen  kurz,  mit  wenigen  groben  Ponk* 
ten.  Prothorax  wenig  gewölbt  mit  grofser,  ranher  Narbe 
und  Punktgruppen  ober  ihr  und  an  den  vorderen  Ecken. 
Längs  der  Nath  der  Taille  eine  deutlich  lange»  schiebtebende  Narbe. 
Schildchen  nächst  den  glatten  Mittelstreifen  mit  Pnnktstrichen. 
Schidtern  der  Fligddecken  mit  sperrigen  Haaren  und  aaf  dem  Heso- 
sternum  nächst  dem  Flftgeldeokenrand.  Seitliche  Punkte  der  Ober- 
flAgel  halten  das  Mittel  zwischen  Quer^täbchen  nnd  Punkten^  Zeigt 
Aehnlichkeit  mit  Qimaiat  naviculaicr. 

Singapore  (nicht  Holukken).  1  Es,  kam  von  Penang,  im  britt.  Mus. 

3.  J?i|si/Iantis  cancrus  Perch.  2.  suppl.  4.  pl.  134.  f.  3»  —  Burm. 
JS^y/renfin  siriie  Ißieraiihua  luiisiimis  ei  crmiatU,  Long.  38 — 43  Mm. 

Die  gröfste  Art  der  Gattung.  Fahne  mit  3  langen  Läppchen; 
die  drei  unteren  nehmen  an  Länge  ab.  Die  Oberlippe  am  vorde- 
ren Rand  anageschoitten,  Das  Kopfborn  erhebt  sich  aus  den  «n- 
dantlicben  QqerbAgdn)  von  «einer  rorderen,  scbief  abfoUendcn  Spitae 
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gehen  im  spitzen  Winkel  die  itompfen  Stirnleisten  nnd  erheben 
dch  in  starken  Höekem,  die  mit  einer  scharfen  Leiste  die  schmale 
Stirn  begränien.  Vor  dieser  föllt  der  platte  Clypeas  steil  ab,  der 
sm  Rand  über  der  Oberlippe  eine  schmale,  glatte  Leiste  seigt.  Von 
den  Dornen  der  Stirnleiste  geht  eine  Kante  za  den  Clypeosvorsprün« 
gen,  die  eine  abfallende  Wand  nach  der  Oberlippe  hin  bilden. 
Diese  Domen  bilden  mit  den  Domen  der  Stimleisten  einen  regel- 
mlfsigen  Ereisabschnitt ,  nnd  stehen  nngewöhnlich  entfernt  ansein- 
ander.  Der  Unke  Vorsprang  ist  etwas  kräftiger  als  der  flaichere 
Unke,  was  die  einzige  Asymmetrie  ist.  Die  Eopffläche  ist  schmn- 
nig  nnd  fähig.  Prothorax  vollkommen  glatt,  ohne  Spar  von  Mit- 
telforche nnd  glatter  Narbe.  Das  Schildchen  glatt.  Die  dicke  Taille 
ohne  Narbe;  wenige  Pnnkte  an  der  hinteren  Ecke  des  SternalschiU 
des.  Hesostemnm  chagrinirt  nnd  kurz  behaart.  Die  5  seitlichen 
breiten  Furchen  der  Flfigeldecken  mit  Qnerleisten.  Behaarnng  un- 
ter dem  Prothoraz  und  ScUeiMo  ziemlich  stark. 

Nepanl.  fiermar^  Sammlung.  Nicht  selten.  Erinnert  durch  die 
Stftbchen  der  breiten  FlQgeldeckenfurchen  an  EnoenemU  mmäicu' 
ionuj  MnisM^dä  und  iridem, 

6.   Basiiianu»  Caniori  Perok  2.  suppl.  3.  pL  134.  f .  2.  — 

Bnrm.  468.  —  Kp.  Prodr.  28. 
Elyirorum  9MU  kUeraiibua  impuneiaiis,  —  Long.  36 — 39  Hm. 

Oberlippe  am  vorderen  Rand  £Mt  gerade.  Antennen  wie  bei 
Mmoms,  allein  k&rzer.  Kopf  fthnlidi  wie  neelgherieniU,  allein  die 
Domvoraprönge  des  Clypeus  entwickelter  und  spitzer.  Prothorax 
glatt,  nur  mit  der  Spur  einer  Mittelfurche  und  fein  behaarter  Narbe. 
Schildeben  glatt  mit  schwacher  Lftngsfurche.  Keine  Narbe  auf 
der  dicken  Taille  nnd  ohne  Punkte  an  der  hinteren  Ecke 
der  Sternalplatte.    Flftgeldeoken  in  den  Furchen  ohne  Punkte. 

Malaeea,  Aasam,  Cambodje.    Gemein. 

Möglich,  dab  nicofarNM  Redtb.  Reise  d.  Novara  Zool.  IL  p.  49. 
in  die  NSbe  gehdri.  Die  Diagnose  ist  jedoch  leider  zu  kurz,  um 
OewUsheit  zu  haben« 
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B.    Arten  der  westlichen  Halbkugel. 
Dritte  UnterfEunilie :  Procillime. 

Der  Prothorax  tritt  uoge wohnlich  entwickelt  auf,  wahrend  der 
Hinterkörper  mit  den  Flögeldecken  mehr  verk&rzt  nnd  mehr  oder 
weniger  eiförmig  ist.  In  dieser  Unterfamilie  finden  sich  Gattungen^ 
die  nur  zwei  Zähnchen  an  der  Spitze  des  Kiefers  haben,  allein  es 
giebt  auch  Arten,  die  3  oder  2  besitzen.  In  dem  ProaUus  Goryi 
ist  unter  allen  Passaliden  die  grdfste  Körpermasse  entwickelt. 

Sie  scheinen  auf  Mexico,  Guatemala,  Ecuador  und  Chili  be- 
schränkt zu  sein.  Sobald  diese  Länder  genauer  durchforscht  sein 
werden,  wird  sich  die  Zahl  der  Arten  bedeutend  vermehren,  denn 
die  Mehrzahl  der- Gattungen  sind  noch  sehr  d&rftig  an  Arten. 

1.  Olleus.    II.  Prooilejia.  UI.  Preoulva.  IV.  Oxyiet.     V.  Prtitai. 

1 ^revU  Uteüi»$imu$       erMsitf 

2.  sagUtarhu  hirtua  imeviar  

3 TVtf^ü  Goryi  

4 quiiensis  MnU%eehi  ...... 

5.  heros  Sartorii  opacipennia  

13  Arten. 

Erste  Gattung.    OUeui, 

Fahne  mit  drei  langen  Läppchen.  Kiefer  mit  drei  Spitzen. 
Mittelzahn  lang,  nicht  breit,  mit  drei  stumpfen  2iaeken,  yon  wel- 
chen der  untere  sehr  kurz.  Cljpeusrand  durch  zwei  bogige 
Leisten,  gebildet,  die  in  der  Mitte  zusammenstofsen  und 
an  den  Enden  als  Knötchen  sich  erheben.  Das  grofse 
Kopfhorn  biegt  sich  plötzlich  nach  vorn  und  reicht  mit 
seiner  freien  Spitze  bis  zur  Leiste  des  Clypens;  seine 
Querhfigel  tiefliegend  und  wenig  entwickelt.  Die  Stimleisten  an- 
gedeutet oder  ganz  fehlend.  Röcken  der  Flögeldecken  flacher  und 
weniger  eiförmig;  Rippen  ohne  Punkte  und  Härchen.  Furchen 
seicht  mit  feinen  Punktreihen.    Behaarung  dicht  und  kurz. 

5.    Oileu9  heroM  Truq.  Rev.  de  Zool  1867.  262. 

Long.  42—50  Mm. 

Bei  einer  Länge  von  42  Mm.  ist  die  Entfernung  von  einem 
Auge  zum  andern  (Augenbreite)  10},  Prothorax  II  lang  und  14  breit, 
Flögeldecken  23  lang  und  15  Mm.  breit 
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Oberlippe  vorgestreckt^  tief  aasgeschnitten,  concar 
in  der  Mitte,  convex  an  deo  Lappen  und  mit  kantiger  Leiste  an  den 
innem  RSndern;  sie  ist  grob  punktirt  nnd  zeigt  namentlich  an  den 
Rändern  grobe,  licbtstehende  Borsten.     Den  Clypeusrand  bil- 
den 2  nach  aufsen  gebogene  Leisten,  die  an  der  Mitte 
znsammenstofsen,  einen  tiefen  Querschnitt  bilden  und  an 
den  Enden  als  Knötchen  sich  erheben,  das  auf  einem  Wulst  sitzt, 
der  sich  auf  der  breiten,  wulstigen  Brocke  zur  innem  Augenwand 
beflndel.    Die  Augenwand  vom  mit  3  unbedeutenden  Höckern,  hin- 
ten mit  dickem  Wulst  bis  zu  den  tiefliegenden  Spuren  von  Neben- 
böckern  des  Kopfborns.    Dieses  ist  stark,   krömmt   sich   von    der 
Wurzel  an  und  neigt  sich  mit  der  freien  Spitze  nach  unten.    Vom 
Hinterkopf  ist  es  durch   ein  tiefes  Thal  getrennt.      Stirnleisten 
durch  undeutliche  Wülste  angedeutet.     Von  unten  bildet 
sich  an  der  Oberlippe  in  der  Mitte  eine  glatte  Fläche,  die  sich  oben 
gabelförmig  theilt.     Beide  Endlappen  convex.     Längs  den  Rändern 
der  glatten  Mitte  kurz  und  gelblich  behaart.   Unterlippe  nach  vorn 
in  der  Mitte  vorspringend  mit  offenen  Narben  und  grob  punktirten 
Seitenlappen.     Prothorax  mit  sehr  schmaler  Randfurche,  die  vorn 
nur  bis  zum  vordem  Rand  des  Augenwulstes  geht.    Narbe  sehr  klein 
and  glatt,  vielleicht  zuweilen  mit  einigen  Punkten  in  ihrer  Nähe. 
Der  Prostemalstiel  geht  im  stumpfen  Winkel  nach  dem  hintern,  in 
der  Mitte  convexen  Lappen.     Das  Schildchen  in  der  Mitte  glatt, 
am  Ende  gefurcht,  an  den  Seiten  punktirt  mit  glattem  Rand.   Nächst 
der  Nath  der  Taille  eine  längliche^   schwache  Narbe.      Das  runde 
Sternalschild  an  den  Seiten  und  nach  hinten  zu  mit  einigen  Punk- 
ten; die  hintere  Ecke  stark  und  grob  punktirt.     Vierter  Bauchring 
mit  schiefgestellten  Runzeln.     Behaarung  dürftig;    nur  am  untern 
Rand  des  Prothorax  und   auf  der  Mittelschiene  deutlich.     Letztere 
wie  die  hintere  mit  kurzem  kräftigen  Dorn.     Die  FlGgeldecken  zei- 
gen breite  Rippen  nnd  feine  Furchen  mit  Reihen  von  sehr  feinen 
Pönktchen   (siriit  impunciaiis  Truq.).     Die  dritte  Rippe  von  der 
Mitte  endigt  entfernt  vom  hinteren  Rand^  und  wird  von  der  2ten 
und  4ten  umgeben.    Noch  kürzer  ist  die  6te,  welche  von  der  5ten 
und  7teh  umschlossen  wird.     Die  2te  und  4te,  sowie  die  5te  und 
7te  versofamdzen  und  gehen  weiter  nach  dem  Ende  hin. 

Hr.  Troqui  fand  sein  Ex.  bei  Hnauchinango  im  Monat  März. 
Aufser  die«em  sah  derselbe  Exemplare  in  den  Sammlungen  der  Her- 
Ten  Olennie  and  Craven.  Mein  Ex.  ist  ein  Geschenk  des  Herrn 
Jansen  in  London,  welcher  mehrere  Exemplare  dieser  seltenen  Art 
besitzt. 


2.  OileuM  9agUiarius  Fr.  Smith  Cat.  Brit.  Mos.  p.  14.  1 1.  f.  3. 
1852.  —  Pass.  rimaior  Traq.  Rev.  zool.  266.  1867.  — 

Kp.  Prodr,  p.  3. 

Long.  34  Mm. 

Augeobrdte  8|,  Prothorax  9  lang  oad  12  breit,  FlfigeldeekeD 
18—19  lang,  12  Mm.  breit. 

Ist  kleiner,  hat  einen  körseren  Prothorax  and  flacheren  RQekeo; 
die  etwaa  geatreck  leren  Flfigeldecken  sind  stärker  behaart,  hat  mehr 
gekrömmte  Kiefern;  die  Oberlippe  nnr  schwach  ansgeschnitten  ond 
zugeschfirfl,  der  Rand  des  Clypeus  zeigt  einen  schwächeren  Bogen 
und  ist  deshalb  in  der  Mitte  weniger  tief  aasgeschnitten.  Das  Kopf- 
hom  ist  schlanker  und  gestreckter,  und  weniger  tief  an  der  freien 
Spitze  herabgebogen.  Unterlippe  stark  behaart,  nur  die  Mitte  glatt, 
panktirt  ond  vorspringend.  Prothorax  am  untern  Rand  stärker  be- 
haart.  Nur  die  Mitte  des  hiuteren  Lappens  des  Prosternalstiels  mit 
glänzendem  H6ckerchen.  Schildchen  flach  und  glatt  Die  Taille 
zeigt  zwischen  der  Nath  und  der  glänzenden  Mitte  eine  grofse 
punktirte  und  kurz  behaarte  Fläche,  die  bei  hero$  glatt  and  matt 
gefärbt  ist.  Flfigeldecken  an  den  Schultern  fein  behaart,  sonst  fein 
geforcht  mit  feinen  Panktreihen.  Die  3te  und  6te  Rippe  geht  wei* 
ter  nach  dem  hintern  Rand  zu.  Seiten  des  Metasternums  dicht  und 
fein  behaart.  Stemalplatte  ziemlich  scharf  begränzt,  zeigt  an  den 
hinteren  Ecken  nächst  dem  Rand  der  Platte  nur  wenige  Punkte. 
Schenkel  und  Tibien  der  hinteren  Ffifse  behaart.  Mittlere  mit  ei- 
nem Dorn,  hintere  mit  und  ohne  Dorn.  Sechster  Baochring  nach 
der  Mitte  hin  mit  einigen  Längsßltchen. 

Mexico  und  Columbien.  Tniqui  fand  ihn  bei  Huauchinango, 
Salle  bei  Orizaba.  Mein  Exemplar  ist  ein  Geschenk  des  Hrn.  Gra- 
fen Mniszech. 

Zwischen  beiden  fehlen  vermittelnde  Arten. 

Zweite  Gattong.    Sroeol^oa. 

Fächer  mit  kurzen  Läppchen.  Linker  Mittelzaho  mil  2  Zädc- 
chen.  Der  gefurchte  Clypeosrand  ist  gerade  mit  einem 
aofgerichteten  Endhöcker.  Das  nicht  freie  Kopfhom 
fällt  vorn  steil  ab  mit  divergirendeo,  tcharfen  Stirnlei* 
jten  und  einem  Kndtchen  am  Ende.  Flftgeldeckenrip- 
^n  an  den  Seiten  fein  panktirt  ond  behaart  ond  die 
Forehen  grob  panktirt. 

Mittelgrofse  Formen  auf  Mexico  und  Ecuador  beschränkt. 
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1.    ProculejuB  brevis  Traq.  Rev.  zooL  263.  — 

Kp.  Prodr.  18. 

Bijfiris  ovaiU^  foriUer  MiriaUB  HriU^me  punciaiis^  MtrsHUiM 
UnU  exiemo  omnino;  ieriio  partim^  caelerU^ue  apiee  dtn§e  p^mcia- 
0$  ei  ruffhhMit. 

Lftoge  30—33,  Augenbreite  7^,  ProÜiorax  9,  Breite  12,  Plft. 
geUeoken  17,  Breite  11  —  12  Mm. 

Kiefern  mit  3  2Uckchea  an  der  Spitze.  Olierlippe  am  yorde- 
ren  Rand  schwach  bogig  ausgeschnitten  ond  im  Ganzen  dicht  be- 
haart. Der  Clypeos  zeigt  2  Leisten,  wovon  die  erste  sich  an  den 
Rindern  der  Oberlippe  nach  nnten  zieht,  die  2te  am  Ende  nach 
oben  mit  einem  H5ckerefaen  sich  erhebt  nnd  Ton  der  Stirn  durch 
eine  tiefe  Fnrehe  getrennt  ist.  Das  Kopfhom  erhebt  sich  als  eine 
Leiste  sehief  aus  den  fl6gelartigen  Qoerhfigeln  und  ffillt  vom  schief 
ab;  an  seine  Wurzel  setzen  sich  die  kurzen  Stimleisten  mit  eipem 
KnAtcheB  am  Ende  an.  Von  letzterem  geht  eine  stumpfe  Leiste  zu 
dem  Dämchen  des  Clypeus  und  der  Brficke  zur  Augen  wand.  Auf 
der  Slim  zwischen  den  Stimleisten  die  Spur  einer  Warze.  Hinter 
dem  Kopfhom  und  Hinterkopf  ein  tiefes  Thal.  Alle  Kopfflachen 
etwas  runzelig.  Augenwand  niedrig,  Torn  gefurcht,  nach  hinten  mit 
nngteiebem  Wulst.  Prothorax  grofs,  gewölbt,  vom  stnmpfeckig  mit 
kurzer  Bucht,  die  nur  bis  zum  Sufsern  Rand  des  Angenwulstes  geht. 
Narbe  grofs,  grob  punktirt  mit  feinen  Pönktchen  und  Härchen  nach 
der  Randfurche  zu.  Mein  Exemplar  von  Hiradore  zeigt  auf  der 
vorderen  Hilfle  auf  beiden  Seiten  der  mittleren  Furche  eine  runde 
Narbe;  beide  sind  zu  regelmäbig  gestellt,  als  dafs  ich  glauben  könnte, 
daft  sie  zußlllig  sind.  Der  Prosteraalstiel  zeigt  vor  der  vorderen 
Platte  eine  Gabel  nnd  zwischen  dieser  ein  FSltcben.  Zwischen  den 
Höften  aosgeprigte  Gafoelleisten,  welche  die  in  der  Mitte  convexe 
Platte  halb  begrinzen  und  dann  im  stumpfen  Winkel  zum  Ende  hin* 
ziehen.  Das  Scbildchen  zeigt  in  der  Mitte  eine  stumpfe  Furche  und 
an  den  Seiten  undeutliche  Punkte.  Die  Taille  nichst  der  Nath 
zeigt  eine  deutiidie  Narbe,  die  oben  erweitert  nnd  hakenförmig 
wird  und  fast  zur  Mitte  der  Taille  sich  hinzieht.  Die  FlOgeldecken 
sind  bei  meinem  Exempkr  seitlich  hinter  den  Schultern  scharf  ein*- 
gezogen,  zeigen  tiefe  Furchen  und  grobe  Punkte.  Ceber  dem  glat- 
ten Rand  sind  die  2  finfseren  Rippen  durchaus  punktirt 
und  behaart;  die  dritte  Rippe  nur  bis  zum  Einbug,  die 
tibrigen  nur  gegen  das  Ende  hin.  Die  2te  Rippe  (von  innen 
geiihlt)  gebt  nicht  zum  Ende  und  ibre  Spitze  wird  von  der  Isteo 
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and  3ten  umgeben.  Die  5te  ist  von  der  6ten  und  7ten  noigrioftt. 
Die  Sternalplatle  TerechwommeD,  ohne  Punkte  an  der  hinlern  Ecke, 
nur  hinter  den  Mitteihfiften  punktirt.  Behaarung  auf  den  Schultern 
kurx,  unter  dem  Prothoraxrand  etwas  vorragend.  Hittelschiene 
1—2,  hintere  mit  0—1—2  Dörneben. 

1  Ex.     Geschenk  von  Hm.  Sartori  ns  in  Miradore. 

2.  Proculejus  hirius  Truq.  Rev.  ZooL  264.  —  Kp.  Pradr.  18. 

Eiyiris  ovaiis^  /oriUer  MriaiiB  siriUque  pHndaiiSf  viUerHHüs 
qtiaiuor  exiemis  omntno,  qumlo  pariim  inlemorum^ue  parte  posiica^ 
denae  pundaiis  ei  rufo-hirlU. 

Länge  26—28,  Prothorax  8,  PlQgeldecken  14  —  16  Mm. 

Gleicht  TVu^ü  am  mei#ten,  allein  die  Ka5pfe  der  Stimleisteo 
sind  von  denen  des  Clypeus  deutlicher  getrennt  Die  Randforcbe 
des  Prothorax  steht  etwas  über  dem  Kopfrand  tiefer,  als  der  übrige 
yordere  Rand.  Das  Schildchen  aufser  dem  glatten  Mittelstreifen 
und  dem  Rand  grob  punktirt.  Erste  bis  sechste  Rippe  dee 
Oberflögeis  punktirt  und  behaart,  wie  das  Ende  aller  Rip- 
pen. Zwei  tiefe  Narben  auf  dem  Ende  des  Stemalschiides.  Mittel- 
and Hinterschienen  mit  zwei  deutlichen  Domen.  Der  Kiefer  seigt 
zwei  Zfihnchen  mit  der  schwachen  Spur  eines  dritten. 

Mexico.  Ein  Exemplar  durch  Herrn  Truqui  in  der  Sammlung 
des  Grafen  Mniszech,  bei  HuauchinaBgo  gesammelt. 

3.  Proculejus  Truquii  Kp.  Prodr,  16. 
BlytrU  walte,  forlUer  elrialie  elriieque  punclaiie^  itäereiiHis 
qualuor  exiemie  denee  punctaiie  ei  rufo'hiriie. 
Länge  30,  Prothorax  9,  Flügeldecken  18  Hm. 

Das  Kopf  hörn  steigt  sehr  schief  aufwärts  und  ist  an  der  Wur- 
sei  des  Rückens  gefurcht,  nach  der  unfreien  Spitze  zusammengedrückt 
und  au  der  Spitze  schief  abfallend.  An  der  Wurzel  dieser  Spitze 
die  bogigee  sehr  divergirenden  Stirnleisten,  die  vor  ihrem  Ende  zu 
einem  starken  Knötchen  sich  erheben,  das  mit  der  scharfen  Clypeaa» 
leiste  verbunden  ist  und  mit  einer  kurzen,  seitenlaufenden  Leiste  mit 
dem  äufseren  Knötchen  des  Clypeus  sich  verbindet.  Die  breite  Stini 
ist  rauh  und  hat  in  der  Mitte  einen  Querwulst,  hinter  welchem  die 
Stira  nach  dem  Winkel  hin  schwach  vertieft  iat.  Vor  der  Leiste 
des  Clypeus  fällt  dieser  schief  ab  und  fällt  nächst  der  schwach  aus* 
geschnittenen  Oberlippe  abwärts.  Von  den  Höckern  der  Stirnleiste« 
und  des  Clypeus  geht  eine  faltige  Brücke  zur  Augenkante.  Diese 
ist  nach  vorn  abfallend  und  gefufcht,  hat  auf  der  Mitte  der  First« 
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«bea  atompfeD  HAeker,  der  auf  der  Mitle  eines  kurseo  und  breiten 
An^enwnUies  endigt.  Die  Unterlippe,  in  der  Mitte  gekerbt,  vor* 
springend^  hat  grafse  offene  Narben,  die  wie  die  Seitenlappen  grob 
punktirt  sind;  die  Zunge  ist  kurz,  tief  concav  mit  2  sehr  vorsprin- 
genden Ecken  nach  vorn« 

Prothorax  mit  schmaler  Furchenkante,  die  ohne  Bncht  tum 
vorderen  Rand  des  Angenwnlstea  gebt.  Die  Punkte  der  Narbe  sehr 
fein  und  gehen  bis  in  den  Furchenrand  hinein.  Das  Schildchen 
breit,  schwach  concav  und  glatt  Narbe  der  Taille  deutlich,  lang 
und  schmal  und  oben  in  eine  runde  Vertiefung  sich  schliefsend. 

Prosternalstiel  an  der  vorderen  Platte  gerippt,  zwischen  den 
HAflen  spitzwinkelig  gespalten  und  auf  der  convezen  Mitte  der  Länge 
nach  mit  swei  unregelmSfsigen,  grubigen  Vertiefungen. 

Sternalplatte  stumpf  geschieden  mit  drei  uoregelmfifsigen  Ein- 
drucken nadi  dem  hinteren  Rand  zu.  Flügeldecken  grob  gefurcht 
und  punktirt:  zweite,  dritte  und  vierte  seitliche  Rippe  punktirt  und 
theii weise  wie  die  SchuUem  dünn  behaart;  die  übrigen  Rippen  nur 
gegen  das  Ende  zu  punktirt.  Mittelschiene  mit  zwei,  hintere  mit 
einem  Dorn.  Bebaarnng  unter  dem  Prothorax,  an  der  Mittelschiene 
Bod  dem  Anusring  rothbraun  und  nicht  sehr  reich. .  Auch  bei  dieser 
Art  zeigen  die  Kiefern  nur  zwei  ZShnchen. 

Mexico.    Unicnm  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

Ich  habe  diese  Art  aus  Hochachtung  nach  einem  Gelehrten  ge- 
nannt, welcher  so  vieles  für  die  mexicanische  Fauna  gethan  hat. 

4.  Proeulejus  ^uiiensiß  Kp.  nov.  sp. 
Mesotiemo  punciulaio. 

Mit  3  ZSckchen  an  der  Spitze  des  Kiefers;  Oberlippe  am  vOr<> 
deren  Rand  gerade,  grob  punktirt  und  behaart.  Das  kurze  Kopfhom 
steigt  schief  aufwärts  und  fällt  vorn  steil  ab;  zu  beiden  Seiten  wie 
Sariorii  zwei  knollige  Querhügel.  Von  der  Wnrzel  des  Kopfhoros 
die  sehr  divergirenden  Stirnleisten,  die  als  Knötchen  endigen,  die 
entfernt  von  den  Knötchen  des  Clypens  stehen.  Zwischen  den 
Slirnleisten  ist  die  Stirn  sehr  grubig,  uneben,  und  eine 
Furche  bis  zum  Rand  des  Clypeas  theilt  sie  in  2  Theile. 
Die  übrigen  Kopfihäler  sind  glatter.  Die  Unteriippe  bildet  in  der 
Mitte  einen  bogigen  Vorsprang,  ist  convex,  zeigt  2 — 3  Punkte  za 
jeder  Seite  mit  kleinen,  andeutlichen  Narben.  Der  Prosternalstiel 
hat  an  der  vorderen  Platte  nur  Spuren  von  Einschnitten,  zwischen 
den  Schenkeki  der  VorderfÜfse  2  Haarbüschel;  sein  Ende  ist  relief 
und  domarlig.    Narbe  der  Taille  malt  gefiirbt,  lang,  nnd  von  der 
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Naht  doroh  eine  LiDgrfilte  getreDoi  Protbomt  nit  kleteer  NaHbe 
ond  starkor  pimktirter  Bucht,  die  bis  xor  Mitte  des  Aagenwolifei 
geht.  Flfigeldeeke  tief  gefiircht  und  ponktirt,  nemeiitlieh  mi  den 
Seiten.  Mitte  der  MetMlernatplatte  panktirt  ond  am  Ende  mit  3 
grofsen  Narben.  Die  Ecken  derselben  pmktirt.  An  Mittel-  and 
Hinterachienen  ein  kleiner  Dom. 

Zwei  Ex.  Ten  Quito  im  Brittiachen  Mnaenm. 

Steht  TrufuH  am  nficbiten. 

6.    ProouUJHM  Smrtorii  Ep.  Prodr.  17. 
PtMorace  ei  darso  a/ylronM»  dwprmm. 
Lange  30»  Angcnbreite  7^  Protbom  8  lang,  11  brek,  PiigeU 
decken  17  lang,  Id-^ll  Mm.  breit. 

Die  Kiefern  telgen  nnr  2  Zftekeben  an  derSpHse  Der  Cly- 
pens  seigt  2  darcb  eine  Furche  getrennte  Leisten,  wo- 
von die  Tordere  an  ihrem  Ende  sich  an  den  Rfindem  der  Oberlippe 
berabMegt;  die  sweite^  breitere,  endigt  als  aufgerichtetes  Knötchen 
Tor  dem  Knötchen  ^  Stimleiste  smf  der  Brfldce  cor  Innern  Angen* 
wand.  Das  Kopfhom  erhebt  sieb  siemlidi  bodi  ans  2  hügligen 
Seitenhdckem,  und  ftllt  Tom  steil  ab;  an  seine  Wursel  selten  sieh 
in  weitem  Bogen  die  Stimleisten  an,  die  in  einem  Knötchen  endi- 
gen. Zwischen  diesen  eine  Qoerieiste,  die  durch  eine  breite,  un- 
ebene Furche  Ten  der  oberen  Cljpensleiste  getrennt  ist  Die  Au- 
genwand ist  vom  geftifefat  nnd  von  den  Kiefern  durch  ein  Leiefeben 
abgegränzt,  welches  von  der  stumpfen  Augenleiste  heraufeleht.  Das 
Kopfhom  ist  von  dem  Hinterkopf  durch  ein  Thal  getrennt,  welches 
tiefer  und  schmäler  als  bei  brevU  in  den  Hioterkopf  hlneinxiebt. 
Die  hinteren  Thiler  sind  wenig  uneben  ond  glSnaend.  Unterli{^ 
in  der  Mitte  glatt,  springt  nach  vom  mehr  vor»  als  bei  ^revh.  Pro- 
thorax weniger  gewölbt,  etwas  scbmöler  und  körser  und  an  der 
vorderen  Ecke  mehr  abgerabdet.  Der  vordere  Purchenrand  sdiml- 
1er  und  reiobt  nur  bis  mm  vord<^ren  Rand  des  Augenwulstes.  Die 
Narbe  feiner  ponktirt  und  btkaart.  Prostemalstiel  mit  undeutlicber 
Gabel  an  der  vorderen  breiteren  Platte;  auf  dem  hinteren  reliefen 
Theil  eine  kleine  Narbe.  Sehildcben  glatt  mit  der  Spnr  einer  Hit- 
telforche. Auf  der  Taille  längs  der  Nath  eine  sehmale  gerade  Narbe. 
Fifigeldecken  auf  dem  Rücken  flacher.  Ueber  der  glatten 
Randrippe  ist  die  2te,3te  tind  4te  Rippe  durchaus  punktirt 
und  behaart;  die  öbrigen  Furchen  weniger  tief  als  bei  ^evU. 
Die  Sternalpiatte  seigt  am  Endrand  einen  queren  Eindrack,  ist  ver- 
schwommen nnd  aeigt  an  den  hinteren  Ecken  keine  Punkte.    Be- 
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baarung  fast  wie  bei  hrenis^  nar  am  unteren  Rand  etwas  vollstän- 
diger.   An  der  Mittelsehiene  eine  Spar  von  einem  Dörnchen. 

Ich  habe  diese  Art  nach  meinem  alten  Freunde  und  Lehrer 
Sartorius  genannt,  der  sie  auf  Miradore  gesammelt  und  seinem  Oheim 
Höpfner  gesandt  hat. 

Dritte  Gattung.    Flroonllia. 

Die  abgestntste  Spitse  des  Kiefers  mit  2  Zfihnchen, 
wie  die  der  alten  Welt.  Der  Fächer  besteht  ans  5  Gliedern,  wo- 
von die  3  ersten  sehr  lang  und  die  2  folgenden  kurz  und  spitz  sind ; 
das  6te  hat  kaum  einen  Ansatz  zu  einer  Spitze.  Alle  Glieder  des 
Fächers  sind  lang  und  behaart.  Oberlippe  schwach  ausgeschnitten, 
chagrinartig,  mit  Borsten.  Oberer  hinterer  Zahn  des  Kiefers  grofs 
und  spitz.  Clypeus  gerade  mit  nach  unten  gerichteten  Endspitzen. 
Stirn  schief  abfiUend  mit  undeutlichen  Stimleisten,  deren  Enden 
einen  deutlichen  Höcker  haben.  Unter  diesen  eine  geschwungene 
Leiste,  die  in  einem  Bogen  zur  wulstigen  Augenkante  geht.  Diese 
zieht  in  einem  Bogen  zum  Hinterkopf.  Das  Kopfhorn,  von  hinten 
schief  aoftteigend,  erhebt  sich  zu  einer  kleinen  Spitze.  Augen  sehr 
klein  durch  die  entwickelten,  nach  aufsen  zugespitzten  Querleisten, 
welche  sie  gröfstentheils  durchziehen. 

Unterlippe  in  der  Mitte  vorspringend,  ist  grob  pnnktirt  wie  die 
kurzen  Seitenlappen;  alle  Theile  der  Unterlippe  mit  Borstenhärchen. 
Keine  Narben.  Das  zweite  Tasterglied  schmal  und  lang,  am  Ende 
verdickt  und  lang  behaart;  es  ist  fast  doppelt  so  lang  als  das  dritte. 
Die  tiefliegende,  versteckte  Zunge  ist  höckerig,  behaart  und  vom 
mit  einer  geraden,  tiefer  liegenden  Qnerkante. 

Prothorax  mit  sehr  schmaler  Furchenkante,  die  vom  zur  Au- 
genkante und  hinten  fast  zur  Mitte  des  bogig  ausgeschnittenen  Ran- 
des geht.  Narbe  klein  und  glatt.  Untere  Seite  vorstehend  behaart. 
Prostemalstiel  hoch,  Vorderlappen  stumpf  gerippt,  hinten  steil  ab- 
fallend, flach,  vierkantig  und  zugespitzt.  Taille  ohne  Narben.  FIQ- 
geldecken  mit  seichten,  kaum  punktirten  Furchen^  breiten,  flachen  Rip- 
pen,  die  seitlich  mehr  oder  weniger  pnnktirt  und  behaart  sind. 

Vorderschienen  mit  5 — 7  Randzähnen.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen  mit  kleinen  Domen. 

Bis  jetzt  nur  3  Arten  aus  Guatemala,  die  zu  den  gröfsten  Sel- 
tenheiten gehören.  Bei  näherer  Kenntnifs  dieses  reichen  Landes 
werden  sich  noch  andere  Arten  vorfinden. 
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3.  Proculus  Oor^i  Melly.  ^  Pom.  Goryi  Helly  Guir.  Mag.  10. 

pl.  56.  —  Percb.  Suppl.  p.  47.  —  Burm.  p.  480.  — 

Kp.  Prodi*.  9. 

Veriids  iuherculo  erecio^  canoideo  ei  acuio\  limbo  toto  ru/o- 
hMo. 

Die  gröfste  Art  der  ganzen  Familie  der  Passaliden.  Der  abfal- 
lende glatte  Rand  des  Clypens  bat  in  der  Mitte  einen  kleinen  Ana- 
•cbnitt  und  seine  ünfseren  Ecken  am  Rand  der  Oberlippe  sind  ab- 
wärts gebogen. 

Stimleisten  undentlicb  und  nur  dnreb  die  Endhöcker  erkenn- 
bar. Von  diesen  gebt  eine  Brficke  zum  vorderen  Tbeil  der  Augen- 
kante, die  nach  aufsen  durch  einen  bogigen  Wulst  begränzt  wird 
und  nach  hinten  als  Wand  abfällt.  Vor  dem  stumpfen  Hocker  der 
Augeukante  spitzwinkelige  freisten,  wovon  die  vordere  in  einem 
Bogen  die  Aogenleiste  begleitet,  welche  die  länglich  ovalen  Augen 
von  gelbbrauner  Farbe  zur  Hälfte  durchschneidet  Die  kleinere 
Leiste  geht  zum  äufseren  Rand  der  Br&cke. 

Das  Kopfhorn  ist  an  der  Wurzel  breit  und  gewölbt  und  er- 
hebt sich  schief  zu  einer  kleioen,  deutlichen,  mefsbaren  Spitze  in 
die  Höhe,  die  vorn  steil  abßillt.  Das  breite,  bogige  Thal  springt 
in  der  Mitte  etwas  vor  und  geht  bis  zum  hinteren  Augenwulst. 
Nur  die  Thalflächen  nächst  dem  Augenwolste  und  nächst  dem  Hinter- 
kopfe sind  etwas  rauh  und  schrunnig.  Die  Oberlippe  ist  in  der 
Mitte  etwas  ausgeschnitten,  hat  vorn  grobe  und  hinten  feinere  Punkte 
mit  Borstenhaaren.  Die  Unterlippe  in  der  Mitte  etwas  vorspringend 
und  punktios.  Die  Seitenlappen  von  normaler  Bildung.  Der  gigan- 
tische Protborax  hat  stumpfe  Ecken  und  ist  an  den  Narben  etwas 
vorspringend.  Die  schwachen  Narben  sind  fein  punktirt  und  kurz 
behaart.  Der  Furchenrand,  obgleich  deutlich,  ist  sehr 
ach  mal  und  geht  vorn,  ohne  eine  Bucht  zu  bilden,  zur  Mitte  des 
Augenwulstes. 

Der  Prosternalstiel  ist  an  der  vorderen  Platte  ungleich  gerippt, 
mit  seitlichen  QuerfSltchen;  der  schmale  Stiel  seitlich  dicht  behaart. 
Sein  Ende  ist  lanzenförmig,  in  der  Mitte  convex,  runzlig,  seitlich 
mit  einer  Leiste  und  endigt  als  flache  runzlige  Warze. 

Das  Schildchen  ist  oben  und  an  den  Seiten  der  glatten  Mitte 
fein  punktirt  und  behaart,  die  seitlichen  Ecken  glatt. 

Die  Flügeldecken  sind  oben  am  queren  abfallenden  TheiL,  nach 
dem  Prothorax  hin,  chagrinartig  punktirt  und  d&nn  behaart.  Die 
erste  und  dritte  Rippe,  weniger  die  zweite,  ist  dicht 
punktirt  und  durchaus  behaart.    Die  fiinfle  und  siebente  Rippe 
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am  Ende  punktirt  und  behaart.  Alle  Furehen  deutlich  ond  fem 
panktirt. 

Die  Taille  ist  in  der  Mitte  schwach  conyez  ond  glatt,  seitlich 
unter  der  Nath  grob  punktirt  und  lang  behaart;  über  der  Nath 
fein  punktirt,  kurz  und  dichter  behaart.  Die  Stemalplatte  vom 
spitx,  bildet  eine  kleine  unebene  Scheibe  mit  schwach  erhabenem 
Rand.  Die  Sietastemalseiten  punktirt  und  behaart.  Die  Baucb- 
ringe  sdtlich  d&nn  behaart.  Die  schiefen  Eindrücke  deutlicher  als 
bei  den  folgenden.  Vorderschienen  mit  5 — 6  Randifibnen  (Burmeister 
ftShlte  7  am  nfimlichen  Individuum).  Mittelscbiene  mit  3,  hintere 
mit  1 — 2  Domen.  Sämmtliche  Schienen  mit  dünner,  sperriger  Be- 
haarung. 

Guatemala.  Unicum  des  Genfer  Ittuseum's,  durch  den  seeligen 
Melly. 

FranKosische  und  amerikanische  Entomologen  yerwechselten 
diese  Art  mit  der  folgenden,  weil  Herr  Melly  diese  Art  in  den  Pa- 
riser Exemplaren  als  seinen  Goryi  erkannte.  Da  Herr  Melly  nur 
die  generischen  Kennzeichen  im  Gedfichtnifs  hatte,  so  gab  mir  dies 
keinen  endgültigen  Grand  ab,  die  folgende  Art,  die  sich  in  mehre- 
ren Sammlungen  in  Paris  befindet,  als  eine  neue  Art,  wesentlich 
▼on  Goryi  verschieden,  zu  betrachten. 

Obgleich  die  Abbildang  in  Gu^rin*s  Magazin  vortrefflich  ist,  so 
schrieb  ich  dennoch  an  Herrn  Professor  Pictet  in  Genf,  mir  sein 
Unicum  zur  Beschreibung  und  Abbildung  zu  leihen,  was  derselbe 
mit  der  grüfsten  Bereitwilligkeit  gethan  hat  und  wofür  ich  dem- 
selben meinen  tiefsten  Dank  zolle. 

Burmeister's  Beschreibung,  nach  der  Natur  entworfen,  ist  im 
Ganzen  sehr  genau,  nur  eins  frappirte  mich,  dafs  er  nfimlich  bei  den 
unteren  $eitenlappen  der  Lippen  sagt,  dafs  sie  von  gewöhnli- 
cher Bildung  seien.  Da  alle  Passaliden  einerlei  Bildung  in  die- 
sen Seitenkq[>pen  zeigen  und  nur  der  einzige  P.  MnUmecki  abnorm 
getitldet  isty  so  war  seine  Bemerkung  eine  wahre  prophetische,  um 
mit  diesem  Kennzeichen  augenblicklich  Goryi  von  Mni9%echi  zu 
untencheiden. 

4.  PToeulu9  Mni$%echi  Kp.  Prodr.  11. 
Pau,  Owryi  Thoms.  Arch.  Ent  421. 
Veriieii  iyiercuh  brevissimo*^  dyirorum  humeris  fulvo-hirii»* 

Unterscheidet  sich  leicht  von  dem  vorigen  und  dem  folgenden  durch 
das  kurze  Kopfhora,  glänzende  Flügeldecken,  die  nur  quer  am  obem 
Schulterrand  behaart  sind.    Von  allen  bekannten  Passaliden  weicht 
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diese  Art  id  den  Seitenlappen  der  Unterlippe  ab,  die  an  der  Spitie 
nach  onteo  gekrümmt  sind.  Die  Lippchen  der  Fahne  etwas  kOmer 
und  der  hintere  obere  Zahn  des  Kiefers  etwas  spilser.  Oberlippe 
tiefer  an8f;e8chDiUen ;  das  Endknötchen  der  Stimleisten  deotlicher. 
Die  winkelige  Leiste  Aber  der  vorderen  Angenkante  fehlt,  wihrend 
die  Angenleiste  des  kleinen  Auges  spitier  ist.  Narbe  des  Prothoraz 
ohne  Haare.  Der  Haarwnist  am  unteren  Rand  des  Prothoraz,  der 
weniger  convez  ist,  steht  weniger  vor.  Schildchen  in  der  Mitte 
glatt,  seitlich  mit  Ponktritsen.  Prostemalstiel  am  bogigen  schmalen 
Theil  weniger  behaart,  und  am  hinteren  Ende  convez  mit  gefurch- 
ter Spitse.  Taille  glänzend,  glatt,  convez,  nach  den  Hfiften  punk- 
tirt.  Die  Metasternalplatle  vorn  mit  erhöhtem  Wulst  und  2  Punkt- 
narben,  hinten  mit  gefurchtem  Rand«  Sie  ist  verhfiltnibmiisig  sehr 
kurz  und  viel  breiter  als  lang,  und  dabei  wenig  von  den  Metaster- 
nalseiten  geschieden;  sie  scheint  anf  Kosten  der  starken  Taille  mifs- 
bildet  zu  sein.  FlQgeldecken  feiner  gefurcht  nnd  pnnktirt  als  GoityL 
Mittelschiene  mit  3,  hintere  mit  2  Dömch^i. 

1  Exemplar.    Geschenk  des  Grafen  Mniszech. 

Diese  schöne  und  interessante  Art  ist  nach  meinem  Freund  und 
Gönner,  dem  Grafen  Mniszech  genannt,  durch  dessen  reiche  Samna- 
long  es  mir  allein  möglich  wurde,  meiner  Arbeit  die  möglichst  gröfste 
Vollstlndigkeit  zu  geben. 

Diese  Art  befindet  sich  bereits  in  vielen  Haoptsammlnngen. 

6.  Proculus  opacipennis  Thoms.  Arch.  Vol.  I.  p.  420.  pl.  21.  f.  4. 
(vortreffliche  Abbildung).  —  K  p.  Prodr.  13. 
Minor;  elfftrU  opacU, 

Der  kleinste;  gleicht  mehr  Goryl  ab  ilfnfMecAi,  nnd  sehr  leicht 
durch  die  glanzlosen  Flögeldecken  zu  erkennen.  Oberlippe  an  bei- 
den Seiten  schwach  bogig  vorspringend,  wodurch  die  Hitte  schwach 
ausgeschnitten  wird.  Der  obere  Zahn  des  Kiefers  nnd  die  Ecke 
der  Augenleiste  spitzer.  Das  Kopfhom  und  die  Stirnleisten  deot- 
licher als  MnU%€chi,  Von  den  Endhöckern  der  Stimleisten  geht  eine 
schrnnnige  Brücke  zum  vorderen  Theil  der  Aogenwand,  die  nach 
vorn  mit  einem  bogigen  Wulst  begrinzt  ist.  Dieser  Wulst  spaltet 
sich  in  einem  spitzen  Winkel  vor  dem  aufoteigenden  der  Angenkante; 
der  eine  kürzere  Schenkel  begrSnzt;  die  Brücke  und  der  andere  geht 
zu  der  Augenleiste,  welche  das  Auge  theilt.  Der  Prostemalstiel 
ist  weniger  convez  an  der  hinteren  Platte.  Behaarang  wie  Qongu 
Schildchen  mit  feinen  Punkten  nnd  Ritzen  Ifings  der  glatten  Mitte. 
Plögeldecken  an  den  3  ersten  Rippen  durchaus  behaart,  am  dichte- 


ProemlimmBi  Ogyge$.  69 

0t€&  Dach  den  Schultern  sa,  wo  auch  die  4te  oiid  6te  noch  Här» 
eben  seigen.  Die  ForcheD  derselben  deatÜGh,  allein  die  Ponktirong 
doreh  die  matte  Firbang  weniger.  2—4  Domen  an  den  Mittel-^ 
3 — 5  an  den  Hinterschienen. 

Goryi    MnU%€chi   ofMidpenma 

Länge 76         60—66      50— 68  Um. 

Breite  in  der  Nähe  der  hinteren 

H&ften 30  24  19—20    - 

Linge  des  Prothorax 20  17  14|  •   - 

Breite    -  -         28  23  19        - 

Flfigeldecken 39  35  28 

Hdhe  am  Metastemalschild  ...      21  18  15        - 

In  mehreren  gröfseren  Sammlangen,  wie  die  von  Mnistech, 
Thomson,  Paris.  London  etc. 

Nach  Analogien  su  scbliefsen,  fehlt  hier  eine  kleinere  Art  mit 
Ifingerem  Kopfhorn,  fihnlich  wie  OUeuB  heros  und  sagUiariuM. 

Die  Stelinn^  der  Arten  ist  eine  problematische,  die  erst  dann 
richtig  werden  kann,  wenn  die  fehlenden  Arten  gefunden  sind.  Das 
Nehmliche  gilt  von  vielen  Gattungen,  die  leider  noch  %a  Ifickenhaft 
erscheinen  und  bei  denen  kein  Versuch  gemacht  werden  konnte  — 
sie  richtig  zu  stellen. 

Vierte  Gattung.    Ogyges. 

Fieber  mit  3  langen  L§ppchen.  Oberlippe  gerade.  Cljpeusleiste 
in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten.  Kopfhom  steil  abfallend,  ohne 
öherhfingende  Spitze.  An  seiner  vordere  V(^urzel  beginnen  die  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Stimleisten,  die  am  Clypeus  endigen.  Rük- 
ken  der  Flfigeldecken  flach,  meist  mit  Furchen,  die  nur  als  punk- 
tirte  Nadelritze  erscheinen«  Seiten  derselben  ohne  Spur  von  Hfir- 
eben.  Dorn  an  der  Mittel-  und  Hinterschiene.  Durch  die  seichten 
Furchen  der  Flftgeldecken  erinnern  sie  an  Procuhu;  von  ProcuUfjua 
unterscheiden  sie  sich  durch  die  seichten  Flögeldeckenfurchen  und 
Mangel  der  Haare  an  den  Seiten.  Von  OÜeu$  unterscheidet  sie  der 
Mangel  eines  freien  Kopf  boms.  Von  PMhu  trennen  sie  sich  durch 
die  Cljpeusleiste,  seichte  Furchen  der  Flftgeldecken,  und  kurze  Läpp- 
chen der  Fahne, 

1.    Og^ges  laevissimus  Kp.  Proir. 
Long.  38  Mm. 

Unge  30,  Prothoraz  7,  Breite  10,  Flögeldecken  16  Mm.  lang. 
Daa  grobe  Kopf  hörn  steigt  schief  aufwärts  und  Allt  vorn  steil  ab. 
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Die  breiten,  jedoch  andeatlichen  SlirnleiffteQ  endigen  wer  den  Höekem 
des  Cl3rpea8.  Stirn  nod  Kopftbfiler  ranselig.  Narbe  der  Taille  beü- 
förmig.  Flögeldecken  glatt  and  gUnsend.  Furchen  nSchat  der 
Hittelnatb  sehr  tief,  die  flbrigen  nadelritzariig  and  fia- 
fserst  fein  punktirt.  An  den  Seiten  sind  die  3  ersten  Rippen 
sehr  tief  gefarcht  mit  sehr  angleichen  Rippen  und  Qoerftltchen. 
Unterer  Raod  des  Protboraz  rotbbraon  behaart.  Mittelschiene  grob 
punktirt  mit  kurzer  Haarleiste  and  einem  groben  Dom  wie  die 
Hinterschiene. 

2.    Ogyges  laevior  Kp.  Prodr. 

Länge  30,  Prothorax  7,  Breite  10,  Flügeldecken  16  Mm.  Kopf- 
horn  hinten  breit,  mit  seitlich  zasammengedr&cktem  Ende,  an  die- 
ses schliefsen  sich  die  Stirnleisten  an,  welche  mit  einem  Kn5t* 
eben  am  Rand  des  Clypeus  endigen.  Von  der  Leiste  des  Clypens 
and  dem  Knötchen  der  Stimleiste  geht  eine  Brocke  zum  yorderen 
inneren  Theil  der  Augen  wand.  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen.  Flü- 
geldecken etwas  flach  mit  glatten  Furchen  ohne  Punkte.  Schlanker 
und  zierlicher  als  erstere  Art. 

Beide  wahrscheinlich  aus  Guatemala  oder  Colombien  darch  Herrn 
Moritz  Wagner.    Münchner  Museum. 

Fönfte  Gattung.    Pablius. 

Die  Fahne  mit  3  kurzen  Läppchen.  Kiefern  mit  2 — 3Z8ck- 
chen.  Der  Mittelzabn  vor  dem  Schrotzahn  mit  2  Zäckchen.  Clj- 
peusrand  zugeschSrft,  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten,  ohne 
Leiste,  an  den  Enden  abwärts  gebogen.  Das  seitlich  zusammenge- 
dröckte  Kopfhorn  erhebt  sich  schief  in  die  Höhe  und  fällt  vorn 
steil  ab,  ohne  eine  freie  Spitze  zu  bilden.  Die  Stimleisten  sind 
stumpf  und  erheben  sich  vor  dem  Clypensrand  als  Höcker;  vor  die- 
sem eine  ziemlich  scharfe  Leiste  als  Brocke  zur  inneren  Angenwand. 
Flögeldecken  mit  breiten  regelmäfsigen  Rippen  und  feinen  Furchen, 
die  an  den  Seiten  mit  sehr  feinen  Pnnktreihen  verseben  sind;  sie 
zeigen  keine  Behaarung. 

1.   Puhlius  crassui  F.  Smith  Cat.  of.  the  Brit  Mus«  *-  Pm«. 
concreiua  Perch.  in  Mniszech'sColl.  —  K  p.  Prodr.  14.  T.  V.  f. 8. 

Länge  42 — 49,  zwischen  den  Augen  12,  Prothorax  12—14  lang, 
18  breit,  Flügeldecken  22^  —  27  Mm.  lang. 

Die  Kopfthäler  glatt.  Die  Seitenhöcker  des  Kopfhoms  sind 
schwache,   tief  liegende,  kurze  Leisten.    An  der  Brücke  flilt  die 
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▼ordere  FMche  steil  ab.  Hitte  der  Unterlippe  flach  coovex,  am 
vorderen  Rand  gerade  nach  hinten  abfallend.  Prothorax  groi«,  vorn 
mit  abgemndekn  Ccken  und  einer  Bucht,  die  nar  cum  Augenwulst 
geht.  Narbe  durch  einen  kleineren  oder  gröfseren  Eindrnck  ge- 
bildet. Am  unteren  Rand  kurz  vorstehend  behaart.  Prosternalstiel 
im  fihicben  Bogen,  zeigt  die  lederartigen  hinleren  Lappen  mit  glSn- 
zendem  Knötchen  am  Ende.  Das  flache  Schildchen  mit  wenigen 
Pfinktchen  stQlpt  sich  an  der  Spitze  in  die  Höbe.  Taille  theilweise 
matt  geflirbt  am  obern  Theil,  und  ohne  Narbe.  Flögeldecken  mit 
breiten  Rippen  und  äuÜBerst  feinen  Punktreihen  in  den  Furchen, 
die  nach  der  Mitle  hin  verschv^inden.  Die  3te  Rippe  kürzer  als 
die  51e  und  6te,  die  zuweilen  znsammenstolsen.  Mittelscbiene  mit 
2  Haarleisten,  hintere  sperrig  behaart.  Beide  ohne  Spur  von  einem 
Dorn,  wodurch  sich  diese  Art  von  allen  Proculinen  unterscheidet. 
Das  Sternalschild  verschwommen  abgegränzt,  zeigt  am  hinteren  Rand 
einige  unregelmäfsige  Vertiefungen  und  keine  Punkte  an  den  hin- 
teren Ecken. 

Die  Individuen  dieser  Art  sind  mehr  oder  weniger  convex. 

Columbia.  Mein  Exemplar  ist  ein  Geschenk  des  Hrn.  Major 
Parry.     Britisch  Museum.    Graf  Mniszech's  CoUection. 
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Vierte  ünter&milie:  Nelelnao. 
üebersicht  der  Gruppen,  Gattungen  und  Arten. 


L  PBeudacantlieae. 


Gatt.  I. 
PsMdaoaiitliM. 

l.fMxieamu. 

2.  laticomia. 

3.  €uteeu8. 

4 

5 


GaU.  II. 
SpirlM. 

1.  bicomis, 

2 

3 

4. 

5 


Gatt  111. 


GaK.  IV. 
PtpHlM. 

LTau. 

2.  marginatus» 

3.  Klmffelhöferi. 

4.  expositus. 
b.gibbosui. 


Galt  V. 

Viml«x. 

l,  agno»emubu. 

2 

3 

4. 

6 


n.  Stephanooeplialeae« 


SteplMMfoeplMi- 

IM. 

1.  stellaris, 

2.  hostilis, 

3 

4»    .•••••• 


Mitroriiiiins. 

l.puncti/rons, 
2 

o»  ••»••••• 
4*  ••.•*... 


PaxilhM. 

1.  Leachii. 

2.  pentaphjfüus, 

o.   •••*.•* 

4»    ••••••* 


Spasalw. 

1.  ro&ttfftM. 

2.  crmaft». 
o»  •■•••••  . 

4*    •••••••• 


VaÜBliii. 

1.  aculeatus, 

2 

3.  tori/erus, 
4*  pUcatus, 

5.    IMMUfl». 


Petrejns. 

1.  mtfcronaftM. 

2.  gracili», 

3.  siccUuM. 

4.  cur/tM. 

5.  pugianatus. 


UL  Neleae. 

1.  imtcomif. 

2.  puncHger, 
S.interruptus, 

4 

5.  cont/ertM. 


NeleMes. 

1.  ihctfrfut. 

2.  punctulatus, 

4.  anguUferus* 


NlnM. 

1 .  punetaHstimuB. 

2.  interMtitiaUM, 

3 

4 

5 


IV.  Pertinaoeae. 


••r*.««* 


Rhanonooems. 

1.  armafutf. 

2 

3 

4 

6 


Rbodooanthopus. 

1.  Maittei. 

2,caelatus. 

o.  iRorto* 

4.  guatemaUnsU, 

b,pwictatostnaius. 


Epiphanns. 

1.  glabenimus, 

2.  paxiüoides, 

3.  6tm>mtnaftM. 
A.perplextu, 
5.  a6or<ttni«. 


Pertinax. 

Ptiohopus. 

1.  angulatus, 
2 

1.  laiifrons. 

2.  fnanctiff. 

. 

3.  comMani«. 

3 

4 

4 

5.  PcrAyt. 

5. 

V.  Phoroneae. 
Phoroneit. 


1.  rugi/roru, 

2.  aduncus, 
B.rusticus. 
^,  quadricoUis, 
5.  denticolUs. 


Ennelns. 


1.  spini/er, 

2.  hmtuit. 

o*  ••••••• 

%•  ••••••• 

5 


Untfilifer. 

1.  thcutfs. 

2 

o*  •  •  •  •  •  « 
%■  ••••.•• 
5 
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Sie  aoterscheidet  sich  Ton  der  Isteo  Unterfamiiie,  Avlaeoe^fcHiMu^ 
dadurch,  dafs  die  Raodforche  am  vorderen  Theil  des  Prothoraz  nie- 
mals die  BfitteUorche  erreicht  ond  defshalb  anyollsISndig  bleibt. 

Von  der  2ten  Unterfamilie,  EHoctieminae^  dnrch  die  3  Zfick- 
eben  (selten  2)  an  der  Spitze  des  Kiefers.  Nar  bei  PiiehopHs  ver- 
sehmelxen  die  VorderzShne  in  eine  gekrömmte  Spitxe.  Niemals  tritt 
Asymmetrie  am  Clypeos  und  niemals  6  zahlbare  Läppchen  an  der 
Fahne  anf. 

Von  der  3ten  Unterfamilie,  Proculinae^  sind  sie  unterschieden  da- 
durch, dafs  der  Prothorax  im  Verhftltnib  zu  den  FIftgeldecken  steht, 
und  dafs  diese  mit  dem  Hinterkftrper  nicht  die  Eiform  erhalten. 

Von  der  5ten  und  letzten  Unterfamilie  lassen  sie  sich  durch 
die  Lfinge  der  Fahnenifippchen  leicht  unterscheiden. 

Diese  Unterfamilie  zerflUt  in  5  Gruppen  wie  die  2te. 

Erste  Groppe.    Pseudacantlieae. 

Sie  zeigen,  wie  die  Auiacoeyclinae,  einen  geraden,  glatten  Cly- 
peusrand,  der  durch  eine  Leiste  oder  Forche  von  der  Stirn  getrennt 
ist,  und  dessen  Enden  als  Dörnchen  sich  erheben. 

Diese  Gruppe  ist  noch  sehr  lückenhaft;  15  Arten  fehlen. 

Erste  Gattung.   Pseudacanthus. 

Clypeus  mit  4  Domen.  Kopfhorn  an  der  Wurzel  breit, 
gewölbt,  an  der  Spitze  frei;  der  Querhögel  kurz,  jedoch  deut- 
lich und  fl&gelartig  nach  vorn  gebogen;  an  diese  schliefsen  sich 
die  abgerundeten,  nnregelmSfeig  gestalteten  Stimieisten  an,  die,  ohne 
Knötchen  zu  bilden,  zu  dem  Dom  des  Clypeus  Über  den  Raod  der 
Oberlippe  fahren.  Von  dem  Sufseren  Dom  des  Clypeus  geht  eine 
Leiste  zur  inneren  Seite  der  Angenwand;  eine  ähnliche  geht  von 
der  Mitte  der  Stirnleiste  schief  ober  den  Angenwulst  nach  dem 
hinteren  Winkel  des  Auges  bin.  Durch  beide  Leisten  entsteht  eine 
Grube,  die  namentlich  auf  der  linken  Seite  sehr  deutlich  ist.  Läpp- 
chen der  Fahne  ziemlich  kurz. 

1.  Pseudacanihns  metcicanus  Trnq.  p.  315.  —  Kp.  Prodr,  9. 

—  Pa$s.  kUicomU  Kp.  p.  23. 
Länge  31,  Prothorax  9  lang,  11  breit,  Flügeldecken  17—18  lang, 
10  Hm.  breit. 

Oberlippe  yorn  rundlich  ausgeschnitten.  Das  Kopfhorn,  die 
Stimieisten  im  schwachen  Bogen  und  die  gerade  Clypeusleiste  be- 
gränzen  eine  grofse,  glatte,  schief  abfsllende  Stirn.    Das  Kopfhorn 
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wird  vom  Hinterkopf  darch  ein  Thal  begrinsi,  das  im  tchwacheii 
Bogen  von  einem  Augen wolst  Kom  andern  siebt,  Unterlippe  in  der 
Mitte  breit,  sebwacb  convex,  mit  wenigen  Punkten^  Narben  auf 
den  kurzen  Seitenlappen  o£fen  und  wie  diese  rauh  punktirt.  Pro- 
tborax  glalt,  fein  punktirt  mit  knrser  Bucht  nnd  kleiner  Narbe;  m- 
weilen  mit  einem  Punkt  aber  ihr.  Der  Haarwulat  etwas  vor- 
stehend. Der  Prosternalstiel  vorn  mit  lederartiger,  zugespitzter  Platte; 
der  hintere  in  der  Mitte  convex  und  am  Ende  abgestutzt.  Narbe 
der  Taille  schmal  und  lang.  Schildchen  an  den  Seiten  der  glatten 
gefurchten  Mitte  punktirt.  Forchen  der  Flügeldecken  an  den  Seiten 
fein  punktirt,  auf  dem  Rücken  fast  glatt.  Die  2zeilig  behaarte 
Hittelschiene  wie  die  sperrig  behaarte  Hinterschieoe  ohne  Dornen. 
Sternalplatte  glatt  nnd  wenig  geschieden.  Letzter  Leibesriug  kurz 
behaart. 

Mexico.  Seiten.  Zwei  Exemplare  sind  Geschenke  des  Herrn 
Leo  Stein  in  Veracrox. 

2.  Pseudacanihus  laücornis  Tmq.  1.  c.  316. 

Tuherculo  verticis  porredo,  iriangulari^  apUe  Hbero^  hasi  dila- 
laio^  iuherculis  hasaÜbus  minutis^  frotUis  carinU  obsoleiis; 
iibiis  poMticU  obsolete  defäiculaiis. 

Long.  29,  Elytren  16,  lat.  10  Mm. 

Mexico,    Sall^^s  CoUection. 

3.  Pseudacanihus  axiecus  Tmq.  314.  —  Kp.  Prodr,  9. 

Ich  kenne  diese  Art  bis  jetzt  noch  nicht,  nnd  gebe  die  Be- 
schreibung von  Tmqui. 

Depressinscnlns,  labro,  pronoti  limbo  infero,  tibiis  intermediis 
pectoreque  dense  fulvo  -  hirtis;  dypeo  laevi,  antice  laevissime  ar- 
coato,  fortiter  marginato,  quadridentato,  dentibus  intermediis  paulo 
magis  inter  sc  quam  a  dentibns  mandibnlaribus  distantibus;  tuber- 
cnlo  verticis  brevi,  porrecto,  levitcr  adnnco,  subtriangulari, 
apice  libero,  basi  dilatato,  tuberculis  basalibns  adnatis  et  cari- 
natis;  frontis  carinis  inter  se  basi  distantibus,  apice  cum  canthi 
frontalis  rogositatibos  oonfnsis;  spatio  inter  carinas  laevissime  et 
parce  punctnlato,  nitido;  cantho  frontali  trituberculato,  tuherculo 
infero  dentem  externnm  efformante;  deute  oculari  obtnso;  fossnlis 
frontalibus  parce  et  grosse  rugatis;  suiculo  ocdpitali  margine  postioo 
fortiter  impresso;  pronoto  subtilissime  parce  punctulato,  ntrinqoe 
pone  medium  impresso,  snlcolo  marginali  antico  interius  dilatato; 
elytris  basi  leviter  conjunctim  sinuatis,  striis  omnibus,  externisque 
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fortias  fmnetatis;  tibiis  interinediis  et  posticis  eckntatis.  —   Long, 
23,  Elytr.  long.  14,  lal.  8^  Mm. 

Mexico.  Gleicht  in  den  Dimensionen  sehr  dem  agnaeeendus^ 
von  dem  er  sich  darch  das  freie  Kopfhorn  unterscheidet. 

Zweite  Gattung.    Spnrius. 

Ohne  Kopfhorn,  allein  die  2  Seitenhöcker  bilden  2  Dörnchen, 
die  durch  eine  Querleiste,  sattelförmig  vertieft,  verbunden  sind.  Die 
flache  Stirn  etwas  rauh,  zeigt  nur  schwache  Andeutungen  von  Stirn- 
leisten. Der  Cljpeus  ist  durch  eine  äofserst  feine  Leiste  von  der 
Slim  getrennt,  die  am  Ende  ein  sehr  kleines  Dörnehen  xeigt. 

Spnrius  hicornis  Trnq.  317.  —  Kp.  Prodr.  20. 

Länge  18,  Augenbreite  4,  Flflgeldecken  11,  Breite  an  den  Schul- 
tern 6  Mm. 

Etwas  kleiner  nnd  zierlicher  als  reciicwnU,  Der  kleine  4kan- 
tige  Prothorax  an  den  Schultern  mit  knolligem  Vorsprung;  vor  und 
hinter  diesem  eine  grotse,  dreieckige,  vertiefte  Bucht.  Narl>e  grob, 
mit  Punkten  fiber  dieser.  Schildchen  convex  mit  zerstreuten  feinen 
P&nktchen.  Narbe  auf  der  Taille.  Metaslernum  glatt  ohne  begrSni- 
tee  Schild.    Mittelschiene  mit  Haarkamm  ohne  Dorn. 

Mexico.    Ein  Ex.  Geschenk  des  Herrn  Oberst  Klingelhöfer. 

Vierte  Gattung.    Fopilins. 

Mit  breitem,  schief  abfallendem  Clypeus,  der  durch  eine  feine 
Querleiste  von  der  Stirn  getrennt  ist  und  mit  einijmfeinenauf- 
gerichteten  Dörnehen  endigt  Kein  zweiter  Dom  zwbchen 
diesem  und  der  Angenwand,  wie  liei  Pseudacanihus  und  Vindex. 
Das  Kopf  hömchen  entspringt  ans  der  Mitte  von  2  vom  scharf  ab- 
fallenden Querhflgein,  und  ragt  über  diese  wenig  vor^  ohne  eine 
freie,  nach  vorn  geneigte  Spitze  zu  bilden.  An  der  Wurzel 
des  abfallenden  Kopfhorns  beginnen  die  kurzen  Stirnieisten, 
welche  mit  einem  deutlichen  Höckerchen  schief  vordem 
Clypeusdorn  endigen.  Im  Winkel  der  Stirn  eine  kurze  LSngs- 
leiste.  Wie  alle  Glieder  dieser  Grappe  mit  convexem,  glattem  Me- 
tasteraum. 

1.    Popilius  Tau  Kp.  Prodr.  26. 

Long.  22,  Elytren  13,  lat.  7— 7i  Mm. 

Eine  etwas  schlankere  Form  als  marginahm.  Das  flach  rund- 
liche Kopfhorn  ist  auf  dem  RQcken  nach  der  Wurzel  zu  gefurcht 
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QDd  an  der  mch  etwas  erhebenden  Spitze  pIfttsUch  zygeacbirfl.  Seine 
scharf  entwickeltenQuerbAgel  endigen  mit  einer  Spitxe.  An  der  Wur- 
zel des  Kopfhoms  die  scharfen  Stirnleisten,  die  in  schwachem  Bo- 
gen sehr  divergiren.  Die  reliefe  Clypensleiste  durch  eine 
Furche  von  der  Stirn  getrennt.  Auf  der  Hüte  der  Stirn 
eine  Leiste,  an  der  sich  nach  vorn  eine  Querleiste  aufsetzt 
und  ein  lat.  T  bildet.  Zwischen  diesen  Leisten  ist  auf  beiden 
Seiten  die  Stirn  Tcrtiefl.  Das  Thal  zwischen  Angenwand  and  Kopf* 
hom  und  Stimleisten  fein  punktirt,  sonst  glatt  an  den  ftbrigen  Kopf- 
fliehen.  Prothoraz  mit  Gruppen  von  Punkten  t&ber  der  Narbe  und 
an  der  vorderen  abgerundeten  Ecke.  Die  kleine,  nach  hinten  erwa- 
terte  Bucht  wie  der  Furchenrand  punktirt.  Seitlicher  Rand  des 
Metast emum  fein  chagrinirt  ohne  Haare;  letztere  Oberhaupt  dftrftig. 
Mittel-  und  Hinterscbiene  mit  2  feinen  Dömchen. 

Columbien.    Ein  Ex.  in  der  Mniszech^schen  Sammlung. 

2.    Popilius  Klingelhöftri  Kp.  Prodr.  6. 

Oberlippe  fast  gerade,  an  den  Seiten  abgerundet.  Der  etwas 
breitere  Cljpeus  und  der  vordere  Rand  der  Stirn  steil  und  glatt 
abfallend.  Die  Stimleisten  bilden  einen  gröberen,  das  heifst  l>rei* 
teren  Bogen  mit  dem  Anfang  einer  LSngsleiste  im  Winkel.  Der 
etwas  flachere  Prothorax  vorn  an  der  Ecke  etwas  ausgeschnitten 
mit  fein  punktirter,  schmaler  Bucht;  Narbe  fein  punktirt,  mit  zer- 
streuten Punkten  Aber  derselben.  Schildchen  in  der  Mitte  grob 
punktirt.  Mesostemam  durchaus  glatt,  nur  an  der  hinteren  Ecke 
mit  Spuren  von  Punkten.  1  —  2  Ddmchen  an  der  Mittelschiene. 
Zeigt  die  nfimlichen  Dimensionen  wie  die  vorigen. 

Mexico.  Ein  Exemplar  durch  die  GQte  mebes  Freundes  Oberst 
Klingelhöfer. 

3.    Popiiius  gihhosus  Burm.  607.  —  Kp.  Prodr.  24. 
PtfM.  elongatui  Dej.  Cat.  195. 

Long.  26—28,  Elytren  16,  lat.  d  — 10  Mm. 

Oberlippe  schwach,  am  vorderen  Rand  ausgeschnitten.  Der 
Clypeus  scbarf  begrSnzt  durch  seine  feine  Leiste  und  die  durch  sie 
nach  hinten  entstehende  Furche.  Die  Stirn  fiUll  zwischen  den  bo- 
gigen Stirnleisten  nach  hinten  zu  ab  und  hat  eine  Leiste  in  der 
Mitte,  die  nach  hinten  zu  gegabelt  ist.  Das  kleine  Kopfhom  erhebt 
sich  kaum  über  die  breiten  Seitenhügel,  die  in  den  Seitenthilem 
des  Kopfes  sich  allmälig  verlaufen.  Der  glatte  Prothoraz  vom 
ausgeschnitten  und  mit  glatter,  sebr  schmaler  Bucht    Narbe  pnnk- 
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tirt.  Die  ganzen  Seiten  des  Metasternnm  fein  punktirt 
and  behaart.  MitteUchieoe  mit  einer  Haarleiste  nnd  Dorn.  Taille 
auf  der  Mitte  mit  runder  vertiefter  Narbe  und  hinler  dieser,  naeh 
dem  Metasternnm  au,  gestrichelt. 

Colnmbien.    Geschenk  des  Grafen  Mniszech. 

4.  Plopilius  marginatus  Perch.  89.  pl.  7.  f.  1.  —  Barm.  507.  — 

Kp.  Prodr.  26. 

Gröfse  der  vorigen,  mit  kaum  mefsbaren,  breiteren  Flögeldek- 
ken  (7^ — 8  Mm.).  Unterscheidet  sich  durch  weniger  scharf  ge- 
schiedenen Clypeus,  durch  mehr  bogenförmige  Stirnleisten,  an  wel- 
chen die  Stirn  vertieft  ist,  durch  den  Mangel  der  LSngsleiste  auf 
der  Mitte  der  Stirn,  durch  kleineres  Kopfhorn  und  durch  feine  H8r- 
eben  in  den  Thälern.  Der  Purchenrand  des  Prothorax  und 
seine  wenig  erweiterte  Bucht  ist  glatt.  Punktirung  der  Sei- 
ten wenigerreich.  Seiten  des  Metasternnm  mit  langen,  licht 
besetzten  HSrchen.  Spuren  von  Punkten  an  der  hinteren  Ecke. 
Wahrscheinlich  ohne  Dornen  an  den  Schienen. 

Colnmbien.    Ein  Ex.  der  Germar'schen  Sammlung. 

6.   Popilius  exposiius  Kp.  Prodr.  4. 

Clypeusrand  schwach  wulstig,  gerade,  an  den  Ecken  mit  2  in 
die  Höhe  gehenden  Höckern.  Das  kurze  Kopfhorn  erhebt  sich  aus 
2  gewölbten  Seitenhöckern.  Von  seiner  kurzen  Spitze  gehen  im 
spitzen  Winkel  die  kurzen  Stirnleisten  abwärts  und  endigen  in  ei- 
nen deutlichen  Höcker,  der  weit  vom  Clypeus  entfernt  steht.  Von 
dicAem  Höcker  geht  schief  nach  anfsen  eine  Leiste  zum  Höcker  des 
Clypeos,  der  mit  einer  schmalen  Brücke  die  Augen  wand  mit  dem 
vorderen  Theil  verbindet.  Zwischen  den  Höckern  der  Stirnleisten 
ist  die  Stirn  vertieft,  wodurch  eine  stumpfe  Querleiste  entsteht. 
Die  Unterlippe  ist  in  der  Mitte  gewölbt,  glatt,  schwach  nach  vorn 
vorspringend,  zeigt  kleine,  geschlossene  Narben,  kurze,  grob  punktirte 
Seitenlappen  und  wenige  Borstenhärchen;  Prothorax  mit  kleineri 
pnnktirter  Narlie,  ohne  Punkte  über  ihr.  Bocht  tiefer  and  punktirt, 
and  reicht  bis  zum  Ende  des  Augenwulstes.  Narbe  der  Taille  nach 
oben  erweitert.  Die  Mitte  der  Taille  vom  gefurcht,  nach  hinten 
erweitert  und  gestrichelt.  Schildchen  convex  und  glatt,  ohne  alle 
Punkte.  Stemalschild  mit  stumpfen  Kanten  und  wenigen  Punkten 
an  den  hinteren  Ecken.  Ein  oder  2  Dörnchen  an  der  Mittelschiene« 
Dimensionen  wie  vorige. 

Ich  habe  ihn  muthmafslich  nach  Mexico  versetzt, 
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Ffinfte  Gattang.    Vindez. 

Hit  aoliegeDdem  Kopfhorn,  tod  dessen  Spitse  die 
diTergirenden  scharfen  Siirnleisten  m  den  mitleren  Dor- 
nen des  Clypens  herabgehen.  Die  kleineren  iufseren  Dornen 
sind  durch  eine  Grube  von  den  inneren  getrennt.  Prothorax  mit 
sehr  knrser,  vorderer  Bucht  und  glatter  Narbe. 

Vindex  agnoscendus  Perch.  1.  snppl.  22.  pl.  78.  f.  2. — 
Burm.  500.  —  Truq.  310.  —  Kp.  Prodr.  9. 

L§nge  24  —  25,  Flögeldecken  14  lang,  8  Mm.  breit. 

Protboraz  gewölbt;  Flügeldecken  flach  gewölbt.  Zwischen  den 
mittleren  Dornen  des  Ciypeus  ist  letzterer  mit  einer  Leiste  versehen, 
die  durch  eine  feine  Furche  von  der  vertieften  Stirn  getrennt  ist. 
Kopflhäler  glatt.  Das  kleine,  hinten  breitere  Kopfhorn  liegt  flach 
auf  dem  ebenfalls  flachen  Nebenhöcker  auf  und  zieht  sich  in  einen 
runden  Ausschnitt  des  Hinterkopfs  hinein,  der  nach  vorn  von  den 
nach  innen  gebogenen  Augenwölsten  begrenzt  wird.  Prothorax  vom 
abgerundet  mit  punktirtem  Fnrchenrand,  der  vom  sehr  kurz  ist  und 
nur  zu  dem  vorderen  Rand  des  Augen wulstes  reicht.  Metastemnm 
licht  behaart,  ohne  Punkte  an  der  hinteren  Ecke  der  verflossenen 
Platte.  Flögeldecken  grob  punktirt,  namentlich  an  den  Seiten.  IMit- 
telschiene  mit  der  Spur  eines  Doms. 

Mexico.  (Nicht  selten.)  Nach  Truqui  lebt  er  unter  der  Rinde 
von  Tannen. 

Zweite  Gruppe.    Stephanocephaleae. 

Der  Clypens  zeigt  4 — 6  ZShnchen,  wovon  der  iubere  darch 
die  innere  oder  änfsere  Leiste  der  abgestutzten  vorderen  Angenwand 
gebildet  wird.  3 — 5  Läppchen  an  der  Fahne.  Durch  ihre  Klein- 
heit und  aufgerichteten  Tuberkeln  des  Clypens  und  der  Stirnleisten 
erinnem  sie  lebhaft  an  die  Lepiaulaceae. 

Erste  Gattang.    Stdphttoeephalus« 

Die  4  Domen  des  Clypens  richten  sich  wie  bei  Lepiaulax  schief 
in  die  Höhe.  Zwischen  den  mittleren  Hauptdomen  ist  der  wulstige 
Rand  unregelmäfsig  gekerbt,  ohne  eigentliche  ZShne  zu  bilden.  Von 
der  Spitze  des  anliegenden  Kopfhorns  die  scharfen  Stirnleisten,  die 
in  Knötchen  endigen,  welche  durch  eine  mehr  oder  minder  dent* 
liehe  Leiste  mit  den  Hanptdornen  verbunden  sind.  Drei  Läppchen 
an  der  Fahne. 
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1.    Siephanocephalus  stellarii  Kp.  Prodr,  8. 

Pranoio  pmnctato. 

LXnge  24,  FlQgeldecken  14,  Breite  8 — 9  Mm.  Bedeaiend  klei- 
ner. In  der  Kopfbildung  wie  folgender,  allein  mit  einer  Warte  auf 
der  Stirn  und  die  Furche  der  Augenwand  erstreckt  sich  nach  hinten 
tief  in  den  Aogenwnlst  hinein.  Prothorax  stark  gewölbt  und 
die  ganze  Seite  mit  unzähligen  Punkten  bestreut,  die  ver- 
einzelt über  denRtlcken  sicherstrecken.  Die  vordere  Ecke 
spitz  mit  schmaler,  punktirter  Bucht  bis  zur  Mitte  des  Augen  Wul- 
stes. Der  hintere  Lappen  des  Prosternalstiels  verbogen,  faltig  und 
höchst  uneben.  Metasternum  glatt,  nur  auf  dem  Schilde  hier  und 
da  punktirt.  Behaarung  dfirftig,  selbst  an  der  Mittelschiene;  diese 
wie  die  hintere  mit  der  Spur  eines  Dorns. 

Mexico.     Mniszech^sche  Sammlung.    (Selten.) 

2.    Sitphanoctphalus  hostilis  Perch.  1.  suppl.  14.  pl.  77.  4. — 

Bnrm.  433  u.  618.  —  Kp.  Prodr.  8. 
Pnmo/o  laevL 

• 

Unge  33^35,  Flögeldecken  19,  Breite  I0|  — 12  Mm.  Ober- 
lippe etwas  winkelig  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  mit  kleiner  Kerbe. 
Zwischen  den  mittleren  Clypeusdömchen  3  kleine  Zfickchen.  Auf 
der  Mitte  dör  vertieften  Stirn  eine  LSngsfalte.  Kopfliorn  kurz  mit 
2  deutlichen  Nebenhöckern.  KopfthSler  fein  chagrinirt  und  matt 
gefärbt.  Unterlippe  am  mittleren  Theil  etwas  vorspringend  und  ge- 
kerbt. Narben  deutlich.  Seitenlappen  am  Ende  glatt.  Protborax 
ziemlich  flach,  glatt,  vorn  mit  abgerundeten  Ecken  und  tief  hinein- 
ziehender Bucht.  Narbe  grofs  und  behaart;  am  unteren  Rand,  nach 
hinten  zu,  dicht  und  vorstehend  behaart.  Hinterer  Lappen  des  Pro- 
sternalstiels ungewöhnlich  breit  mit  geradem  wulstigen  Rand.  Narbe 
der  Taille  deutlich  und  raub.  Flögeldecken  auf  dem  Röcken  flach, 
an  den  Seiten  deutlich  punktirt.  Metastemalplatte  an  den  Seiten 
verschwommen,  Snfsersle  Seite  fein  punktirt  und  behaart;  hintere 
Ecke  punktirt  Schenkel  der  2  Vorderfüfse  und  die  Mittel-  und 
Hinterschiene  sperrig  behaart. 

Brasilien.    Mniszech^sehe  Sammlung.    (Selten.) 

Zweite  Gattung.    ICtrOThinos. 

Die  Kiefern  sind  kurz,  stark  gekrömmt,  mit  2  ZSckehen  an 
der  Spitze  und  einem  tiefer  stehenden  3ten,  wie  die  der  östlichen 
Halbkugel.  Der  Mittelzahn  ist  grofs  und  lang,  an  der  Spitze  ge- 
kerbt.   Der  Clypeusrand  zeigt  6—6  kurze  Dörnohea,   wovon  der 
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fiafsere  eine  FortteUang  der  iDoereo  Leiste  der  vorderen  Angenwaiid 
ist.  Der  Cljrpeiis  zeigt  dereo  6,  v?eiin  der  miltiere  Dom  sich  in 
2  spaltet.  Das  Kopfhom  ist  ein  nnbedeatender  Tuberkel,  der  ans 
der  Mitte  von  2  deutlichen  Querhftgeln  vorragt  An  seine  Tom 
schief  abfallende  Spitse  setzen  sich  die  kurzen  divergirenden  Stim- 
leisten  an,  die  mit  einem  KnMchen  endigen,  der  weit  vom  Clypena 
entfernt  steht.    Drei  Lippchen  an  der  Fahne. 

Man  kennt  bis  jetzt  nur  eine  Art,  die  zum  Verwechseln  dem 
DidimHM  laevis  ähnlich  ist. 

Miirorhinus  punciifroHS  Dej.  Cat.  196.  —  Poss.  eajwr  ■) 
Perch.  67.  pl.  5.  f.  2.  —  Burm.  600.  —  Kp.  Prodr.  20. 

Länge  21^23  Mm.  Die  Kopfflächen  glatt  mit  grofsen  Kreis- 
paukten  bestreut.  Unterlippe  in  der  Mitte  etwas  convex,  punktirt 
oder  glatt  mit  Mittelfurche.  Narben  klein  oder  fehlend.  Prothoraz 
glatt,  vom  mit  scharfer  Ecke,  kleiner,  schmaler,  panktirter  Bucht 
und  kleiner  glatter  Narbe.  Schildchen  glatt.  Hniterer  Lappen  des 
Prosternalstiels  conrez  mit  ungew(Vhnlioh  breitem  Endrand.  Narbe 
der  Taille  oval,  am  Grunde  fein  punktirt  Furchen  der  FIfigeldecken 
tief,  an  den  Seiten  deutlich  punktirt.  Mit  und  ohne  Dömchen  an 
der  Mittelschiene.  Behaarung  dftrftig,  feine  Härchen  auf  der  Schui- 
terecke. 

Brasilien.    Nicht  selten. 

Dritte  Gattung.    Fazillus. 

Sehr  deprimirte  Formen  mit  5  Läppchen  an  der  Fahne.  Gj- 
pens  breit,  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten,  ohne  Zähnchen  zu 
bilden.    Schnlterecke  der  Flögeldecken  dicht  behaart. 

1.  Paxiilus  Leachii  Mac  Leay  Hör.  ent.  L  p.  106.  —  Perch.  37. 
pl.  3.  f.  2.  —  Barm.  494.  —  Traq.  317.  —  Kp.  Prodr.  30. 

Fall.  hranlUiuu  Ga^r.  DIct  d'hitt  nat  13.  90. 

Pa$$,  depreutu  Drap.  An.  gen.  d.  sc.  phys.  1.  &0.  pl.  4.  £  4. 

Long.  22,  Elytr.  13,  lat.  6  Mm.  Prothorax  wie  Flftgeidecken 
sehr  flach.  Slirnleisten  glatt  oder  zackig.  Brocke  schmal,  allein 
sehr  bestimmt  ausgebildet.  Stirn  mit  einigen  Punkten  und  kleinen 
Wärzchen  im  Winkel.    Prothorax  mit  scharfen  Ecken  am  vorderen 


')  Cajor  HU  eayor  hat  keine  Bedeatnng,  weshalb  der  bezeichnende 
Name  von  Dejean  vorgesogen  ist  Bunneister  zieht  zu  seinem  emjfwr  den 
snlcMhüui  bej.,  der  zu  angultffrui  gehört 
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Raod  und  nnbedcutendem  Furcbenraad,  der  nur  zum  vorderen  Rand 
des  Aogenwalstes  geht.  Die  schmale  Sufsere  Seite  dea  Proihorax 
grob  panktirt.  Die  grofse  Metaalernalplatte  längs  dem  ganzen  Sei- 
tenrand grob  punktirt.  Narbe  der  Taille  klein  nnd  hoch  gelegen. 
0 — 1  Dörnchen  an  der  sperrig  behaarten  Mittelschiene. 
Brasilien.    Sehr  gemein. 

2.  PaxilluB  pentaphyllus  P.  Beanv.  etc. 

Long.  27,  Elytr.  15,  lat.  8  Mm.  Unterscheidet  sich  darch  seine 
Gröfse,  nnd  dafs  sich  in  die  grofsc  Narbe  der  Taille  eine  kleine 
Spitze  hineinzieht,  wodurch  sie  am  Anfang  doppelt  erscheint'  Exem« 
plare  von  9^' =21  Mm.  (Burm.)  habe  ich  keine  gesehen,  und  halte 
debhalb  diese  Angabe  für  irrig. 

Sfid-Staaten.    Columbien  und  Antillen. 

Fünfte  Gattung.    Spasalns. 

Elbenfalls  kleine,  mehr  convexe  Formen  mit  6  Läppchen  an  der 
Fahne  und  unbehaarter  Schulter  der  Flugeidecken.  Die  Dornen 
der  Stimlelsten  stehen  freier  und  sind  nicht  mit  den  Domen  des 
Clypens  verbunden.  Die  Bucht  am  vorderen  Rande  des  Protborax 
mehr  entwickelt  als  bei  Paxiliusy  mit  denen  sie  in  Verwandtschaft 
stehen. 

1.  Spasalua  robusiua  Perch.  35.  pl.  3.  f.  1.  —  Burm.  496.  — 

Kp.  Prodr.  28. 
Pm$$.  ttigrüiui  Dej.  Cat  195. 
Aniennarum  khis  longUsimis  aequalihus. 

Etwas  gröfser  als  die  folgenden  Art.  Länge  20,  FlQgeldecken  12, 
Breite  6  Mm.  Prothorax  nnd  Flügeldecken  gewölbter.  Die  Läpp* 
eben  der  Fahne  wie  bei  latipetmia^  lang  und  gleichmälsig.  Die  Me- 
tastemalplaUe  ohne  Punkte  und  nur  an  der  hinteren  Ecke  punktirt. 
Mittelschiene  mit  1  —  3  Dörnchen. 

Brasilien,  Cayenne,  Nord-Amerika,  Westindien. 

2.  Spaaalua  crenaiua  Esch.  ■)  p.  12.  —  Mac  Leay  Hör.  ent.  I. 
p.  106.  —  Perch.  38.  t.  3.  f.  3.  —  Burm.  496.  —  Kp.  Prodr.  28. 

Pa$$,  puneiicollii  Serv«  Eac  meth.  X.  p.  21. 

Pa$$.  crenulaiua  Dej.  Cat.  195. 

Anietmarum  lobia  inaeqmalibua, 

Länge  16,  Fl&geldecken  10,  Breite  6  Mm.    Stets  kleiner  and 

')  Eschscholts's  Beschreibang  seines  tetraphyllu*  enthält  eine  Angabe: 

B«rl.  Entomol.Z«iUchr.  XV.  J<* 
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weniger  convex,  DameDtlich  am  Protborax.  Zeigt  am  Ende  des  Me- 
taaternahchildea,  und  zwar  anf  der  Mitte,  Pankte.  Mittehchiene 
mit  2  Dömchen. 

Brasilien.    Sehr  gemein. 

Dritte  Gruppe.    Neleae. 

Sie  zeigen  3  Ziekchen  an  der  Spitze  des  Kiefers.  Nur  3  zähl- 
bare L&ppcben  an  den  Antennen.  Rand  des  seitlicben  Tbeils  der 
Plögeldecken  von  den  Schnltem  an  mebr  oder  minder  stark  bebaart 
Sie  reprisentiren  in  ibrer  Unterfamilie  die  Aceraiae  der  östlichen 
Halbkugel,  bei  welchen  ebenfalls  die  stärkste  Behaarung  auftritt. 

Erste  Gattung.    Tatinius. 

Der  schief  abfallende  Clypeus  springt  in  der  Mitte  etwas  vor, 
ist  an  der  Spitze  getheilt  and  bildet  2  stampfe  Zähne.  Das  am 
Hinterkopf  entspringende  Kopfhom  steigt  mebr  oder  weniger  steil 
aaf  und  zeigt  eine  mehr  oder  minder  freie  Spitze. 

1.     Vaiinius  acuieaius  Percb.  S2.  pl.  4.  f.  1.  —  Barm.   4S8 

—  Kp.  Prodr.  36. 

MajcT\  cfypeo  hmnlU  vtdde  impre9si9;  vtriicis  iuberculo  nudio 
ehvoio^  parrecio^  aetmitttalo,  loi^e  Hhero. 

Unge  24—26,  Flflgeldecken  16  lang,  breit  8  Mm.  Die  Kreis- 
punkte  des  Clypeus  zeigen  einen  Punkt  in  der  Mitte.  Das  lange 
Kopfhom  ist  an  der  Spitze  drathmnd  mit  stumpfem  Ende.  Die 
Stimleisten  kurz,  bogig  mit  einem  Knötchen  am  Ende,  das  entfernt 
von  dem  Clypeusdom  steht.  PH)tborax  an  der  vorderen  Ecke  etwas 
ausgeschnitten,  mit  einer  etwas  erweiterten,  punktirten  Bucht,  die 
bis  zurHftlfte  des  Augen  wulstes  reicht.  An  den  Seiten  Gruppen  grober 
Punkte.  Hintere  Ecke  der  Metastemalplatte  zo^treut  punktirt.  Mit- 
telschiene mit  kleinem  Dörnchen. 

Brasilien.    Geschenk  von  Hniszech. 


VorderrQcken  um  die  HSlfte  breiter  als  lang,  die  irrig  sein  mafs,  weil  bei 
allen  Passaliden  kein  solches  VerhSltnifs  besteht.  Es  isl  höehstens  j^ 
breiter.  Eschscholtx  giebt  eine  Länge  von  8  Lin.  (nicht  94-  Lin.  Barm.) 
an.  2n  ahortivui  kann  MrapkyUu$  nicht  gesogen  werden,  der  31  Min. 
erreicht  (12  —  13  Lin.);  er  bleibt  bis  jeUt  eine  sehr  iweifelbafW  ^rt, 
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3.  Vaiinius  ioriferus  Esdi.  17.  —  Barm.  S18  u.  631.  — 

Kp.  Prodr.  36. 
PtfM.  tiUotni  Percb.  56.  pl.  4.  £  3.  —  Barm.  487. 
Pau,  iubarmaiUM  De|.  Cat  195. 

Maximus;  elypto  laevi^  in  medio  Muie  bideniato*^  verticis  tu- 
berculo  laio^  brevüer  porrecio, 

LSnge  33 — 37,  Flögddecken  19  lang,  breit  11  Mm.  Das  kurae 
Kopfhom  ist  hinten  convexi  steigt  sehr  schief  auf  und  hat  eine 
sehr  kurze,  freie  Spitze;  die  Seitenhöcker  sind  klein  nnd  mndlicb. 
Die  Stirnleisten  sind  dick  und  wulstig  and  ihre  Endhöcker  stehen 
schieß  nahe  den  Clypensvorspröngen.  Die  lange  Stirn  füllt  wenig 
ab,  ist  aneben,  mit  wenigen  Punkten.  Eine  schmale  Brocke  geht 
von  dem  Endhöcker  der  Stirnleiste  zur  inneren  vorderen  Augenwand; 
diese  zeigt  an  der  Aufsenwand  der  Furche  einen  kleinen  Aufsprung. 
Prothorax  an  der  vorderen  Ecke  etwas  ausgeschnitten  und  vorsprin- 
gend mit  grob  punktirter,  schmaler  Bucht.  Seiten  grob  punktirt. 
Narbe  der  Taille  lang,  punktirt,  mit  einzelnen  Härchen.  Hintere 
Ecke  der  Hetasternalplatte  grob  grubig.  Mittel-  und  Hinterschiene 
mit  1 — 2  Dömchen,  häufig  nur  f&hlbar.  Behaarung  etwas  stärker 
ab  bei  aculeaiuB;  allein  weniger  convex. 

Brasilien. 

4.  Vaiinius  pHealus  Perch.  64.  pl.  4.  f.  2.  —  Burm.  486.  — 

Kp.  Prodr,  35. 

Cajpitt  rugoioio^  veriicis  iubercuh  medio  porredo^  mtoictirvo, 
hUeraUhu  minimis\  carinis  divergeniihuB  ctiroalis,  semidrcuhrAmi ; 
ChfpH  margine  reeto^  edeniaio^  medio  vix  sinuaio,  Prom^i  emho 
marginali  juxia  capui  diUUaio^  laieribua  hevi^.  —  Long,  26  Hm. 

?  Brasilien.    Chevrolat's  Coli. 

6.  Vaiiniue  naeuiue  Perch.  90.  pl.  6.  f.  8.  —  Borm.  490.  — 

Kp.  Prodr.  35. 

Depreseiuacuhu ;  clypeo  laio^  iniegro^  hmulie  impreeeo,  eruriime 
elevaiie^  ctirvaiis^  in  deniee  abeuniibue^  veriieis  tvherculo  elevaio,  per- 
recio^  acttmtnalo,  longe  lihero,  hUertUibue  mltttills;  pronoii  iaierAm 
juxia  fovewn  pundoiie^  euleo  marginaU  poei  copui  dUedaio^  vaUk 
fftmdaio,  —  Long.  26. 

Brasilien.  Gory  V  Sammlung. 


Fa 
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Zweite  Gattang.    Petrejiu. ') 

Kleine  Formen,  deren  langet,  liegendes,  vorn  freies  Eopf- 
horn  ^eit  nach  vorn  hin  gerückt  ist,  und,  von  oben  ge- 
sehen, bis  sn  dem  Rand  des  Clypeus  reicht.  Die  karaen 
Stirnleisten  endigen  mit  Knötchen,  divergiren  sehr  ond  stehen  weit 
vom  Sufseren  Dom  des  Clypeus  ab.  Dieser  zeigt  4  Domen  oder 
schwache  Vorsprfinge,  wovon  die  mittleren  sehr  nah  beisammen- 
stehen. Prothorax  seitlich  punktirt.  Furchen  der  FIQgeldecken 
deutlich  punktirt.  Behaarung  dürftig,  nur  an  der  oberen  Schulter- 
ecke. 

1.  PetrejuB  mucronaiua  Burm.  488.  —  Kp.  Prodr,  37. 
Major^  convexiuaculuB»  Clypeo  iniermedio  denitUo, 
LSnge  26,  Flügeldecken  15  lang.  8  Nm.  breit  Die  2  mittleren 
ZShne  des  Clypeus  deutlich.  Das  Kopfhom  ist  in  der  Mitte  breiter 
als  hinten  und  vom  und  seine  äufserst  kleinen  Nebenhöckern  liegen 
sehr  tief.  Das  Thal,  worin  diese  liegen,  zieht  wie  bei  allen  tief  in 
den  Hinterkopf  hinein.  Prothorax  seitlich  grob  punktirt.  Schildchen 
glatt,  gefurcht,  mit  oberem  punktirt em  Zwickel.  Sternalplatte  kan- 
tig mit  wenigen  Punkten  an  der  hiuteren  Ecke.  Mittelschiene  mit 
0 — 3  Spuren  von  Stacheln. 

Colnmbien.    l  £x.  Geschenk  des  Herrn  Thorey. 

2.  Petrejus  gracilis  Kp.  Prodr.  38. 
ilfmtmiif,  depreasua;  Clypeo  intermedio  exciao, 
Länge  21,  Flügeldecken  13  lang,  breit  6.     Die  kleinste,  schlankste 
und  flachste  Art.     Der  fein  wubtige  Cljrpeusrand  ist  in  der  Mitte 
schwach  ausgeschnitten.    Das  lange  Kopf  hörn  ist  an  der  Wurzel  ge- 
furcht und  zeigt  seitUch  2  oblonge  spitze  Nebenhöcker.    Prothorax 
vom  eckig  mit  schmaler  punktirter  Bucht.    Narbe  und  Seiten  grob 
punktirt.    Schildchen  glatt,  oben  als  kleiner  Zwickel  in  der  Mitte 
punktirt.'   Metasternalplatte  am  hinteren  Rand  reich  punktirt. 
Columbien.    1  Ex.  Geschenk  des  Grafen  Mniszech. 

3.  Petrejus  eicaius  Burm.  489.  —  Kp.  Prodr.  37. 

Cofh)eJciusculus ;  clypeo  /oet^i,  obluse  4'deniaio;  cruribua  elevaiis. 
po$iicia  juxia  luherctäum  veriicis  conspiaUs^  hoc  valido^  allo^  aniice 


')  Von  Barmeister  bereits  bei  iiur<T«jMi#iM  angedeutet,  indem  er  sagt: 
diese  kleine  Art  bildet  mit  pugionatm  und  $icatu$  eine  besondere  Form- 
Differenz, 


iVfMuM:  TfeUus.  85 

iihero^  acuminaio^  decurvo^  laieralihus  minniU;  fwtmoH  Imimibus  ««- 
pra  faveam  pundaiis^  pedorU  laierihui  giaberrimis.  —  Long, 
32  Mm.  =  \S\  Lio. 

Zeigt  viel  Aebnliches  mit  mucronaius. 

BrasilieD.    Burmeister^s  Coli. 

4.    Peirejus  curtus  Kp.  Prodr,  38. 
Cl^peo  iniermedio  exciao,  —  Long.  26  Mm. 

Gleicht  mncronaiua^  allein  der  mittlere  EiDSchnitt  des  Clypeos 
bildet  keine  Zähne.  Der  Prothorax  etwas  breiter,  seitlich  fein  ponk- 
iirt  Die  breitere,  aber  kürzere  Stirn  zeigt  Tuberkeln.  Das  Schild* 
chen  glatt;  2,  zuweilen  3  Dörnchen  an  der  Mittelschiene. 

Columbien.    Mniszech'sche  Sammlung. 

5.    Petrejus  pugionatus  Burm.  486.  —  Kp.  Prodr.  37. 

Canvexiu8culus\  clypeo  laevi  in  margine  i-denitUo^  detUibus 
2  mediis  approx%matU\  crurihus  juxia  ciypeum  nuüis;  fronte  cor- 
nuia:  comu  porredOj  acuio,  haai  tvherculis  duobua  parvU  aculis 
comUaio;  pronoti  hUerihus  pundaiis^  pectoris  laierihui  laeoiiue,  po^ 
eiiee  pvnciaiie,  —  Long.  30  Mm.  =5  12}  Lin. 

Columbien.    Barmeister^s  Coli. 

Dritte  Gattung.    Helens. 

Grofse  Arten,  deren  schiefes  Kopf  hom  mehr  oder  weniger  über 
die  sehr  divergirenden  Stimleisten  vorragt  und  mehr  oder  weniger 
lang  und  sugespitst  ist.  Der  gerade  Clypeus  fUlt  mit  der  Stirn 
•teil  ab  und  zeigt  4  stumpfe  ZiUme;  über  den  äufseren  stehen  die 
Endtnberkeln  der  Stirnleisten.  Der  Rücken  der  Flügeldecken  ist 
flach.  Mittel-  und  Hinterschiene  mit  Dörnchen.  Die  Punktimng, 
namentlich  der  Seiten,  schwach. 

1.  Neleue  unieornie  Enc.  X.  20.  —  Perch.  S7.  pl.  4.  f.  4.  — 

Barm.  487.  —  Kp.  Prodr.  31. 

Pate,  oecipiialii  Esch.  9.  —  Burm.  485,  518,  532. 
Pate,  tuiwralit  Burm.  485. 

Foveis  meeoeiemaUhue  oblongie  ei  profundie;  iuBereuio  veriids 
ift  apice  eredo  et  obhngo. 

Lflnge  42—46,  Flügeldecken  23  Mm.  Zeigt  ein  Iflngere»  und 
mehr  gerades  Hörn  als  coniferue^  von  dem  es  sich  leicht  durch 
die  Narbe  der  Taille  unterscheidet,  die  lang,  schmal  und  vertieft 
ist.    Nach  Serville  sind  die  4  seitlichen  Rippen  bis  ans  Ende  be- 


^3^^  Äi^fc^^^^^B^  •      ^K    W^P^^V^^^^WV^^P  9 


baaii,  wihreiid  hm  andern  die  Behürang  nur  Ton  den  Sdraltem 
Us  sor  Hftifte  der  ioberen  Rippen  geht. 
Gnadeloope,  Brasilien,  Colombien. 

2.   Neleus  punciiger  Senr.  Enc  20,  —  Barm.  483.  — 

Kp.  Prodr.  31. 
Pmu.  Tlaicalm  Per  eh.  47.  pl.3.  f.  6.  et  pL  3.  f.  5.  —  Barm.  482. 

(Nach  Troqoi  p.  264.) 
Pa$i.  iiriolatut  Esch.  5.  3. 
Serville  citirt  Dalman  in  Sch6nherr*8  Syn. 
Foveis  meBottenuUttiui  tlongaiU  ei  ruguio$is\  elypeo  fmndalo,  — 
Long.  31  —  40  Mm. 

Bei  einer  LSnge  von  35  sind  die  Flflgeldecken  21  lang  und 
11  Mm.  breit.  Das  kürzere  nnd  stampfe  Kopf  hom  ragt  nnr  etwas 
über  die  sebwacb  gezflbnelten  Stimleisten  vor.  Prothoraz  seitlich 
mit  mehr  oder  weniger  Pnnkten.  Narbe  der  Taille  lang,  vertieft, 
von  fast  gleicher  Breite  and  anf  dem  Grunde  etwas  rauh. 

Mexico,  Guatemala;  Columbien,  Brasilien.    (Ueberall  gemein.) 

3.   Neieus  inierruptuB  Linn.  Syst.  I.  2.  p.  660  etc. 

Maximu0\  t^tberado  veriieU  in  apiee  cr«olo,  vix  iibero;  pronoto 
laevi.  —  Long.  44-^62  Mm. 

Bei  einer  Länge  von  51  sind  die  Flögeldecken  30  lang  und  16 
Mm.  breit  Aehnelt  durch  das  kurze  Kopfhom  punciiger  und  un- 
terscheidet sich  leicht  von  allen  durch  seine  Grdfse  und  vollkom- 
men glatten  Prothorax,  der  nur  selten  einen  Punkt  fiber  der  Narbe 
teigt.  Die  Stimleisten  sind  stumpf  gezShnelt  und  die  Stirn  selbst 
zeigt  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Querleiste.  Die  Narbe  der 
Taille  am  oberen  Ende  meistens  etwas  erweitert. 

Sfidamerika.    In  allen  Sammlungen  und  sehr  gemein. 

5.  JVe/etis  eoni/erus  Esch.  16.  —  Bnrm.  488.  —  Kp.  Prodr.  31. 
Päu.  eomreiaiui  Pereh.  49.  p).  3.  £  7. 
PmU.  iorpidui  Er.  Wiegm.  Areh.  1847.  112. 

Foveis  meeosiimaÜha  pumdaHs  ei  piloeie. 

Länge  37—42,  Flögeldecken  22—23,  Breite  12  Mm.  Das  län- 
gere oder  kün^re  Kopfhom  hingt  an  der  verjöngten  Spitze  etwas 
fiber,  und  erreicht  zuweilen,  von  oben  gesehen,  den  Rand  des  Cly- 
peus.  Prothorax  glatt  mit  kleiner,  glatter  Narbe,  oder  diese  ist 
punktirt  mit  einem  Streifen  grober  Punkte  ober  ihr.  Metasteraum 
behaart,  nächst  der  Platte  mit  verflossenen  groben  Punkten. 

Brasilien,  Peru. 
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Vierte  GaHuDg.    Velddoi. ') 

Der  Periinax  fihnliche  Clypeusrand  fast  gerade,  zeigt  in  der 
Mitte  kaum  ejpeniEiiiselmitt,  um  die  Spuren  von  2  Zfihnchen  zu- 
vveilen  zu  bilden.  Das  Kopf  hörn  ist  kurz,  nicht  vorgestreckt  noch 
llberhängend,  und  von  seiner  Spitze  gehen  die  scharfen,  zackigen 
Stirnleisten  herab,  die  mit  einem  Knötchen  vor  dem  Dom  des  Cly- 
pens  endigen. 

1.  Neleidee  incertus  Perch.  1.  snppl.  27.  pl.  78.  f.  4.  — 

Burm.  492.  —  Kp.  Prodr.  34. 

N,  muliispinonu  Kp.  Prodr,  34. 

Pronoio  parvo,  kUeribua  fortUer  punctaiU. 

Länge  23,  Prothorax  lang  5,  breit  6|,  Flögeldecken  lang  15, 
breit  7  Mm.  Eine  schmale  und  gestreckte  Form.  Clypeus  mit 
schwachem  Einschnitt  in  der  Mitte,  ohne  ZShne  zu  bilden.  Das 
hinten  abgeflachte  Kopf  hom  ist  vorn  zugeschärft  mit  2  spitzen  Sei- 
tenböckem.  Die  Stimleisten  zeigen  scharfe  Endknötchen,  die  schief 
vor  dem  Clypensdom  sitzen.  Die  Brflcke  zur  Augenwand  punk- 
tirt.  Der  Prothorax  ist  an  der  vorder«  Ecke  mit  schmaler  Leiste 
im  stumpfen  Winkel  abgestutzt  und  zeigt  nach  innen  eine  grob  punk- 
tirte  Bucht  mit  wulstigem  Vorderrand.  Gruben  von  groben  Punk- 
ten an  den  Seiten.  Narbe  der  Taille  tief  und  lang.  Metastemal- 
platte  verschwommen,  glatt,  oder  mit  wenigen  Punkten  an  der  hin- 
teren Ecke.  Hittelschiene  mit  3 — 4  Dörachen,  nicht  immer  gleich- 
mälsig  entwickelt. 

Columbien.    Geschenk  des  Grafen  Mniszech. 

2.  Neleid$$  punciuiaiuB  Kp.  Prodr,  36. 

Pronoio  parvo^  UUerilma  fortUer  punctaiU, 

Länge  19,  Prothorax  lang  H,  breit  6,  Fl&geldecken  lang  12, 
breit  6  Mm.  Gleicht  der  vorigen  Art,  allein  ist  bedeutend  kleiner. 
Die  Stirnleisten  divergiren  mehr  und  sind  bogig.  Die  Seitenhöcker 
des  körzeren,  allein  stärkeren  Kopfhorns  sind  mehr  quere  Knöll- 
eben.  Hetasternalschild  wie  die  hintere  Ecke  punktirt. 
Mittelschiene  mit  2  kaum  fühlbaren  Dörachen. 

Panama.    Germar*sche  Sammlung. 


')  Barmeister '8  lOte  SecUon  ohne  Verindening. 
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3.  N§Uid€9  affini9  Percb.  72.  pl.  5.  f.  5.  —  Barm.  491.  — 

Kp.  Prodir.  33. 

Jlfiuriiiiiif ;  prcmoio  parce  fmnciaio,  —  LoDg^42— 46  Bim. 

Die  Stirn  mit  kleinen,  gedrSngt  stdienden  Kreisp&nktcben;  der 
EinMhniH  in  der  Mitte  des  Clypeos  bildet  2  iafserst  kurze,  leidit 
ftbersehbare  Zihnchen.  Die  bogigen,  sehr  divergirenden  Stimlei- 
•ten  endigen  mit  einem  Knötchen,  das  sich  über  den  Qypeosdoni 
aafsetzt  and  mit  diesem  fast  yerschmilst.  Das  karse,  hinten  ge- 
wölbte and  breite  Kopfhom  mit  2  kleinen  anhangenden  Knötchen 
als  Qaerhöcker.  Prothorax  glatt,  fein  panktirt  mit  ranher  Narbe, 
die  wenige  Punkte  ober  sich  seigt.  Narbe  der  Taille  nach  oben 
beilförmig.  Metasternalplatte  scharf  geschieden,  an  den  hinteren 
Ecken  grob  panktirt.  Mittel-  und  Hinterscbiene  mit  2  nah  oder 
von  einander  entfernt  stehenden  Dömchen. 

St.  Domingo.    Germar'sche  Sammlang. 

4.  Neltidf  anguli/erus  Perch.  75.  pl.  5.  f.  7.  —  Barm.  492. 

—  Kp.  Prodr.  34. 
Pan,  mnniui  Klog  in  Germ.  Samml. 
Iniermediuit^  prando  pare€  pmkciaio. 

Lflnge  24,  Prothorax  lang  6|,  breit  8,  FlAgeldecken  14  lang, 
8  Mm.  breit.  Die  Stirn  rauh  mit  einem  Wärzchen  im  Winkel.  Die 
Knötchen  der  Stirnleiste  entfernt  von  dem  Clypeasdorn  stehend. 
Querhöcker  des  Kopfhoms  tiefliegend  and  etwas  flögelartig.  Von 
der  Mitte  der  Stirnleiste  fillt  eine  Falte  zum  Thal  herab,  welche 
mit  der  Bracke  eine  kleiae  Grube  bildet.  Hintere  Ecke  der  scharf 
geschiedenen  Metasternalplatte  panktirt.  Mittelschiene  mit  2,  hin- 
tere  mit  1  kurzen  Dömchen.  « 

Brasilien.    Germar^s  Sammluag. 

Ob  der  ^eotnslrtctis  in  Gory*s  Sammloog,  der  gleiche  Grölse 
mit  afftnia  zeigt,  eine  eigene  Art  ist,  konnte  ich  nicht  ermitteln. 
Die  ihr  zugeschriebene  Querleiste  auf  der  Stirn  findet  sich  auch  bei 
affini$\  seine  Diagnose  ist: 

Chfpei  margine  recto^  in  m§dio  partim  depreaso^  aublUiier  rti- 
gulo$o;  carinis  frontia  aUU^  auSerenulaiia,  m  apice  parum  cwrvaiis\ 
veriicis  iuberculo  parum  etevaio^  atäice  subcarinaio^  in  basi  diia- 
iaio^  iniagro'^  meiattemi  laieribus  anrintUis^  fortUtr  punc(aiis,  — 
Long.  41  Mm. 

Brasilia. 
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Fftnfte  Gatlang.  Viniis. 
4  deatliebe  ZähDchen  am  geraden  ClypeusraDd,  wovon  die  mitt- 
leren weit  auseinander  stehen.  Von  der  Spitze  des  kurzen,  nicht 
freien  Kopfhoms  ^eben  im  Winkel  die  Stimleisten,  welche  ober 
dem  iufseren  Clypensdorn  endigen  und  mit  diesem  durch  eine  kurze 
Leiste  verbunden  sind. 

L  Ninua  punciaii€$imu8  Escb.  19.  —  Perch.  61.  pl.3.  £8. — 

Burm.  485.  —  Kp.  Prodr.  32. 
Pa$$.  Utboruior  Kp.  Proir.  32. 
Clypeo  parvs  deniaio, 

LSnge  26—34,  Flflgeldecken  16—20  Mm.  Die  Zähnchen  des 
Clypeus  sind  kürzer  als  bei  iniersliiialia  und  die  mittleren  stehen 
weiter  aufeinander.  Die  Stirnleisten,  öfters  gezfihnelt,  divergiren 
mehr  und  bilden  mehr  einen  flachen  Bogen.  Alle  meine  Ex.  haben 
die  Seiten  des  Prothorax  grob  punktirt  und  eine  runzelige  Stirn. 

Ecuador,  Columbien,  Brasilien. 

2.  Ninus  inieretitiaUe  Esch.  18.  etc. 
Pacf.  acuminatui  Esch.  19.    Nach  Burmeister  kleinere  Ra^. 
Pau,  eompar  Er.  in  Wiegm.  Arch.  1847.  p.  112.  LSnge  28  Min. 
Ciypeo  arguie  deniaio.  —  I^ong.  27 — 3(6  Mm. 

Bei  einer  LSnge  von  27  sind  die  Flügeldecken  IS,  bei  36^  20  Mm. 
lang.  Die  Zähne  des  Clypeus  sind  länger  und  spitzer  und  die  Stirn- 
leisten  bilden  nach  dem  Kopfhom  zu  einen  spitzen  Winkel,  öfters 
mit  einer  Warze  in  demselben.  Kopfborn  und  Seitenhöcker  mehr 
abgeflacht.  Prothorax  seitlich  mit  groben  Punkten,  jedoch  giebt 
es  Individuen,  die  keine  oder  nur  1 — 2  Punkte  über  der  Narbe  zei- 
gen.  Die  Behaarung  d^  Flfigeldedien  geht  seitlich  tiefer  nach 
hinten  herab. 

Cuba,  Mexico,  Peru.    Ueberall  sehr  gemein. 

Vierte  Gruppe.    Pertinaceae« 

Mit  3  Läppchen  an  den  Antennen.  Der  breite  Clypeus  zeigt 
keine  durch  eine  Furche  abgegränzte  gerade  Leiste,  sondern  ist  ein- 
fach abgestutzt  und  gerade,  oder  gering  in  der  Mitte  vorspringend, 
mit  und  ohne  Einschnitt.  Letzterer  jedoch  so  unbedeutend,  dafs  er 
keine  eigentlichen  Zähnchen  bildet,  wie  bei  den  Phoronea$,  Das 
Kopfhom  ist  kurz,  niemals  frei  und  überhängend;  von  seiner  Spitze 
gehen  die  Stirnleisten,  die  vor  dem  äufseren  Dorn  des  Clypeus  als 
Knötchen  endigen.    In  dieser  Abtheilung  tritt  die  grölste  Zahl  von 
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scharfen  Donieo  an  den  Mittel-  und  Hintertchienen  anf.  In  dem 
Genas  Paxithu  findet  lich  Behaarung  an  den  Schultern  der  Flfigel- 
decken  aia  Artkennzeichen. 

Zweite  Gattung.    £hodocanthopua. 

Kleine  Formen,  deren  fast  gerade  Clypeusmitte  mehr  oder  we- 
niger ausgeschnitten  ist,  ohne  jedoch  2  deutliche  ZAhnchen  zu  bil- 
den; über  den  Rand  der  Oberlippe  mit  dentliehem  Domvorspmng. 
Von  der  Spitze  des  liegenden  Kopfhoms  die  Stimleisten,  die  mit 
ihrem  Knötchen  mit  dem  Aaberen  Glypeosdom  sich  meist  mit  einer 
Leiste  verbinden.  Im  Winkel  eine  mehr  oder  weniger  deutliche 
Warze.  Die  Augenwand  springt  vorn  an  ihrem  gefurchten  Theil 
als  mehr  oder  weniger  deutliches  Dömchen  vor.  Der  Prothorax 
mit  spitzen  Vorderecken,  schmaler  Seiteniurche,  pnnktirter  Narbe, 
über  welcher  sich  mehr  oder  weniger  Punkte  beGnden,  die  meist 
die  ganze  Seite  des  Prothorax  bedecken.  Narbe  der  Taille  deutlich, 
allein  hoch  gelegen.  Flügeldecken  tief  gefurcht  und  durchaus  grob 
punktirt,  an  den  Seiten  Leistchen  bildend.  Hintere  Ecke  der  Ster- 
nalplatte punktirt  In  diesem  Genus  tritt  die  gröfste  Zahl  von 
Domen  an  den  Mittel*  nnd  Hinterschienen  auf. 

I.  RhodoeanthopuM  MailUi  Perch.  Suppl.  3L  pl.  78  f.  6.  — 

Burm.  497.  —  Kp.  Prodr.  16. 
PtfM.  cognaiui  Trnq.  309. 
TOiU  inierm§diU  4—6  deniiculaiU, 

Long.  23—26  >})  Eljtr.  14,  lat.  8  Mm.  Die  Glypeusleiste  in 
der  Mitte  etwas  vorspringend  und  ziemlich  deutlich  ausgeschnitten, 
an  den  Seiten,  dem  Aufseren  Dom  zu,  etwas  bogig  ausgeschnitten. 
Dörachen  an  der  vorderen  Augenwand  nach  auben  gerichtet  Sei- 
ten des  Prothorax  dicht  mit  Punkten,  die  theils  zusammenflieben. 
Die  Bucht  am  vorderen  Rand  ist  punktirt  und  geht  nur  zum  vor- 
deren Rand  des  Augenwulstes.  Mittelschiene  mit  4  —  5  Sta- 
cheln, hintere  mit  2 — 4,  welche  fast  den  ganzen  Rand, 
und  von  vorn  nach  hinten  an  Dicke  und  Länge  zunehmen. 

Mexico,  Columbien  nnd  Nicaragua.    Gemein. 


*)  Percheron's  Messung  von  8 — 10  Miliim.  LSnge  beruht  auf  einem 
Schreibfehler,  denn  von  solcher  LSnge  giebt  es  keinen  Pa$$Miu$,  H5g- 
lich,  dsfs  es  8  Linien  bedeuten  sollte,  und  dals  Percheron  es  vergafs, 
diese  in  HUlim^tres  zu  übersetzen.    15  sollte  wohl  26  heifsen. 
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2.  Rhodocanthopus  eaelaius  Er.  Wiegm«  Archiv  1847.  p.  112. 

—  Kp.  Prodr.  p.  16, 
TSMm  käermediU  ei  poßiicU  tridmäicuhtU. 

Long.  W,  Eljtr.  11,  lai  6  Mm.  Glypeuarend  fast  gerade,  mit 
raoh  graDulirter  Stirn.  Prothorax  gewölbter,  mit  »ehr  schmalem, 
panktirtem  Forchenrand.  Seiten  äafserst  dicht  pnnktirt;  xerstreute 
Pankte  ober  den  ganzen  RQcken  des  Prothorax.  An  den  HitteV 
und  Hinterschieneu  nur  3  Domen,  die  länger  nnd  spitzer  sind,  als 
an  voriger  Art, 

Peru. 

3.  Rhodöcanihopus  morio  Perch.  83.  pl.  6.  f.  4.  —  Borm.  606.  — 

Kp.  Prodr.  22.  —  De j.  Cat.  196. 
Pau.  languluM  Perch.  suppl.  35.  pl.  79.  f.  3.  —  Borm.  605. 
Pat$,  inopi  Troq.  p.  268. 
MaximuB'j  iibiU  iniermediU  1  —  3  minniissimg  detäiculaiiä, 

Länge  24 — 33,  bei  einer  Länge  von  30  sind  die  Flflgeldecken 
10  breit  and  17«^  Mm.  lang.  Der  Clypensrand  mit  und  ohne  Leiste; 
svrocfaen  beiden  Formverschiedeobaiten  giebt  es  allmälige  Uebergänge. 
Die  Stirn  ist  rauh  und  faltig  und  seigt  vom  einen  iSnsehtiitt,  and 
zwar  am  deutlichsten  bei  den  Individuen  mit  Leisten.  Im  Winkel 
mit  einer  Warze.  Kopf  hörn  schief  aufsteigend  mit  deutlichen  Ne- 
benhöckera  und  seitlich  zusanmiengedrfickter  kurzer  Spitze.  Die 
Stimleisten  divergiren  und  endigen  mit  einem  Toberkel,  der  häufig 
durch  eine  Leiste  mit  dem  äufseren  Dorn  des  Clypens  verbunden 
ist  Zuweilen  sind  die  Stimleisten,  gewöhnlich  glatt,  etwas  zackig. 
Der  Clypeasdoi;n  verbindet  sich  mit  einer  schief  nach  hinten  ge- 
richteten Leiste  mit  der  inneren  Wand  der  Furche  an  der  vorde- 
ren Augenwand.  Die  äufsere  Wand  der  Furche  zeigt  am  Ende 
einen  kleinen  doraähnlichen  Aufsprang.  Die  glatte  Mitte  der  Un- 
terlippe  springt  nach  vorn  etwas  vor  und  zeigt  seitlich  meist  groise, 
offene  Narben.  Der  glatte  Prothorax,  häufig  seitlich  grob  punktirt, 
ist  am  vorderen  Rand  doppelt  ausgeschnitten,  zeigt  eine  ziemlich 
tiefe  ponktirte  Bucht,  deren  vorderer  Rand  wulstig  ist.  Die  Narbe 
ist  ein  unregelmäfsiger  Eindrack  mit  und  ohne  Punkte.  Ueber  der- 
selben höchst  selten  mit  einigen  Punkten.  Die  matt  gefärbte  hin- 
tere Platte  des  Prosternalstiels  schwach  convex  mit  glänzender  Spitze, 
zuweilen  Knötchen.  Narbe  der  Taille  flach,  meist  undeutlich.  Die 
schwach  geschiedene  convexe  Steraalplatte  an  den  hintersten  Ecken 
mit  wenigen  Punkten.  An  der  Mittelschiene  1 — 3  Stacheln.  Bei 
einem  mexicanischem  Ex.  auf  der  stets  bevorzugten  rechten  Seite  3j 
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auf  der  linken  2.  0 — 1  an  den  Hinterschienen.*)  Alle  Slaoheln 
bedeutend  schwScher  als  bei  vorigen.    Behaarung  dörftig. 

Variirt  wie  sein  nächster  Vervvandter,  der  A.  punciaiostriatus^ 
in  der  Form  der  Flfigeldecken.  Aus  denen  mit  schmäleren  Flügel- 
decken hat  man  den  FäM.  iongtäus  gebildet. 

Mexico,  Guyana,  Surinam,  Brasilien.  Gemein.  Zu  meiner  Be- 
Schreibung  dienten  12 — 16  Stücke,  wovon  6  unsere  Sammlang 
besitzt. 

4.    RhodocanthopuB  guaiemalensis  Kp. 
O.  guatemaletuit  Kp.  Prodr, 

ilfiffUi/tM;  tibiis  iniermediU  ei  posiicis  0—2  minuii§sim€  denii- 
eulaiis. 

Long.  19—22,  Elytr.  11  — 12,  Breite  6— 7  Mm.  Gleicht  sehr 
der  folgenden,  allein  die  Stirnleisten  divergiren  mehr,  wodurch  die 
Stirn  schmSler  wird.  Der  Prothorax  ist  glatter,  glänzender,  mit 
wenigen  zerstreuten  Punkten  längs  den  Seiten.  Die  Bucht  sehr 
schmal,  allein  die  vordere  Ecke  gewölbter,  so  dafs  die  obere  Fur- 
chenkante, von  oben  gesehen,  verdeckt  wird.  Spuren  von  0 — 2  Dum- 
eben  an  den  Mittelschienen ;  0 —  1  an  den  Hinterschienen.  Manche 
Individuen  zeigen  wenige  Härchen  auf  dem  inneren  Rand  der  Schul- 
tern der  Flügeldecken.  Steht  in  dem  nehmlichen  Grad  von  Verwandt- 
schaft zu  punctaioHriaius^  wie  caelaiut  zu  Maillei^  und  variirt  wie 
punciaio9iriatu9  in  der  Form,  indem  es  schlankere  und  gestauchtere 
Formen  giebt;  auch  die  Gestalt  des  Clypeusrandes  bleibt  sich  nicht 
immer  gleich;  bei  einigen  bildet  sie  eine  glatte  Leiste,  bei  andern 
ist  der  Rand  fein  oder  grobkörnig.  Zuweilen  zeigen  auch  die  S tim- 
leisten kleine  Zäckchen. 

Von  dieser  Art,  wie  von  der  vorigen  sind  m^rere  Dutzend 
Individuen  in  unserer  Snmmlung. 

6.    Rhodoeantkopus  punciaiosiriatus  et  conlraeltia 
Perch.  78.  pl.  6.  f.  1.  suppl.  34.  pl.  78.  f.  2.  —  Barm.  497-498.  — 

Traq.  308.  — Kp.  Prodr.  18. 
iniermedius;  MHs  iniermedUs  ei  poeticU  rnkwAietime  denHcHr' 
laiie. 

Die  Läppchen  der  Fahne  etwas  länger  als  bei  Maillei  (Truqaf}. 
Der  Clypeus  springt  in  der  Mitte  weniger  vor  und  die  Seiten  sind 

^>)  Tibiit   iniermediit  iriienticulatiu ,  poiticii   dentieulo   minutiitimo 
iantum  armatU  (Traqai). 
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weniger  tief  ansgeschmtten.  Die  Knötchen  der  Stirnleisten  stehen 
dem  Sufseren  Clypeasdorn  näher  und  die  Warze  im  Winkel  der 
Stimleisten  ist  deutlicher.  Die  Bucht  des  Prothorax  ist  gröfser 
und  gehl  fast  bis  in  die  Mitte  des  Augen  wulst es.  Die  Seiten  des 
Prothorax  zeigen  mehr  oder  weniger  Punkte,  was  bei  R.  morio  nicht 
immer  der  Fall  ist.  Was  diese  Art  jedoch  auf  den  ersten  Blick 
von  Maiüei  unterscheidet,  ist,  dafs  die  geringere  Zahl  von  Stacheln 
an  den  Mittelscbienen  nie  die  Stärke,  auch  nnr  entfernt,  erreichen. 

Von  mehreren  Dutzend  Individuen  habe  ich  nur  1  Exemplar^ 
das  auf  der  rechten  Seite  4  kleine  Stacheln  besitzt,  während  die 
linke  nur  3  zeigt ;  die  hintere  Schiene  hat  nur  einen  Stachel.  Es 
gehört  zu  denen  mit  kürzeren  und  breiteren  Flögeldecken.  Andere 
zeigen  nur  3  an  der  mittleren  Schiene  oder  stumpfe  Ansätze  zu 
Domen.  Auch  giebt  es  Indiv.  mit  2  und  1  Stachel.  An  allen  mei- 
nen Ex.  6nde  ich  an  der  Hinterschiene  nur  0  —  1  Stachel,  während 
bei  MailUi  und  caeltUus  3 — 4  sehr  entwickelte  vorhanden  sind. 

Aafser  dieser  Variation  in  den  Stacheln  der  Mittel-  und  Hin- 
terschienen giebt  es  Individuen,  die  kürzer  und  compacter  ersehei- 
nen und  verhällnilsmäiÜBig  breitere  Fiögeldecken  haben;  es  sind  solche, 
weiche  Percheron  coniradut  genannt  hat. 
Länge  der  normalen  Form  ist  26 — 28,  Elytr.  15 — 16,  br.  9  Mm. 

,)        y^  abnormen     „      „   26,  Elytr.  13,  breit  8  Mm. 

Zwischen  diesen  giebt  es  jedoch  eine  solche  Menge  Uebergänge, 
dafs  man  coniracius  nicht  Varietät  nennen  kann.  Manche  Exem- 
plare zeigen  Spuren  von  Härchen  auf  dem  inneren  Rand  der  Schul- 
tern der  Flögeldecken. 

Mexico  und  Guatemala.    Sehr  gemein. 

Dritte  Gattang.    Pertinaz. 

Der  Mittelzahn  des  linken  Kiefers  ungewöhnlich  lang,  mit  2wei 
Zäckchen.  Mit  geradem  oder  schwach  gebogenem  Oypeus,  der  in 
der  Mitte  einen  schwachen  Einschnitt  zeigt,  ohne  Zähnchen  zu  bilden 
imd  an  den  Enden  ein  mehr  oder  weniger  aufgenehtetes  Dörnchen 
hat.  Das  Kopfhom  ist  niedrig,  und  von  seiner  nicht  freien  Spitze 
gehen  die  divergirenden  Stirnleisten ,  welche  den  Clypensdorn  nicht 
erreichen  und  schief  vor  denselben  mit  einem  kleinen  Böcker  endi- 
gen. Die  Mitte  der  Unterlippe  springt  etwas  vor  und  zeigt  an 
den  Seiten  nach  anfsen  offene  Narben.  Prothorax  gewölbt,  glatt, 
mit  kleiner  Narbe,  ziemlich  starker,  nach  hinten  gerichteter  Bucht. 
Keine  Narbe  an  der  Taille.  Schienen  ohne  oder  mit  sehr  karzen 
Dörnchen.  Furchen  der  Flügeldecken  seicht,  meist  schwach  punktiri 
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1.  Periinax  laiifrons  Perch.  1.  soppl.  32.  pl.  79.  f.  1.  — 

Barm.  604.  —  Kp.  Prodr,  23. 

Mediui',  con»exH9^  pnmf^i  Umbo  subiu$  vix  hirnUo. 

Long.  30'),  Elytren  17,  lat  10  Hm.  Die  Cljpeasleitte  in  der 
Mitte  etwas  vorgestreekt,  mit  einer  Lingsfarche  mit  erhabenen  Lei- 
sten, die  in  die  unebene  Stirn  binanfeiebt  Kopfhom  kurz,  flach 
gewdlbty  mit  2  tiefer  liegenden  Seitenböckem.  Seitenleisten  sehr 
diyergirend,  knrc,  mit  einem  deutlichen  Knötchen.  Von  diesem 
eine  geschwungene  Leiste,  welche  mit  einer  Leiste,  die 
vom  fiufseren  Clypeusdorn  heranfftieht,  auf  der  schmalen 
Brücke  einen  spitsen  Winkel  bildet,  der  auf  der  linken  Seite 
sehr  deutlich  ist.  Unterlippe  in  der  Hüte  nach  oben  und  vom  knol- 
lig vorspringend,  in  der  Mitte  gefurcht  und  nach  hinten  punktirt 
und  behaart.  Prothorax  sehr  gewölbt,  mit  deutlicher  Bucht,  punk- 
tirter  Narbe  und  abgerundeten  Ecken.  Stemalplatte  mit  einigen 
Punkten  an  der  hinteren  Ecke.  Vorderschienen  breiter  als  bei  man- 
ctcs;  mittlere  mit  1 — 2  Dömchen.  Behaarung  dflrfHg.  Möglich, 
dafs  auch  bei  dieser  Art  schlankere  Individuen  existiren. 

Guyana.    1  Ex.  in  der  HnisKecb'schen^  1  Ex.  in  der  Darmst. 
Sammlung, 

2.  P§riinax  tnaneus  Burm.  606.  —  Ep.  Prodr.  25. 
Minor  ^  cotwexiutcuiuä'j  pr<moH  litnbo  parmn  hirto, 
Länge  26,  Flögeldecken  16  lang,  8  Hm.  breit.  Eine  schlankere 
Form  als  laitfrona,  Qjpeus  mit  schmaler,  etwas  ungleich  laufender 
Leiste.  Stirn  fast  glatt  und  eben,  mit  wenigen  Pünktchen.  Die 
Stirnleisten  bilden  einen  spitseren  Winkel,  ohne  Knötchen  im  Winkel. 
Die  Ldste  vom  Knötch^  sum  Sulseren  Yorsprung  des  Clypeus  ist 
auf  der  rechten  Seite  deutlicher  als  auf  der  linken.  Hitte  der  Un- 
terlippe wenig  geschieden,  vom  fein  ausgeschnitten,  nach  hinlCD 
punktirt.  Prothorax  am  vorderen  Rand  siemlioh  eckig  mit  uemUdi 
grofser  Bucht,  die  punktirt  ist  und  nach  vom  einen  wulstigen  Rand 
hat.  Narbe  klein  und  punktirt.  Taille  längs  der  Mitte  mit  nadd- 
ritzartigem  Eindruck;  nach  hinten  zu  gestrichelt,  keine  seitlichen 
Narben.  Hetastemum  an  den  Seiten  punktirt,  kurz  und  licht  be- 
haart Punktirnng  der  Flfigeldecken  grob.  Behaarung  der  Uittel- 
schiene  dftrftig.  Hetastemum  nächst  den  Flfigeldecken  dönn  behaart. 
Mittel-  und  Hinterschiene  mit  kurzem  Dörnchen. 
Brasilien.    1  Ex.  aus  Germar^s  Sammlung. 


1)  Bormeister's  Angäbet  18  Lin.,  ist  irrig. 
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3.   Periinax  cönvexus  Dalm.  in  Schönh.  Syn.  -—  Perch.  86. 
pl.  6  f.  6.  —  Barm.  603.  —  Kp.  Prodr.  21. 
Pai«.  ptUunaatUM  Perty  del.  66.  t.  II.  f.  16. 
Maximui;  convfxus^  jnrcnioii  Umbo  stAiuB  ktrstUisHmö. 

Uoge  42—44,  Flflgeldecken  24—26  lang,  13  Mm.  breit.  Cly- 
pensrand  walstig,  in  der  Mitte  zuweilen  ans-  oder  eingeschnit- 
ten, mit  nnd  ohne  PSltchen  am  Rande.  Zuweilen  durch  einen 
stufigen  AlMatz  sehr  bestimmt  Ton  der  Stirn  getrennt.  Qnerhöcker 
des  Kopfhoms  abgerundet,  meist  sehr  undeutlich.  Das  Kopfhom 
selbst  kurz,  schief  aufsteigend ,  seitlich  an  der  wenig  aufragenden 
Spitze  zusammengedrfickt.  Die  Stirnleisten  sehr  divergirend  und 
in  dem  Winkel  ein  mehr  oder  weniger  entwickeltes  Wirzchen. 
Stirnfläche  nnelien,  die  fibrigen  ThSler  ziemlich  glatt.  Prothorax 
stark  gewölbt,  glatt,  mit  schmalem,  wenig  punktirtem  Furchenrand; 
am  vorderen  Rand  mit  abgerundeten  Ecken  nnd  tiefer,  nach  hinten 
reichender,  grofser  Bucht,  die  auf  dem  Grunde  etwas  rauh  ist.  Narbe 
schief  oder  gerade  aufgerichtet,  mit  wenigen  groben  Punkten.  Flö- 
geldecken stark  gewölbt;  an  der  hinteren  Ecke  der  Stemalplatte 
wenige  P&nktchen.  Unterer  Rand  des  P^othoraz  mit  starkem  Haar« 
wobt,  Leiste  der  Mittelschiene  mit  Haarfabne.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen selten  mit  Spuren  von  einem  Dömchen. 

Brasilien  und  Chili. 

6.   Periinax  Periyi  Kp. 
Pau.  ptilicukaui  Perch.  77.  pl.  6.  f.  8.  —  Borm.  604.  —  Kp.  Prodr. 22. 
MaximuB;  canvexhtBcuku^  pronoii  limbo  subius  parum  hirto.  — 
Long.  42 — 44  Mm. 

Die  Domen  des  Clypens  stehen  näher  beisammen  als  bei  con- 
vexuB.  Die  Stirn  ist  abfallend  und  am  punktirten  Theil  etwas  ge- 
wölbt; nach  dem  Winkel  der  Stimleisten  glatt.  Diese  sind  niedrig 
ond  meist  ohne  deutliches  Knötchen.  Die  Qnerhöcker  am  Kopfhom 
etwas  deutlicher.  Die  Bucht  des  Prothorax  weniger  stark  entwickelt, 
ebenso  der  Ptelzwulst  am  unteren  Rand.  Im  Ganzen  ist  der  Pro^ 
tiiorax  flacher  und  nicht  so  convex  als  bei  amoexua^  ebenso  die 
Flflgeldecken.  Auf  der  Mitte  des  Schildchens  einige  unregelmäfsige 
Punktreihen.  Narlie  der  Taille  angedeutet.  Hintere  Ecke  des  Ster- 
nalschildes  mit  yielen  Pnnkten.  Dömchen  an  Mittel-  und  Hinter- 
acbienen,  zuweilen  2  an  den  Mittelscbienen. 

Meist  eine  ebenso  kräftige  nnd  convexe  Form  als  die  vorige; 
nur  das  Exemplar  in  Gemiar^s  Sammlung  ist  etwas  gestreckter, 
sdibudcer  nnd  mit  flacherem  Rftcken. 

Cnba.    Nicht  selten  in  Sauunlnngen* 
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Zwischeo  dieser  Art  ond  dem  amve^nu  fehlt ,  oftch  Analogieo 
za  urtheilcn,  eine  Art,  die  in  ftberspriDgeoder  Verwandtschaft  za 
mancus  steht,  und  defshalb  in  der  Grdfse  die  Mitte  zwischen  Periyi 
und  convexus  hallen  wird. 

Vierte  Gattung.  Ptichopus.  - 
Die  Lippcheo  der  Antennen  sind  dick  and  ungewöhnlich  lang. 
T>er  dicke,  stark  gebogene  Kiefer  hat  keine  3  Spitzen 
am  Ende,  sondern  die  2  vorderen  sind  in  eine  kräftige 
Spitze  verschmolzen;  er  ist  mehr  als  gewöhnlich  nach  innen 
concav.  Die  Seitenhögel  des  Kopf homs  bilden  einen  runden  HQgel, 
Ober  dessen  Mitte  ab  schmale  Leiste  das  Kopfhom  hinläuft.  Von 
seiner  Spitze  laufen  die  sehr  divergirenden  Stirnleisten,  die  gegen 
das  Endknötchen  nach  vorn  sich  in  gerader  Richtung  wenden.  Das 
Endknötchen  ist  durch  eine  Leiste  mit  dem  seitlichen  Endknötchen 
des  Clypeus  verbanden.  Die  Stirn  und  der  Ciypeus  fallen  in  einer 
Ebene  ab;  letzterer  mit  tiefem  Ausschnitt  in  der  Mitte.  Die  Ober- 
lippe  kurz,  breit,  halbmond- sichelförmig  an  dem  Rand  sich  nach 
vorn  erstreckend.  Der  nicht  stark  convexe  Prothorax  sehr  glatt, 
vorn  wellig,  mit  der  Mittelnath  etwas  vorgezogen,  und  mit  weit  nach 
hinten  ger&ckter  punktirter  Narbe.  Seiten  der  Flfigeldecken  mit,  der 
flachere  Röcken  ohne  Punkte.  Die  Unterlippe  in  der  Mitte  sehr 
breit,  nach  vorn  vorspringend,  an  den  gestreckten  seitlichen  Enden 
mit  Narben.  Die  Seiten  läppen  nach  innen  und  dem  Ende  glatt, 
am  Rand  punktirt.  Die  Zunge  bildet  ein  flaches,  nnrcfielmfifsig 
grubiges,  vorn  erweitertes  Schildchen  mit  3  Stacheln  am  vorderen 
Rand,  wovon  der  mittlere  der  längste.  Prosternalstiel  vorn  and 
hinten  steil  abfallend.  Ganze  untere  Ansicht  convex,  glatt,  ohne 
alle  Punkte.  Narbe  der  Taille  angedeutet.  Vorderschienen  nach 
vorn  ungewöhnlich  breit,  auf  der  Sohlenfläche  mit  Quer- 
runzeln, ohne  Spar  einer  mittleren  Längscarine. 

Ptichopus  angulaius  Pereb.  84.  pl.  6.  f.  5.  —  Burm.  506.  — 

Trulq,  267.  —  Kp.  Prodr.  27. 

Pau.  tkoraeieui  Smith  Cat  Br.  Mos.  15.  pL  1.  f.  3. 

Pa$8.  nodu9  Apets  Uittheil.  aas  d.  Osterl.  1.  Bd.  S.  66.  1837. 

Long.  22 — 40  Mm.  Alle  Kopftheile  sind  wie  aufgeschwollen 
und  rauh  granulirt.  Die  Bucht  des  vorn  eckigen  P^thorax  nicht 
stark  entwickelt,  gebt  nicht  ober  den  Augenwulst  hinaus.  Die 
Mitelschteuen  haboi  an  der  Aufsenseite  eine  scharfe  Kante,  die 
1—2  dornähuliche  Vorsprönge   zeigt.     Hintere  zuweilen  out  der 
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Spor  eines  DftracbeDs.  Zeigt  so  wenige  und  knrze  HftreheD,  dafs 
man  sie  fast  nackt  nennen  kann.  Es  ist  eine  merkwQrdige  ond  von 
allen  abweichende,  d.h.  typische,  dabei  hSfsliche Art,  welche  dem 
Systematiker  noch  viel  zu  schaffen  machen  wird,  sie  ganz  richtig 
zn  stellen.  Es  giebt  Individuen,  welche  den  Kiefer  zur  HSifte  ab- 
genafst  haben,  und  nach  diesem  za  schliefsen,  mufs  es  eine  sehr 
zerstörende  und  gefrSbige  Form  sein.  Leider  existirt  auch  nicht 
die  geringste  Notiz  fiber  die  Lebensart  dieser  interessanten  Art. 
Mexico.    Sehr  gemein. 

Fönfle  Gruppe.    Phoroneae. 
Der  Clypens  springt  in  der  Mitte  vor  und  diese   bildet   eine 
einfache  Spitze,  oder  sie  theilt  sich  in  2  sfumpfe  Zähne.    Nor  3  zähl- 
bare Läppchen  an  den  Antennen. 

Erste  Gattung.    Shagonocems. 

Clypeos  mit  4  stumpfen  Zähnen.  Das  weit  vorgeschobene  Kopf- 
bom  ist  hoch,  nach  vorn  fibergebogen  und  an  der  Spitze  gegabelt. 
Prothorax  und  Flfigeldecken  flach. 

Bhagonocerus  armaiu$  Perty  del.  anim.  art  64.  t.  11.  f.  14. — 
Per  eh.  1.  suppl.  46.  pl.  79.  6.  (Copie  nach  Perty.)  — 

Burm.  502. 

LSnge  51  Mm.  (Burm.)  Kopfschiid  kurz,  wegen  des  weit  vor- 
tretenden Hernes.  Die  Mittelzihne  des  Clypeus  dicht  an  einander 
gerfickl;  die  hintere  Fläche  erhöht.  Seitliche  Augenwände  sehr 
hoch,  stark  nach  vorn  divergirend,  scharfkantig  vortretend.  Pro- 
thorax palsterartig*  aber  die  Mitte  abgeplattet;  die  Vordereeken  scharf, 
die  Randfurche  fein,  die  Enden  hinter  dem  Kopf  stark  nach  innen 
gezogen,  aber  wenig  erweiterl;  der  untere  Saum  über  den  Schen- 
keln mit  einem  rothbraunen  Haarbuscb.  Flfigeldecken  flach,  fast 
gleichmäfsig  gestreift.  Unterlippe  mit  einigen  groben  Punkten  in 
der  Mitte  der  Lappen  und  verflossene  Gruben.  Zunge  und  Taster 
mit  starken  Borstengmppen.  Taille  mit  flacher,  matter  Narbe.  Me- 
tastemum  in  der  Mitte  sehr  verflacht  mit  groben  Punkten  an  der 
hinteren  Ecke.  Läppchen  der  Fahne  sehr  lang.  Mittelschienen  am 
oberen  Rand  dicht  und  lang  behaart  (Bnrm). 

Das  44  Mm.  lange  Exemplar  des  Hfinchener  Museums  existirt 
nicht  mehr  in  demselben;  nach  der  Abbildung  ist  es  46|  Mm.  lang 
(wie  nuHcwi). 

Guyana  und  nördl.  Brasilien.    (Sehr  selten.) 

Bttl.  BBtomol.  ZehMlur.  XV.  Q 
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Diese  Art  wiederholt  bei  deo  Phanmeen  sogar  dordi  das  nach 
▼om  gebogene,  gefiirchte,  an  der  Spiti«  gegabelt«  Kopfbom  den 
Aulacoc^inen'Ty  pü9. 

Zweite  Gattung.    Sinphaaus. 

Oypeas  in  der  Mitie  mit  2  dentlicben  Zihnchen.  Von  der 
Spize  des  liegenden  Koffborns  gehen  die  scharfen  Slimleisten 
im  Winkel  und  endigen  als  Knötchen  vor  oder  sehr  nahe  dem  So- 
fseren  Vorsprang  des  Clypeus. 

1.  Epiphanus  gUberrimms  Eeeh.  M.  —  Percb.  81.  t.  6.  f.  3.  — 

Barm.  499.  —  Kp.  Prodr.  20. 

Pojf.  üHm&hu  Dej.  C»t.  i96. 

Clypeo  acute  quadrideniaio.  -—  Long.  28,  Elytr.  13  Mm. 

Die  etwas  zackigen  Stimleisten  endigen  als  Knötchen  etwas 
Tor  dem  änfseren  Eabn  des  Clypens  and  haben  im  Winkel  eine 
kleine  Warze.  Narben  «nd  Seilen  des*  Prothorax  grob  punktirf. 
Narbe  der  Taille  coramafbrang,  nicht  fmmer  sehr  dentlieh.  Seiten 
des  Sternalschildes  grob  zerstreut  pvnktrrt.  fUMtelscbiene  mit  1--2 
Dömchen. 

Brasilien.    Gemefn. 

2.  EpiphanuM  pnxiiioide$  Kp.  Prodr.  19. 
Minimms.  —  Long.  19,  Elytr.  12  Mm. 

Die  kleinste  Art.  Die  Stimleisten  endigen  tlrber  dem  infseren 
Kahn  des  Clypeus.  Stirn  und  Clypeusrand  naeben,  mit  wenigen 
Punkten  and  ohne  Warze  im  Winkel.  Narben  und  Seiten  des  Pro- 
tborax  grob  pnnktirt.  Narbe  der  Taille  deoflioh  nnd  hoefagelegen. 
Seiten  des  Sternalschildes  pnnktirt.  Mittelschiene  mit  1-^2  Dörachen. 

Brasilien.    Germar^edie  Sammiang. 

3.  EpiphanuM  binominatUM  Perch.  snppl.  23.  —  £j.  Monogr.  80. 
pl.  6.  f.  2.  als  PasM.  oecipiialis.  ^  Burm.  500.  —  Kp.  Prodr.  16. 

Pmu.  eroim  Traq.  268.  —  Kp.  Prodr.  17. 

Froniit  carinU  arguiis  det^aiis  (Barm«,  Perch.). 

CkurhiiM  frcniis  arguiis^  medio  st^ubirculaiii  (Truqui). 

Long.  33  —  35,  Elytr.  20,  lat.  11  —  12  Mm. 

Die  gföTste  Art  im  dfesein  Genns,  und  'zeigt  nnt«*  dem  Pro- 
Ahorax,  Seilen  des  Mefcaslernmns,  Schnltem  >der  Flögeldeoken.  sowie 
an  den  Mittelschienen  die  deutlichste  und  stärkste  Bebaaroag.  '  Die 
Oberlippe,  wie  bei  abortimu^  faat  gerade.    Das  KopChoni  «an  der 
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Wanal  dicker,  SeiteuLöcker  köher  und  deutlicher.  Die  StimleialeD 
•charf,  gesShoeli,  reicbea  bis  vor  die  Vorsprünge  des  Clypeus.  Rand 
des  Clypeus  glatt,  etwas  wulstig;  hinter  dem  mittleren  etwas  ver- 
tieft, sonst  höckerig  mit  einer  kleinen  Warze  im  Winkel.  Der  glatte, 
fein  punktirte,  schwächer  gewölbte  Prothorax  mit  einer  schmalen, 
pnnktirten  Bucht ,  die  zur  Mitte  des  Augenwulstes  reicht.  Narbe 
klein,  glatt,  mit  Spuren  von  Härchen.  Narbe  an  der  Taille  fehlt. 
Hintere  Ecke  der  Stemalplatte  mit  wenigen  Punkten.  Mittelschiene 
mit  2  Dörnehen,  und,  wie  die  hinteren,  mit  langen,  dönn  gestellten 
Härchen. 

Cnba,  Mexico,  Brasilien.    Ein  Ex.  durch  das  Cambridger  Mus. 

4.  EpiphanuM  perpleccus  Kp. 
Pau,  perplexut  De),  cat.  195.  Kp.  16. 
Froniis  iranaversis  rugis. 

Long.  27,  Elytr.  16,  tat.  8—10  Mm.  Bedeutend  gröfser  als 
glaberrimu$  und  paxiUoide$.  Oberlippe  nach  innen  zu  schwach  bo- 
geaf5rmig  am  Vorderrand  ausgeschnitten.  Clypeusrand  mehr  oder 
weniger  dick  und  wulstig.  Stiroleisten  uneben,  endigen  noch  vor 
dem  Vorsprung  des  Clypeus.  Stirn  vorn  mit  2 — 3  Querrunzeln. 
Winkel  ohne  Warze,  oder  nur  mit  einer  Spur.  Der  ziemlich 
flache  Prothorax  glatt  mit  kleiner  Narbe,  die  wenige  Punkte 
zeigt.  An  den  vorderen  Ecke  1  ^2  Punkte.  Narbe  der  Taille  deut- 
lich. Hintere  Ecke  der  Stemalplatte  mit  wenigen  Punkten.  Mittel- 
schiene mit  1  —  2  Dörnehen. 

Brasilien.  Ein  Exemplar  in  der  Mniszech*8chen  und  Darmstädter 
SanounluDg. 

6.  Epiphanus  ahoriivu$  Perch.  87.  pl.  6.  f  7.  —  Barm.  499.  -* 

Kp.  Prodr.  18. 
Veriicis  iuberculo  longo  et  carinaio. 

Long.  31,  Elytr.  18,  lat.  10—11  Mm.  Fast  so  grofs  wie  &i- 
mominaius.  Die  Oberlippe  am  Vorderrand  schwach  ausgeschnitten. 
Der  Clypeosrand  mit  den  Zähnen  flach  und  punktirt.  Die  Kopf- 
flächen uneben.  Das  schief  liegende  Kopfhorn  bildet  eine 
scharfe  Carine;  seine  Stirnleisten  glatt,  kurz,  mit  einem 
Tuberkel  am  Ende,  der  entfernt  von  dem  äufseren  Cly- 
peusdorn  steht.  Winkel  mit  einer  kleinen  Warze.  Der  glatte, 
gewölbte  Protborax  zeigt  eine  tief  eingehende  Bucht;  sie  ist  wie 
der  breite  Furchenrand  punktirt.  Die  hohe  Narbe  mit  groben  Punk- 
ten.   Narbe  der  Taille  lang,  allein  flach  und  undeutlich.    Hintere 

G2 
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Eeke  der  Sternalplatte  dicht  ond  grob  punktirt.  Da8  Metatiemum 
seigt  in  der  Nähe  der  Schaltern  Sporen  von  Hirchen.  Mittelschiene 
mit  1 — 2,  hinlere  mit  1  Ddmchen. 

Antillen.    Ein  £x.  durch  das  Cambridger  Musenm. 

Dritte  Gattung.    Phoroneus. 

Der  Cljpeus  springt  in  der  Mitte  etwas  vor  and  zeigt  daselbst 
2  mehr  oder  weniger  deailiche  stampfe  Zähne,  die  nahe  beisammen 
stehen;  von  den  seitlichen  Vorspr&ngen  sind  sie  weiter  entfernt. 
Das  Kopfhorn  ist  entwickelter  als  bei  Epiphanus  und  ^n- 
meluM  und  ragt  mehr  oder  weniger  als  freie  Spitze  über 
die  Stirn;  selten  bildet  dasselbe  einen  knolligen,  schief  nach  hinten 
gerichteten  Vorsprung.  Unter  der  Spilzc  beginnen  die  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Stirnieisten,  die  niemals  die  seitlichen  Vorsprfinge 
des  Clypeus  erreichen.  Die  Antennen,  namentlich  die  langen  Fah- 
neniäppchen,  kurz  und  ziemlich  dicht  behaart.  Prothorax  ziemlich 
gewölbt  und  glatt.  PlQgeldecken,  auf  dem  Rücken  abgeflacht,  sind 
in  den  Furchen  grob  punktirt.  Mittel-  und  Hinterschiene  mit  Dor- 
nen. Es  sind  meist  mittelgrofse  Formen.  Ihre  Unterscheidungs- 
merkmaie liegen  in  der  Kopfbildang. 

1.  Phoroneus  rugifrons  Kp.  Prodr»  15. 
Cornu  brevi  iuheroso,     Clypei  deniibut  intermedÜs  vix  promi- 
nentibui;  froniis  aurinis  arguHsj  clypeo  variolo$e  puaciaio. 
Long.  S.%  Elytr.  19,  lat.  11—12  Mm. 

Eine  etwas  breitere  Form.  Das  Kopfhorn  ist  ein  kuneer,  schief 
nach  hinten  aufgerichteter  Knollen,  der  nach  vorn  zu  abgerundet 
ist.  Unter  seiner  Spitze  entstehen' die  divergirenden,  bogig  geschweif- 
ten Stirnleisten,  die,  entfernt  von  dem  Clypeusdorn,  mit  einem  deut- 
lichen Höcker  endigen.  Zwischen  den  Stirnleisten  ist  die  Stirn  ver- 
tieft Diese  mit  feinen,  der  höhere  Clypeus  mit  gröberen  Kreispünkt- 
chen. Seitlich  von  der  Mitte  der  Stirnleisten  geht  eine  Falte  ioa 
Thal.  Ilinter  dem  Augenwnist  auf  dem  Prothorax  eine  breite^  nach 
hinten  gebogene  Bucht,  die  rauh  grannlirt  ist;  über  der  punkttrteo 
Narbe  eine  Reihe  grober  Punkte.  Narbe  der  Taille  lang,  tief  und 
deatlich.  Hintere  Ecke  des  Sternalschildes  grob  punktirt.  Mitlel- 
schiene  mit  2 — 3>  Hinterschiene  mit  1  Dömchen.  Behaarung  fast 
wie  aduncu9» 

Brasilien.    Geschenk  meines  Freundes  Thorey. 
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2.   Phoroneus  aduncus  Er.  in  Wiegm.  Areb«  18d7.  p«  112. 
Pk.  obiutident  Kp.  Prodr,  p.  14. 

Cltfpei  deni^uB  käirmedUs  foriius  pramineni^ue,  ba$i  coaUaiis\ 
comu  incumbenie  (Erichs.). 

LoDg.  28*- 30,  Elytr.  18,  lat.  10—11  Hm. 

Das  Kopfhom  an  der  Wurzel  schmäler,  in  der  Mitte  breiter, 
gebt  in  einem  Bogen  «ir  weit  überhängenden  Spitze.  Die  Neben- 
bögel  bilden  2  Jcleine,  tief  liegende,  spitze  Höckerchen.  Die  Stirn* 
leisten  nndentJich.  Stirn  unter  dem  Kopfhom  vertieft;  der  übrige 
vordere  Tbeil  flach  und  uneben  mit  4  stumpfen  Zähncfaen.  Zwi- 
schen den  mittleren  mit  Einschnitt  nach  der  Stirn  zu;  wie  bei  allen 
ein  Ddrnchen  an  der  Aulsenseite  der  Furche  api  vorderen  Theil 
der  aUallenden  Augen  wand.  Prothorax  glatt;  am  vorderen  Rand 
etwas  ausgeschnitten,  mit  pnoktirter  Bucht  nach  hinten  zu.  Fur- 
chenrand breit.  Narbe  punktirt  mit  und  ohne  Punkte  in  ihrer  Nähe. 
Narbe  der  Taille  flach  und  undeutlich.  Metasternum  glatt.  Unterer 
Rand  des  Prothorax,  äufserster  Rand  des  Metasternums,  Schultern 
der  Flügeldecken  und  Uittelschiene  kurz  behaart.  Letztere  mit  stum- 
pfem Dorn. 

Peru  (Erichs.),  Bras.  (Thorey).  Ein  Ex.  Geschenk  des  Herrn 
Thorey. 

3.  Phorontus  rusticus  Perch.  61.  pl.  4.  f.  6.  —  Burm.  502.  — 

Kp.  Prodr.  13. 
Long.  42—46,  Elytr.  26,  lat.  15—17  Mm. 

Die  gröfjBte  und  plumpste  Art  des  Genus.  Kopffläche  ähnlich 
wie  mdmtcus^  glatt  und  uneben,  allein  mit  einer  Längßleiste  am  An- 
fang der  Stirn,  die  nach  den  Mittelzähnen  verläuft  Das  Kopfhom 
ist  fast  walzenförmig  und  ragt  seitlich  über  den  Sockel  etwas  hin- 
aus. Vom  springt  es  als  stumpfe  Spitze  etwas  vor.  Die  Stimlei- 
sten  divergiren  in  schwachem  Bogen  und  endigen  mit  einem  Tuberkel« 
Die  Furche  an  der  vorderen  Augenwand  geht  nach  innen  abfallend 
weit  nach  hinten  und  verläuft  sich  in  den  Augenwulst.  Prothorax 
flacher,  mit  rauher  Bucht,  schmalem,  punktirtem  Furchenrand  und 
kleiner  Narbe;  über  dieser  wenige  oder  keine  Punkte.  Narbe  der 
Taille  flach  und  matt  gefärbt.  Reich  punktirt  an  der  hinteren  Ecke 
des  Stemalschildes.  Mittelschiene  mit  kleinem,  hintere  mit  kaum 
aichlbarem  Dorn.    Punktirang  sehr  grob.    Behaarang  dürftig. 

Brasilien.    1  Ex.  aus  der  Germar*schen  Sammlung.   (Selten.) 
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4.  Phoroneus  quadrieolUs  Escb.  21.  —  Percb.  69.  I.  4  a.  ft. 

—  Barm.  601.  —  Kp.  Prodr.  14. 

fUtfpei  dentüus  iniermediis  vix  prwnineniibua  ^  eomu  vix  tn- 
cwmbetiUe, 

Läoge  33—36,  FI5gelcleckeo  20,  Breite  12— 13  Mm.  Das  mitt- 
lere Zähoeben  des  Clypeas  gespalten.  Stirn  mit  qaeren  und  LSngs- 
tSitchen.  Das  waltige  Ropfhorn  ISoft  fast  horizontal  and  hat  eine 
kurze  freie  Spitze.  Die  Stirnleisten  divergiren  in  schwachem  Bogen 
mit  Tuberkeln  am  Ende.  Protborax  am  ob^n  Ende  mit  ziemlich 
scharfer  Ecke  und  mit  mehr  oder  weniger  ausgebildeter  Bucht. 
Narbe  punktirt,  mit  mehr  oder  weniger  Punkten  über  ihr.  Narbe 
der  Taille  seicht  und  matter  gefSrbt  Hintere  Ecke  des  Metaster- 
nalscbildes  dicht  punktirt.  2,  selten  3  Dömcben  an  den  Mittel-, 
0  —  1  Dömcben  an  den  Hinterschienen. 

Brasilien.    (Gemein.) 

6.  Phoron9U9  deniicollis  Kp.  Prodr»  11. 
Praihoraeia  laierihus  unidentatis. 

Lfinge  36,  Flögeldecken  20,  Breite  12—13  Mm.  Oberlippe 
ausgeschnitten,  hinterer  Zahn  des  Kiefers  nach  dem  Auge  zu  ent- 
wickelter als  gewöhnlich.  Der  mittlere  Vorsprung  des  Clypeus  ragt 
wie  bei  $pini/er  vor,  allein  die  Spitze  ist  fein  getheilt.  Die  Stirn 
uneben  durch  Querrunzeln.  Kopfhorn  ähnlich  wie  bei  aduneus, 
Protborax  springt  am  oberen  schmalen  Furchenrand  eckig  vor  (ein- 
zig bei  dieser  Familie).  Nächst  der  punktirten  Bucht  knollig  vor- 
springend. Narbe  punktirt;  über  ihr  einzelne  Punkte.  Narbe  der 
Taille  flach,  samraetartig  gefärbt  und  undeutlich.  Hintere  Ecke  des 
Mittelsehildes  punktirt.  3  Dömcben  an  der  Mittel-,  eins  an  der 
Hfnterscbiene.    Behaarung  wie  vorige. 

Brasilien.  Unter  obigem  Namen  in  der  Mniszecfa'scben  Samm- 
lung als  Unicum;  von  Herrn  Dupont. 

Vierte  Gattung.    Eumelus. 

Der  Clypeus  springt  in  der  Mitte  als  ungetheilte  Spitze  vor; 
das  Kopfhorn  ist  kurz,  anliegend  und  nicht  frei.  Von  seiner  Spitzit 
gehen  die  scharfen  Stirnleisten  bis  zu  den  Vorsprängen  des  Clypeus 
oder  bis  in  deren  Nähe.    Im  Winkel  der  Stirn  eine  War»«« 


ßfeleinaes  Bmnekm.  ümdlUifer.  IM 

1.  Eumelus  spimifer  Pereh.  Snppl.  29.  pl.  7&  5.  -*  Bnm«  486.  — 

Kp.  Prodr.  12. 
Clffpei  punctaii  margine  aniico  spina  vnica  media^ 

LSnge  25,  Flägfldccken  16,  Breite  9—10  Mn.  Die  durch 
Poskte  abgegräntte  Leiste  des  Clypeas  spriogl  in  der  Mitte  ak  sehr 
kurzer  Dorn  vor;  der  übrige  Rand  fast  gerade,  mit  kieiaeoi  De^n 
fäher  dem  Rand  der  Oberlippe.  Das  kurie  Kopfhorn  mit  2  Qner- 
höckern.  Die  Stiroleiste  mit  der  Spur  eines  Kuötchens.  Stimfldohe 
mit  runden  Punkten  und  einer  Warze  im  Winkel.  Die  hintern 
Thftler  uneben.  Prothorax  mit  tief  eingehender  Bucht  und  langer, 
ponktirter  Narbe,  die  Ober  sich  viele  Punkte  zeigt;  sonst  noch  ser- 
streute  Paukte  an  der  ganzen  Seite.  Schildchen  podctirt,  Ungs  der 
Mitte  glatt  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen,  tief  und  oval.  MetA- 
sternalachiid  mit  wenigen  Punkten;  hintere  Ecke  leiefa  puaktirt. 
Mittel-  und  Hintersehiene  mit  Dömehen. 

Brasilien.    Mniszech'sche  Sammlung.    (Selten.) 

2.  Eumelus  lunari$  Kp.  Prodr.  13. 
Cfypei  laevi  nwrgine  aniico  Spina  vnica  media  obtusa. 

Der  Clypeus  springt  in  der  Mitte  als  stumpfe  Spitze  vor  und 
ist  auf  beiden  Seiten  bogig  aasgeschnitten,  eine  halbe  Mondfigor 
bildend.  Die  Sürnleisten  gehen  bis  iilier  die  Vorsprünge  des  Clypeos, 
auf  wekben  sie  aufsitzen.  Im  Winkel  der  Stirn  eine  runde  Warze. 
Prothorax  mit  kurzer  Bucht;  Narbe  rauh,  zerstreute  Punkte  Ifings 
den  Seiten.  Schildchen  glatt.  Narbe  der  Taille  lang.  Lfings  den 
Seiten  der  scharf  begrfinzten  Metasternalplatte  ein  Streifen  grt>beF 
Punkte,  keine  in  den  Ecken.  2 — 3  Dörnchen  an  der  Mittelsehfiene. 
Behaarung  dürftig,  nur  an  der  Mittelschiene  deutlich.  Flügeideeken 
am  Rücken  flach.    Punktirung,  namentlich  an  den  Seiten,  grob. 

Brasilien.    Geschenk  des  Herrn  Thorey.    (Selten.) 

Fünfte  Gattong.   Vndulifer. 

Der  Clypeusrand  ist  relief  und  besteht  aus  3Bogen, 
wovon  der  mittlere  etwas  vorsteht.  Das  schief  aufsteigende  Kopf- 
hom  ist  an  der  Wurzel  des  Rückens  tief  gefurcht,  an  der  Spitze 
frei.  Die  ganze  Kopfflficbe  runzelig,  kaum  mit  Spuren  von  Sei- 
tenhückern  des  Kopfborns  und  Stimleisten. 

Man  kennt  bis  jetzt  nur  eine  Art  aus  Mexico. 


IM  Emip:  Pas^Udae. 

Undulifer  ineUu$  Reiche  (Titiq.)  266.  —  Kp.  Prodr.  7. 

LSoge  30—33,  FlOgeldeckeo  17—18  Mm.  Oberlippe  schmal, 
schwach,  am  yorderen  Rand  aosgeschnitien,  gelbröthlich  behaart.  Der 
Sabere  Bogen  des  Clypeus  bildet  in  der  Mitte  einen  stampfen  Winkel 
ond  geht  als  Leiste  tur  inneren  Augenwand.  Die  Aogenwand,  mit 
stumpfem  Dom,  fSUt  vom  als  Furche  ab.  Unterlippe  in  der  Mitte  ge* 
wftlbt,  nach  vorn  vorspringend,  mit  behaarten,  offnen  Narben  nnd  grob 
pnnktirten  Seitenlappen.  Zunge  schmal,  vorn  erweitert,  mit  einer 
mittleren  und  2  Seatenspitien.  Prothorax  gewölbt,  an  der  vorderen 
Ecke  abgerundet  und  nach  innen  zu  etwas  ausgeschnitten,  mit  tiefer, 
nach  hinten  erweiterter,  glatter^ Bucht,  die  bis  su  dem  Augen wand- 
wulst  reicht.  Narbe  deutlichy  mit  groben  Punkten  ül>er  und  hinter 
derselben.  Stiel  des  Prothorax  an  der  vorderen  Platte  nicht  gerippt, 
«wischen  den  Vorderffifsen  behaart,  nach  hinten  gefurcht  und  dann 
als  unregelmSfsiges  Trapezoid  sich  erweiternd  und  als  abgestutzte 
Spitze  endigend.  Die  schwach  convexe  Mitte  ist  matt  geflrbt,  mit 
einer  gefurchten  LUngscarine  in  der  Mitte.  Scbiidchen  in  der  Mitte 
glatt,  sonst  punktirt  mit  glatten  Rändern*  Narbe  der  Taille  nicht 
vorhanden,  allein  längs  der  Nath  eine  grofse,  feiu  pnnktirte  und 
behaarte  Fläche.  Fast  das  ganze  Metasternnm  mit  der  Platte 
fein  punktirt  und  kurz  behaart.  Unter  dem  Rand  des  Pro- 
thorax  mit  Pelzring,  der  jedoch  wenig  vorragt.  Alle  Furchen  der 
Flfigeldecken  deutlich  punktirt,  namentlich  die  Seiten,  was  stets  der 
Fall  ist.  Mittelschienen  behaart,  weniger  die  hinteren.  Erstere 
mit  2 — 3,  letztere  mit  1 — 2  Dörnchen.  Eine  durch  die  Behaarung 
der  Stemalplatte  sehr  ausgezeichnete  Art. 

Mniszech's  und  Darmstädter  Sammlung;  dnrch  Herrn  Thorey 
geschenkt 
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Fünfte  Unterfamilie:  PaSSaiinao. 

Die  drei  Lfippchen  an  der  Fahne  sehr  kurz,  etwa  doppelt  so 
lang  als  das  Glied,  dem  sie  anbängeD.  Stets  3  Zähne  an  der  Spitze 
des  Kiefers,  die  senkrecht  übereinander  stehen.  Clypens  meist 
gerade,  in  der  Mitte  zuweilen  etwas  ausgekerbt,  oder  einen  Vor- 
sprung bildend  (tiriaiopunciaius)^  niemals  mit  Zacken  oder  Dom- 
eben  versehen.  Der  Prothorax,  im  Verhältnifs  zam  Hinter- 
körper, springt  in  der  Mitte  am  Torderen  Rand  etwas  vor,  zeigt 
eine  schwache  Narbe,  über  welcher  sich  selten  einige  Pünktchen 
befinden;  niemals  ist  die  Seite  desselben  zerrissen  und  grob  punk- 
tirt«  Die  Flügeldecken  zeigen  |seichte  Furchen,  feine  Punkte  und 
flache  Rippen;  niemals  zeigt  sich  der  obere^Schulterrand 
behaart  Narbe  der  Taille  fehlt  oder  ist  sehr  undeutlich.  Hintere 
Ecke  des  Sternalschildes  meist  glatt.  Behaarung  mäfsig,  am  stärk- 
sten an  der  Mittelschiene.     Dürnchen  an  dieser  fehlen  meistens. 

I.  Passalus.         II.  Soranus.     III.  Veturlus.  IV.  Sertorfua.    V.  Verres. 

1.  iiriatopunciat^ui  Haagii  Htydenii  Agattixi    cortieola 

2.  xoiiacu»  reeticornii   atiimUii  ,  

3.  euipidatui  tclipiicui  pla^yrhinui  .  .  .  .  .     intermedius. 

4.  •  . Wagneri  cephaloiei  HagetU 

5.  di$iiuetu$  tropicut  iran$ver$u$        furtilabrii 

19  Arten.  ') 

Im  Ganzen  sind  beschrieben: 
von  der  östlichen  Halbkugel  16  Arten  Aulacocycünae  und  63  Arten 

Eriocneminae^ 
▼OD  der  westlichen  Halbkugel  13  Arten  Proculinae,  60  Arten  i¥<- 

l&inae  und  19  Arten  PasfuHnae'j 
also  im  Ganzen  171  Arten. 

Erste  Gattung.    Passalus. 

Der  linke  Kiefer  am  Hittelzahn  mit  2  Zäckchen.  Cljpeus 
durch  eine  tiefe  Furche  von  der  Stirn  getrennt.  Das  Kopf- 
hörn  grofs  und  kräftig,  ist  nach  vorn  umgebogen  und 
endet  als  freie  Spitze;  keine  Nebenhöcker.  Stirnleisten 
wulstig,  oder  nur  als  Eckkanten  der  Stirn  und  Kopfeeiten  erkennbar. 


^ 


')  Barmeistar  kannte  9  Art«n,  Tmqui  fttgie  4  wdtere  beL 


IM  Mtm^t  PmM9mttdm» 

1.  PoMMalus  siriaiopunciaiuM  Percb.  101.  t.  7.  f.  7.  — 
Burm.  610.  —  Troq.  311,  —  Kp.  Prodr.  1. 

Clypeo  ktevij  mtargitm  media  jtrodudo  mcwminaio. 

Länge  25— 30,  Angenbreite  7,  Protb.  lang  7,  breit  11,  Flfigel- 
decken  lang  18,  breit  10  Nrn.  Unterscbeidet  sich  leicht  von  allen  Ar* 
ten  durch  die  vorspringende  Ecke  auf  der  Mitte  des  Clypens,  die 
in  die  behaarte  Oberlippe,  bogig  ausgeschnitten,  hineingebt.  Va- 
riirt  in  der  Form  des  Kopfhorns,  Stirnleisten,  Gestalt  der  Kopf- 
thäler,  Zahl  der  Punkte  Ober  der  Prothoraxnarbe.  Zuweilen  zeigt 
auch  die  obere  Ecke  des  Protborax  einige  Punkte.  An  der  Mittel- 
schiene 1,  selten  2,  hintere  mit  und  ohne  Dorn, 

Die  gemeinste  Art  in  Mexico. 

2.  Passalus  Modiacns  Trnq.  Rev.  booL  312.  —  Kp. 

FroniiM  carinis  brwibus^  tuberculo  minuio  ierminalu.  —  L.  33  Hm. 

Prothorax  9  lang,  II  breit,  Elytr.  19  Mm.  lang.  Das  Kopfbom, 
von  oben  gesehen,  geht  bis  enm  Clypeus.  Von  der  Wurzel  des  Kopf- 
homs  die  undeutlichen  Stirnleisten,  die  kleine  Endtuberkel  haben. 
Beide  sind  durch  eine  stuGge  Querleiste  verbunden,  welche  ein  Ifing- 
liches  Thal  unter  dem  Kopfhorn  begränzt.  Clypeusrand  wulstig, 
mit  2  Ausifiufern  am  Ende,  wovon  der  eine  am  Rand  der  Oberlippe 
abwärts,  der  andere  aufwärts  zur  inneren  Brücke  der  Augenwand 
steigt.  Das  Thal  zwischen  Kopfhorn  und  Augenwand  raub.  Der 
hintere  Höcker  der  Augenwand  geht  als  Falte  zum  hinteren  Augen- 
winkel wie  bei  siriaiopunctaitu,  Ueber  der  punktirten  Narbe  des 
Prothorax  einige  zum  Tfaeii  verschmolzene  Punkte.  Schildchen  an  den 
Seiten  nadelritzartig  punktirt.  Mittel-  und  zuweilen  Hinterscbiene 
mit  1  Dom. 

Mexico.    Truqui's  und  Mniszech's  Collection. 

3.  Passalus  cu$pidaiu$  Trnq.  Rev.  zool.  1857.  p.  313.  — 

Kp.  Prodr.  2. 
Froniis  carinis  brevibus^  tuberculo  minuio  ierminaiis. 
Long.  39,  Elytr.  22,  lat.  13  Mm.  breit.    Stirnleiste  kurz,  mit 
Tuberkeln.    Augenwand  mit  3  Tuberkeln,  wovon  der  vordere  einen 
Zahn  bildet    Stimgegend  rauh.    Mittelschiene  mit  1  Dorn. 
Mexico.    Truqui's  Coli. 

6.  Paeeaiu^  dieiinciue  Web.  ee»  eomuiue  Fbr.  eto, 
Labro  profimde  sinuaio. 

Länge  38,  Breite  zwischen  den  Augen  9,  Länge  des  Protho- 
rax 10,  Breite  12^  FUkgeMeckeB  81  lang,  12^  Mm.  brat   Der  Cly- 
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pens  «prin^  hi  der  Mftfe  etwas  vor,  ohne  jedoch  eine  6{ritKe  E(ßke, 
wie  bei  siriaiopunciaiut^  su  bilden.  Die  Stimleisten  siod  nur  darch 
die  KaDten  der  Stirn  und  Kopfeeiten  angedeutet.  Das  sehr  kräf- 
tige Kopfhorn  breitet  sieb  nach  der  Spitze  zu  seitlich  aus. 
Narbe  des  Prothorax  glatt,  ohne  Punkte  Aber  ihr.  Mittel-  und 
Hinterschiene  zuweilen  mit  einem  Dömchen.  Die  Oberlippe  fast 
80  tief  wie  furcilahri*  ansgescbnitten.  Bei  kleinen  Individaen  ist 
auch  das  Kopfhom  sehr  wenig  entirickelt  und  seitlich  nicht  aus- 
geschnitten. 

Nord-Amerika.  Sehr  gemein.  Sehner  in  Mexico,  Texas  und 
Calilbmien. 

Zweite  GMtong.     SoraftlM, 

Kopf  schoafiler.  Oberlippe  schwach  bogig  ausgeschnitten.  Linker 
Mittelzahn  mit  2  ZSckchen.  Kopfhorn  aus  den  hohen  Quer- 
higeln  mit  zngeschärften  Kanten,  mehr  oder  weniger  auf- 
springend, selten  als  freies,  kleines  Hörn  nach  vorn  geneigt.  Vor 
der  Wurzel  des  Kopfboms  die  stets  deutlichen,  divergirendenStirnleisten 
mit  einem  Knötchen  endigend.  Clypeusrand  durch  eine  tiefe 
Furche  von  der  Stirn  getrennt,  und  endigt  mit  einem  auf- 
steigenden Knötchen.  Protkorax  mit  ziemlich  scharfen,  vorderen 
Ecken,  deutlicher  Narbe,  mit  einigen  Punkten  über  derselben.  F1&- 
geldecken  mit  tiefen  Furchen  und  deutlichen  Punkten.  Mittelschiene 
mit  1 — 2  Dornen,  hintere  mit  und  ohne  Dornen. 

Die  Arten  kommen  aus  Mexico  und  Cenlral-Amerika. 

1.  Soranua  Haagii  Kp.  Prodr. 
Mediu$,  veriiciM  iuberculo  non  porrecto,  —  Long.  22,  Elytr.  18  Mm. 

Eine  compacte,  breitere  Form.  Clypeusrand  breit,  abfallend, 
schwach  convex  gebogen  und  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten. 
Kopfhom  an  der  Wurzel  breit,  gewölbt,  mit  breiten  3eckigen 
Seiteohöckem.  Von  den  Knötchen  der  Stimleisten  und  des  Clypeus 
geht  eine  Brocke  zur  inneren  Seite  der  Augenwand.  Prothorax 
mit  stompfen  vorderen  Ecken  und  schwach  ausgeschnitten.  Vor  der 
vorderen  Ecke  und  um  die  grob  punktirte  Narbe  Gruppen  von 
groben  Punkten.  Schildchen  grob  punktirt  mit  glattem  Mittelstrei- 
fen. Nart>e  der  Taille  undeutlich.  Metastemalplatte  verflossen,  ohne 
Ponkte  an  den  hinteren  Ecken.  Flflgeldeeken  an  den  Seiten  mit 
kleinen  Leistchen.  Zwei  kleine  Dörnchen  an  den  Mittelschienen, 
1  an  der  Unteren. 

Mtfitieo.  1  Ex.  in  der  Sammlutig  des  Herrn  Dr.  Haag,  nach 
welchem  eifrigen  Sammler  ich  diese  Art  genannt  habe. 
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2.  Soranus  rseiieormis  Klug  in  Barm.  646.  —  Traq.  316.  — 

Kp.  Prodr.  21. 

Minimusj  vtriicis  iubereulo  mucrotuUo^  pmr^do. 

Uoge  19 --20,  Flügeldecken  12  Mm.  Die  kleiotte  AH.  Clj- 
peutrand  flach  abfallend  and  glatt,  mit  einem  Knötchen  am  Ende. 
Stirnlei«ten  sehr  divergirend,  mit  einem  Knötchen  am  Ende,  daa 
sich  anf  der  Brücke  ansetat.  Zwischen  beiden  Knötchen  eine  Quer- 
leiste, die  in  der  Mitte  mit  einem  kurzen  Leistchen  mit  den  Stirn- 
leisten  verbunden  ist.  Prothorax  am  vorderen  Rand  etwas  aaage> 
schnitten  and  vor  der  Rand  furche  etwas  knollig  vorspringend.  LSngs 
den  Seiten  punktirt.  Schildchen  punktirt.  Narbe  der  Taille  lang 
und  schmal.    Mittelschiene  mit  kurzem  Dönichen. 

Mexico.    Nicht  selten.    1  Ex.  aas  Germar's  Sammlung. 

3.  Soranus  eclipiicus  Truq.  p.  311.  —  Kp.  Prodr.  23. 
Maximus,  —  Long.  33  Mm.  Metastemo  laevL 
LSnge  33 — 34,  Augenbreite  8,  Linge  des  Prothorax  8,  Breite  11, 
Ldnge  der  Fiögeldecken  19,  Breite  11  Mm.  Die  Läppchen  der  Fahne 
etwas  länger  als  bei  iropiau.  Im  Ganzen  eine  stärkere  Form  als 
letztgenannte.  Der  Clypeusrand  ist  in  der  Mitte  eingebo- 
gen, und  die  Nath,  welche  ihn  von  der  Stirn  trennt, 
bildet  2  höchst  flache  Bogen,  die  in  der  Mitte  zusammen- 
stofsen.  Die  Seitenbügel  des  Kopfhorns  sind  auf  der 
Firste  gefurcht  und  mit  ihren  seitlichen  Enden  nach  hinten  ge- 
bogen, oder  gerade.  Das  Kopf  hörn  liegt  anf  diesen  Seitenbögeln 
auf,  erhebt  sich  wenig  über  diesen  und  flillt  vorn  steil  ab.  An  dem 
Ende  desselben  beginnen  die  sehr  divergirenden  Stimleisten,  zwi- 
schen welchen  die  Stirn  nach  hinten  abfallend  vertieft  ist.  Das 
Thal  zwischen  Augen  wand  und  Seiienhöckern  des  Kopfhorns  rauh 
punktirt 9  zuweilen  mit  Härchen.  Der  Prothorax  ist  gewölbter  als 
bei  iropicusj  mit  wenigen  Punkten  um  die  Narbe.  Schildchen  ge- 
wölbt, mit  zerstreuten  Pünktchen.  Metastemum  glatt.  Mittelschiene 
mit  1 — 2  Dörnchen,  hintere  mit  1.  Behaarung  deutlich;  auf  der 
Schultergegend  vereinzelte  Härchen. 

Mexico.  Mniszech^s  CoUection.  Ein  Ex.  Geschenk  aus  letzte- 
rer; 1  Ex.  Geschenk  des  Herrn  Carl  Siein. 

4.  Soranua  Wagneri  Kp.  Prodr.  SO. 

Minor '^  ciypeo  UvUer  cwrvaio;  veriice  mucronaio^  parrscio\  pro^ 
noio  p%meiulaio. 

Länge  22 — 23,  Augenbreite  5j,  Prothorax  6  lang,  8  breit, 
Flügeldecken  13  lang,  8  Mm  breit.   Steht  in  der  Gröfse  dem  r«cli- 
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comis  am  nSehsten,  allein  von  viel  derberer  and  gestreckterer 
Gestalt.  Die  Leiste  des  Clypeas  ist  nicht  gerade,  sondern  bildet 
einen  schwachen  Bogen.  Das  Kopfhom  ist  an  der  Wnrzel  sehr 
breit  gewölbt  und  wie  aufgesetzt  auf  den  unbedeutenden  Querhügeln, 
die  gegen  die  Ränder  hin  abfallen;  seine  freie  Spitze  ragt  mehr  vor, 
als  selbst  bei  den  grölseren  Arten.  Die  Stimleisten  sind  kurz,  di- 
▼ergiren  im  Bogen  und  endigen  mit  einem  Knötchen.  DerProtho-  ^ 
rax  hat  vorn  spitze  Ecken,  breite,  punktirte  Randfurche,  die  rorn 
bis  in  den  Augenwulsl  hinein  geht.  Die  Seiten  sind  wie  bei  recH- 
eomi«,  namentlich  ober  der  punktirten  Narbe,  reich  punkfirt.  Schild- 
chen gewölbt,  mit  wenigen  Punkten.  Taille  ohne  Narbe.  Melaster- 
nalschild  an  den  hinteren  Ecken  stärker  wie  bei  iropicu*  punktirt. 
Mittel-  und  Hint erschiene  mit  Dorn.  Mittelschiene  mit  2  Haarzeilen. 
2  Ex.  Eins  von  Nicaragua  durch  Herrn  Thorey,  das  andre  von 
Chontales  durch  Herrn  Jansen  in  I^ondon  geschenkt;  in  der  Samm- 
lang des  Letzteren  viele  Exemplare. 

6.  8oranu$  iropicus  Perofa.  79.  t.  7.  f.  4.  —  Barm.  609.  — 

Tr.  312.  —  Kp.  Prodr.  22.    • 
Pa$$,  Bubeomutut  Hope  nach  Traqni. 
fniermediu»,  —  Long.  30  Mm.    MeioBiemo  jnmcifdmio. 

Länge  30,  Adgenbreite  7,  Länge  des  Protborax  8,  Breite  10, 
Länge  der  Flfigeldecken  17,  Breite  10  Mm.  Es  ist  eine  schlankere 
Art  als  die  vorige  and  wesentlich  von  ihr  verschieden.  Der  Cly- 
pensrand  i8t  nicht  in  der  Mitte  eingebogen,  sondern  ist  wulstig  und 
bildet  einen  kleinen  Bogen.  Die  Stirn  ist  mehr  flach.  Der  Protho- 
rax ist  flacher  und  die  punktirte  Furche  am  vorderen  Theil  geht 
tiefer  bis  zur  Mitte  des  Augen  Wulstes.  Die  hintere  Ecke  des  Me- 
lasternalschildes  zeigt  Punkte.  Mittelschiene  mit  1,  hintere  mit 
0 — 2  Dörnchen. 

Es  giebt  3  Varietäten  bei  dieser  Art: 
a)  Das  kurze  Kopfhömchen  springt  vor,  allein  die  Stirnleisten 
fehlen  und  sind  nur  durch  die  Wand  der  Stirn  und  der  Seiten 
dargestellt.    Diese  Varietät  beschreibt  Burmeister. 
6)  Das  kurze  Kopfhömchen  springt  vor,  mit  2  deutlichen,  kur- 
zen, bogigen  Stirnleisten. 
e)  Das  Kopfhömchen  springt  nicht  als  Spitze  vor,  sondern  legt 
sich  als  Wulst  am  ood  steigt  als  solcher  zu  dea  Stimleisten 
herab. 
Traqui  sagt  bereits:  Cette  corae  varie  beaacoup  en  longuear, 
et  eile  est  quelqaefois  r^duite  h  ane  car^ne  longitadinale. 
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Ich  vennvthe,  i$k  «och  bei  tdipikM»  Ihnliehe  Varieüteo  auf- 
treten. 

Mexieo.    Sehr  gemeio. 

Dritte  Gattang.    Vetnrias. 

Es  siDd  meiet  groÜBe  Arteo  mit  breitem,  flicbem  Kopf,  kunem, 
•pitxem  Kopf  born,  niedrigen  Quierböckern  und  Stirnletsten  und  meist 
xngescbSrflem  Ciypeotrand.  Der  linke  Mittekabn  mit  2  Zfickcben. 
Oberlippe  lang  und  «cbmal,  an  dem  vorderen  Rand  tcbwach  winke- 
iig  ansgescbnitf en.  Prothorax  mit  verdecktem,  acbmaiem,  seitlichem 
Forchenrand,  der  wenig  tief  vom  an  der  abgerundeten  Ecke  ein- 
wärts liebt;  er  ist  ziemlich  breit,  nicht  stark  gewölbt,  voibtindig 
glatt,  mit  äaCserst  schwachem  Eindruck  als. Narbe.  Flfigeidecken 
seicht  gefurcht  mit  feinen  Punktreihen.  Hetastemum  glatt,  mit  ver- 
schwommenem Schild  und  nfi chst  den  Fiögeldecken  fein  ponktirt 
und  behaart.  Taille  ohne  Narbe.  Beboaruug  unter  dem  Prothorax  and 
der  Mittelscbieue  stark.  Ohne  und  mit  Domen  an  den  Mittel-  und 
Hioterschieneu.  Durch  ihre  Gröfse  in  ihrer  Unterfamilie,  durch 
ihren  breiten  Kopf,  geringe  Entwickeluog  des  Kopfboms,  Stiraieisten, 
Querböcker,  zugeschSrften  Clypeusrand,  Mangel  der  Taillennarben, 
glattes  Metasteroom,  feine  Furchen  der  Flfigeidecken  and  noch  fei- 
nere Ponktirung  und  durch  Behaarung  erinnern  sie  sehr  lebhaft 
an  ProculuM^  Sie  Gattung  der  ProeuUnae^  welafaalb  die  Gattoog 
Fe/iirins  den  nehmltchen  Rang  in  der  Unterfamilie  PasMäimae  ein- 
nehmen mu(s. 

SQd-  und  Mittelamerika. 

1.  Veiurius  He^denii  Kp.  Prodr.  27. 
Med%uB\  verticis  iubereulo  apice  parum  lihn^. 

Länge  37,  Augenbreite  10,  Prothorax  lang  11,  Breite  ISf^ 
Flögeldecken  lang  20,  breit  12  Mm.  Unteracheidet  sieh  durch  daa 
lange,  schief  aufsteigende  Kopfhora,  das  an  der  Spitse  etwas  frei 
wird,  durch  den  flacheren,  breiten  Protborax,  der  vorn  in  der  Mitte 
weniger  vorspringt,  als  bei  gleich  groben  aphaloies»  Von  oben 
gesehen  wird  die  äufsere  Furchenkante  seitlich  nicht  durch  den  Pro- 
thorax verdeckt,  was  bei  allen  Qbrigeu  der  Fall  ist  Die  Behaa- 
rung unter  dem  Prothorax  ist  nicht  so  stark  als  bei  den  übrigen 
gröCseren  Arten.    Keine  Dornen  an  den  Mittel-  and  Hinterschienen. 

Ich  habe  diese  Art  nach  meinem  lieben  Freunde,  dem  Herrn 
Hauptmann  v.  Hejden,  genannt,  der  so  freundlicb  alle  Gelehrten  mit 
seiner  grofsen  Bibliothek  unterstfitst. 
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MeKioo*  MniMecb^8,  DannslMter  aodi  Janson't  CoUtcHon.  In 
letaterer  viele  Ez. 

2.  VeiMriusassimiUs  Web.  oks.Sl.  3.  —  Pereb.  96.  Üb. 7.  f. 6.  — 

Barm.  511.  —  Kp.  Prodr.  2Q. 
Paa.  $em%c^Undr%cu$  Esch.  15.  —  Barm.  511,  518.  et  532.  -  Perch. 
snppl.  45. 

Minor.  —  Long.  27 — 32  Mm.  MetoBiemi  disco  in  media  laevi. 

Bei  eioer  Länge  von  28  Mm.  ist  die  Aageobreile  7,  Protborax 
hmg  7,  brert  8,  flfigekUcken  lai>g  16,  brett  8  Mm.  bt  ^e  kleinste 
Art  mit  dem  schmälsten  Kopf  Qttd  der  geringsten  Behaarung.  Von 
der  Spitze  des  kleinen  Kopfboms  geben  die  mebr  oder  weniger  deat- 
flehen  MmleiMen  herab  nnd  endigen  als  Knötchen  vor  dem  Clypeus. 
Im  spitzen  Winkel  der  Stirn  eine  Warze.  Am  Grnnd  des  Kopf  borns 
gehen  llögelaHig  als  gekrfimmte  Leisten  die  Seitenhöcker.  Der  Pro- 
Ihorax  ceigt  einen  etwas  breüeren  Furchewand.  Das  gewölbte  Schild- 
eben  aeigt  auf  den  Seiten  der  glatten  Mitte  Reihen  von  Stricbpönkt- 
eben.  Die  FÜigeldeoken  adgen  etwas  tiefere  Furchen  und  dentli- 
ehere  Pünktchen.  Yorderaebiene  mit  2  —  3  Stacheln.  Mittel-  und 
Binterecbiene  kerne.  K«nn  nnr  mit  Zwergformen  des  cephaloUs 
▼erweohselt  werden. 

Rio-Janeiro,  Guyana,  Cayenne.  Ein  Ex.  Geschenk  des  Herrn 
Kirsch.  In  Sammlungen  selten.  Steht  in  überspringender  Verwandt- 
schaft zu  cephtUoieSj  bei  der  ebenblls  die  Stlmleisten  anweilen  fast 
erloaefaen  sind. 

3.  FeiuriuB  platyrhinn^  Reiche  in  Hope^s  Cat.  of.  Luc.  1845. 

—  Kp.  Prodr.  28. 

Pa$$.  valiiui  Barm.  513  et  518. 

Maximum;  pronoH  limbo  mferOj  iibiismediisj  m$ia$iemisfue  ta* 
ierihua  fortiter  hirüs.  Meiastemi  diaco  in  medio  kmgitudmalUer 
mUcaio. 

Länge  46—61  Mm.  Bei  einer  Länge  von  61  ist  die  Augen- 
breite  13.,  der  Prothoraz  13  lang,  17  breit,  die  Flügeldecken  lang 
28,  breit  16}  Mm.  Unterscheidet  sich  leicht  durch  «eine  bedeutende 
Grüfse  nnd  sehr  starke  Behaarung;  von  dem  schlankeren  irmn$verm€ 
nnteraeheidet  ihn  der  Hangel  von  Dörncben  an  Mittel-  und  Hinter- 
achiene.  Von  dem  gerad  aufgerichteten,  kurzen  Kopfhom  geben 
die  SHrnleisten  herab,  die  sehr  di?ergiren  und  am  Ende  sich  zu 
Knötchen  eiiieheu»  Die  Stirn  ist  uneben  und  der  Clypeua  in  der 
iHittA  «ebwach  gekerbt.    Die  Brücke  bildet  eine  bveüere,  atunpfote, 
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mehr  fällig  Leiste.  D»  vordere  Mitte  am  Protbona  spriagt  etwat 
mehr  vor  aod  die  Seitenfurche  wird,  von  obeo  gesehen,  darch  den 
Prothorax  selbst  verdeckt.  Der  gefurchte,  glatte  Hittelstreifen  des 
Schildchens  ist  seitlich  grob  panktirt.  Die  gante  Taille  ist  gröfs- 
tentheils  matt  schwärzlich  geftrbt.  Fl&geldecken  mit  seichten  For- 
chen und  breiten,  etwas  qaer  geblteten  Rippen;  nnr  an  den  Seiten 
feine  Pnnktreihen. 

Colambien.    Nicht  sehr  selten. 

4.  Veturius  cepAa/o^esDej.  Serv.EncX.  p.  20.-^Borm.  612. — 

Kp.  Prodr.  27. 
Paa.  iinuatui  Esch.  No.  16. 

Iniermudhu;  verUce  inlercuio  erecio\  ftrancio  ooMMdrtiiscti/o, 
elytrU  nee  eUmgaiis;  meituiemi  dUeo  laevi. 

Diese  Art  variirt  in  der  Grftfse  sehr,  ond  es  giebt  Individaen 
von  der  LSnge  des  oigimiliM.  Solche  Zwergformen  zeigen  jedoch 
stets  einen  breiteren  Kopf  nnd  Aberbaupt  breitere  Verhiltnisse.  Ein 
Individuum  von  30  Hm.  (Id"^  zeigt  eine  Angenbreite  von  8,  dnen 
Prothorax  von  7  Länge  ond  10  Mm.  Breite,  PlGgeldecken  sind  oben 
10  breit  und  17  Mm.  lang.  Vergieicht  man  diese  Dimensionen  mit 
denen  von  oisimilis^  so  wird  man  aofser  der  Breite  wenig  Verschie- 
denheit finden.  Von  der  Länge  von  30  giebt  es  jedoch  noch  Zwi- 
schenstofen  bis  zo  47  Mm.  ((13— 20'0-  Bei  47  Hm.  Länge  ist  die 
Angenbreite  11^,  Prothorax  lang  IH,  breit  15,  FlOgeldecken  lang  26, 
breit  14  Hm.  Wie  die  Grölse  variirt,  so  sind  aoch  die  einzelnen 
Kopflheile  der  Variation  onterworfen.  So  giebt  es  Exemplare,  die 
einen  wulstigen,  etwas  vorspringenden  Clypeosrand  haben,  der  durch 
eine  stumpfe  Furche  von  der  Stirn  getrennt  ist;  bei  andern  ist  der 
Clypeus  schief  abfallend  zugeschärft  und  wie  gewöhnlich  in  der  Mitte 
schwach  gekerbt,  andere  zeigen  eine  feine  Leiste  am  Rand,  oder 
letzterer  ist  flach,  am  Ende  gespalten,  der  obere  Theil  der  Spalte 
zu  dem  Dömchen  der  Stimleiste  f&brend.  Auch  die  Stirnleisten 
variiren,  allein  es  hilft  nicht  zur  Erkennung  dieser  gemeinen  Art, 
wenn  man  sie  als  carinis  ohaoieiU  beschreibt,  denn  nor  bei  sehr 
grofsen  Individoen  sind  die  Leisten  stumpf  oder  erloschen.  Bei  der 
grdfseren  Hehrzahl  von  mittelgrofsen  Exemplaren  sind  die  Stimlei- 
sten  scharf  ausgeprägt.  Von  dem  Dom  derselben  ftllt  vom  wie 
nach  hinten  eine  Qoerleiste  tor  inneren  Wand  der  Aogen  ab,  die 
ein  schwach  vertieftes  Thal  bilden  hilft.  Im  Winkel  der  Stirnlei- 
sten eine  mehr  oder  weniger  entwickelte  Warze;  selten  ist  fedoch 
die  Stirn  vollkommen  glatt.    Dorcb  die  Warze  meiner  Zwergform 
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geht  eine  Qnerletsle.  Das  einzige  stabile  Kennzeichen  der  Kopf, 
fläche  ist  das  Kopfborn,  welches  kurz  und  aufgerichtet  ist 
and  von  dessen  Spitze  vorn  die  Stirnleisten  berabgehen. 
Dorch  dieses  Kennzeichen  unterscheidet  sich  cephaioies  von  dem 
mexicanischen  Hejfdenii.  wo  das  Kopfborn  etwas  länger  and  mehr 
vorsteht  and  die  Stirnleisten  an  der  Torderen  Wurzel  beginnen. 
Der  Prothorax  zeigt  keine  wesentlichen  yariationon,  wohl  aber  das 
Scbildchen.  Dieses  ist  bald  dicht,  bald  licht  punktirt;  zuweilen  mit 
einem  glatten  Streifen  in  der  Mitte  und  1  Randstreifen  mit  Punkten 
ftur  Seite.  Zuweilen  sind  die  Pünktchen  behaart.  Taille  nächst  der 
Naht  dicht  behaart;  gewöhnlich  haben  die  Mittel-  und  Hinterschienen 
keinen  Dorn,  allein  es  giebt  IndiTiduen  genug,  wo  Mittel- 
und  Hinterscbienen  einen,  ja  sogar  2  deutliche  Dornen 
haben,  wie  bei  iransversui.  In  der  Regel  ist  die  Schulter  der 
Flfigeldecken  nackt,  allein  es  giebt  Ezempl.,  die  ein  Bfischchen  Haare 
liaselbst  zeigen.  Nimmt  man  auf  den  Totaleindruck  keine  R&cksicbt, 
0O  kann  man  unter  diesen  Varietäten  eine  Menge  von  neuen,  freilich 
Nominalspecies  unterscheiden.  Ist  man  jedoch  in  der  Lage,  dafa 
man  sich  die  Arten  1,  Hetfdenii,  2.  atsimilis,  3.  ptatyrhinus^  4.  ce- 
phatoieß,  6.  iransversus  neben  einander  stecken  kann,  so  wird  man 
finden,  dafs  No.  I.,  HI.  und  V.  gröfsere  Formen  darstellen  als  II.  und  IV. 
n.  mit  IV.  verglichen  zeigt  die  kleinsten  Gestalten. 

Cephaioies  ist  in  Brasilien,  Gayana  und  Surinam  eine  sehr  häu- 
fige Art,  und  etwa  100  StQcke  dienten  zu  meinen  Notizen.  In  Mexico 
»eheint  sie  durch  Heydenii  und  in  Columbien  durch  plait/rhinus  ver- 
treten SU  sein. 

5.  Ftiurius  iransversus  Dalm.  in  Schön h.  Syn.  I.  app.  443. 
197.  —  Perch.  94.  t.  7.  f.  3.  —  Borm.  611.  —  Kp.  Prodr. 

Pm$$.  triittbereuiatui  Es  ob.  26. 

Pa$$.  intermediui  et  bifoveolatu$  Dop.  (Mscr.) 

Elonguiuä.   Metmterni  disco  biimpresso;  iibiis  uni-  vel  bUpinoeis. 

Länge  40—48,  Angenbreile  10—12,  Prothorax  10—11  lang, 
14—16  breit,  Flfigeldecken  14  —  15  breit,  24— 28  Mm.  lang.  Gleicht 
in  dem  kurzen,  anfgerichteten  Kopfborn  den  Qbrigen,  mit  Ausnahme 
▼on  HeydeniL  Die  Stirnleisten  divergiren  etwas  mehr  als  bei  pla- 
iyrhinus.  Sein  Hauptkennzeichen  bleibt  seine  gestrecktere  Form, 
was  namentlich  durch  etwas  schmälere  Flfigeldecken  bedingt  wird. 
Der  Prothorax  erscheint  ein  wenig  gewölbter.  Das  Metasternal- 
scbild  zeigt  vor  dem  hinteren  Rand  zwei  schwache  Bindrficke.    Aa 

B«rl.  ]i«t«i»ol,  Z«lt«ehr.  XV.  H 
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den  Mittelschienen  mit  l  —  2,  an  den  Hintertchienen  mit  0  —  1  Dom- 
chen.     Behaarung  nicht  ao  stark  als  bei  ffiaitfrhimus. 

Kann  leicht  mit  Exemplaren  von  cephalote*  yerwechselt  werden, 
die  Dömchen  an  den  Mittelsehienen  haben,  wenn  nicht  die  breiteren 
und  kflrzeren  Flögeldecken  vor  Verwechselung  schfititen. 

Brasilfen.     Nicht  so  gemein  als  ^ephaioies» 

Vierte*  Gattung.     SextorilU. 

Der  linke  Mittelzahn^  vor  dem  Schrottahn,  wie  bei  den  vorigen 
mit  2  Zäckchen.  Oberlippe  am  vorderen  Rand  schmal  bogig  ausge- 
schnitten. Clypeus  weder  durch  eine  Furche  begrinst,  noch  glatt 
und  zugeschfirft,  sondern  dick  nnd  wulstig  und  am  Ende  schwach 
gebogen.  Das  lange,  unfreie,  schief  aufsteigende  Kopf  horo 
reicht  weit  in  die  Stirn  hinein.  Von  seiner  Spitze  gehen  in 
schwachem  Bogen  die  kurzen  Stirnleisten  herab,  die  sehr  divergiren, 
mit  einem  Knötchen  am  Ende;  an  diese  grSnzt  unmittelbar  die  Bi-ücke; 
von  der  Wurzel  des  Kopfhorns  eine  Leiste  zur  Mitte  des  Clypeus. 
Die  Querhöcker  des  Kopfhorns  als  schmale  Leistchen 
kaum  angedeutet  und  sehr  tiefliegend.  Prothorax  mit  deot- 
licherer  Narbe  aU  Veiurius,     Keine  Narbe  an  der  Taille. 

1.  Seriorius  Agassimi  nov.  spec. 

Lfinge  32,  Augenbreite  7,  Prothorax  8  lang,  10  breit,  Plögcl- 
decken  lang  19,  breit  10  Mm.  Von  der  Mitte  des  Clypeus,  zuwei- 
len ausgeschnitten,  geht  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Leiste 
ober  die  schiefe  Stirn  zur  Wurzel  des  Kopfhorns.  Die  KopftUler 
sind  uneben  und  mehr  oder  weniger  runzelig;  und  dabei  tiefer  als 
bei  Feiurius,  Der  Prothorax  äufserst  fein  pnnktirt  mit  abgerunde- 
ten vorderen  Ecken  und  einer  Randfurche,  die  bis  zum  fiufseren 
Rand  des  Augen wulstes  geht.  Schildchen  pnnktirt,  mit  schwach 
reliefem  Mittelstreif.  Metasternnm  glatt  und  nächst  den  FlAgeldecken 
licht  behaart.  Nächst  der  Nath  an  der  Taille  glatt,  ohne  Haare. 
Flügeldecken  an  den  Seiten  stärker,  auf  dem  flachen  R&cken  sehr 
fein  pnnktirt.  Rippen  mehr  oder  weniger  quer  gefaltet.  Behaarung 
sehr  dfirftig. 

Guatemala.   Zwei  Ex.  durch  Herrn  Professor  Agassiz  geschenkt 

F&ofte  Gattung.    Verres. 

Der  linke  Mittelzahn  vor  dem  Schrotzahn  mit  3  Käek- 
chen,  von  welchen  der  mittlere  der  längere.  Oberlippe 
mehr  oder  weniger  tief  ausgeschnitten.     Der  Qypens  Mit 
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mit  der  Stirn  tteil  ab,  ist,  wie  Ff/tiHti«,  sageschfirft  and  in  der 
Mitte  schwach  ausgeschnitten  und  am  Ende  mit  einem  aufspringenden 
EnMchen  versehen.  Das  Kopfhorn  ist  mit  den  mfifsigen  Quer- 
hftckern  innig  verschmolzen,  steigt  als  plumper  Hfigel 
oder  Kegel  schief  in  die  Höhe  und  erhebt  sich  mehr  oder 
weniger  fiber  diese.  Die  Stirnleisten  beginnen  unter  der 
vorderen  Spitze  des  Kopfhorns  und  divergiren  mehr  oder 
weniger.  Punktirung  der  FiOgeldecken  deutlich.  Ecken  des  Mela- 
stemnms  mit  wenigen  Punkten,  Seiten  punktirt.  dfinn  behaart.  Be- 
haarnng^  mSfsiger  als  bei  Fe/tirttu.  Keine  Dornen  an  den  Mittel- 
schienen. 

1.  Verres  corticola  Truq.  Rev.  zool.  p.  310.  —  Kp.  Prodr.  24. 
Fronii9  carina  angulosa  §i  obiusa. 

Unge  35 — 38,  Augenbreite  9,  Protborax  lang  9^  breit  12, 
Flflgeldecken  12  breit,  21  Mm.  lang.  Oberlippe  ausgeschnitten 
und  in  der  Mitte  zugeschSrft.  Clypeus  im  schwachen  Bogen  aus- 
geschnitten, mit  einem  vorstehenden  stumpfen  Dorn  am  Ende;  zwi- 
schen ihm  und  der  Stirn  etwas  quer  vertieft.  Das  ziemlich  weit 
nach,  vom  gerfickte.  Copfhorn  bildet  mit  den  Seitenhöckern  einen 
derben  Högel,  aus  dessen  Mitte  die  kurze  Spitze  sich  erhebt.  Zu- 
weilen  erbeben  sich  auch  die  Enden  der  Seitenböcker  zu  kurzen 
Spitzen.  Bucht  an  der  abgerundeten  vorderen  Ecke  des  Prptho^ 
rax  schmller  und  weniger  vertieft  als  bei /urcilabrig'^  2 — 3  Punkte 
nächst  dem  hinteren  Rand  der  Metasternalplatte.  Schildchen  punk- 
Urt,  längs  der  Mitte  glatt. 

Mexico.    Geschenke  von  Herrn  Dr.  Hille  in  Marburg. 

2.   Verres  intermediuM  nov.  sp. 
Labro  profunde  sinuaio  nee  acuio, 

Länge  48,  Flflgeldecken  25  Mm.  Das  Kopfhom  bildet  mit  den 
Seitenhöckern  einen  dicken,  schief  aufsteigenden  Höcker  mit  vorra- 
gender Mittelspitze.  Die  Seitenböcker  verlängern  sich  nach  vorn 
hin,  und  da  unter  dem  Kopfborn  ein  LSngshöcker  sich  befindet,  so 
entstehen  zu  beiden  Seiten  kleine  Vertiefungen.  Seitenhöcker  und 
Längshöcker  verfliefsen  auf  einer  abgerundeten  Querleiste,  von  wel-. 
eher  ans  die  Stirn  abfällt.  Auf  beiden  Seiten  des  etwas  bogigen, 
glatten  Clypeus  ein  Höckerchen.  Clypeus  nach  den  Stimleisten  zn 
vertieft  und  nneben.  Schildchen  punktirt,  in  der  Mitte  längs  geritzt. 
An  der  hinteren  Ecke  der  Metasternalplatte  wenige  Punkte« 

Mexico.     Britisches  Museum. 

H2 
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3.   Werres  Hagenii  oot.  sp. 
habro  profuntle  sinuaio;  /ronÜM  carina  transversa.  —  LoDg. 
36  —  39  Mm. 

ADgenbreife  9;  Lfinge  des  Prothorax  9,  Breite  12,  Länge  der 
Flflgeldecken  21,  Breite  11  Mm.  Kleiner  and  sieriicher  als  der  fol- 
gende furcilahris,  mit  weniger  tief  ansgescbniltener.  allein  sugescbfirf- 
ter  Oberlippe.  Seitenböcker  des  Kopfhorns  etwas  nach  vorn  ge- 
neblet,  selten  an  den  Ecken  Spitzen  bildend.  Die  Stirnleisten 
bilden  eine  quere,  wellige  Leiste  mit  einem  kleinen 
Höcker  am  Ende,  der  mit  der  schmalen  BrQcke  verfliefst,  die 
bis  an  die  innere  Seite  der  Augen  wand  gebt.  Der  breite,  steil  ab- 
fallende Clypeus  in  der  Mitte  ausgeschnitten;  seine  Endhöcker  am 
Rand  der  Oberlippe  nach  unten  gerichtet.  Die  Bucht  am  al»geran- 
deten  Vorderrand  des  Prothorax  tief,  allein  weniger  breit  als  bei 
fureilabrls.  Schildchen  pnnktirt,  ohne  oder  mit  einem  glatten  Hit- 
telstreifen, zuweilen  carinirt.  An  den  hinteren  Ecken  am  Rand  mehr 
oder  weniger  Punkte,  meist  in  einer  Reibe. 

Guatemala.    Viele  Ex.  durch  Herrn  Professor  Agassis. 

4.  Vsrrss  furcilahris  Escb.  p.  25.  —  Perch.  92.  t.  7.  f.  2.  — 

Bnrm.  513.  —  Kp.  Prodr.  25. 
Labro  projtmds  sinuaio  ei  acuio;  froniis  carina  iratuversa.  — 
Long.  42 — 51  Mm. 

Das  Kopfhorn  mehr  zugespitzt  und  an  der  Spitze 
freier,  ist  gänzlich  mit  den  Seitenböckern  verschmolzen 
und  bildet  einen  kurzen,  spitzen  Kegel.  Die  kurzen,  que- 
ren Stirnleisten  bilden  zusammen  einen  Bogen  mit  einem  grofsen, 
spitzen  Höcker  am  Ende,  von  welchem  die  Brücke  steil  abfUUt.  Der 
Clypeus  wie  bei  Hageni  gestaltet.  Die  kurze  Bucht  «n  der  abge- 
rundeten vorderen  Ecke  des  Protborax  ist  tief  und  breit.  Schild- 
eben  ebenfalls  punktirt.  mit  weniger  punktirtem  Mittelstreifen.  Hin- 
tere Ecke  des  Sternalschildes  mit  mehr  Punkten. 

Brasilien  und  Guyana.    Nicht  sehr  selten. 
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Monographie  der  Passaliden 

von 
Dr.  J.  J.  Kaup  in  Darmsfadt. 


Kjvl  den  Keonxeichen  der  Uoterfamilie  Proculintu  f&ge  man  fol- 
gendes, höchst  wichtige  Merkmal:  Flfigeldecken  an  der 
Hittelnath  verwachsen*);  Unter-  oder  eigentlicher  Flfi- 
gel  sehr  unvollkommen,  einen  schmalen,  langen  Strei- 
fen ohne  Nathfeld  bildend.  Da  der  Prothorax  gleichzeitig 
nnverhSltnüsmäfsig  entwickelt,  hingegen  der  Hinterkörper  verkörzt 
ond  öfters  mehr  eiförmig  gestaltet  ist,  werden  sich  die  ProcuUnae 
stets  von  den  übrigen  Unterfamilien  leicht  unterscheiden  lassen. 
Die  Unterflfigel  der  Verschiedenen  Gattungen,  als  Oileua,  Proculus 
(Ogyged)  und  Publius  unterscheiden  sich  wenig. 

Von  Ogyges  laevior  und  iaevissimu9  (des  Mönchener  Museums) 
habe  ich  die  Unterflögel  nicht  untersucht,  allein  es  kann  keinem 
Zweifel  anterliegen,  da(s  sie  eine  ähnliche  Flügelbildung,  etwa  wie 
ProcuUjus,  besitzen. 

Nach  einer  Revision  dieser  Unterfamilie  mufs  die  Art  sagUia' 
riut  Sroith  seu  rimaior  Truq.  aus  dieser  und  ans  der  Gattung 
OiieuM  entfernt  werden,  denn  sie  besitzt  getrennte  Fl&geldecken 
und  sehr  entwickelte,  normal  gebildete  Unter-  oder  eigentliche 
Flögel. 

Oileus^  in  welche  Gattung  bis  jetzt  nur  Pois,  heroM  Truq. 
zu  zählen  ist,  zeigt  einen  Flögel,  dessen  Randvene  einen  flachen  Bo- 


')  Nor  bei  sehr  grober  Verletiong,  wie  durch  einen  Schlag,  kann 
sich  die  vordere  Hsllle  der  Nath  spalten;  das  abfallende  Ende  ist  jedoch 
dorch  keine  Gewalt  trennbar. 
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gen  bildet;  er  ist  20  Mm.  lang  und  3  BIid.  breit.  Die  Cabitalyene 
erreicht  etwa  |  der  Piflgellfioge.  Das  schwarxbrauD  geBrbte  Eode 
xeigt  eioe  Aodeutaog  sam  Umschlag. 

Proculejus^  von  welcheo  ich  Truqnii^  Sartarii  nnd  6r«vw 
nntersochte,  seigen  Shnlicbe  PiGgel,  allein  sie  sind  etwas  mehr  trans- 
parent und  haben  die  Enden  brfiunlich  angeflogen. 

ProculuM^  von  welchem  ich  nur  MmU»4eKi  in  16  Exempla- 
ren ')  in  HSoden  habe,  seigt  den  schmälsten  Plftgel»  ohne  Spur  ei- 
ner Cubitalvene.  Derselbe  ist  an  der  Wnrcel  sehr  schmal  nnd  nur 
gegen  das  Ende  etwas  breiter.  Die  Randvene  ist  nach  dem  Ende 
zu  etwas  aufgeschwungen  und  umgiebt  den  unteren  Rand  bis  da- 
bin, wo  das  Ende  sich  aufschwingt.  Der  ganze  FlOgel  hat  die  dun- 
kelste FSrbung;  bei  einem  60  Mm.  langen  Exemplare  ist  derselbe 
30  Mm.  lang  und  am  breitesten  Theil  3  Mm.  breit,  also  wahrschein- 
lich der  unvollkommenste  unter  allen  Passaliden. 

Procultit  Goryi^  von  dem  ich  io  Europa  das  zweite,  ganz  herr- 
liche Exemplar  durch  Herrn  Francis  Sarg  besitze,  wird  eine  Ihn- 
liche  Fl&gclbildung  zeigen. 

Ogyges  mit  den  Arten  laeviar  und  laevissimu*  des  M&nche- 
ner  Museum  habe  ich,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  untersucht. 

Publiu9  (crassuB  Smith)  zeigt  am  Flflgel  den  unteren  Rand 
mit  der  Cubitalvene  begrSnzt,  und  am  deutlichsten  das  Gelenk  zum 
Umschlag  des  Endes.  Der  ganze  F16gel  hat  einen  lichtbrlonlichen 
Anflug  und  ist  25  Mm.  lang  und  6  Mm.  breit. 

Es  ist  unter  allen  Proculinen  die  Gattung  mit  der  vollkom- 
mensten Flflgelbildung. 


*)  Die  hiesige  Sammliing  erhielt  dieselben  doreh  die  GUte  des  Hm. 
Fr.  Sarg;  bei  meiner  Beschreibung  hatte  ich  nur  kleine  nnd  mittelgrofsc 
Exemplare,  wihrend  sich  unter  den  letztgenannten  einieine  befinden,  die 
an  Gröise  dem  Pr,  Ooryi  fast  gleich  kommen.  Ich  vermnlbe,  dals  es  Ex- 
emplare geben  kann,  die  Om^i  an  Megc  ftbertreffen ;  die  meinigen  schwan- 
ken bis  jetit  zwischen  58 — 71  Mm.  Nach  den  Notizen  des  H.  Sarg  ge- 
hört Ooryi  in  Guatemala  in  den  allergröfaten  Seltenheiten;  Mnhxechi  in 
mittelgrofaen  nnd  kleinen  Individaen  treten  bSofiger  auf;  opacip€nni$ 
scheint  keine  grofse  Seltenheit  in  sein,  ich  sah  denselben  in  mehreren 
Exemplaren  in  Herrn  Jansen 's  Collectionen. 
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Rimor  qot.  gen. 

Wie  bereite  bemerkt,  gehftrt  tagUlarivM  Smitb  seu  rimaior 
Troq.  nSeht  in  die  Gattong  Oüeue;  ich  hatte  ihn  dahin  Tersefst, 
weil  ich  mich  durch  analoge  Merkmale  tfinachen  lieb ;  er  bildet  mit 
einer  neuen  Art  aus  Guatemala  eine  eigene  Gattung,  die  Ich  Atmor 
genannt  habe. 

Die  schmale  Clypensrandieiste  ist  bei  derselben  quer  sehr  breit, 
und  in  der  Mitte  schwach  nach  Innen  eingezogen;  an  jedem  Ende 
befindet  sich  ein  in  die  Höhe  gerichtetes  Dömchen.  Kein  Dom 
swischen  diesem  und  der  Augenwand  wie  Pteudacanihus.  Kopf- 
hom  bedeutend  nach  vom  gebogen  mit  frei  flberhfingender  Spitte. 
Die  Seitenhöcker,  kaum  angedeutet,  sind  tief  gehende  Relieflinien. 
Keine  Stirnleisten.  Schultern  und  Seiten  der  Steraalplatte  Ungs 
dem  Flögelrand  behaart. 

Zwei  Arten  aus  Mexiko  und  Guatemala. 

Atmor  gehört  in  die  4te  Subfamilie  NeUinae  und  in  die  erste 
Gruppe  Pseudacaniheae,  welche  sich  von  allen  Gruppen  durch  den 
geraden,  durch  eine  Furche  abgegrenzten  Clypeusrand  unterschei- 
det, der  einen  Tuberkel  an  jedem  Ende  besitzt. 

Diese  Gruppe. ist,  was  die  Zahl  der  Arten  betrifft,  noch  sehr 
mangelhaft.  Ich  glaube,  dafs  man  die  Gattungen  einstweilen  wie 
folgt  stellen  kann:  1.  Vindex  (agno9cendu$)^  2.  Spurius  (Äicomts), 
3.  Rimor  Sargii  und  sagiitarius^  4)  PopiHu$  marginaiut^  Klingel- 
höferi,  gÜfhonu,  Tauj  expoeitue^  5.  Peeudacanihue  mexicanue^  a«le- 
cu$  und  laiicomis. 

1.  Almor  Sargii  Kp. 
Lahro  vix  sinuaio, 
Länge  d0-~32,  Flögeldecken  lang  18,  breit  11  Mm. 

Die  Läppchen  der  Fahne  so  lang  als  bei  sagitiarius,  Oberlippe 
schwach  ausgeschnitten,  allein  in  der  Mitte  konkav  zugeschlrft 
Das  Kopf  hörn  ist  an  der  Wurzel  halbkugelförmig,  nach  vorn 
plötzlich  zugespitzt  und  abwärts  geneigt.  Von  oben  gesehen  erreicht 
die  Spitze  nicht  die  Randleiste  des  Clypens.  Auf  dem  Rucken  des 
Kopfhorns,  wo  es  aufsteigt,  eine  kleine  Narbe.  Mit  bewaffnetem 
Auge  zeigt  sich  die  Oberfläche  punktirt.  Die  Seitenhöcker  sind 
tiefliegende,  herabziehende,  schwache  Relieflinien,  die  in  einem 
nach  hinten  gerichteten  Bogen  sich  mit  dem  verschmälerten,  eben- 
falls gebogenen  Ende  des  Augenwulstes  verbinden. 

Der  Protborax  ist  gewölbter  und  kleiner  als  bei  eagUtarius. 
Das  Schildchen  auf  der  oberen  Hälfte  vertieft  gestrichelt.     Die  Taille 
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seigt  eine  hocb  gelegene,  randlicbe  Narbe,  sie  iat  von  der 
Ntth  an  nach  der  Mitte  zu  zwar  uneben,  allein  vollkom- 
men glatt,  and  zeigt  daselbst  weder  Punkte  noeb  Häreben,  was 
$agiUariu9  so  sebr  auszeichnet. 

Der  OberflQgel  etwas  schmfiler  und  gewölbter  und  alle  Fur- 
chen deutlich  punktirt.  Die  Behaarung  der  Schultern  deutlicher 
als  wie  bei  9agUi€trius,  Wie  bei  diesem  zeigt  die  mittlere  Schiene 
zwei  Haarleisten  und  einen  kurzen  Dorn. 

Ich  habe  diese  Art  zu  Ehren  meines  jungen  Freundes,  Herrn 
Francis  Sarg,  benannt,  von  dem  die  Wissenschaft  als  Naturforscher 
und  höchst  talentvollem  Zeichner  und  Maler  noch  Vieles  erwar- 
ten  kann. 

2.    Rimor  sagHtariuM  Smitb  Brit.  Mas.  (P<m«.  rimaior  Troq.) 

Gröfser,  mit  tief  ausgeschnittener  Oberlippe,  langem,  schlan- 
kem Kopfhom,  das,  von  oben  gesehen,  bis  zum  Rand  des  Clypeni 
reicht.  Die  Taille  ist  unter  der  Nath,  nach  der  Mitte  hin  puuktirt 
und  behaart. 


Erklärung  der  zur  Passaliden-Monographie 

gehörigen  Tafeln. 


Taf.  in.    Erste  Uoter&milie:  Aulacocyclinae. 

Fig.  1.     Aulacocyclus  ieres  Percb.     DoppeÜ  vergröfsert. 

Fig.  \a.  Kopf  im  Profil,  am  die  Steigung  des  Kopfhorns  zn 
sehen.  Die  nicht  bezeichnete  Figur  ist  die  Oberlippe  mit 
den  stark  vorragenden  Seitenlappen. 

Fig.  2.     Ctracupes /roniiccmi$  Westw.    Dreifach  Tergrdbert. 

Fig.  2a.  Kopfprofil,  um  die  Steigung  des  Kopfhorns  und  die 
lanzenförmige  Entwicklung  des  hinteren  Zahns  des  Kiefers 
tu  sehen.  Die  nicht  bezeichnete  Figur  zeigt  die  Kiefern- 
spitze  mit  den  3  ZSckchen,  wovon  das  mittlere  das  Ungste 
ist.     6mal  vergröfsert. 

Fig.  do.  Camacupes  boialis  Fr.  Gröfse  {.  Fig.  3a.  {.  Fig.  3b, 
zeigt  die  Variation  des  Kopfhorns.  Die  Unke  Figur  zeigt 
das  Kopf  hörn  mit  eingesetzter  Spitze,  während  rechts  das- 
selbe die  einfache  Spitze  zeigt. 

Fig.  4.  Comacupes  cyiindraceus  Perty.  f.  Zeigt  die  Variation  des 
Kopfhorns. 

Fig.  6.     Comacupet  McuapU  Kp.  f.     6a.  Kopf  im  Profil. 

Flg.  6.     Taenioceros  hicanthaitu  Gu^r.  f. 

Fig.  7.     CauU/er  Mac  Liotfi  Kp.  f 

Taf.  IV.    Zweite  ünterfamilie :  Eriocnemlnae. 

Fig.  1.    PUurariu*  pilipes  Kp.     Fig.  lo.  f 

Fig.  2.     Labienm  Piox  Kp. 

Fig.  .3.  EHocnemU  MnUzechi  Kp.  3a.  f.  Untere  Ansicht  des 
Kopfes,  um  das  eckige  Schildchen  auf  der  Mitte  der  Un- 
terlippe zu  zeigen. 

Fig.  4.  PU9ihenu§  quadricomiM  Kp,  4a.  untere  Ansicht  des  Kopfes, 
um  das  in  die  Quere  gesogene  Lippenschild  zu  sehen,  f. 

Fig.  6.     Loches  CknmpionU  Kp.    5a.  ^, 

Fig.  6,     MacroiinuM  Duivenhodei  Kp.  f. 
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Taf.  V.     Dritte  ünterfamilie:  PtoChIIhm. 

Fig.  1.     Proculus  Ooryi  Melly. 
Fig.  2.  MnisMechi  Kp. 

Fig.  3.  opaeipmmis  Thoms. 

Taf.  VI.     Vierte  ünterfietmilie:  Neletnae. 
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Dr.  J.  J.  Kaop. 
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In  Commission  der  Nicolai*8chen  Yerlags-BachbandlnDg« 


Bericht  über  die  Naturforscher- Versammlung 
zu  Leipzig  vom  Jahre  1872. 


Uie  diesjährige  Naturforscher- Versammlung  wurde  in  Leipzig,  an- 
statt zu  der  gewöhnlichen  Zeit,  der  Messe  wegen,  in  den  Tagen 
vom  11.  bis  17.  August  abgehalten,  wobei  die  Frage,  ob  diese  frü- 
here Jahreszeit  nicht  überhaupt  die  passendere  und  daher  för  die 
Zukunft  als  Regel  anzunehmen  sei,  mit  mancherlei  Gründen  für  und 
wider  erwogen  wurde.  Die  Beantwortung  konnte  indessen  noch 
▼ertagt  werden,  da  bei  der  nächsten  Versammlung,  für  welche 
Wiesbaden  gewählt  ist,  schon  der  örtlichen  Verhältnisse  wegen 
die  alte  statutenmäf^ige  Versammlungszeit  in  Geltung  bleiben  soll. 

Jedenfalls  schien  diesmal  die  aufsergewöholiche  Zeit  nicht  gün- 
stig gewirkt  zu  haben,  da  die  Zahl  der  Mitglieder  und  Theilnehmer 
(etwa  1400)  unter  den  Erwartungen,  die  man  von  einem  Versamm- 
lungsorte wie  Leipzig  gehegt  hatte,  zur&ckgebliebcn  war.  Ganz 
spärlich  waren  insbesondere  die  Entomologen  vertreten.  Nächst 
dem  in  Leipzig  wohnenden  Herrn  Dr.  R.  Sachse,  dem  Nestor  der 
sächsischen  Entomologen,  der  namentlich  als  gediegener  Staphyli- 
oenkenner  bekannt  ist,  und  Apotheker  Andritzschky,  mit  einer 
recht  reichhaltigen,  alle  Insekten-Ordnungen  umfassenden  Sammlung 
sind  zu  nennen:  die  Herren  Dr.  Abendroth  aus  Dresden,  durch 
die  vom  Pozuza  in  Südamerika  zurQckgebracbten  reichen  Insekten- 
schätze  um  die  Entomologie  wohlverdient,  Dr.  B  ran  er,  der  ge- 
genwärtige Berichterstatter  fiber  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Entomologie,  Di  eck  ans  Zöschen  bei  Merse- 
burg, den  Lesern  dieser  Zeitschrift  durch  seine  entomologischen 
Reisen  wohlbekannt,  Professor  Pritsche  (Lepidopterolog)  ans  Frei- 
berg,  V.  Kiesen  Wetter  ans  Dresden,  Hofrath  Koppen  aus  Pe- 
tersburg, Dr.  Kriechbau mer  aas  Mönchen,  Oberstabsarzt  Manke 
aus  Dresden,  Geheimer  Medicinalrath,  Präsident  Dr.  Reinhard  aus 
Dresden,  Custos  Rogenhofer  aqs  Wien,  Dr.  Schneiden  aus 
Dresden  (Coleopterolog),  Dr.  Seidlitz  ans  Dorpat  etc. 
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Die  VerbandloDgen  der  zoologitchen  Sectioo  boten  eioe  PtUIe 
gehaltvoller  Vorträge,  von  Stein«  Leockart,  Claus  o.  A.,  tkber 
Anatomie,  Physiologie  und  Entwickelongsgeachichte  der  niederen 
thierischen  Organismen;  aber  nur  wenig  aus  dem  speciellen  Gebiete 
der  Entomologie.  Doch  legte  Rogen  hofer  die  zahlreichen,  schön 
ausgeführten  Abbildungen  tu  dem  lepidopterologischen  Tbeile  des 
Werkes  über  die  Novara-Expedition  mit  den  nöthigen  ErlSoteriiq- 
gen  vor,  besprach  auch  einige  interessante  exotische  Schmetterlings- 
raupen  (zur  Opbiusen-  und  ivx  Saturnien  •  Gmppe  gehörend),  auf 
welche  Prof.  Leuckart,  als  er  in  anregender  und  luvorkommen- 
der  Weise  den  Führer  durch  die  Räume  des  zoologischen  Labora- 
toriums und  der  zoologischen  Sammlungen  der  Dniversiiät  macfilf, 
die  Aufmerksamkeit  gelenkt  halte.  Dr.  Kricchbaumer  zeigte  ei- 
neu  Zwitter  von  Xyiocopa  viotacea  vor,  bei  welchem  abwecjiselnd 
die  eine  und  die  an^dere  Seite  des  Körpers  männlich  und  w^eiblicb 
sind,  dergestalt,  dafs  z.  B.  die  Puhler  in  der  Zahl  der  Glieder  di|^ 
ferircn.  Leuckart  erinnerte  hierbei  an  die  merkwürdigen  Bienen- 
stöcke, in  welchen,  nicht  als  einzelne  Ausnahme,  sondern  in  gros- 
ser Zahl  Zwitter  erzeugt  werden.  Die  Zwitterbildung  tritt  hier  ^jn 
sehr  verschiedenen  ModiGcationen  auf,  theils  so,  dafs  das  Thier  ipi 
Allgemeinen  eine  Zwischenform  zwischen  männlicher  und  weibli- 
cher Bildung  darstellt,  theils  so,  dafs  männlich  oder  weiblich  ge- 
bildete Körpertheile  räumlich  getrennt  an  demselben  Individupui 
vorhanden  sind.  Interessant  ist  es,  dafs  eine  so  abnorme  Eigen- 
schaft, wie  das  Hervorbringen  zahlreicher  Zwittergeschöpfe  seitens 
einer  Bienenkönigin,  vererbt  werden  kann.  Nachdem  die  zwitter- 
brütige  Königin  eines  solchen  Stockes  zu  Grunde  gegangen  und 
durch  eine  neue  ersetzt  worden  war,  hat  sich  letztere  ebeufalls  als 
zwitterbrütig  erwiesen. 

Diese  Mittheilung,  sowie  die  höchst  interessanten  biologispben 
Verhältnisse  einiger  Crustaceen  -  Formen  (Branchipus  und  Apu$)^ 
über  welche  Dr.  Claus  und  Dr.  Brauer  berichteten,  lentcten  die 
Aufmerksiimkeit  auf  die  mehrfach  zur  Sprache  kommenden  Erschei- 
nungen der  Parthenogenesis,  so  dafs  eine  von  Dr.  Seldlitit  ver- 
fafste  und  der  Naturforscher- Versammlung  zu  ihrem  50jährigen  IB^- 
stehen  gewidmete  Schrift  „Die  Parthenogenesis  und  ihr  Verhittnifs 
zu  den  übrigen  Zeugongsarten  im  Thierreiche'^  als  eipe  besondei;» 
zeitgemäfse  Gabe  anzusehen  war.  Die  Brochore  stellt  in  sehr  fiber- 
sichOicbcr  Weise  und  eben  so  kurz  als  klar  die  verschiedi^nen«  nach 
dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft,  namentlich  nacpS^i;^- 
boldt's  und  v.  Baris  neueren  Arbeiten  apzupehmen^i^n  Foi;tpi]'^- 
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tODgsarteOi  Damentlich  die  partbeoogeneiischen  zusammeD,  ist  aber, 
eben  ihrer  prägoaoteo  KQr^e  wegen  f  eüsea  Auszugs  oicbt  wobl 
«big. 

ISioe  ^öcbst  dai^cuiviwerlhe  NeufemiDg  bei  der  die»)Shi4gen  Na- 
tiiif#f8cber*Ver8aaimlui\g  i^ar  eine  Ausstellung  nalur.wisseBichaflli- 
cber  und  medieiniscb-cbirurgiscber-GegeostSode  (im  Saale  der  Buch- 
bfindlerbörse).  Neben  zahlreichen  literarischen  und  kOnstieriscben 
Verlagswerken  waren  speoieller  f&r  den  Entomologen  mikroskopi- 
•ebe  iPbotograpbieen^  Schmetterlings -Sammlungen,  Apparate  zum 
Pattgen  und  Prftpariren  von  Insekten  tou  Interesse.  War  auch  in 
leltterer  Beziehung  die  Ausstellung  noch  wenig  geoögend,  so  scheint 
die  Saebe  doch  gerade  in  dieser  Richtung  entwickelungsfäliig.  Zum 
Beispiel  unter  den  Entomologen  sind  wirklich  zweckmäfsige  Sam- 
mel-  and  Prfiparir -Apparate  noch  keineswegs  allgemein,  und  eine 
▼on  sachverständigen  Sammlern  veranstaltete  Zusammenstellung  von 
SammeMnstrumenten  etc.  würde  wahrscheinlich,  nach  dem  Satze: 
„PrOret  Alles  und  dss  Beste  behaltet^%  von  grofsem  praktifrchen 
Nutten  sein,  da  der  Erfolg  der  Excuntionen  ja  zum  Theil  von  zweck- 
mifsig^r  Ausrüstung  des  Sammlers  abhSngt. 

Mit  dankbarer  Anerkennung  sei  endlich  hier  noch  der  Gast- 
freandsebaft  der  Stadt  T^ipzig  und  ihrer  Bewohner  gedacht.  Es 
war  den  versammelten  Naturforschern  durch  Veranstaltung  von  vor- 
züglichen Comeiien,  durch  eine  Festvorstellung  im  Tlieater,  durch 
ein  Gartenfest  mit  Ball  im  Schötzenbause  und  eine  Landpartie  nach 
Grknma  eme  Ueberf&ile  von  kQnstlerischen  nnd  geselligen  Genüssen 
dargeboten. 

V.  Kiesenwetter. 


Neaere  Literatar. 

Die  Pflanzenfeinde  aus  der  Klasse  der  Insekten  yon  J.  H. 
Kaltenbach.  I.  Abtheilung.  Stuttgart  bei  Julius  Hof- 
mann. 288  S.  8.  Preis  1  Tlilr.  10  Sgr,  =  2  Fl.  20  Xr.  rh. 

Der  gcöcLäIxte  Verfaster  des  vorliegenden  Werkes  hat  bekannt- 
lieb  beieits  seit  dem  Jabre  1856  in  den  VerhaodluDgen  des  natur- 
historischen  Vereins  der  Rheiulande  eine  Reibe  von  Arbeiten  ftber 
„die  deatscheo  Phyiophagen  aus  der  Klasse  der  Insekten  (oder 
Versuch  einer  Zusammenstellung  der  auf  Deutschlands  Pflanten  be- 
obachteten Bewohner  und  ihrer  Feinde)*"  veröfTentlicht.  Diese  Vor- 
arbeiten kommen  nai&rlich  seinen  ,, Pflanzenfeinden '^  in  hohem 
Grade  so  Gute,  welche  anter  den  Entomologen  nametitlich  den 
Biologen,  im  Uebrigcn  för  Botaniker,  Oekonomen,  Forstleute,  Obst- 
zQchler,  Gartenfreunde  etc.  von  Wichtigkeit,  und  Interesse  sein  müs- 
sen, da  das  betreflfenile  Material  bisher  nirgends  in  ähnlich  umfas- 
sender Weise  handlich  zusammengestellt  wurde.  Während  der 
Oeconom  durch  dieses  Werk  die  ndthigen  Aufschlüsse  Ober  Lebens- 
and Zerstörungs weise  der  Insekten  erhSIl,  werden  auch  dem  Insek^ 
tensammler  vielfache  Fingerzeige  zum  AufGnden  der  einzelnen  Ar- 
ten und  damit  nicht  selten  iiidirect  zur  Bestimmung  derselben  ge- 
geben. Dadurch,  dafs  jede  Pflanzenfamilie  durch  einen 
hübschen  Holzschnitt  reprSsentirt  ist,  wird  es  dem  En- 
tomologen, welcher  nicht  Botaniker  ist,  sehr  erleich- 
tert, sich  die  nothwendigsten  botanischen  Kenntnisse 
anzueignen,  die  ihm  nur  zu  oft  fehlen. 

In  der  ersten  Abtheilung  sind  die  Feinde  der  33  ersten  Fami- 
lien der  DicotyUdonen  bis  zur  Umbelliferen- Gattung  Daucus  abge- 
handelt, indem  nacheinander  die  Käfer,  Schmetterlinge  etc.  aufge- 
führt werden,  welche  den  einzelnen  Pflanzengattungen  und  Arten 
schädlich  sind.  Die  Zahl  der  beschriebenen  Larven  ist  grofs;  die 
Angaben  über  ihr  Vorkommen  etc.  sind  oft  ausführlich,  nicht  apho- 
ristisch; dabei  wird,  wo  es  von  Interesse  ist,  aaf  die  Quellen  ver- 
wiesen, wo  ausführlichere  Angaben  über  Lebensweise  oder  genaue 
Beschreibungen  der  Larven  gegeben  sind. 

Eine  klare  and  bequeme  Uebersicht  über  das  ganze  beban- 
delte Material  wird  allerdings  erst  das  Inbaltsverzeichnifs  geben  kön- 
nen, welches  in  der  dritten  Abtheüang  des  Werkes  erfolgen  soll 

6.  Kraatz. 

•  ^ 

A.W.8ohade*t  Buchdrucker«!  (L.  Sohade)  in  Berlio,  SUlltohrelberttr.  47. 
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Vereinsangelegenheiten.   1872, 


D, 


er  sechzehnte  Jahrgang  konnte  bereits  einige  Monate  vor  dem 
Ablauf  des  Jahres  1872  ausgegeben  und  mit  7  Tafeln  ausgestattet 
werden.  Wir  dürfen  uns  indessen  nicht  verhehlen,  dafs  es  von 
Jahr  zu  Jahr  schwieriger  wird,  unserer  Berliner  entomologischen 
Zeitschrift  die  für  sie  wünschenswerthe  Ausstattung  zu  geben,  da 
erst  wieder  im  letzten  Jahre  der  Preis  für  den  Druckbogen  um 
25  pCt.  erhöht  ist,  Künstler,  Buchbinder  etc.  neuerdings  ebenfalls 
bedeutend  höhere  Ansprüche  machen  als  bisher.  Möchten  daher 
vor  allen  Dingen  unsere  wohlhabenderen  iniSndischen  Mitglieder 
sich  erinnern,  da&  sie  den  Jahrgang  1871  für  2|  Thir.  franco  er- 
hielten, obwohl  sich  dessen  BuchhSndlerpreis  auf  4|  Thlr.  stellt, 
der  des  Jahrgangs  1872  auf  4  Thlr.,  und  möchten  sie  den  Verein 
durch  Einsendung  eines  etwas  erhöhten  Beitrags  (etwa  von  3 — 4  Thlr.) 
in  Stand  setzen,  eine  deutsche  Zeitschrift  mehr  und  mehr  auf  eine 
ihrem  Inhalte  würdige  Weise  auszustatten.  Ueber  eine  Erhöhung 
des  Jahresbeitrags  auf  4  Thlr.  wäre  es  von  Interesse,  gelegentlich 
die  Ansichten  der  auswärtigen  Herren  Mitglieder  zu  vernehmen. 

Glücklicher  Weise  war  das  Jahr  1872  nicht. so  reich  an  Mit- 
glieder-Verlusten als  das  vorhergehende,  indessen  hatten  wir  immer- 
hin den  Tod  von  4  Mitgliedern  lebhaft  zu  bedauern,  nämlich  des 
bekannten  Hemipterologen 

Dr.  X.  Fieber  in  Chrudim  (f  23.  Februar), 

des  Herrn  Ed.  Vogel  in  Dresden,  welcher  noch  kurz  vor  sei- 
nem Tode  eine  gröfsere  Arbeit  über  südafrikanische  Chysomelinen 
veröffentlicht  hatte, 

des  Herrn  Hauptlehrer  Braselmann  in  Düsseldorf,  welcher 
namentlich  die  Käfer  seiner  Gegend  mit  Eifer  sammelte, 

des  Herrn  A.  Calix  in  Berlin,  welcher  am  31.  Ociober  im 
Alter  von  75  Jahren  sanft  verschied,  und  als  eifriger  Coleopierolog 
dem  Verein  seit  seiner  Gründung  angehörte. 

B«rl.  BatomoL  Z«ltiebr.  XYI.  I 


2  f^ereinsongelegenheUen. 

Die  zoologischen  Forschungen  in  Afrika,  welche  seit  zwei  Jahr- 
xebnlen  in  fOr  die  Wissenschaft  sehr  crspriefsl icher  Weise  beson- 
ders von  deutschen  Gelehrten  beirieben  wurden,  haben  die  weslli- 
chen  Theile  dieses  Erdtheils  im  Verhält nifs  zu  anderen  Gegenden 
desselben  arg  Tcrnacblässigt;  insbesondere  ist  Ober-Guinea,  freilich 
ans  gewichtigen  Grflnden.  zoologisch  noch  wenig  untersucht.  Um 
diese  Lucken  ausfQllen  zu  helfen,  hat  in  diesem  Fr&hjahr  ein  Mit- 
glied unseres  Vereins,  Herr  Dr.  Reichenow  aus  Charlottenburg« 
in  Gemeinschaft  mit  den  Herren  Dr.  Buchhol%  und  Dr.  Luhder 
aus  Greifs wald  eine  Forschungsreise  nach  dem  Ca meruu -Gebirge 
(Guinea-Bucht)  angetreten.  Die  Reisenden  gedenken  zunächst  nach 
der  GoldkGste  (Accra)  zu  fahren,  werden  dort  voraussichtlich  einige 
Monate  sammeln,  um  sodann  nach  Camerun  weiter  zu  gehen.  Da 
Westafrika  dem  Reisenden  durch  sein  fQr  Europäer  sehr  unzuträg- 
liches Klima  grofse  Schwierigkeiten  bereitet,  so  lassen  sich  speciellc 
Pläne  nicht  wohl  im  Voraus  fassen;  doch  ist  es  dir  vorläußge  Ab- 
sicht, vom  Camerun-Gebirge  nordwärts  gegen  den  BinuS  ins  Innere 
vorzudringen  und  diese  zum  Theil  auch  geographisch  noch  unbe- 
kannten Gegenden  zu  durchforschen. 

Von  dem  nach  Zanzibar  abgereisten  H.  Hildebrand  sind  noch 
keine  entomologische  Nachrichten  beim  Verein  eingetroffen. 

Herr  Ribbe  von  hier  ist  nach  Dr.  Staudinger's  Miitheilung  in 
Panama  angelangt,  wo  er  hauptsächlich  Lepidopteren  zu  sammeln 
beabsichtigt. 

Herr  Dr.  Thieme  (Berlin)  unternahm  eine  nicht  unergiebige 
Excursion  nach  dem  Monte  Rosa  und  traf  dabei  mit  Herrn  Szwa- 
lina  (Königsberg)  zusammen;  über  die  interessanteren  Arten  wird 
in  unserer  Zeitschrift  berichtet  werden. 

Herr  Dr.  Staudinger  kehrte  von  einer  Excursion  nach  Nor- 
wegen nicht  unbefriedigt  heim;  ebenso  H.  K eitel  aus  Lappland. 

Excursionen  anderer  auswärtiger  Mitglieder  nach  Tyrol,  den 
Karpathen  etc.  waren  von  keinem  besonderen  Erfolge  begünstigt. 

Ein  viermonatliches  Krankenlager  verhinderte  den  Unterzeich- 
neten fast  an  jedem  persönlichen  Verkehr  mit  auswärtigen  Ento- 
mologen nnd  leider  auch  am  Besuch  der  Naturforscher- Versamm- 
lung in  Leipzig;  nach  brieflicher  Mittheilung  von  H.  v.  Kiesen- 
wetter waren  die  Entomologen  dort  nur  schwach  vertreten,  ebenso 
entomologische  Vorträge. 

Herr  Baron  v.  Chaudoir  theilte  bei  seinem  längeren  freund- 
lichen Besuche  mit,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  wieder  mehrere 
gröfsere  Arbeiten  über  Carabicinen  vollendet  und  stellte  eine  Revi- 
sion der  CymindiS' Arien  f&r  die  Zeitschrift  in  Aussicht. 


VereinsangeUgenheiien,  3 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein: 
Herrn  Bauptlehrer  J.  G.  Bra sei  mann  in  Diisscldorf. 
A.  Calix  in  Berlin. 
Dr.  X.  Fieber  in  Chradim. 
Ed.  Vogel  in  Dresden. 

(Vergl.  oben  S.  I.) 

Seit  dem  März  dieses  Jahres  sind  dem  Verein  folgende  neue 
Mitglieder  beigetreten: 
Herr  Bartels,  Ober-Staatsanwalt  in  Marienwerder.  (€ol.) 

•  Anton  Fleischer,  Stud.  med.  in  Prag.     (€ol.) 

•  Prof.  Dr.  Jäger,  Docent  am  Polytechnicum  in  Stuttgard. 

-  Siegm.  Leyfert,  Lehrer  in  Graz.     (Col.) 

-  Alb.  Sam.  Mortonson  in  Göteborg -Majorna. 

•  £d.  Mahlenbeck  in  Ste.  Marie- Aux-Mincs  im  Elsafs.   (Col.) 

-  Dr.  Richter  in  Allenberg  per  Wehlau  in  Oslpreufsen.  (Col.) 
.     Serafin  de  Uhagon  in  Madrid,  Calle  del  Sordo  27. 

•  Lud w.  Weber  in  Cassel.    (Col.) 

Ihren  Aastritt  aus  dem  Verein  erklärten: 
Herr  Felix  in  Leipzig. 

•  Dr.  Signoret  in  Paris. 

•  G.  Waterhoase  in  London. 

Aas  der  Mitgliederliste  wurden  gestrichen  wegen  rückständiger 
Vereinsbeiträge: 
Herr  Pablo  Gagel  in  Malaga. 

-  Metzger  in  Norden. 

Ihren  Wohnsitz  veränderten: 
Herr  ßellier  de  la  Chavignerie  jetzt  in  Evrenx,  rueSt.Loais26. 

-  Dr.  Buddeberg,  jetzt  Director  der  Realschule  in  Nassau  an 

der  Lahn. 

•  Waidemar  Fachs,  jetzt  in  Frankf.  a.  M.,  GiuheimerWeg  17. 

-  G.  Loh  de,  gegenwärtig  in  Leipzig. 

.     F.  A.  Wachtl,  gegen w.  erzherzogl.   Forstverwalter  in  Sa^- 
busch  (Galizien). 

Im  Mitglieder- Verzeichnisse  sind  nachzutragen: 
Herr  Gerhardt,  Lehrer  in  Liegnitz.    (Col.) 

-  Ant.  Srnka,  Kgl.  Böhm.  Landesheamte  in  Prag.    (Col.) 


!• 


4  yerekuangetegnJuUen. 

Schriften  tausch  worde  eiogeleitet  mit: 

1)  der  asiatischcD  Gesellschaft  von  Bengalen,  nach- 
dem von  derselben  durch  ihren  Secretair  Ferd.  Stolicska  in  Cal- 
cutta  darauf  angetragen  war.  Gegen  den  naturhistorischen  Theil 
des  Journals  der  genannten  Gesellschaft  von  1865  giebt  der  Verein 
in  Folge  besonderen  Vereinsbeschlusses  Jahrgang  1865  der  Berliner 
entom.  Zeilschrift  u.  flg. 

2)  der  Kgl.  Schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften. 

3)  der  Peabody  Academie  of  Science  in  Salem  auf  An- 
trag ihres  Secretairs  H.  S.  A.  Packard. 

Um  freundliche  Einsendung  ihrer  Photographie  för  das  Ver- 
eins-Album werden  alle  Herren  Mitglieder,  welche  dieselbe  bisher 
unterlassen,  wiederholt  ersucht ^  auch  ist  der  Unterzeichnete  gern 
tum  Umtausch  bereit. 

Von  der  Kgl.  schwedischen  Academie  der  Wissenschaften  gin- 
gen in  letzter  Zeit  folgende  Separata  entomologiscber  Aufsätze  aus 
der  öfversigt  af  Kongl.  Veteoskaps-Academiens  Förhandlingar  1869 
und  1870  im  Tausch  gegen  neuere  Jahrgänge  der  Berliner  entomol. 
Zeitschrift  ein: 

J.  A.  Wahlberg:  Coleopiera  Caffrariae  (iVip/eroiiiera).  —  öfv.  1870. 

No.  4.  p.  243—358. 
A.  W.  Malm:  Om  twa  nya  Amfipod-Species  frän  Bohuslan  etc. 

—  öfv.  1870.  No.  6.  p.  543—548.  cum  tab.  (V.) 
J.  C.  Neuman:   Veslergöthlands  By drachnider.   —  Öfv.  1870. 

No.  2.  p.  105-110. 
O.  ▼.  Porath:  Zoologisk  resa  i  SkSne  och  Blekinge.  —  öfv.  1869. 

No.  6.  p.  631-653. 
Ders.:  Om  nägra  Myriopoder  frän  Azoreroa.  —  Öfv.  1870.  No.  7. 

p.  813—824.  cum  tab.  (X.) 
O.  M.  Reuter:  öfversigt  af  Sveriges  Berytidae.  —  Öfv.  1870. No.  6. 

p.  597—603. 
C.  Stäl:  Bidrag  tili  Membracidernas  kännedom.  —  Öfv.  1869.  No.  3. 

p.  231—299. 
Ders.:  Heroiptera  insularam  Pbilippiuarum.  —  Öfv.  1870.  No.  7. 

p.  607—776.  cum  3  tab.  (VlI— IX.) 
Ders.:  Orthoptera quaedam  africana. — Öfv.  1871. No.3. p. 375 — 401. 
A.  Stuxberg:  Bidrag  tili  Scandinav.  Mjriopodologie.   I.  Sveriges 

Cbilodognather.     Öfv.  1870.  No.  8.  p.  891-916. 
T.  Thorell:   Araneae  nonnullae  Novae  Hollandiae.  —  öfv.  1870. 

No.  4.  p.  367—390. 
J.  Wallengren:  Anteckningar  i  Eotomologi.  —  öfv.  1870.  No.3 

p.  145—182.     (NeuropL,  DipLy  HemipL) 

G.  Kraats. 


Verzeichnifs  der  Bücher  des  Entomologischen 

Vereins. 

Zweiter  Naebtrag.    Mai  1872. 


Aas  dieseiD  Nachtrage  to  den  Verzeicbnisficn  von  1866  o.  68 
werden  die  Mitglieder  des  entomologischen  Vereins  entnebmeu,  dafs 
der  Verein,  trotz  seiner  beschränkten  Mittel,  es  sich  angelegen  sein 
Ufsty  seine  Bibliothek  aof  allen  Gebieten  der  Entomologie  durch 
literarische  HQlfsmittel)  sowohl  durch  Werke  der  Neuzeit,  als  auch 
durch  ältere  Werke  zu  vermehren.  Bei  den  Werken,  die  der  Verein 
durch  Geschenk  erbalten  hat,  ist,  wie  in  früheren  Verzeichnissen, 
der  Name  des  Gebers  in  Parenthese  beigefSgt.  Mag  der  Verein  durch 
die  geschätzten  Mitglieder  und  Gesellschaften  auch  fernerhin  Unter- 
stfitzung  6nden.  F.  Blücher. 

A.    Vereins-  und  Zeitschriften. 

Aufser  den  laufenden  Jahrgängen  der  schon  in  den  yorigen 
Verzeichnissen  angeführten  Schriften  sind  folgende  neue  hinzuge- 
kommen, resp.  ältere  Jahrgänge  ergänzt: 

Berlin.  Sitznngsber.  der  K.  Acad.  der  Wissensch.  LVII.,  6.  1868. 
(April  und  Mai.) 

Boston.  Proceedings  of  the  Boston  soc.  of  natur.  histor.  Vol.  XII. 
p.  1-272.    1868. 

—  Histor.  Notes  on  the  Earthquakes  of  New  England,  1638—1869. 
By  Will.  T.  Brigham.     1869. 

Christiania.  Nyt  magazin  for  naturoidenskaberne.  Udgives  af  den 
physiographtske  forening.    Bd.  Vil.     4.     1853. 

Königsberg.  Schriften  der  Königl.  physik.  -  öconom.  Gesellsohaft, 
10.  Jahrg.,  1.  u.  2.    1869.    (Gesch.) 

Manchester.  Memoirs  of  the  Literary  and  Philos.  Soc.  of  Manche- 
ster 1868,  third  Ser.,  third  Vol. 

<r-  Proceed.  of  the  Literary  etc.,  V— VII.    1866—68. 


6  BibUoihek9'Ver%€ichni/h, 

New  Bayen.  TraDsactions  of  the  Conoect  Acad.  of  Arta  and  Scien- 
ces.   Vol.  II.  1.     1870. 

Salem.  The  American  Naturalist,  a  populär  illostrated  Magazine  of 
Nat.  Bist    Vol.  II.,  1—12.     1868  u.  1869. 
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Insectenepidemien^ 

welche  durch  Pilze  hervorgerufen  werden. 

Von 

Qeörg  Lohdt. 
(Hierxa  Tafel  I—  III.) 


/\]»  ich  am  22.  December  1870  im  entomologigcheD  Vereine  tu 
Berlin  eioeD  Vortrag  Aber  „InaekieopiUe^  hielt,  erregte  dieser  Ge- 
genstand ein  80  allgemeinea  loteresse,  dafs  mich  mehrere  Mitglieder 
anlTorderten,  doch  meinen  Vortrag  in  der  Vereinaachrift  abdrocken 
SU  laaaen*  Ich  komme  diesem  Wunsehe  mit  ao  gr&fserer  Bereit • 
Willigkeit  nach,  als  es  mich  sehr  freudig  überraschte,  bei  Eotomo^ 
logen  ein  so  grofaes  Interesse  för  einen  Gegenstand  su  finden,  der 
fast  mehr  auf  botanischem  als  auf  entomologiscbem  Gebiete  Hegt 
Es  ist  nun  seitdem  in  dieser  angegel>enen  Richtung  wieder  so  nel 
Neues  und  Wichtiges  geliefert  worden  —  ich  will  nur  auf  Bre- 
feld^s  vortreffliche  Schrift  Ober  Empusa  rauscae  und  Empusa  ra- 
dicans  ' )  hinweisen  —  dafs  ich  meinen  Vortrag  nicht  nur  theiU 
weise  völlig  umarbeiten,  sondern  auch  um  ein  Bedeutendes  erwei- 
tem molste.  Hoffentlich  findet  er  in  dieser  neuen  Form  eine  ebenso 
freundliche  Aufnahme  wie  in  seiner  ersten. 


*)  Untersachnngen  Über  die  Entwickelang  der  Empusa  mascae  and 
Empasa  radicaos  and  die  darob  sie  Terarsachten  Epidemien  der  Fliegen 
and  Raupen  von  Dr.  O.  Brefeld.    Balle  1871. 


Bfft*  Usf—I.  »fttM^.  3^Vl.  .     % 


18  Georg  Ijohde:  Hier 

Sowohl  unsere  Berliner  entomologiscbe  Zeitschrift  >)  als  «ach 
die  Siettiner  enlomol.  Zeitung  *)  lenkte  schon  vor  einigen  Jahrco 
die  Anfmerk^amkeit  ihrer  Leser  auf  die  verheerende  Epidemie  un- 
ter den  Insecten  hin,  welche  durch  Pilte  hervorgerufen  werdeo. 
Der  Zweck  dieser  Abhandlungen  war  hauptsächlich  der,  in  deo 
Eutoinologeu  ein  dauerndes  Interesse  (dr  die  ihnen  so  feindlicheo 
Parasiten  wacbsurofeti,  damit  sie  im  Bunde  mit  den  Mycologen  so- 
wohl den  Verlauf  der  Epidemieen  als  auch  die  Sufseren  Bedio- 
gungen,  denen  dieselben  unterworfen  sind«  eingehender  beobachte- 
teo  und  erforschten.  Dies  mufs  natörlich  dem  Entomologen  viel 
leichter  werden  als  dem  Botaniker,  der  weder  die  Lebensweise  der 
von  den  Pilzen  befallenen  Insecten  kennt,  noch  die  Localititeu,  io 
denen  dieselben  sich  vorzugsweise  aufhaben.  Desgleichen  giebt  die 
Zucht  der  Insecten  dem  Entomologen  öftere  gute  Gelegenheit,  die 
Epidemie  %u  beobachten  und  ihren  äufsereu  Verlauf  xu  verfolgen. 
Wichtig  wäre  auch  eine  Zusammenstellung  derjenigen  Insecten, 
welche  besonders  unter  der  Epidemie  zu  leiden  haben.  Man  könnte 
dann  vielleicht,  indem  man  die  Lebensweise  derselben  nnler  einan- 
der vergliche,  diejenigen  Umstinde  ausfindig  machen,  welche  eine 
PilzepidemSe  begflnstigeti.  Während  s.  B.  (He  haarigen  Ranpen  der 
Enprepien  nnd  Gastropachen ,  die  nackten  der  Noetuen  nnd  Oe^ 
melren  besonders  häufig  von  Pilzen  befallen  werden,  scheinen  die 
Domenraapen  der  Vanessa"  nnd  Limeniüs  ^  Atitn  völlig  von  einer 
derartigen  Epidemie  verschont  %a  bleiben.  Ebenso  ist  bis  fetzt 
keine  Gattung  ans  der  ganzen  Klasse  der  Nenropteren  bekadnl^ 
welche  den  Pilzen  zum  Opfer  fielen.  Mit  HQlfe  der  Enlomologea 
liefse  sieh  vielleicht  doch  eine  Epidemie  unter  ihnen  constatiren, 
welehe  möglicherweise  durch  einen  noch  unbekannten  Wtz  hervor- 
gerufen wurde. 

Die  Botaniker  habett  besonders  in  den  letzten  Jahren  den  hi« 
sectenpilzen  ihr  Interesse  zugewandt,  und  sowohl  die  schwierig  zii 
verfolgende  Entwickelungsgeschichte  derselben  als  auch  ibren  fier* 
störenden  Einflufs  auf  den  Organismus  der  befallenen  Insecten  völ- 
lig aufgeklärt.  Dofs  sie  so  wenig  von  den  Entomologen  unterstützt 
wurden,  lag  wohl  hauptsächlich  daran,  dafs  Letztere  kranke  ode^ 
gestorbene  Thiere  aus  der  Zucht  entfernen,  ohne  sich  weiter  um 
die  Ursache  der  Erkrankung  zu  kömmern.  Und  doch  sollten  sie 
als  wahre  Forscher  ein  gleiches  Interesse  für  ihre  kranken,  wie  för 


')  Bd.  II.:  Ueber  die  gegenwärtig  herrschende  Krankheit  des  Insects 
der  Seide  von  Prof  Dr.  Lebert. 

')  Z.  p.  455.    Ueber  Epidemien  der  Insekten  durch  PÜse  von  Dr.  Ball. 
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ihre  gesnuden  Ueblioge  Legen,  schon  defshalb,  am  in  der  Polgeteit 
Alles,  was  eine  Epidemie  begOnstigen  könnte,  tu  vermeiden.  Wenn 
wir  jelftt  in  der  vegetativen  EDtwicklong  der  Haaptformen  der  In- 
•ektenpilme  die  Krankheil  des  befallenen  Insekts  selbst  to  schildern 
versuchen,  so  werden  wir  nicht  unterlassen,  die  Momente  hervor- 
ftuheben,  welche  der  Epidemie  besonders  gftustig  und  förderlich  siud. 

Man  hat  bis  jetit  stets  vermieden,  den  Entomologen  die  Art 
und  Weise  zu  veranschaulichen,  mit  der  der  Pili  sich  allmShlig  zum 
Herrn  seines  Opfers  macht,  indem  man  von  der  Ansicht  ausging, 
dafs  dies  in  das  Fach  der  Botaniker,  aber  nicht  in  das  der  Ento- 
mologen  schlage.  Wir  sind  jedoch  der  Meinung,  dafs  gerade  die 
genaue  Beschreibung  des  Verlaufs  der  Krankheit,  sowohl  wie  sie 
sieh  innerlieh  als  auch  fiufserlich  an  dem  Thiere  vollsieht,  wohl 
Anspruch  auf  das  Interesse  eines  jeden  wahren  Entomologen  ma- 
chen darf.  Ein  solcher  wird  sich  nicht  mit  dem  Namen  und  der 
Ursache  der  Krankheit  begnOgeu,  sondern  wird  vielmehr  bemftbt 
sein,  die  Krankheit  selbst  grfindlich  kennen  tu  lernen.  Zu  diesem 
Zwecke  mufs  er  jedoch  sich  mit  dem  Bau  und  der  Entwickelungs- 
geschichte  der  einfachsten  Piltformen  bekannt  machen.  Sowohl 
om  das  Verstlndnifs  des  Folgenden  wesentlich  zu  erleichtern,  als 
auch'  um  uus  wiederholte  Erklärungen  zu  ersparen,  wollen  wir  die 
Geschichte  der  einfachsten  Pilzformen  jetzt  in  aller  Ktkrze  folgen 
lassen. 

Die  einfachste  Form  des  Pilzes  U\  ein  einfacher  oder  verzweig- 
ter Zellfsden,  der  aus  einer  oder  mehreren  Zellen  bestehen  kann, 
die  Hyphe.  Vereinigen  sich  mehrere  solcher  Hyphen  zu  einem 
Filze  oder  zu  locker  oder  fester  verbundenen  Strängen,  so  entsteht 
ein  Mycelinm.  Die  Fortpflanzung  der  Pilze  geschieht  entweder 
durch  ein  Zerfallen  der  Hyphe,  indem  dann  jeder  Theil  ein  sellwt- 
stlndiges  Individuum  bildet,  oder  durch  Sporen,  d.  h.  durch  Zellen, 
die  sich  aus  dem  Mycelium  in  verschiedener  Weise  entwickeln. 
Sie  können  sich  nfimKch  an  dem  Ende  eines  Hyphenftidens  einfach 
abgliedern  und  so  bei  wiederholter  Abgliederung  eine  Sporen-  oder 
Conidienkette  aus  ihm  machen,  oder  sie  sprossen  aus  dem  Faden 
hervor,  lassen  ihn  unverändert  und  werden  bei  vollendeter  Ent- 
wickelung  von  ihm  abgeschnört.  Von  ihnen  sind  wesentlich  ver- 
schieden die  Ascosporen.  Diese  werden  nämlich  im  Inneiu  einer 
schlauchartig  angeschwollenen  Endzelle  eines  Hypheuzweiges  (einem 
Ascos)  durch  Entstehung  freier  Tochterzellen  in  ZellinbaUe  (dem 
Pr<ktoplasma)  gebildet.  Peritheeium  nennt  man  eines  rondÜehen  Be- 
hälter, der  von  dicht  veischlungenen  Pilzfäden  gebildet  wird,  «nd 
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m  dem  eine  Ao^ilil  Asci  eiAgebettef  tind.  Oft  fehl  ans  dem  My- 
eeliom  ein  fester,  fleischiger  FrucbtIrSger  hervor,  welcher  ?on  vie- 
len fest  mit  einander  verwachseoeo  Hypheo  gebildet  wird,  mid  auf 
oder  in  dem  dann  die  Fructification  erfolgt.  —  Die  Sporen  sind 
ein-  oder  mehrteilig  ond  von -sehr  verschiedener  Form,  gewöhnlich 
rand,  oval  oder  cjlindrisch  Aus  ihnen  entwickeln  sich  bei  der 
Keimung  eine,  mehrere  oder  sehr  viele  Hjpben  sam  neuen  Pilxe, 
der  dann  denselben  Kreislauf  wieder  vollendet. 

Die  bekannteste  von  allen  Pilzkrank  heilen  der  Insekten  ist 
wohl  die  Mnskardine  der  Seidenranpen,  welche  in  der  Mitte  dieses 
Jahrhunderts  saerst  im  südlichen  Frankreich  in  grdfserem  Haafsstabe 
aoflrat  nnd  dort  in  den  Znehten  fürchterliche  Verheerungen  anrieh- 
tete.  Sie  nahm  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang  und  Stlrke  lu,  ver- 
breitete sich  &ber  das  ganze  sildlicbe  Europa  nnd  lähmte  einen  In- 
dustriezweig, welcher  Tansende  von  Menschen  ernihrte.  Diese 
Krankheit  wird  durch  den  Pilz  Botrytis  Bassiana  hervorgerufen; 
dn  Pilz,  der  nicht  nur  den  Seidenranpen  allein,  sondern  auch  den 
verschiedensten  Raupen  und  Larven  unserer  einheimischen  Fauna 
geflibrlich  wird.  So  hat  man  in  der  Natur  häufig  die  Raupen  von 
Goiiropacha  Pini,  G,  Au^t.  Sphinx  Pinos/rt,  PamoHs  Piniperda 
und  Fidonia  Pinarta  von  diesem  Pilze  heimgesucht  gefunden.  Des- 
gleichen wurden  Hymenopleren,  Hemipteren  und  Coieopteren  von 
ihnen  befallen,  unter  den  letzteren  besonders  .die  Maikäfer  ■),  de- 
ren Engerlinge  nach  Bail  *)  einer  Pilzepizootie  ebenso  unterliegen, 
wie  das  vollkommene  Insekt.  Prof.  de  Bary  ')  in  Halle  hat  durch 
Aussäen  der  Sporen  auf  lebende  Insekten  constatirt,  dafs  die  Bo- 
trytis auch  in  den  Ranpen  von  Gatiropacha  Querrua^  Euprepia 
CaiOj  Sphinx  Euphorbiae  und  in  den  Larven  des  Tenebrio  m^liior, 
den  Mehlwürmern,  sich  frisch  entwickelt.  Zugleich  bewies  er,  in- 
dem er  die  Sporen  dieses  Pilzes  auf  todten  Raupen  nicht  zur  Kei- 
mung bringen  konnte,  dafs  der  Pilz  die  Ursache,  nicht  aber  die 
Folge  einer  tödtlicben  Krankheit  der  Insekten  sein  mösse;  eine  Be« 
hauptung,  deren  Richtigkeit  erst  er  durch  viele  glöckliche  Experi- 


*)  Prof  de  Bary:  Zur  KenntDifs  insektentddtender  Pilze.  Bot  Zei- 
tung S.  604.    Leipzig  1869. 

')  Dr.  Bail:  Auszog  aus  seiner  Rede:  Ueber  Pilzkrankheiteo  der  In- 
sekten, gekalten  in  der  43.  VersammlaDg  deulscber  Naturforscher  in  Ids- 
bmck  am  21.  Sept.  1869.    BoUn.  Zeitung  1869.  8.  711. 

')  Prof.  de  Bary:  Zur  Kenntnib  insektenlddtender  Pilie.  Bot  Zei- 
touf  1867. 
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mente  eTidenf  bewies.  Derselbe  scbarCsionige  Forscher  bat  auch 
die  KeimnDg  and  Entwickelang  des  Piltes  im  Innern  der  lebenden 
Raupen  beobachtet  und  zugleich  die  vernichtende  Wirkung,  welcliu 
der  Pilz  auf  die  Organe  des  Thieres  ausöbt,  festgestellt.  Zu  die- 
sem Zwecke  mufste  er  sicli  aatQrlich  einer  Raupe  bedienen,  die 
eine  möglichst  durchsichtige  Haut  besitzt,  damit  er  den  VVe§,  den 
die  KeimschlSache  der  Sporen  in  die  Haut  nehmen,  deutlich  ver- 
folgen konnte.  Die  Raupe  der  Sphinx  Eupharbiae  genOgt  dieser 
Anforderung.  Die  grofsen,  gelben  Flecke  nSmlich,  welche  dieses 
schöne  Tbier  zu  beiden  Seiten  zieren,  sind  nicht  etwa  gefSrbte 
Stdlen  der  Haut,  sondern  es  sind  Stellen  der  Hant,  die,  an  sich 
▼Ollig  dorchsichtig,  ein  gelbes  Pigment,  das  die  Hypodermis  an  die- 
ser Stelle  enthält,  durchscheinen  I9fst.  Die  Haut  selbst  besteht  aus 
einer  Hauptmasse  und  einer  -^^  Mm.  dicken  Chitimembran,  welrhe 
wiederum  mit  einem  festen,  dQniien  Ueberzug  bekleidet  ist.  De  Barj 
beobachtete  nun,  wie  die  KeimschUuche  der  Conidien  zuerst  hori- 
zontal auf  den  glashellen  Hautstellen  sich  ausbreiteten,  dann  senk- 
recht in  dieselbe  eindrangen  und,  wfihrend  sie  aufsen  abstarben, 
von  ihrem  Eintrittspunkte  ans  sich  strahlig  nach  allen  Richtungen 
in  der  Haut  verbreiteten.  Die  Spitzen  der  Aeste  traten  datin  all- 
roihlig  in  die  Theile  ein,  welche  sich  unter  der  Haat  befinden,  also 
in  die  Hypodermis  und  zwischen  die  MuskelbQndel  und  die  Lfipp- 
eben  des  Fettkdrpers.  Diese  Theile  zerBelen  vollkommen  unter  der 
Einwirkung  des  Pilzes,  wShrend  die  Haut  zuerst  eigenthttmlich 
blasse,  dann  braune  Flecken  zeigte,  die  dadurch  entstanden  waren, 
dafs  die  Haut  sich  um  die  Hyphen  des  Pilzes  braan  fBrbte,  so  dafs 
diese  wie  helle,  durchsichtige  R&hrcben  in  einer  dunklen  Scheide 
verliefen.  Diese  Flecken  waren  anfänglich  nur  mit  der  Lupe  zu 
erkennen,  später  aber  schon  mit  blofsem  Auge  sichtbar.  Sobald 
nun  die  PilzfBdeo  die  Theile  unter  der  Haut  durobwucberten ,  be- 
gannen sie  Conidien  von  cylin drischer  Gestalt  abznschnAren  (Taf.  I. 
Fig.  1.),  die  sofort  id  die  BlutflAssigkeit  gelangten,  welche  den  gan- 
zen Körper  der  Raupe  durchspfthlt.  Hier  schnürten  diese  Conidien 
neue  Conidien  ab,  diese  wieder  neue,  und  so  ging  es  mehrere  Ge- 
nerationen hindarch  fort,  bis  die  Blutmasse  von  ihnen  ganz  erfAüt 
and  getrfibt  erschien.  Schliefslich  hörte  die  Conidienbildnng  auf, 
und  ans  den  Conidien  entwickelten  sich  nun  MyceHomfliden ,  die 
den  ganzen  Körper  der  Raupe  durchwacherten  und  zuletzt  seinen 
einzigen  Inhalt  ausmachten. 

Während  nun  Prof.  de  Bary  die  Vorgänge,  die  sieh  im  Innern 
der  ftaupe  vollzogen,  beobachtete,  vergab  er  nicht  auch  die  Ersohei- 
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MiBgea,  wdcbe  sich  «n  den  Raupen  b«aifrkbar  nacktco,  wbu- 
Mtcboeo.  Er  hielt  die  Raapen  in  yollkommforr  trockener  Uaige- 
bang,  sorgte  baopttichlicb  iHich  dafAr,  dafs  sie  das  Futter  atet« 
trocken  erhielten. 

Während  nan  die  Piluporen  im  Wafaer  verbiltnifginfilaig  nach 
keimten,  aeigte  et  sich,  dab  sie  anf  der  Raupe  nicht  vor  dem  drit- 
ten Tage  ihre  Keimachliuche  trieben.  Die  Feachtigkeit  öbi  Iber- 
liaopt  einen  groften  Elinfluft  anf  die  Entwickelang  de»  Pikea  ana. 
So  beobachtete  de  Bary  bei  fenchter  Umgebang  daa  Erscheinen  der 
brannen  Flecke  schon  am  vierten  Tage  nach  der  Infection,  während 
sie  bei  trockener  Umgebung  erst  am  achten  oder  nennten  Tage  anf* 
antreten  pflegten.  Es  ist  dies  ein  Wink  fAr  die  Entomologen  dnreh 
Trockenheit  im  Ranpenkasten  der  Verbreitung  des  Pilaes  mdgliclist 
Eintrag  an  thnn. 

Die  ersten  brannen  Flecke  wurden  von  keinerlei  Veränderung 
im  Appetite  oder  im  Wacbstham  der  Raupen  begleitet.  Erat  mit 
der  Vergröffterung  der  Flecke  vom  Sien  bia  Uten  Tage  nach  der 
Anssaat  der  Sporen  wurden  die  Tbiere  träge  und  hörten  auf  aa 
fressen,  bis  sie  endlich  regungslos  am  Boden  lagen,  nur  l»ei  der  Be- 
rtibrung  anekende  Bewegnng  aeigten  und  statt  der  normalen  Excre* 
mente  eine  schmierige,  mifsfarbene  Materie  dnreh  den  After  aus- 
sonderten. Der  Tod  trat  am  12ten,  spätestens  14ten  Tage  ein. 
De  Barj  fand,  indem  er  in  den  verschiedenen  Stadien  den  krsnkeo 
Thieren  Blut  entaog  und  dasselbe  mikroskopisch  untersuchte,  dafii 
die  Conidienbildung  an  den  eingedrungenen  Fadenenden  begann, 
sobald  die  braunen  Flecke  auf  der  Haut  mit  blofsem  Auge  au  er. 
kennen  waren.  1  bis  2  Tage  Tor  dem  Tode  der  Raupe  war  daa 
Blut  ganz  mit  €onidien  erfOllt;  ihr  Auswachsen  znm  Mycelium  be- 
gann kura  vor  dem  Tode  der  Raupe. 

Aus  dem  Umstände,  dafs  der  Körper  der  Raupe  nach  dem  Er- 
scheinen der  braunen  Flecke  immer  schlaffer  und  vi  eicher  wurde, 
mufs  geschlossen  werden,  dafs  die  Conidienyermehrung  auf  Kosten 
des  Blutes  geschah.  Unmittelbar  nach  dem  Tode  war  der  Körper 
am  schlaffiiten«  aber  24  Stunden  darauf  besafs  er  schon  wieder  seine 
▼öllige  Rondong,  indem  nämlich  das  Pilamycelium  sich  au  ent- 
wiekeln  begonnen  nnd  in  dieser  kurzen  Zeit  das  ganze  Innere  der 
Raupe  mit  Aussohkfs  des  Darmkanals  erfüllt  hatte.  Interessant  ist 
es»  dafs  der  Darmkanal  allein  tou  dem  Mycelium  frei  blieb,  woau 
noch  die  Erfahrung  tritt,  dafs  Raupen  ohne  Schaden  Blätter,  die 
mM  Plltaporan  bestreut  sind,  fressen  können.  Nur  auf  ^er  änfseren 
Haut  keimen  die  Sporen.     Dafs  jedoch  nicht  imnicr  der  Darmkanal 
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▼•0  den  Pilceo  va*i^oot  bleibt,  beweitt  cfiie  Stelle  in  ^em  Auf- 
9mk%  dm  Professor  Lebert:  .«Ueber  die  ^^enwfirti^  benrsehende 
Kninkbeit  des  Insekts  der  Seide^^  '),  10  dem  er  too  10  Tersehied«»- 
«en  niederen  Piansen  sprlcbt,  wdebe  ein  Natarfbrscher  %ü  Pbila- 
deiphia,  Leidy,  im  Darmkanel  amerikaBiseber  JnJiit-Arten  nnd  ei- 
nm  KÜBTs,  Ptusabu  cormtiu9^  bXoBg  beoliacbtet  habe.  *)  Ancb 
Lebert  aelbst  fand  Sbniicbe  Parasiten  in  dem  Darmkanal  eines  Jm- 
bts  vor,  eine  Entdeckung,  die  spiter  Robin  and  Monlini^  dureb 
neue  Arten  aus  den  DarmkanSlen  der  ▼ersehiedeasfen  Käfer  er- 
TiTcilcrfe. 

Am  Massenbaftesten  entwickelten  sieb  die  Pilieweige  in  dem 
Fettkörper,  der  TÖllig  dorob  ein  Gewirr  von  PiltfSden  ersettt  wnrde. 
Seine  Bestandtheile  sebienen  direct  von  dem  Myeelnim  anfjgcnom- 
men  worden  %ct  sein,  denn  de  Bary  beobachidle  in  den  FSden  ^iSn* 
sende,  susammenhftogende  Fettmassen.  Die  wissrige  FlfiMigkeit, 
die  im  Innern  der  Ranpe  enthalten  ist,  wnrde  von  dem  -Pilse  auf- 
gesogen. Zerbricht  man  den  Leiclmam,  der  nach  der  Eni wiekelong 
des  Pilsmyceüoms  hart  und  fest  wird,  so  bemerkt  man  in  seinem 
Innern  eine  scbmutsig-weifive  oder  schmutsig  -  röt bliche  oder  auch 
grOnliche,  tiröeklicbe  Masse,  das  Pihimyceliam^  das,  wenn  man  den 
Leichnam  feucht  hält,  die  Hant  desselben  darchbricht  mid  Froehl- 
trfiger  entwickelt,  die  dann  G>Btdien  so  neoen  Ravpeneptilemien  in 
die  Welt  senden.  Hilt  man  dagegen  den  Leichnam  trocken,  so 
scbrampfl  er  va  einer  Mumie  sosammen.  ohne  dab  al>er  das  Leben 
des  I^lsea  gestört  wflrde;  denn  noch  na^  MoMiten  ▼ermag  derselbe 
bei  Wiederhelenebtang  Comdientriger  sn  entwickeln. 

Wae  nnn  die  Entwickelong  des  PiUes  auf  den  todten  Raupeq 
ai^ngt,  MO  bilden  dieselben  auf  den  versclnedenen  Wirlhen  ver* 
scbiedene  Formen  und  haben  auch  nieistentbells  ▼erschiedene  Fir- 
huDg.  Auf  den  Seidenraupen  seigen  sie  sieb  s.  B  als  ein  dichtes, 
knrsfilsiges,  graues  Hyphengeflecbt.  dessen  einzelne  FSden  Coiiidien 
bilden  (Taf.  I.  Fig.  2  und  a.)i  ^Sbrend  sie  auf  etutrofmeUm  JMl 
nnd  Q,  Quercuä  gewöhnlich  als  grofse,  keulenförmige,  fistige  Tri- 
ger  (Taf.  I.  Fig.  4.)  auftreten,  die  von  orangenrotber  FiAuBg  sind 
nnd  an  der  Spitsc  conidtentrageode  Zweige  awisbfeiten.  H)an  bat 
erstere  Form  Botrytis  Bassiana^  letitere  laaria  farinoto  gcMimi. 
Ein  dritter  Pils  ist  Cordyceps  mHitaris,  d«  Pih^  der  sieb  von  den 
beiden  eben  genannten  daroh  orangenrotber  fleisehtge  Peritlioeien* 


')  S.  Seite  18.  Aom. 

')  Snithsonians  contribotlens  «o  knovriedge  Vol«  II. 


Iriger  (Taf.  I.  Fig.  5  «kl  &)  mrterMbiMet,  aber  in  fctoer  gaiisao 
Eatwioktlimgigciobicht«  tebr  viel  AcholieiilEelt  mit  ifcoeo  hat.  I>e 
Barj  glaubt  sie  4«tbalb  a«f  «ioen  Pilt  turftckAhren  %a  köoaeB,  Mft 
|e  aacb  dar  VerachiadeDhait  daa  Subttinta  yaraehiadeae  ProcUfica- 
tionafarme«  aoMDahmaa  varoMg.  Dia  Cordycepa  iat  nur  dia  v^ll- 
kommanste  Fracbtibrai  dar  Tormbia,  ainar  Pilsgattang,  daran  wa* 
nigar  hoch  antwiekalta  Frochlform  dia  Itaria  ist.  —  Was  jadoeli 
dia  Botrytis  rial  gaftbrlichar  maeht  als  dia  liaria,  ist  dar  UmstaiNl, 
dafs  dia  Sporaa  4a0  aratao  Pil«aa  in  jada  Stalla  dar  Haut  das  Thie- 
rat  aaina  Kaimtchliocba  sandan  kann,  w Sbrand  dia  Sporan  das  tals- 
teo  nur  dann  kaiman  uud  dam  befallanan  Thiara  gaBhrUdi  wardan, 
wann  sia  in  dia  Trachaanöffoongan  dataalban  galangan  '),  waa  aof 
aina  Varschiadanhait  baider  PiUe  hinsudantan  sabaini 

Erwihnan  will  iah  noch,  daft  dia  ganaoolan  Piha  hi  nnd  auf 
dar  Pnppa,  ja  telbat  in  und  auf  dam  toHkoBimatic«  Inaakt  abaofiU« 
aur  Enlffiokalung  kommao  kdnnan,  aoUtan  aia  Baupao  ba£illcn  ha- 
ban,  walcha  dar  Varpuppnng  schon  naha  sind. 

Dafa  man  in  dar  Natur  fast  nur  solcha  Raupen  Ton  Pilsen 
baimgasacht  findet,  welche  ftbarwintam,  erkllrt  sich  dadurch,  4%h 
4ar  fenahta  Baden,  auf  dem  sie  unter  Lnub  u»d  IMUmm  robcn,  unter 
dieaan  Raupen  aide  Pilaepidemie  besonders  begQnsttgt.  Wie  wir 
achon  obfen  aahan,  kainsea  die  Püasporen  viel  eher  und  letchter  in 
faocbter  als  in  trockener  Luft.  Aufserdam  satten  sich  die  am  Bo- 
den lebenden  Raupen  ungleich  mehr  der  Infeclion  dorcfa  Sporen 
aus,  weil  sie  mehr  mit  den  Pilsen,  welche  auf  den  durch  sie  ge> 
tödteten  Insekten  fractificiren,  in  Ber5lkmng  konnnen,  als  dia  Rau- 
pen, wekhe  Bäume  oder  highere  Strftncher  bewohnen.  So  kennen 
wir  uns  auch  efkllren,  weshalb  die  Raupen  der  Tagfalter  tou  den 
bisher  genannten  Pilsen  fast  gans  verschont  bleiben.  Erstena  leben 
dieselben  sum  grftfsten  Theil  in  einer  Jahresseit,  wo  die  Tempera* 
lur  eine  anhaltende  Fenchiigkeit  nicht  aufkommen  lilat,  und  swei* 
tens  maialenthetJa  auf  höheren  6ew2chaen,  auf  denen  ^9  Pilsspo- 
ren sie  nicht  in  der  Ansaht  und  mit  dar  Sieberheil  erreichen,  wie 
dtea  bei  den  in  ihrer  Nifae  lebenden  Insekten  der  Fall  ist.  Wann 
die  Le(rfdopterologen  so  wenig  fiberwinternde  Raupen  in  der  Zucht 
durchbfingan ,  so  sind  hauptaichlicfa  die  Isarienpilse  daran  Schuld. 
So  starbau  de  Bary  von  vier  Ga^rt^^aeha  Euhi  swei  an  dieaen 
Parasilan.  Wenn  ailch  die  Baiqien,  beaondars  wean  sie  im  FMh* 
jähr  eingesammelt  werden,  wie  dies  bei  €fa$ir.  RM  su  geschehen 
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l^egi,  zom  Theil  sdlon  iKe  Keime  za  der  tödtlicfaen  Rraokheit  an 
and  in  sich  tragen,  so  kann  man  doch  dorch  oiöglichst  trockene 
Umgebong  der  Raupen  in  der  Zncht  dem  Umsichgreifen  einer  Pil«- 
epidemie  vorbeogen.  Das  beste  und  sieberste  Mittel  ist  jedenfalls, 
sobald  man  die  Erkrankung  einer  Raupe  in  der  Zucht  bemerkt  hat, 
sofort  die  noch  gesunden  öbrigen  in  einen  neuen  Raupenkasten  zu 
bringen.  Das  Entfernen  der  Erkrankten  allein  giebt  nidit  genü- 
gende Sicherheit.  Leunis  giebt  in  seiner  Synopsis  (Zoologie  §.  407. 
S.  538)  als  Mittel  eine  Riacherung  mit  Schwefelsäure  und  Chlor 
an,  welche  die  Sporen  der  Botrytis  zerstört,  ohne  den  Ranpen  zu 
aehaden.  Dies  Mittel  wSre  nur  da  aniuratben,  wo  gröfsere  Zuch- 
ten eine  Dislocation  der  gesunden  Raupen  unmöglich  machen. 

Ein  kaltes,  nasses  Frühjahr,  das  die  Raupen  lange  in  ihren  Win- 
terquartieren znröckhfilt,  befördert  die  Verbreitung  des  Pilzes  un- 
gemein, der  Oberhaupt  in  dem  Haushalt  der  Natur  eine  gröfsere 
Rolle  spielt,  als  man  denkt.  Von  den  Verheerungen,  welche  die 
Pilze  nnter  den  Insekten  anrichten  können,  kann  man  sich  einen 
Begriff  machen,  wenn  man  erfthrt  ^),  dafs  im  Jahre  1869  in  dem 
Rener  der  Oberförsterei  Balster,  Regiernngs-Bezirk  Köslin,  68  pCt. 
Raopen  der  Gaairopacha  Pini  durch  die  Cordyceps  militaris  ihren 
Tod  fanden.  In  demselben  Jahre  starben  bei  Neustadt- Ebers w aide 
59  pCt.  derselben  Ranpen  an  derselben  Krankheit.  Doch  hat  man 
nach  Bail  darefa  statistische  Zahlen  ermittelt,  dafs  dieses  Verhfilt- 
nifs  unter  gleichen  Umstinden  nicht  immer  dasselbe  ist,  dafs  trolz 
der  Menge  der  Raopen,  trotz  eines  nassen  Priühjahrs  nur  sehr  we- 
nige Tbiere  an  den  Schmarotzern  sterben  können.  So  wQtheten 
in  dem  letzten,  gewifs  doch  recht  kalten  and  nassen  Frühjahre  die 
Qautropftcha  Rini-  und  PanoÜB  Pmlpercfa- Raupen  in  den  Theilen 
des  Cöpnicker  Forstes,  welche  den  Müggelsee  bekränzen,  so  onge- 
bener,  dafs  dieser  Lieblingsort  der  Berliner  völlig  abgeholzt  werden 
mnfs.  Die  Forstverwaltung  kann  also  nicht  die  Ausrottung  der 
fofStscbIdHchen  Insekten  allein  den  Pilzen  fiberlassen,  wie  man  zu- 
erst wohl  hofiCsn  konnte. 


')  Dr.  Bail:  Ueber  Pilsepisootieen  der  forstverbeereaden  Raopen. 
Dansig  1869.  Von  demselben:  lieber  Krankheiten  der  Insekten  durch 
Pilze.     Posen. 
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Wir  geben  jettt  m  einer  neuen  Piltform  ftWr,  die  erst  im  ver» 
gangenen  Jahre  von  Professor  Cohn  in  BresUn  geniner  beschriebeo 
worden  iit.  ')  Er  entdeckte  sie  in  den  Raupen  der  Agroiis  Mge- 
ium^  welche  im  September  1869  in  Schlesien  so  mastenbaft  aofira- 
ten,  dafs  sie  auf  den  jungen  Roggenfeldern  schwarze  Fieeke  ron  3 
bis  4  Quadratrathen  bildeten.  Aebniicb  wfilbeten  sie  unter  dem 
jungen  Raps.  Mitte  Oktober  gingen  die  Ranpen,  um  in  Aberwin- 
tem,  in  die  Erde.  An  mehreren  der  ihm  Obersandten  Ranpen  be* 
merkte  nun  Professor  Cohn  Krank heitserscbeinungen,  die  eraofein« 
neue  Pilzepideroie  zurückführte.  Er  bemerkte  nimlich,  wie  di«  von 
Natur  grauen  Raupen  vom  Kopfe  ans  allmihlig  schwarz  zu  werden 
anfingen,  wie  der  Kopf  und  die  Beine  eine  gUnzende  Ebenholafarbe 
annahmen,  und  der  Körper  immer  mehr  zosammenfiel.  bis  er  zu- 
letzt zu  einer  völlig  schwarzen  Mumie  eingetrocknet  war,  die  ge- 
wöhnlich eine  sichelförmige  Gestalt  annahm.  Als  er  daranf  den 
Körper  zerbrach,  fand  er  in  ihm  eine  koblschwarse,  zunderartige. 
trockene  Masse,  die  aufser  dem  Darmkanal  und  den  Traebeenstriki» 
gen  das  ganze  Innere  der  Raupe  anfQllte.  Unter  dem  Mikroskop 
zeigte  sich  ihm  dieselbe  als  eine  Unmatise  grofser  dunkelbranner 
Pilzsporen )  deren  oberste  Haut  faltig  gewellt  und  sehr  dick  war. 
Sie  lagen  besonders  dicht  um  den  zusammeogescbrumpflen  Pettkör- 
per  gelagert,  dessen  Bestandtheile  sie  in  Form  von  Fetttröpfeben 
aufgenommen  hatten.  Das  Pilzmycelium  selbst  land  sicli  nur  noeh 
in  kleinen  Theilcben  vor.  Er  nannte  diese  Epidemie  im  Gegensais 
zu  der  Epidemie  der  Seidenraupen  die  schwarse  Muskardine,  wäh- 
rend der  Pilz  von  ihm  den  Namen  Tarrichtnm  megasperroum  er- 
hielt. Die  Entwickelnng  des  Pilzes  geschah  so,  dafs  sich  ans  den 
Keimscblänchen  der  Sporen,  die  durch  die  Haut  in  den  Körper  ein> 
gedrungen  waren,  durch  Theilung  runde  Zellen  bildeten,  die  als 
Conidien  frei  im  Blute  herumschwammen  und,  während  sie  dasselbe 
zersetzten,  neue  KeimschlSuche  trieben,  welche  sich  verästelten  und 
zu  einem  Mycelium  in  einander  verwirrten.  Das  Myctiiam  eat* 
wickelte  sich  gleich  nach  dem  Tode  des  Wirthes.  Die  Fadenenden 
füllten  sich  darauf  dicht  mit  Protoplasma  und  schnürten  dann  an 
einem  donneren  Stielchen  die  eigentlichen  Dauersporen  ab,  die  eine 
zweite  innere  Haut  und  eine  dunkelbraune  Farbe  erhielten. 

Interessant  f&r  den  Entomologen  sind  die  Veränderungen,  wel- 
che dieser  Pilz  im  Blute  der  kranken  Raupe  hervorruft.  Die  Krank- 
heit macht  sich,  wie  schon  oben  gesagt  wurde,  zunächst  durch  die 


^)  Prof.  Cohn:  BeitrSge  zur  Biologie  der  Pflanzen.    Breslau  1870. 
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SekwftrtftrlMiiig  des  BIbIm  bemerkbar,  iodem  nirolioh  an  die  Stelle 
der  Biotk5rperefaeD  sebwarve  Pfinktebeo  anftrelen,  die  dem  urftprimg^ 
lieb  geblicbeneii  Blute  der  Raupe  die  Farbe  der  cbinesiaehcti  Tii^rbe 
geben.  SpSter  seigt  aicb  im  Verlauf  der  Krankheit  ein  scbwarxea 
Pigment  im  Blute.  Zagleicb  treten  verscbiedene  Krystallc  auf,  tbeib 
RapbidenbfindeK  theils  klinorbombiscbe  Sfialen  mit  ausgebildeten 
Endflächen.  Aofserdem  scheiden  sieb  noch  Octaeder  von  oxalsau* 
rem  Kalke  ans. 

Anfser  diesem  Pilae,  der  sieb  sowohl  in  seiner  Entwickelung 
und  Form  der  Sporen,  als  aocb  in  den  Krankheitserscheinungen, 
welche  er  an  and  in  dem  befallenen  Insekt  hervorruft,  sehr  anfTal- 
lend  von  den  froher  beschriebenen  untersebeidet,  giebt  es  noch  swei 
andere  Tarrichium-Species,  von  denen  die  eine  schon  im  «Fahre  1866 
als  die  Feindin  der  Raupe  der  Pierh  Brassirae^  des  Kohlweifslings^ 
entdeckt  worden  ist  nnd  die  sieb  von  der  eben  beschriebenen  durch 
bedeutend  kleinere  Sporen  untersebeidet.  Sie  wnrde  von  Fresenius 
als  Entomophtora  sphaerospernum  beschrieben,  während  die  dritte 
nach  ihrem  Wirthe  Entomopbtora  aphidis  von  Demselben  benannt 
war4«.  Letztere  vegetirt  nämlich  in  der  Blattlaus  des  Strauches 
Cornus  sanguinea.  Cohn  änderte  den  Gattungsnamen  der  beiden 
Piice,  Entomophtora  in  Tarrichium  um,  weil  schon  Fresenius  in 
seiner  Monographie  der  Eotomopbtoren  ^)  zugiebt,  dafs  diese  beiden 
Pilie  Auffüllig  sich  von  den  anderen,  von  ihm  beschriebenen  Eoto- 
mopbtoren dadurch  unterscheiden^  dab  sie  in  der  geschlossenen  Lei- 
besböble  des  befallenen  Insekts  sur  Sporenentwickelung  gelangen, 
während  die  anderen  Entomophtoren  mit  der  SpHze  ihrer  frnetifi- 
cirenden  Zellen  an  die  Oberfläche  traten  nnd  daselbst  die  Sporen 
absebnnren.  Er  hält  es  deshalb  flkr  billig,  wenn  sie  später  einer 
anieren  Pilsgattnng  zugeordnet  wlirden. 


Wir  kommen  nun  auf  eine  dritte  Pilzgattung  zu  sprechen, 
welche  wohl  deshalb  das  InteresAC  Aller  im  höchsten  Grade  ver- 
dient, weil  sie  das  Ueberhandnehmen  von  Insekten  verhindert,  wel- 
obe  zu  den  widerwärtigsten  Stnbenbewohnem  gehören.  Einem  je- 
den meiner  Leser  wird  v\ohl  schon  die  in  den  Herbstmonaten  stets 
wiederkehrende  Krank  heil   an   der  SlubenUiege  (Musca  dome$ticd) 


*)  Dt.  G*  Freaenios:  Ueber  die  Pilzgattuog  Entomophtora,  Abband- 
luogen  der  Senkenberg'scben  natnrforschenden  Gesellscbatt  Band  IL  2te 
Abtheilang  S.20I. 
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aufgefalIeD  sein,  wie  dieses  Thier  mit  krampftaft  autgesperrteD  Bei- 
nen an  den  Winden  and  an  den  Gardinen  des  Zhumers  sich  an- 
klammert, wllirend  die  Flftgel  weit  aasgebreitet  sind,  and  der  dMc 
anfgescb wollene  Hinterleib  eine  weifsKebe  Farbe  sefgt.  Die  Seg- 
mente desselben  erscheinen  wie  drei  weifse  Gfirtel.  —  Einige  Zeit 
nacb  dem  Tode  findet  man  das  Tfaier  mit  einem  Staubhofe  umge- 
ben. Schon  Goethe'")  hat  ,^die8es  Naturereignifs^^  beschrieben,  aber 
seinen  Grund  noch  nicht  gekannt.  Er  scbreibt  die  Krankheit  eiDer 
Verstäubung  des  Insekts  zu,  die  aus  den  Seitenporen  des  Hinter- 
leibes Tor  stell  gehe.  Erst  Professor  Cohn  gab  eine  genanere  Er- 
klfimng  und  Beschreibung  davon.  *)  Er  nannte  den  Pilz,  der  diese 
Krankheitserscheinung  herrorrafl,  Empnsa  mascae.  Da  er  aber  die 
Sporen  dieses  Pilses  aaf  lebenden  Fliegen  nicht  zur  Keimung  brin- 
gen, also  seine  Geschichte  nicht  von  Anfang  au  verfolgen  konnte^ 
ao  enihSit  seine  Schrift  einige  IrrthQmer,  die  erst  kftrxilch  Dr.  O. 
Brefeld  *)  aasf&hrlich  berichtigt  hat.  Derselbe  säte  die  Pilzsporen 
(Taf.  iL  Fig.  1.)  auf  der  weifslichen  Unterseite  des  Fliegenteibes  ans 
(auf  der  bepanzerten  Oberseite  konnte  auch  er  die  Infection  nicht 
mit  Erfolg  durchfahren)  und  hatte  die  Befriedigung,  die  Pilzsporen 
keimen  zu  sehen.  Er  beobaelttete,  wie  d^r  karze,  rande  Keim* 
achlaoch  (Taf.  H.  Fig.  3.)  gleich  senkrecht  in  den  FKegenleib  ein* 
drang  und  wie  dann  derselbe  die  Mutterzelle  von  vielen  kleinen 
Tochterzelien  wurde  (Taf.  II.  Fig.  3.),  die  nach  allen  Seiten  aus  ihm 
beraussprofsten,  zuletzt  abgeschnört  wurden  und  mm  als  selbstatän* 
dige  Individuen  sich  auf  dem  nahegelegenen  Fettkörper  ansiedelten' 
Cohn,  der  die  Entstehung  dieser  kleinen  Zellen  im  Körper  der 
Fliege  nicht  hatte  beobachten  können,  läfsl  sie  durch  freie  Zellbil- 
dung entstellen,  spricht  aber  zugleich  die  Vermnthnng  aus,  dafs  sie 
auch  möglicherweise  durch  Theilmig  ans  den  Keimschläuchen  her- 
vorgegangen sein  könnten,  eine  Ansicht,  die  dem  wahren  Sachver- 
halt sehr  nahe  kommt.  —  Die  Tochterzellen  werden  nun  im  Fett- 
körper die  Mutterzellen  von  unzählig  vielen  neuen  Zellen  (Taf.  ü. 
Fig.  4.),  welche  ebenfalls  dorch  Sprossuog  aus  ihnen  hervorgehen, 
so  dafs  der  Fettkörper  scbliefslich  von  nniähligen  Colonien  dieser 
Pilzzellen  durchsetzt  ist    Nach  einem  bestimmten  Zeitpunkt  beginnt 


>)  Hefte  zur  Morphologie  1.  Goethe's  Werke  vollstfiodige  Ausgabe 
leUUr  Hand  1842.    Bd.  68.  S.  175. 

^)  Prot  Coho:  Empmia  Muicüe  and  die  Krankheit  der  Stabenfliege. 
Breslau  1865. 
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iian  «ine  )ede  von  diesen  ZelleB  sdilauebartig  auMowadbten ,  «od 
swar  kann  dies  sowohl  naeli  einer  Seite  hin  wie  nach  beiden  Seiten 
snglelck  erfolgen.  Auf  diese  Weise  wird  allmXhlig  der  gante  Flie* 
gcnleih  tob  einem  verworrenen  Piltmyceliom  dorchwuchert.  Die 
einzelligen  Ffiden  desselben  besitsen  Aussackungen,  knrse,  dicke 
Fortsätse,  sind  überhaupt  selten  regelmSfsig.  Das  enorme  Wachs* 
tham  des  Mjceliams  spannt  die  Segmente  des  Hinterleibs  bis  tum 
Plalten  ans.  Indem  nun  die  Enden  der  einzelnen  Ffiden  keulen- 
llVrmig  anschwellen,  dorchbrecben  sie  die  Segmente  und  beginnen 
jetzt  auf  der  Fliege  ihre  Fructificalioo  (Taf.  II.  Fig.  5.).  Dieselbe 
geschieht  so,  dafs  die  iafsersten  Enden  der  dicht  und  gerade  an 
einander  gereihten  PilsscblSucbe,  während  sie  sich  mit  feinkörni- 
gem Protoplasma  ond  Fetllr5pfchen  anf&llen,  zu  einer  mit  einer 
Spitze  gezierten  Kugel  anschwellen  (Taf.  II.  Flg.  6).  Diese  trennt 
sich  durch  eine  einfache  Wand  Tom  Schlauche  und  wird  zur  Spore 
(Taf.  II.  Fig.  7.)  Cohn  vergleicht  einen  solchen  mit  einer  Spore 
gekrönten  Schlauch  sehr  anschaulich  mit  einem  Spielkegel. 

Sehr  interessant  ist  nun  die  Art  und  Weise,  wie  eine  solche 
Spore  in  die  Welt  gesandt  wird.  Gleich  nach  der  Ausstölpung  der 
Sporen  treten  nämlich  Wassertheiie  in  dem  unteren  Theile  des 
Schlauches  auf,  die  sieh  vergröfsern  und  in  Form  einer  grofsen 
Wasserblase  das  Protoplasma  des  Schlauches  gegen  die  Scheide- 
wand der  Spore  drängen.  Die  Macht  dieses  Druckes  wird  endlich 
so  grofs,  dafo  der  Protoplasmaklumpeo  aus  dem  Schlauche  oben 
herausgeschnellt  wird  nnd  die  Spore  mit  sich  reifet.  Der  entleerte 
Schlauch  sinkt  zasammen  und  wird  sogleich  durch  einen  neuen  er* 
setzt,  der  in  derselben  Weise  eine  Spore  von  sich  schleudert.  Die-* 
ses  Bombardement  mit  Klzsporen  danert  ununterbrochen  fast  drei 
Tage  lang.  Von  der  KrafI,  mit  der  die  Spore .  fortgeschleudert 
wird,  kann  man  sich  einen  Begri£P  machen,  wenn  man  den  Staub- 
hof, der  die  Fliege  umgiebt  und  der  nichts  anderes  als  die  von  den 
Sporen  bedeckte  Fläche  ist,  mifst.  Derselbe  hat  gewöhnlich  einen 
Durchmesser  von  einem  Zoll,  während  die  fortgeschleuderte  Spore 
selbst  höchstens  nur  0,0231  Mm.  lang  nnd  0,0107  Mm.  breit  ist. 
Die  Blase,  welche  nach  Coha  noch  die  Spore  umgeben  soll,  ist 
Dielits  weiter  als  das  geronnene  Protoplasma,  welches  aus  dem 
Sehlauche  herMMgetrieben  wurde  und  die  Spore  mit  sich  rifs.  Sie 
dient  dazu,  die  Spore  leichter  haften  su  lassen.  Hiermit  wären 
wir  zugleich  bei  der  Frage  angelangt:  wie  pflanzt  sich  diese  Epi- 
demie unter  den  Fliegen  fort?  —  Da  die  Sporen  nur  an  dem  Un«- 
terleibe  einer  Fliege  keimen  können,  so  mofs  dieselbe  gerade  in 
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dem  Angeeblieke  ober  die  vereodet«  Sehwester  biawegeekreiten» 
wo  auf  derselben  da»  SporenbombardemeDl  vor  aicb  gebt.  Da 
Letzteres  aber  nur  von  TerbSitnifsiniliBig  korter  Dauer  iat,  so  wftrde 
die  Verbreiluug  der  Kraokbeit  nur  in  sehr  geringeoi  IMaaCse  slait- 
fiadeo;  aber  äueb  daf&r  bt  gesorgt:  jede  Pilcapore  treibt  oAmlieh 
bei  genägeud  feuebler  Luft  eiuen  Keimsehlaucb,  der  io  seinem  obe- 
ren Ende  zu  einer  ueuen  Spore  (Tat  II.  Fig.  2.)  anschwillt,  die  auf 
die  bekauute  Weise  fortgeschleudert  wird.  Dadurch  wird  oatdr- 
lieh  die  Ndglichkeit  der  Verbreitung  der  Epidemie  bedeutend  ver- 
grdfsert.  Bedenkt  man  ferner,  dafs  die  todten  Thiere  durch  die 
scheinbar  lebende  Hallung  ihres  Körpers  andere  Fliegen  tiuscfaeo, 
uir  Begattung  herbeiziehen  und  sie  so  in  den  Bereich  der  feindli- 
chen Sporen  bringen,  so  wird  man  sich  die  weite  Verbreitung  ei- 
ner Epidemie  erklären  können.  Dafs  man  die  Weibchen  haopi- 
afichlicb  au  dem  Pilze  gestorben  findet,  erklärt  sieb  dadurch,  dafis 
bei  ihnen  die  Fläche  des  Unterleibs  bedeutend  gröfser  ist  als  bei 
den  Männchen,  sie  also  dem  Pilzsporen  eine  weit  gröfsere  Ziel- 
scheibe bieten  als  diese.  Aufserdem  findet  der  Pib,  wie  wir  gese- 
hen haben,  seine  Nahrung  hauptsächlich  im  Fettkörper,  der  bei  den 
JUännclieu  zu  wenig  entwickelt  ist,  um  den  Pilz  zur  Fmctifioation 
gelangen  zu  lassen.  Die  Männchen  sterben  wohl  auch  an  derEpi* 
demie,  die  Todesursache  ist  aber  an  ihnen  weniger  anffallettd  und 
ersichtlich  als  an  den  Weibchen.  —  Da  die  Sporen  schon  saeh 
vierzehn  Tagen  ihre  Keimfähigkeit  verlieren,  so  entsteht  eine  zweite 
Frage:  wie  kann  die  Epidemie  im  Herbste  des  folgenden  Jahres 
wieder  auftreten,  wenn  ihre  Erzeuger,  die  Sporen,  fdilen?  —  Da 
die  Sporen  ihre  Keimfähigkeit  in  so  verhält nifsmäfsig  kurzer  Zeit 
verlieren,  so  mufs  die  Krankheit  das  ganze  Jahr  unter  den  Fliegen 
grassiren.  Weuo  wir  sie  im  Winter  und  FrQbjabr  nicht  bemerken, 
so  liegt  dies  daran,  dafs  die  überwinternden  Fliegen  sowohl  durch 
ihre  geringe  Anzahl,  als  auch  durch  ihren  Aufenthalt  sich  oaserer 
Beobachtung  entziehen. 

Mit  dieser  Erklärung  Brefeld  s  stimmt  völlig  ein  Fall,  den  ich 
Anfang  Juni  d.  J.  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte.  In  der  dun- 
keln Ecke  eines  Zimmers  fand  ich  eine  Fliege,  auf  der  so  eben  die 
Entwickelong  der  Sporen  begann.  Im  Sommer  bemerken  wir  die 
Epidemie  deshalb  so  wenig,  weil  die  Dörre  desselben  sie  nicht  se 
um  sich  greifen  läfst,  wie  ihr  dies  der  kalte  und  feuchte  Herbst 
gestattet.  Die  Vermuthung,  dafs  der  Pilz  vielleicht  in  den  Maden 
und  Poppen  fortlebt  und  in  den  Fliegen  zur  vÖiligen"£nlwiekelnng 
gelangt,  oiufs  deshalb  von  der  Hand  gewiesen  werden,  weil  Brefeld 


die  Sporen  auf  FHegraUrveD    trotz   der   vers^^edensteu  Verbuche 
Dicht  zar  KeirauDg  briii|;€ii  koDole. 

Nabe  Ter  wandt  mit  der  Eiiipusa  mascae,  sehr  verschieden  von 
den  anderen  schon  genaonlen  Insektenpihen  ist  die  Empusa  radi- 
cans,  ein  Pilz,  welchen  Dr.  O.  Brefeld  in  Hatle  als  ein  Hauptfeind 
des  Kofalwei&lio^,  der  PUrU  Brassicae^  entdeckte  und  dessen  EnU 
wickelungsgesckichte  er  eingehend  beschrieb.  *)  Die  Symptome 
der  Krankheit  werden  von  ihm  so  klar  und  anschaulich  geschildert, 
daHs  ich  im  Interesse  nidner  Leser  zn  handeln  glaube  i  wenn  ich 
die  betreffimde  Stelle ')  hier  wörtlick  wiedergebe:  „Kaum  durch 
irgend  ein  äufserliches  Zeichen  verräth  die  vom  Pilze  befalleue 
Raupe  den  Keim  der  tödtlichen  Krankheit,  den  sie  au  sich  trftgt. 
Regungslos,  als  ob  sie  nach  vollendeter  Mahlzeit  ausi*uhe,  äüzt  sie 
langgestreckt  ao  den  Nerven  eines  Kohlblattes,  und  die  trügen  Be* 
wegnngeo,  welche  ftufsere  Berflhrung  hervorruft,  können  ebenso  got 
als  Ausdruck  de«  Unbehagens  Qber  die  Ruhesldrung  wie  als  Zei- 
chen sinkender  Lebenskraft  gedeulel  werden.  In  dieser  Haltung 
ereilt  der  Tod  sie  bald  nachher,  anscheinend  pldtslich.  Erst  die 
eingetretene  Starre  öberzeugl  uns,  dab  sie  nicht  mehr  lebt,  so  na- 
tfirlich  wie  im  Leben  ist  ihre  Stellung.  Auch  der  Körper  hat  sein 
volles  Volumen  (Taf.  lü.  Fig.  la.)«  sogar  ein  straffes,  gesundes  Au»- 
sebeu.  Doch  noch  innerhalb  des  Todestages  bricht  wie  mit  einem 
Zauberschlage  der  Pilz  aus  allen  Theilen  des  Körpers  der  Raupe 
hervor.  Bald  ist  sie  wie  von  einem  grönlich  weifseu  Sehini roel 
eingehöilt  (Taf.  III.  Fig.  1  b.),  der  schon  in  wenigen  Stunden  al>- 
blüht  und  sie  völlig  unkenntlich  in  Form  einer  braunen  verscbrunipf« 
ten  Haut  zurOckläfst,  in  unmittelbarer  Nflhe  umgeben  von  ganzen 
Haufen  weÜser  Sporen,  den  abgeworfenen  Samen  des  verblOhten 
und  wieder  verschwundenen  Pilzes.^^  (Taf.  IH.  Fig.  1  c.)  —  Diese 
Sporen  benutzte  nun  Brefeld  zur  könstlichen  Infection  gesunder 
Raupen.  Er  tauchte  letztere  ganz  in  Wasser,  welches  zahlreiche 
frische  Pilzsporen  enthielt,  so  dafs  er  eine  gröndliche  Infection  aller 
Theile  der  Raupe  erwarten  konnte.  Schon  nach  zwei  Tagen  i>e* 
merkte  er  eine  auffallende  Verfindernng  im  Wesen  der  Raupen« 
Während  sie  vorher  munter  und  frefslustig  gewesen  waren,  began- 
nen sie  jetzt  unruhig  an  den  Wänden  des  Glascylinders,  in  dem 
sie  aufbewahrt  wurden,  hinauf  und  hinunter  zu  laufen.  Als  Bre* 
feid  sie  öffiiete  und  die  Haut  mikroskopisch  untersuchte,  fand  er  an 
allen  Stellen  derselben  gekeimle  Sporen,  welche  in  gerader  oder 
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•ehffigtr  RielitiiBi;  dicke  KeuDtcbliocbe  in  die  bot  getri^ra  hat- 
teu.  Der  Weg,  den  der  Schlaoch  genonuBe»  hatte,  war  aai  aa 
Iriebter  xu  erkennen^  ab  sich  unter  seinem  xert^xenden  Einflafs 
die  Haut  in  seiner  NAbe  gebrinnt  hatte.  Die  Untersuchang  er^al» 
ferner,  dafa  am  dritten  Tage  nach  der  Infection  die  aliein  mit  Pk^ 
toplasma  gefOllte  Endxelle  des  xwei*  oder  mehrxelJigen  Sehlanchea 
den  Feltkdrper  erreicht,  in  dem  nun  der  Pilx  setne  eigentliche  Thi- 
tigkeit  beginnt.  Mit  rapider  Schnelligkeit  nimmt  er  an  Grftfse  ss, 
yerSstelt  »ich  und  fflilt  xnletxt  den  ganxen  Baum  des  Fettk^rpere 
ans,  mit  dessen  Bestand t heilen  er  sein  enarmes  Waclisthnm  bestritt. 
Trotx  dieses  furchtbaren  Feindes,  der  schon  von  einem  betrlehtli* 
chen  Tbeil  ihres  Leibes  Besitx  ergriffen  hat,  lebt  die  Ba^pe  wei- 
ter. Sie  bewegt  sieh  noch  vorwärts,  wenn  anoh  steif  und  scbwer- 
ftllig;  bald  aber  tritt  ein  Zustand  der  Buhe  ein,  der  nnr  dnrch 
den  Tod  seinen  Abschinfs  finden  soll.  Die  Fadenenden  des  Pilies 
sind  allmfihiig  in  die  Blutüössigkeit  gelangt,  welche  im  Innern  des 
Thieres  circuliit.  Die  rasche  Bewegung  derselben  reifst  die  in  das 
Blnt  hineinragenden  Zvreige  der  PilxfBden  mit  sich,  welche  daravf 
als  Zellen  von  der  verschiedensten  Grdfse  und  Gestalt  in  Menge 
frei  im  Blute  herumschwimmen,  um  alsdann  zn  grofsen  Schlfiucben 
ausxuwachsen ,  die  Bestaudtheile  des  Blntes  in  sich  aufnehmend. 
Je  mehr  der  Pilx  sich  im  Blate  ausbreitet,  desto  näher  ist  das  Tbier 
seinem  Ende.  Endlich  erstarrt  es,  der  Körper  wird  aufgetrieben 
und  streckt  sich  lang  aus.  So  liegt  der  Leichnam,  mit  Ausnahme 
des  Darmkanals,  der  Muskeln  und  Tracheen  völlig  vom  Pllxe  er- 
füllt, etwa  einen  halben  Tag;  da  brechen  xwiscben  den  Beinen 
gifinxend  weifse  Hyphenmassen  hervor,  welche  das  Thier  fest  auf 
seine  Unterlage  heilen  (Taf.  iU.  Fig.  la.).  Sie  gehen  der  Fmctifi- 
cation  des  Pilxes  vorher;  denn  sobald  sie  ausgewachsen  sind,  durch- 
bricht der  Pilx  die  Oberseite  der  Baupe  in  xahUosen  feinen  Fäden, 
welche  sich  verästeln,  in  einander  wirren  nnd  xosehends  ihr  Opfer 
mit  einem  undurchsiclitigen  weifsen  Schleier  bedecken  (Tafel  III. 
Fig.  2.).  Die  letzten  Zweige  eines  jeden  Fadeos  trennen  sich  nun 
dnrch  eine  Membran  vom  Hauptiaden  ab,  fftllen  sich  reichlich  mit 
Protoplasma  nnd  treiben  dami  an  ihrer  äufsersten  Spitze  einen  fei- 
nen Fortsatx,  welcher  xu  einer  spindelfSrmigen  Spore  ansgest&lpi 
wird  (Taf.  UL  Fig.  3.).  Dieselbe  trennt  sich  dnreh  eine  Membran 
T«n  der  Stieheile  nnd  wird  darauf  in  derselben  Weise  in  die  Welt 
bioein  geschossen,  wie  dies  oben  ansfohrlich  bei  der  Empnsa  Moseae 
beschrieben  wurde.  Während  nun  bei  letzterer  nach  diesem  Vor- 
gange der  ganxe  Faden  zusammenfiel  und  xu  einer  neuen  Frudifics- 
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tioD  nieht  mehr  gelangen  konnte ,  sinken  bei  der  Enfiaea  radictnii 
nur  die  StielseNen  der  Sporen  sasammeo,  wfihrend  der  Bauptfaden 
je  oaeh  seinem  Reichtharo  an  Protoplasma  im  Stande  ist,  von  Nenem 
Zweige  ond  Sporen  sn  treil>en.  Die  Pructißcation  des  Pihes  ge« 
schab  in  der  Regel  am  fQnften  Tage  nach  der  Infection.  Sehen 
naeh  wenigen  Stunden  war  der  Protoplasmagehalt  der  Fiden  zor 
Sporenbildung  yerbrancht,  die  Fiden  sanken  »isammen,  und  mit 
ihnen  der  Raopenkdrper,  der  nur  durch  sie  in  seiner  nat&rKchen 
Rnndung  erhalten  wurde.  In  Form  einer  brannen  unkenntlichen 
Haut  bleibt  er  snrtlck.  Die  Froctification  des  Pilzes  unterblieb  bei 
zu  trockener  oder  zu  feuchter  Lufl.  In  beiden  Fftllen  veryanchte 
die  Raupe.  Ebenso  wie  bei  Empnsa  muscae  vennag  die  Spore  tob 
Empusa  radicans  bei  genfigend  feuchter  Luft  eine  SeouodSrepore  zu 
treilien,  weldie  ebenso  wie  die  Primirspore  durch  J^cnlation  fort*- 
geschlendert  wird* 

Mit  Empusa  radicans-Sporen  bestreute  Blfitter  konnten  die  Ran- 
pen ohne  Schaden  ffir  sich  fressen ;  es  starben  allerdings  einige  von 
ihnen,  doch  nur  in  Folge  ^er  Mufiseren  Infection^  welche  beim  Fres^ 
sen  durch  die  Berfthmng  der  Blfitter  mit  der  Haut  erfolgte.  — 
Während  die  Sporen  von  Empusa  muscae  anf  Raupen  nicht  keimen 
wollten,  keimten  die  Sporen  von  Empnsa  radicans  sowohl  auf  den 
Raupen  von  Mameniro  Broiticae  als  aneh  auf  den  Unterleib  der 
Stubenfliege  und  fBhrten  den  Tod  dieser  Insekten  mit  derselbe« 
Sehnelilgkeit  herbei,  wie  sie  es  l>ei  den  inficirten  Raupen  an  Pie^ 
rfo  Bra9sicae  thaten.  Brefeld  glaubt  deshalb  annehmen  zu  müssen, 
data  die  Empusa  mnscae  allein  auf  Fliegen  lebt;  ein  Punkt,  anf  den 
wir  spSter  noch  einmal  zurftckkommen  werden. 

Bei  einigen  Raupen,  welche  Brefeld  mit  d^  Sporen  der  Em- 
pnsa radicans  inficifte,  bemerkte  er  nicht  die  Symptome  der  Krank- 
heit, welche  steh  nach  der  Infection  einzustellen  pflegten.  Er 
brachte  dieselben  vorsichtig  in  einen  anderen  BehlHer  und  beoli- 
achtete  nun,  wie  alle  diese  Ranpen  von  den  Larven  des  Pt^roma- 
hu  puparum  einer  Hymeno^tere  bewohnt  wurden.  Erst  wenn 
diese  thierischen  Parasiten  die  Ranpen  verlassen  hatten,  konnte  sich 
der  PHz  weiter  entwickeln  und  kam  zur  Fmetification,  fe  nachdem 
ihm  seine  animalischen  Nebenbuhler  Nahmngsstoff  genug  in  seiner 
lebenden  Behaosnng  zurückgelassen  hatten  oder  nicht.  Dasselbe 
hat  de  Bary  an  inficirten  WoltBmilchschwfirmerraopen  faieobaofatet, 
welche  Larven  ans  der  Gattung  Taehina^  einer  Diptere,  in  sieb  be* 
herbergten.  Dnrch  die  mikroskopische  Untersnchnng  des  Blutes 
kam  Brefeld  bald  dahin,  gesunde  Ranpen  von  solchen,  die  von  Lar^ 
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Tto  bewohot  worden,  ta  oDteracbeiden«  Bei  deo  lettteren  dod  die 
weibeo  Blolkörpercben  io  dem  ersteD  Stadiam  der  LarveDkraok- 
beil  io  die  Lfioge  geiogen  and  fein  sagespitsf ;  später  schwelleo  sie 
darcb  WassereinlageraDg  stark  ao  und  erhalten  kugelige  Gestalt; 
ihr  Plasma  ist  geronnen  ond  enthält  grofse  Vacoolen.  Darob  sie 
wird  das  Blot  getrAbt,  so  dafs  man  es  von  dem  gesunden  ^  helleo, 
leicht  ooterscbeiden  kann.  Die  feinen  Nadelstiebe,  mit  denen  man 
den  to  nntersQchenden  Raopen  Blul  entzieht,  schaden  den  Tbierea 
in  ihrer  Entwickeinng  in  keiner  Weise.  Mit  H&lfe  eines  Mikroe* 
kops  könnte  also  ein  feder  Lepidopterologe  das  Vorbandensein  von 
Parasiten  in  einer  Raupe  mit  Sicherheit,  und  ohne  die  Raupen 
opfern  tu  brauchen,  constatiren. 

Dafs  die  Empusa  radieans  ginilich  verschieden  von  den  oben 
gesdiilderten  Raupenpilsen  ist,  sagt  uns  nicht  nur  ihre  Frnctifica- 
tion,  welche  mit  der  von  Botrytis,  Isaria,  Cordjceps  und  Tarricbium 
gar  nichts  gemein  hat,  sondern  auch  der  Verlauf  der  Krankheit  an 
der  Raupe  selbst    Bei  Botrytis  und  den  anderen  Pilsen  wird  die 
Raupe  schlaff,   um   erst  nach  ihrem  Tode  von  den  sich  im  Blute 
entwickelnden   PilzfKden   wieder  aufgetrieben  zu  werden,  bei  der 
Empusa  behält  die  Raupe  in  allen  Stadien  der  Krankheit  ihren  nor- 
malen  Turgor.     Dies  erklärt  sich  dadurch,  dafs  die  Pilze  Botrytis, 
Isaria,  Gordyceps  und  Tarricbium,  den  Haupisitz  ihrer  Vegetation 
im  Blute  haben,  während  die  Empusa   hauptsächlich  sich  im  Fett- 
körper entwickelt,  und  erst^  nachdem  sie  diesen  völlig  verdrängt 
hat,  dadurch  in  das  Blut  gelangt,  dafs  durch  die  Cirkolation  des- 
selben die  äufsersten  Zweige  der  Pilzfäden  abgerissen  werden.   Sie 
entsendet  nicht  wie  die  anderen  Raupenpilze  Conidien  in  das  Blut 
Die  an  den  drei  zuerst  beschriebenen  Pilzen  gestorbenen  Ranpen 
trocknen  zu  Mumien  ein,  aus  denen   der  Pilz  noch  nach  Monaten 
bei  Wiederbefeuchtung  hervorbrechen  kann,  um  auf  ihnen  die  Prnc- 
liBcation  zu  beginnen,  während  die  Ranpen,  welche  an  der  Empusa 
radieans  zu  Grunde  gegangen  sind,  schon  nach  5  Tagen  völlig  un- 
kenntlich in  Form  einer  zusammengefallenen,  braunen  Haut  von  dem 
Pilze  zurfickgelassen  werden,  der  nach  erfolgter  Fractification  selbst 
verschwindet.    Die  von  den  Tarricbium -Pilzen  befallenen  Insekten 
trocknen  zwar  auch  nach  ihrem  Tode  zu  Mumien  ein,  erhalten  aber 
in  ihrem  Innern  kein  Pilzmycelium,  sondern  unzählige  runde,  ziem- 
lich grobe  Sporen,  welche  sofort  die  Art  der  Insektenkrankheit  er- 
kennen lassen.    Diese  kurzen,   charakteristischen  Kennzeichen  der 
einzelnen  Raupenkrankbeiten,  welche  durpb  Pilze  hervorgerufen  wer- 
den, genfigen,  um  sie  sogleich  von  einander  unterscheiden  tu  können. 
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leb  btbe  detbaib  die  Besebreibaog  der  Emposa  nidieaiis  gleteb 
der  Ton  EmpoM  mascae  folgen  lassen,  und  nicht  erst  vorher  die 
in  der  Nator  beobachteten,  darcb  Empusa  muscae  hervorgerofenen 
Epidemien  gegeben ,  erstens  weil  ich  die  Verschiedenheit  beider 
Pike  dem  Leser  recht  nahe  rficken  wollte,  und  xweitens  weil  die 
Botaniker,  welche  solche  Bmpnsa-Epidemien  in  ihren  Schriften  an« 
fftbreu,  in  ihren  Beschreibangen  oft  nicht  recht  erkennen  lassen, 
welchen  der  beiden  Pilse  sie  vor  sich  gehabt  haben.  Sie  nennen 
ihn  oft  einfach  nur  Empusa  und  geben  dem  Leser  die  Species 
anheim. 

Wihrend  Dr.  Brefeld  annimmt,  dafs  die  Empnsa  mnscae  nnr 
Fliegen  beflllt,  werden  meine  Leser  bald  Raupen  -  Epidemien  ken- 
nen lernen,  welche  nach  den  Autoren  von  der  Empusa  muscae  ber- 
Torgemfen  waren.  Da  nach  Dr.  Brefeld  die  sich  so  aablreich  ent- 
widcdnden  Sporen  der  Empusa  radicans  so  aufserordentlieh  leicht 
sowohl  auf  Raupen  wie  auf  Fliegen  keimen,  so  wSre  es  doch  won- 
derlNir,  wenn  die  bisher  veneicbneten  Empusa-Epidemien  der  Rau- 
pen allein  durch  Empusa  muscae  hervorgemfen  sein  sollten.  Weil 
man  bis  vor  einem  Jahre  die  Empusa  radicans  nicht  kannte,  so  hat 
man  sie  sicherlich  oft  mit  der  Empusa  mnscae  verwechselt.  Die 
Mycologen,  welche  solche  Epidemien  beobachteten,  führen  wohl  die 
Symptome  der  Krankheit  an,  beschreiben  wohl  das  Aussehen  der 
Raupen,  setaen  aber  den  Pilx  selbst  als  bekannt  voraus.  Auf  diese 
Weise  wird  es  sehr  schwierig,  |a  fast  unmöglich,  tu  entscheiden, 
von  welchem  der  beiden  Pilze  die  lieobachteten  Epidemien  hervor- 
gerufen  waren. 

Em  Hauptunterschied  zwischen  beiden  ist  der,  dafs  die  Hyphe 
der  Empnsa  radicans  mehrzellig  und  verzweigt,  die  von  Empusa 
mnscae  dagegen  einzellig  und  unverzweigt  ist.  Aufserdem  sind  bei 
der  letzteren  die  Sporen  glockenförmig,  während  die  ersteren  spin- 
delförmige Sporen  entwickeln.  Ein  weniger  sicheres  Merkzeichen 
fftr  die  Empnsa  radicans  ist  das  Zusammenfallen  und  Unkenntlich- 
werden des  Raupenkörpers  nach  der  Fructification  des  Pilzes.  Bei 
der  Empnsa  muscae  bleiben  die  Schlfiuche  mit  noch  einigem  Proto- 
plasmagehalt in  dem  Körper  zuröck,  bewahren  denselben  vor  einem 
Zosammenfallen  und  trocknen  mit  ihm  zu  einer  Mumie  ein.  Wo 
wir  mit  Sicherheit  in  der  folgenden  Autft&blung  der  bisher  beob- 
achteten Empusa  -  Epidemien  einen  der  beiden  Pilze  zu  erkennen 
glauben,  werden  wir  nicht  unterlassen,  unsere  Grönde  anzugeben. 

Dab  die  Krankheit  der  Ffiegcfti  nicht  nur  im  Zimmer,  sondern 
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aiidi  in  Frden  aoftriU,  hat  Bail  >)  id  Danzig  im  Jalm  1866  an 
der  gclbbehaarten  Dimgfliege  Scafophaga  stercoraria  bcobaditat.  Er 
fand  diet«  Tbier  in  Unmaase  Ende  Mai  an  den  Graabaknen  iodt 
angeklammert  mit  den  Empntaringen  am  den  Leib.  In  denmelbeii 
J<abre  lieobaebtete  er  auch  das  Auftreten  dieser  Epidemie  an  der 
Diptere  Po!i§miu  mdU^  an  verscbiedenen,  nicbt  niher  von  ihm  be- 
stimmten Eulen-  und  Spannerranpen  und  an  den  Raupen  der  Or- 
gyia  mUi^i%ta.  I>erselbe  wies  im  Jahre  1668  die  Eropnaa  (spec?) 
als  Retter  der  Fofstknlturra  nach,  indem  er  nimlich  in  der  TocUer 
Haide  auf  Tausenden  von  Morgen  die  Raupe  von  PamolU  pimiperJa 
durch  ditaen  Pitt  ^^alieh  vernichtet  fand.  Die  todten  Raupen 
waren  grauweiti  bestiubt  und  enthielten  in  ihrem  eingetrockneten 
Innern  als  Hanptbestandtheil  die  Ueberreste  der  Piltftden.  Die  Hanl 
war  scbwarsbraun. 

Eine  Empusa-Epidemie  t>eobachtete  auch  Cohn  an  der  Zwei^ 
cicade,  Jassus  seznotatus.  Vor  ihnen  hatte  diese  Krankheit  schon 
Ritter  ▼.  Pranenfeld  an  den  Raupen  der  Tagfalter  Argytmi$  Aglmia, 
MtUiQ€u  Chutia^  M.  Aihalim  und  endlich  an  den  Ranpen  von  ISIh- 
prepkt  Anika  beschrieben.  Letttere  bekamen  durch  das  oussen- 
hafle  Hervorbrechen  der  Pilse  aus  dem  Leibe  und  durdi  das  Hi^ 
ten  der  Sporen  an  den  Haaren  ein  weilses  Aussehen.  Die  Epide- 
mie w&thete  so  unter  den  Raupen,  dafs  seit  der  Zeit  Euprepim  An- 
Hca  in  dieser  Gegend  selten  wurde. 

Meine  Leser  werden  sich  nun  auch  einen  Vorfall  erklären  ken- 
nen, der  sich  in  der  Zucht  des  Herrn  P.  Mertens  in  Berlin  im  Frfih- 
jähr  1868  sutrug  und  unter  den  dortigen  Lepidopterologen  einiges 
Anflehen  erregte.  Herr  Mertens  zfichtete  in  einem  tiemKeh  klei- 
nen und  dunkeln  Raupenkaslen  260  Raupen  der  Euprtpia  VUlicm, 
die  er  sich  aus  ihren  Winterquarlieren  in  der  Jungfemheide  geholt 
hatte.  Er  entdeckte  nun  eines  Tages,  wie  ei«ige  der  bis  dabin 
scheinbar  gesunden  Ranpen  unruhig  hin  und  her  Hefeii,  nach  eini- 
ger Zeit  lang  ausgestreckt  auf  dem  Boden  lagen,  nnd  als  er  baM 
darauf  den  Kasten  wieder  besichtigte,  stark  aufgedunsen  waren  und 
statt  ihrer  natürlichen  schwarsen  eine  schneeweifse  Farbe  xeigten. 
Was  ihn  aber  fast  noch  mehr  in  Erstannen  setste,  wi»  der  Um* 
stand,  dafs  die  noch  lebenden  schwarun  Raupen  die  todten  weis- 
sen Tcrsehrten,  nach  dieser  curiosen  Mahlzeit  ebenfidla  unruhig  im 
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Aulserdem:  Mittheilangen  Aber  dts  Vorkommen  und  die  Cntwickelang 
einiger  Piliformen.    Dansig  1867. 
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Katleo  heramliefiBD,  am  dartof  wie  ihre  Sehwetter  ein  weiftet  Lei- 
chengewand  anxulegen.  Dreifäig  von  den  Thiereo,  die  noeh  keioe 
Sjmpteme  der  Epidemie  aeigten,  nahm  er  noch  bei  Zeiten  aut  dem 
Katten  oad  tog  von  ihnen  20  getnnde  and  normale  Schmetterlinge. 
Bit  auf  dat  Verzehren  der  f odtoi  Raapen  dareh  die  noch  lebenden 
wire  wohl  Allet  klar:  wir  haben  et  hier  mit  einer  Empota-Epide- 
mie  au  than.  DaiÜr  bfirgt  ont  die  Analogie  mit  der  von  Ritter 
▼.  Fraoeofeld  an  Eupnpia  Auliem  betehriebenen.  Dat  anrohige 
Umherlaafen  der  Raapen  bemerkte  anch  Brefeld  nach  der  Infeeüon 
an  teinen  Raapen  yon  Ptertt  Brauieat.  Dab  die  noch  lebenden 
Baopea  auf  dietelbe  Weite  amkamen,  wie  die  tehon  gettorbenen, 
erklfirt  ticb  aot  ihrer  Beröhrong  mit  den  von  fmclifidrenden  Pil- 
aeo  bedeckten  Leichnamen.  Nor  aofiaUend  ond  nea  itt  dat  Ver- 
ehren der  todten  Raupen  dorch  die  noeb  getnnden.  Trota  meiner 
vielen  nnglftabigen  Einwurfe  blieb  Herr  Mertent  bei  der  Behauptung 
atehen,  er  hfttte  et  deutlich  getehen.  Wenn  auch  die  Raupe  der 
Eupr^pia  Filiica  mancherlei  Pflanaen  uir  Nahrang  benutat,  to  wird 
tie  doch  keinetfallt  Pike  iretten,  die  jedet  nShrenden  Chlorophyllt 
entbehren!  Andererteitt  wäre  et  doch  etwat  zu  viel  Inttinct,  wenn 
die  lebenden  Raupen  die  todten  gefretten  hätten,  um  den  Pila  an 
aeiaer  Fructificaiion  zu  bindern  oder  teine  Sporen  untchädlich  zu 
machen. 

Ohne  der  Wahrbeittiiebe  dea  Herrn  Mertent  nun  nahe  treten 
za  wollen,  wage  ich  doch  dieten  Vorgang  dahin  zu  erklären,  daft 
die  Raapen  nach  vollendeter  Fructification  det  Pilzet  to  in  ticb  zo- 
tammenfielen,  wie  diet  Dr.  Brefeld  an  teinen  Raupen  von  PUrU 
Brassicae  betchreibt,  die  von  der  Emputa  radicant  nach  wenigen 
Standen  in  Form  einer  unkenntlicbed  braunen  Haut  zurfickgelatten 
wurden.  Daft  wir  et  hier  mit  einer  Emputa  radicant-Epidemie  zu 
tliun  haben,  glaube  ich  anch  aut  dem  ratchen  Verlauf  der  Krank- 
heit und  aut  dem  pldizlichen  Hervorbrechen  der  Pilzläden  aut  dem 
KArper  der  Raupe  tchÜeften  zu  können«  Herr  Mertent  wird  tioh 
non  eine  to  ^ofte  auffallende  Veränderung  in  Gettalt  and  Farbe 
an  teinen  nocJi  kurz  vorher  groften  und  weiften  Raapen  nieht  an- 
dera  za  erklären  gewuitt  haben,  alt  daft  die  noch  lebenden  Raa- 
pen, die  er  vielleiclit  gerade  zufällig  um  die  todten  dicht  gelagert 
fiind,  wie  diet  bei  der  groben  Anzahl  der  Raupen  in  dem  engen 
Ketten  tehr  leicht  möglich  war,  die  U^iten  gefreaten  hätten.  Ich 
ttr  meinen  Theil  kann  mich  eher  zu  dieter  Annahme  entachlielSM% 
alt  za  dem  Glaubeo  an  die  Raupenmahlzeit,  die  meinet  Wittena  bia 
letzt  allein   daateht.     Bevor   nicht  ein  iweiler  analoger  Fall  ihr 
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schQtzeDd  tor  Seite  iritt,  moCi  ich  meine  Annahme  als  wahrt^cin- 
lieber  anfrecht  erhalten. 

Im  Oktober  des  vorigen  Jähret  hatte  ich  Gelegenheit,  auf  dem 
Sopbieokircbhofe  xu  Berlin  die  verheerende  Wirksamkeit  der  Em- 
posa  kennen  xu  lernen.  Von  Herrn  Woltemade  aufmerksam  ge- 
macht, besnchte  ich  genannten  Kirchhof  und  fand  die  Paapen  der 
Eufirepia  fuliginota  «n  Hunderten  an  den  Strinchen  und  Grisem 
todt  angeklammert.  Die  lang  ausgestreckten  Raupen  waren  voo 
normaler  Rundung,  hatten  aber  statt  d^r  natürlichen  braunen  eine 
gelbiich  weifse  Farbe.  Dieselbe  wurde  von  unsfiblig  vielen  ausam- 
mengesunkenen  PilzfSden  hervorgerufen,  weicht  die  Haut  bedeck- 
ten. Die  Haare  der  Raupen  waren  schon  stark  ausgefallen;  die 
noch  vorbandeoen  safseu  nur  lose  io  der  degenerirten  Haut.  Zer- 
brach man  die  festen  Raupen,  so  sah  man  in  ihrem  Innern  eine 
weifslicbe  Masse,  die  sich  unter  dem  Mikroskop  als  ein  Gewirr  vea 
dicken,  unregelniäfsigen,  einxelligen,  onvenweigten  Empusaftden  er- 
kennen lieCs.  Leider  fand  ich  nur  Raupen,  auf  denen  die  Fructüi- 
cation  des  Pilzes  schon  vor  sich  gegangen  war,  so  dafs  ich  eine  In- 
feciion  und  Cultur  desselben  an  gesunden  Raupen  nicht  vornehmen 
konnte.  Doch  glaube  ich,  bfirgt  schon  allein  die  Einzelligkeit  d^ 
Fäden  daf&r,  dafs  diese  Raupenepideniie  durch  Empusa  muscae  her^ 
vorgerufen  worden  war.  Brefeld's  Annahme,  dais  die  Empusa  muscae 
nur  Fliegen  befiele,  liefoe  sich  daher  wohl  kaum  aufrecht  erhalten. 

Die  Reihe  der  von  der  Empusa  heimgesuchten  Euprepien  be- 
reichert Dr.  Bail  ')  durch  die  Euprepia  Otita,  deren  Raupen  er  bei 
Meve  in  Preofsen  bis  zur  Höbe  von  4  Fufs  auf  Eichen^  Birken  und 
Kiefern  vom  Pilze  gelddtet  in  derselben  Weise  sitzen  sah,  wie  ich 
dies  so  eben  an  Euprtpia  fuUginoia  beschrieben  habe.  Die  Ran- 
pen hatten  wohl  in  der  Todesangst  diese  Bäume,  die  sonst  nicht 
zu  ihren  gewöhnlichen  Nährpflanzen  gehören,  erstiegen. 

Eine  gleiche  Pilzepidemie  beobachtete  Herr  Kaiisch  zu  Berlin 
unter  den  Raupen  der  Euprepia  Hel>e.  Zugleich  theilte  derselbe 
mir  auch  mit,  dafs  man  diese  Raupen  nur  dann  mit  Erfolg  ziehen 
könne,  wenn  man  sie  soviel  wie  möglich  dem  Sonnenlidite  ans- 
setae.  Ein  anderer  Lepidopterologe  erzählte  mir,  dafs  er  aus  den- 
selben Raupen  erst  dann  Schmettorlinge  erhalten  habe,  als  er  den 
Raupenkasten  auf  den  warmen  Ofen  stellte;  vorher  wären  sie  ihm 
zum  grölsten  Theil  an  Pilsen  zu  Grunde  gegangen.  Damit  ist  uns 
der  thatsächliche  Beweis  geliefert,  dafs  ein  Vertreiben  der  Feoeh- 
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tigkeit  ans  dem  RaopeakaBlen  (in  den  eben  angefllhrien  Pillen  ge- 
schah dies  durch  Wirme)  dem  Umsichgreifen  einer  Pihq»idemie  in 
der  Zocht  Torheugt.  Wenn  anch  die  Feachtigkeit  ans  dem  Rao- 
penkaslen  nicht  gans  entfernt  werden  dari^  nm  die  Qhervvinternden 
Raupen  vor  dem  Eintrocknen  lu  bewahren,  und  den  in  der  Ent- 
Wickelung  begriffenen  das  Bluten  in  erleichtem,  so  kann  dieselbe 
doch  auf  das  nothdflrIUgste  Haab  beschrinkt  werden«  Jedenfalls 
lohnte  es  sich  fAr  die  Lepidopterologen ,  durch  Versuche  die  Rich- 
tigkeit des  obigen  Schlusses  praktisch  lu  beweisen. 


Meinen  Lesern  wird  es  nicht  entgangen  sein,  dab  die  Eupre- 
pien  (wir  haben  deren  fünf  aufgezftblt)  besonders  von  der  Empusa 
heimgesucht  werden,  während  die  Gastropacben  fast  einaig  und 
allein  durch  die  Botrytis,  Isaria  und  Cordyceps  %a  leiden  haben. 
Eine  Euprepie,  welche  in  der  Natur  von  letzteren  Pilaen  befullen 
wurde,  ist  mir  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt.  Ich  hebe  dieses  Ver- 
hSltnifs  hervor,  welches  um  so  auffallender  ist,  als  die  Lebensweise 
der  Euprepien  derjenigen  der  Gastropacben  sehr  ihnlich  ist.  Die 
Raupen  der  ebengenannten  Euprepien  überwintern  gleich  den  Rau- 
pen von  Gwiropacha  Pini  und  Gasiropacha  Rvhi  und  fallen  doch 
nicht  den  Isarien  zum  Opfer.  Mit  Hülfe  der  Entomologen  lielse 
sich  die  Frage,  ob  die  verschiedenen  Raupenpilze  in  der  Natur  auf 
verschiedene  Raupenklassen  angewiesen  seien,  leicht  beantworten. 
Dieselben  haben  beim  Sammeln  der  Insekten  so  oft  gute  Gelegen- 
heit, Pilzepidemien  in  der  Natur  au  beobachten,  dats  ihnen  eine 
Statistik  der  beobachteten  FSlle  mit  Berflcksichtigung  der  einzelnen 
Pilzformen  und  der  von  ihnen  heimgesuchten  Insekten  nicht  schwer 
werden  kann. 

Fresenius  ')  will  den  Namen  Empusa  in  Entomophtora  umge- 
ändert wissen,  weil  der  erstere  Na^e  schon  für  eine  Heuschrecken- 
gattung und  ein  Orchideengenus  vergeben  sei,  und  deshalb  Ver- 
wechselnngen entstehen  könnten;  jedoch  hat  der  von  Prof.  Cohn 
zuerst  vorgeschlagene  Name  Empusa  trotz  dieser  Einwinde  sein  An- 
dennititsrecht  behauptet.  In  seiner  Monographie  der  Entomophto- 
ren  *)  tieschreibt  Fresenius  nun  aufser  der  Entomophtora  muscae 
noch  drei  andere  Entomophtoren,  die  sich  von  dieser  haoptsichlich 
durch  die  verschiedene  Grobe  und  Form  der  Sporen  unterscheiden. 


>)  S.  Botan.  Zeitg.  1856.  S.  882. 
*)  S.  Seite  27.  Anm. 
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So  crhitlt  er  ▼on  Herrn  ▼.  HeydtD  einige  Heoedireoken,  welche 
•af  ihrem  Kdrper  onsihiige  biroen£5miige  Sporen  tmgeai  deren 
Stielzelien  im  Körper  der  Heiucbreeken  taben.  Er  nennte  diesen 
Pils  Eotoniophtora  Gryili.  Seine  Eeiomophtora  Tenihredinie  befiUli 
epidemisch  die  Lar?en  einer  TmlArecfo,  welche  auf  Ainos 
lebt.  Sie  iat  die  gröIite  aeiner  Entomophtoren ;  ihre  Sporen 
rondlicb.  Ein  Pils,  den  Berr  v.  Heyden  anf  einer  gröberen  Tipala 
fond,  nannte  Freaeniua  Entomophtora  Tipolae,  Sie  tdcbnet  aich 
vor  den  fibrigen  darcb  schlanke  lange  Pilindeo  nnd  ovale  Sporeo 
ans.  Ein  Dimioutivum  zu  der  Entomophtora  (Empusa)  moscae  bil- 
det die  E.  cnlicis,  welche  Prof.  A.  Braon  als  Empnsa  culids  be- 
schrieben bat.  Derselbe  (and  sie  auf  der  gewöhnlichen  HAcfce.  Was 
ihm  bei  ihrer  Entdeckung  auffiel,  war  der  Umstand,  dafs  die  Hftcke 
schon  bei  ihrem  Ausschlupfen  aus  der  Puppe  den  Pilx  im  Leibe 
hatte.  Da  die  Sporen  der  Empnsen  im  Wasser  keimen  und  die 
Larven  der  CuUces  im  Wasser  leben,  so  mnb  die  Larve  gerade  in 
dem  Augenblick  von  den  Sporen  getroffen  worden  sein,  als  sie,  um 
Atbem  au  schöpfen,  an  die  Oberfliche  des  Wassers  kam.  —  Von  der 
Entomophtora  sphaerospernum  nnd  Entomophtora  aphidis  ist  schon 
oben  *)  gesprochen  worden. 

Die  Aubählung  der  insektentödtenden  Pilse  sehHefse  ich  mit 
der  BestXtiguog  der  Aussage  Bairs,  dab  auch  der  gemeinste  aller 
Schimmelpilze,  Penicillium  glaucum,  den  Raupen  und  Larven  geflBhr- 
lich  vnrd.  Von  12  Puppen  der  BryophiUa  RapiHeula  fand  ich  vier 
von  dem  grönlichen  Mycelium  dieses  Pilzes  völlig  angeflillt.  Die 
Fructification  desselben  geht  im  Innern  der  Puppe  vor  sich.  Die 
feinen  Hyphen  des  Pilzes  tragen  an  ihren  Enden  Böscbel  von  Zwei- 
gen, die  Conidien  in  Ketten  abschnflren.  So  viel  mir  bekannt,  ut 
bis  jetzt  eine  könstliche  fnfection  von  Insekten  mit  den  Sporen  die- 
ses Pilzes  noch  nicht  vorgenommen,  seine  Entwickelung  in  seinem 
Wirthe  demnach  noch  nicht  beobachtet  worden. 


Wir  haben  im  Vorstehenden  einen  raikroskopisehen  Organis- 
mus kennen  gelernt «  dessen  Bedeutung  fikr  die  Entomologen  wir 
nicht  untersobfttsen  dftrfen.  Während  Letztere  ihm  aus  rein  mensdi- 
lichen  Rfioksiehten  danken  werden,  dab  et  ihnen  so  dreiste  Plage- 
geister, wie  die  Fliegen  und  Möcken  dedmirt,  welche  selbst  vor 
einem  Entomologen  nicht  den  geringsten  Respekt  zeigen,  werden 
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sie  aus  entomologischeiii  Interesse  ibm  ihre  FreoadsehaGt  aufiMgea^ 
vtemi  er  ihre  laeblioge,  die  Raupen  and  Larven  selbst  bis  in  den 
Raopenkasten  verfolgt  und  ihnen  durch  die  Vemiehtung  derselben 
den  Lohn  f&r  mtUisame  Ezcursiooen  und  för  maneherlei  Sorgen 
raubt;  ganz  im  Gegensatz  zum  Forst*  und  Landmann,  welche  die 
Insektenpiize  als  ihre  Freunde  und  Gehulfen  preisen ,  weil  sie  die 
Wälder  und  Saaten  nicht  selten  vor  einer  Verheerung  bewahren. 
Die  Kräfte  der  Natur  walten  eben  ohne  Röcksicht  auf  die  Interes- 
sen der  Menschen.  Unsere  Aufgabe  ist  aber,  sich  ihrer  zu  unserem 
Nutzen  zu  bedienen,  oder  doch  wenigstens  ihre  schädliche  Wirkung 
möglichst  zu  beschränken.  Die  Rolle,  welche  unsere  Pilze  im 
Haushalte  der  Natur  spielen,  ist  keine  geringe.  Sie  sollen  das 
Ueberhandnehmen  von  Insekten  verhindern,  welche  durch  ihre 
schnelle  und  zahlreiche  Vermehrung  leicht  die  Existenz  eines  an- 
deren Organismus  gefährden  könulen.  Unterstfltzen  wir  sie  des- 
halb da,  wo  ihre  vernichtende  Thätigkeit  uns  Nutzen  bringt  und 
schneiden  wir  ihnen  da,  wo  sie  unseren  Interessen  entgegentreten, 
durch  geeignete  Vorkehrungen  die  Möglichkeit  eines  Bestehens  ab. 
Die  Epidemie  der  Stubenfliege  können  wir  z.  B.  dadurch  verbrei- 
ten helfen,  dafs  wir  die  Pilzfliegen  ungestört  ihre  Sporen  werfen 
lassen  und  durch  eine  feuchte  Atmosphäre  die  Bildung  von  Secun- 
därsporen  beg&nstigen,  während  wir  im  Raupenkasten  durch  Licht 
und  Wärme  eine  allzu  grofse  Feuchtigkeit  vermeiden,  dadurch  den 
Pilz  in  seiner  Entwickelung  bindern  und  unsere  Zucht  vor  einer 
^Epidemie  bewahren. 

Aber  noch  aus  einem  anderen  Grunde  verdienen  die  Insekten- 
pilze das  eifrige  Interesse  und  Studium  der  Entomologen.  —  Wäh- 
rend es  von  der  Diphteritis  und  dem  Kopfgrind  erwiesen  ist,  dafs 
sie  von  Pilzen  hervorgerufen  werden,  ist  es  bis  jetzt  nur  noch  eine 
Hypothese,  dafs  die  Cholera  und  der  Typhus  aus  der  Vergiftung 
des  Blutes  durch  Pilze  entstflnden.  Was  bei  den  Menschen  sich 
noch  nicht  hat  beweisen  lassen,  ist  bei  den  Insekten  eine  Thatsa- 
che:  die  Epidemieen  unter  ihnen  werden  durch  das  Vergiften  des 
Blutes  durch  Pilze  hervorgerufen.  Darch  Analogien  ist  schon  man- 
che wichtig  Eotdeokong  gemacht  worden.  Schon  in  der  Einlei- 
tung hoben  wir  hervor,  wie  den  Entomologen  nicht  nur  das  Sam- 
VMin  der  Insekten  in  der  Natnr,  sondern  auch  die  Zncht  derselbep 
oft  gute  Gelegenheit  giebt,  das  Erscheinen  und  die  Verbreitung  ei- 
ner Insekten^idemie  zu  beobachten.  Aber  nicht  nur  die  Epidemie 
selbst  mnfs  ihre  ganze  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nehmen,  son- 
dern auch  der  Ort,  die  Klimaverhältnisse  ond  die  Lebensweise  der 
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erkrankteo  Raupen.  Selbst  die  kleinste  Notis,  die  scheinbar  an- 
wiebtigste  Neoigkeit  kann  im  Verein  mit  dem  schon  Bekannten 
datn  dienen,  das  gebeiranifsvoiie  Wesen  eines  Organismus  zn  eot- 
hAllen,  der  nicht  nur  den  Insekten,  sondern  auch  den  Henscben 
gefihrlieh  wird. 

Heidelberg,  im  September  1871. 


Nachtrag  zu  Seite  24  Zeile  16  von  oben. 

Die  sogenannte  „vegetirende  oder  toophitische  Fliege'^,  welche 
Torrubia,  ein  spanischer  Naturforscher,  schon  1754  beschreibt '),  ist 
nichls  weiter  als  eine  Wespe  der  Antillen,  aus  deren  Körper  der 
beschriebene  Pilz  (der  auch  den  Namen  jenes  Naturforschers  erhal- 
ten hat)  mit  6  Ctm.  und  dar&ber  langen  Perithecicnträger  hervor- 
gewachsen ist.  Man  hielt  dieses  Thier  lange  Zeit  für  eine  lieber- 
gangsform  aus  dem  Thier-  zum  Pflanzenreiche,  und  bewunderte  es 
deshalb  nicht  wenig.  Einige  Jahre  spfiter  entdeckte  ein  dfinischer 
Naturforscher,  Holmskiold,  auch  auf  dfinischen  Insekten  ähnliche 
Pilze  ').  Tutasne^s  vortreffliches  Werk  „Selecta  fungorum  carpolo- 
gia^^  enthält  ')  eine  ganze  Reihe  von  Abbildungen  solcher  mit  Pil- 
zen bewachsenen  Insekten.  Man  findet  dort  Schmetterlinge,  Wes- 
pen und  Ameisen,  denen  die  spitzen  oder  keulenförmigen  Pilzstiele 
ein  sehr  sonderbares  Aussehen  geben.  Während  sie  den  Wespen 
und  Ameisen  aus  dem  Nacken  hervorwachsen,  sprossen  sie  den  Schmet- 
terlingen aus  allen  Theilen  des  Körpers  hervor,  sogar  ans  den  Pili- 
gelrändern. 

0  Apparato  paro  la  historia  natural  da  Espagna.  Madrid  1754.  Tom.I. 
')  Otia  beata  variis  fnngis  danicis  impensi.    flafn  1790. 
*)  Selecta  fongoram  carpologia.    Paris  1865.   Tom.  111. 


Nachsohrift 

Notizen  über  Insektenepidemien  wird  die  Redaction  jeder  Zeit 
gern  entgegen  nehmen  und  in  der  Berliner  entomoiogischen  Zeit- 
achrifl,  womöglich  unter  Mitwirkung  von  Herrn  Lohde^  veröffent- 
lichen lassen,  so  weit  dieselben  irgend  von  allgemeinem  Interesse 
sind.  Dr.  6.  Kraatt, 

Berlin,  Zimmer-Str.  94. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  I — ÜI. 


Tafel  L 

Botrytis  Bassiana,  Isaria  farinosa,  Gordyceps 

militaris. 

Fig;  1.  Enden  von  Fäden  der  Botrytis  Bassiana  ans  der  inneren 
Hantlage  der  Raupe,  c.  Conidien.  Bei  d  Abschnürung  se- 
cundärer  Conidien  auf  den  noch  ansitzenden  primiren  390mad 
vergröfsert. 

Fig.  2.  SlQcke  conidientragender  Fäden  von  Botrytis  Bassiana  (auf 
dem  Objectträger  in  Wasser  gesogen),  c.  Conidien.  dOOmal 
vergröfsert. 

Fig.  3.  StAcke  conidientragender  Fäden  von  Botrytis  Bassiana  von 
einer  Raupe  genommen,   c.  Conidien.  700mal  vergröfsert. 

Fig.  4.  Frnchtträger  von  Isaria  farinosa  auf  der  Puppe  von  Ga» 
»iropacha  Qu^rcue,    Natürliche  Gröfse. 

Fig.  6.  Perithecienträger  der  Cordyceps  militaris  auf  einer  vom  Au- 
tor nicht  näher  beteichneten  Raupe.  Natürliche  Gröfse- 
o.  Ausgänge  der  Perithecien.  h.  Fehlgeschlagene  Perithe- 
cienträger. 

Fig.  6.    Längsdnrehschnitt  dnrch  einen  Perithecienträger.    p,  Peri- 
thecien, in  denen  die  sporenenthaltenden  Asci  sich  befin- 
den,   a.  Aasgänge  der  Perithecien.    6mal  vergröfsert. 
Fig.  1  —  4.     Nach  de  Barry  (Botan.  Zeitg.  1867). 
Fig.  6 — 6.    Nach  Tulasne  (Selecta  Carpologia  fungorum). 

Tafel  IL 

Empusa  Muscae^ 

Fig.  1.  Eine  Spore »  von  dem  Protoplasma  des  Schlauches  umge- 
ben.   630mal  vergröfsert. 

Fig.  2.     Bildung  einer  Secnndärsporc.     SOOmal  vergröbert. 

Fig.  3.  Tbeil  einer  frei  präparirlen  Fliegenhaut,  von  aufsen  gese- 
hen, mit  durchgedrungenem  Keimschlauche,  dessen  Endzelle 
im  Leibe  der  Fliege  bereits  in  der  Vermehrung  durch  Spros- 
suog  begriffen  ist.    600mal  vergröfsert. 
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Rg.  4.  Colooie  von  Empasaftelleo  aus  dem  Fettkörper  einer  weib- 
licheo  Fliege.    400mal  vergröfsert. 

Fig.  6.  HypheOf  welche  an  ihrer  Spitse  Sporen  entwickeln.  dOOmal 
vergröfaert. 

Fig.  6.  Stück  eines  Fliegenkörpers  mit  fruciificirenden  Empuaa- 
achlinchen.  An  den  Haaren  hängen  abgeworfene,  durch 
das  Protoplasma  des  Schlanches  angeklebte  Sporen,  die  sum 
Theil  Secnndirsporen  gebildet  haben.    SOmal  vergröfserf. 

Fig.  7.    Schlauchspitae  mit  reifer  Spore.    d66mal  vergröbert- 

Tafel  m. 

Empusa  radicans. 

Fig.  1-     Ansichten  von  Raupen  der  Pi^rU  SroMlea«,  welche  von 
der  £mpusa  radicans  getödlet   worden   sind.     Natörlicbe 
Gröfse. 
«.  Eine  Ranpe,  ans  der  nor  erst  die  Heftorgane  des  Pilzes 
zwischen  den  Beinen  hervorgebrochen  sind. 

b.  Eine  Ranpe,  auf  welcher  der  Pilz  fructificirt. 

c.  Uebenreste  einer  Raupe,  von  den  Sporen  des  Pilzes  um- 
geben. 

Fig.  2.    Querschnitt  einer  pilzerfftilten  Raupe,  auf  der  aufsen  der 
Pils  zu  fructifielren  beginnt.     Der  Körper  ist  bis  auf  den 
Darm  in  seiner  Mitte,  einige  Tracheen  und  Muskelcontou- 
reu  gans  vom  Pilzmjcelinm  eingenommen.    Im  Darm  die 
unverletzten  Bissen  der  Raupe  aus  dem  Kohlblatte,  in  de- 
ren Zellen   das  Chlorophyll   noch   unverSndert  geblieben. 
Aus  Röcksicht  för  den  Raum  ist  nur  ein  Theil  des  auf  der 
Raupe  fructificirenden  Pilzes  in  der  Figur  wiedergegeben. 
40mal  vergröbert. 
Fig.  3*    Spitzen  fructifidrender  Hyphen.     s.  Sporen.    dOOmal  ver- 
gröbert. 
Die  Figuren  auf  Tafel  II.  und  III.  nach  Brefeld  (Untersuchun- 
gen ober  Empusa  muscae  und  Empusa  radicans  etc.). 


üeber  die  Arten  der  Gattung  Coniatus 


von 
TA.  Kinch  in  Dresden. 


Die  12  TOD  Capiomopt  aa%enhrten  CmUaima^Afimk  Aki  diirck 
öberans  schwankende,  auf^leifhte  Modificationen  in  Form  und  Farbe 
binauskommende  Merkmale  begründet.  In  Rfi^cksicht  auf  die  grofse 
Variabilität  der  Conialen,  die  bei  dem  massenweisen  Vorkommen 
derselben  leicht  su  constatiren  ist,  wire  die  Aabtellang  oeoer  Ar- 
ten wohl  besser  «nterblieben. 

1.  Schon  im  Jahre  1864  (Berl.  Eni  Ztsohr.  VIII.  268)  ist  voq 
Kiesenwetter  ausgesprochen  worden,  dafs  C.  Mimonii  Boiekl. 
nicht  von  iamari»ci  zu  trennen  ist;  Capiomont  hat  twar  BoieU.V 
Art  als  Species  anerkannt,  aber  nur  durob  bedeutendere  Grofse  und 
verwischtere  Zeichnungen,  also  durch  ungenügende  Merkmale  von 
tamatUci  unterschieden. 

2.  Ebenso  vvenig  ist  eine  xwischen  MimmUi  und  /omsriael  gie- 
atellte  neue  Art,  OgyralUi  Cap.,  aus  Andalusien  und  Sfidfra^* 
reich  von  lamorwel  sn  unterscheiden,  denn  wer  eine  grüfaere  An- 
gabt von  Exemplaren  dieser  Art  vergleicht,  wird  nicht  nur  Stücke 
mit  bald  schärfer  begrfinzten,  bald  mehr  verwaschenen  ZeichnungeOf 
sondern  auch  leicht  weibliche  Stücke  finden,  deren  Halsachild 
den  auf  pL  XI.  fig.  30.  gezeichneten  Umrils  zeigt. 

3.  Von  Wencker  erhaltene  Exemplare  des  nach  repamdm  Fabu 
eingeschalteten  C.  fVenektri  Cap.  vermag  ich  von  diesem  nicht 
zu  trennen.  Er  soll  sich  durch  gestrecktere  Form,  scbmileres  Hals- 
schild, nur  an  der  Spitze  rothen  Rüssel,  braunrothe  Fühler,  mit 
Ausnahme  der  Knie-  und  Schien enapit»en  schwarze  Beine  und  ein 
leuchtenderes  Weifa  der  Zeichnongen  von  rtpandu$  unterscheiden. 
Die  ersten  beiden  Merkmale  aind  aber  kaum  auffallend  und  die  an* 
deren  nur  Farbenal>lndemngen,  wie  sie  an  den  erwähnten  Organen 
häufig  vorkommen. 
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4.  C.  Sauleyi  Cap.  ood  aegifpiiacue  Cap.,  beide  ans  Egyp- 
teo,  müsseD  kleioen  Exemplaren  voo  iatmmrUei  aoberordentlich  ihn- 
lieh  sein;  der  Hauptonterschied  aeheiot  io  der  Kurse  dea  Rfiaaels 
so  liegen,  der  bei  iamuMrUci  so  lang  als  der  Kopf,  bei  den  genann- 
ten beiden  Arten  aber  körser  aein  soll.  Bei  Stmlcifi  iat  die  Farbe 
der  Sebnppen  mehr  blaogrfln,  bei  aegfpiiacue  glänzend  griln,  die 
Beine  sind  bei  Saulcyi^  mit  Ausnahme  der  Kniee,  Basis  ond  Spitse 
der  Schienen,  scbwars,  bei  aegypiiaeue,  mit  Ausnahme  der  Suiaer- 
sten  Schienenspitse,  gans  scbwars« 

6.  C.  cospicti«  Scbh.«  vom  südlichen  Ufer  des  Caspischen 
Meeres,  weicht  von  den  bisber  genannten  dnrch  breilere  Stirn, 
Ton  allen  Arten  aber  dorch  lingere,  sierlichere  Beine  ab. 

6.  C.  euavie  Schh.  aas  dem  Mittelmeergebiet  und  eplendi- 
duiue  Fab.  ans  Rofiland  ond  Griechenland  (▼.  Kiesen w.)  sind  be- 
kannte Arten. 

C  Sieveni  Cap.  soll  den  granen  Stücken  von  epUndidulua 
sehr  ähnlich  sein,  aber  etwas  kftrser,  gedrungener,  der  Rftssel  etwas 
kQrzer  und  gekrümmter,  das  Halsscbild  breiter  nnd  gerundeter,  der 
Vorderrand  oben  etwas  erhaben,  an  der  Keble  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten, die  Flügeldecken  an  der  Spitse  stumpfer.  Capiomont 
spricht  zwar  selbst  die  Vermnthung  aus,  dafs  dieses  einzige,  aus 
Schönherr's  Sammlung  Torliegende  Weibeben  une  simple  modifica- 
tion  des  epUndiduiue  sei,  will  jedoch  die  Art  provisorisch  beibehal- 
ten sehen. 

?•  C,  jonicue  Cap.  und  laeiue  MilL,  beide  ans  Corfo,  halte 
ich  itlr  Farben  Varietäten  derselben  Art.  Capiomont  sucht  es  swar 
wahrscheinlich  su  machen,  dafs  Ueiue  Mill.  zu  euavU  gehöre,  es 
stimmt  indefs  laetue  in  der  Bildung  des  Hslsscbildes  mehr  mit  epien- 
didulue^  als  mit  euavis  überein.  Der  2  Jahre  ältere  Name  laeiue 
Mill.  mufs  wohl  der  Art  verbleiben. 

Schliefalich  will  ich  nur  noch  erwähnen,  dafs  die  Schuppen 
bei  iamarieci  und  repandue  länglich,  bei  stiavts,  eplendiduhte  und 
iaeiue  breit  gerundet  sind. 


üeber  andalusische  Nanophyes-Arten 


von 
Dr.  G.  Kraat%. 


Ich  habe  meinen  Correspondenten  in  den  letzten  Jahren  einige 
andalusische  Arten  der  Rüsselkäfer- Galtung  Nanophye»  unter  dem- 
selben Namen  mitgetbeilt,  welche  mir  ein  befreundeter  Entomologe 
gegeben  hatte,  der  sich  besonders  für  diese  Gattung  interessirte. 
Nachdem  nunmehr  eine  vortreffliche  Monographie  der  genannten 
Gattung  von  Henry  Brisout  de  Barneville  in  de  MarseuFs  Abeille 
erschienen  ist,  halte  ich  es  för  meine  Pflicht,  einige  der  früheren 
Namen  hier  zu  verbessern. 

1.  Als  Nan,  iangmdtu  vergab  ich  röt bliche  Stücke  des  Tama- 
riicr^  als  ianguidus  Bob.  wird  aber  von  Brisout  die  Art  von  Sa- 
repta  angesprochen,  welche  Becker  in  den  letzten  Jahren  als  vesti- 
Ins  Kiesw.  versendete;  v.  Kiesen  weiter  erhielt  dieselbe  auch  ans 
Syrien  und  Mesopotamien;  der  typische  langtUdus  Bohem.  (in 
Schönb.)  ist  nach  sicilianischen  Stücken  beschrieben. 

2.  Als  Nan,  niiiduius  vergab  ich  eine  Varietät  des  ieirasiigma 
Anb^,  bei  welcher  die  beiden  dunklen  Flecke  auf  dem  Halsschilde 
ganz  verschwunden  sind;  dieselbe  war  bei  Jaen  seilen;  Stücke  des 
typischen  ieirastigma  (mit  zwei  deutlichen  schwärzlichen  Punkten 
auf  dem  HaUschilde  *)  fehlten  dort  so  gut  wie  ganz.  Brisout  führt 
den  nitiduhu  Gyll.  unter  den  Varietäten  des  Chevrieri  auf. 

3.  Meinen  Nan,  UUfmianus  in  litt,  spricht  Brisout  als  eine  Va- 
rietät des  paUidulus  Bob.  an,  obwohl  derselbe  viel  kleiner  als  die 


')  Zwei  schwane  Punkte  (aod  zwei  schwärzliche  Linien,  nicht 
röthlicbe  Fleckchen,  aof  den  Flügeldecken)  zeigt  ebenfalls  der  viel  grös- 
sere 2V.  i-virgatui  Costa  (6'punctatui  Ksw.);  derselbe  Gndet  sich  ein- 
sein anter  den  dalmatinischen  palliduiy  welche  Kahr  versendet. 
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Stammfonn  det  ptdUdus^  ood  darch  deo  grofiMo  tdivrarseii  Fledc 
auf  der  Mitte  jeder  FlAgeldecke,  welcher  sich  bisweilen  bis  aar  Bans 
derselben  verfsn^ert  etc.,  sehr  aosgeaeichnet  ist  Der  Uoiatand, 
dafs  die  erwähnte  Zeichnnng  stets  mit  der  geringeren  Grftfiie  ▼er- 
bnnden  ist,  lifiit  im  lüipmitmus  eine  Varietit  des  miniiliebeii  Ge- 
schlechts vermathen.  Mir  ist  ans  Brisonrs  Bescbreibnng  Dicht  recht 
ersichtlich^  warum  mein  UiifmiamMS  nicht  anf  den  minuiimsimus  cT 
beaogen  werden  konnte,  welcher  nach  Brisoat  ebeMslIs  bei  Jaen 
vorkommt. 

Das  starke  Hervortreten  der  schwarsen  Zeichnung  bei  meniem 
liUpuianuB  macht  es  mir  zweifelhaft,  ob  der  algieriseh- ägyptische 
muteukUu$  Tonrnier,  von  dem  Brisout  nur  das  typische  Stdck 
gesehen  hat,  sicher  vom  minuiiM8imu$  specifisch  unterschieden  ist, 
„von  dem  er  hanptsSchlich  durch  die  Zeichnung  abweicht^;  Tonr- 
nier erhielt  mtnuHssimus  und  maculains  von  S^tif  (Algier). 

Aofser  den  erwähnten  Arten  (^TamarUei^  ieiratiigma^  UUpmi^- 
ntis,  nitfiiilltstmtis)  klopfte  ich  bei  Jaen  von  Tamarix  den  pallidm- 
lus  sehr  hfiufig,  posücus  selten,  paUidu»^  h€mUph€iericu§  und  spreiui 
sehr  einieln;  aus  anderen  Theilen  Andalusiens  erhielt  ich  einige 
iransversHs^  giculus  und  einen  genietdatus  (durch  Staudinger). 

Rosenhauser  führt  nur  5  Arten  anf,  von  denen  der  ru^Uut 
von  mir  noch  nicht  erwähnt,  der  niger  Waltl  =:  sicuhu^  die  Be- 
stimmung des  nitidulus  (=  Lyihri  var.  nach  Brisout)  wehl  Üragltdi 
ist;  ich  erhielt  Lyihri  noch  nicht  aus  Andalusien.  Hiemach  belauft 
sich  die  Zahl  der  andalnsiscben  Arten  bereits  etwa  auf  swAlf. 


Diptera  Americae  septentrionaKs  indigena. 

DeseripBit 
H,    L  o  e  w. 


Centuria  decima. 


1.  Dixa  mhom. 

2.  Tipukt  prQHtiaa. 

3.  Cienophora  ämgu$iip€imU, 

4.  Odtmt&mfßia  MrcntUa. 
6.  -  pUbeja» 

6.  -  nigerrima. 

7.  Siraiiamyim  it^signU. 

8.  -  emuian». 

9.  CUi§Uaria  ioim. 

10.  Nemoiehu  giaber. 

11.  Hermeiia  chnfsopila, 

12.  Chr^MopM  giganinlu9. 

13.  Aiherix  varieomi», 

14.  C^fbry«opl/a  modesta. 

15.  lV^#olrlc/Ui  iaiila. 

16.  litfpll«  inei$a. 

17.  Oncode«  melaiiipiM. 

18.  e%tgonaiu$. 

19.  JBbiloficAtM  Irltfll«. 

20.  Midas  ietwipM. 

21.  Dioeiria  retplendenM. 

22.  Bchihopoda  formosa, 

23.  Lepiogasier  brevicamis. 

24.  J7&M;  M^. 

26.  Pffgo$iohu  tiemulaior. 
26.  Diogmiiu  $ymmutehu8. 


27.  JflFcro^lj^lum  moro«tfm. 

28.  SienopogoH  ^evUueultu. 

29.  .  tmH)llla/iM. 

30.  •  o6«ctiriv«ftlrM. 

31.  -  graiu8. 

32.  Oa/Kfilcti«  eaicanen*. 

33.  HeieropogOH  phoenicurua, 

34.  Iati<i». 
36.  Diseoeephaia  ealva. 

36.  TAer«iia  fiit/ofiott€ura. 

37.  -       fucaia. 

38.  Xesiomyza  planiceps. 

39.  AphoebantuM  cervinui, 

40.  Itepioehilua  mode$iu8. 

41.  Bomhylitu  semirufut. 

42.  -  Mieapilhis. 

43.  Spamopolius  hrevicomis. 

44.  P/oiM  airaiuia. 

45.  •      nigH)p«nffil«. 

46.  o6em/a. 

47.  Phihhria  egerminana. 

48.  Aüocoitu  Edward$ii. 

49.  Spiiomyia  longicomh, 

50.  Brachffpalpus  fronio$u8, 

51.  cyanogasier. 

52.  Jlfyfd<0|9la  iilg^. 
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53.  Mfioiepim 

64.  •  sirigiUäa. 

65.  Hdopkihu  poi}fgrammu$. 

56.  Microdon  haiiopitrut. 

57.  Ceria  iridmu. 

68.  Pipmmembu  mtbvirtseitu, 

69.  fascimius, 

60.  Drop4iU  umipiia. 

61.  -        gilvipes, 

62.  dhf^rgnu. 

63.  FaraeUus  /mmnlio. 

64.  F€la$ione%»rut /wrcifir, 

65.  Uydrophom»  ctruiias, 

66.  GtfmnoMoma  Jilioia. 

67.  BtepharopeMa  ad%uia, 

68.  HomatomjfM /emoraim- 
60.  •  ieiracamiha. 

70.  Comotig  »ivtfo. 

71.  -        eaiojnfga. 

72.  mocietfla. 

73.  ScAofüoniyAa  dor$tUi$, 

74.  Cordylura  vitiip€4. 

75.  •  /n/ea. 

76.  -        /tifei6iiffia. 


77.  Cordifiwrm  empiUmim, 

78.  BUphmroptera  dUcoUr. 

79.  pecHno/o. 

80.  ^lcMny«a  immpes» 

81.  Iroftmcisl«. 

82.  &i|>roiRysa  mociilo. 
63.  /«oiMratiiii  eucephala. 

84.  iVoli^iAito  pii/cAr4V«Mi«. 

85.  Drosophila  ohesa. 

86.  mgmoides, 

87.  UippdQi99  pusio, 

88.  eulophui. 

89.  Oa«m«/o  mno/a. 

90.  Opeiiophora  siratmimea, 

91.  SiphoneUa  kUi/roHS. 

92.  Gftlorop«  procera, 

93.  .  Ci^tifid^acAi. 
94 
96. 
96. 
97. 
98. 
99. 
100. 


pulchriptM. 
oUtr^aia. 
9dgfpic0m$» 
ttioculosa* 


1.  Dixa  reno«a,  D«v.sp.  ^T*  —  ^^^  rotiro^  ihoraeis  dorso 
praeter  vUiae  free  conftueniee  nigras  pleurarumtpie  vUiä  euperäjlm^ 
vis\  alae  immacuiaiae^  dnereae,  veni»  validiueeulie /uecie  ei  eeltulme 
eubmarginaii»  »ecundae  baei  ptam  in  affinibu»  laiiore.  —  Long, 
corp.  1} — 1^  lin.,  long.  al.  1^  —  \-J^  \\n, 

Caput  Digram,  aoleoDis  palpisque  concoloribus,  rostro  dihike 
flayo.  ThoracU  dorsum  aubnadam,  opacam^  praeter  vittaa  tres  or- 
diDariat  nigras  flavum;  scutelluin  Digram;  pleurae  yittA  (usco-Digr& 
pictae,  taperne  laic  flavae,  infra  aordide  fascae  vel  aubfiucae.  Ab- 
domen totam  nigraoi.  Fcmora  latescentiaf  antica  apicem  versus 
magis  fiisca,  apex  omninm  niger;  tibiaruin  color  praeter  apicem  m- 
grum  ex  luteo  in  subfuacum  vergens;  tarti  fasco-nigri.  Halterum 
capitulum  nigro-fuscum.  Alae  plane  immaculataei.  cinercae,  yenis 
foacis  quam  in  speciebus  aimiUbus  yalidioribna  et  cellulÄ  submargi- 
nali  seeundA  adversua  basrm  solito  latiure.  —  (Texas^  BeUr^ge.) 
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%   Tipula  praeeiMa^  nov.  sp.  (5^  et  $.  —  Lmimn^  ihoraeU 

vUiU  dorsalihu  $ubfu8cU^  media  divisä^  omnAua  maimraihu  margt- 

natis^  ahdmmMg  vUid  /uscä^  angusiä  §ed  ae^uaU;   aiae  9ubjuseae^ 

/oBciä  ImuUd  ante  siigmM  tUä  ei  per  eellulae  diecoidalU  heuim  ««- 

^me  In  ceiUam  poeieriorem  fpuwlam  periinenie  ulUda^hyaUnä. 

cf .  ^Ifpopygium  medioere  coticohr^  chnuum^  lameUis  raiumdaiU 
mtm  promineniihu, 

$•  ier^trae  lameiiae  enperae  apicem  versue  non  aiiewtoiae^  06- 
Uque  trumcaiae  ei  ievUer  emärginaiae. 

Long.  corp.  ^  6} — 6^^  $  cam  terebrii  9  Un.,  long.  al.  cf  7f — 8, 
$8}— 9  lin. 

Lotea.  Ctpot  coocolor^  occipite  et  fronte  plenromque  cinera- 
8centibo8.  Palpi  lutei,  advereos  apicem  faaco-nigri.  Antennae  sim- 
plieea;  acapaa  Intens;  flagellum  nigrnni,  arlicnlia  primis  praeter  ba- 
sim  aingnlornm  panio  crassiorem  ex  Inleo  fascis,  rarios  luteis,  primo 
band  raro  toto  Inteo.  Tboracis  dorsum  plerumqne  cinerascens,  vit- 
tia  diatinctiasimis  cinereo  luscis,  ooinibns  nndique  colore  satnratiore 
marginatis  et  media  per  lineam  lotescentem  dimidiatd.  Abdominia 
yitta  media  fnsca,  angnsta  aed  aeqnaliaf  inde  a  baai  abdominia  nsqne 
ad  marginem  poaticnm  tegmenti  Reptimi  pertinena;  abdominis  vittae 
laterales  obsoletiorea  et  dÜutins  fuscae,  in  mare  angusliores  et  ple- 
rnmque  snbintegrae^  in  foeminA  latiores  sed  yalde  ioterruptae,  ita 
ot  plerumque  tantum  maculae  obsolelae,  late  inter  se  diatantes  con- 
spicianlur.  Hjpopygiam  maris  concolor,  medioere,  clausum,  lamel- 
lis  rotundatis  non  prominentibus.  Terebra  foeminae  fusca  vel  inteo* 
fusca,  lamellis  inferis  lougiusculis  et  modice  obtusis,  superis  modice 
latis,  adversüs  apicem  non  attenuatis,  apice  ipso  obliqne  truncato 
et  leviter  emarginato.  Pedes  ex  Inteo  snbfnsci,  femoribus  (ibiisqne 
in  apice  panlo  satnratins  tinctis.  Halternm  capitulum  fnscnm,  pe- 
dnncnloa  lutescens.  Alae  dilute  snbfnscae,  stigmate  fasco;  ante 
Stigma  fascia  lunata  albido-bjalina  inde  a  C08t&  usque  in  cellnlam 
posteriorem  quartam  pertinens  conspicitur.  —  (California;  H.  Ed- 
wards.) 

3.   Cienophora  angueiipennie^  noy.  sp.  ^.    —    Antennie 

^uadri/ariam  peeiinaiU  insimcia^  v^o,   capiie^   dorei  marginihus 

Uderalibue^  eeuielh  angulle  laieralihue  excepHe^  pleurh  pnteter  vl#- 

iam  iuieam^  meianoio  ahdominisque  viHd  nigrie;  pedee  luieo-rufn 

femorum  tihiarumque  apice  ei  iareis  anierioribu*  nigrie^  iarsie  po* 

eiieis  laeie  viiellinie  inde  ab   ariietäi  ieriii  apice  nigris,  —  Long. 

corp.  7-^  lin.,  long.  ai.  7  lio. 

4* 
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Qmoith^rme  viiitUße  Meig.   proxiaa.     Capot   iotom   Bignim. 
Palpi  laeU  latei^  articalo  terminali  fuaco.    AnteDnae  radiia  mo^ice 
loD^ia  et  anlNieqiialibiia  qoadrifariain  pecUfiatae.    Seapi  artkoloa  pri- 
IIID8  oiger,  •eamdiu  lateua,  advarsai  baaim  iiigr#-fQtca«;  arltealiM 
primas  fla^Ui  latena;  iofira  propa  baaim  lobo  majoseulo,  prope  «pi- 
oem  radiis  duoboa  brevioriboa,  illo  et  bia  advoraoa  apicem  iDfnaea- 
tia  inslractoa;  reliqui  flagelU  articoli  faaco-nigri.     CoUare  prader 
latera  nigra  laate  luleaa;   tboracia  doraam  rofutn,  callo  homerali 
lateo,  inarginiboa  lateralibua  et  maeuU  oblongft,  ab  inctattHi  Baqae 
ad  narginem  poaticiua  pertuMote  oigHa.    Scatdlom  Digraai,  angolia 
lateralibus  luteis.    Pieorae  praeter  vittam  luteam  et  metamotoni  t^ 
tarn  nigra.     Abdomen  rufum,  Yiiik  integri  uigri,  in  aegmentomm 
aingolorum  margine  poatieo  valde  dilatatA  piciam;  veoter  coocolor, 
aegmentoram  singalorom  marginiboa  poaticia  flayia.     Hypopyginm 
aimiliter  atque  in  Ctenophord  viiiaiä  conatructom,  rufom,  Umellia 
lateralibus  majusculia  luteo-rufia,  lamellA  anperA  fusci^  profunde  ez- 
ci8&9  ita  ut  ntrinque  in  dentem  compreasum  producta  ait*     Pedea 
ex  luteo  rofiy  femorum  tibiarumqae  aplce  taraisque  anterioriboa  ni- 
gria,  primo  bonim  articalo  basim  Teraua  faaco>  taraia  poaticia  laete 
yiteilini8|  inde  ab  articoli   tertii  apice  nigria;  femora  poatica  non 
incrasaata.    Halterea  loteL    Alae  angoatae,  ex  loteo  anbfoacae,  atig- 
mate  parvo  fuaco.  —  (California.) 

4.  Odoniomyia  arcuaia^  nov.  ap.  $•  —  Viridi'ßava^  oo- 
cipHe  praeter  orbUam^  veriice^  frantis  /oMciä  inae^alif  aniennis 
prtieier  &aatm,  ihoracU  dorto  abdomine^ue  nigrisy  maaäis  Itäerali* 
hu9  hujus  in  medio  oBdomine  fere  coeuniihua  tt  venire  ioio  fianU; 
pedes  luiei;  o/ortim  celluiae  eubtnargmales  duae^  posteriores  quatuor, 
—  Long.  corp.  5}  lin.,  long.  al.  4|  —  A\  lin. 

Caput  pallide  flavnm,  facie  obtuaS  immacnlatft.  Occipat  prae- 
ter orbitam  nignim.  Triens  aupremua  fron  tia  niger,  in  margine  po- 
atico  obsolete  luteo-biponctataa;  praeterea  in  fronte  faacia  inaeqna- 
lia  nigra,  e  maculia  duabua  magnis  et  interject&  liturA  composita 
eonspicilnr.  Antennae  nigrae,  basi  ex  rufo  badi&.  Tboracis  dorsum 
praeter  callos  homeralea  et  praeter  anguloa  poaticoa  oigrum,  tomento 
aoreo,  adversoa  latera  confertiore  veatitum.  Scotelinm  flavnm,  baai 
oigrft,  dentiboa  apicalibua  parvia,  aobapproximatia,  apicem  versus  oi- 
gria.  Plenrae  totae  immaenlatae,  viridi-flavae,  in  viv&  sine  dabio 
virides.  Abdomen  nigrum;  segmenta  aecondnm,  tertinm  et  qaartam 
singula  ntrinque  maculA  trianguI4  flavi,  vel  viridi-flavi,  antice  coa- 
cav&  et  angnio  acuto  uaque  ad  medioni  fere  abdomen  pQ'tjaente 
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omaia;  Hiar^et  laterales  et  pottiens  aegmeiiti  qninti  flavi,  litori 
tameD  trantvert&  nigra  boic  pleroraqae  inseript^;  segmentom  aextuni 
flayam.  Venter  totds  flaTo-Tiridia  Tel  ▼iridis,  iinmaeulatus.  Pedes 
latei,  tarsis  iode  ab  articoH  primi  apiee  foseo-nigris.  Alae  pure 
byaliDae,  venis  validionbus  ocbraceis,  longitodinali  terti&  ramiiio 
instroctli,  celialft  disooidali  venas  daas  emitteDte«  —  (California; 
H.  Edwards.) 

5.  OdoniomyiQ  pleh§jay  nov.  sp.  ^.  —  J^%^o,  oaptl«  se»- 
(gl!o^fU0  praeter  exiremum  apicem  ei  denies  coneohrUiMs  ^  abdämme 
viridis  viiiä  laid  aird  picio,  pedibue  ioiie  iuieis^  antemmae  ex  rufo 
fuecae;  ahe  pure  hyalinae^  venie  validioribus  iuieie^  celhdU  poste^ 
riarihu  ^tmluor,  eubmarginaUbme  dmedme*  *<—  Long.  eorp.  4^  lin., 
long.  aL  d|  lin. 

Nigra.  Capnt  toi  am  eoncolor,  facie  ante  ocnlos  vfx  promi- 
nente. Antennae  ex  rafo  fuscae;  latertbns  adversis  magis  in  rufnm 
vergentibtts.  Tborax  plane  immaciilatus ,  dorso  pilis  dilate  Inteis 
vestito,  pleoris  praeter  marginem  saperum  albido-pilosis.  Scatellum 
nigram,  extremo  apice  dentibusque  luteis.  Abdomen  laete  viride, 
TitiA  lat4  et  subaeqaall  atrA,  fere  ad  posticom  asqoe  segmenti 
qninti  marginem  pertinente  pictom.  Pedes  toti  Intei,  apice  tarso- 
mm  non  obscanore.  Haltemm  capitolum  Tiride.  Alae  pnre  bja- 
linae,  venis  Talidioribas  luteis ,  venA  longitodinali  tertiA  ramulo  in« 
strtictA,  cellulä  disooidali  Teoas  doas  emittente,  qoamm  anterior 
prope  basim  ralde  obsoleta  est.  —  (Connecticnt ;  Norton.) 

6.  Odaniom^fiß  nigerrima^  nov.  sp.  $.  -^  Aire^t  nudiue- 
cmla^  scuieUi  deniibue^  femorum  iibiarumque  apice ^  baei  deniipte  iU 
biarttm  ei  iartorum  ieeiaceia^  segmeniorum  abdominalium  eemmdi^ 
ierin  ei  ^oril  mtargitubue  posiUis  advereue  iuiera  ei  quinii  ioio 
luteeeeniibus'j  faeies  iumida^  mire  prominens;  primue  aniennamm 
aeiieulve  yuam  eecundt^e  eaiie  iongior;  alamm  venae  naüdioree  fu* 
ecae^  eellulae  poeieriores  ^[uaiutir  ei  eubmarginalee  duae»  —  Long, 
corp.  4  lin.,  long.  al.  3^  lin. 

Atra,  nitida,  nndinscola,  breviter  albo-pobescene.  Capnt  eon- 
color, fossulA  longitudinali  irontis  otrinqae  testaceo-marginati.  Fa* 
oies  mire  prominens,  tomida,  obtosa,  marginibns  iateraiibos  oris 
▼aide  dilatatis,  Proboscis  nigra,  stipite  teimi,  capitolo  longo  et 
crassissimo.  Antennae  tennes,  nigrae,  articnlo  primo  sesquialteram 
secnndi  longitndinem  aequiparante.  Scatellum  totum  nigrum,  den- 
tibns  ex  fosco  testaceis.    Hargines  postici  segmentoram  abdomina- 
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lium  secoodi,  terlii  et  qaarti  ad  versa»  latera  abdomiais  colore  Itt- 
teacente  tiootae,  ita  ot  faaciae  trea  angoaUe,  latiaaime  inlermptae 
conapiciaulur;  margo  poaliciia  aegmeoti  qointi  totut  luteacit.  Yen- 
ter  ater,  disco  latitrime,  ioaequaliter  et  aordide  lutesceote.  Hanc 
abdoffiiDia  picturam  in  specimiDibiia  vi  via  lolam  viridem  esse  aaspi- 
oor.  Pedes  nigri,  femoruai  apke,  tibiamoi  bari  et  eztremo  apice 
primoque  tarsorum  articulo  praeter  apicem  fuacum  lateo*teataeeis. 
Alae  hyalinae,  veDia  validioribut  nigro-fuacit,  coatali  tarnen  et  loa- 
gitadioali  tertift  adversua  apicem  aubfuaeia,  venE  loogitadinali  ter- 
til  ramulo  inatractA,  ceilulA  diacoidati  venas  duaa  emittente.  — 
(Middle  Statee.) 

7.  8ir<»iiom%fia  insignis^  aov.  ap.  cT»  -*  ^ig^^  liiltfo-|ii- 
lo$a^  scuielii  dimidio  apicali  »egmenicrwm^ue  abdominmHmm  trcimrfi, 
ieriii  ei  ^juarii  macuiu  laieruUi%u  flavU^  —cmmdi  iniegriSj  ieriii  H 
^uarii  viiiä  obH^ud  nigra  in  mecmiam  triangnlarem  H  in  sirigam 
obUguam  ditsedis;  praeierea  margo  po9ticus  segmenii  ^iHorii  frnndo 
fiavo  ei  eegmenium  ^uinium  vUiulä  flanä  omnniwr.  —  Long*  ooqi. 
5i--6  Ib.,  long.  al.  4^—5  lin. 

Nigra,  capite  toto  acatelUque  dimidia  basaU  coneoloribas.  Pb- 
bea  in  abdominis  diaco  nigra^  in  reliqoo  corpore  lutea.  Secondum 
abdominia  eegmentom  utrinque  inacalam  majuaealam  triaugahreoi 
flavam  gerit;  aegmentomm  terlii  et  quarli  inaculae  lateralea  flavae, 
majorea  quam  aegmenti  prinii  et  minus  f riangolarea ,  non  inlegrae, 
aed  vittd  obliquA  nigrA  diaaectae,  ita  ut  praeter  angolum  aaticum 
aegmenti  atriga  obltqua,  arcuatim  ex  angalo  postico  adversua  mar- 
ginem  anticum  ascendens  colore  flavo  picta  sit,  qaae  in  segmento 
tertio  adversua  finem  aatis  dilatatur;  margo  posticus  segmenti  qnarti 
puncto  flavo,  segmentum  quintum  vittul&  angustft  flav&  notantur. 
Segmentum  ventrale  secundum  praeter  roaculam  basalem  nigram  to- 
tum  flavum;  aegmentnm  tertium  et  qnartum  nigra,  fascid  apicali 
utriusque  flavA,  latinscnlä,  latera  versus  usque  ad  marginem  anti- 
cum aegmenti  dilatat&;  segmentum  quintum  ntgrom,  tenuiter  flavo- 
marginatum.  Pedes  Intei,  femoribus  tarnen  praeter  apicem  nigris, 
tibiis  anouio  angusto  nigro-fusco  cinctis,  tarais  apicem  versus  fuscis. 
Alae  infuscatae.  —  (California;  H.  Edwards.) 

Nota.  Propter  similem  abdominis  picturam  Siroiiomyiam  im- 
eignem  marem  Siraiiomifiae  macuheae  (Cent.  VII.  19.)  esse  persna- 
aum  haberem,  nisi  faciea  et  scotellum  bo^us  tata  flava  esaeut. 


6.  Sfru$iomyta  eoHMi ans ^  oof.  sp.  cf  et  $.  —  SiraHomyitte 
mmiahiU  Fbr.  proxima^  sed  anlewnarum  aptx  n^nus  aeumiwüus; 
maris  mbdomuH  SHperne  argpUeo-i^mmitosHm^  tegmenia  abdominalia 
Jornidmie  seeumdum  uMti^fti«  fhp&^macuimium^  ieriium  ijuam  in  Sita- 
iimmyiä  mulnbüt  mnlia  hiius  ßat^^marginaimm^  ^wtrtum  vero  pO' 
siioe  mt^0  tmguwthts  fimmm.  *^    Long.  €orp.  cf  4  —  4^,  $  4|— 5 

CdrpoHs  forro&  ae  ^gor&  aatemiAroiDqae  fabrieA  Strali&myiae 
muiobiH  Fabr.  aiiailliina,  apice  tarnen  anfenoarom  miiHii  acomiiMito. 
Tboracia  doreiini  In  mare  pube  albft^  in  foetntoft  tomento  tenni  al- 
bido  aspertnm.  Marga  lateralis  dorai  in  oarare  flavo  -  trimaciiiatus, 
macnM  prinlk  in  bnmero^  8ecnnd&  in  antarae  initio  laterali  et  ter« 
ti&  in  angnlo  poaftee  sitis;  in  foeiimi&  macnlae  prima  et  seenndain 
vittam  latam  ab  fanmero  usqne  ad  aoturam  pertinentem  eonfluant. 
Scnteilnm  aemper  tolam  flavuni.  Abdomen  OMria  totnm  tomento 
nifeo,  argenteo  •  micante  veatitnm,  nigrom,  undlque  afnguale  flavo- 
marginatnm;  segmentnra  aecnndum  postice  faseift  late  interrapt& 
flavA,  adveraufl*  latera  abdominSa  lalioreornatom;  aegmentum  tertinm 
fatcift  similt, -aed  miiraa  late  interruptft  pictam.  Abdomen  foeminae 
nigrnro,  tomento  Inteacente  obsolete  aspersnm,  angoste  flavo-margi- 
natura;  aegmentum  tecundum  utrinqoe  in  aogulo  poetico  macuU 
transveraali  flayft  pictum;  segmenta  tertiüm  et  quartum  singula  po- 
stice fascift  latio8cnl&  flavA  cingontor,  fascift  tamen  segmenti  tertii 
quam  in  foeminft  Stratiomyiae  mutabiKs  multo  latiore,  fasciA  qnarti 
Tcro  qaam  in  hac  mnlto  angustiore.  Venter  utrinsqoe  sexus  niger, 
segmenfis  singnlis  postiee  flaro-marginatis ,  eolore  flavo  in  segmeo- 
tis  dnobos  primis  yalde  dilatato.  Pedes  ex  rafo-lutei.  Halterum 
capitolam  laet«  viride»  Alarum  forma,  yenae  et  color  a  Stratiomyiä 
mntaWli  yix  differunt  —(Texas;  Beifrage.) 

Nota.  In  maribns  yiyis  abdomen  colore  non  flayo,  sed  laete 
yiridi  pictum  esse  persuasnm  habeo;  reliqoam  maris  picturam  et  pi- 
ctnram  foeminae  in  yitft  etiam  yiridem  ease  suspicor. 

9.  CiiieUaria  /«lo,  noy.  sp.  ^  9i  Q*  —  MaUo^  ^kigrOy  scu- 
ieUi  dtniüms  ad9)ersnM  mpicmm  haUeribus4fue  alUdhy  ikoraee  «I  seu- 
teUo  fnaris  oculisque  tUrius^fue  sextu  nigro^lo$is\  aniennoB  hrevet^ 
ariiculo  iertio  obscurB  rufo»ferrugineo^  stylo  termhiaU  mbnudo,  — 
Long.  eorp.  4}^ —  6  lin.,  long.  al.  4 — i-^^  lin. 

Lata,  nigra,  opaca.  Oculi  maria  contigni,  confertim  nigro-pi- 
loai;  frontis  triangnlnm  anticum  polUne  pallido  obteetum;  pili  menti 
pQiqiie  pleri^e  faciei  nigri,  reli^i  iadei  pili  palHdi.    Otnli  foemi- 


OM  froote  laU  di8|Qiic1i,  breviiM  Qi§re-|>iloM4  rdiyiiiDi  ««pftt  {M^ie- 
ter  piloB  Digrotf  qui  in  inedi4  frMite,  in  yertice  el  io  lileaM  mm* 
stanty  pilis  breWbus  albis  toiiieBtotiimt  orbita  pMtica  otoUrooi  l»i% 
tomento  sabirgenteo  vestita.  Antennae  utriiisqoe  atKiM  breTMy  »i» 
grac;  articuli  dao  prinii  Digro-pIlMi ;  articoloa  tertioa  eraatoi«  »Mr* 
dide  rafo-feiTOgioeus^  apicein  veraut  obscoriar;  alylna  termiaalia  pilia 
oigria,  paucis  et  brevibaa  aaperaua.  Thorax  maiia  Dif^'piUausi 
dorsam  tomento  duale  lotesceole  leviler  aepenuAi^  a^d  Ita  «I  vitta 
media  ntrinqna  Talde  attennata  ei  vitlae  lateraUa  %  ina<^lia  bini« 
compofitae  omni  tomento  deatitntae  aiiit.  Pienraa  foemibae  brari« 
ter  nigro-pilosae;  doraom  tboracis  pilia  nigrit  plane  nnHia^  aed  prae- 
ter vitlaa  lomento  oonfertiore  albo  Taatilnm*  ScnUUnna  mafia  ü- 
gro-piloanm,  latera  verana  tomento  dilnte  Inteaoenla  obaolete  aa^ea* 
aom,  laeniinae  totnm  albo-tomentoanmi  dentea  aontfelli  in  tatraqae 
aexa  adferana  apioeoi  albicant  Abdominia  a«§aienta  aacnndnni  el 
tertium  latera  verana,  quartom  advenana  latera  at  margtaam  poati» 
cnm,  qnintnm  praeter  marginem  anticnm  iomenio  albido  ▼aatita« 
Pedea  toti  nigri.  Halterea  albidi.  Alan  maria  dilute  nigricantcs^ 
foeminae  cinereae  Tel  nigro  -  einereaai  venia  et  aligmate  nigria.  — 
(California;  H.  Edwarda.) 

10.  Nemoi§lu4  glah$r^  nov.  ap.  9«  —  Nndtu^  niiidus^  aier, 
ihoracis  dor$o  ei  $cuitUo  ohsoUie  viresceniihms  ^  fnmie  immaculaiäi 
loierali  ihoracis  Hned  ienuissimä  albicanle^  femoribm  tMis^ve  airi*^ 
iarsis  Mis^  antic^rum  tnriicuiis  duohus  uliimis  posieriorumfu^  W- 
iimo  fuacis^  halitrum  cßpiiulo  supeme  nigro,  —  Long,  corp^  1|  — 
1|  lin.,  long.  al.  l^^^lj.  lin. 

Nndua«  nitidna,  aler.  Frone  lata^  imaiacolala«  AateHnae  fnseo- 
nigrae,  adveraua  boaim  aordide  rnfeaeentea.  Faniea  in  oonutti  ma- 
jnacttlura  aeutum  producta.  Thoracia  doraum  et  acatellnm  ex  atro 
obaolete  vireacentia;  linea  lateralia  thoracia  tenniaaimai  eibalbida. 
Pedea  atri,  genjbna  tantnm  extremia  aordida  albicantiboa  taraia^pe 
albia,  articulia  tarnen  dnobua  ultimia  anticorom  reliqnornmqne  arti- 
ciilo  ultimo  fnacia.  Halterea  albidi^  eapitnlo  anpeme  nigro.  Alae 
alhicantea,  venia  validioribna  paUidiaeimia,  rdiqnia  omnino  decnlori» 
hna.  -^  (Texaa;  Beifrage.) 

11.  Hermetia  chrffsopiia,  nov*  ap.  $.  •—  Wigta,  miojp&n^ 
amitnnU  adv€rsu$  hasim  Imiiseime  rujis^  macuiä  /roniis  virinffU  /o- 
imraU,  V€riic€^  MoU^iU  ditmidio  apicali^  emiretm»  yaianim  api>t«  iir 
hfa$  /oraia^^f  io$i»  kmU  /«Mai  ikormcU  vUtulm  medim  jPttaliaa  ai^ 


brmriaia,  mmrgim§§  UHirmUs  H  posiieuM,  semiMi  Ümidimm  apiemh^ 
pUurarum  /asekif  mbdomtm  dm^ique  fftaeier  s^gmnUcrum  simgulormm 
fmmrgineM  tmiicos  iommnio  mnrto  cmtUa^  atae  /erruginem^,  dimidio 
posieriare  «I  t^Hce  nigro-/meU^  ^~  Long«  corp.  4|  —  5  lin^  long.  «1. 
4i  Im. 

NigrAi  sobopaca«  Caput  ooneolor,  pabe  pallidA  YMÜtam.  Ao* 
lennae  nigrae,  dimidio  basali  fere  toto  rofb«  Vertex  praeter  taber- 
culam  ocellare  totus  Ittteot;  \u  anterior^  fronfis  parte  utriaqQe  ma- 
cala  iateralia  latea.  Haineroa  aterque  inacuU  parvA  rotnndatA  ex. 
albidi  ootatna.  In  dorso  tboraeis  praeter  vittnlaiD  nediam  poatice 
ateediun  abbretiatam  mirgioea  iateralea  inde  a  scapnKt  o«qae  ad 
baaim  alarum  et  margo  poatieua  tetna,  in  pleoria  iaacia  nomaliter 
demissa  tomento  conferto  aoreo  teguntnr.  ScntelU  dimidium  baaale 
nigram,  apicale  laete  Itttenm  et  tomento  aiireo  vestitnni.  Abdomen 
praeter  segmentorum  aingolorum  angulo«  potticoa  et  marginem  ba- 
salem anreo-tomentoaum^  tomento  adverans  aegmentorum  marginea 
poatiooa  longiore  et  eoofertiore.  Pedea  laete  iulei,  femoribna  tarnen 
apice  exc^to  nigria,  Alaram  dimidwm  coatale  inde  a  baai  uaque 
ad  ultimum  alae  trientem  ferrugineum)  reliqaa  ala  nigro-fuaca,  ad- 
veraua  iaciauram  axillarem  multo  dilutior.  -^  (Texaa;  BeUirage«) 

12.  Chrysops  giganiulus^  nov.  ap.  $•  —  Ochraceus^  tha- 
race  emerta^  polUne  s%»bochraceo  ei  pUi9  hiiesceniiiu9  vesiUo^  caltU 
froniU  H  facM^  ieriio  tuUennarum  ariicuh  praeter  imam  basim^ 
proboseide^  genibue^  extremo  iibi&rum  upice  iarsUque  praeter  baeim 
nigris\  cäete  immaculaiae^  ex  e%»bfu$CQ  cimereaey  coeiae  Utmba  ei  imd 
betei  luieis.  —  Long,  corp*  6^  lin»,  long.  al.  4|  lin. 

Caput  laete  oebraccnm;  call!  ordinarii  capitia  atri  et  niiidi) 
frontalis  rotondus,  verticalia  triangularia,  fadalea  mediocres  et  ia* 
adoU  aträ  inter  ae  conjuncti.  Antennae  aaturate  luteae;  articulua 
aecondua  brevior  quam  in  congeneribua  plerisque,  ita  ut  trientem 
artieuli  priai  vin  excedat;  articulua  tertiua  quam  duo  primi  simul 
aumti  lon^or,  ater,  imA  baai  aatarate  luteü.  Proboacia  nigra,  palpi 
aaturate  lotei*  Thoraeia  doraum  et  aeutellum  obscure  cinerea^  poili- 
ne  auboebraeeo,  in  vittarum  dorsalium  interatiliia  confertiore  aaperaa 
et  pilia  luleaeentibua  veatita.  Pleurae  laetius  cinereae,  poUine  albido 
ad?eraua  pleurarum  marginem  superum  in  oebraceum  mutato  in- 
alruetae  et  luteo-piloaae.  Abdomen  praeter  segmenti  primi  baaim 
cioeream  oobraeeum,  ventre  toto  concolore.  Pill  abdominis  pleriqae 
nigrii  in  marginiboa  lahlraliboa  maguA  ex  parle  Intei.  Veater  luteo- 
piUanaf  aegmentia  tanaau  tertio  et  aaqnentibtta  in  madio  «bdomine 
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Digro-pilosit.  Pedes  lotei,  genlbos,  extremo  tfWamm  «pice  tarsisqae 
Digrit,  basi  baram  excepfA.  Alae  immacalatae,  e%  •obfoaco  cioereae, 
cellulft  coatali  et  stigmate  loteis;  io  alanini  basi  Tefiae  omoes  loleae 
sunt;  praelerea  venae  anxiliarts  et  longitttdiRalia  prima  tofae,  longi- 
tudinaliam  secondae  et  quintae  tegmenta  prioia  aextaeqoe  initiam 
colore  loteo  tiocta  sunt;  venae  reliquae  nigrae;  cellula  submargi. 
naiifl  secunda  appendiculata,  qualis  in  Haemaittpoits  et  in  Takanis 
quibuadam  reperhor.  —  (CaHfomia ;  H.  Edwards.) 

13.  Aiherix  raricemtt,  nov.  ap.  $.  —  ^igfri,  eimsrso- 
poU'moMk^  primo  articuh  anietmarum^  poipU^  p^dihu  MalieNhtsftm 
luieU^  Ulis  aequaiii4r  nigro'cinereis.  -*-  Long.  corp.  3  lin.,  long.  aL 
^  liii. 

Nigra,  cinereo*potKnoaa ,  opaca.  Capvt  coneolor,  aupeme  piiis 
nigris,  infra  pilia  pallidis  inatructnni;  prioine  antennarani  artiealDs 
medioeriter  iuerassatuB,  taturate  Intens ,  supem^  panlo  obacurior; 
articuli  seqnentes  atri;  palpi  lotei,  nigro-pilosi.  Tiioraeis  dorsom 
et  scutellum  oigro-pilosa;  pleurarum  pili  pallidi.  Abdomen  aopeme 
nigro-pilosum,  imft  tamen  basi  ei  lateribas  paliide  pilosia.  Coxae 
nigrae,  paliide  pilosae,  Pedea  obacare  Intel,  femoriboa  anticis  prope 
basim  soperne  nigro-ltturatis  tarsisqne  omnibos  adversos  apicem  ni- 
gris.  Ual leres  lutei.  Alae  aequaliter  nigro-cinereae,  stigmate  fosco.  — 
(California;  H.  Edwards.) 

14.  Chr^sopila  modesla,  noT.  sp.  cT  ei  $.  —  Lurida,  mu^ 
peme  tomenio  dibtte  ßavescenie  ve$iUa ;  pede9  pailidi^  femontm  po- 
siicorum  dimidio  apicali  larshtfue  cmnibu$  adversuB  apicem  infu- 
scolis;  alae  eubhyathuu^  eUgmate  nigro-faseo^ laio^  eedhrevL  —  Long, 
corp.  d  2i,  $  3  lin.,  long.  al.  2^  — 2^V^b- 

Capat  cinerenm,  paliide  pilosnm,  fronte  foeminae  fnaco-maco- 
latll.  Palpi  breves,  non  recorvi,  fuaeo-nigri^  albido-pilosuü.  Anteonae 
Intescentes  vel  ex  luteo  sobfuscae,  articolo  primo  plermnqae  nigro- 
fosco  et  nltimi  apice  infnscaio.  Thorax  loridus,  tboracis  vittis, 
pleurarnm  macaÜs  confloentiboa  et  scntello  praeter  marginem  fascis. 
Pili  et  tomentom  tboracis  dilntissime  flavicant.  Abdomen  maris 
nigricans,  segmentornm  singolonim  margine  apicali,  segmenti  secundt 
dimidio  basalt  et  segmento  primo  toto  luteis;  abdomen  foeminae  ex 
lateo  luridum,  segmentornm  singnlorom  margine  postico  dihtioa 
Inteo,  segmentis  ultimis  praeter  marginem  poatkum  nigro-fuacia. 
Coxae  Inridae  yel  fuscae,  paliide  pilosae.  Pedes  dilote  luteaceotes, 
dimidio  apicali  femoram  poatioorom  snbfoaco  vd  foaco,  taraia  om- 
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nibod  adverttos  apicem  fbacia.  Halterant  capitoloiu  oigro-fascam. 
Alae  byaliaae,  yix  levianme  cioerasceDtes,  umbrft  paalo  dUtinctius 
cioerascenle  ioter  stigma  et  oellnlae  submarginalis  secuodae  basim; 
veiiae  fuscae^  longitudinalU  aeeundae  apex  Talde  recorroa;  ttigma 
foaco-nigrum,  majuacolam,  aed  breve.  —  (Texas;  Belirage.) 

15.  Tripioiricha  lauia,  nov.  ap*  $• —  Luiea  vtl  subba^Ui^ 
alis  ex  luieo  subfuicis^  venis  «o/or«  mgricoHie  tton  iimuhüiif»  -^  Long, 
corp.  Gf  lin.,  long.  al.  &|  ün. 

Tripi0iri^^ae  rufiihoraci  Say  simlUhDa.  Lutea  vel  subbadia, 
colore  thorada  8aliiratkM*e.  Caput  nigrum,  fi'ODte  et  flacie  cineri^o- 
poliiooais,  antenois  luteie,  tertio  tamen  barum  articnio  atro.  Ab- 
domen macularam  nigrarum  serie  ornatom.  Alae  ex  loteo  subfu- 
aoae,  baaim  veraua  saturatiua  lutescentes,  limbia  nigricantfbua  venarum 
ooUis.  —  (California;  H.  Edwards.) 

Nota.  Lepiidarum  genus,  cui  TVipioirichfte  uouien  impo&ui, 
a  Lepiidi^  cui  proximutn  eat,  corpore  glabro,  tborace  niioore,  ab- 
domine  laliore  ef  celhü&  posteriore  quartd  ante  marginem  alae  clausa 
iKalinguitur. 

16.  Lepiis  iMCtaa,  oov.  sp.  $.  —  Nigricans^  P^iphB^  aniennis 
coxitpte  cimcoloriAMS  ^  segmetUU  ahdomiwMms  singuUs  pfuiice  aH- 
guMie  luieO'fnargmalis^  peMtu  fu$eo  ei  iuiea  variegf^iSy  aHs  nigrfh 
cinereU.  —  Long.  corp.  3j-  lin.,  long.  al.  3f  lin. 

Nigricaoa.  Caput  concolor,  oceipile  cinereo^polKnoso,  fronte 
et  fade  polline  aubfosco  aspersts.  Pili  rigid!  in  supremo  occipitis 
triente  frontiaque  pili  picrique  nigri;  reliqui  capllis  pili  palltdi;  an- 
tenoae  totae  iiigrae;  palpi  nigri  et  uigro-piloai.  Tborax  polline 
dnereo  aspersos,  opacos;  vittae  dorsalea  nigricantea,  intermedia  lineä 
cinerea  divisa;  dorsum  tborads  et  aeutellom  piiis  longiosculis  nigris 
vestita;  pilornm  pallidorom  faacicolua  ante  balterea.  Abdomen  ni- 
grnm,  paliide  pilosom,  aegmentia  singulia  postice  tenniter  Inteo- 
marginatis.  Coxae  nigrae,  cinereo-pollinosae,  palllde  pilosae.  Fe- 
mora  anttea  nigro-fnsca,  basi  latius  et  apice  angustius  luteis ;  femora 
poatertora  lutea  et  fusco^litorata ;  ttbiae  sordide  luteae,  ad  versus 
apicem  snbfuscae;  tarsi  fusco-nigri,  adyersus  basim  sordide  lutei  vel 
subfnsd.  Halteres  lutei.  Alae  aequaliter  nigro-cinereae,  ad  versus 
baaim  obaoieU  et  aordide  anbluteacentea,  stigmate  fuaeo.  —  (Califor- 
nia; H.  Edwarda.) 
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17.  Oneod€9  mwimmpus,  odv.  ip.  <f  et  $.  —  JV%«-,  kmmm^m^ 
iegular^m  mmrgimt,  p^diimt  ioiU  miarwmgm  wmU  cone^hMmg,  #•- 
gmmUU  aUominaiHm»  potiict  ml^.iim6aiU,  9€gmmiU  mmirmUlmm 
Miß,  sh^guiU  /aseU  6asmU  nigrd  ormaiU,  —  Long.  c^rp.  2|  Un^ 
long.  al.  2H  lio.  -t^        k      y       -» 

Niger,  pilig  ezalbidis,  nonoihii  aablategcentibat  yestitos.  Ha- 
men oom  ratiqao  tboraee  concolom.  Abdominii  segmenta  ringol« 
potticc  albo-linbaU,  limbo  segmenli  primi  angastissimo,  limbis  ae- 
cundi  et  terlii  angustia  et  aeqaaliboa,  aegmefitoram  aeqoeniioiii  mo- 
dice  latioribua  et  minus  aequalibua;  veoter  albus,  aegmenfo  primo 
praeter  basim  nigro,  faaciis  basalibns  segmenteran  reliqoorom  nigria, 
lalera  versus  latioribus  el  prope  abdominis  margineni  aubito  dilaUtia. 
Pcdes  toll  oigri.  Haileres  fuaco  nign;  tegalae  exalbidae,  nigro^Mr- 
ginalae.  Alae  bjaliaae,  leyisaime  cinerascentes,  venfs  oomibaa  m- 
gris.  —  (California;  H.  Edwards.) 

18.  Oncod€$  0ugonmiHs^  nof.  sp.  (f.—  Nigwr,  s€gmtniU 
abdominalibw  posiice  MoiimhaiU,  p^dibus  piceo-nigris,  femomm 
Ubiarumque  apice  harumtfue  parie  inferä  meiUis,  ali»  hymiinU^  vmäM 
cosiaU  IfmgUudinalibuMifue  dnalm»  primU  fli%rla,  r0iiquU  paUidis.  — 
Long,  corp.  2j\  lio.,  long.  al.  ^  —  2\  lio. 

Niger,  pilis  exalbtdis,  nonnihil  soblotesceniibns  TesHtas.  Ho- 
meri  cum  reliqoo  tboraee  concolores.  Abdominis  segmenta  singola 
postice  latios  albo-marginata;  venter  albus  segmento  primo  praeter 
basim  nigro,  aegmentorom  reltqoorum  imi  basi  nigr&,  colore  tarnen 
nigro  prope  abdominis  marginem  subito  valde  dilatato.  Pedcs  piceo- 
nigri;  femoram  apex  melleus;  tibiae  soperne  piceo-oigrae ,  infra 
nielleae,  apice  toto  melleo;  primus  tarsornm  articolns  praeter  apicem 
nigrum  melleue.  Halteres  oigri;  tegulae  exalbidae,  nigro^marginatae. 
Alae  pore  iiyalioae,  quam  in  spede  praecedente  pro  portione  bre- 
▼tores,  venia  costali  loogitndinalibosque  doabas  primis  minus  vaKdis, 
fnaco-nigris,  venia  rdiquU  pallidia.  —  (Texas;  Belfrege.) 

19.  Eulonchu9  iri4ii$,  nov.  ap.  </.  —  rMdi9,  scmislio  o^ 
domineque  sordidä  pwjtwnU^  €mien»U  H  probo^cide  ioiU  nigris,  pe* 
di6u$  nigro  ei  aibo  n>QH€gaH$.  -  Loog.  oorp.  4^  lio.,  long,  al 
3|  lin, 

Caput  viride,  nittdnm,  anteonia  totis  et  proboscide  nigris,  pal- 
pis  ftisco-nigris,  tubercnio  ocellifero  quam  in  Bultmeho  smmragdino 
^rst.  etiam  majore,  cyaneo-nigro.  Tborax  aeneo-viridis,  plenrarum 
dimidio   inferiore   coxiaque  cyaneis,  colore  dorsi  prope  scntellnm 


ia  vioUceo^parpareinii  T^rgente.  Seatelli  et  abdomnit  color  viola- 
ceo-parpureo8  modioe  aiteiis,  veniris  ex  chalybeo  viridis  et  nitidior. 
Pedes  nigri,  femonbas  in  apiee,  tibiis  id  basi  late  et  soperae  fere 
ad  apicem  iu4)ae  albidis.  Te^lae  albidae;  balteres  diVuiiselme  flave- 
aceotes.  Corpus  pilis  conlerlie  lateaeentibas,  in  abdomlne  rarioribns, 
brevioribua  diloUoribasqae  iDstructum.  Alae  hyalinae,  colore  aub- 
foaeo  dilotiasime  tioctae.  —  (CaHfornia;  H.  Edwards.) 

20.  Midas  ienuip^s^  noT.  sp.  (5^.''—  Aier^  nfiidus^  pilU  «s- 
pi/M,  ihoracU  ei  segmenii  abdomimtäU  frtmi  flmris^  ^^9P^pyS^t  P^dum 
anieriorum  iibiis  ei  iareis  rufk^  poeiiemrmm  ex  ru/o  fitecU;  iMne 
poeiicae  nan  calemtaiaei  alme  nigrieamies^  vetäe  bmgiimdinedikme 
ifumriä  in  primam  ei  mdlä  miei  uiUmU^  in  tmarginrnm  poeiicum  em- 
curreniibue,  —  Long.  corp.  S\  lin.,  long.  al.  6}  lim. 

Niger,  nitens.  Capnt  pilis  ereetis  flavis  hirtttm.  Proboseis  bre- 
▼is,  labellis  non  incrassalis.  Antennae  mediocres,  nigrae,  articalis 
daobns  primis  nigro-pilosis.  Thoracis  dorsam  sabopacum,  flavo- 
pllosom,  piiis  in  speciroine  descripto  praeter  bomeros,  vittas  quatuor 
vaide  abbreviatas  et  marginem  posticum  detritis.  Plearae  nitidissi- 
■Me,  prope  coxas  anticas  et  infra  alas  flaro-pilosae.  Abdomen  ni- 
tidom,  margioe  poatico  segmenforam  aingalornm  nigro-piceo;  seg- 
DMDtmn  primnm  cenfertios  faTo-pilosani ;  segmenia  reliqaa  pilis 
raris  aspersa,  in  abdominis  lateribvs  et  in  ventre  maxinift  ex  parte 
flavis,  io  rdiqoo  abdoaiine  plerisqne  ei  in  nitimis  segmentls  omnibos 
oigris.  Hypopygiam  ex  badio  rafam^  nigro-pilosnm.  Pemora  nigra, 
apice  rufo-testaceo ,  posiiea  non  incrassata,  infra  spinis  rarioribos 
•npata.  Tibiae  anteriores  cum  tarsis  mfiBe,  tibiae  poslicae  non  cal. 
earatae  et  leviter  arcoatae,  rofe-fiisoae  rel  foscae,  imft  basi  et  ex- 
treme apice  dilutioribus;  tarsi  postiei  fnsoo-rufi.  Halteres  nigrf. 
Alae  nigricantea,  baaim  versus  dilntiores;  venae  nigrae,  tn  basi 
olarnai  teslaoeae,  ipsA  tarnen  coatA  exceptA;  vena  longitudinalfs 
qnarta  in  venae  loagitadinalia  primae  apicem  excarrit,  ita  nt  cellnla 
posterior  prima  aente  marginem  alae  dansa  sit;  celhilae  posteriores 
aeconda  et  qnarta  confluant,  ita  nt  praeter  longitadinalem  ultimam 
vena  nnlla  in  margineai  posteriorem  alae  excorrat.  —  (California; 
a  Edwards.) 

Nota  1.  A.  Midd  venoeo^  coi  affinis,  fasciis  flavis  abdominis 
Bidlis,  atis  obaeurioribus  et  oellulä  posteriore  primd  daosfi  fbeillime 
distiognitar. 

Nota  %  Si  rati«nem  probamns,  qnA  Midne  genns  a  peritfasimo 
Geraftaeekero  tu  minore  geoera  drasolntmn  est,  baee  nostM  speeies 
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secundiUD  toiaoi  oorporlg  fornUMn  buIIi  alii  fwi  Lepiotmkk§e  mseri 
polest;  discrepat  tameii  levifer  yenariun  in  alia  decnran,  qai  t^ia 
est,  quali  CephmUeera  utitor.  Ex  iia  apeciebua,  qtias  in  Cent.  VII 
proposoi,  Midiu  Miioaiif  jure  ad  L€pi&midmm  Duneratar,  reliquae 
ia  proprio  Midae  j;eoere  sont  reUaendae. 

21.  Diociria  respUnden»^  oov.  sp.  ^.  —  Nigro-viridis 
spiendida^  my^iace  confertiore  ru/6^  alis  fUgris.  —  Loog.  corp. 
2t  lin.  —  long,  %l.  2}  lio. 

Nigro-viridia ,  oitena,  piiia  rofis  veatita,  pilia  tarnen  ventria  et 
pedom  colore  ex  rofo  in  ocbraeeam  vei^^ettte  tinclia.  Mystax  mfiia, 
quam  in  congeneriboa  plerisqae  confertior.  Echihopodam  aimolat^ 
aed  fenora  poslica  aelia  nnllia  ioatracta  Diodrkam  prodant.  Tho- 
racia  doraom  neu  Tittatam,  totam  aeqtialiter  sptendena.  Alae  pro 
genere  latiuacalae,  nigrae.  *^  (California;  H.  Edwards.) 


22.  Echihopoda  formosa^  iiov.  ap.  cf.  —  JVigra^  «yalf 
Julvo,    palpi»  et  hypopygio  wuMJu$cuio  nigro-pOosUj    iihiis  praeter 
irieniem  uUimum  hUeie,  —  Long.  corp.  8|  lin  ,  long.  aL  6^  lin. 

Nigra,  tibiis  fulvo-loteis,  anterioram  triente  apicali  posticarun- 
que  apice  etiam  latios  nigria.  Myalax  et  frontia  occipitiaqne  pili 
fulvi,  inenH  et  proboscidia  flaveaceatea,  paJporom  nigri.  Antennae 
tenoea,  nigrae,  articnlb  dnoboa  primia  pilos  ex  fulvo  fosccaoenlea 
gerentibos.  Faciea  pro  portione  angustior  qoam  in  Echihopoda  pu- 
berä^  fulvo-tomentosa.  Thoracia  dorsum  tomeato  et  pilia  fal?is  ▼€- 
aüturo.  Scatellum  fulvo- pilosum.  Pleurae  praeter  piloa  luteoa  ma- 
colia  aliquot  luieo-pollinosis  instroetae.  Pili  abdominis  nilentia  per- 
brevcs,  in  lateribus  fulvi,  in  dorao  nigri.  Hypopygium  quam  Echiho- 
podae  puberae  ma|ua,  nigrum  et  nigro*pilo8um.  Pemora  nigra,  luteo- 
pilosa,  antica  inermia,  posteriora  in  latere  antico  apinia  nigris  prae- 
dita.  Tibiae  ex  fulvo  luteae,  anleriorum  trieate  apicali  posticarnm- 
que  apice  latiua  nigria;  Spinae  in  tibiarom  parte  nigrA  omnes,  in 
lute&  pleraeque  nigrae.  Tarai  nigri,  pilis  spiniaque  nigria  inatructi. 
Halteres  sordide  lutei  vel  subfuaci.  Alae  nigro-cinereae,  adverana 
angulum  posticuro  albae;  venae  nigrae  inde  a  baai  usque  ad  mediam 
alam  anguste  nigro-limbatae.  —  (Pennsylvania;  Auxer.) 

23.  Lepiagasier  hrevieornie^  nov.  ap.  9*  -— -  Opaeue^  iho* 
race  ex  laiericio  fusco^  abdomine  /tisco,  segmeniie  eecundo^  Urtio 
ei  qnario  iuteO'a»mviaiie\  mUennae  imieO'teeiaceae^  mriiouio  leriio 
owäo^  quam  eiylue  iermmalis  paulo  brmfiore^  pedee  imieo'ieeimcei^ 
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OMnulo  femorum  posiicwrum  wbapicali  üUisqtu  posHcit  praeter  irien- 
iem  handem  fuecis^  annulo  tarnen  harum  eubapicali  Itäeo-teetaceo ; 
alae  Mubhyalinae^  colore  luteecenti'Cinereo  UvUer  tinctae^  celiuU»  ettb- 
marginali  eecundä  et  posteriore  eecundä  mire  elongatU^  posteriore 
quartä  seeeili  vet  subeeesili,  —  Loog.  corp.  5  lin.,  long.  al.  3|  lin. 

Facies  ex  stramineo  albicans;  setae  mystacis  paacae,  albae. 
AnteoDae  luieo-testaceae,  articolo  teriio  quam  in  speciebus  pleris- 
qoe  breviore,  ovato,  stylo  termüiali  qaam  articalas  ipse  paulo  lon- 
giore.  Thorax  ex  latericio  fuscus,  vittis  tamen  dorsolibus  obscariori- 
baS|  pollioe  exalbido  aspersas.  Abdomen  fuseum^  snbnitidum)  ad- 
versns  basim  polline  cioerascente  opacum;  segmenfa  seeandan, 
terliam  et  quartnm  singula  annulo  subapicali  loleo  ornata;  praeierea 
annuli  obsoletiores  sordide  lotei  et  in  abdominis  dorso  intermpti 
in  segmentorum  tertii,  quarti  et  quinti  basi  conspiciuatar;  in  seg- 
mento  secuudo  annuli  inedii  vestigium  obsoletam  observatur.  Pedes 
ex  luteo  testacei;  femora  postica  ante  apicem  annulo  fusco  magis 
conspicuo,  femora  reliqoa  obsoletiore  et  minus  perfecto  cingunlur; 
triens  basalis  tibiarum  posticarum  pallidus,  utrinque  lineä  fuscli 
pictns,  quae  adversus  mediam  tibiarum  partem,  quam  paulo  trans- 
greditnr,  yalde  dilatatur;  trienüs  secundi  et  tertii  color  Inteo-testa- 
ceus,  in  rofum  vergens,  annulo  tarnen  subapicali  lalissimo,  plerum- 
que  iijcompleto,  fusco.  Alae  subhyalinae«  colore  ex  cinereo  lute- 
soente  leviler  tinctae;  Tenae  fusco-nigrae,  transversalis  media  reliquis 
yalidior;  cellulae  snbmarginalis  secunda  et  posterior  secunda  mire 
elongatae,  ita  ot  illa  triplicem  pedunculi  longitudinem  excedat  vel 
quadroplicem  fere  attingat  et  hujus  basis  a  cellulae  discoidalis  apice 
itttervallo  duplo  latiore  quam  a  venä  transversali  medi4  disjuocta 
Sit;  cellula  posterior  qviarta  sessilis  vel  subsessilis;  cellula  analis 
apicem  versus  nee  angustata,  nee  dilatata.  —  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  Leptogaeter  ^evicoruis  colore  et  picturik  corporis  vena- 
rumque  in  alis  dispositione  ad  Leptogastrum  faviUaceum  (Cent.  II.  12) 
proxime  accedil,  sed  articolns  fertius  anteanarum  illius  ovatus  et 
quam  Stylus  paulo  brevior,  hujus  vero  longo  acumioatus  et  stylo 
longior  est;  praeterea  cellulae  submarginalis  secunda  et  posterior 
secunda  in  illo  etiam  longiores  sunt. 

24.  Btax  hellue^  nov.  sp.  cT  et  $. —  JPtisotis,  ofMicu«,  o^o- 
mine  ru/o  et  nitida '^  pedes  rufi^  femorihus^  tihüs  tarsorum^f%se  or- 
ticulis  singulis  adversus  apicem  nigro-fusds, 

(/*•  facies  et  Jrons  candidissimae  et  Ihoracis  dorsum  antice  ma- 
ctäls  duabns  Candida  »poUinosis  ttmatum;  alae  nigra 'fuscae^  amie 
apicem  macutä  partd  sluld,  costae  caniignä  notatas. 
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^.  faeieM  eißr^tu  fiueO'potHnoeae^  Wa  t&men  adtfereuM  wMKrgimem 
poIHtu  exMido  iMpcrta;  ih&raciM  dcr§um  Mum /nteum ;  alae  nigra^ 
Jugeae^  maeulä  parva,  anie  apieem  eo$iae  amiigud  ceUuUtnum^fu^ 
singuUnrum  diteo  tluiU. 

Long.  corp.  2{^  —  S^  Ho.,  long.  al.  9|  —  2[Kd. 

Mas:  ProDS  et  facies  polline  candiditaimo,  fere  argenteo-micaote 
eonfertim  tectae,  illa  noda,  haec  pilis  perpaacis  teDaissimrsqoe  albis 
aspersa;  mystax  aimplex,  exalbidas.    Aotennae  tolae  nigra«,  artl- 
cnlis  dnobog  primia  aeqaalibus,  tertio  fasifonni  praeeedentibus  sim«! 
aamtis  paulo  longiore,  stjlo  termioali  linearis  acalo,  articalis  daobiis 
primis  fimiil  somtis  breTiore.    Thorax  fnacos,  opacns,  dorso  Yittia 
tribtts  nigro-fascis  et  antice  macolis  doabns  magnia  eandido-polli* 
nosis  omato.    Pleorae  polline  ex  ochraceo  sobfasco  aspenae,  polline 
tarnen  Tittae  mediae  et  coxaram  anticaram  posticaramqae  albicante. 
Atnlomen  totom  aeqnilatom ,  modice  convexom,  laevigafam,  rafum, 
raarginibas  lateralibus  segmentorom  sSngalomm  albopolllnosis.    Hy- 
popygiam  parvam,  rafum  vel  ex  rofo  badiom.    Pedea  rufl;  femora 
anterior«  adveraos  apieem  latisaime,  postica  minos  late  ntgro-fuaea; 
tibiae  anteriores  adTersos  apieem  fuscae,  posticae  nigro-fiiseae;  «r- 
ticnli  singuli  tarsoram  omniam  adTersns  apieem  nigro-foaci.     Pedea 
postici   elongati,   iibiis   sabdayatis  tarsiaque  Talidlsaimis.     Halteres 
roagni,  flavi.     Alae  nigro-fuscae,  adversas  angulara  axillarem  pa«ilo 
dilutiores,  maenlA  parr^  elatft,  inter  costam  et  baatm  eeliolae  sub- 
marginalia  aecandae  aitft;  cellala  posterior  qoarta  apieem  rersas  Talde 
angttstata  et  cellala  analis  clausa. 

Poemina:  Prons  fusco-pollinosa;  facSes  atbido-poliioosa ,  in 
disco  tarnen  polline  snbfosco  instructa.  Thoracis  dorsum  macalia 
candido-poltinosis,  qnibus  mas  ornatar,  plane  destitutom.  Alae  nt 
in  mare  nigro-foscae,  sed  eolore  nigro-fiisco,  quae  in  aus  maHs  eon- 
spicitmr,  In  cellalarom  singuiarum  disco  late  eluto.  In  reliqois  mari 
simiilima.  -^  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  Ex  illis  Americae  septentrionalis  Ons^pf^goninis,  qitlbas 
apex  tibiarnm  anticarum  spind  armatus  est  et  omnes  alarurn  cellalae 
posteriores  apertae  sunt,  tria  genera  constitnantur  neeesse  est  Ac 
primum  eornm  Diociria  odopundaia  Say  format.  Sehinerns  qaidem 
in  Annalibas  societ.  zool.  et  botan.  Vindobon.  (Schriften  d.  Wiener 
sool.  bot.  Gesellscfa.  KVI.  1846)  me  argait  hanc  spectem,  qaae  jare 
ad  IHoeiria$  referatar,  Dhdriam  esse  injuria  negavisse;  at  vir  do- 
etissimas,  si  minas  leviter  rem  examinasset,  hoc  affirmare  non  esset 
ansas;  sdlicet  diligentfias  inspectis  Masel  Wiedemanniani  exemplis 
tiblas  anticas  spinA  terminati  maniri  certo  Tfdisset.    Taraciicus  IgHur 


boe  geoot  nomhietor,  cajos  ciTis  ipsa  ista  DioeMm  odojnmdmim 
est.  Hat  aotem  generis  notas  maxime  iasignes  habemos:  1)  apiceiD 
tibiarom  aDticarom  spiaA  annatmn;  2)  uniTenam  capitis  foroiatn 
DioeMU  simHeoi,  praeaertim  mjstacis,  proboscidis,  antenoaram; 
3)  abdoinao  valde  conFexam  abiqoe  setis  destitotam,  pilis  breriss^ 
niifl  obfitiim  et  poDctatam^  4)  tibiaram  postiearom  apieem  incrassa- 
tarn  et  taraos  posticoa  robostistimos ;  5)  eellulas  alarum  posteriores 
omnes  Ute  apertas. 

AHeram  homm  Dm^jipogimmwwm  genus  illad  est,  qaod  in 
Cent.  VII.  Pygosioli  nomine  condidi  et  notis  breviter  indicatts  fir- 
mavi.  Qaam,  qnod  Scbineras  recte  vidit,  in  nomine  fingendo  ne- 
glexertm  ab  Haiidajo  jam  Hymenopterorom  genas  Pygosiolum  esse 
appellatam,  pro  meo  Pygoaioio  ^^T9icocM^  ponendum  est,  quo  no- 
mine Jaennickens  jam  speciem  qnandam  Mexicaoam  descripsit.  Hoc 
geaos  a  Macqnarti  Brachyrhopald  (Dipt.  exot.  Suppl.  II.)  non  dif. 
ferre  Schinerus  opinatur.  At  in  eo  mire  errat  Nam  quum  Brachy* 
rhopalae  abdomen  breviter  clavatum  i.  e.  sab  apieem  andiqoe  ambita 
aactom  sit,  in  PfgosioOs  s.  NieocUhu  abdomen  senstm  et  distincte 
qnidem  latescit,  sed  abiqae  planissimam  manet,  qnam  conformationem 
qiiis  unqaam  daratam  dicet?  Videtor  Schinerns  descripti<inem  Bra- 
ehyrhopiUae  apnd  Maeqaartam  non  ad  finem  nsqoe  perlegisse;  diter 
enim  yidere  debebat,  Brachyrhopalae  abdomen  bre?iter  clavatom 
(abdomen  k  coorte  massae)  adsignari,  quäle  Pygosiohu  plane  non 
babet;  qaid  quod  ipsam  Braehyrhopalae  nomen  hanc  nataram  ab- 
dominis  denotat?  Et  qaam  causam  habaerit  Scbineras  perpetao  ^^Bra- 
ehyrhopolaf^  scribendi,  explicent  alti.  Macqaartus  praeterea  de  facie 
DodA,  mystace  simplici,  antennamm  stylo  subobsoleto,  yennll  trans- 
TcrsA  in  primo  cellolae  discoidaiis  triente  posit^  loqoitar.  Nam 
potuisset  ita  describere  Pfgo$ioli  (Nicoclis)  totam  faciem  pilosam, 
mystacem  ideo  non  simplicem,  stylum  antennarum  distinctissimum, 
venulam  transversam  in  altimo  cellulae  discoidaiis  triente  tcI  adeo 
nltra  collocatam?  Denique  Brachyrhopaiae  tarsi  antici  robustissimi 
aant,  pedes  postici  non  dongati;  Pygostohis  pedes  posticos  habet 
eiongatos  com  tarsb  mire  robostis,  quam  pedam  anticorum  con- 
formatio  sit  ordinaria.  Tanta  discriminom  series  Brachyrhopalam 
et  Fygosfo/imi  in  unnm  genas  conjungi  certissime  vetat! 

Tertiom  horum  Iht^ypogoninontm  genos  id  est,  quod  B!ax 
nibi  andü.  A  Taraciico  praeter  caput  latius  depressiusqne  distin- 
goitur  antennamm  breritate  et  forma  longe  aliA,  quippe  quaram 
artictrios  primns  non  sit  secnndo  molto  longior,  sed  eldem  com  eö 
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l^D^tndiBc,  et  leriüu  b«ii  aii  linearU,  «ed  fatibrmi«  csm  stylo  «ob 
ioeraatato  et  obliwo,  ted  lioeari  et  acomioato.  Bis  doUs  adde  tko- 
racem  gibbosiorem,  abdomen  paulo  planias  et  ponctia  deatitatom, 
▼eaam  deoique  traoaveraam  mediain  ioai^iter  adveraoa  cellolae  di- 
acoidalia  fiDem  pronaotam.  Quem  venae  tranaveraae  Wcoai  Blmx 
cum  PußOMiolo  commuoein  babet^  atqae  anteooaraa  ratione  ma^ia 
ioter  ae  coagraont  quam  eiim  Taradico,  Ne  vero  ßiajc  ciud  Py- 
gostoio  coofuodatar,  abdomioom  formam  comparare  aalia  eat;  BlmcU 
enim  abdomen  proraua  eAdem  ubique  latitudiae  maoet  muUoquemioos 
eal  deplaoatmn. 

25.  Pffgosioius  aemulaior,  nov.  ap.  ^.  —  iV^er,  segtmeniit 
t^dommalibus  duobus  uliimU  candido-poIHnoaUj  paenuUimo  bis  laiiore 
fw$m  Umgiore^  aUu  pulchre  nigro-variegaiiu^  irlenie  basali  hyalino; 
i$riiut  antennarum  articulus  dupUcem  sijfU  longiiudhum  vix  ae^' 
parans.  —  Long,  corp    4^'^  Ho.,  long.  al.  4  lin. 

P^go$tolQ  dfvUi  (Cent.  VIL  29)  aimillimoa  aed  abdooiioe  loa- 
gjore  et  advenoa  apicem  minaa  dilatato  diatiocioay  ita  at  aegmeotma 
paenaltimom  liiijua  doplo,  iliiiiü  fere  quadruplo  latiua  quam  loogioa 
ait.  Praaterea  mjalai  eonfertior^  longior  et  mullo  obacurior  qaam 
Fygosloii  divUis  eat.  A  Pygosioh  picto  (Cent.  VIL  30)  tertio  an- 
tennarum articulo  minaa  tenni  et  atylo  terminali  longiore  differt. — 
(California;  U.  fidvtarda.) 

Nota.  Cur  pro  P^goHolo  in  poaterum  nomen  NicoclU  uanr- 
pandum  ait,  in  verbis  ad  apeciem  praecedentem  acriptia  declaravi« 
Hie  vero  nt  Pjfgosioii  nomine  pergerem,  e4  re  impulaua  aum,  quod, 
ai  aliler  facerem,  cooaeusua  cum  nominibua  earumapecierum,  quaa 
in  Cent.  lil.  deacripai,  turbaretur. 

26.  Diogmiie$  $ymmachu4^  nov.  sp.  ^  et  $.  —  Diog- 
milae  bilineato  mire  similis^  sed  minor  ei  alis  minus  Uäis  facxlt 
distincius.  —  Long.  corp.  8  —  9  lin.,  long,  al,  6^  —  7|  lin, 

A  Diogmiie  bilinsaio  (Cent,  VII.  40)  difficillime  diatinguereiur, 
niai  minor  eaaet  et  alaa  minua  lataa  aliterque  colore  cinereo  pictaa 
baberet*  Hie  color  in  Diogmitae  biiineaii  alia  cellulam  aubmarginaieo 
totam,  cellulam  poateriorem  priujain  inde  ab  alae  margine  uaqne  ad 
baaim  cellulae  aubniarginalia  secundae  cellulaaqne  poateriorea  aeciindam 
et  tertiam  praeter  imam  basim  totaa  explet ;  in  hac  noatrd  apede  color 
cinereoa  in  cellulii  aiibmarginali  aecundli  marginem  poaticum,  ii| 
ceUulia  poalerjoribua  primli  et  aecnndd  utrumque  marginem  ooa 
attinget  niai  prope  alae  marginem,  in  cellul&  vero  poateriore  terti& 
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tk  marglMbos  omnilKM  Itmbo  hyalioo  «eparaiar;  in  Diogmiia^  hih" 
nemii  cellalü  posieriore  quartd  inacala  coneata,  cam  margine  apieali 
anbcohaereaa,  Id  Diogmiime  symtmacki  litara  obk>Dga  a  narginibas 
onmlHM  Jimbis  hyalinis  aeqaaliter  separata  coofpicitar;  ia  ilUiia 
c«llaU  poatertore  qaintft  macala  magna  trigooa,  com  marpoe  abi 
eobaereos,  io  huju»  eädem  cellull  macala  Irigoaa  ab  alae  margioe 
limbo  hyalioo  separata  observaiar;  aognlna  axillaris  DiogmUa0  hiU* 
mtaii  vealigium  pictarae  cincreae  nallam,  Diogmitae  tymmtiehi  IHaram 
com  BMrgiDe  alae  parallelam  osleDdil.  Cellula  posterior  tertia  Aio- 
gintlM  «sfimiioeftf  propter  alaa  minua  lalaa  miDiu  lata  est  quam  Dim^ 
gmUae  biikuaii.  —  (Texas;  Beifrage.) 

27.  Micr0$ifium  moroaniM,  oot.  sp.  (J^  et  $.  —  Airum^ 
üiis  peMus^ue  eoneoUmbuSj  capiie  ihoruceque  exMido^poUim^wi^^ 
poilin9  iamen  in  dorso  ihmracU  praeier  margin^s  raftMimo,  barhä^ 
mysloc«,  seiU  in  po$iici$  thwacU  angnlU  ei  in  coxis  exMidia^  seiis 
r0liqui$  ommbus  nigrit. 

^  akdwmin^  Mo  tUgre. 

9  segmmiis  obdominaUbus  ieHio,  quarto  et  quinio  praeter  latera^ 
eexto  advereus  baeim  rmfte. 

Long.  corp.  17|  —  18|  lio.,  loog.  al.  13|  —  14  lin. 

Uas:  Totos  niger,  sobopacos,  pedibas  totis  alisqoe  coacoloribos. 
Capot  albido-pollinosum,  occipitis  polÜDC  praeter  orbitas  rariore; 
palpi,  duo  primi  aoteonarum  articoii,  frons  et  dimidium  soperias 
occipitis  pilis  setisqae  nigris  instrocta;  reliqoi  occipitis  pili  et  royslax 
albidi.  Thorax  albido-pollinosos,  pollioe  dorsi  praeter  margines  molto 
rariore;  prothorax  soperne  nigro-setosas,  infra  exalbido-pilosos;  me- 
sothoracis  dorsom  sobDodomf  pilis  brevissimis  nigris  instructom,  sed 
in  angolis  posticis  pobe  coofertiore  exalbidft  vestitom;  setae  dorsi 
rarae  et  pro  portione  breves,  aogulorom  posticorom  albidae,  reiiquae 
nigrae.  Setae  margioales  scotelli  nigrae;  selarura  series,  quae  ante 
balteres  coospicitor,  exalbida.  Abdomen  Tevissime  albido-pollinosom, 
adversos  basim  et  margines  laterales  pollioe  modice  conferdore  ad- 
spersom;  ptli  abdominis  perbreves  nigri,  adversns  latera  abdomini* 
albidi;  latera  segmenti  primi  setis  nigris  et  pallidis  armata,  reliqoom 
abdomen  setis  destitotom;  Hypopygiom  nigrom  et  nigro-pilosom. 
Coxae  albido-pollioosae  et  albido-pilosae.  Pedes  brevissime  nigro- 
pilosi,  femoribos  tamen  posticis  fere  totis  intermediisqne  magna  ex 
parte  albido-piiosis;  setae  pedum  pro  portione  breves,  nigrae.  Pul- 
villi  fusco-nigri.     Halteres  dilute  lotescentes.     Alae  totae  aequdliter 
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olgratf  oeUolA  pdtlerUrc  prii»!  ante  margiMn  atae  elaesi  et  ibi 
braWter  pedoacalalL 

Foemina:  A  mara,  oai  •iaullimaf  diffnt  capUi«,  tboraoM 
eoxaruaqae  pollioe  dilala  aablutascanta,  aegmewtia  abdooMoallbas 
taHio,  qaarto  at  qaiolo  praatar  latara  at  aazto  advartoa  baaim  mfi^, 
qeatuor  oltknif  (hoiqua  bod  pollinoaia,  »^  uitidia.  —  (Tazaa^  Bai- 
frage.) 

Nota.  Masima  baaa  att  spaeiaa  iBtar  AtiUdos  intra  Paoea« 
Amerieaa  saptanlricoalis  fines  adhuc  dataetoa.  Quam  ai  cum  JM*- 
crotijfio  gaimcioth  (Cant.  VII.  94)  aiicipia,  naila  alia  Um  a  genare 
Microiiylarum  loveDta  est.  Schinaras  quidam  imparii  Maxioam 
cives:  Dasypogonem  iMcati  Beil.,  quadrimaculaium  Bell,  et  spmiku- 
Mum  Bell,  inter  Mitroityia  pooeodos  esse  canset  (Schriften  der 
Wien.  lool.  bot.  CJpellacb.  XVI.  702).  Sad  in  eo  falKtar;  nan 
primt  dno  ad  genoa  DlMonittm^  tertiaa  ad  0$prioc€rum  partinet,  at 
ne  onas  qaidem  aomm  affioitata  arctiore  com  Mierosiyüs  con. 
joDgilar.  M%cro9i,  gaiaciode$  et  moroaum  vieiniora  sanf  MicrotiifiU 
orbem  aotiqaum  incolentibog  qaam  illae  apectaa,  qoanun  alleram 
az  BraailU  apportataro  Macqoartaa  Microaiyli  iimgipedU  nomine, 
aUeram  ex  e&dem  regione  orinodam  Walkerna  Dasypaganis  (Microat.) 
magnifici  nomine  daacripait. 

28.  Si0nopogon  hreviusculus,  nov.  sp.  cf  et  $.  —  CapUe 
ei  ihorace  fusctSj  ochraceo-poUinosiSj  corpore  Mo  pUi$  eeiUqut  luieU 
vel  lutesceniibws  inslrudo:  aniennae  nigrae^  ariiculo  primo  rti/b; 
abdomen  ei  pedee  ex  lutea  rufa^  viiid  illiue  femoribtieque  omnihua 
supeme  nigris;  alae  cinereo-^hifaUnae,  —  Long.  corp.  Tj-  —  Slin., 
long.  al.  4|  —  5^  lin. 

Capitis  thoracisqne  colornigro-fuscu«,  praeter  vi  ttas  dorsales  tho- 
racis  polline  ochraceo  obtectus;  primus  antennarum  articulos  et 
calli  liumerales  rofi,  articulos  sccundas  illaruro  et  plearae  ex  rufo 
fuscescentes.  Abdomen  maris  totum  opacum,  foeminae  apicena 
versus  nilens,  vittft  rofli  in  foemioä  latiore  quam  in  mare,  in  ulroqua 
saxo  adversus  basim  abdominis  in  segmentis  singulis  roagis  dilatati^^ 
venter  et  hypopygiom  tota  rufa.  Pedes  rufi,  femoribos  snpern^ 
apice  tarnen  excepto,  nigris;  foeminae  tibiae  posticae  pleromqoa  tQ 
latere  axterno  praeter  basim  nigricantes.  Pili  totioa  corporis  latei| 
aetae  omnes  concolores.  Alae  hyalinae,  venia  fnscis,  maria  vis  le- 
visaime,  foeminae  distincte  cinerascentes« 

(California;  H.  Edwards.) 
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W«  Stenopogon  univHtaius^  hot.  sp.  $.  —  ^ig^r^  capiU 
ihcraceifU4  poUme  9uhfn§CQ  oäperHs^  ahdominis  vUid  laid^  venire 
p§dibu$^u0  rufis,  femoribus  mäioU  po^icisque  praeter  apicem  ei 
ahioirum  poeiicarum  apice  nigrie-^  myetax  iuiene;  frone  nigro^pUoea^ 
ihorack  dorenm  praeter  laiera  piUs  ei  seiie  nigrie  veeti^tm;  reUfui 
corporis  pili  et  eeiae  diluie  l%Ueeceniee\  alae  cinereO'hyalinae.  -^ 
Long.  Gorp.  S^  lis.,  long,  al»  6f  lio. 

Niger,  «iiieDDts  lotis  concoloribas,  capHe  thoraceqae  pollioe 
fuaco-ochraceo  vel  sabfusco  inatructis;  hujaa  vitta  intermedia  duplex 
et  nigra,  vittae  lateralea  obsoletae.  Abdomen  nitidum,  vitU  lati, 
panlo  anfe  marginem  posticum  aegmeoti  aecundi  indpiente  et  ad 
anum  usqne  pertinente  ventreque  toto  rufis.  Pedes  mfi,  coxis  Om- 
nibus, femoribns  anticis  poeiicitque  praeter  apicem  et  tibiarara  po- 
stioarum  apice  nigris;  femora  intermedia  aupeme  interdam  litnri 
oigricante  notata.  Frous  nigro-pilota;  thoracia  doraam  praeter  latera 
antice  pilis  confertia  nigrit,  postice  setia  confertia  nigria  veatitum; 
rcliqui  corporis  pili  et  setae  omnes  lutewentes;  mystax  paulo  satu- 
rattos  Intens.  Alae  cinereae,  fere  fusco*cinereae^  adversaa  angolum  po* 
etieum  dilutiores;  venae  alamm  nigrae.  —  (California ^  H.Edwards.) 

30.  Sienopogon  obecurivenirie^  nov.  sp.  $•  —  W*g^^ 
venire  eontolore,  capiiis  ihoracieque  pollme  hdeeeeuie^  ahdominU 
cfftMrtfo;  mt^iax  luieue;  pili  in  veriice  ei  m  ihorueie  doreo  praeier 
iaiera  et  praeier  marginem  poeiieum  nigri^  corpue  relif/num  pilie 
eeiisque  hUeeceniibue  ineimctum;  pedee  nigri^  femorum  anieriorum 
apice^  iiUarum  baei  lareieque  omnibue  rufie^  eingulie  komm  ariiculie 
apicem  versus  nigris;  alae  cinereo'hyalinae,  —  Long.  corp.  9|  lin»^ 
long.  al.  6Vf  l>B* 

Niger,  antennis  totis  concoloribns,  capite  tboraoeqne  polline 
ex  sabfuseo  ocbraceo  vel  fere  dilnte  sabfnseo,  abdomine  polline 
atagis  cinereo  et  adversns  anum  valde  raro  aspersis.  Venter  totut 
niger.  Pedes  nigri^  femorom  anteriornm  apice,  tibiaron  anteriorom 
dimidio  basali  posticammque  triente  primo  rufis,  tarsis  ex  badio 
rofis,  articolornm  singnlonim  apice  obscuriore.  Thoracit  yittae  dor- 
sales fofCo*nigrae,  laterales  sabobsoletae,  intermedia  postice  abbre« 
Ttata,  pilis  setisque  nigris  instrncta.  Reliqui  corporis  pili  kitei  st- 
taeqne  omnes  concolores.  Alae  cinereo-hyalinae,  venia  aigris.  -** 
(Caliiömia;  K  Edwards.) 

31.  Sienopogon  graius^  nov.  sp.  ^.  —  Niger^  poUieu  iho» 
raeie  fuecO'Ockraeeo^  m^fstace^  pilis  eeiisfue  ioiiue  corporis  vulpimie^ 
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dm%i  iamm  dimidio  amiericrt  ft^mH^r  Udw  wlgro»i^km9;  vtHa  Imim 
übd&mdnis  ru/a^  ptd^s  tm^  vel  tx  htho  rufi,  femari&us  amiieis  po^ 
§iici§fme  pratin^  opjet«,  lUmrä  fimwrwm  häermtdiwrum  ilkimfwmqmt 
poUiemrum  dkmidio  mpitmli  migri$;  «Im  nigHeami€§^  iriemiä  itmttii 
pifß9i9r  Umkum  c^Hae  oUb»  •—  Lmig.  corp.  10  lin.,  1mi§.  al.  €^  — 

Niger,  aoteoDis  totii  coDColoribot,  oapit«  thoraoeqae  poUine  €x 
ftMCd  ocbraceo  aspertit)  ied  ita  at  Titta  inteitnedia  thorads  praeter 
liacam  nw^ra  polÜDe  dlluliore  oami  destitata^  atra  et  opaca  nt 
el  ▼ittae  lateraka  rainna  oonfertiin  poUiooaae  foaco-oi^e  appareant. 
Abdameü  totam  mtidan,  TittA  lali,  in  aegOMoto  aecimdo  Inciptente 
et  ventre  fere  toto  mfis.  Hypopygmm  Digrom  Tel  pieeo-nigmoi. 
Pedes  r«fi  vel  ex  lateo  rnfi^  cezia  omDib«,  femoribas  aotieta  poati* 
daque  praeter  apicem,  femorom  ioterfflediorDin  Utiir&  soperi  tibia« 
rom^e  poaticarom  dimMio  apieaii  fere  toto  nigris.  Pili  iroDtit  et 
Corcipia  analis  Digro^loaei)  thoracia  vitta  iotermedia  com  iuteratitüsy 
qaib«»  a  ▼ittta  lateralibui  dittiogBitur,  pilia  oigria  inf tmeta ;  mystax 
ex  faaoo  TulpioBt;  pili  reliqui  corporis  laetiaa  volpfDi,  aetae  con- 
colorea.  Alae  oigHcantes,  venia  faaco-iiigriS)  trieoie  batali  praeter 
limbum  costae  albo.  —  (Califoroia^  H.  Edwards.) 

8S.  CoUinieus  cmleaneu$^  nov.  «p.  cf  et  S.  -*  Bußu^  itl- 
/liIWs,  lAerooi«  oMmifnia^ne  oolore  nmgU  in  lmei9  hadium  vcrgenle, 
pMne  cmpHis,  humeromm  piewrarumque  Umi0  ochraee^,  vUiU  lAo- 
f*«CM  nigrft;  tdme  /usau^  lumhu  ctrio  vioiaeea-miemites^  adftertum 
coHum  saiwmie  atd  sordide  Utitne,  —  Long.  corp.  6|  —  9|  Jin., 
loeg.  al.  6i  —  8  lio. 

Ex  badio  rnfus,  thorace  niodice,  abdomine  laetins  niteote.  Caput 
praeter  callum  ocelloa  ferentem  polline  laete  ain-eo-ocbraceo  vestltom. 
Antennae  ex  loieo  raiae,  articolo  tertio  nigroi^  infra  et  in  iml  basi 
pleromqee  iateo^rnfo;  atylas  terminalis  mediocris,  crassns,  niger^ 
arüeulo  terannali  perparvo,  sabolato.  Proboaeis  cum  palpb  nigra. 
Tbaracia  vittae  dorsales  nigrae,  in  exemplis  illaesia  omnes  polline 
cinereo  asperaae,  intermedia  duplex;  humeri  polline  anreo-ocbraceo 
conlertim  6btecti,  margines  laterales  dorsi  obseletius  ochraeeo*polli- 
nosiJ  Pleorae  nigro-macolalae,  inaeqoaliter  ocbraceo  -  poUinosae. 
Metaniotun  nigrumf  callia  tarnen  lateralibus  conlertim  et  laete  ochra» 
ceo'pollinosis.  Basis  segmenii  abdominalis  primi  semper  nigra;  se- 
gmentorum  reliquorum  margines  postici  plerumqoe  colore  nigro  vel 
Di|;ricanle  umbau«  margines  laterales  aemper  paolo  latius  nigri;  ao« 
poalici  aegmenti  primi  laeie  oebraoco-pollinoei;    margines  po- 
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•tid  06giiieotonini  ieirondi,  ierfit  et  quarti  litera  Tereut  albo-polli- 
noit.  Veoter  nitidos  rofas,  segmentU  singolis  {)ucift  batali  pallido- 
pollioosl  et  fascid  altera  apicali  foseo-nigrft,  io  medio  abdomine 
macolam  pallide  pollinosam  gerente  oniatis.  Pedes  toti  rafi  vel 
hEiteo*nifi;  metatareos  postieus  yarot«  latere  interiore  concavo,  ex- 
teriore  coovexo.  Pili  toiiaa  corporis  brerea,  in  tborada  dorso  et 
in  abdomine  brevinaimi,  ochracei ;  setarum  color  in  valpinum  vergens. 
Alae  fuscae,  adTersos  costam  et  in  imA  basi  aordide  loteae,  ubi  fu- 
aeae  annt  certo  lomine  violaeeomicantea;  Tenae  nigro-fascae,  prope 
costam  sordide  inteae,  in  imik  baai  purios  Inteae.  —  (California; 
H.  Edwards.) 

Nota.  CkMillnicfu^  noTum  Dasypogüninorum  genas,  corporis 
fignrft  Diogmiiat  simili»,  a  quo  tibiis  anticia  noo  calcaratis  facilHroe 
distittguitur.  Capot  modice  latom,  facie  latft,  totft  leviter  convexft, 
mystaee  rigido,  osqve  ad  antennamm  basim  pertinente,  prope  oris 
apertaram  longiore;  antennae  mediocres,  articulo  tertio  primla 
dnobus  simnl  somtis  paulo  longiore,  stylnm  nedioerem  crasnio- 
scolum  gerente.  Thorax  medioerls,  conTexus,  dorso  pilis  brrrissiniis, 
advervsoa  marginem  posticnm  selis  validioribas  instmcto.  Abdomen 
apicem  Tersns  non  attenoatom,  modice  conTcxum.  Pedes  longia- 
scoli,  validi,  leviter  pilosi,  tibiis  posticis  adversns  apicem  non  cras* 
sioribos.    Alamm  cellolae  posteriores  prima  et  qoarta  late  apertae. 

33.  Heieropogon  phoenieums^  noT.  ap.  cT  et  S.  -*-  J!9*gn't 
aidominis  npice  rmfo^  UbiiM  iartu^gue  hmdiis  vti  ex  ru/o  büdils^ 
miarum  dhmidio  hosaU  praeter  itmam  iaatm  hyalinOif  apieoH  nigro  -^ 
Long.  corp.  4 j^  -*  5}  lin.,  long.  al.  4|-  —  &^  lin. 

Mas:  Niger,  segmenti  abdominalis  qainti  margine  postico,  se- 
gmentis  seqaentibos  totis  et  hypopygio  satnrate  rufia,  tibiis  tarsisqoe 
badiis  vel  ex  rafo  badiis,  bis  adversns  apicem  fnsco-nigris  vel  nigris. 
Frons  polline  fusco-cinereo  aspersa,  opaca,  nigro-pllosa.  Antennae 
nigrae,  quam  in  speciebns  enropaeis  etiam  tenniores  et  stylo  longiore 
instmctae.  Facies  polline  cinereo  opaca;  pars  inferior  mystacis  om- 
nino  nigra,  soperior  e  pilis  nigris  et  exalbidis  mixta,  bis  adversns 
basim  interdam  dilute  sablnteseentibas.  Palpi  nigri  et  nigro-pilosi. 
Orbitae  occipitalis  setae  longae,  nigrae;  occipnt  totnm  com  mento 
et  cnm  proboscidis  basi  pilis  perlongis  albis  confertissime  vestitnro. 
Tboracis  dorsom  snbopacnm,  praeter  vittas  tres  ordinarias  latissimas 
polKne  dilote  lotescente,  interdam  fere  exalbido  aspersom,  totum 
albo*pilosom ,  setis  tarnen  scapalaribos  setisqoe  sapra  alaram  basim 
nigris.    Plearae  et  scnteilnm  albo  pilosa ;  margo  hujas  Qtrinqne  setA 
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üjoiek  nigrAf  «uro  albA  iattroelttt.    Pili  id  «bdAUiiBit  doim  hfmvimimaA, 
DifH,   iode  a  margiDe  poclico  MgmeDii  qointi  falvo-rufi,  io  hy^4^ 
pj§io  majtuculo  loogiore«  et  düoliores;  margines  laleralat  abdomints 
pUia  long»  albis  vel  dilatistime  aoblatetcentibaa  Tettiuntiir,  qai  ad- 
versQfl  apicem  abdominis  valde  deerescunt  et  colorem  paUidiun  in 
nifo-fiil?am  mataat.    Veoler  ciDereos,  pilif  l^agis  albidii  veatiUi«. 
Fenora  atra,  breviter  nigro-piloaa,  in  basi  ntrioqua,  iofea  laaieii 
latiat  pilia  loa^  albU  birta,  Digro-tetoea,  intermedia  inira  pr^^ 
apicem  pUis  cooferti«  mgris  barbata.    Tibiae  badiae  vel  rnfo-badijic« 
extxemo   apice  omoium  modice  sataratius  tiacto;   aoticae  brevitor 
albo-pilosae  et  nigro-setosae,   setis  tameo,  qaae  in  latare  pcMtic« 
gernat,  omnibw  albia;  tibiae  intermediae  albo-pilosae,  ante  medium 
iafra  fatdoolo  conferto  pilorum  aigrorum  inatroctae  et  ilM  ondi^oe 
njgro^piioaae,  in  laiere  postico  setia  albia,  in  antico  nigria,  Tel  nigria 
el  albia  armata^  aetae  tibiarum  poaticaram  omoea,  pili  ma^üoii  es 
parte  nigri  aant. '  Tarsi  badii  Tel  mfo-badil,  eztreroo  articoloruiii 
aiagoloram  apice  fiaaco-nigro,  articulia  ultimia  iere  totia  nigria  ^  aotae 
tanoruBi  J^graO)  metatarai  antioi  ex  parte  albaei  pili  taraorum  nigri, 
motatarao  tarnen  antico  eupeme  pilia  albia  confertim  Teatito.    Hai« 
terea  lutei»    Alamm  dimidium  prina  hyaliniun,  imA  baai  naqne  ad 
Teottlam  humeralem  nigri;  dimidium  apioale  nigrnm,  baai  cellolae 
submarginaUa  primae,  apice  baaaiia  primae  et  eellaiia  diacoidali  et 
poaterioribua  quartü  et  quini&  dilute  aabfuacia;  Tenulae  tranaTeraalea 
Tenaromque  anaatomoaea  colore  satmratioa  nigro  droimfiiBae. 

Foeminai  Mari  aimillima,  aed  diTcraa  pilia  todna  cerporia 
modice  br^Tioribua,  femoribna  intermediia  infra  prope  apicem  noa 
nigro-barbatia,  tibiia  intermediia  faaclcnlo  pilonim  aigrornm  oarentibna 
ei  toiia  aeqoaliler  albo-piloaia,  pilia  albia  oaelatarai  antici  dfoiqoe 
fa^eTioribua  et  multo  ranoriboa.  —  (Texaa;  Belfn^.) 

34.  Htier^pogon  /ou/tia,  noT.  ap.  <f  et  9*  —  ^^g^^  Morooa 
qinereOi  iiHis  taraUque  rufis  vel  rufo  badiis, 

(2^.  alae  ioiae  pure  htfolinae;  iarei  aniici  eupeme  confertim 
albo'piiosi. 

$.  alae  pure  hyalinae^  imä  haei  ueque  ad  venuiam  humeralem 
nlgrdf  venie  iran$tyereaMue  veniarumqiue  anaelomoeihue  colore  nigri- 
cotHe  <mgueie  marginaiie. 

Long.  corp.  4^  —  5|  lin.,  long.  al.  4  i^  —  5yV  ün* 

Niger,  tibüa  taraiaqoe  rnfia  Tel  ex  rufo  badiia,  apice  illamm  et 
arÜoolia  aingulia  borum  adveraua  apicero  paulo  aaturatioa  linclii* 
Caput  poUine  conierto  exalbido  obteclum,  opacum,  pilia  albia  setif^ue 
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albidif  ▼esiilam,  Mtit  tameo  iaferit  mysUcia,  pilis  palporum  om* 
nibiw  anteoDaromque  plerisqoe,  8et&  deniqne  yalida,  qu&  antenoarun 
articulos  aecondas  infra  inatruetua  est,  ni^ria.  Thorax  totus  poUioe 
conferto  opacus  et  cinereas,  pleoramin  scapolaramqae  c<4ore  magi« 
iD  albidum,  reliqui  dord  etacutelU  magis  io  fusco-dDereum  vergente. 
Pili  thoracia  omnes  albi,  setae  nigrae,  in  postico  dorei  roargtne  et 
io  nargine  scatelli  exalbidae.  AbdouÜDis  segmenta  sex  prima  nigra, 
nitida,  breyisaime  nigropiloaa,  aingulorum  raargine  poatieo  angaliaque 
posticia  polline  albido-dnereo  adtperos  et  brevissime  pallide  piioais; 
segmenta  dao  uitima^et  hypopygium  parvum  ex  rnfo  badia;  adveraua 
basim  abdominis  aegmentomm  latera  pilia  longis  albis  instrucla. 
Venler  cinereos,  pilis  longis  albis  vestitas.  Pemora  superne  fere  tota 
breviter  nigro - piloaa ,  pilis  reliqnis  albis,  adversus  femornm  basim 
mnlto  longioribns;  setae  femornm  pleraeque  nigrae,  paucae  albidae. 
Ti%iae  albo-pilosae  setisqoe  nigris  et  albidis  armatae.  Tarsi  antici 
toti  snperne  confertim  candido-pilosi,  intermedii  et  postici  nigro- 
pilosi,  Uli  adversus  imam  basim,  hi  paulo  latias  pilis  albis  parte 
aapersi;  tarsorum  setae  nigrae,  metatarsi  antici  pleraeqne  exalbidae. 
Halteres  latei.  Alae  totae  purissime  hyalinae,  imft  tantum  basi  nsqae 
ad  Tennlam  axillarem  cinerascente. 

Foemina:  Mari  simiKs,  sed  pollen  frontis,  fadei,  dorsi  et  scu- 
telli  in  fnscom  vergit ;  setae  marginales  scntelli  nigrae  sunt ;  abdomeu 
plerumqoe  totum  nigrum  rarins  adversus  apicem  ex  nigro  obsolete 
mfeseit;  margo  posticos  segmentorum  singulornm  pollinis  cinera- 
aeentis  pilommque  pallidorom  vestiginm  vix  ostendit;  tarsi  antici 
superne  piHs  confertis  candidis  noilis  instructi  sunt;  alamm  bya- 
linarum  ima  basis  ad  venulam  humeralem  nsqne  nigra  est  et  vennlae 
transversales  venarnmque  anastomoses  colore  nigricante  anguste  adum- 
brantar.  —  (Texas;  Beifrage.) 

35.  DiscBCephala  ca/oo,  noY.  sp.  9*  —  JWca.  einareo- 
vatia^  ohdamiM  ch»aio^  peMu9  kadiU^  femorihu^  Hhiis  tarsorum^ 
urMcttKa  HngfäU  adwriu$  apieem  ntgrU^  o/is  angu$iU  aetjfuaiiier 
nigro-futcis,  —  Long.  corp.  3  lin.,  long.  al.  2|  lin. 

Caput  nigro-fuscum,  opacum;  facies  poUine  albolevissimeaspersa, 
antico  tamen  oris  margine  polline  confertiore  snblutescente  vestito; 
pili  raystacini  prope  oris  marginem  perpauci,  albi;  occiput  cum  genis 
confertiB  albo^pollinosom  pilisque  albis  hirtnm.  Antennae  et  pro- 
bosda  nigrae;  palpi  rnjo-bad")  V^  exalbidis  iastrooti.  Thorada 
doraiim  nudum,  opacum,  fasciim,  yittia  ordinariis  male  detarmiaatia 
njgro-fnada,  maculd  atrinqne  lateral!  macnlisqae  plarÜHu  prope 
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ginem  potttcam  titis  polline  albo  laele  cinereis.  Plearae,  melanotani 
ei  0eotelloai  albo-pollioosa ,  basi  tamen  hujui  fasc^.  Abdomen  cla- 
▼afoni,  nudam,  sabopacum,  Digro-fiiscain,  aegmeDtoram  aiagaloram 
margtae  poatico  aogastisaime  augulisqae  poaticis  latins  albido-polli- 
notiis.  Coxae  nigro-fascae,  polÜDe  albido  ciDereae.  Pedes  ex  rofb 
badii,  femoribus  adversas  apicem  superne,  tibiaram  apice  toto  tar- 
aorarnque  articolia  aiogolit  praeter  basim  nigris.  Pili  et  setae  pedum 
rariores,  albicantes,  in  tibiaram  posticaram  apice  et  in  tarsia  ex 
parte  foscescentea.  Alae  angu8tae,aequaliter  nigro-fascae.  —  (Texas; 
Beifrage.) 

36.  Thereua  melanoneura^  nov.  sp.  cf.  —  ^ig^fh  Mo-polli- 
no$a^  pÜUque  aibis  vesütoy  primis  duobus  anlennarum  articuüs  su- 
peme^  fronte  laierihusqiue  faciei  nigro-piloait^  thoraci*  dorso  praeter 
Mos  pilU  nigris  insiruclo^  alis  hyalinis^  siigmaie  iamen  venisqme 
Omnibus  ioiis  nigris,  —  Long.  corp.  d|^  lin.  —  long.  al.  2}  lin. 

Psilocephalas  variegmiae  Lw.  similia.  Nigra,  polline  albo  ad- 
spersa  pilisque  albia  veatita.  Vertex,  frone  et  latera  faciei  nigro- 
pilosa;  Facies,  genae  et  occipat  confertim  albo-pilosa.  Anteonae 
nigrae^  articnli  duo  primi  poilioe  miooa  cooferto  cinerei,  sapeiiM 
nigro-pilosi,  infra  aUio-villosi  setisqae  aliquot  nigris  inatnicti.  Tho- 
racis  vittae  dorsales  latissimae,  polline  rariore  quam  iaterstitia  re- 
stitae,  nigro-cinereae.  Pili  in  tboracis  dorso  ex  parte  nigri,  setae 
ordinariae  omnes  oigrae.  Abdomen  polline  conÜertissimo  oaodido 
ornatam  pilisque  candidis  vestitam,  segmento  secundo  postice  anguste, 
duobus  seqneotibus  angustissime  albo-marginalis.  Venter  concolor, 
polline  tamen  minus  candido  segmentorumque  secundi  sequentiumque 
marginibus  posticis  latius  exalbidis.  Pedes  nigri,  tibiis  praeter  apicem 
tarsorumque  basi  ex  luteo  rufis;  femora  albo-villosa;  setulae  pedum 
omnes  nigrae.  Halteres  nigri,  pedunculo  subfusco.  Alae  hyalinae^ 
stigmate  venisqoe  omnibus  usque  ad  imam  alarom  basim  nigris, 
veoulis  traosversis  colore  nigro  peranguste  limbatis,  ceUuU  po* 
steriore  quartä  in  ipso  alarum  margioe  clatta&  vel  aogustissiaM 
apertü.  —  (California;  H.  Edwards.) 

Nota.  Mas,  quem  supra  descripsi,  anteriorem  venae  tertiae 
ramulum  in  uträque  alä  simili  modo,  atque  in  Uaematopoiis  obser- 
vatur,  appendiculatum  habet. 

37.  TA  er  «na  fucaia^  nov,  sp.  J  et  9.  —  Tkorach  vHlas 
dorsales  nigrae  ei  niiidae^  viiiarum  inierstüia  oehrateo-pollinota; 
eegmetiim*um  abdominalium  singuiormm  apex^  venier  Mus  pedks^ 
eelUßte  ex  iuieo  in  hadium  vergenie  tineii;  aiae  praeiet  timbum  eo- 
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widUm  fm$aim  fottM  trUms  mfeumiU  migrö^/MieU  ammim».  —  iiong« 
eorp.  4  Hb.,  loag.  al.  3|  lin« 

Capot  nigmii,  polline  ocbraceo,  in  lioie  dilatiore  et  in  oceipiH« 
dimidio  inferiore  in  cineream  yergeiite  obtectom;  eallns  frontalis 
foeminae  ater,  nitida«,  cordatns,  ntrinqae  fronlis  marginem  attingena 
et  anpeme  ad  ocelloa  oaqne  pertinena.  PiH  eapitis  ochracei,  in 
fronte  foemiaae  fere  omnea,  in  fronte  maria  prope  ocelos  nigri« 
aetae  oecipitia  nigrae.  Antennae  medioerea,  ex  melleo  anbbadÜM^ 
articalo  tameo  tertio  praeter  imam  baaim  nigro;  artieali  dao  priBM 
pilia  setiaqne  nigria  hirti;  artieoloa  primna  cylindriens,  non  incraa- 
aatas,  tertio  snbaeqnalia.  Thoracis  doraom  nigrnm,  nitidnm,  nigro- 
piloanm,  ▼ittaruni  tarnen  interatitüa  marginibnaqne  lateralibns  poliine 
oebraceo  eonfertim  obteetia,  bia  et  antioo  dorti  margine  ochraeeo« 
piloais.  Scotellam  oebraceo-poilinosam  et  pilis  oebracm  asperaom. 
Setae  ordinariae  tboracia  et  acotelli  nigrae.  Plenrae  pollioe  albe- 
acente  einereae,  pallide  pilosae.  Abdomen  foeminae  nigmm,  nitidam, 
aegmentia  aingolia,  primo  nltimoqoe  exceptia,  poatiee  faaciA  obtcore 
lote4,  latera  versoa  dilatalft  marginatia.  Abdomen  maria  lascii«  ei* 
milibni,  sed  latioribna  pietnm,  adverana  apicem  tot  am  obaeore  Inteom. 
Venter  ntrinsque  sezna  Inteua.  Coxae  nigrae,  poliine  exalbido 
eineraaeentea,  pilia  pallidis  aetiaqoe  nigria  birtae.  Pedea  ex  luteo 
snbbadii,  taraia  adverana  apicem  nigria;  femora  postica  maria  snperne 
nigra,  anteriore  prope  baaim  nigro-litarata.  Haltemm  peduncntoa 
lotens^  capitnlom  nigro-fnacnm.  Alae  sobhyalinae,  C08t&  fasco^roar- 
ginat4y  venulia  tranavergia  ▼enammqoe  longitadinalium  apicibus  colore 
nigro-fusco  late  limbatis,  ita  ut  fiiiaciae  tres  inaeqnalea,  arcoatae  et 
antice  abbreviatae  appareant;  stigma  nii^ro-fnaeum;  cdlnla  poaterior 
qoarta  danaa.  —  (California;  H.  Edwards.) 

38.  Xes1omy»a  planiceps^  nov.  sp.  9.  —  Nigricans^  cinerea- 
poUinoea^  opaca^  iibne  iBrearumque  baei  hUescenlibus^  tUarum  coeid 
rolore  nigrieanie,  venulU  iraneversis  coiore  nigra  lin^atis,  —  Long, 
eorp.  5  lin.,  long.  al.  3^  lin. 

Nigricans,  cinereo-pollinoaa,  opaca.  Capoi  concolor,  depreaanm, 
infra  albo^pollinoanm  et  pilia  albia  vestitam.  Frooa  lata,  plana, 
antice  modice  prominens,  nigro-pilosa;  occiput  aetolia  nigria  pilisqoe 
albidia  instructom.  Antennae  nigrae;  artieoloa  primna  cylindrieaa« 
ekmgalns,  modice  craaaos»  aetia  piliaqne  plerisqne  nigria,  pilia  reliqnia 
albicantibua  birias;  articolos  aecnndaa  minatua,  globoaoa,  nigro*ae- 
toaukis;  arlicolna  leHios  perbrevia,  eonicoa»  atyio  lerminali  eraaso 
et  obti»so  praeditus.    Thoracis  dorsnm  et  acntelliim  pilis  loqgioriboa 
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MttMioe  tenotbat  ntgri«  et  piUg  br«TMrib«8  paUtdit  TCitita;  pknr«e 
albido-pilotae.    Abdomeo  breviter  nigro-pilosuai,  aegaieiito  taateo 
primo  fere  toto  Mi^iBeiitoniiiiqiie  tecmidi  et  terlii  latertbtM  pallide 
pilMalif;  nargo  poaticaa  segneatt  abdoninaKs  secandi  albus;   se* 
gmeotuoi  ootaTom  polline  deatitutum,  atram  et  nitidam.    Veoter 
Ietu8  cinereo-pollinosus  et  opacnt,  aegmentorom  ainguloraoi  mergloe 
pottieo  latetcenle;  pilt  ia  veDtris  dimidio  aateriore  albHIi,  ia  p#- 
steriore  nigri.     Pedet  oigri,  tibiii  praeter  apicem  taraorumqiie  (nwi 
krteteeatibufl.     Baiterom  pedaocolua  luteas,  capitolam  aigro-foeeom. 
Alae  subbyaliaae,  Teaia  nigria,  traaaTertalibaa  eoinibas  aogaate  aigro- 
lioibatis,    costA  colore  faaeo-Digro  latiua  limbat/i;  atigma  aigram; 
eellula  poiiterior  qaarta  late  aperta;  cellola  posterior  prima  venolA 
tranaversali  adveolioiH  ia  partes  duas  dividitar,  quaruni  prior  alterins 
ioagitadiaem  excedit;  prope  ultra  baoc  veaulam  e  vea^  loagitudi- 
Bali  terU&  ramulas  brevis  in  cellulam  posteriorem  primam  demittitor; 
bk  ramulas  et  veaa  adTenticia  ipsa  sirotliter  ac  reaae  tranarersalea 
ordinariae  colore  nigro  adumbraatur;  aam  bac  venulae  adveatioiae 
ia  oraaibos  Xes/omyaoe  ptaniclpitis  specimiaibus  adsint   ex    uaico 
speeimiae  aon  iiquet.  —  (CaHforaia;  H.Edwards.) 

39.  Aphoebanius  eervinus^  aov.  sp.  $.  ^- fiup^raa /om«»lo 
eervino^  infra  Mo  Desitins;  olas  cinereO'hyalmae^  eelkäd  suSeosIal» 
ifule  a  celluiae  9%Amargmali$  primae  hasi  auifitgcd.  —  Long.  oorp. 
3)  lio.)  loag.  al.  3^  lin. 

Caput  magnum,  globosum.  Frons  modice  lata,  adrersus  ▼erfioem 
angastiar,  aigro-pilosa.  Facies  albo-pilosa.  Anteanae  breves,  nigrae, 
arliculis  daobas  primis  superne  breTiter  nigro*pilosis,  articalo  tertio 
e  basi  globos^  subito  atteuuato  et  stylum  brevem  acuturaque  ferente. 
Thoracis  dorsum  et  scutellum  tomento  cervino  confertim  restita; 
setae  dorsi  nigrae,  laterales  tameo  ante  alas  cerviaae;  margo  deou- 
datus  scutelli  niger,  setis  numerosis  nigris  instructus.  Pleurae  albo- 
pollioosae  et  candido-tomentosae.  Abdomen  tomento  conferto  cer- 
vino obtectum,  segmento  tameo  primo  pilis  erectis  palKdforibas 
birtam;  segmenta  reliqua  pilis  aigris  parce  aspersa,  in  margine  po- 
stka  singuloram  longioribus  et  minus  raris.  Venter  albo-tomeatosus. 
Femara  aigra,  tomeato  albo,  apicem  versas  per  luteum  ia  cervinam 
matato  vestita;  tibiae  anteriores  lateae,  postfcae  subfosoae^  omaes 
eervtno-tomeotosae;  tarsi  fosci,  primis  anterioram  articalis  praeter 
apioem  luteis;  femora  iafra  et  tibiae  andiqae  actis  rarioribils,  latois 
vel  fasck  lastracta;  apex  BMtatarai  postici  setä  pro  portioae  langt 
arauitaa.     Ualteres  dUute  letesoeates.    AJae  longae«  nradiee  Ittaa, 


eiii«PM>»hyaliiiae,  oelloU  soheoatali  Uide  a  celiulae  sobmargiiiaiis  priaiae 
basi  ad  apieem  oaqae  sobfoscA;  venae  oigrae;  Tena  traosversalia 
media  in  cellalani  diteoidalem  mediam  inaerta;  prope  cellolae  po» 
aterioria  tertiae  ba^im  appendicula  brevia  id  cellulam  discoidalacD 
excorrK.  —  (Teiaa^  Beifrage.) 

Nota.  Aphöebanius^  dotoih  BiMnkjflidarum  geoaa,  ah  Argyra* 
moehia  He§p0ro  Rsa«,  Ltioi  Wied.  similibaaque,  qaibaacuin  corporia 
figorA  et  vestiia  congnuf,  tertio  aoteDBaram  artieolo  stylani  brayem 
et  aeotam  gerente  diacrepat;  vena  longitudinalia  aecanda  tertiaai 
B0mbyllm>rum  more  prope  baaim  emittit,  non  tertia  ioogioa  a  best 
aeenudaiOy  ot  in  AuihracimU  eaae  aolet;  venula  tranaveraalia  media 
a  celiulae  discoidalis  basi  longius  romota  est  quam  in  ArgyramoeU^^ 
cum  quibna  ceilnU  submarginali  aecnndä  appendiculaiä  pulvilliaqne 
diatinctia  convenit. 

40.  Lepioehilus  mode$iu$,  nov.  ap.  cf  et  $•  —  ^fg^i  oi^ 
pi/oava,  iihUs  /«leta;  /omeiUtiiii  corporis  maximä  ex  parte  albrnm^  1» 
dUco  ihomcis  ei  tu  ecutelio  cervinum ,  in  abdomine  nigro^^  cervino* 
ei  aibo'variegaium;  alae  hyalintte,  —  Long.  corp.  3  —  3|  lin.,  long, 
al.  2}  —  3  lin. 

Niger,  opaena.  Caput  concolor,  margine  tarnen  oris  nitente, 
exalbido  vel  loteacente.  Oculi  maris  ante  ocelioa  contigai;  Vertex 
nigro-pUoaua;  frontia  pars  antica  n^agna,  convexai  albo^pilosa.  Fron« 
foeminae  lata,  pilia  ntgria,  adveraua  antennas  albis  instracta;  tomenlum 
frontia  albnro,  adversos  ▼erticem  in  cervtnnm  vergena.  Antennae 
latius  inter  se  diatantes,  breres,  nigrae;  articuii  duo  primi  albo-ptioai, 
tertius  e  basi  bulbiformi  subito  attennatos  et  stjlo  brevi  acntissimoque 
instructns.  Facies  modice  projecta,  albo-piiosa,  pilis  ori  proximis 
plerumque  sainratius  tinctis,  in  foeminH  non  raro  ferrngineis  vel 
fuscis,  interdum  nigris.  Pi'oboscis  nigra,  palpis  concoloribus.  Tho- 
racis  tomentum  albom,  in  disco  dorsi  et  in  scutello  cervinum;  pili 
tboracis  albi,  in  thoracis  dorso  praeter  marginem  anticum  magnft 
ex  parte  fusci,  vel  fusco-nigri;  setae  dorsi  pleraeque  luteae.  Scn- 
tellum  lumidom,  margine  öbtusissimo,  airo  et  nitido,  in  apice  scn- 
telti  valde  impresso.  Abdomen  maris  pilis  longioribus  albis,  foeminae 
breviortbus  vestitnm,  acgmenti  oltimi  margine  postico  in  mare  prae- 
terea  pilb  longis  fusco-nigris  instrnoto;  tomentum  abdominit  in  foe* 
niD&  nigro-,  cervino-  et  albo-varinm,  in  mare  mtnua  consptcaora 
et  praeter  aegmentornra  aingulomm  marginea  poaticoa,  obi  albim 
•st,  fere  totum  nigmm  fniase  videtur.  Hjpepygiom  maria  anbtiK 
OMdamf  olavanm,  aiba.piloaom.    Femora  nigra ;  tibiae  kiteae  vei  «x 
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kteo  tMiaeaae;  tani  Aitei,  advenui  htkm  loteo-lestaeeL  Fi 
übuiruiiiqat  setae  rarae,  tordide  laleae.  Haltamm  padaacoliic  paMi- 
dys,  capttalmn  «openie  nigro^fiiaeaai.  Alae  pure  byaKnae,  ^enim 
fatco-Digris.  —  (Temas;  Beifrage.) 

Nota.  LepiockUui  ab  Apkothmmio^  eui  corporis  fomi  prenma«, 
distiogttitur  facie  adversos  oris  margioem  magis  promiaentef  apertorft 
orb  malto  longiore,  proboscide  eloagatA  labaliis  tennibiu  instmeiiy 
cdliil4  sabmargioali  seeandl  ooo  appendioüatA  et  poWillis  oaionio 
bdIKs.  Diversam  scatelli  formam  Dotam  pol  ins  speeiei  qaam  generia 
esse  suspicor.  ADteDnaram  sitos  et  figura  aiaromqae  reaae,  appen- 
dicnU  cellulae  sobmargiDalis  seeaudae  ezeept^  io  ambobos  geoeribiis 
BOD  differimt. 

41.  Bombiflius  •emiruf U9^  dot.  sp.  (;f  ei  $•  —  Aier^  airo' 
pi/ofus,  pedibusy  halieribui  itguliequM  concolaribms^  abdommis  iaie» 
riUu  inde  a  segmenii  ucundi  morgins  imieraÜ  mudio^  mphe  inde  m 
sigtmmii  qmkäi  UnU^o  po$iico  rufo'pUosU^  olas  cimereo •hißmHm a>, 
htui  airä.  —  Long.  corp.  4{-  —  5  lio.,  loDg.  aL  5^  —  6|^  Hb. 

Bumbiflio  haemorrhoico  Lw.  similis  ei  afBnis.  Ater,  aotennis, 
proboscide,  pedibus,  halteribus,  tegulis  aiaromqae  cinereo-hjaliDaram 
basi  concoloribus.  Pili  capitis  ei  Ihoracis  atri.  breves.  Seatellam 
fosco-oigrum,  atro-pilosam.  Abdomen  airo-pilosam,  lateribns  tarnen 
inde  a  segmenlo  secondo  medio  ei  diseo  inde  a  segmenii  qoiDti 
limbo  postico  confertim  rufo-pilosis )  TÜtola  media  abdominis  tomenfo 
raro  rafo  aspersa,  io  mare  valde  obsoleta,  in  spedminibns  detritia 
omnino  nulla.  Color  abdominis,  obi  pilis  rnfis  instrncinm  est,  in 
satrdide  Utericium  abit.  —  (Hajti;  P,  R.  Ubier.) 

42.  Bombylius  albicapillus^  nov.  sp.  cT  et  9.  —  Jit^ 
opucu8^  ieriio  aniennarum  arUculo  advenu$  hatim  dilaiaio^  oceipiie 
pUU  hngkuculis  albis  insirucio^  reli^o  corpore  püU  aibi$^  subfuicU 
$i  nigrU  vesiiio;  pedes  tesiacei^  Jemoribus  amiids  advereus  baeim^ 
reliquis  infra  nigris',  aiae  ciuereo-hfolinae,  irienie  aniico  maculis^ 
Septem  nigris,  —  Long.  corp.  3f  —  4  lin»,  long,  al.  4}  -^  5  lin^ 

Bombylio  fraierculo  Wied.  affinis,  pictord  alarnm  BambyHo 
pfßgmaeo  Fbr.  similis,  Ater,  opaeos.  Oculi  maris  contigui,  foemioae 
lata  remoti.  Frons  tomento  ex  luteo  snbfnsco  pilisqoe  nigrit  in- 
atrocia.  Antennaa  nigrae,  articobs  doobas  primis  lange  nigro-pilosisi 
tertii  dimidio  basali  modice  dilatato.  Facies  eoniea,  nigra- pilssa, 
puls  tarnen  prope  oris  apertaram  fere  omniboa  snbfuscis.  Pitibotds 
nigra,  iborace  ei  abdonune  simal  sumtis  paak>  brevior.    Afeniom 
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9ibo*jpi\o$uin.  Occipitia  dimidiiuii  soperias  pilia  longiiMColis,  in  märe 
caodidis,  io  foemina  exalbidis  conferlim  veatitam.  Pili  in  Iboraeia 
dorao  dilote  luleaceotea  certo  lumiDe  albi,  aote  alaa  et  io  Iboraeia 
•Bgylia  poallcia  vere  candidi  apparent;  inter  bnineroa  et  alaa  vilta, 
•oper  alaa  faacicolaa  pilorom  Digroram  eoDapieiuDtur;  praeterea  in 
posteriore  tboracia  dimidio  et  io  seatello  praeter  piloa  diiute  latc- 
aeeotea  pUi  aliquot  loDgiorea  nigri  exatant.  Pleararam  el  pectoHa 
pili  albidi.  Tomentom  abdominia  aobfoacum;  pili  loogiorea  in  se- 
gmeiitonin  aingnlorom  margine  poatieo  nigri,  in  angulis  poaticia 
ffegmentorom  tertii  qoartiqoe  et  in  abdominia  apice  mnlto  confertiorea; 
iaiera  aegmeotomm  priroi  com  angnlia  anticia  aeeondi  et  quinli  com 
aagolia  anticia  aexti  albo-piloaa;  rdiqoi  abdominia  pili  loleacentea, 
in  medio  alidomine  in  aol^faacam  Tergentea,  certo  lomine  albo-mi- 
eantea.  Pedea  teataeei;  femora  nigro«piloaa,  antica  in  dimidio  priore, 
reliqoa  inira  nigra.  Haherea  nigri.  Tegulae  nigro-marginatae  et 
albido^eiliatae.  Alae  ciuereo-hjalinae,  triente  antico  et  macolia  septem 
nigria.  — -  (California;  H.  Edwarda.) 

43.  Sparhopoliut  brevicornis^  nov.  ap.  9.  —  Toius  niger^ 
luieO'pUastu  ei  iomenio  nUffuho  ve$iiiu9^  fronie^  duobus  primis  an- 
iennarmm  ariiculis  segmeniorumtpte  ahdominalium  täiimorum  mar' 
ginibus  posiieU  nigro-pilosh^  farie  opacä. —  Long.  corp.  2{  lin., 
long.  al.  2i  lin. 

Totoa  niger,  opacua,  pilia  loteia  et  tomento  aubfulvo  veatitua. 
Caput  concolor.  Antennae  nigrae,  quam  Sparnopolii  fulvi  Wied* 
bre?iorea  craaaioreaqoe,  articalia  duoboa  primis  pilia  longis  nigria 
confertim  hirtia,  articulo  tertio  breviter  lanceolato.  Faciea  polline 
cinerascente  leviter  aaperaa,  opaca,  praeler  piloa  paocos  loteos  mar- 
ginom  lateraliom  omnino  noda.  Proboacia  cum  palpia  nigra.  Se- 
gmentorum  abdominalium  trium  vel  qoatuor,  raro  duorum  ultimorum 
margioea  poatici  pilia  loogioribua  validioribuaque  nigria  obsili.  Hal- 
terea  diiute  lutei.  Alae  cinereo-hyalinae,  venia  fuacia,  prope  baaim 
Inteacentibua,  auxillari  totä  luteacente.  —  (Texas;  Beifrage.) 

44.  Ploae  airaiula,  nov.  sp.  9.  —  ^igra^  corpore  toto 
praeter  ecuielium  nUidum  opaco,  alle  nigris  advereue  marginem  po- 
siicum  diiuiioribue.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  long.  al.  2|  lin. 

Parva,  nigra,  opaca,  ventre  concolore,  pilia  longioribua  nigria 
brevioriboaqoe  exalbidia  veatita.  Pili  frontia  et  antenoamm  omnea 
nigri.  Scutellum  atrum  nitidumi  apice  non  impreaao.  Pedea  toli 
nigri,    Halterea  lotti,  ci^itolo  infra  aobinfusoato.    Alae  nigrae,  ad« 
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yarsiu  apieen  el  niar|;tQeiii  posHcom  dilnfiores;  cdlulae  tnbmargi* 
naks  Ire»,  ut  io  Ploadiba«  plerisqne.  —  (GtUtMiiia;  H.  Edwards.) 

45.  Ploat  nigripennis,  dov.  sp.  9.  —  Nigra*  d^hdoamimm 
imtmen  praeter  ta$im  ei  vUiam  e  maeuUs  irimitgulU  segmemjm  ■— 
tingtdorum  compoiUam  Uuvigaio  ei  nUido,  kaUerHus  /Wata^  «Ito 
nigrU  adoereue  wkorginem  ptiicum  diimiiorihu.  —  Lon^  cotp.  41- 

—  4|  liD.,  loog.  al.  4|  —  4x^f  lio. 

Nigra,  opaca,  pilis  ni^rit  et  dilate  flavescente^cinereu  vtstila. 
Scutellam  opacum,  apice  vix  levissime  impreMo,  in  detrilA  Bitid«. 
Primoon  abdomioif  segmeoiom  totum  opacam;  io  aegroeoio  secsiKU 
otrioque  macola  tranaversalis  laevigata  et  nitida  ^  niM^ni  poatieo 
contigaa  coospicitar^  in  tegmeotia  se^aentiboa  bae  macolae  valdc 
dilatantor,  ita  ut  nihil  opacom  sit  aifi  «egmentoroni  tingiilorafli 
limbua  anticua,  in  medio  abdomine  in  oMcalam  maf^nam  trianf^daren 
dilatatoa.  Venter  cinereoa  et  cinereo-piioana.  Pedea  toti  nigri.  Hal> 
teres  lutei,  capitulo  infra  fosco.  Alae  nigrae,  advenua  apicam  et 
margineiD  posticum  dilatiores;  cellalae  snbmargioales  trea.  —  (Cali- 
fornia; H.  Edwards.) 

46.  Pioas  obesula^  nov.  sp.  cT  et  $.  —  Nigra^  opaca^  ahdo- 
mine  advereue  apicem  nigro-viridi  ei  niiido,  haUeribus  nigrie^  alis 
nigris   advereus   marginem  posiicum  dilttiioribus,  —  Long.  eorp.  3f 

—  4J-  lin.,  long.  al.  3-^^  —  3|  lin. 

Nigra,  opaca.  Abdomen  adversas  apicem  nigro-viride,  et  nilidunii 
in  speeimioibas  detritis  interdum  basis  sola  vel  segmenta  duo  prima 
reliqaorumqae  singulorum  basis  et  macula  media  triangala  opaca 
suol,  ita  ut  suspicer  in  speciminibas  illaesis  fortasse  abdomen  totum 
polline  atro  aspersum  et  opacum  esse.  Antennae  nigrae,  articnlo 
primo  valde  incrassato,  nigro-piloso;  caput  reliquum  pilis  longis 
nigris  vestitum,  superiore  tarnen  occipitis  dimidio,  praeter  pilos 
nigros  in  posticA  oculorum  orbit&,  pilis  luteis  vel  fulvescentibus  io- 
structo.  Thoracis  dorsum  luteo-  vel  fulvescente-pilosum,  margine 
tarnen  laterali  pleurisque  nigro-pilosis.  Abdomen  snperne  pilis  lute- 
scentibns,  in  margine  laterali  et  in  ventre  nigro  pilis  longis  nigris 
hirtum.  Pedes  toti  nigri,  tozis  confertius>  femoribus  parcius  nigro- 
pilosis.  Alae  nigrae,  ad  versus  apicem  et  marginem  ppsticam  di* 
Intiores;  cellulae  snbmarginales  tres.  —  (California;  H.  Edwards.) 

47.  Phihiria  egerminane^  oor.  sp.  cf» —  Ex  htieo /vsca^ 
^paea^  tkoracU  tfUiie  aMwmime^ime  nigris^  hujus  eegmeniorum  eingu- 
immm  tmmtgku  poeiico  i^äeo ;  olaa  mmcuii0  nigrU^  parvie  ei  de/krmUm 
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vmH0gata€^  V€hU  iimgUmdhioMus  qmoHd  ei  quMä  prope  marginem 
oime  fmreaiiB,  —  Long.  corp.  2-^  —  %\  Hd.,  long.  al.  'i^V  lio. 

Color  corporis  niger  polline  conferto  in  lateo>fu8ciini  motatur. 
Pili  totioa  corporis  albidi,  vix  dilute  latcscentes,  in  facie,  fronte  et 
rertice  sobmfescentes.  Caput  lotescens^  triangulo  oceliari,  frontis 
dimidio  antico  oecipitisque  disco  nigricantibns;  antennae  nigrae,  ar- 
ticulo  terfio  lato  et  snpeme  pilosulo.  Proboscis  nigra;  palpi  tenues 
concolores.  Tkoracis  vittae  dorsales  latae,  nigrae,  opacae^  omoes 
antice  modice  abbreviatae,  intermedia  lineft  tenoi  snbfoscA  divisa  et 
poetiee  eximie  abbreviäta.  Abdomen  nigrum,  opacom,  segmentis 
stngoKs  postice  angoste  et  aeqnaliter  Inteo-marginatis.  Pedes  ex 
Inteo  aobfiisei,  femoribns  maxim&  ex  parte,  tibiarum  apice  tarsisqae 
totk  nigris.  Halteres  albidi.  Aiae  hyalinae,  totae  macnlis  parvis 
defonnibna  nigro-foscis  variegatae;  venae  praeter  basim  alarom,  ubi 
pallescnnt,  nigrae;  vena  longitndinalis  secnnda  leriter  ondalata, 
▼enae  terüae  ramnlns  anterior  prope  basim  appendice  recurrente 
instroctns;  venae  longitndinalet  qnarta  et  qninta  prope  marginem 
alae  fnrcatae,  interject&  tarnen  yenA  intercalari  simplici;  yena,  quii 
cellnla  discoidalis  a  cellnlA  posteriore  qnartA  distingnitur,  yennlam 
appendictam  in  illam  emittit.  —  (California;  H.  Edwards.) 

48.  Allocoiu9  Edwardsiij  noy.  sp.  9« —  ^ig^^  aUomme 
wMcmttmtm  Marum  mrU  omo/o,  pediius  ftucia^  alia  htßmlini$.  — 
Long.  corp.  3  lin.,  long.  al.  2^  iin. 

Niger,  nitens.  Capnt  totum  concolor;  occipnt  albo-pollinosnm ; 
frons  praeter  trientem  anticnm  et  yertieem  polline  exalbido  aspersa 
et  piUs  breyibns  nigricantibns  instructa;  in  facie  ntrinqoe  macola 
minuta  candido-poUinosa.  Tboracis  dorsnm  snbopacum;  yittae  tres 
obscnriores,  kiae,  iutegrae,  obeoletissime  dnereo-pollinosae;  yittarnra 
interstltia  angosta,  confertim  albo-poUinosa;  margo  lateralis  dorsi 
polline  conferto  candido  obtectns  et  pnbe  candidd  yestitus;  plenrae 
nndae,  i^tidae,  yitt4  candido* pol linosA  ornatae.  Scutellum  basim 
yersos  albo-pollinosnm,  adyersus  apicem  polline  destitntom  et  nitens. 
Abdonen  nigrum,  nitidom^  pilis  nigris,  mire  breyibns  instructum, 
ita  nt  nndnra  appareat;  segmentnm  primnm  in  margine  postioo 
«nacnlam  transyersam  albam,  in  angnlis  lateralibns  polten  candidnm 
pilosqae  tennes  candidos  gerit;  margo  posticns  segmenti  secnndi  ad- 
▼enns  latera  abdominis  tenuiter  albo-limbatns  et  in  medio  abdomine 
matwM  triangotari  albA  omatus;  pictara  alba  segmentorum  reliqoomm 
fere  eadem,  sed  ita  nt  in  segmento  sfngnlo  qnod  seqnitnr  macnla 
minor  et  limbns  tennior  sint,  quam  in  segmento  priore;  segmentnm 
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Mptimom  iiBinaeiilataai,  obtoUtitaaie  «IbidA'polUDaMUB.  Vcnlcr 
totiia  niger.  Pedet  fuad,  tartis  apicem  vcMoa  oi^ria.  Baitores 
01^,  padaocalo  faaco.  Alae  hyalinae^  venia  ni^ria,  aU^aiate  nalio.  — 
(Califoroia ;  H.  Edwarda.) 

Nota.    Novam  BoMubffliJarmm  gaooa,  cai  AUocoii  noraeo  iai- 
posai,  a  reliqaia  BomhyUdarmm  geDeribua  notia  bia  diatin^tiir. 

Corpna  cylindricom,  naduni.    Capat  aphaericuoi,  fronte  tameo 
prominente.    Antennae  brevea,  approximatae;  articolna  tertina  duolHM 
primia  simnl  aamtia  aequalia,  apice  oblique  tnincato,  atylo  plane 
obaoleto.    Oculi  permagni;  ocelli  tres  minati.    Oria  apertura  per- 
lon^a,  naqne  ad  anlennarnm  basim  pertineaa;  geaae  linearea.     Pro- 
boscis  in  oria  aperturam  incluaa,  marginem  anticnm  panlo  aaparana. 
Alamm  venae  aimiliter  atque  in  Spamopoiio  doctae,  apiee  taaieB 
venae  longitudinalia  aecaodae  magia  reeanro,   oellaU  aiibotargiaali 
tecnnd4  oellalammqae  poaterioram  aecand4  et  tertiA  longiorHrai, 
▼ennM  deniqae  tranateraali  mediA  a  cellnlae  diacoidalia  bad  loa|^ 
remotl.    PolvilU  diaiincti;  angaea  aimpUeea. 


49.  Spilomyia  longicornit,  nov.  ap.  ^  ei  ^  —  i^^fif*^ 
maetUU  viiifäUque  lAoroeta,  scuteUi  margitu  abdaminisque  /omcüs 
mngutiU  sex  ßavU.  —  Long.  corp.  6^ — 6j-lin.,  long.  al.  4|  — 5f  ^°- 

8pUom}fia€  saliuum  Pbr.  aimillima,     Nigra,  ikve-varia.    Ocnli 
maria  coutigoi;  trianguli  verticalia  dimidiam  aaperioa  nigrnm,  ia- 
feriua  flavom;  frona  flava,  maculli  triangalari  nigrA  aupra  aatennaa. 
Frona  foeminae  flava,  vitt4  adveraua  verlicem  attennalli  et  vertice 
ipao  nigria.     Antennae  nigro-fnacae,  aaepe  ex  parte,  raro  totae  nifo- 
piceae,  articulia  daobua  primia  quam  Spiiomyiae  saUuum  longioribna, 
aetA  luteA.    Faciea  utriusque  aexoa  flava,  vittA  medi4  et  otrioqae 
atrigalA  ab  ocnlia  oblique  ad  periatomium  dnetA  nigria.    Thoraeia 
doranm  in  margine  antico  maculaa  quatuor,  in  dimidio  poateriore 
vittulaa  duaa  hamataa,  inde  ab  angulia  poaticia  uaqne  ad  aaturam 
pertinentea  et  prope  marginem  poaticom  litnraa  vel  atrigulaa  daaa 
obliqnaa,  inveraam  literae  V  formam  efficientee,  colore  flavo  pietaa 
gerit.     In  pleuria  praeter  bnmerum  et  callum  subalarem  maculae 
qoinae  flavae  conapiciuntur,  quam  in  Spilomyiä  taUuum  majores, 
ita  nt  tres  inter  halterea  et  cozaa  intermediaa  aitae  in  faaciam  obU«» 
quam  coaleacant.    Marge  acutelli   flavna.    Abdominia  a^menta  so- 
cundum,  tertinm  et  quartnm  faaciia  binia  anguatia  flavia,  per  niar> 
ginem  lateralem  flavum  inter  ae  confunctia  ornantnr,  qaarum  aalartor 
in  aegmento  aecundo  latera  verana  modioe  dilatatar,  anterioras  in 
aegmentia  tertio  et  quarto  colore  nigro  anguatiaaime  interrompaotBr. 
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pom  maris  flayuin;  tegmaitiiiii  abdominale  qoiotani  foemiDae 
nifrimi.  Pedes  flavi,  aDticoram  tibiis  praeter  basim  tarai^ue  loiis 
nigria,  femoriboa  poaticia  colore  tubfuaco  lilorati«,  tarsis  poaterioribus 
tibiamoiqoe  poaticaruin  apice  ochraceia.  Alae  sabhyalioae,  in  diniidio 
anleriore  fii»co«likuratae.  —  (Maaaachusetta,  Oaten-Sackeo;  Pennajl- 
vaDia,  Sanborn;  Texaa,  Beifrage.) 

50.  Brmchjfpalpus  froniOMUt,  noY.  ip.  (j^  et  $.  ^  ^^g^9 
olhidO'  ffel  dUuiiMsime  initscenie-pHosus^  ihoraeis  darso  ei  tcuielio 
oen««c«n/i6fi«,  femorum  apice  tMarwngue  baei  luieie^  femoribus  po- 
eiicU  incrassaiU,  iihiU  posiicU  vaide  incurvie,  in  mare  infra  detäe 
mnmaiis.  —  Long.  corp.  5  —  6  lio.,  long.  aL  4|>  —  5|  lin. 

Niger,  nitidot,  pilis  albidia  vel  dilnUaaime  lutescentiboa  veatitua. 
Ocnli  maria  breviter  contigni.  Frons  maris  tota  albido-  Tel  anblnte- 
soente-poUinota,  foeminae  lata,  fascift  medi&  inaequali  et  subobsolelA 
aUndo^poUiooali.  Aotennae  nigro-foscae,  articolia  duobas  primis  in- 
terdnoi  rafo-picaia,  aetü  Intel.  Paciea  valde  concaya,  peristomio 
modlce  prodncto,  iaciei  Plocotae  tMpicoiae  Meig.  non  diasimilia, 
ntrinque  faaciia  btnis  albido^polliootia,  snperiore  subhorizontali,  in- 
feriore ad  periatominm  oblique  demiMft.  Thoracis  dorsum  et  acn- 
tellnm  nigro*aenea,  illnd  vittia  cupreo-pnrpnrascentibus,  intermedia 
dopliei,  lateraliboa  antice  valde  abbreviatia  snbobaolete  pictum. 
Abdomen  nigmm  yei  tcoriaceo-nigram,  nitidnm,  pnbe  omni  pallidl. 
Pedea  nigri,  extremo  femoram  apice  tibiarumque  baai  flavescentibna; 
tibiae  intermediae  aaepe  aubfnacae  vel  rufo-testaceae,  basi  tamen 
flavl  et  annulo  anbapicali  nigro  acmper  ezceptis^  tarai  anteriorea 
adferana  baaim  plernmque  picei  vel  rafo*picei.  Femora  postica  in- 
eraaaata^  maria  quam  foeminae  craaaiorea;  tibiae  poaticae  incnrvae, 
maria  infra  dente  armatae,  foeminae  mnticae.  Halteres  dilute  flavi- 
cantea;  tegniae  exalbidae.  Alae  cinereo-byaUnae,  adversus  apicem 
diattnctint  cinereae;  venae  Inteae,  prope  apicem  et  marginem  po- 
aikam  fuacae,  transveraalet  fusco-limbatae;  atigma  intenm  et  aptiL 
edlulae  coatalia  anbfnacua«  —  (Disirict  Columbia;  Oaten-Sacken.) 

51.  Brachffpalpue  eyanogaeier^  nov.  ap.  9.  —  i^^^i 
allo-piloeue,  abdomine  violaceo^  perisiomio  mire  producio.  —  Long, 
corp.  5|  lin.,  long.  al.  5|  lin. 

Niger  nitidna,  albo-pilosna.  Caput  concolor,  fronte  modice  pro- 
minente et  periatomio  mire  producto.  Antennae  fuaco-nigrae,  ar- 
ticulia  dnobna  primia  longiuaculiai  tertio  obliqoo.  Thoracis  doraom 
ei  acalcilum  aeneo-nigra.    Abdomen  quam  in  Brachypalpis  pleriaqne 
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latiofl  et  brevioa,  laete  Tiolaceam,  albo-pilosam,  segmento  lamen 
tertio  praeter  margioet  laterales  nigro-piloso  et  tegmenti  qnarti  difoo 
praeter  pilof  albos  pilis  breTioribos  nigna  veatito.  Pedea  toti  nigri 
et  albo-piloal;  femora  poatica  valida,  aed  Don  ineraaaata,  prope  apicem 
Infra  aobezeiaa  et  aetulia  rigidia  nigria  inatrocta.  Haltemm  pedno* 
culua  foacaa,  capitulam  dilute  flavicam;  tegidae  albae.  Alae  ciitereo- 
byalioae,  adveraaa  apicem  aatoratiua  cinereae,  cellol&  costali  apicem 
yeraua  et  atigmate  toto  dilnte  infaacatia,  Tenk  faaeo-nigria,  tranayer- 
aalibna  tenuiter  fuaco-limbatia.  —  (PeDiisylvania;  Aoxer.) 

Nota.  Speciem  hanc,  corporis  formft  ac  figarA  inter  OriorrkmoB 
et  Brach%fpalpo$  qaaai  intermediam ,  propter  femoram  poslicomm 
fabricam  Brachypalpinttm  generi  inaeroi;  facie  infra  mire  prodacti« 
ita  ul  (Jkiiotiae  persommiae  Lw.  similia  ait,  ab  atroqoe  genere  di- 
atingai  et  genoa  novam  conatitaere  poteat. 

62.  Myiolepia  nigra^  nov.  ap.  $,  —  ^^S*^^  «aliafai,  püfe 
Mä  vftUa^  iQr§arum  p0$(eriorum  ariicuH§  trUmt  primU  «ordUe 
hU€se€niibu$9  alU  in/u$ciUU.  —  Long.  eorp.  3^  lin«,  kmg.  al.  3  lio. 

Nigra,  nitida,  tota  albo-pubeacena.  Frona  ntrinqae  macoM  al* 
bido-poUinoaft  notata.  Antennae  fusco-nigrae.  Paciea  concava,  peri- 
atoroio  valde  prodncto,  nitida,  faaci&  aoperA^  margtniboa  lateralibna 
et  utrinque  vittuU  oblique  ad  periatomiam  demiaai  albo  -  poUinoaia. 
Margo  anticua  thoracia  poUine  albo  aapersaa.  Pedea  nigri;  articoli 
trea  primi  taraorum  poateriomm  aordide  loteacentea  vel  aordide  albtdi, 
poaterioram  tarnen  colore  aaturatiore  et  adveraaa  baaim  taraoram 
in  aabfaacum  vergente  picti.  Halterea  dilote  flaveacentea;  tegolae 
albae.  Alae  infoacatae,  adveraua  marginem  poaticam  cinereae,  basim 
▼erana  byalinae.  —  (Pennsylvania;  Aoxer.) 

53.  Myioiepta  aerea^  nov.  ap.  $.  —  Viridi  <ifieq,  «iliiia, 
wMTgine  aniico  froniis^  teriio  annienmarum  atiicmlo  ftte  iotö^  iHim» 
rum  6nsi  H  apie^  exir^mo^  lorala  denitfUM  prt^er  ariiouio§  dmm 
uliimot  rufis^  aki  M/eacafiliAiia.  —  Long,  corp  344  ^o.,  long.  al.  3|  lio. 

Viridi-aenea,  nitens,  pabe  brevi  flavescente  vestita.  Frona 
otrinque  macul&  albo-polIino8&  notata  et  aupra  antennaa  rufo^mar- 
gioata.  Dao  primi  antennarum  articoli  nigro-fosci,  articolaa  tertiaa 
qoam  in  M^loleptU  nigra  et  varipede  major,  vere  rotondoa,  aordide 
rnfos,  ad  versus  marginem  superum  late  fusceacit;  seta  antennarum 
lotea.  Facies  concava,  praeter  vittulaa  albido-pollinoaaa,  ab  ocolonrai 
margine  antico  ad  periatomium  modice  prodnctom  obltqoe  demissaa 
tola  nitida.     Hargo  anticoa  tboracia  polline  albo  leviter  aspersos. 
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Apex  extremns  femoram,  tibiimm  trieDs  basalis  et  sammiM  apez 
com  tribos  priniis  taraorum  omnium  articulis  nifi.  Halteres  dilnte 
flavicantes^  tegulae  albidae.  Alae  sublotesceotes,  stigmate  veDisque 
lateisi  hia  prope  apicem  et  prope  marginem  posticam  fuacia.  — 
(UUnoU;  Le  Baroo.) 

54.  Myiolepia  sirigilata,  oov.  ap.  (5^  et  S.  —  Ex  nigro 
aenescens^  modice  niienSy  ioia  piiis  hreviius  rigidU  apprestU  MidU 
vesiiia,  aniennU^  iibiis  iarsorum  aniicorum  basi  iarsisque  potiieU 
praeter  tnriicttios  duos  uliimos  rufo  - ferrugineis  ^  iertio  aniennarum 
ariicuio  ovaio,  —  Long.  corp.  2|  —  3|  lio.,  long.  al.  2^^^  —  3^  lio. 

Nigro-aeoea,  modice  niteiia,  pilis  brevibos  rigidia  appressia  albis 
▼eatita.  Vertex  maria  ater,  nitidua;  froDs  et  faciee  polUoe  düate 
iiiieaceole  eoofertiaaime  veatitae,  macuili  tameo  lanatA  sopra  antennaa, 
tobercolo  faciei  genisque  atrts  et  nitidis;  dimidiam  inferiiia  faciei 
utrioqae  maeaU  perinagii&  lutea  pictam.  Prona  et  faciea  foeminae 
atrae  et  nitidae,  haec  io  dimidio  ioferiore  atrtnque  macoU  obliqoA 
lotei  picta;  hae  macolae  et  faacia  bisioaata  inüra  anteoDaa  aita  al* 
bido-  vel  aublotescente-pollinoeae ;  reliqua  faciea  non  pollinoaa.  Ao- 
teooae  ex  ferrugineo  rufae,  adveraua  basim  aaturatius  tinctaci  articulo 
terlio  ovato  et  aet4  concolore  inatructo.  Venter  poUine  albido  d- 
nereua  et  breviter  albo-piloaua.  Femora  nigra,  eztremo  taDtom  apice 
rufo-luteo;  tibiae  ez  ferrugineo  rofae,  adversna  basim  magis  io  luteum 
vergentea,  aoticae  adversua  apicem  nigricautes,  posticae  in  medio 
foacae;  tarsi  aotici  oigri,  adversua  baaini  rufi,  postici  rofi,  duobua 
altimia  articulis  nigria.  Alae  dilutisaime  luteacentea,  aed  apicem 
veraua  cinereae  et  fiiacid  medi&  obsoletiua  cineraacente  utrinque  ab- 
breviatA  ootatae.  —  (Texas  $  Beifrage.) 

55.  Melophilue  polygrammue^  noy.  sp.  $.  —  ^iger^  capUe 
pedibueque  fere  ioiis  coHCoioribus^  thoracis  dorso  cinerascenie^  iineie 
longitudituäibus  atrie  omaio,  abdominis  eegmentis  eecundo^  ieriio 
ei  ^fUoWo  eingulie  eemifaeciis  angusiis  albis^  in  illo  mediocrUer^  in 
Am  valde  arcuaiis  omaio.  —  Long.  corp.  4^  lin.,  long.  al.  4  lin. 

Nig^y  praeter  frontem  maximft  ex  parte  nigro «pilosam  pilia 
dilute  lutescentibus  vestitus.  Caput  concolor,  polline  dilute  cinera« 
sceote,  in  facie  coofertiore  aspersum,  vittd  tarnen  medil  hujus  polline 
offlBino  destitut&,  atr&  et  nitida.  Tboracis  dorsum  modice  nitens, 
cinerascena,  lineis  longitudinallbus  octo  nigris  variegatum;  lineae 
intermediae  aequales,  parallelae,  postlce  valde  abbreviatae;  proximae 
nirinque  deliquescentes ;  sequentes  antice  abbreviatae,  ad  versus  suta- 
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rtm  diUtatie  et  sniarft  iptl  inlerraptae;  estremie  obliqiuie,  inde  a 
pottico  tboracis  margine  prope  ad  satoram  ductae.  Scotellam  Ivte- 
scens,  adTenios  baiim  nigrom.  Abdoraeo  nigram,  lateribos  aeginwiti 
secandi  flavit;  segmeolam  primam  doeraaccoa;  tegmeata  tri«  ae- 
quentia  •emifaaciis  anguatia  albo-pollinoaia,  in  aegmento  aeeando 
modice,  in  tertio  et  quarto  valde  arcuatis  ornata.  Pedea  Digri, 
genibus  omnibna  libiarumqoe  anterioram  basi  tettaceis,  tibianun 
posticaram  dimidio  basali  badio.  Hallerea  albfdi.  Alae  fayalinae, 
leviter  tantum  cinerascentea,  stigroate  noUo. 
(California;  H.  Edwards.) 

56.  Microdon  baiiopierus,  noT.  ap.  (f  et  $•  —  Bßp  spedstmt^ 
tfuat  corpof  tenui  on/aiuUf^tta  hrwiiut  exeMmi^  fusco^aamamB^ 
modice  nllaia;  fronie^  ihorace  tt  scuieiio  cmpr€0*mietmii&ms^  oMo 
minU  cohr§  ex  aeneo  eubvireecenie  ^  laiera  mereme  im  euprmmtm  «ar- 
genie;  tmienmie  pedibtu^fue  ieeiaceiif  ieriio  ilimrum  ariicuio  ymmo- 
rumipu  dimidio  baeaii  fere  ioiie  nigro-/uecie;  alis  hyalimis,  veni» 
pierie^fue  colore  fueco-nigro  lafieeiwke  cUrcumfmeie,  —  Ijong.  <:or|i.  ^ 
—  4|  lin.,  long.  al.  3  —  3|  lio. 

MicrodonUbus  coarctaio  (Cent.  V.  47)  et  laeio  (Cent.   V.  46) 
affinia,  ex  fosco  aeneoa,  modice  nitens.    Frona  cnpreo-reapleodenSf 
pabe  dilote  flaveacente  veatila;  faciea  et  occiput  albo -pubeacentia. 
Ocali  sabnadi.    Antennae  brevea,  aatnrate  testaceae;  articaloa  tertiaa 
doobns  prioiia  siraul  sumtis  paolo  brevior,  praeter  baaim  faaco-niger. 
Tborax    capreo-niicans,    vittis    parparaaceotiboa    dorai    anbopacia; 
pubes  dorsi  aobaurea,  pleurarom  alba.    Scotellom  cnpreo-niicana  et 
aabaareo-pobeacens.     Color  abdominis  ex  aeneo  anbvireacena ,  ad- 
versus  margines  laterales  in  mare  obsoletins,  in  foemin&  distinetina 
in  cQpreum   vergens;  margo  apicalis  segmenti  oltimi  in  raare  ple- 
rumqae  Intens.     Abdomen  sobanreo-pabescena^  lateribna  tarnen  ad- 
versus   segmentorum   singulomm   basim  pabe  alb&>   apieem  versos 
pube   nigra   irstructis.     Pedes    saturale   testacei  vel  ex  fnsco  rnfi, 
femorum  dimidio  basali  semper  magnft  ex  parte  fnsco- nigro,  tarsis 
interdum  fuscis.    Alae  cinereo-hyalinae,  Tenulis  transversalibna  Tena- 
mmque  anastomosibns  colore  fnsco -nigro  latissiroe  circuminsia.  — 
(Texas;  Beifrage.) 

57.  Ceria  iridens^  nov.  sp.  ^.  —  Nigra^  JkmO'^fmria^  vHHe 
nigris  faciei  iribua,  iniermediä  iniegrd»  iaieraHbue  abbrevieUie  y  pe» 
duncuio  aniennae  ferenie  elomgaio^  cosiaii  aiarum  dimidio  /ueeo,  — 
Long.  corp.  4j  lin.,  long.  al.  3}  lin. 
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Ctrim  MrevMae  (Cent.  V.  48)  penimiKs^  nigr^i  sobopaca. 
OeerpQt  eam  vertice  nigrum^  posticA  tameo  ocoloram  orbit&  prope 
▼ertieem  macaKa  duabtts  flavia  oroatA.  Frona  flava,  Titf&  nigr&. 
Facies  flava;  praeter  lineam  traDayersalem  tenuissimaiu  genae,  vitta 
media  latiascola  et  otrinqae  yittnla  abbreviata,  ab  aDtennamm 
baai  obMqoe  demiasa  ni^ae  sunt.  Antenuae  Digrae,  pedancolo  elon* 
gato  fasco,  adveraoa  basim  luteo  insidentes.  Tborax  niger,  pun- 
ctaloa,  homerb,  nlrioqae  maeolft  laierali  et  lineolft,  pleoraroni  de- 
niqne  macal&  trilobA  flavis.  Scutellam  flavum,  baai  nigcL  Abdoroeo 
cylindricuro,  praeter  posticos  aegmeotoruni  marginea  aabtiliter  aero* 
biculatom,  nigrum;  segmenia  duo  prima  quam  in  Ceriä  Mreviaiä 
longiora,  duo  ultima  breviora,  ita  ut  abdominia  formA  ac  figurft  ad 
Ceriam  vespiformem  et  similea  propiua  quam  ad  CVrIam  abhreviai€un 
accedat ;  latera  aegmenti  primi  flava ;  aegmenta  reliqoa  poatice  flavo- 
faaciata^  faacift  aegmenti  aecandi  latera  veraoa  modice  latiore,  ae- 
gmenti qoarti  in  medio  abdomine  eximie  dilatatft;  praeterea  in  ae- 
gmento  qnarto  aemifaaeiae  duae  lanatae,  polKne  loteo  aaperaae  con- 
apieiontnr.  Hypopygium  nigmm.  Pemora  anteriore  nigra,  baai 
latioa  flavA,  apice  angnatiai  loteo;  femora  postica  flava,  annulo  sab« 
apicali  laliaaimo  nigro;  tibiae  loteae,  poaticae  prope  apieem  nigro- 
lituratae;  tarai  antertorea  lotei,  articalia  intermediia  nigro-foabia, 
tarai  poatici  toti  nigro-fnaei.  Alae  byalinae,  dimidio  costali  adTerana 
baaim  dilntiaa,  adyerana  apieem  aaturatiua  faeco.  —  (California; 
S.  Edwards.) 

Nota  1.  Diagnosi  Ceriae  tMreviaiae  Cent.  V.  48,  nt  facilina 
a  Ceriä  iridmUt  diatingoator,  addere  velia:  „vittA  nigr&  üaciri  aim- 
pUee  et  angQstft*^ 

Nota  2.  Ceriam  iMremmiM  apecimen  roaacolom  e  Florida  allatam 
in  thoracia  dorso  utrinqae  supra  alarnm  basim  iineolam  flayam, 
qoalem  Ctrim  Md§m»  gerit,  breviorem  tamen  et  minoa  distinctam 
habet. 

68.  Pipuncuius  subvireteens^  nov.  ap.  (f.  —  ßfiger  nl« 
iiiu$y  ihormcis  dorso  abdomineque  mbvlretcmiibus^  puncto  hummrali^ 
hüliiribu$y  genübuB  tareorwmfue  ba$i  pallidU^  alantm  hyaUnorum 
v§md  lomgiiudimtdi  secmulä  6revi,  siigmaie  mdh.  •*  Long.  corp. 
l^Un»,  long.  al.  l-i^lin. 

Caput  nigram,  fronte  et  facie  candido-pollinosia;  antennae  nigrae, 
artienlo  tertio  longo  acuminato  et  apieem  versus  candido-micante, 
Thorax  niger,  dorao  snbvirescente  et  nitido,  puncto  bnnMraH  pallido 
et  «Mirgine  laterali  iude  ab  humeris  usque  ad  alaa  anguste^  sed  con- 
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fertim  albo-poUiiioso.  ScateUam  atrom,  nitidiatiiiunf  valde  con- 
vexum.  Abdooien  ex  nigro  sabvkeBceiit,  modle«  oitMM,  hyp<»pyfi» 
ma^DO  ni^ro.  Pedet  ni^rit  extremo  femoram  «pice  tibianunqae  basi 
duale  luletceolibus,  tanis  sordide  loteis,  advertot  apiceoa  ni^ria. 
Halteres  düute  lutei,  pedancalo  tarnen  fuaeo.  Alae  hjalinae,  vix 
levitsiaie  ciDerasceDtet,  ati^ate  nollo;  venae  tenuet  oi^rac,  loagi- 
tudioalis  secunda  perbrevia,  traiM?enalii  media  aeqaali  intarvailo 
a  celiulae  diacoidaÜa  baii  et  apice  aeparata.  —  (Texas;  Beifrage.) 

59.  Pipunculu9  /asciaius^  nov.  tp.  (J.  —  Opacus,  t^ig^i 
halieribus  anfennisque  concoloribus  ^  iertio  harum  arUcuio  ^Biuso^ 
tegmefUis  abdominalibus  singulis  posiice  cinereo-fasciaiis,  genUmi 
iuieis,  alis  cinereis^  ttigmate  fu»co^  venic/4  iramsversaii  tmedid  • 
celiulae  dUcoidalU  apice  longius  quam  a  ba$i  remoid.  —  LoJi^ 
corp.  If-lin.,  long.  al.  l^lin. 

Niger,  opacus.    Caput  concolor,  fronte  et  facie  leviter  albido- 
poUinosis,  orbitis  posticis  iate  polline  albo  aspersis;  antenoae  nigrae, 
articulo  terlio  brevi  et  obtoso.    Tboraeis  dorsom  poUine  ex  foaco 
cinereo  opacum;  scutellom  minus  poUinosum  et  sobnitidam,  fortaase 
detritnm;  plearae  et  metanotum  albido-pollinosa.    Segmenlorum  ab- 
dominaliom  singalorum  basis  atra  et  opaca;  reliqoa  segmenti  prtmi 
pars  confertios  albo-pollinosa,  segmentoram  reliquorum  polline  ei* 
nerascente,   ad?ersas   latera  abdominis  aibicante  leviter  asperaa  et 
minus  opaca.    Hypopygium  mediocre,  nigrum,    Pedes  nigri,  eziremo 
iemorum  apice  tibiarumque  basi  luteis  vel  ex  rofo  loteis.    Halteres 
toti  nigri.    Alae  cinereae,  basim  versus  purius  hyalinae,  atigaiate 
fnsco;  yenae  nigrae,  transversalis  media  a  celiulae  discoidalia  s^oe 
latios  quam  a  basi  remota.  —  (Texas;  BeUrage.) 

60,  Dräpeiis  unipila,  nov.  sp.  cf. —  Aira^  nitida^  iihiU 
iarsisque  magna  ex  parte  fuecie  vel  badiis;  thoracie  darsum  piUs 
aliquot  longioribu»  nigrie  aapersum'y  tibiae  poeticae  in  triente  primo 
pilo  longiore  inetructae.  —  Long.  corp.  -f^ —  1  lin.,  long.  al.  1| —  l|lin. 

Atra,  nitidissima.  Antennae  coneoleres,  articolo  tertio  breri  et 
ovato.  Palpi  foseo-nigri.  Tboraeis  dorsom  breviter  cinereo-pilosulum 
piUsque  aliquot  longioribos  nigris  aspersom.  Abdomen  atrum^  se« 
gmento  secundo  praeter  marginem  apicalem  saepa  et  basi  segmenti 
t^rtii  interdom  sordide  albidis.  Trochanteres  ex  rufo  badü«  Femora 
praeter  apicem  rufescente-badium  atra,  antica  adyersus  basim  valde 
incrassai^,  postica  tota  modice  crassa,  intermedia  non  incrassats; 
femora  omnia  iofra  in  imft  basi  pilo  unico  inatrocia,  postica  \$mm 


l«Biii»re  ei  tUtficilios  coDspicoo;  praeterea  femora  antioa  atriaqoe, 
ÜDUiora  intefiiiedia  taBlom  antiee  ptlom  subapicaleiQ,  femora  postica 
vero  in  latere  aoteriore  pilos  duos  loogoa,  alterum  sobapiGaUm, 
alicram  ab  apice  paulo  longios  remolam  geruot;  tiblae  aAtarierea 
praeter  baaim  rufo-badiam  pleromqae  sainrate  fuscae  aetuUaque  api- 
ealUNM  iiMtruetae,  poiticae  badiae  vel  rafo-badiae,  saperne  praeter 
basiin  et  apicem  saepe  fuscae  et  ibi  pilo  longo,  malio  latius  ab 
apiee  quam  a  baai  remoto  armatae;  apex  tibiarum  poaticarum  dila- 
latua,  ita  nt  taraus  non  in  apice  ipao«  aed  paulo  ante  extremum 
iibiae  apicem  insertua  sit.  Tarsi  anteriores  nigro-fusci,  adversus  basim 
gaepe  rufo-badii,  postici  rafo-badii;  articnlo  altimo  semper  nigro-fusco, 
tritMis  praecedentibna  ioterdum  fuacia.  Halteres  albidi.  Alae  bjalinae, 
venia  ex  luteo  dilute  sabfuscis;  venae  lon^itudinales  prima  et  se- 
cunda  modice  et  aequaliter  arcuatae,  tertia  paulo  ante  apicem  alao 
in  costam  excurrena,  tota  ievisaime  undata  et  adversua  apicem  leviter 
incurra,  qnarta  leviter  undata  et  tertiae  aubparalleia;  cellula  basalis 
posterior  anteriore  multo  longior.  —  (Texas  ^  Beifrage.) 

61.  Drapetis  giivipet^  nov,  sp.  cT* —  Aira^  nilida^  palph, 
coxis  pedibus^ue  luieU;  ihoracis  dorsum  praeter  laiera  et  marginem 
posiicum  pilU  longioribus  nulUs  aspereum;  alae  cmereae^  venie  fuecis^ 
timgUudinaiibus  primä  ei  seeundä  leviseime  arcuaUe^  ierüd  eubredd 
ei  adversue  apicem  cum  ^uariä  parailelä.  —  Long.  corp.  f  iin.,  long, 
al.  |lin. 

Atra,  nitidissima.  Antennae  concolores,  quam  in  speeie  prae- 
eedente  brevioree;  articolua  tertius  bevis  et  rotundato^ovatoa^  seta 
perlonga.  Palpi  sordide  Intescentes.  Thoraeis  doraum  pobe  breri 
nigricante  veatUnm,  praeter  iatera  et  marginem  postieum  pilia  leo- 
gioriims  nigris  nnllis  instructum.  Plenrae  poiline  omnino  nuUo  ad- 
spersae,  nitidissimae.  Abdomen  atrum  et  nitidnm,  segmentis  secundo, 
tertio  et  quarto  in  specimine  descripto  sordide  exalbidis ,  postico 
tarnen  singulornm  margine  atro;  in  speciminiboa  matnrioribns  for- 
sitan  abdoraen  totom  atrum.  Pedes  cnm  coxis  saturate  Intei,  meta> 
tarso  postico  tarsornmque  omninm  apice  foscis  vel  fuseo-nigtia» 
Pemora  intermedia  validinscnla  sed  non  incrassata,  femora  reKqna 
modice  et  aequaliter  incrassata.  Tibiae  anteriores  setulis  apicaltboa 
aroiatae;  tibiarum  posticar um  apex  simplex.  Halteres  exalbidi.  Alae 
einereae,  Tenis  saturate  fuseis;  veoae  longitudinales  prima  et  secunda 
tantum  levisstme  arcuatae,  tertia  subrecta  et  paulo  ante  extremum 
apioero  alae  in  coatam  excurrens,  qnarta  tertiae  subpar^ela,  noa 
andarta,  trieeie  tamen  apicali  aegmenti  ultimi  leTiaaiMM  racprvo; 
Cellula  basalis  posterior  anteriore  longior.  —  (Texas;  Beifrage.) 
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€2,  Drapttis  divergens^  nov.  sp.  (^  et  $•  — Airm^  rnüida, 
v€Hl€t  tkwrmeisfme  dor§o  fmb€  al6ä  emrfmrilM»  9€9iUi8^  pmIpU  miMis^ 
peMus  Me/«,  lurtl«  tarnen  infuscaiis;  aio$  hfolkute^  mmw  loa^^ 
hMmait^ui  frhmA  mArtdd^  seamdd  vaid§  artmald^  ieriid  «I  fmmriA 
valde  dwergenüAnt^  itiä  UvU^  fl^stä  ei  tomge  omie  mpicmm  in  cotitw 
€scmrrenl€,  kme  !ef9i49im€  recurvä  et  marginem  pmmh  pame  apieetm 
mtiingenie.  —  Long.  corp.  ^  —  ^  lin.,  loag.  d.  }  lin. 

Atra,  DÜida.  Anlennae  breves,  ni|;rae,  articalis  doobaa  primra 
aeniper  minaa  nigria,  pleramqae  faacit,  in  apeciminiboa  minai  maioria 
aaepe  aabfuacia  Tel  nifia.  Palpi  modice  lati,  albidi.  Pobea  et  pili 
verticia  albicantea.  Thoracia  doraom  pobe  bre?i  et.  aabappreaaü  «IbA 
confertiaa  veatitum  et  aapra  alaa  pilis  aliqaot  dilate  laleacentibaa, 
looiine  tranamiaao  oigricaDtibua  praeditnm.  Abdomen  atrani  et  ni* 
lidooi,  in  apeciminiboa  minua  roaturia  adveraaa  baaim  exalbidum^ 
poalico  tarnen  margine  aegmentoraro  singaloram  aemper  atro.  Coxae 
anticae  totae,  poateriorea  praeter  baaim  lateae.  Pedea  lotei,  taraia 
fere  totia  fuacia  vel  aubfaacia;  femora  poatica  intermediia  et  antiea 
poaticia  crassiora,  omnia  pilia  longioribua  deatituta  praeter  inter- 
mediorom  pilum  aubapicalem;  tibiarum  anteriorum  aetolae  apicalea 
nullae;  apex  tibiarum  posticarom  aimplex.  Halterea  albidi.  Alae 
byalinae,  venia  adveraaa  baaim  lateacentibas,  ad  veraas  apicem  aab- 
faacia  vel  faacia;  vena  longitudinalia  prima  tantum  adveraaa  finem 
ieviter  recnrva,  aecunda  valde  arcaata,  ita  ut  aecandum  coatae  ae- 
gmenlam  tertio  breviua  ait;  vena  longitudinalia  tertia  Ieviter  flexa, 
pnore  acilicet  dimidio  magia  recnrvo  quam  apicali,  ita  nt  longe 
ante  extremam  apicem  alae  angulo  aatia  acuto  cum  coatA  conjancta 
ait;  venae  longitudinalea  tertia  et  qnarta  apicem  veraoa  valde  diver- 
geotea;  eetlola  baaalia  poaterior  anteriore  malto  longior.  —  (Texaa; 
Bdfrage.) 

63.  Paraciiue  pumilio^  nov.  ap.  (f  et  $. —  Viridie^  ntfant, 

seid  omiemnBrwm  ettbnudd;  pedee  ntgrl,  irochanieriiiue^  Ubüe  omieH» 

ttrüme  Mie  poeiicarumque  dimidio  6iuaU  eupeme^  iarecrum  deni^fue 

amieriwmm  haei  pailide  flavieant^ius;  alae  einereo^hyaiinae^  eegmemio 

pritmo  eoeiae  non  ineraeeaio,  —  Long.  eorp.  H  —  If  IIa.,  long.  aL 
1  -.  IX  lin. 

Viridia,  nitena.  Prona  cinereo-poUinoaa,  obaoletiaaime  aeneacena. 
Antennae  nigrae,  aetft  concolore  anbnodft.  Faeiea  maria  adveraua 
oa  Talde  anguata,  exalbido-pollinoaa;  faeiea  ioeminae  paoIo  latior 
et  polline  magia  cineraacente  obtecia;  cilia  ocolorum  inferiora  alba. 
Thoraeb  d^raora  aaepe  ex   viridi  aubaeneacena,  ntnnqne  in  anturae 
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inifio  lateraK  macalA  oonflerHin  candido-pollinotl  ornatam.  Pleorae 
Digrae,  albo-palHootae.  Hypopygiam  maris  valdeelongatam,  nigram; 
lamellae  mediocres,  oyatae,  pallidae,  ad  veraas  apicem  late  fusco- 
nigrae,  margitte  pilis  paacia  nigris  cHiato.  Coxae  nigrac^  anticae 
kl  apice  sordide  palleacentea,  albo-polliDoeae  et  nigro-pilosae.  Tro- 
chanteres  cam  imA  femoram  poaticornin  basi  pallide  flavicaDtea,  fere 
exalbidi;  femora  nigra;  tibiae  anteriores  totae  pallide  flavescentes, 
posticae  nigrae,  diroidio  basal!  superne  pallido;  tarsi  antici  inde  ab 
articuli  primi  apice,  intermedii  jam  ab  articali  hojas  dimidio  et  po- 
stici  toti  nigri.  Halteres  et  tegulae  albicantes,  cilia  baram  nigra. 
Alae  cinereo-byalioae,  venia  nigris;  apex  cellulae  posterioris  primae 
eximie  angnstatas;  primom  costae  segmentum  non  incrassatam. — 
(Texas;  Beifrage.) 

64.  Pelasioneurus  furci/er^  nov.  sp.  (f.  —  Obsettre viridis^ 
ihoracis  dorso  nigricanie  ei  po9iice  plerumque  violaceo  respUndenie; 
aniennae  scrdide  rufae^  ariiculo  teriio  advertus  apicem  nigra;  ciiia 
ocnlorum  inferiora  nigra;  coxae  aniieae^  apex  coxarum  poeieriorum 
ei  pedee  Jlavesceniee;  alae  nigricanies;  lamellae  exiemae  hypopygH 
furraiae^  nigrae.  ^  Long.  corp.  2  lin.,.  long.  al.  2  lin. 

Prons  fosco-poUinosa,  vertice  niarginibnsqae  lateraUbiis  polline 
destitntia  violaceis.  Antennae  sordide  mfae,  articulo  tertio  adversos 
apicem  late  fasco-nigro.  Facies  pro  portione  lata,  maris  vix  an- 
gnattor  qoaro  foeminae,  polline  fosco,  adverans  latera  et  superne 
albido  aspersa.  Olia  inferiora  oenlomra  nigra.  Tborads  dorauro 
ex  viridi  nigram  vel  nigrocaesiam,  in  parte  poaiic&  plerumqne 
violaceo-reaplendena  et  adverana  angalos  poaticoa  aenesceos  vel  co- 
preo-micans.  Abdomen  obacure  viride.  Hypopygiom  maris  valde 
elongatum,  nigram;  lamellae  extemae  magnae,  forcatae,  nigrae, 
parte  extemft  breviore,  latiore  et  pilia  longioribos  validioribos^e 
nigria  ciliat4,  parte  interna  longiore  et  lineari;  lamellae  inteniae 
parvae,  iennes,  foscae,  in  apice  pilis  longis  ramulosis  instroctae. 
Halteres  et  tegalae  ilavicantes,  ciliis  baram  nigris.  Alae  nigri- 
canfes.  —  (Texas;  Belfirage.) 

C6.  Hydrophorus  ceruiias^  nov.   sp.  ^.  —  Laeie  viridis 
emietmanam   elongaiarum   ariieuhu   ieriiue    infira  denie  vaiido  <«*- 
eiruciuM}  akue  ei»mreo^hyaiinme.  —  Long.  corp.  2  lin.,  long  al.  2  lin» 

Capnt  nigram,  oceipitis  dimidio  inferiore  pilis  confertis  luteis 
veatito.  Antennae  nigrae,  qaam  in  congeneribas  molto  longiores; 
articuloa  tertiaa  elongatas,  in  dimidio  apieali  iofra  axeiaiia,  ita  al 
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aat«  hinc  iBOiMriiii  detite  valido  iMtruetiM  «t;  mU  antomunoi 
toroiinalit,  brevii,  nigra,  apiea  famen  sobÜliariBM  atbieasle.  Tbo* 
raeti  doraam  praeter  partem  poaiica»  poUiae  dikiie  toMiace  levi- 
ter  aiper8UD>  obacurius  virtde  et  minas  nileiia.  PosUea  dorai  para, 
•calcllam  el  abdoneo  laetiasime  viridia  et  aplendidiaaiiBa.  Pub«« 
abdomioia  albida.  Pede«  nigri,  fomoribna  Turidi-iiiicaBtibiia.  Abe 
cinereo-byaKoae,  immaealalaey  venia  nigro-fnacb,  in  baai  alamm  par- 
tim ex  lateo  subfascia.  —  (Texas;  Beifrage.) 

66.  Gymnosoma  filioia^  nov.  8p.  cT  et  $•  —  GymnosO' 
mae  roiundaiae  L.  aimi7/ima ,  sed  minor ^  anlennis  pauh  hrevio- 
ribus  abdomineque  puriu$  rufo  diversa*  —  Long.  corp.  2  lin.,  long, 
al.   I|  lin. 

Quam  Gymnosoma  roiundaia  L.  minor;  aolennae  paulo  brevio- 
res,  fusco-nigrae,  articulo  tertio  adveraus  baaim  latius  rafo;  abdo- 
men  lolum  purius  rufum;  anguli  laterales  verticis  in  mare,  margi- 
nea  laterales  frontis  toti  in  foeminli  nigri  et  nitidi.  Maculae  nigrae 
abdominis  in  foemind  semper  majores  qnam  in  mare  sunt;  valde  di- 
latatas,  quales  in  Gymnosomae  roiundaiae  foemina  saepe  obaervan- 
tur,  nnmqaam  vidi.  Reliqua  in  atr^que  speeie  plane  congraa.  — 
(Texas;  Beifrage.) 

67*  BlepharopeMa  adusia^  noT.  sp.  (f.  —  ^ißf^  «Hileit- 
fHs  ptdibus^me  concolorihu  j  ihoraeU  marginAm  ImUraUbiu»  ei  po- 
eiicoj  ecuieUo  fMominieque  iaieribus  n^s;  tdae  einereo  -  hyalinme^ 
haei  iamen  cum  aiuld  ei  iegulie  nigra.  —  Long.  coip.  4}  — 5  lio.y 
long.  al.  4^ — 4j-|  lin. 

Nigra.  Caput  concolor,  albo*poUinoaam,  üaoie  ex  parte  aordi- 
diaaime  albicante,  fronte  adversna  verticem  polline  rariore  asper84  et 
plernmque  sordide  nifeseenle;  vitta  frontalia  pro  portione  angnsta« 
foaea  Tel  fermginea;  palpi  luridi  Tel  sordide  rufeaeentea.  Tboracia 
dorsom  le?iter  albo  -  pollinosum,  lineis  qntnque  subobsoietis  nlgria 
pietom,  bumeria,  marginibus  lateralibus  et  ONical&  bilobA  ante  aeo« 
tellnm  aiti  rofis,  margine  postico  interdum  toto  rufb.  Plenrae  ai« 
grae,  in  speciminibos  immatnris  supeme  fere  totae  mfae,  in  matma 
fere  totae  nigrae.  Scotellum  rufum.  Abdominis  segmentum  primom 
totum  nigrom;  segmeota  reHqua  singnla  utrinque  raacnU  permagni 
rafi  omata.  Pedes  toti  nigri,  tibiis  posteriorlbos  in  nnper  exelnsia 
praeter  apicem  et  basim  fuscis.  Tegulae  nigrae.  Aiae  einerco-4ya* 
liMe,  baai  et  akl&  nigris.  --  (California;  H.  Edwards.) 

Nota.  Larvae  Blepharopezae  adusiae  in  erucis  SpHosmnae 
iMtvoa  viventes  obairvatae  sunt. 
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68«  Homai^myin  femoraia  Lw.  cf'  —  ^^g^f^^  pedlbuB  cmn- 
e9i&tHm9^  ihm^mee  ei  »euieUo  IwHer  clnereo-prmntms^  ahdomine  dt- 
fruto  pTüHer  haeim^  viHwm  mediom  tegmeniorumque  paetwitimi  ei 
amiepaewuHimi  mmemiae  hinae  albo^poliinoeo;  femora  paetica  ttdver' 
eue  Bpieem  inerasetUa  ibitfue  piÜs  alifuoi  iongiseimie  ineirudn;  ttlae 
Afn/lMiM,  9em»  iraneversU  wäde  approxkmmiie,  —  Long.  corp.  2  lin., 
long.  ftl.  1|  Hn. 

Syn.  Hommhmyia  femeraia  Lw.  Wien,  ent  Moaatodir.  Y.  42. 18. 

Oculi  fronte  linear!  nigrd,  sablilisdime  albo-marginaiÄ  aeparati. 
Paeies  teoaiter  albo-poUinosa,  aetli  iny8tacio&  otrinqoe  anic&  medio- 
cri  annata;  orbitae  angnstae,  candidO'Qiicantes.  Antennae  nlgrae^ 
articolo  secnndo  setnlani  validiorem  gerente,  artieolo  tertfo  oUongo 
et  marginem  oHs  prope  «ttingente.  Thorax  et  aeotellam  poUine 
albo-cinereo  leviter  aapena,  sabopaea,  non  vittata.  Abdominia  so« 
gmentom  prinrain  vaMe  abbreviatum  et  segmentom  secandom  nigra, 
angalis  tarnen  posticia  bujua  albido-pollinosis;  aegmenta  reliqaa  eon- 
ferüaa  albido-pollinosa,  Yitlft  medift  maeolisqae  segmenti  tertii  et 
quarti  binia  magia  nigria.  Pedea  toti  nigri;  femora  poatica  aabin- 
carva,  ante  apioem  roodice  incraasata  ibiqne  in  latere  inferiore  piHa 
qoinque  vel  aex  longisaimia  instracta;  tibiae  intermediae  aiAplicea 
infra  aabtiliter  pubescentea,  praeter  aetaa  apicalea  et  aetam  praeapi- 
calem  setia  omnino  deaütatae;  tibiae  posticae  in  latere  anteriore 
pilia  longia  nigria  ciliatae.  Tegolae  albidae,  inferior  aaperiore  ma- 
jor. Alae  byalinae,  leviter  cineraacentea,  venia  terti&  qaartfique  ad- 
verana  apicem  leviaaime  eonvergentibna,  ita  nt  nltimnm  venae  qaar- 
tae  aegmentcim  quadmplicera  paennltimi  longitadinem  ferme  attin- 
gat.  —  (Coba;  Gnndlaob.) 

€9.  Uomalom^ia  ieiracaniha^  nov.  ap.  ^.  —  ^iff^  ^ 
.Ammme  mmteximeculo  confertim  cinerea  •poUmoeo  ei  vUiä  €mgueiä 
edrA  omaio^  iibUs  ommibne  ex  /iiaoo*n^,  tdie  efthfueeU;  peciue  peem 
coxae  mniieae  epinie  duabue  reeiie  ineirueiwm  ei  coxae  iniermedkte 
epind  validiore  aduncä  rnrntaiae.  —  Long,  corp*  ^^^f  lio«,  long.  al. 
2i  Un. 

Nigra.  Oculi  fronte  angaatft  aträ,  ufrinque  tenuiter  albo-mar- 
ginatd  aeparatl.  Antennae  nigrae,  articulo  aecnndo  aetnld  vaUdiore 
inatructo,  articulo  tertio  oblongo.  Facies  cinerea,  orbitia  albo-mi- 
cantibns.  Thoracis  dorsum  nitidam,  polline  aubfosco  asperanm,  aed 
laterali  margine  latisaime  albo-poUinoso.  Scutellum  cinereo-pollino« 
anm,  diacl  tarnen  polline  in  aubfoacnm  vergente.  Pectna  pilia  per- 
breriboa   ioitrnetum,   pone   coxaa   anticaa  apinia  daaboa  eiongatia 
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rcetit  aroMitBaiu    Abdomeo  quan  ia  oongeBeribiis  pieriwpw  HiiAa« 
4q»reMnm,  coDfertim  ciiiereo-p«Uiiiotaoi  et  TitUi  aogiitU  m^tA  •r- 
natttm.    Hypopygiom  pro  portioiM  magaiifD.    Cosae  pieao-iii^rAe, 
intermadiae  spinl  adancA  aimatae.    Famora  picea -bi^  Tel  piee^t 
apice  entremo  dilotiiit  tinclo;  femera  intermedia  Talidat  in  trieete 
apieali  teatim  attenuata,  inCra  telia  prope  basim  raria,  apieem  ver- 
601  confertioribna  brevioriboiqae  inatructa.     Tibiae  ex  feteo  rolae 
▼el  testaceae»  anticae  reliquis  temper  fuaeioret,  intermedtae  sioipli- 
oet,  triente  apieali  tiz  ebtoletisaime  incrasaate,  infra  pube  brevis- 
simA,  10  triente  apieali  paolo  longiore  Testltae.    Tard  nigri,  ainapli- 
eea.    Tegolae  lutescentes,  inferior  soperiore  major.    Halterea  dilnte 
flavesceutet.    Alae  sabfoteae,  baai  lateA{  venae  longitadinalea  teiüa 
et  qaarta  ad?ertu6  apicem  modice  conTergentet;  Teoae  tranaTeraa- 
let  latiut  inter  se  distantet,  ita  ut  segmentnm  nllimom  qnartae  da- 
plicem  paenaltimi  longitadioem  non  aeqoiparet.  —  (Middie  States; 
Osten^cken.) 

Nota.  Homaimmyia  /elroeoNlAa,  Hoimalomjfiis  opHeae  Hai., 
ituigni  Lw.  et  ofteaoa  Lw.  propter  pectorii  cozammqae  interme- 
diaram  apinas  affioit  est;  ab  Hamalamyid  o6as4,  eui  simillima,  tix 
differt^  nisi  fronte  angoatiore  et  colore  dilntiore  pednm. 

70.  Coenotia  nivea,  noT.  sp.  ^,  —  Nivea^  anitnni*  pnui^r 
hasim  nigricaniem^  palpis  pedibusfue  pallide  fioüicontibuiy  abdomimM 
immaculaio.  —  Long.  corp.  l^  iin.,  long.  al.  1|  lin. 

Color  capitis  et  thoracis  nigricans,  sed  tomento  coniertissiao 
ni?eo  obtectus.  Abdomen  ovatum,  album,  adTersus  apicem  nigri- 
cans, totum  niveo-pollinoanm,  immacnlatnm.  Antennae  düatissime 
intescentea,  adversns  imam  basim  nigricantes,  mediocres,  seil  teooi, 
breviter  pnbescente  yei  subuud&,  adversas  basim  paolo  validiore. 
Pa^)i  dilntissime  flsTescentes.  Pedes  pallide  flavescentea,  tenaes, 
tarsis  gracilibos,  adversvis  apicem  snbinfoscatia ,  articnlo  termiaali 
nigro-foico,  polvillis  majoscnlis.  Tegolae  albae.  Alae  dnereo-hya- 
Itnae.  —  (Pennsylvania;  Osten-Sacken.) 

71.  Coenotia  calopyga^  nov.  sp.  ^.  —  Aibido^ei9tir4a^  oa- 
ietmi*  ioiis,  palpis  pedibus^ue  dUutt  flanU^  abdämme  ovaiOf  advmr»' 
$us  boHm  albicanie  et  eubptUucidoy  praeter  vUtam  et  macularum  so- 
liiarum  seriee  in  eegmentie  tertio  et  ^[uarto  uiriwpte  maculd  per» 
magna  piceo-nigrd  inmaio.  —  Long.  corp.  1^  lin.,  long.  al.  1^  lin. 

Color  capitis  nigricans  polline  albo  in  albido-cinerenm  matator; 
orbita  prope  antennas  pieromque  flavescit,  margo  anlieos  frontis  ia- 


tardam.  FMies  oaodida.  Anlenoae  iotfte  dilate  flavae,  medioeret, 
paolo  tamen  quam  Coenosiae  uiveae  loogioraa;  seta  teiHiis,  adver- 
sos  imain  basim  modiee  iocrassata,  pilota;  palpi  dilate  flavesceoles. 
Color  thoracis  ei  scutelU  nigrieaus  polline  albido  oblegitor,  ita  ai 
in  albido^doereum  abeat;  pictara  in  thoraeis  dono  nulla.  Abdo- 
men valde  coDTexom,  breviter  ovatum,  adveraos  baaiin  subpellaci- 
dam  et  exalbidam,  adveraus  apicem  ex  fasco  oigricat,  sed  polline 
albo  albido-cinereom  redditur;  ima  abdotninis  batis  et  vittala  media 
naqne  ad  marginem  poaticnm  segmenti  tertii  pertinena  fusoae  vel 
snbfuacae  annt;  in  aegmentia  triboa  oliimia  macolae  binae  iiiaeae,  in 
aegmenio  aecnndo  dllutiorea,  in  qaarto  nitidae  conapicinnlar;  ae- 
§menia  terliam  et  quartum  praeterea  atrinque  macniü  nitidiaaim& 
nigro-pice&,  margini  antico  appoaiiä  oruantnr.  Pedea  dilute  flavi- 
cantea.  Tegnlae  albae;  alae  hjalinae.  —  (Pennaylvania  ^  Oaten- 
Saeken.) 


72.  Co0Hotia  mode^ia^  nov.  ap.  ^.  '—  Parva,  palkdUsii 
fla»§scinSf  aminmU  toiis^  palpis  ped^ugtgu^  concoUnribus^  iKoratU 
viiid  latis^imd  ontice  ab^eviaid^  tcuiello  ei  laeianoio  dnereit^  ««• 
gmeniis  abdomifioiibus  praeter  prumum  JuscO'bipundatie.  —  Long, 
corp.  1}  lin.,  long,  al  I^  liu. 

Pallidisaime  üaveaeena.  Caput  concolor,  Titil  frontali  laetiua 
Ü^Yk  et  occipitia  dimidio  auperiore  cineraacente.  Seta  myataeina 
atrinque, uiiica  nigra;  in  oria  margine  laterali  pili  nigri  nuili.  Tbo- 
raeia  doraum  vitt^  latiaaim&  nigricante,  polline  albo  aaperaik  et  antioe 
modiee  abbreviati  ornatnr.  Eodem  eolore  acutellum  praeter  margi- 
nem  et  metanotum  tineta  aunt.  Abdominia  aegmenta  quartum  et 
terlium  pnnctia  binia  nigro-fuacia  notantur;  in  aegmento  aeoundo 
paneta  duo  dilutiua  fuaca^  aaepe  valde  obaoleta  conapiciuntur.  Pe- 
dea toti  dilute  flaveacentea.  Teguiae  albidae;  alae  byalinae,  Tenn 
dilate  luteaceatibna.  —  (Waahington;  Oaten-Saeken.) 

73.  Schoenomy%a  dorealis^  uov.  ap.  cf  et  $.  —  Schqeno* 
myMae  argyrosiomae  Cent.  IX.  86.  eimiiUma^  sed  panh  m^far  ei 
pidurd  iharacis  dieiindiore  diverea, 

(5^.  atäerhu  /roniie  dimidium  niveum^  eupeme  pmndo  aierrimwj 
uirin<pte  in  iineam  atram  excurrefäe  excieum ;  fadee  ioia  Julva. 

$.  anieriue  /nmiU  dimidium  ijdbicane;  fadee  tda  palHde  JUt- 
veecene* 

Long.  corp.  1[ — 1\  lin.,  long.  al.  1|  — 1|  lin. 

Cinerea.    Dimidiom  anperioa  frontia  in  marefuaoam,  dimidii 


iiiferiiis  BiTeora  et  saperne  pmicto  triangoiari  aterrimo  azcboni,  qood 
atrinqae  in  Koeara  aterrimaiii,  colorcm  fnsevin  a  ditc«  diaüngveii- 
tem  dilatatur.  Poeminaa  front  fiiaca,  Tel  «z  ctaerao  fosea,  adver- 
•as  niarginein  aDticum  atbicana.  Paciea  inaris  aareo-fnlfa,  foeninae 
pallide  flaTeaceoa.  Thoracia  dorsam  Hneia  loaequaliboa  fbscU  varie- 
gatam.  In  reliqais  nolis  SeKoenüm,  ekrf9otiotmme  et  lii^r^ae  vm\4^ 
similit.  —  (Diatricl  Colambia;  Oaten-Sacken.) 

Nota.  9choenomffMm§  genns  variaram  faraiUamni  oatendil  no- 
tas,  unde  aegerrime  dicatar,  cni  earam  adjieienda  sit,  qnom,  in  qua- 
cnnqae  ponas,  natura  alieoa  satis  facile  cognoteator.  Mihi  ipai  dod- 
dam  contigiste,  ot  certam  ei  locnm  Iribaerem,  non  dif&teor.  Nbbc 
Anihwnjfidarum  famiiiam  praetali,  quia  aoapicor  in  eü  pofina  qaatt 
in  ali&  aU&  SeKoenomy/uu  qaaetitnm  in. 


74.  Cordylura  vUiipes,  nOY.  sp.  cf.  —  I^igra,  viiid  fr 
iali  primU^fU§  duobus  anietmarum  ariiculi*  ^ubrufisj  kantm  arUcuio 
Hriio  hrevi^  ßuco- nigra  ^  MiA  hrttfUir  phtmni4  ingirucio,  ptdiAut 
/lovla,  /emoHbuM  tnmen  §upem€  migrit.  —  Long.  eorp.  %fy  lia^ 
long,  ai   2— 2^  lin. 

Nigra,  polline  exalbido  leviter  aapersa,  modioe  nitens.  Caput 
flavescens,  occipite  praeter  marginem  infemm,  triangolo  oceHari  or- 
liftisque  frontalibna  nigria,  Tittä  frontali  rafl.  Primas  antendarom 
articülas  ex  rofo  fbacas,  secundas  ex  rufo  loteua,  tertioa  fiiaeo-niger, 
brevis,  apice  rotundato.  Seta  myataeina  atrinqae  anica  .perlonga, 
sed  tennis;  praeterea  aeta  altera  myatacinae  aequalia,  aed  tennior  in 
margine  laterali  oris.  Palpi  pallide  flaveacentea  vel  exalbidi.  Setae 
capitis  nigrae;  pabes  in  occipitis  dimidio  inferiore  pallida.  Tbora- 
eis  dorsam  non  Tittatum,  sefis  longis  pilisqae  raris  nigris  iftstmctaoi. 
Setae  abdominia  nigrae,  piK  In  segmenfis  primis  pallidi,  in  posüeis 
nigri.  Alae  colore  ex  fusco  cinereo  dilotissime  tinetae,  Tenis  Ion- 
gitadinalibus  tertiA  et  qaartA  adversas  apicem  paralielis,  ultimo  qnar- 
tae  segmento  subrecto.  Coxae  flayescentes,  intermediae  tarnen  ad- 
versas basim  et  posticae  maximd  ex  parte  nigrae.  Pedes  flavescen- 
tes,  femoribas  -omnibos  saperne  nigris  vel  fasco-nigris;  femora  antica 
infra  pallide-pilosa,  adversas  apicem  pilis  qaataor  yaüdioribus  nigris 
instraeta.  —  (Sitka;  Kolenati,  Sahlberg.) 

76.  Cordyiura  lutea^  nov,  sp.  $.  —  Jhia  sardide  hiiea^  or- 
iiculo  ieriio  aniennarum  brevi  praeter  basim  ei  aniennaruin  eetA 
phtmaid  nigris^  incieurie  abdcminis  nigricanObtis^  seiU  scmieiH  dua- 
ämt^  nnßMiaoimä  Miriufue  wäcA.  —  Long.  oorp.  2)  iin.,  long,  al«  2|  lio. 
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Sordide  latea  vel  snbtestacea ,  polline  exalbido  leviter  aspersa, 
opaca.  Prons  modice  lata,  concolor  yel  colore  parius  luteo  tincfa, 
orbitia  angastissimis  confertius  exalbido-poIÜnosis ,  setis  lateralibus 
longid,  sed  fenaibaa.  Primi  dao  antennaruin  arficuli  lafei,  secandus 
setalä  iöngd  insfructua,  articulus  tertiiis  praeter  basim  Inteam  ni- 
ger,  brevis,  apice  rotandato;  seta  antennaruin  nigra,  conferfim  ni- 
gro-plumata,  adversua  apicem  nada.  Seta  mystacina  atrinqae  unica 
et  setala  anica  brevior  in  margine  laterali  oris.  Thoracis  dorsum 
non  yittatam.  Setae  scatelli  duae.  Abdominis  incisurae  nigrican- 
te»;  terebra  exserta  nigro-fasca,  infra  famcn  adversns  basim  lule- 
8cen8.  Pedes  toti  sordide  Intei,  sefis  longis  nigris  insiructi;  femora 
antica  infra  non  spinosa,  sed  setas  qoinqae  Tel  sex  tenaes  ferentia. 
Alae  totae  sordide  lutescentes,  venis  loteo-fascis,  longitodinalibas 
tertid  qaarflqae  apicem  yersas  parallelia,  oltimo  qaartae  aegmento 
aabrecto.  —  (Sitka;  Kolenati.) 

76.  Cordfftura  fulvibarba^  nov.  sp.  cT.  —  Nigricans^  aed 
confertim  luieo-pollinosa^  opaca^  pedihus  iolis  iuieia^  mento  pUis  per- 
langit  fvivU  harbaio  et  hypopygio  uirinque  fascicuium  pilorumfnl- 
vescenihtm  pertongum  gerenie^  venä  langiiudinali  secundd  prope  api- 
cem brevUer  appendiculaid,  —  Long.  corp.  3|  lin.,  long.  al.  3f  lin. 

Cordylurae  hirco  Zett.  simillima,  sed  alarum  celluU  posteriore 
prim&  inlegrii  femoramqae  anteriorum  fabric^  distincfa.  Nigricans, 
sed  poUine  Inteo,  in  thoraec  confertiore  quam  in  abdoniine  aspersa. 
ita  at  ilie  yere  opacas,  boc  sobopacum  sit.  Caput  luteum;  occipnt, 
excepto  margine  infero,  nigricans,  polline  Intescente  vesti tum;  frons 
modice  lata,  yitta  tarnen  latissima,  rufa;  triangulum  ocellare  obscu- 
rum,  exalbido-poUinosnm;  orbitae  frontales  angusfae,  superius  obscu- 
rae,  totae  exalbido-pollinosae.  Antennarum  articulus  primns-fuscus, 
secandus  dilnte  lutescens;  articulum  tertiumi  qui  in  specimine  de- 
acripto  deest  oblongura  et  setA  nud&.  nt  in  Cordylurft  birco  Zelt., 
instructum  esse  conjectare  audeo.  Setae  mjstacinae  ntrinque  sub- 
terne,  longitudine  descrescentes,  ndjectis  pilis  minoribus.  Palpi  spa- 
tolati,  patlide  lutescentes,  subtiliter  albido  -  pilosnli.  Mentom  pilis 
longissimis,  demissis»  fulvis  confertissime  barbatum.  Thoracis  dor- 
sum non  Tittatum.  Setae  scutelli  quatnor.  Abdomen  pallide  pilo- 
sum,  segmentis  tamen  oltimis  ad^ersus  marginem  posticum  et  hypo- 
pygio toto  nigro-setolosis ;  bypopygii  pars  infera  utrinque  fasciculo 
conferto  pilorum  fulvescentium  perlongo  et  sureum  directo  instructa. 
Coxae  anticae  loteae,  imä  tantum  basi  nigricante,  posteriores  nigrae 
et  lateo-pollioosae.     Pedes  toti  lotei;  femora  antica  incrassata,  sed 
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timplicia,  iofira  Don  excis«  et  praet^  trieotem  altimiun  coniertiiMiiie 
et  subaeqaaliter  nigro -spinalosa;  tibiae  aoticae  modice  iocorvaey 
praeter  basim  iofra  breviter  nigro-spinulosae;  femora  intermedia  aim- 
piicia,  dimidio  priore  infra  non  exciso,  apice  iofra  oi^ro-aetoso  et 
ini&  basi  iofra  setam  pallidain  gereote;  pedes  postici  loti  aimplicea. 
Alarom  pars  postica  et  apex  cioeraaceotefl,  veoia  oigro-fuacia;  pars 
antica  praeter  apicem  dilutissime  lulesceos,  venis  lateis;  venae  of 
in  Ckfrdfflurd  hirco  Zett.  dactae  et  veoa  longitudioalid  aecanda,  ut 
in  ilUy  appendiculam  brevissimam  prope  apicem  emittena,  aed  venae 
transTersales  extraordinariae,  quibus  ceüala  posterior  prima  io  mare 
Cord^iurae  hirei  Zett.  in  tres  partes  dividitur,  in  Ckurdyharae  /ulvi- 
barbae  mare  nullae.  -  (Budsons-Baj  Territory  ^  Fort  Reaolation; 
Kennico  t.) 

77.  Cordtflura  capiUaia^  nov.  sp.  $.  —  Tola  ftisco^nigra^ 
modice  niien»^  oculi$  valde  canvexis^  selU  lateralibua  Jroniis  per  Um" 
gU  ei  in  fatera  vergenlibue^  amiennarum  nigrarum  ariicuio  iermi- 
nah  roiundaio "  avaio  ei  eeid  validä  nudä  ineirucio^  iibiis  aniicU 
mbineurvie  ei  infra  epinulä  apicali  eredd  artnaiie^  tdie  euiuraie  ci- 
nereie^  nigro-venosis,  —  Long.  corp.  2{  Hn.,  long.  al.  2|  —  2^  /in. 

(kfrdylurae  glauceecenii  Lw.  simillima,  sed  colore  corporia  oii- 
nos  glauco  abdomineqae  pilis  nigris  longioribus  rigidioriboaqoe  ve- 
stito  diversa.     Tota  fusco- nigra,  modice  nitens,  poUine  dilutissime 
cinereo,  fere  exalbido  leviter  aspersa,  dorsi  roarginibus  lateralibns  et 
▼ittii   media  obsoletissimä ,   scateilo,   pieuris    deniqae  et  metanoto 
panio  confertius  poliinosis.     Oculi  valde  couvexi.     Froos  lata ;  vitta 
frontalis  nigro-fnsca,  antice  dilutior,  prope  antennas  plerumque  lu- 
tescens;  orbitae  frontales  iatae,  setis  longis  nigris,  in  latera  directis 
instructa.     Antennae  brevinsculae,  totae  nigrac,  articalo  terminali 
rotondato  ovato,  setE  concolore  validl,  sed  apicem  versus  valde  at- 
tenuatli.     Setae  mystacinae  tenues.     Palpi  mediocres,  fosci,  adver- 
SOS   basim   lotescentes.     Tboracis    dorsum    praeter  setas  ordinariss 
fere  nudum.    Setae  scutelli  quatuor.     Abdomen  pilis  nigris,  quam 
in  speciebos  proxime  cognatis  longioribus  rigidioribusqoe  vestilom* 
Pedes  graciles,  setis  paucis  tenuibosque  armati;  femora  antica  mo- 
dice incrassata,   infra   praeter   pubem  longiosculam  pallidam  setas 
duas  nigras  in  triente  basali  ferentia;    tibiae    anticae  leviter  incur- 
▼ae,  apice  infra  spinulA  erectä  armato.     Alae  saturate  cinereae,  fere 
nigro-cinereae,  venis  omnibus  fusco-nigris,  longitudinalibas  tertiS  et 
qoartä  apicem  versus  parallelis. 

(New  Hampshire.) 
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78.  BUpkmroptera  diseolor^  doy.  sp.  9*  —  Lmiea^  ahdo^ 
mimM  nigro^  eKotMo-peUinoso,  —  Long.  eorp.  2  lio.,  long,  ah  2-^  iin. 

Panra,  sordide  lutea.  Frons  et  antenoae  rafae^  vel  ex  ochra- 
ceo  rufae;  terlius  baram  articolas  rotandiu,  adversas  basim  saepe 
aubfoscus;  aeta  anteDnalis  nuda,  nigra.  Ocali  mediocres,  rotundi. 
Seta  mystacina  utrinque  anica  mediocris.  Scalellum  praeter  setas 
qaataor  ordinarias  nudum,  modice  coovezam.  Plenrae  totae  nudae, 
8el&  nnieA  armatae.  Abdomen  totam  nigrum,  sed  polline  albido 
gbBceacena.  Pedea  dilutius  latei,  tarsis  omnibua  fuscis,  vel  fuaco- 
nigrit.  Alae  aabluteseentes,  venia  ex  lateo  faacia,  setulis  costae  oie- 
diocribna  et  raria.  —  (New  Hampabire.) 

Nota.  Biepkaropiera  ditcolar  $  a  Blepharopierd  lutea  cT  dif- 
fert  pilia  tboracia  rarioribua  scutelloqae  breviore  et  convexiore,  ita 
at  illam  bajua  foeminam  eaae  auspicari  non  liceat. 

79.  Biepkaropiera  peeiinaia^  nov.  ap.  cf  et  $.  —  Cmereo^ 
capiie  ei  hypopygio  parva  maris  luieU^  pedUma  ieeiaceie^  aeäetma' 
rum  ariieulis  duolnu  prtmja  ru/u^  lertio  rufo-fueco^  vel  nigro-fmeco^ 
aUs  cimerasceniibue.  —  Long.  eorp.  If —  l|  Iin.,  long,  al   1|  —  2  Iin. 

Caput  luteam,  occipitia  dimidio  soperiore  cinereo;  antennarum 
articali  duo  primi  rofi,  tertius  rufo-fuscua  vel  nigro-fuscns,  seik  con- 
colore;  aeta  mjatacina  utrinqoe  anica,  valde  longa;  proboscia  fuaca; 
palpi  latei.  Thorax  cinereus,  colore  dorai  plerumque  ex  cinereo 
modice  in  lateacentem  vergente.  Piearae  8opra  coxaa  intermedias 
8et&  unicä  inatractae,  inter  hanc  setam  et  basim  alaram  pilis  paacis 
breviaaimia  nigria  et  setalE  nigra  aspersae,  infra  suturam  longitudi- 
nalem  confertias  nigro-pilosnlae.  Scutellam  setis  quaiuor  validi«  ar- 
matom,  praeterea  nudum.  Abdomen  cinereom,  nigro  -  pilosum,  se- 
gmentorum  aecandi,  tertii  et  qnarti  marginibua  posticis  angusle, 
quinti  latiua  luteia  vel  rnfescenti-luteis,  raro  totum  cinereum;  hypo- 
pygiom  maria  parvum,  luteacens  vel  rufescenti  -  luteum.  Pedea  ex 
luteo  teataoei;  femora  aupeme  fnsceacentia,  aolica  posticaque  tnler- 
dura  praeter  apicem  fere  tota  fuaca;  tarsi  apicem  versus  fusci,  in- 
terdnm  nigri;  apex  metatarai  antici  maris  infra  dilatatus.  Halterea 
flavicantea.  Alae  ex  luteo  cinereae,  stigmate  lutescente  et  costH 
setia  pro  portione  longia  pectinat^;  venae  tranaveraalea  reliqnis  ma- 
gia  nigrae  et  plerumque  colore  uigricante  obaolete  eircumfuaae.  — 
(Texaa)  Beifrage.) 

80.  SeiomyMa  ienuipee^  nov.  ap.  cf.  —  CVnarea,  opaea;  ca- 
pmi  sardide  hUnm^  fratUi*  vUiie  irihu  otUiee  aUreviaiis  aedpHe- 
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tpt/9  diMTMft  alme  adv€rsn$  margim§m  p^sikmm  Hwwtfüilii,  adver^ 
nu  amiieum  diluie  $ubfu§ea€^  v4nU  iromtvmrti»  /mtem  •  Umkmiis-  — 

Long.  corp.  IrV^lf  ^^^  '<^S*  *^-  H — U  '^n. 

Quam  speciat  pleraeque  gradUor,  oiserea,  opaca,  prael€r  aetaa 
ordinarias  Digrai  breTiler  nigro-pjlota.  Caput  aordide  lotaam,  Tiitia 
froDtit  tribiii  antice  modice  abbreviafis  occipitcqoe  cuiereis  et  ofia- 
eis.  Antenoae  aaU  sabnadA  inatraclae,  ferrugineae  Tel  ex  ferrogi- 
neo  nifae,  articulo  primo  fusco,  tertio  pleramqae  praeter  baaim  in- 
fnacato.  Palpi  rafi,  seid  apicali  nigrA  instrocti.  Thoracis  dorsmn 
fatco-biliDeatum  et  plearae  superne  late  fatco  -  vittatae.  Segmenfa 
abdominalia  singola  postice  albido^cinerea.  Hypopygium  minotuoi. 
Coxae  aoticae  latescentesy  posteriorea  sataratim  tioetae.  Pedea  Ion* 
giorea  teouioretqoe  ^aam  io  eongeneribiia  pleriaque;  antici  nigri, 
genibaa  angoste  lateb;  posteriores  sobftiaoi  vel  fuaco-teataed,  ferao- 
ribas  apice  excepto  fuscia  vel  foaco-Digria.  Alae  coatam  yersoa  di- 
late  avbfaseae,  adveraos  marginem  poaficani  magia  cinerasceDtea; 
▼enae  foacae,  traDsveraalea  fosco^Iimbafae;  oltimuiB  veaae  toogitu- 
diealia  qvartae  aegmeotuRi  saepe  appendtcnlaai  fosco  -  limbatam  in 
cellttlam  posteriorem  aecandam  emittit.  —  (Middle  States;  Osten- 
Sacken.) 

81.  SeiomifMa  irabeculaia^  ooy.  sp.  (^.  —  Churea^  opcun, 
capUe  coxisqne  aniicis  ttiie$ceniibu4  ^  pedihut  oitäieis  nigrU^  po^im- 
rioribus  iesiiKeis^  Jemorum  dimidio  basali  ei  a»mdo  eu^picaU^  /i- 
biarum  mpice  ei  duobus  uUimie  iareorum  ariicuiie  nigrie^  aiarwm 
dnereO'kjfoUnarum  ceilulae  submargUialis  ^  baealis  prima  ^  posierior 
prima  ei  dSecoidalie  /aedoHe  tranevenalibue  nigris  pidae.  —  Loog. 
corp.  H  lin.,  long.  al.  1^  —  1^  lin. 

Cinerea,  opaca.  Frons  lutea,  antice  sotmitida  et  otrin^e  in- 
ter  antennam  et  oenlooi  macnU  minuti  nfgr&  notata,  anpcme  Tittia 
tribus  Talde  abbreviatis  poIHne  dilutissime  lotescente  opacts;  factea 
exalbida;  occipitis  dimidittm  saperius  cinereum«  Antenoae  ferragi- 
neae  vel  ex  ferrogineo  fuaeae,  articalo  tertio  breviter  ovato,  aeti 
anbniidA.  Proboada  Intea,  iMsim  versns  nigra;  palpi  pallidi.  Coxae 
anticae  loteae,  posteriores  sataratios  tinctae;  pedes  antid  nigri,  ge- 
nieulia  extremia  teataeeis;  pedes  intermedii  ex  Inteo  testacei,  femo^ 
ram  liasi  et  annale  snbapieali,  tibianun  apice  daobnaqae  altiniis 
tarsornm  articulis  nigris;  pedom  posticorona  pictura  fere  esriem,  sed 
femomm  baaia  sataratios  et  multo  latins  nigra,  ita  ut  femora  prae* 
tea  ansulam  tola  nigra  sint.  Alae  cinereo-b jaKnae,  stign»fe  et  cd- 
lolaa  marginalis  dimidio  afMcali  soturatins  oinereis,  vtnis  nigris^.  ^o* 


AimeHea^  sefimiirUmalU  101 

nulae  tiaosvenales  et  appendicttla  a  TenA  loDgitadinall  qaarti  in 
cellulam  posteriorem  secnodam  demissa  colore  nigro  lirabatae^  prae- 
terea  fasciolae  transversae  cinereo  •  oigrae  conspidttoiiir  in  cdioll 
suboiargiDaK  qainque,  io  baaali  primli  una,  in  potteriore  priiiil  qoa- 
liMM*  et  d«ae  in  eellalä  disooidali,  hae  interdam  interraptae  vel  im- 
perfeetae.  —  (Texas;  Beifrage.) 

82.  Sapromy%a  macula,  doy.  sp.  cT  et  9.  —  LuieMcmu^ 
opaca^  maculd  faciei  airä,  thorach  viiiis  dorsalUus  ipuUuor  pieura» 
rumque  Unit  fusaU^  pedibMS  exalbidU^  iibiis  po$ieriorihu$  mmuh 
tubhasaii  nigro  piciis^  alt»  immacuhiis,  •—  Long.  corp.  1}— -1<H 
lin..  long,  al,  1^  lin. 

Dilate  lutescens.  opaca.  Capat  concolor,  faciei  macniä  rotnodA, 
aterrimli  et  opacli.  Antennae  luteae,  articulo  tertio  o?ato  et  seti 
breviter  plumatli  instrncto.  Thoracis  dorsum  vitti«  qnatuor  angostia 
subfuscis  vel  fascis  pictum,  praeter  bas  vittas  leviter  albido-pollino- 
snm;  pleurae  fnsco-biviilatae.  Scutellam  planum,  setis  quataor  in- 
structuro  faciisque  daabiis  ante  marginem  apicalem  co^untibus  sal»* 
fascis,  interdum  plane  obsoletis  yariegatam.  In  abdomine  praeter 
macnlarnm  nigrarum  seriem  mediam  segmenta  intermedia  adversns 
latera  abdominis  nigricant.  Hypopyginm  magnam,  dilute  lutescens. 
Pedes  exalbidi,  fibiis  posterioribas  annulo  snbbasali  nigro,  snpeme 
plerumque  interropto  ornatae.  Alae  immaculalae,  colore  ex  dne- 
reo  lutescente  levissime  tinctae,  venis  concoloribos.  —  (Texas; 
Beifrage.) 

83.  Lauxania  euoephaia^  noy.  sp.  cT  et  9.  —  P<o«o*i^ 
gra,  Imoiter  dnereo-polUnosa^  ahdommi»  hati  temper^  lA^rods  pmri§ 
pesiica  cum  scutello  plerumque  r^e  vel  ex  lutea  rtj/Sii;  ee^pmi  Im- 
/stim,  fronUe  viilie  Iri&ue  tmiiee  abbrevUäie  nigrU  ei  fmcUi  moeti- 
lU  eem  nigrU'y  amietmae  luieae^  arliculo  ieiiio  eUmgaio^  eeiä  euh' 
mmdä.  —  Long.  corp.  If — 2-^  lin«,  long.  al.  H^ — 2^  lin. 

Reliqnis  speciebus  robostior  et  magis  obesa,  piceoHiigra.  Ca- 
pat Inteam,  macalis  tarnen  occipilis  duabas  permagnis  nigris,  in  £§• 
sdam  connatis.  Frons  nitida,  vittis  tribas  nigris  antiee  abbre?iatis  a 
▼ertiee  demissis,  intermedia  caneati,  lateralibns  aeqoalibns.  Anten- 
nae totae  Inteae;  articnlos  tertios  quam  artieali  dao  priral  simiri 
aomti  dnplo  longior;  seta  snbtiHs,  snlmada,  nigra,  in  imA  iMsi  !»• 
tea.  Prope  anlennas  macola  parva  nigra  utrinqne  oeolis  adjaeet; 
macnlae  dnae  snbrotundae  nigrae  in  medi&  fade  locnm  habent  et 
genae  macnlä  unic&  nigrA  pictae  sunt.  Proboscis  fusea;  palpi  lateL 
Tborads  dorsum  'poUine  cinerascente  aeqnaUter  aspersum  adversos 
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litera  et  margiDem  posfieani  pleromqae  nifeseit  Scotrilun  sob- 
plaoam,  raro  piceo-nigrum,  plertiraqae  nifoin  Tel  ex  lateo  rafarn.  Ab- 
demeD  adversas  basim  seoiper  sordide  rafnni  vel  loteo  -  mfüni ,  non 
raro  fere  tofum  rofo-luteom.  Pedet  ex  luteo  Tel  ex  rofo  leataeei, 
tarsia  anticis  in  ipecimioibas  pl^aqae  obscarioribua,  femoribm  •m- 
nibas  semper  inaziin&  ex  parte  Digris.  Halterea  ezalbidi.  Alae 
immacaiafae,  totae  colore  dilate  lutescente  tioctae.  —  (Texas; 
Beifrage.) 

84.  Noiiphila  pulchri/rons,  HOT.  ap.  ^.  —  JWigrieaiu'^ 
ßron$  aira,  marginibus  iaieroMnu  ei  irUmgulo  /raniaii  a&iM^  Umed 
tarnen  cuneaiä  aträ  huic  inscripid;  ikoraeis  dorsum  ei  abdomen  al' 
bidO'poltlnosa,  iliud  nigro-viUatum  ^  hoc  nigro-Jaeciatum ;  pedee  m- 
gri^  exiremo  femorum  apice^  iiBiarum  basi  iareisque  posierioeibus 
rufie^  komm  apice  iareieque  aniicie  ioiie  vel  maximd  ex  parie  Ju- 
ecfs.  —  Long.  corp.  l^^  —  1}  lin.,  loog.  al.  1}  lin. 

Parva,  nigricans.     Frons  atra,    opaca,    utrinqae  angaste  albo- 
marginata;    irinngulom  frontale  acutum,    osque  ad   anlicam  front is 
inarginem  pertinens,  polline  confertissimo   exalbido  yel  dilate  sub- 
cinerascente  obtectum    et   lineä    longifudinali    cuneatä  atrH  piclom. 
Antennae  nigrae,  articnlo  tertio  adversas  basim  late  rufo;  aetae  ra- 
dii  circiter  decem.     Lunula  frontalis  albo-pollinosa.     Thorax  polline 
albido  vel  albido-cinereo  vestitus,  vittis  dorsalibns  nigris  vel  fusco- 
nigris,  daabus  infermediis  usque  ad  apicem  scatelli  docfis,  aed  in 
scotello  fascis  et  interdnm  subobsoletis ;  plenrae  foseo-vittatae.     Ab- 
domen albo-pollinosum,  fasciis  basalibos   segmentoram  fasco- nigris, 
latis  et  interrnptis.     Pedes  nigri,  extremo  femoraro  apice,  tibiaroin 
basi  tarsisqoe  posterioribns  lateo-rufis,  bornm  apice  fusoo;  tarai  an- 
tfci  interdom  toti  nigro-fasci,  pleramqae  auperne  praeter  imam  ar- 
ÜetiH  primi  basim   nigro-fasci  et  infra  praeter  articolam  oltimom 
rafi,  in  speciminibus  immaturis  articnlo  terminal!  excepto  fere  toti 
rufi.     Alae  ex  aubfosco  cinereae,  immaculatae.  —  (Texas;  Beifrage.) 

85.  Droeopkila  obeea^  nov.  sp.  c7  et  9.  —  Hdvola.  pa- 
eiore  pedibme^fue  exalbidU^  frcnie  iaiiseimd  praeter  eeiae  verOds 
'^rintgue  seiis  iribue  vaiidie  armeUd;  cdae  cinereae  ^  ceümUe  coeiedi 
ei  marginal  eubjmcis,  venarum  UmgUudmalium  eecumdae  ieriteimpie 
apietbus  cohre  fueco -nigra  laiieeime  ckrcumfueie  ei  ven%dd  irame- 
vereali  posteriore  colore  fueeo-eUgro  iUmbaid.  —  Long.  eorp.  2  Ho., 
Jong.  al.  2  lin. 

Magna,  obesa,  tota  belvola,  pectoris  pednroqfie  colore  in  exal- 
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bldnm  vergente.  Caput  latam,  concolor,  opacum;  frons  latiasimay 
Iota  breviter  nigro-pilosa  et  praeter  «etat  verticis  atrinqae  aetia  tri- 
bus  validia  nigris  instructa,  doabas  auperis  recUoatis,  iDfimd  Incli- 
natä.  Tertias  aiitennarum  articalua  ovatos;  seta  antennaroin  pilis 
longis  snperne  cirdter  ocio  et  iofra  sex  plamata.  Tboracia  doraom 
breviter  Digro-pilosum,  marginibas  lateraUbos  et  postico  seta»  vali- 
das  nigras  gereolibus.  Pleararum  dimidiam  soperios  oadum,  infe- 
rias  pilis  minatissimis  nigris  aspersum  setisqne  duabas  validis  Digria 
praeditam.  Scatellam  magnum,  semicircalatum,  plaoum,  nudmn,  se* 
tis  marginalibas  quatuor  vaüdis.  Metanotam  nitidom.  Abdomen 
subnitidum,  breviter  oigro-pilosum.  Alae  latae,  sataratias  cioereae, 
celluiis  costali  et  marginali  subfascis;  adversas  cellalae  marginalis 
et  submargioalis  finem  coior  alarum  io  fuseo-Digram  seDsim  muta- 
tur,  ita  at  ala  ibi  latissime,  sed  indetermiDate  colore  fasco-nigro 
marginata  sit;  veDula  transversalis  posterior  colore  fusco-nigro  lim- 
bata,  a  venulä  transversal]  media  longe  remota.  —  (Texas;  Beifrage.) 

86.  Drotophila  sigmoide*^  nov.  sp.  9.  —  Luiea^  ihoracU 
vUiis  doTBolibuB  ei  peciore  in  subfuscum  vergeniibtu;  alae  ex  cme» 
reo  eub/uscae^  advereue  cosiam  fuecae^  extremo  celhdae  coeiaUe 
apice^  venularum  iraneversalium  limbie  venarum^$e  Umgiiudinaihtm 
seeundae^  ierliae  et  quartae  apice  extremo  airie,  venuld  transversaH 
posteriore  vaide  fiexä.  —  Long.  corp.  1^ — 1|  lin.,  long.  al.  ^lin, 

Lntea,  thoracis  vittis  dorsalibus  et  pectore  colore  magis  in  anb- 
fuscuro,  vel  in  latericinm  vergente  linctis.  Pili  et  setae  totina  cor- 
poris  lutescentes  vel  fuscescentes,  transmisso  lumine  nigricantea. 
Frons  praeter  setas  ordinarias  verticis  ntrinqne  setis  tribns  inatm- 
c\b,  daabns  snperis  reclioatis,  infimA  ioclinat&,  intermedia  minnUi. 
Scntellnm  planum,  longius  quam  latius,  praeter  setas  quatuor  mar* 
ginales  nndum.  Abdomen  apicem  versus  plerumque  leviter  infusca- 
tum,  lateribus  tamen  semper  latissime  lutescentibus.  Alae  longae 
et  angustae,  ex  cinereo  subfuscae,  adversos  costam  saturatina  fuscae; 
extremus  apex  cellulae  costalis  ater  et  ima  basis  cellulae  margina* 
iis  oigricans;  venarum  iongitudioalium  secundaci  tertiae  et  quartae 
apices  atri  et  colore  nigro  angoslissime  limbati;  venae  transversales 
angoste  atro-limbatae,  late  dislantes,  posterior  in  formam  literae  S 
flexa.  —  (Texas;  Beifrage.) 

87.  Hippelaiee  pueio,  nov.  sp.  9*  —  Ater,  nUidtu^  fronie 
praeter  marginem  anticum  nigra  ^  triangulo  vertictUi  airo  et  nUi' 
diisimo^  abdominie  baei  ex  fueco  hUeecentei  pedee  lutei^  femoribue 
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tarnen  praeier  apieem  migrU,  —  Long.   corp.  }  —  }  lio.,  long.  aL 
I  lio. 

Hippelatae  coav«xo  Lw.  simillimus,  a  qao  apice  triaDguli 
verticalis  acutiore,  tibiis  posficis  totis  luteis  et  calcari  pro  portiooe 
majore  iiistruclis  dislin^uitur.    Caput  Digrum,  frontis  margine  aotico 
luteo,  facie  interdum  Digro  -  teslaceft,  plemmqae   oigr^     Antenoae 
fuscae,   infra  et  adversas  basim  rofae  vel  luteae,   interdam  lateae, 
sapero  taDtom  margine  articuli  terlii  sobfasco.    Thorax  ater  et  oi- 
tidus;  acutelluGQ  convexiasculum  coocolor.     Abdomen  atrom,   bau 
tamcD  iutescente  et  margine  apicali  aegmeoti  ultimi  ezalbido  Tel  di- 
lute  iutescente.     Coxae  Digrae,  extremo  apice  obsolete  rafeacente; 
femora  nigra,  apice  latius  luteo;  tibiae  omne«  cum  taraia  totis  lu- 
teae.     Halteres  albidi.    Alae  byalinae.  —  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  Uippelales  puaio  variat  fronte  lata  nigra  femoribusqae 
fere  totis  luteis,  tantum  adversus  basim  nigricantibos. 

88.  Hippelaies  eulophus^  nov.  sp.  cT  et  9.  —  Sordide  Im- 
ieu$^  nigra '  vor iegcUus  ^  seid  aniennarum  crassisimd  eUrä.  —  Long, 
corp.  -f I  —  1  Hn.,  long.  al.  1  lin. 

A  coogeneribus  adhuc  cognitis  setA  antennarum  valde  incraa- 
satä  discrepans  Crassisetam  mentitur.  Caput  luteum;  triangulom 
verticale  concolor,  nitidum^  marginem  anticum  frontis  fere  attingena; 
occiput  nigro-bimaculatum.  Antennae  luteaci  exteroo  articuli  tertii 
latere  superne  nigro-marginato,  setE  atrii,  compressd  et  confertissime 
nigro-pubescente.  Tboracis  dorsum  sordide  luteum,  Tittis  duabua 
nigris,  postice  abbreviatis  pictum.  Pleurae  ex  rufo  luteae.  Scotel- 
lom  subplanum,  luteum.  Abdomen  maris  nigrum,  segmenti  ante- 
paenultimi  lateribus,  segmento  ultimo  toto  et  bypopygio  sordide 
rufescentibus;  abdomen  foeminae  fortasse  immaturae  luteum,  vilt4 
mediä^  segnientorum  siogulorum  margine  postico  et  macul&  utrioque 
laterali  nigris.  Pedes  lutei;  tibiae  anticae  nigro-fuscae,  posticae  sub- 
fuscae;  tarsi  antici  et  postici  toti  intermedioromque  articuli  düo  Ul- 
timi nigro-fusci.  Halteres  albidi.  Alae  cinereae,  venis  validiuscuiis 
fuscis.  —  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  Pictura  tboracis  valde  variabilis  esse  videtur;  vitlae 
dorsales  inteidum  valde  latae,  interdum  angustae  et  subobsolefae 
sunt;  in  uno  speeimine  praeterea  lineam  mediam  nigricantem  ob- 
servavi. 

89.  Crassiseia  eunoiay  nov.  sp.  $.  —  Sordide  hUea.  capUe 
flavo.  on/entits,   irianguh   veriiculi  occipUisque  dimidio  ettperiwe 


airU^  IhoraeU  dorto  nigro-MUnmio  ^  aMotmn€i  Miis  aniicU  poUir 
cUqu€  €i  iar$is  omnibui  fu§cU.  —  Long.  corp.  ^  —  1  lin.,  I^ng.  al. 
1—1^  Im. 

Caput  flavuoi;  triaDgulum  Terlicale  latuni,  frontem  mediam 
paulo  traofigredicos,  atram  et  nitidum,  aDgulis  tamcD  superis  flavis. 
Antennae  cam  aetft  incrassatä  totae  atrae;  occiput  afrom,  iofra  fla- 
vam.  Thorax  «x  rufo  lateus,  doreo  lioeis  tribua  oigrit,  in  margine 
aotico  aubcohaereolibus  piclo.  Scatellum  loteom,  breviusculum  et 
convexom^  setulia  duabas  DigHs  inatructam.  Abdomen  aatarale  fn- 
seum,  adTereos  basiro  paolo  dilutius  pictum.  Pedes  Intei  vel  ex 
rnfo  lolei;  tibiae  anticae  praeter  imam  basim  nigro  -  fuscae;  tarti 
omnes  nigro -fnad.  Halterea  exalbidi.  Alae  cinereo  •  hjalinae.  — 
(Texaa^  Beifrage.) 


90.  Opeiiophora  siraminea^  nov.  sp.  $•  —  DUui9  #ti/- 
pkurea^  triangulo  veriiadi  concohre,  ihoracU  viiiis  rufe$ceniibu9^ 
iniermediae  margine  aniico  /alero/ium^tfc  marginibus  extemu  nigro- 
fuBcU^  metatwio^  Jasciis  hasaliius  segmeniorum  abdominaiium  ei  I«- 
rebrd  mhulaid  nigris,  —  Long.  corp.  cum  terebrä  ly'y  lin.,  long, 
al.  W  lin. 

Pallide  sulphorea,  opaca.  Caput  praeter  maculam  didymam  ni- 
gram  in  occipitis  disco  et  praeter  punctum  nigmm  ocellos  iuclo- 
den8  totnm  concolor,  forma  ac  figurftLiparae  simile.  Fron«  latia- 
sima,  nigro-pilosnla,  triangulo  verticali  male  delerminalo  raajoacalo 
et  concolore,  margine  antico  prominente  sed  obtuaisaimo.  Anten- 
nae breves,  arlicnlo  tertio  mediocri,  sobrotnndo,  ad  versus  apicem 
fosco,  Btii  pallidA,  tenai,  subnndft.  Oculi  non  magni,  snbrotundi, 
breviter  sed  confertistirae  pilosoli.  Facies  modiee  recedens  et  infra 
pUis  aliqoot  nigrts  instructa.  Genae  lati^simae.  Oris  apertnra  pro 
portione  parva;  probosds  et  palpi  dünte  flavicantes.  Vittae  tbora- 
cis  latioscnlaey  rofescentes,  margine  antico  intermediae  latins  nigro, 
lateraliom  marginibns  externis  angustius  nigro*fnscis;  strigulae  snpra 
alas  sitae  totae  fasco  -  nigrae.  Scutellum  convexnm,  pilis  brevibns 
setulisqne  apicalibus  nigris.  Plenrae  macnlis  doabns  mediocribos 
nigris  pictae,  alterik  medii,  altera  snpra  coxas  posticas  sitA;  praete- 
rea  inter  coxas  anteriores  macula  magna  mellea  observatur.  Meta- 
notiim  totam  nigrnm  et  nitidum.  Abdominis  segmenta  secundum, 
tertinm,  quartnm  et  quintnm  singnla  fascift  basali  angostä  nigrA,  la- 
tera  versus  panlum  dilatatä  cinguntur;  segmenlum  qnintnm  praece- 
denli  longius,  sextnm  et  septimnm  brevia,  octavnm  in  terebram  cor- 
neam  snbnlatam  atram  transmatatnm,    Tarsi  apicem  versoa  fesfi. 
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Halteret  albidi.  Alae  hy«liiiae,  yenis  palNdtMimis;  vena  eostaKs  «w- 
fue  ad  alte  apicem  pertinet,  iibi  com  longitudraali  quarift  coone- 
ctitur;  venae  lougitadiDales  terlia  et  quarla  apicem  vereua  reclae 
et  vere  parallelae;  yenulae  franavereales  non  approzimatae.  —  (Texas; 
Bei  frage.) 

Nota.  Novum  0«€tiiic/ortifii  genus,  cui  Opeiiopharae  nomen 
impMui,  cum  Lipard  in  mullis  congruit,  ab  hac  et  reliqais  Oacini- 
darum  geueribus  segmenf o  abdominali  ultimo  foeminae  iu  terebram 
subulatam  corneam  matato  discrepat. 

91.  Siphoneila  laiifron*^  oot.  sp.  ^  et  9.  —  Nigra^  pol* 
Iku  diUäe  cmerawenle  levUer  aspersa^  aniennis^  prohoBcide  p^dAmM- 
^fU€  concoioribus.  fronle  taiissimd  et  faeU  bnvi  luiesceniibug^  venU 
alarum  subcinerasceniium  validiusculU  ei  fuacis,  —  Long.  corp.  {^  — 
l  liD.,  loog.  al.  1  —  l^lin. 

Nigra,  polline  dilnte  cinerascente  leviter  aspersa,  subopaca.  Ca- 
put valde  depre88um;  frons  latissima,  plana,  sordide  lutescens;  tri- 
angulom  yerHcale  brevissimum,  nigrum,  polline  dilute  cinerascente 
opacum.  Antennae  nigrae,  setfi  coocolore.  Facies  brevissima  et  ge- 
nae  dilute  lutescentes,  margine  famen  iaterali  oris  et  occipite  toto 
nigria.  Apertnra  oris  amplissima;  proboscis  gcniculata  nigra.  Pe* 
des  nigri,  genibus  anticorom,  rarius  omnium  angaste  subfuscis  vel 
e%  fusco  luteis.  Balteres  albi.  Alae  snbcinereae,  venis  yalidiosca- 
lis  fnscis,  longitudinali  quartä  paulo  ante  extremum  apicem  in  mar- 
ginem  alae  excurrente.  —  (Texas;  Beifrage.) 

92.  Chlorops  (Cenior)  procera^  noy.  sp.  cf.  —  JVigrii, 
capiie  flano^  superiore  occipiiia  dimidio^  iriangulo  v^riieaH  ei  limho 
supero  uUimi  aniennarum  articuH  nigrit;  pedes  flavi^  iibUs  poHieia 
praeter  apicem  ei  imam  baeim  nigrU^  tibiarum  iniermediarum  apiee 
calcar  incumum  gerenie,  —  Long.  corp.  H  lin.,  long,  al«  1-J  lio. 

Chloropi  (Centori)  Cereria  Fall,  persimilis,  sed  gracilior.  Caput 
flayum,  fronte  quam  in  Cblorope  Cereris  minus  lata,  triangalo 
yerticali  et  dimidio  superiore  occipitis  nigris;  antennae  dilute  Inteae, 
articulo  tertio  snperne  late  nigro-marginato ;  seta  praeter  basrm  In- 
team  in  specimine  descripto  deest.  Thoracis  dorsum  rugulosom, 
digrum,  utrinque  lineli  tenui  llay&  marginalnm,  bumeris  nigro-pi- 
ceis;  pleuramm  dimidinm  superius  pieeum,  adyersus  marginem  sa- 
peram  dilutius  pictam,  dimidinm  inferius  dilute  flaviim,  nigro-bima- 
cnlatnm.  Scotellum  rugulosuro,  piceum^  imä  basi  et  apice  flayis. 
Abdomen  totum  nigrum  et  nitidum.   Coxac  dilnte  flayae;  pedessa- 


tomfiDs  flavi  (antici  desant);  Übtae  iDlennediae  adveraps  apicein  pi- 
lia  oonnallis  loogioribus,  dilate  flavescentibos  et  in  apice  calcare 
iocnrya  nigro  inatractae;  tibiae  poaticae  praeter  apicem  et  imam 
baaim  fatco-nigrae;  doo  primi  tartorom  po9teriorctoi  arficuli  flavl, 
reliqoi  deaant.  Halteres  albi.  Alae  ciaereo-byalinae.  —  (Connecticut.) 

93.  Chloropa  (Diploioxa)  Gundlachi^  no¥.  8p.  $.  — 
FiavOf  itriio  mUtnnarum  ariicuio  miroiundo  ei  olro,  viUis  ihora' 
eis  nigrU  et  niiidU^  alarum  venis  UmgiiudkuUiiMe  teemidd  ei  ier- 
iiä  recurvta,  iransversali^  vMe  approximaiie,  —  Long.  corp.  1  lin«, 
long.  al.  f  ün. 

FlaTa«  alanun  yeois  Chloropi  (Diploioxae)  verHcolori  (Ceol.  III. 
97.)  snlminDilia.  Frons  lata,  breyiter  nigro-puberola;  triangnium  Ter- 
ticale  majnacalum,  anbaeqailateroniy  antice  acutam,  lateam  vel  In- 
teo-taataceum,  'macu]&  ocellos  inciodente  et  apice  antico  nigris. 
Oculi  mediocrea;  genae  latiuscalae.  Duo  primi  antennarum  arficuli 
fnaci  vel  snbfasci;  arHcnlus  tertios  ater,  subrotundns;  acta  albida, 
basi  craaaiuscula  fnscd.  Viltae  dorsales  thoracis  nigrae,  nitidae;  hü- 
rnen puncto  nigro  notati.  Pleurae  luteae,  margine  tarnen  supero  et 
yiHd  media  flavis,  maculis  doabua  infra  viUam  tealaceia  vel  snbfu- 
Bch,  raro  nigro-foscis.  Scutellum  dilute  flaveacens,  convexum.  Ab- 
domen luteum,  immaeula(um.  Pedes  flavi,  tarais  adveraus  apicem 
nigris.  Halteres  albi.  Alae  byalinae,  venia  nigro-fuscis,  longitudi- 
aalibua  aecondä  leviter  et  tertiA  valde  recurvia;  venulae  transvcraae 
valde  approximatae,  ita  ot  segmentiim  paennllimum  venae  quartae 
parlem  sextam  aegraenti  nltimi  prope  attingat  et  paenultimum  ve- 
nae qainlae  ultimum  pauIo  auperet;  aegmentnm  ultimum  venae  quar- 
tae rectum  et  ut  in  Chloropihue  plerisque  valde  attennatum.  — 
(Coba;  Gundlacb.) 

94.  Chlorops  (Diploioxa)  eon/luens^  nov.  sp.  c5^  et  9. — 
Fittva^  atäennie^  iriangulo  veriicali  majuecvUo^  ihoracis  doreo  prae* 
ier  margines  laierales  ei  abdomine  praeier  laiera  ei  apicem  nigrie. 
Long.  corp.  1 — 1|-  lin.  long.  al.  | —  1|  lin. 

Diploioxae  Gundtachi  hw.  proxime  affinis.  Caput  flavum,  oo- 
cipitia  dimidio  superiore  nigro;  triangulum  verticale  aequilaterum, 
raagnoro,  ita  ut  marginero  anticum  frontis  fere  attingat,  nigrum,  ni- 
tidnm,  latera  versus  minus  levigatum.  Anfennae  nigrae;  articulua 
tertiua  aubrotundatua ,  in  latere  interiore  interdum  adveraus  baaim 
rnfescena.  Palpi  flavi.  Tboracis  dorsum  nigrum,  nitidum,  laleribua 
inaequaliter  flavo-marginatia;  pleurae  fla?ae^  infra  nigro-bimacnlatae. 
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Abdooran  oigram,  subopacanii  marginibiis  lal€raUb«s,  apiee  et  Teo> 
Ire  toto  flavis.  Pedet  flavi  vel  aordide  flavi,  extremo  laraomfli 
apiee  sobfaaeo.  Halteres  exalbtdi.  Alae  sabcineraaeeotea,  venia  fn- 
acia.  loDgitadinaKbus  seeundl  et  terti&  recarvla,  segfoento  aitimo 
qaarlae  sobtiliore,  venulis  transTersis  valde  approximatia. —  (Texas; 
Beifrage.) 

95.  Chlorops  (Dipioioxa)  mteroearci,  dot.  sp.  9. —  Im- 
ita^  thoraeU  dor90  praHer  marginet  laterale  dmreo  d  apoco,  m^ 
whnmhiiM  colere  in  fuMCum' v^rgenie ;  capui  tmieum,  iriangmio  otHi- 
etUi  mediocri^  opaco^  concolifre^  ante  ocellos  nigrieanis^  tmitmnk 
pmrvU  Ulieis,  mriiculo  ieriio  minuio,  rotundo^  advereus  eipicem  «t- 
guMlhu  vei  iaiitu  nigro',  aiarum  venae  kmgüudimnies  ■acnmrfd  «f 
iertia  modiee  recurvae,  irtmwersmU*  vaide  appraxhmaias,  —  Lob^ 
eorp«  f  — I  lin.,  long.  al.  |  lia. 

Parva,  lutea,  thoraci»  dorso  praeter  margines  laterales  sordide 
lateseentes  toto  cinereo  et  opaco.  Capat  sobdepressoni ,  dilate  In* 
team;  in  sopenore  oceipitis  dimidio  macola  triangolaris  nigra  een- 
spicituri  qaae  antice  eam  puncto  nigro,  ocellos  includeute  cohaerel 
et  postice  utritiqoe  marginem  lateralem  oceipitis  attiogit;  trianga- 
Inm  verticale  mediocre  opacum,  luteuin,  ante  ocellos  pleramqne  ni- 
gricans. Antennae  parvae,  luteae,  articnlo  tertio  miirato,  rotnndo^ 
ad  versus  apicem  nigro  interduoi  toto  nigro,  setÄ  nigra  instructo. 
Pfeurae  nigro-maculatae.  Scutelinm  diinte  luteum,  anguKs  laterali- 
bus  nigricantibos.  Metanotum  saturate  fuscum  vel  fusco  -  nignira. 
€olor  abdominis  ex  fnsco-lotens.  Pedes  lutei,  tibiis  posticis  sopeme 
obscoratis,  tarsis  omnibns  fuscis.  Halteres  albi.  Alae  cinereo-hya- 
linae,  venis  longitudioalibus  secnndA  et  tertiä  modice  tantum  recar- 
vis,  ultimo  quartae  segmento  tenui,  sed  quam  ultimum  quintae  se- 
gmeotum  non  tenuiore,  venulis  transversalibus  valde  approximatis. 
—  (Texas;  Beifrage.) 

96.  Chlorops  (Diploioxa)  puichripte,  nov.  sp.  cf.  — 
Nigrti^  ihoracis  dorso  einer eo-polUnosOy  capiie  praeter  oeeipml  ßmoo^ 
piewrie  pedikue^ue  rufi*  et  nigro 'Variegatie;  trimngninm  verticale 
aimm  et  niiidwn^  magnum,  longiue  quam  iolftis,  foeeulä  hmgUndp' 
nali  huigne;  teriius  antennarum  artietdae  ovatue  et  ohtuene,  — 
Long.  corp.  1^  — 1|  lin.,  long.  al.  \\ — Ij-  lin. 

Caput  flavom,  fronte  quam  Ckloropie  (DiptotoMOe)  vereicohrie 
minns  latft  et  magis  prominuld;  triangulum  verticale  magnum,  lon- 
gius  quam  latios,  antiee  subobtusum,  fossulÄ  longitudinali  excava* 
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tuiDy  atriini  et  aiti^ain.  Oecipni  Bi^tm,  margine  infere  et  aoperoe 
otrinqne  maceU  setalam,  lateralem  vertieis  ferente,  flaTis.  AntcoBae 
longiuaoalaey  articulo  tertio  ovato,  topra  v\%  levisstioe  exciao)  latera 
adversa  antennarom  pleramque  rufa,  articalo  primo  et  apice  tertit 
nigrit,  latera  averaa  vero  nigra,  articalo  taineo  tertio  adversoa  ba- 
siroinfra  rofo;  seta  aDtennaroni  alba,  ba«im  versus  flava;  clypeos 
niger;  proboscis  ei  palpi  flaveseentes.  Thoraeis  dorsam  nigrain,  ad- 
▼entoa  inargioes  laterales  sordide  mfeeceos,  totom  polline  cinera- 
scente  opacam.  Scatellam  nigniin.  adyersue  margines  sordide  rafe- 
sceos,  polÜoe  cineraaceftte  aspersum.  Plearae  obscore  rafae  yel 
sabbadiae,  Digro-macalatae  et  Tittuift  longitodinali  dilute  flav&  pi- 
etae.  Abdomen  nigrumy  oitidum.  Pedes  com  ooxis  rafi;  iraa  fe* 
mornm  omniam  basis  nigra  \  praeterea  femora  antica  anoBlo  wbapi- 
cali  nigro  ornantur,  cujus  vestigium  obsoletum  in  femoribus  poste- 
rioribns  vix  obserratur;  tibiae  anticae  praeter  basim  nigrae,  inter* 
mediae  toiae  rufae  vel  obsolete  fosco-annulatae,  postioae  annulo  lato 
nigro  cinctae;  tarsi  anüci  fere  toti  tarsorumque  posteriorum  apex 
nigri.  Halteres  albi  Alae  cinereo-hyalinae,  venia  longitndinalibua 
secundd  et  tertid  arcuatim  recurvis,  ultimo  quartae  segmcnto  valde 
attenuato  venisque  transversalibus  admodum  approximaiis.  —  (Texas; 

BeUrage.) 

Nota.  Ne  speeimina  bujos  speciei  CA/oropt«  (i>if>/olo4ra«)  vsr- 
Mco/orts  speeimina  esse  putes,  ad  trianguli  verticalis  formam  et  figa- 
ram  in  utr&qne  specie  plane  diversem  diligenter  aitendas  neeesse 
est.  Color  ^i  pietura  Diptoiaatamm  nimis  variabiles  sunt,  quam  ul 
specierura  distinguendarum  ansam  semper  certam  praebeant. 

97.  Chiorops  (Diploioxa)  aUernata^  nov.  sp.  c^et^  — 
Rmf€9ceHM^  capUe  pUurarumque  vitiä  paliide  Jlavis  ^  ihcracu  dor^o 
opaco^  vUtis  duahus  cinereU,  vUid  interjeciä  media  scuielioque  /u- 
scf«.  abdomme  fusco-nigro^  alarum  venis  langiiudinalilms  s€ctmdd  §i 
iertid  valde  recurvis  ei  venulie  traeuvereis  valde  approximaiis;  ofi- 
ietmae  valde  elongaiae,  ariiculo  ieriio  sublineari.  —  Long.  corp. 
1]  lin.,  long.  al.  1^  lin. 

Cum  Chhrope  (Diphioxa)  versieolore  (Cent.  III.  97.),  a  fal 
afitennis  roulto  longioribus  facile  distiogoitur,  reliquis  notls  omniboB, 
praeter  venas  longitudinales  alarum  secnndam  et  tertiaro  paulvIuiB 
levius  arcnatas,  omnino  congrnii.  Duo  primi  antennarum  arHcnli 
quam  in  hac  specie  vix  longiores,  fosci,  infra  et  in  lateribus  adver- 
sis  rufi;  articulus  tertins  elongatus,  sublinearis,  adversus  basim  mo* 
dice  latior,  basi  rnfft,  apice  iatissime  nigro:  seta  antennarum  alba, 
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h&nm  Tert«  iava.  Abdomen  fnace-Btgnun  ei  oifeiieY  eztreoio  epiee 
pfteruiBqtte  rafMcente,  nt  in  tpeciiiiinibat  detritit  CUerofN«  (O^plo- 
leiMM)  verticöioriM  non  raro  observatur.  —  (Tezat;  Bdfrege.) 

08.  CkloropM  (Diploioxa)  migricmuty  no7.  tp. (J^et$. — 
NigTQ^  vel  /uMca-^^igra^  ih^meU  dorso  cmtrtO'pMmoM^  p€diUu  fu- 
teit^  l#rlto  aniemuarmm  ariieuio  iimtari^  alis  nigro  ^  emBrti§  ^  vemis 
iomgitmdinaHUu  secundä  ei  ieriiä  leviasim^  mrcuaiU.  —  Loo^.  corp. 
1| —  1^  lin.,  long.  el.  H  lin. 

Reliqait  tpeciebiw  gracilior,  nigra  vel  fusco-ni^a.  Caput  een- 
odor,  frontis  triente  antico  et  yiüalft  fociei  infra  abbreviati  loteia. 
Facies  albo  -  pollinosa ,  adversot  oris  aperturam  modice  reeedeos. 
Triangnlom  verticale  atrum,  nilidam,  majoacalam ,  toperne  oc«lit 
contiguom,  lateribna  convezis,  ita  nt  antiee  anbebtaanni  nt.  Ab- 
tennae  longisaimae;  articali  dno  primi  brevea,  fotei,  later^oe  adTer- 
810  pieramqae  totis  rafia;  arUeolat  tertius  mire  eloogatos,  linearii, 
niger,  basi  tarnen  rofi;  aeta  alba,  baaim  vereaa  lutea.  Tboracia  der* 
tarn  et  •entellum  poUine  exalbido  cineraaentia,  vittA  niedi&  iüioa 
advereua  marginem  antienm  minna  polliD08&  el  aatoraiiiia  nigrA, 
▼litis  iateralibus  plane  obsoletia.  Pedes  fnaci,  coxia  antidt,  feaie- 
ribns  auterioribua  iaraorumque  omniam  basi  coiore  magis  in  rufe- 
tealacenm  Tergente  tinctis,  tibiia  anticia,  taraia  antieia  totia  reliquia- 
qoe  praeter  basim  nigricantibus^  femora  postica  quam  in  spedeboa 
reliqnts  cratsiora.  Haiteres  albi,  pednnculo  nigricante.  Alae  nigro- 
dnereae,  venia  nigro-fnacis,  ▼alidinacolia,  ultimo  qoartae  aegmeoto 
tenaiore;  venae  longitudinalea  seeunda  et  tertia  ieviter  tantum  ar- 
cuatae,  tertia  et  qnarta  apicem  versus  valde  divergentes;  vennloe 
tranaversales  admodum  approximatae.  —  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  Haec  species  ad  EcUcephalae  figuram  prope  accedit, 
sed  reliquis  notis  plerisque  cum  DiploioxU  congruit,  ita  nt  bis  ad- 
numeranda  sit,  quam  vis  tertio  anlennarum  articulo  valde  elongato. 
—  Diploloxae  adbuc  cognitae  apte  in  tres  tribus  dividuntur;  tribns 
prima  Diploioxas  Gfundlachi^  conflueniem  et  microceram  complecti- 
tur,  quae  tertium  antennarum  articnlum  rotundum  habent;  tribua 
seeonda  Diploioxas  versicolorem  et  pulchriptdem  ^  in  quibna  ovatua 
est,  eontlnet;  Dipioioxae  aUemaia  et  nigriean*^  quarum  antennae 
articulo  tertio  elongato  instmctae  aunt,  tribnm  tertiam  consti* 
toont. 
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99.  Chlor op*  (Anlhracophaga)  maculosa^  nov.  sp.  c^ 
et  9.  —  Pallide  hUescena^  auiennU  ochraceUj  harum  apiee^  p^p**9 
Irianguli  veriicalU  angulo  aniico  marginibus^ue  iaieralibus^  th^ru* 
cU  vUlis^  pleurarum  mactäis,  melanoto.  abdomine  praeter  aegmeniO' 
rum  singulorum  margines  poalicos , /emarum  basi  ei  annulo^  Ubia- 
rum  denique  posiicarum  annulo  nigris.  —  Long.  corp.  1^  —  1^  lio., 
loDg.  al«  1-^ —  1}  llD. 

Dilate  lutescens,  nigro  -  varia.  Triangulum  verticale  luteam, 
opacum,  margioibus  lateralibas  et  angnlo  antico  Digris  et  nitidis; 
ponctam  ocellare  nigrum.  Antennae  sataratius  lateae  vel  rufae,  ar- 
ticulo  tertio  majascalo,  ovato,  superne  et  adversus  apicem  fusco-ni- 
gro,  8et&  aib&,  adversus  basim  lute&.  Oculi  mediocres,  rotundato- 
ovati.  Facies  subperpendicularis  et  genae  latae  pallidae.  Proboscis 
lutea;  paipi  majusculi  et  clypei  lalera  atra.  Occipnt  macul&  inedi& 
nigr&^  superne  breviter  tridentafä  et  utrinque  macul&  obsolet^  sub- 
fusca  variegatura.  Thoracis  dorsum  puncto  humerali  nigro  vittisque 
ordioariis  nigris  pictum.  sed  totum  polline  exalbido  aspersum,  ita 
ut  opacum  sit  et  vittae  cinereo -  nigrae  appareaot.  Scntellnm  con- 
vexum,  praeter  setulas  marginales  pilis  brevibus  nigris  instructum. 
Stigma  protboracis  nigrum  et  nilidum;  plenrarum  maculae  nigrae, 
pectorales  tnterdnm  fuacae.  Abdomen  fusco-nigrnm,  segmenüs  sin- 
gulis  postice  pallide  marginal is,  apice  segmenli  uitimi  latius  Inte- 
scente.  Pedes  lutei;  femora  pailidiora,  basi  et  annulo  lato  nigris; 
tibiae  posticae  annulo  latissimo  nigro  omalae;  tarsi  antici  fere  tofi 
reliquorumque  articuli  nltimi  nigrofusci.  Alae  hyalinae,  levissime 
cinerascentes,  venis  dilnte  snbfuscis,  lougitudinalibus  terti4  et  quartä 
roodice  convergentibas.  —  (Texas;  Beifrage.) 

Nota.  A  Chlarope  (Anibraeophagd)  aanguinoieniä  (Cent.  111. 
84.),  cui  proxime  affinis,  praeter  colorem  corporis  pedumqoe  pictu- 
ram,  tertio  antennarum  articulo  paulo  minore,  aiarum  venia  minus 
▼aüdis  paliidioribusque,  longitudinalibus  tertio  et  qnart&  magia  di- 
vergentibtti  differt. 

100.  Chiorops  mellea^  nov.  sp.  (J^  et  $.  —  Luiea^  vUiU  dar» 
aaiibus  thoracis  et  metanoto  nitidis^  vel  rufeacentibue ,  vel  fuacU^ 
vel  nigria'^  triangulum  verticale  luteum^  permagnum^  ua^ue  ad  mar^ 
ginem  anticum  frontia  periinena^  foaaulä  Umgitudinali  excavaium\ 
genae  latiaaimaa.  —  Long.  corp.  1|  — 1|  lin.,  long.  al.  l-^ —  H  iin. 

Praeter  ocolos,  thoracis  vittas  dorsales  et  metanoiam  tota  dW 
Inte  lutea,  vel  ex  loteo  mellea.     Caput  latum,  frootis  margioe  an* 
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tioo  «odke  proDioente,  fack  advertas  oris  margiDem   recedenfe, 
Cialis  roedioeribus  OTatis  geoisqoe,  latiasimis;  trlaDgalam  ▼erticale 
pennagnum.  in  vertiee  oeulis  •obcontigoam,  aoHce  ad  margioem  as- 
qoe  frontis  pertinens,  nitiduoi.  fo88ol&  longitadinali  excavatom   et 
pHi»  breTissimis  nigris  parce  aspersam.     Tertias  aDtenDarain  artica- 
lui  mediocris  et  sobrotandiis.    Thoracis  dorsam  Ditens;  ▼ittae  dar- 
salet  et  metanotam  Tel  rafescentia,  vel  faaca.  vel  futco-nigra;  plea- 
rae  immaculala,  rariasime  obsolete  nigro-macolatae.      Segment a  ab* 
dominalia  singola  adversos  marginem  potticnm  in  tpeciminibo«  ple- 
risqoe  colore  dilutissime  tabfasco  tincta.     Alae  hyalinae,  leTiter  ci- 
nerasceotea;  venae  pallidae,  Tel  dilutianme  luridae,  longitadioalea 
tertia  et  qoarta  diTergentes,  transTersaiei  modice  approximatac.  — 
(Texas;  Beifrage.) 


Operi  meo,  cujus  decima  centuria  ieiminum  üydtj  novas  Ame- 
ricae  septentrionalis  Dipterorum  apecies  oomplectenti  pouca^ 
quibus  alia  explicentur,  alia  oorrigantur,  addenda  esse 
oenaeo. 

Ea  igitar  genera,  quae  io  his  centariis  condidi,  omnia  notia 
idoneis  munivi.  Genera  tarnen  Diplocenira  et  AmMa  excipienda 
snnt,  qaae  ideo  notis  carent,  qaod  quam  secandom  eenturiam  con- 
aeriberem,  spes  mihi  erat,  ut  alteram  „Dipterornm  Afnoae  anstra- 
fis^^  volamen  ante  quam  haec  centnria  ederetnr.  Qaod  qonm  noo 
factum  Sit,  hrc  monere  satis  est  Diploceniram  non  difTerre  a  genere, 
qood  Haeqaartos  injari&,  qcroniam  alind  genns  jam  antea  eodan  no- 
mine appellatam  erat,  ChiHonafum  appellavit.  AmMam  refefri  ad 
Drosophilam  albogoltatam  Wahlb.  aliasqne  hnjos  generis  species, 
in  qoibns  celinla  secnnda  basalis  non  confloit  cnm  cellnlA  discoi- 
dali,  ex  ipsli  Amiotae  hnmeralis  descriptione  in  Cent.  II.  No.  93. 
alrande  colligitnr;  genas  PAor/Ica,  qaod  paulo  serius  Schinerus  in- 
stitait,  non  aliud  est  qaam  haec  mea  Amiota. 

Qaod  ad  genera  iu  MyeeiophUidarttm  famili&  tractata  attinet, 
necessaria  oraniit  in  Winnertzii  Monographi&  Mycetopbilidarnm  ea- 
ropaeomm  (Schriften  d.  Wiener  cool.  bot.  Ges.  1863)  insant.  De 
D&iicAopodidtamm  genenbns  altera  Dipteromm  in  Amerieft  septen- 
trtonali    vi<ventiaro    monographia   (Nonograpbs    of  the    Diptera  of 
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Notih  Ameriea  P.  11.)  eontnleiida  est,  et  de  MtlomifsMU  in  actic 
entomolo^orum  Silesiae  (Zeitschrift  für  Entoraolo^e,  Jahrgang  1859.) 
antia  deeoi.  CMoropes  demam,  poetqnam  prima  baram  ceotoria- 
ram  apparuit,  in  iisdem  actis  (Zeitschrift  f&r  Entomologie  1866)  in 
Bsinora  genera  divisi;  ut  vero  aeqaabilitas  qoaedam  servaretur,  in 
relii|ais  centuriis  a  genere  dividendo  absünni;  sed  in  decima  non 
tantiun  singolis  Chloropnm  speciebus  ea  genera  adscripsi,  quÜMM 
qaaeqne  inserenda  esset,  sed  etiam  in  indice  generali  indicavi,  ad 
qoae  genera  speeies  in  prioribns  centuriis  decriptae  pertinerent. 

Sont  praelerea  nonnnlla  genera,  qnae  aut  prius  ant  aliis  loci« 
eondideram.  Fortasse  non  erit  inntile  commemorare,  qnae  sint  ea 
et  nbi  constitnta  sint. 

Itaqne  TVigl^phui  coastitutns  est  in  Okenii  bide  (bis  von  Okeo) 
1840; 
Arthr€^a$  in  Ephemeridibns  entom.  Stetinensibos  (Stet- 
tiner entom.  Zeitung)  1850; 
Bol&ofnyia  in  Loewii  FauuA  snccino  incinsü  (Der  Bernsteiu 

und  die  Bemsteinfaona)  1850; 
Sffntumphoitra   in   Giebelii   Annalibus    sdentiae    natoralis 
(Zeitsebr.  f.  d.  gesammten  Naturwissenschaften)  1856; 
CaeoxenMu    in   Entomologieis    menstmis   Vindebonensibus 

(Wiener  entom.  Monalschrift)  1858; 
SiUpan   in   Loewii    Supplementis    novis    (Nene  Beiträge 

Tbl.  IV.)  1869; 
Rhicnoissa  in  Ephemeridibns  entom.  Berolinensibus  (Ber- 
liner enlom.  Zdtsohrift)  1865. 
Jihaehicmri  genus,  quod  Halida|us  condidit  et  Walkenis  in  Di- 
pterorum  catalogum  (List  of  Dipterous  Inseots)  recepit,  nusquam 
qnantum  seio,   notis  cerlis  stabilitum  est.    Sed  ab  omnibus  Xylo- 
pfaagidanun  generibus  fädle  eo  distinguitur,  quod  terlius  antenna- 
mm  qos  articulos  non  modo  annulatus  est,  sed  etiam  annulis  bene 
inter  se  diseretis  eonstat,   ac   numerus    horum  annulorum  in  mare 
major  est  quam  in  foemini  et  oumerum,  quem  reliqui  Xylopbagi- 
dae  in  articolo  terminali  ezhibent,  longe  superat.     Quum  Rhacbi- 
eerl  speoies  in  Eorop&  quoque  delecta  sit,  alio  loco  copiosius  de 
hoe  genere  agam« 

In  dttobus  generibus  ea  nomine  secntus  sum,  quibus  plerique 
anctores  usi  sunt  aut  utuntur,  quom  tamen  alia  secundum  yetusta- 
tis  legem  reroeanda  sint.  Itaque  pro  JnikophUmd  Anihom^Ma^  pro 
Plalypalpo  Taehydromia  dici  debebat.     QuA  vero  de  cans&  nomioi 
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PygoHolö  Domen  Nicoeies  sabttitoetidoni  esset,  io  nmtk  ed  Blacem 
bellum  Cent.  X.  No.  24.  additA  dedarsvi. 

Noooolla  ^nemm  nomioa  emeadatioiie  iadigeot ;  qaae  eum  tarn 
levis  Sit,  ot  formae  verboraro  non  nimis  muteDior,  io  indiee  geoe- 
rali  nomina  emendata  scribere  non  dobitavt.  Itaque  pro  AfMoaidl 
Rhjmosiam,  pro  Rachicero  Rbaebioerom,  pro  Argyramothä  Ar^- 
ramoebam,  pro  Daimamnid  DalmaDiam  legis.  Jlf«togrciiitiiMMi  io 
Mesograptam  matavi,  qaia  tUud  aomeo  jaro  plantaram  geocri  cai- 
dam  tributam  erat.  Denique  Anlhracis  nomioi,  qoo  diplerologi  at 
foeminiDo  Ott  sut,  masculioom  sexum  restitui,  et  C^rfonio,  qoiim  De> 
qaaquam  foeminiiram  sIt,  neatris  adscripsi. 

Ut  etiam  Systematik,  quod  mihi  seqaendom  videbatur,  raeotto 
fiat,  hoc  Gommemoro  in  familiis  circumsGribeDdis  et  coHocandis  me 
eam  ordinem,  quem  in  Monographiis  Dipteromm  Aroericanorora 
(Monographs  of  the  Diptera  of  North  America  P.  1.)  e&plaoavi,  se- 
cutum  esse.  In  Dipterorum  acalypterorom  grege  dilßcaltas  generom 
et  familianim  circamscribendanim  tam  varia  est  ac  tanta,  ot  studio 
solom  diligentissimo  superari  eam  posse  spes  sit.  Ea  causa  est,  quod 
de  Rhicno^Mta  geoere  quid  certom  et  verum  sit,  inieiligere  non  va- 
lui,  et  qooniam  aliqois  ei  locus  coocedendus  erat,  in  familia  Agro- 
mytidarum  locom  adsignavi.  Id  genos  simiHtudinem  qoandam  Pby- 
codromidarom  habere  negari  neqoit;  at  reeedit  ab  iis  diversissinio 
▼enae  auxiliaris  sito,  quare  si  iis  inserere  RbicooSssam  maloissem, 
meliorem  ei  locum  inventom  esse  vix  crediderts.  Pariter  de  TVi- 
gonomeiopi  viiiaii  loco  maxime  dubios  baereo.  Nam  ot  ex  descri- 
ptione  liquet,  a  Trigonometopo  frontali  Meig.  notis  conformationis 
insignibus  tantopere  drfferi,  ol  io  idem  genas  redactis  aperte  vis 
quaedam  inferri  videator.  Ac  major  fere  dubitatio  est,  BonsTrige- 
Dometopum  in  Heteroneoridarom  familiam  excipere  y^^. 

Speciebos  qoibusdam  nomina  institoi,  qoae  qoia  aliis  eoroodem 
genenim  spectebos  imposita  erant,  retineri  non  possont.  Doabos 
jam  nomina  motata  sont.  Nam  SeiephUa  bimncmimia  Cent.  IX.  No.  ^ 
qoum  Roseros  aHam  civem  Eoropaeara  Ita  appellaverit,  nonc  Em- 
pheria  didyma  audit,  quo  nomine  et  copiosius  et  seoundom  oirom- 
qae  sexum  in  Cent.  IX.  No.  14.  deseripta  est;  frostra  igitor  illod 
nomen  in  indiee  generali  quaeras.  Deinde  Midae  rufivenirU  Do- 
men Gerstaeckerus  in  Midaidarom  mooographi&  propter  speciem  a 
Macquarto  ita  nominatam  com  Mld&  ventrali  commutavit. 

Praeterea  ex  Ptilocephaid  hiteomi  Psilocephala  plalyc^a,  ex 
Rhamphomyiä  lugenii  Rbampliomyia  lootoosa,  ex  Phytom^»aUic%9 
Phytomyza  ilicicola  facieodac  sout. 


US 

DeniqQe  baec,  qiiae  vel  ealaniM  mem  Tel  typotheta  peeeaTit, 
corrigas  preeor: 

Cent.  ni.  No.  97.  initio  descriplionis  pro  ^^corporis  pictar&^  le- 

gendam  ett  ^^oorporis  color^. 
Cent.  IV.  Ne.  20.  pro  ^SatlMtohe^ao''  leg.  ^.SaskatchevaD'S 
Cent.  IV.  No.  43.  pro  ^lepharoplera^^  leg.  ^Blepharocera^. 
Cent.  IV.  No.  89.  pro  „poHP"'^^  nigro^  leg.  „parpureo-nigro^. 
Cent.  V.   No.  33.  in  adnotatione  pro  ^clauti^  leg.  „oon  claosi^. 
Cent.  IX.  No.  77.  pro  ,,08cinit  dorsalit^'  leg.  ,,08cini8  dortata^S 
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W.  Lnmdi  Oipimn 


Catalogus  generum  et  Bpecierom'  quae  insunt  in  dipterorum 

amerioanorum  centoriis. 
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Cnlioidaa. 

Corethra. 
trifittaU  ....  IL  1. 

Ohironomidaa. 

Ghatmidoootat. 

animacolatas  .  V.  1. 
Tinypos. 

bellos YU.  4. 

flaTicinctas  .  .      LS. 

hirtipennis  .  .  VII.  6. 

bameralis .  .  .  YIL  3. 

pilosellns  .  .  .  VII.  7. 

pingnis LI. 

pnsillns  ....  VIL  5. 

icapolaris    .  .  VII.  1. 

thoracicns    .  .  VII.  3. 

tricolor I.  3. 

Ceratopogon. 

albiTentris  ...    I.  7. 

argentatos  ...    I.  5. 

bimacnlataa   .  .    I.  6. 

festiTüs I.  13. 

genaaUt  ...    VI.  1. 

loDgipenois.  .  .  1. 10. 

opacas I.  9. 

plebeJQS  .  .  .  .  I.  11. 

rufas I.  IS. 

setolosns  ....    I.  8. 

triyialis I.  4. 

Blepharooaridae. 

Blepharocera. 
capitata    ...  IV.  43. 

Tipulidaa. 

Dixa. 
centralis  .  .  .    III.  3. 
claTata  ....  VIIL  1. 

fosca III  5. 

marginata  .  .    IIL  1. 


notata   ....    III.  4. 

terna IIL  2. 

Tenoaa X.  1. 

Longario. 

teatacent .  .  .  VIII.  S. 
Holornaia. 

rubiginosa  .  .  IV.  1. 
Tipnla. 

angnlata  ....  V.  22 

aoffiistipeBiiif   IV.  19. 

apicalis    ....  IV.  2. 

appendicolata  IV.  30 

balioptara   .  .  IV.  15. 

belU    ....    IV.  29. 

caloptera  .  .    FV.  30. 

caDadentis   .  .  V.  19. 

casU   ....    IV.  25. 

centralis    ...  V.  21. 

cincta  ....    IV,  24. 

discolor  ...    IV.  12. 

elnta    ....    IV.  27. 

fallax  ....    IV.  10. 

fasciata  ....   IV.  6. 

fragilis   ....   IV.  7. 

fratema  ...    IV.  14. 

grata    ....    IV.  11. 

hebes  ....    IV.  18. 

infascata   .  .    IV.  26. 

ignobilis    ...   IV.  9. 

latipennis  ...  V.  20. 

longiTentris  .  .   IV.  5. 

macrolabis   .  .  V.  17. 

palUda    ...    IV.  16. 

praecisa ....     X.  2. 

pnbdra   ....  V.  16. 

septentrionalis    IV.  4. 

serrulata  ...  V.  18. 

serta IV.  14. 

speciosa   .  .  .  IV.  22. 

strepens    ...  IV.  28. 

subfasciata  .  .  IV.  13. 

sabmaculata  .  IV.  23. 

saspecta   ...    IV.  8. 


tephroeapbala 

temaria  .  .  . 

tessellata  .  . 

ombrosa   .  . 

Talida  .  .  .  .  , 

Tersicolor    .  . 
Pachjrrhina. 

abbrsTiata   .  , 

eireomicripta 

encera   .  .  . 

gracilicomis 

incnrra  .... 

logens    .  .  . 

nobilis  .... 

occipitalis    .  , 

pedoneolata    , 

polymera 

panctnm 

sodalis   . 

sntaralis 

tennis    . 

anifasciata  , 

nnimacnlata 

▼irescens  .  . 

Tittola 

zanthostigma . 
Stygeropis. 

(&midiata  .  .  . 

fnscipennis  .  . 

sordida  .... 
Otenophora. 

ang^stipennis . 

Simulidae. 

Simaiium. 


.... 


V.  SS. 
V.  15. 

IV.  3. 
IV.  31. 
IV.  2L 
IV.  17. 

IV.  36. 
IV.  38. 

IV.  39. 
V.32. 

IV.  8S. 

V.S6. 

V.24. 

V.30. 
IV.  83. 
IV.  40. 
IV.  34. 

V.  29. 
IV.  37. 
IV.  41. 
IV.  35. 

V.  28. 

V.  25. 
V.  27. 
V.3L 

VL2. 

VL3. 

IV.  42. 

.  JL.  O. 


qnadriTittatam  IL  2. 

Myoetophilidae. 

Ditomyia. 

enzona   ....  IX.  1. 
Plesiastina. 

laata X.  3. 

tnstis X.  2. 
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Asyndolon. 

cozale IX.  4. 

Macr«eera. 

clart IX.  6. 

formota  ....  VIL  8. 

hirenta    ....  IX.  5. 

ineoncinoa    .  .  IX.  7. 
PUtyara. 

dünta EX.  9. 

diTaricata  ,  .  .  IX.  8. 

melasoma  .  .   IX.  12. 

mendica  ...   IX.  10. 

mendosa  .  .  •   IX.  11. 
Bmpheria. 

balioptera  .  .   IX.  13. 

didjma   .  •  .   IX.  14. 

nepticula   •  .  IX.  1(^. 
Polylepta. 

fragilis ....   IX.  16. 
Sciophila. 

appendicnlata  IX.  19. 

bimacalaU    .    YII.  9. 

biteriata  ...   IX.  20. 

obtnmcata .  .  IX.  18. 

onosta  ....   IX.  17. 

tantiUa.  .  .  .  IX.  21. 
Lasiosoma. 

qnadratnla .  •  IX.  22. 
Eadicrana. 

obombrata .  .   IX.  23. 
Syntemna. 

polyzona    .  .   IX.  24. 
Boletina. 

tanypos  •  •  .  IX.  26. 
61apliyropt«ra. 

docora  .  •  •  •   IX.  28. 

melaeoa  .  .  •   IX.  27. 

oblecUbilis  .   IX.  81. 

opina  ....    IX.  29. 

sablnnata  .  .   IX  30. 
Leia. 

abbroTiata  .  .   IX.  33. 

sorarcala   .  .  IX.  32. 
Aenemia. 

pfylla   .  .  •  .   IX.  34. 
Docosia. 

dkshroa    .  .  •  IX.  35. 
Rhrmosia. 

fiopes  •  •  •  .   IX.  36. 
Trichonta. 

foQida    •  «  .  •  IX.  38. 

Tvlgaria  .  .  .  IX.  37. 
Zyg^omyia. 

ignobilit .  .  .   IX.  39. 

oai9ta  .  .  •  .  IX.  40. 


SpUypta. 

pohearia.  •  . 
Myeothera. 

paila  .... 
Mycetophila. 

bipanctata.  . 

exstiaeta    .  . 

fallax   .... 

ineolta .... 

mooochaeta  . 

mvtica  .... 

pingnis    .  .  . 

poJita 

procera 

qnataorootata 

scalaris  .  .  . 
.   sigmoides  •  . 

trichoDOta  .  . 
Sciara. 

ochrolabris    . 

sciophila  .  . 
Trichosia. 

h6b68    .... 


.... 


... 


IX.  41. 

IX.  42. 

IX.  44. 
LX.43. 

IX.  5a 

IX.  46. 
IX.  54. 
IX.  45. 
IX.  47. 
IX.  53. 
IX.  55. 
IX.  52. 
IX.  48. 
IX.  51. 
IX.  49. 

IX.  58. 
IX.  57. 

IX.  58. 


Kbionidae. 

Bibio. 

abbrefiatas  «  .    Y.  9. 

basaüs Y.  11. 

fraternas    ...    Y.  8. 

hirtas  :  .  .  .  .    Y.  2. 

inaeqaalis  ...    Y.  3. 

longipes  ....  Y.  12. 

lu^ns  .....    Y.  6. 

nerrosm    ...    Y.  4. 

nigripilos  .  .  .  Y.  10. 

ol^cnnis    ...    Y.  5. 

TariabiUs  ...  Y.  7. 
Dilophns. 

broricops  .  •   IX.  59. 

dimidiatas  .  .  Ym.  3. 

longiceps  ...   I.  14. 

obesalns ...  IX.  60. 

serotiims    ...    1. 15. 

tibUUs ....  IX.  €1. 
Scatopse. 

pygmaea   .  .  .  Y.  13. 

Xyiophagidae. 

Bhachioeras. 

obscaripeQDis     III.  6. 

▼aiipes  ....  m.  7. 
Xylophagas. 

abdominalis  .  IX«  64. 

loagicornis   .   IX.  62. 


lofMU HL  8. 

nmpes  ....  IX.  63. 
SnbQla. 

palttpes  ....  in.  9. 
Arthropeas, 

amnicana  ...  1. 16. 
Bolbomyia. 

nana IL  5. 

Stratiomyidae. 

M  etoponia. 

obscnriTentris  IY.45. 

timilis  ....  lY.  44. 
SargQs. 

elegans    .  .  .  YII.  10. 

iQMns  ....  YII.il. 

plenriüoas  .  .  YII.  13. 

tricolor  .  .  ,  YII.  12. 
Ghrysonotat. 

nigrieornis .  .  YIL  14. 
Nothomyia. 

calopas    .  .  .  YIIL5. 

scnteUata  .  .  YUI.4. 
Oxyeera. 

centralis  .  .  •  IIL  14. 

Qoifosoiata  .  •  IIL  15. 
Enparyphus. 

bellns   ....  YIL  18. 

broTieornis .  .  YII.  16. 

stigmaticaUt .  YIL  17. 

tetraspilas  .  .  YII.  15. 
Odontomyia. 

arenata ....     X.  4. 

binotata  .  .  .  YL  22. 

inaeqnalis  .  .  YI.24. 

lasiophthalma   YL23. 

megacephala  .  YI.  20. 

miorostoma    .  YI.28. 

nigetTÜna   .  .     X.  6. 

nigrirostris.  .  YL  19. 

piUmana  .  .  •  YL  27. 

plebeja  ....     X.  5. 

rafipes  ....  YI.  25. 

scalaris ....  YI.  26. 

yaripes  •  .  •  .  YI.21. 
Stratiomyia. 

angnlaris  .  •  .  YI.  16. 

apEsnla  ....  YL  13. 

barbata  ....    YL  9. 

constans  ...     X.  8. 

disoalis  ....  YL  14. 

insignis    •  .  .     X.  7. 

laUceps    ...  YIL  20. 

totiTentris  .  .     YL8. 
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macnlota  •  .  VH  19. 

margiDalii   .  VL  17. 

melastoma  .  VI.  10. 

irigriTeotrit .  VL  15. 

oormola.  .  .  VL  5. 

notata ....  VL  18. 

obeM  ....  VI.  11. 

picipes  .  .  .  Vn  Sl. 

quadrigemina     VI.  4. 

qoatemaria  .  VL  12. 

Moaria  .  .  .  VL  7. 

noilimbato  .  VL  6. 
Clitellaria. 

laU X.  9. 

tabnlaU  .  .  VI.  99. 
Gyphomyia. 

margiiiaU .  .  VI.  31. 

rabra  ....  VL  30. 
NemoUlat. 

acaürottris  .  10. 13. 

oanadensis  .  m.  12. 

cabooarios  .  VHI.  6. 

erassQi  ...  HI.  10. 

glaber X.  10. 

anicolor .  .  .  HI.  11. 
Paehygaster. 

paloher  ...  IIL  16. 
Hermetia. 

ohrjsopila    .  .  X.  IL 

Tabanidae. 

Panffonia. 

rasa VIIL  7. 

Lepidoselaga. 

recU  ....  VnL  8. 
Chrysops. 

giganUÜQi   •  •  X.  12. 

Leptidaa. 

Atheriz. 

Yaricorais ...  X.  13. 
Chrjsopila. 

foeda  .....  I.  18. 

modesta    ...  X.  14. 

rotnodipeanis  I.  19. 

▼elatina ....  L  17. 
Triptotricha. 

laoto X.  16. 

Leptis. 

oostata  ....  EL  4. 

dimidiata  .  .  .  HL  17. 

fairta I.  21. 

'    iaeisa X.  16. 

oebraeea   ...  IL  3. 


.   L20. 

Beapnlaris  .  . 

.    L22. 

Ptiolioa. 

fueiata  .  .  . 

TX.65. 

mi\JQ8eiila  .  . 

TX.  66. 

Cyrtidae. 

Saloochas. 

tristU  .... 

.  X.  19. 

Acroeera. 

bimaciilata  . 

.  VL33. 

Opsebias. 

gagatinot .  . 

.VI.  34. 

•ulphuripes  . 

.IX.  68. 

Oncodes. 

costatos.  .  . 

.  IX.  67. 

euffonatiis    . 
melaiDpQS  .  . 

.  X.18. 

.  X.17. 

pallidipeanis 

.  VI.  32. 

Midaidae. 

Midas. 
loteipennis  .  VII.  23. 
rofiTeptris  .  .  Vn.  22. 
Simplex  .  .  .  VIL  25. 
tenoipes  ...  X.  20. 
venosos  .  .  .  VD.  26. 
zaothoptenis  VIL  24. 

Aailidae. 

Diootria. 

resplendsos  .  X.  21. 
Echthopoda. 

fonnosa  ...     X.  22. 

pabera ....  VII.  27. 
Leptogaster. 

badias IL  6. 

brsTicornis   .  .  X.23. 

farillaceas.  .  .  IL  12. 

flavipes  ....  IL  15. 

incisaraiis    .  .  IL  1 1. 

marinos  ....     IL  9. 

obseuripes    .  .  IL  13 

pictipes  ....    IL7. 

teniiipes  ....  IL  14. 

testaceus  ...  IL  10. 

Taripes  ....  IL  8. 
Blaz. 

beUos X.  24. 

Pygostolas. 

aemolator  ...  X.  25. 

argeotifor  .  .  VIL  28. 

dites    ....  vn.  29. 

pietos  ....  vn.  30. 


Plesiomma.     

fonesta   .  .  .  VIL  31. 

iodecora .  .  .  VIL  33. 

leptogastra  .  VIL  32. 

macra  ....  Vil.  34. 

Quicolor  .  .  .  vn.  35. 
Diogmitss. 

angostipsonis  VIL  41. 

bilineatos  .  .  VIL  4a 

discolor  .  .  .  VIL  37. 

hypooMlas .  .  VIL  42. 

misellos  .  .  .  VIL  39. 

platypterus  .  VIL  36. 

symmachns  •  .  X.45. 

temattt  .  .  .  VIL  38. 

nmbrinos  .  .  VEL  43. 
Microstylnm. 

galactodes .  .  VIL  44. 

mofosnm    ...  X.  27. 
Scleropogon. 

picticornis .  .  VIL  45. 
Stenopogon. 

breTiusoaloB .  .  X.  28. 

coosanguineus  VIL  48. 

gratos X.3L 

inqainatiis .  .  Vn.  47. 

latipenois  .  .  VIL  49. 

iooguhis . . .  vn.  50. 

modestas  .  .  Vn.  46. 

obseoriTentris    X.  30. 

UDiTittatos    .  .  X.  29. 
Gallioicas. 

calcaneas  ...  X.  32. 
Osprioceras. 

Aeaeides    .  .  VQ.  51. 

Rhadamanthos  Vü.  52. 
Disonias. 

bicinctos   .  .  VIL  54. 

phoeniciirtis  .  VH.  53. 
Sphsgea«. 

chalcoproetos  VII.  55. 
Dieolonns. 

simples  .  .  .  VII.  56. 
Lasiopogon. 

bivittatos  .  .  VE.  57. 
Heteropogon. 

gibbas  .  .  •  •  vn.  58. 

laatos X.34. 

pboenicanu .  .  X.33. 
Gyrtopogoo. 

ohrysopogon   VIL  59. 

marginalis .  .  Vn  60. 

meianopleams  Vn  61. 
Holopogon. 

senieiilat  .  .  VII.  62. 


Amiriea§  s^piemirioimlU. 
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Ablaotns. 

trifarias  .  .  .  Vn.  63. 
Discocephala. 

calva X.  35. 

Therenidae. 

Psilocephala. 

costalis  .  .  .  Vm.  16. 

erythrara  .  •     IX.  75. 

laticoniis  .  .  VIIL14. 

longipes    .  .  Vin.  11. 

melampodia    YIIL 12. 

rnnnda    .  .  .  Vin.l3. 

melanoprocU  YCQ.  15. 

rufiventris .  .  VHL 17. 

scatellaria.  .     IX.  74. 

▼ariegata  .  .  IX.  73. 
Thereaa. 

albiceps  .  .  .     IX.  69. 

candidata  .  .  VUL 10. 

comata   ....    Vin.9. 

flavicincta.  .     IX.  70. 

fücata  ....      X.37. 

gilvipes  .  .  .     IX.  71. 

melanoneora .  .  X.36. 

strigipes  .  .  IX.  72. 
Xestomyza. 

planiceps  .  .      X.38. 

Bombylidae. 

Exoprosopa. 

Agasizü.  .  .  V1IL24. 

bifurca  .  .  .  VIIL23. 

cabana   .  .  .  VIIL22. 

decora    .  .  .  VIII.  19. 

gazophylax  .  yin.l8. 

nabifera.  .  .  Vin.25. 

panra Vin.26. 

sordida  .  .  .  Vin.21. 

trabaiis  .  .  .  ¥111.30. 
Anthrax. 

adnsU.  .  .  .  VUL  41. 

bigradaU  .  .  Vin.37. 

Ceyx  ....  VIII.30. 

curta  ....  VIIL35. 

diagooalia    .  Vin.33. 

flaTiceps    .  .  ¥11129. 

faligioosa.  .  VIII.  31. 

molitor  .  .  .  VIII.  42. 

mncorea    .  .  yill.43. 

nigrieaada   .  VUl.  38. 

palliata  .  .  .  Vm.32. 

parricornis  .  VHL  36. 

pertnsa  .  .  .  VUL  28. 


proboficidea.  VHL  27. 
sagata.  .  .  .  VIIL34. 
scrobicnlata  VIIL39. 
stenozona  .  .  VHL  40. 

Hemipenthes. 

seminigra  .  .  Vin.44. 

Argyramoeba. 
contigua  .  .  VIEL  50. 
Delila  ....  VUL  45. 
euplanes  .  .  Vin.49. 
obaoleta.  .  .  Vin.47. 
pauper  .  .  .  VIII.48. 
stellans  .  .  .  VIIL46. 

Aphoebantas. 
cenrinns    ...  X  39. 

Leptochilns. 
modestas  ...  X.  40. 

Bombylias. 

albicapillatns  .  X.  42. 
atriceps  ....  IV.  49. 
haemorrhoicas  IV.  46. 
palchellus    .  .  rV.47. 

ravus IV.  50. 

semirufus  .  .  X.41. 
▼alidus  ....  IV.  48. 

Systoechas. 
caodidalas  .  .  IV.  51. 
viilgaris    .  .  .  IV.  52. 

Lordotus. 
gibbus    ....  IV.  53. 

Sparnopolias. 
breTicornis  .  .  X.  43. 

Ploas. 
atratnla  ....  X  44. 
limbata  .  .  .  VIII.51. 
nigripeonis   .     X.  45. 
obesala   ...     X.  46. 

AllocotQS. 
Edwardsii  .  .     X.  48. 

Phthiria. 

egerminans  .  X.  47. 

notata  ....  IIL19. 

siüphurea  .  .  IIL 18. 

Geron. 

albidip^nnis  .  IX.  78. 

calvuB  ....  IV.  54. 

macropteras .  IX.  76. 

sabaoratas    .  IV.  55. 

YitripeoDis.  .  EX.  77. 

Syatropaa. 
ma«er  ....    IV.56. 


Syrphidae. 

Temnocera. 

megaeephala  .  IV.  57. 

pabescens    .  .VI.  35. 

pnrparascens  VUL.  52. 
Volacella. 

apicalis  ....  VL  36. 

sexpanctata  .  VL37. 
Lepidomyia. 

calopas  ....  V.38. 
Sericomyia. 

cbalcopyga  ..  10.20. 
Spilomyia. 

fosca V.34. 

hamifera   .  .  .    V.33. 

longicornia  •  .  X.49. 
Temno  Stoma. 

aequalis.  .  .  .    V.36. 

alternaDS  .  .  .    V.37. 

obscora  ....  V.35. 
Myiolepta. 

a6r6a  .....    2L»0o» 

nigra X.52. 

strigilata  ...    X.54. 

yarlpes  ....  IX.  79. 
Tropidla. 

mamillata.  .  .  .  1.68. 
Didea. 

fascipee.  .  .  .  IV.  82. 
Sphegina. 

infiiscata  .  .  .  111.23. 

lobaU in.21. 

rafiTentrifl  .  .  IIL22. 
Baccha. 

capitata  ....  111.25. 

oognata ....  IIL27. 

Ingens    ....  m.  24. 

notata ....    Vn.65. 

obscoricornis    m.  26. 

parvicornia  .  Vn.64. 
Ocyptamaa. 

conformis   .  .  Vn.67. 

latinscalos  .  .  Vn.68. 

loDgiyentria  .  VIL66. 

scatellatos  .  .  VIL69. 
Doroa. 

aeqaalia   .  .  .   IV.  84. 

flayipea  ....  IV.  83. 
Ohrjaochlamys. 

buccata.  .  .  .  IV.  72. 
Ghilosia. 

capillata  .  .  .   IV.  65. 

comoaa  ....   IV.  66. 

eyaneacena  .  .   IV.  67. 


B.  Lmms  D%pi4wm 


•  •  • 


leaei^MfM  .  •  IV.  69. 

pallipes  ....  IV.  70. 

plamata ....  IV.  68. 

tristis  .....  IV.  71. 
Gbrysogitter. 

latus IV.  59. 

nigripes.  ...  IV.  60. 
Orthoneara. 

pictipeniiit  . 

nstolata.  .  , 
Triglyphat. 

modeatut  .  . 

pobeaeana    . 
Pipita. 

calcarata  .  . 

femoralis  .  . 

fraadolenta . 

oigribartMi   . 

aalax VL  89. 

Byrphü%. 

jaetator . 

nigripes. 

praenstos  .  . 

Simplex  •  .  . 
Mesoffrapta« 

ar«irora  .  .  . 

laciniosa  .  • 

parmla  .  .  . 

planiyeotria 

poecilogastra .  VL  51. 

sabannolata    .  VL48. 
Paragna. 

angnttifrona  .  rV.64. 

dinidiataa  .  .  IV.  68. 
Brachypalpaa. 

cyanos^tar   .    X.51. 

froitosni  ...  X50. 
Xylota. 

aBgasÜTantria  VL58. 

barbaU  ....    V.40. 

bieolor  ....    V.  89. 

fraadiiloia  •  .    V.  41. 

obseora.  .  .  .  VL55. 

pachymen  .  •  VL54. 

pratioaa    .  .  •  VL  58. 

quadrimaeolata  VL56. 

aabfasoiata  .  .  VL  57. 
Pteralaates. 

lituratiis    ...  IV.  81. 

tboracicas    .  .  IV.  80. 
Helophilas. 

diyisQS  ....  IV.  78. 

hamatns    .  .  .  FV.  79. 

ketus IV.  77. 

latifirooa    ...  IV.  78. 


IV.  58 
IX.  80. 

IV.  61 
IV.  6L 

VL48. 
VI.  88. 
VL41. 
VI.  40. 


VL46. 
VL44. 
VI.  45. 
VL48. 

VI.  52. 
VI.  50. 
VL47. 
VL49. 


UnVBVv     •    .    .    • 

obtcaros  .  .  . 

obsoletut .  .  . 

polygrammot . 
Pteroptila. 

daeora    .  .  .  . 

Sonata    .  .  .  . 
Eriatalia. 

atricdpa  .  .  .  . 

atrimanoa.  .  . 

Gandlachi   .  . 

birtua 

ioornatos  .  .  . 

latifrona    .  .  . 

melanottoimii 

obacnnia  .  .  • 

piloiaa   .  .  .  . 

seBicnlas  .  .  . 
Gbrysotozam. 

laterale  .... 

pnbeacens   •  . 

Teotricoanm   . 
Mierodon. 

balioptenis  .  . 

coarctatoa   .  . 

inaeqaalia    .  . 

laetas  ..... 

tristia 

Geria. 

abbreyiata  •  . 

tridens 


.  .  .  • 


IV.  76. 

IV.  74. 

IV.  75. 

X.55. 

VL59. 
VL60. 

VI.  64. 
VL62. 
VI.  61. 
VL66. 
VL68. 
VI.  65. 
VL69. 
VL67. 
VL70. 
VL68. 

V.4«. 
V.48. 
V.44. 

X.56. 
V.47. 
VIL70. 
V.46. 
V.45. 

V.48. 
X.57. 


Myopidae. 

Dalmania. 

nigrioeps  .  .  .VIL71. 
Myopa. 

dansa Vn.79. 

Oncomyia. 

abbreviaU  .  .Vn.78. 

loraria  ....  Vn.74. 
ZodioD. 

nanellam  .  .  .VIL75. 

Kpnncolidae. 

Pipancalaa. 
cingalatoa  .  •  VL78. 
fasciatas  ...  X.  59. 
fascas  ....  VL  71. 
Digripes  .  .  .  VL  75. 
nhidiventria  .  VI.  72. 
sabopacua  .  •  VL74. 
atibvirescena  •  X.58. 


Seanopiiiidae. 

Seenopinna.  

albidipeimis   Vm.  53. 

Atricbia.  ^^ 

longnrio  .  .  .  VIL  76. 

PUtypeiidae. 


Gallomyia. 

dhergena .  . 

.  VL77. 

notata    .  .  . 

.  VL76. 

talpala  .  .  • 

.  TX.81. 

tanera.  .  .  . 

.  IX. 32. 

PlatTpeza. 
anuraz  .  .  . 

.  IX.  83. 

flaTieornia   . 

.  VL79. 

obacora  .  •  . 

.  VL80. 

pallipea  .  .  . 

.  VL8L 

▼elntina    .  . 

.  VL78. 

Platyenema. 

iiiperfecta  . 

.  VL62. 

Hybotidae. 

Braeby  Stoma. 

binommos  . 

.    IL16. 

nigrimana    . 

.    IL17. 

serralata  .  . 

.     L28. 

Synecbes. 

alboQOtataa . 

.    n.  18. 

pasillas .  .  . 

.     1. 25. 

raloa   .... 

.     L24. 

Syndyas. 

dorsalis  .  .  . 

.    L26. 

polita  .... 

.     L27. 

Empidae. 

Bmpis. 

armipes  •  •  . 

.     L32. 

barbata  .  •  . 

.    n.19. 

distans  .  .  • 

VIII.54. 

labiata   .  .  . 

.     L33. 

lerigata    •  . 

.    V.49. 

leptogastra  . 

.  in.  80. 

loogipes    .  . 

.    V.51. 

Dada   .... 

.   IL20. 

obeaa  .... 

•     L28. 

pallida   .  .  . 

.     130. 

pieta  .... 

.  m.  28. 

poecdoptera 

.     L31. 

Poplitea .  .  . 
rnfescens  .  • 

.  Tn.29. 

.    V.52. 

serdida  •  .  . 

.     L29. 

spectabills  . 

.   U.2I. 

Am0ricaB  Mepi^mlfM^h, 
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gteooptera.  . 

v.6a. 

saavis  .  .  .  . 

VIII.  56. 

superba  .  .  . 

Vni.  57. 

Taripes    •  .  . 

1.34. 

Yiolacea  .  .  . 

vrn.öö. 

Pachymeria. 

breTis  .  •  .  . 

DL  22. 

pndica .  «  •  • 

1.35. 

Rhampbomy 

ia. 

angustipennu 

1      1. 55. 

aperta  .  .  .  . 

IL  27. 

basalis .  .  .  . 

V,54. 

brevis  .  .  .  . 

L52. 

candicaDS  .  . 

V.61. 

clavigera   .  . 

1.53. 

CODJUDCta    .  . 

1.56. 

corTioa   .  .  . 

1.51. 

crassmenris  . 

1.59. 

debilis  .  .  .  . 

L45. 

<Hinidiata   .  . 

L36. 

ezigaa    .  .  . 

.    n.32. 

frontalii  .  .  . 

IL28. 

fumosa    .  .  . 

1.39. 

giNipes  .  . 

1.48. 

g^labra  .  .  .  . 

1.41. 

gracilis   .  .  . 

1.43. 

hirtipes  .  .  . 

V.59. 

impedita .  .  . 

.     IL31. 

ineompleta   . 

.    1IT.31. 

irregnlaris .  . 

V.60. 

levigata  .  .  . 

L37. 

leacoptera.  . 

162. 

limbata  .  .  . 

1.60. 

litorata   .  .  . 

L61. 

loogkaada  . 

L38. 

longicornis  . 

L47. 

loogwennis  . 
loctinra .  .  . 

1.46. 

L50. 

Ingeos .  .  .  . 

n.30. 

loAeiTentriB  . 

V.57. 

macilenta  .  . 

V.55. 

mutabilis   .  . 

.     n.26. 

oaoa  •  •  •  •  . 

L64. 

nigricans   .  . 

.      V.58. 

pectinata  •  . 

L49. 

poltta  .  .  .  . 

IL  29. 

priapulus  .  . 

L54. 

pslofara  .  .  . 

L40. 

pnlla 

L44. 

ptsio    .  .  .  . 

L63. 

rara 

n.25. 

rustica.  .  . 

.      V.56. 

sellata  .  .  .  . 

L42. 

soccata  •  .  . 

L67. 

sordida   .  .  . 

.       L58. 

testacea   .  .  . 

nmbilicata  .  . 

umbrosa   .  .  . 

nngulata  .  .  . 

nnimacnlata  . 

vara    .  •  •  •  . 

Yittata  .... 
Hilara. 

atra 

basalis  .... 

breYipila  .  .  . 

femorata  .  .  . 

gracilis  •  .  .  . 

leacoptera  .  . 

lutea 

macroptera .  . 

mntabilis  .  .  . 

nigriventris    . 

seriata  .... 

testacea   .  .  . 

tristis    .... 

triiittata  .  .  . 

umbrosa  •  .  . 

unicolor   .  .  . 

velutina  .  .  . 
Hormopeza. 

broTicornis .  . 

nigricans .  .  . 
Qloma. 

obscura    .  .  . 

rufa 

Cyrtoma. 

femoratum  .  . 

halterale  .  .  . 

longipes  •  .  . 

pilipes  .... 

procerum .  .  . 


Stilpon. 

Taripes  .... 
Drapetis. 

diyergens    .  . 

giltipes .... 

pubescens  .  . 

unipila  .... 
Platypalpus. 

aequalis  .  .  . 
•  apicalis.  •  •  . 

debilis  .... 

discifer .... 

flaTirostris  .  . 

laetus    .... 

lateralis   .  . 

mesogrammus 


IL24. 

pachycnevittt 

V.77. 

L65. 

triTialis    .  .  . 

V.76. 

V.68. 

Phoneutisca. 

L66. 

bimaculata  .  . 

Ul  35. 

DL  33. 

Tacbypexa. 

L57. 

claripes    .  .  . 

.    V.73. 

IL  23. 

pusilla  .... 

V.74. 

rapax 

V.7L 

n.42. 

rostrata    .  •  . 

.    V.72. 

n.45. 

Synamphotera. 

IL4L 

bicolor  .... 

Tn.34. 

n.35. 

Hemerodromia. 

n.44. 

defecta  .  .  . 

.    IL55. 

n.43. 

notata    .  .  . 

.    n.53. 

111.33. 

obsoleta    .  . 

.    n.52. 

m.32. 

scapularis    . 

.    n.54. 

n.4o. 

Talida    .  .  . 

.  n.öL 

n.38. 

Tittata   .  .  . 

.   IL  56. 

V.63. 

Clinocera. 

V.64. 

Uneata  .  .  . 

.    U.50. 

V.62. 

Simplex    .  . 

.    IL  49. 

n.39. 

n.34. 
n.37. 

Dolichopodidae. 

n.36. 

Dolichopus. 

albiciliatus  . 

.    n.59. 

V.65. 

detersuB   .  . 

Vü.  79. 

V.66. 

dorycerus    . 

.    V.85. 

fnlTipes    .  . 

.  n.6L 

V.68. 

melanoeerus  . 

V.86. 

V.67. 

palaestricus 

.    V.84. 

platyprosopus  Vll.  80. 

V.69. 

praeustns    .  . 

.    IL  62. 

n.46. 

pugil  •  .  .  • 

VU.  77. 

n.47. 

quadrüamellatasV.83. 

n.48. 

sarotes  .  .  . 

vn.8L 

V.70. 

setosus  .  .  . 

.    n.6S. 

loA 

socius    .  .  . 

.  n.6o. 

1E6» 

splendiduku 

.    V.82. 

terminalis    . 

VU.  78. 

IL  58. 

Qymnopternns. 

coxaUs  .... 

.    V.87. 

X.62. 

meniscus  .  .  . 

.    V.88. 

X.6L 

phyllopkonis 

vn.82. 

IL  57. 

Paraclius. 

X.60 

claTiciüatns 

Vll.  83. 

pumilio    .  .  . 

X.63. 

V.75. 

Pelastoneurne. 

V.79. 

abbreTiatus    . 

.    V.89. 

111.37. 

altemans  .  . 

.    V.9L 

ia36. 

furcifer  .  .  . 

.    X.64. 

V.80. 

lamellatus  . 

.    V.90. 

V.81. 

Tackytreehut« 

V.78. 

angustipennis 

IL64. 

m.38. 

biiodatus  .  . 

vn.84. 

12t 
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Porphjrops. 

loBgipes  .  .  .  V.  92. 
Diaphornt. 

sabseJQDCtas  .  VI.  83. 
Asyndetas. 

ammopbilas    Vm.  58. 

app6DdicaIata8VIII.59. 
ChrysotQ«. 

coroatos  ...    ü.  65. 

pictieornis  .  .  IL  66. 
Sjmpycnus. 

nodatas  ...  IL  68. 
Hydrophoras. 

aestaam    .  .  Vin.60. 

cenitias    •  .  .    X.  65. 

parms  ....  11.67. 
Saaeropas. 

carbooifer  .  .  IX.  84. 
Psilopas. 

castus    ....  VI.  84. 

dimidiatas  .  .    n.  70. 

dorsalis    ...  VI.  85. 

melampos    .  .    IL  69. 

tener IE.  7L 

Tachinidae. 

Blepbaropeza. 

adasta  ....  X.  67. 
Gymnocbaeta. 

alcedo  .  .  .  VIII.61. 
Enthera. 

teotatrix  .  .  VII.  85. 
Wahlbergia. 

br«yipenni8.  .  IV.  9  L 
Hyalomyia. 

triangulifera  .  IV.  85. 
Triohopoda. 

radiata  ....  IV.  89. 

trifiasciata.  .  .  IV.  90. 
Xysta. 

didyma ....  IV.  86. 
Himantostoma. 

sogens  ....  IV.  87. 
Oistogaster. 

diyisa IV.  88. 

Gymnosona. 

fUioIa X.  66. 

Mnsoidae. 

Pyrellia.         

centraUs  .  .  Vin.62. 
setosa   .  .  .  vm.  63. 

Antiiomyidae. 

Lispe. 
soeiabilis    ...  11. 72. 


Homalemyia. 

femorata  ...  X.  68. 

tetraeantba  .  X.  69. 
Goenosia. 

calopyga  ...  X.  71. 

modesta  .  •  .  X.  72. 

DiTea X.  70. 

tricioeta  .  .  .  IX.  88. 
Schoenomyza. 

cbrysostoma  .  IX.  86. 

dorsalis    ...  X.  73. 

Cordyluridaa. 

Gordylara. 

acuticorois  .  . 

adasta   .... 

albibarba .  .  . 

angastifroos  . 

bimacalata  .  . 

capillata  .  .  . 

cincta    .... 

confasa    .  .  . 

cornata    .  .  . 

flayipes .... 

fulvibarba  .  . 

gagatina  .  .  . 

gilYipes    .  .  . 

glabra   .... 

gracilipes    .  . 

ioermis .... 

latifrons   .  .  . 

lutea 

megacf  pbala . 

munda  .... 

nana  ..... 

pleuriiica.  .  . 

praeusta  .  .  . 

scapularis  .  . 

setosa    .... 

terminalis   .  . 

yittipes .... 
Hydromyza. 

confluens  .  .  . 


IX.  94. 
IIL4L 
IX.96. 
HL  45. 
m.40. 

X.77. 
m.47. 
m.43. 
IIL48. 
IIL46. 

X.76. 
IX.93. 
in.  49. 
IX.90. 
IX.  87. 
IX.  88. 
IX.92. 

X.75. 
IX.  94. 
IX.  91. 

V.94. 
in.  42. 

V.93. 
IX.  89. 
IIL44. 

in.  39. 

X74. 
in.  50. 


Helomyzidae. 

Helomyza. 

apicalis.  ...  IL  86. 

assimilis  ...  IL  87. 

latericia  ...  IL  89. 

longipes  ...  IL  90. 

plumata    ...  IL  88. 
Scoliooentra. 

fraterna    .  .  .  IIL51. 

belvola  ....  IL  80. 


Aoorostoma. 

marginata  .  .  IL  81. 
AUopbyla. 

loTis n.  85. 

Blepbaroptera. 

armipes    ...  IL  83. 

discolor    ...  X.  78. 

leacostoma .  .  m.  53. 

lutea nL  53. 

pectinata ...  X.  79. 

pabescent  .  .  IL  82. 

tristis    ....  n.84. 


Sciomyiidae. 


Tetanocera. 

ambigua  .  .  • 

rotuodieornis . 

spinieornis  .  . 

triaogularis    . 
Sciomyza. 

luctifera  .  .  . 

tenuipes   .  .  . 

trabeculata . 


V.95. 

L7a 
VL86. 

L69. 

L7L 
X.80. 
X.8L 


Lozocera. 

oollarifl  . 

Callax  .  . 

pectoralis 

pleuritica 
Psila. 

biyittata  . 

collaiis  . 

dimidiata 

lateralis  . 

leris  .  .  . 

steroalis 
Gbjliza. 

apicalis  • 

notata  .  . 


.    IX.  37. 

.    IX.  98. 

.vm.64. 

.  vm.  65. 


.  vm.  67. 

.  vm.  68. 

.VIIL69. 
.VIIL66. 
.VIIL7L 
.  vm.  70. 

.VIIL72. 
.    LX.99. 


Galobata. 
angulata  .  . 
maculosa  . 
nebulosa .  . 
placida  .  . 
platycBema 


vn.87. 
vn.88. 
vn.89. 
vn.90. 
vn.86. 


Ortalidae. 

Enmetopia. 
varipes  ....  VL  87. 


Atmef4eme  $epienirionmli9. 


\'iB 


Trypeta. 

abstersi   .  .  .  11.77. 

alba 1. 72. 

albidipeonis   .  1. 73. 

atra 11.74. 

finalis    ....  IL78. 

geminata  ...  TL.  75* 

sarcinata  ...  n.  73. 

timida  ....  11.76. 

Yernoniae  .  .  I.  74. 

Lonchaeidaa. 

Palloptera. 
jucunda 
SDperba 
terminalis 


.  •  . 


EL  55. 

L75. 

in.54. 


Sapromyzidae. 

Sapromyza. 

bispina  ....  L79. 

ciocta    ....  1.81. 

compedita  .  .  L76. 

decora  ....  ¥.96' 

fraterna    ...  1. 77. 

macnla  ....  X.  82. 

quadrilineata .  L  78. 

rotandicorois  in.  56. 


ttictica .  •  .  • 

tenolspina  .  , 

ambrosa  .  .  . 
Pacbycerina. 

▼erticalis  .  .  . 
Lauxania. 

alboTittata  .  . 

encephala  .  . 

femoralis  .  .  . 

flayiceps  . 

gracilipes 

maoaleata 

mascaria  . 

obscnra    . 

triTittata  . 

Yariegata . 


III.58. 

1.80. 

m.57. 

L82. 

.  n.79. 

.  IL.  oo, 

.  1. 89. 
.  Vn.  91. 

.  L85. 

.  1. 88. 

.  1. 87. 

.  1.84. 

.  L90. 

.  1. 83. 


Heteronenridae. 

Heteroneara. 

melanostoma      V.  97. 

latifrons   .  .  .  IV.  93. 

spectabilis  .  .  IV.  92. 
Anthophilina. 

tennis IV.  95. 


terminalis.  .     IV. 94. 

Yariegata  .  .  IV.  96. 
lachnomyia. 

vittato.  .  .  .  IV.  97. 
Trigooometopas. 

YitUtus  .  .  .  vm.  98. 

Opomyndae. 

Opomyza. 
Inrida V.  98. 

Piophilidae. 

Mycetaalna. 
loogipennis  .  IX.  100. 

Ephydiidae. 

Notiphila. 

palchrifrons  .  X.  84. 
Psilopa. 

Dobilis  ....  n.92. 
Discocerioa. 

leocoprocta    .     1. 93. 

orbitalis   .  .  .     1.91. 

Simplex  .  .  .  1.92. 
Hydrellia. 

conformis    .  VIII.73. 

formosa  ...  1.94. 
Philygria. 

debilis  ....     L  96. 

opposita  ...  L95. 
Hyadina. 

grayida ....  IV.  98. 
Parydra. 

abbreviata  .  .     L97. 

Taria  ....  IV.  100. 
Ephydra. 

crassimaoa  .     VL88. 

obscnripes   .   VH.  92. 

subopaca  .  .  V.  99. 
Scatella. 

mesogramma  VIH  74. 

obsoleta   .  .  .     1.98. 

sejuncta  .  .  .  IV.  99. 
Caenia. 

spinosa  ....  V.  100. 

Oeomsrsidae. 

Diastata. 

eluta m.  59. 

polchra  .  .  .  .  L  100. 
Diplocentra. 

heWa IL91. 


DrosopUlidae. 

Amiota. 

hameralis    .  . 

n.93. 

leucostoma .  . 

n.94. 

Drosophila. 

adasta  .... 

n.98. 

amoena    .  .  . 

n.96. 

ampelophila  . 

n.99. 

bimacalata  .  . 

VI.  91. 

dimidiata    .  . 

n.95. 

flexa 

VL89. 

mnltipunctato  VH.  93. 

obesa    .... 

X.85. 

obscaripeoDis 

VI.  92. 

panctalata  .  . 

ILIOO. 

qainaria   .  .  . 

VI.  90. 

sigmoides  .  . 

X.86. 

terminalis  .  . 

in.  60. 

tripnnctata    . 

n.97. 

Oscinidae. 

Grassiseta. 

costata  ....   m.  62. 

eanota  ....    X.  89. 

formosa   ...   10.61. 

longala    .  .  .   IIL64. 

uigriceps    .  .   EI.  63. 

nigricomis  .  .  m.  65. 
Gaarax. 

ancbora   .  .  .  VIL  94. 

festiTus  .  .  .  m.  66. 
Hippelates. 

coQvexQS.  .  .  VI.  94. 

dorsalis    .  .  VIH  75. 

eulophus  ...    X.  88. 

flayipes    .  .  .   VL95. 

nobilis  ....  m.  67. 

pallidas    .  .  .   VI.  93. 

plebeJDS  .  .  .  IIL68. 

pnsio  ....  X.  87. 
Oscinis. 

atriceps   .  .  .   m.  74. 

carbooaria  .   Vin.  76. 

decipiens    .  .   IIL76. 

dorsalis    .  .  .   IH.  72. 

dorsata  .  .  .   Vm.  77. 

flayiceps  ...  IIL71. 

hirta DL  75. 

longipes  ...   IIL77. 

na(Ouscalä.  .   m.  70. 

pallipes    .  .  .   m.  69. 

sabvittata   .  .   m.  70. 

trigramma  .  .   IIL80. 

ambrosa  .  .  .   111.78. 

YariabUis    .  .   IIL79. 
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OpttUpk^ra. 

•traminea  .  .  X.  90. 
Siphontlla. 
cinerea.  .  .  .  111.81. 
latifroDS  ...  X.  91. 
rtticolata  .  VIIL78. 
Chlorops. 

(Ceotor.) 
procera.  ...    X.92. 

(HaplegiB.) 
fosialata ...   HL  82. 

(Aotbracophaffa.) 
eneera  ....   UL  85. 
macolosa    .  .     X«99. 
saoruiDoIeota   IIL84. 

(Diplotoia.) 
alternata  ...  X.  97. 
cooflaeos ...  X.  94. 
Qundlacbi  .  .  X.  93. 
microcera  .  .  X.  95 
nigricans ...  X.  98. 
pulchripet  .  .  X.  96. 
▼erticolor  .  .   IIL97. 

(Chlorops.) 
croeota  ...  £0.89. 
melanocera  .  111.91. 
mellea  ....  X.  100. 
obscnricornis  HL  90. 
producta  .  .  .  TU.  96. 
pabescens  .  .  III.  88. 
qQinqaepanctataIII.94. 
dahlbergi   .  .   1IL95. 


•nlphorea  .  .  HL  83. 
onicolor  .  .  .  m.  93. 
fariceps  .  .  .    UL  86. 

(Chioropisca.) 
grata    ...       HL  93. 
tdTialis  ...    IIL87. 
Blliponenra. 
debUis    .  .  .  Vm.  79. 

AgromysidM. 

Rbicnoessa. 

albula  ....  Vin  80. 

coronata    .  .    VI.  98. 

panrula  .  .  .  VIII.  81. 
Lobioptera. 

indecora.  .  .  VIII.  94. 

lacteipennis  .    VL  97. 

leucogastra  .  VIH  95. 
Milichia. 

picta L  99. 

Cacoxenus.    

semilateus  .  VIH  97. 
Leacopis. 

bella    ....    VL  99. 

Simplex  .  .  .  Vm.  96. 
Desmometopa. 

tarsalis  ...  VL96. 
Agromyza.      

angulata    .  .  VIH  87. 

coronata    .  .  VIH.  89. 

longipenois  .  VIII.  90. 

magoicornis    VHI  86. 


mlrfonoÜf. 

marginata. 

.VIII.  91.     ^ 

melaapyga 

.  VIII  SS. 

neptis  .  .  . 

.  VIII  93. 

pamcomis 

.  VIII.  92. 

setosa .  .  . 

.  VilL83. 

Simplex  .  . 

.VIII  S4. 

Tirens  .  .  . 

.  VIII  85. 

Odontocera. 

dorsalis  .  . 

.     III  98. 

Phyllomyza.                    | 

nitens  .  .  . 

.  VIIL82.     1 

Phytomyi 
Phytomysa. 

oaao. 

Olematidis 

.  HL  loa 

genoalis  .  . 
Ilicis    .  .  . 

VHLlOa 

.     11199. 

ner? osa  .  . 

.  VHL  99. 

Asteia 

Sigaloessa. 

M. 

bicolor    .  . 

.  VL  iOO. 

Phora. 
cla?ata  .  .  .  VH.  95. 
incisnralis  .  .  VH.  98. 
microcephala  VH  96. 
nigriceps  .  .  VH  99. 
pachyneura  .  VH.  97. 
sealaris    .  .  VH  100. 


Erster  Nachtrag 

# 

zur  Revision  der  europäischen  Meligethes- 

Arten 


von 


Edm.  Reiiier, 

VerwAlter  in  Paskan  (MiUir«n> 


l^achHc'ni  der  Druck  memer  MeUgetheS'^evmon  ')  bereits  vollendet 
war,  bin  ich  durch  spSter  eingelaufenes  Material  sebon  wieder  im 
Stande,  inn  Nachstehenden  die  Beschreibung  von  11  neuen  Arten  des 
SubgcBus  Meligeihes  xu  lieCem. 

Um  die  Einreiboog  fernerer  neuer  Arten  in  dem  von  mir  auf- 
gestellten Systeme  so  ermöglichen,  ist  es  ouomgSnglich  ndthig,  wo- 
möglich in  der  Diagnose,  aufser  dem  bisher  üblich  Gesagten,  noch 
die  Bildung  des  Vorderrandes  der  Stirn  und  die  Struktur  der  Ober- 
seite am  Grunde  zu  berücksichtigen. 

Aufser  den  Umrissen  (Fig.  l  —  9.)  ist  die  Abbildung  einer  Vor- 
derschiede (a)  und  die  Form  des  Vorderrandes  der  Stirn  (6)  von 
^  Arten  wiedergegeben. 

Zweifelhaftes,  interessantes  oder  aber  exotisches  Material  aus 
dieser  Gattung  nehme  ich  zur  Bestimmung  jederzeit  gern  in 
Empfang. 


')  Revision  der  earopäisclien  J^eligethe$- Arien  Bd  IX.  der  Verband«' 
langen  de«  naturforscbenden  Vereins  in  Brfinn.  BrQnn  1871.  135  S.  6  Taf. 
Separata  sind  durch  den  Berliner  entomoi.  Verein  zu  beziehen. 


\2§  E.  Heiiitr:  RevUian 

ArIeD  aus  der  Abtheilao^;  L     (Fnms  muwghu  amteriore  rmcia 

aui  prope  recio.) 

I.  Meligeihes  Rhtnanus  nov.  sp.     (Gruppe  U.  9h.  hinter 
suhrubicundus,) 

OvalU,  UvUer  conv€XU9,  fusconiger^  densiui  mthiUUer  pwtr/a- 
Im#,  vix  pube$c€n9y    elyiris  parciut  foriiiw  mtfitM  ptofwuäe   drca 
scuielium  crebre  puncitUU;  iniersiUÜM  punciorum  supra  subiiiUsitme 
membr($nac€0'reiiculaii4 f  anienuis  &cmI,  ciava  pedibusque  rufo-hrum^ 
nej«,  lihiU  mmiick  apicem  versus  leviier  dilaiaiis^  subtÜissUme  ere- 
naiis^  apics  subiiliier  serrtäaiis.  —  LoDg,  2,s  Mm. 
Taf.  Vn.  Fig.  lo,  b. 

Dem  M.  eosrulsovhrens  am  oSchateo  atehend,  von  demaelbeo 
jedoch  durch  die  duokle,  einfach  braoDschwane  Ffirbong  der  Ober- 
seite, kaum  wahrnehmbare  Behaarang,  etwas  breitere,  masaiTere 
Form  und  das  dicht  punktirte  Schitdchen  abweichend.  Der 
Hangel  sichtbarer  Behaarung,  die  eigenthümliche  Punktimng  der 
Oberseite,  Ähnliche  Färbung  der  Fühler  und  Beine  stellen  diese 
Art  zu  M,  subrubicundus^  mit  welcher  Art  sie  auch  die  am  Gruniie 
der  Oberseite  deutlich  runde,  schöppchenartige  Zeilennetseiung  ge- 
mein hat. 

Oval,  schwärt  mit  bräunlichem  Fettglanze  und  an  den  Seiten 
des  Halsschiides  und  der  Decken  mit  schwachem  bläulichen  Schim- 
mer, der  auch  auf  dem  Kopfe  sichtbar  ist.     Oberseite  kaum  wahr- 
nehmbar behaart,   fein   und  siemiich  dicht,   aber  nicht  tief-,  das 
Schildchen  gedrängt-,  die  Flfigeldecken  viel  stärker  und  Tiel  weit- 
läufiger  punktirt;   die  Punktirung    der   letzteren    wird    gegen   die 
Spitze  zu  immer  feiner,  Tersch windender.     Fühler  braun,  die  Wur- 
zelglieder,  und   besonders   das  zweite,  und  die  Keule  gelbbraun. 
Stirn  zwischen    den  Fühlerwurzefn   mit  zwei  seichten,   etwas  ge- 
krümmten Eindrücken.    Halsschild  nicht  gant  doppelt  so  breit  als 
lang,   nach  vorn  etwas  verengt,   die  Seiten  Leicht  gerundet,  nicht 
sehr  schmal  abgesetzt  und  aufgebogen,  Hinterrand  neben  dem  Schild- 
chen sehr  deutlich   ausgerandet,    die  Sclieibe   eben.    Flügeldecken 
mehr  wie  doppelt  so   lang  als  das  Halsschild,   an  der  Wurzel  von 
der  Breite  des  letzteren  am  Grunde,  die  Seiten  nach  rückwärts  et- 
was gerundet  erweitert,  die  Spitze  zusammen  stumpf  abgerundet. 
Unterseite  schwarz  oder  schwarzgrün,  dicht  punktirt^^  die  Hinter- 
brüst   mehr   oder  minder  stark  längsvertieft.      Beine  mäfsig  breit, 
rothbraun,    die    Vorderschienen    gegen    die   Spitze    ziemlich  stark 
erweitert,  sehr  fein  gekerbt,  am  äufsersten  Ende  mit  2 — 3  deotli- 
chereni  aber  sehr  kleinen  Zähnchen.  —  Preufa.  Rheinprovins  (Leder). 
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2*  Meligeihes  Ranuneuii  o.  spee.  (Grappe  IV.  la,  hinter 
Moravkiieut,) 

Mlongo-^wäisj  ieviier  cmwexu»^  n^^v  subUliitr  cinereo*  pube^ 
«CMM9  den»e  subHHssime  punciaiu»^  mier^UiU  punciarum  $%tpra  euk* 
iiii€9Hme  iranevereim  eMgulaeis^  anienms  pedihueque  fueeie^  iihiU 
emticU  apUem  ver&us  dilaiaiie^  eubiiiUer  tte^tUüer  detUiomiaiie.  *-> 
Long.  U  Mfli.    (Taf.  VII.  Fig.  2a,  6.) 

Dem  M.  Moraviaeue  Tcrwaudi  and  too  diesem  dorck  sekiuä- 
lere,  länger  ovaie^  nach  rftckwirts  viel  oiebr  veraefamflleiie  Gestalt, 
feinere  Punktirong,  zumal  auf  den  Flügeldecken,  geringe  Wölbung, 
•Iftrkerea  GlanB,  weniger  deutliche  Querttrichdnng  der  Ot>erteite 
am  Grande,  mehr  einf&rbige  Ffihler  und  Beine,  und  durch  dichter 
geaShnte  Vorderschienen  verschieden. 

Länglich  oval,  schwarz,  ziemlich  stark  glänzend,  Cein  hrlunliek 
behaart,  am  Grunde  zwischen  der  dichten  und  feinen  Punklirung 
mit  äufserst  feiuen,  von  Punkt  zu  Punkt  laufenden  Querstrichelung, 
die  nur  bei  starker  Vergröfserung  sichtbar  ist  nnd  weniger  dentlich 
als  wie  bei  M.  Maraviacus  erscheint.  Fühler  rotbbrann  oder  dun- 
kelbraun, die  Wurzelglieder  manchmal  heller.  Halsschild  nichl  ganz 
doppelt  so  breit  als  lang,  nur  nach  vorn  etwas  verengt,  die  Seiten 
mifsig  gerundet,  Hintenand  beiderseits  in  der  Mitte  schwach  gebuch- 
tet, Hinterwinkel  etwas  stnmpfedcig,  Sdieibe  ohne  sichtbare  Ein- 
drücke. Flögeldecken  last  dreimal  so  lang  als  das  Haieschild,  an 
der  Wurael  fast  etwas  breiter  als  das  letztere  am  Grunde,  allmäh- 
lig  bis  zur  Spitze  verengt,  diese  abgerundet;  After  fast  stets,  von 
oben  besehen,  sichtbar.  Beine  mäCsig  breit,  dunkelbraun,  die  Vor* 
derschienen  gewöhnlich  etwas  heller  braun,  etwas  erweitert,  mit 
ziemlich  dicht  stehenden,  gegen  die  Spitze  etwas  anschwellenden 
Zihnchen  besetzt,  die  gewöhnlteh  die  Form  der  Keilzfthnchen  zeigee« 

Aachen,  auf  Ranuoeolus  Ficaria  (Dr.  A.  Förster). 

3.  Meligeihes  dives  n.  sp.  (Gruppe  V.  hinter ^Woris.) 

OvalU^  convexue^  niger^  niiidue^  obeeure»pubescens^  deme  mtbii- 
liier  pumeiaius^  amiewnie  pedibueque  aniicie  rufo  -ferrugineu ,  iihiU 
QMiUu  suilinearibus^  aequaliier   deniicutaiie.  —  Long.  2  Mm. 

Mas:  Venire  foriUer  puncitUo^  abdominU  segmenio  uUimo  laevi^ 
iniersiiiiie  suhiklissime  men^anaceo  •  reiiculaiis  ^  medio  iransversim 
impreesie^  apice  defiexo^  ieviier  büubercuiaio. 
Taf.  VII.  Fig.  3a,  6,  c. 

Dem  M.  ßMarie  nahe  stehend,  aber  vollkommener  oval,  feiner 
und  dichter  pnnktirt,  brftunlidi  behaart,  glänzender,  das  Halasehild 
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nach  TOTO  oad  4t€  D^ekoa  Mch  riikwiHs  owbr  ▼«raagl;  4er  After 
ist  TOD  den  Flt&geldeckeD  som  grdfsten  Theile  nidit  bedeckt.  Ue- 
terseile  gUeseod,  kriftig  padctirt,  aer  der  leUte  Baoelmiig,  mit 
Aotoabnie  der  fUrk  pooktirteii,  begeelfttniigett  Eiodrüeke  geas  gleti. 
BOT  am  Grunde  dettelben  mit  bei  alarker  Vergrftieannig  aiclitberer 
hautartiger  Netsdaeg.  Beine  mibig  breit,  die  hnilaroo  dunkel,  die 
▼ordertten  und  die  Ffihler  rotbbrean,  die  Vorderechieaen  siemlicb 
sekmal,  nicht  aebr  alark  aber  gleiehmiCüg  gedlbat.  Die  Ziliae  sind 
wie  l»ei  M,  ßMmrU  aebw ach  eoageprigte  Doraaihoe. 

Die  beiden  liegenfirmigen,  grob  pnnktirten  EindHteke  dee  Abdo- 
OMnaleegments  verbindeB  eich  beim  ^  noch  Tor  dem  Bisterraode,  det 
raitUete  glatte  Tbeil  deMelben  dcntUch  qaenrertidt,  der  Hioterrand 
dieaea  Theilee  aehwach  Torgebogen,  mit  2  kleinen,  qneFeo,  nieailjefa 
nahe  atehenden  kantigen  Tuberkeln. 

Rubren. 

4.  M§iig€ih§s  Ligurious  n.  apee.  (Grnppe  UL  3a.  hinter 
^rtmnioemta.) 

ObkmgQ'0$HUU^  subeammcug^  miger^  viriS-fuigmu^  mubiiUMshm 
grUf-pvtesemu^  dent  subiUüer  •  slyirU  detu4  forlhuque  pitmdaiis^ 
imiwsiiiUs  pmndorum  ieeei^ua,  atUttmU  p$dibu$qu§  nt^,  ii&iis  oh- 
iicU  kvUer  dUmiaiU^  opiea  ro^tmdolla,  «arina  mtb4ili$9Ume  srnraiis^ 
mpicmm  eereiit  mAiiliUr  deniietUaUs.  —  Long.  2,»  Um. 
Ta£  VU.  Fig.  4u,b. 

Dem  M.  DieckH  nahe  ateheod  und  von  ihm  aeboa  durch  den 
Mangel  der  bautartigen  Netzeiang  der  Fidgeldecken  aicb  entfernend, 
von  M.  di(fkiU9^  dem  er  noch  nfifaer  steht,  durch  den  faat  geraden 
Sfimrand,  vellkommener  Ifioglieh  ovale  Form,  anageprigteren  grö* 
nen  Metallglans,  greise  Bebaamog,  and  banptaScblieh  durch  die  Bil- 
dang  der  Vorderachieoensfihaeloog  verschiedea. 

Vom  Habitas  des  M,  DieckH  und  di/ßcüis^  Ifinglich  oval,  aiem- 
lieb  gewölbt,  schwärt  mit  starkem  gröneo  Metallglanz;  Oberseite 
am  Grunde  glatt,  dicht  und  fein,  die  Flfigeldecken  stirker  und  tie- 
fer punktirt  ond  Sufserst  fein  greis  behaart.  Fftbler  roth  oder  braun- 
roth  mit  etwas  dunklerer  Keule.  Ilalsschild  nicht  gana  doppelt  ao 
breit  als  lang,  nach  vom  etwas  verengt,  die  Seiten  nur  in  der  NAhe 
der  Vorderwinkel  sehr  leicht  gernndet,  die  Hinterwinkel  stumpf, 
der  Hinterrand  knapp  neben  dem  Schildchen  deatlich  ausgerandel, 
von  da  gegen  die  Hinter  winket  leicht  gebuchtet.  Flfigeldecken  2^ 
Wa  9f  mal  so  lang  als  das  Halsschild,  und  an  der  Wnrtel  so  breit 
als  des  letstere  am  Grunde,  nach  hinten  allmihlig  gerandet  verengt, 
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di«  Spitee  i^emeiotohaftlieb  abgerandet.  Beine  siemlieh  breit,  roth^ 
die  Vorderschieneo  allmShlig  erweitert,  gegen  die  Spitze  wieder 
randlieh  abfallend,  die  Anffenkante  mit  kleinen,  regelmSlsigen,  ziem- 
Uob  dichten,  aofochwellenden  Zfthnchen  beeetst,  wovon  die  knrz  vor 
der  Spitze  befindlichen  die  entwickeltesten  za  sein  pflegen.  -*  Nizza. 

Arten  ana  der  Abt h eilung  II.    (FVans  media  aniice  emorgifwiu^ 
emarghuUiimU  angulU  roiundaiis  vel  obiueia). 

6.  Mtligeikes  ludifer  n.  ip.  (Gruppe  X.  vor  dijyicüh,) 

OUomgO'mhüvaUs^  ievHer  convexus^  ^^g^^  nitidus^  parct  gri- 
Mfhpiuieseem*^  copUe  proiharace  dense  enbiUittr^  elyirU  densUshne 
fmiimque  pumotaiis^  punciurB  eltfirorum  undukUa  vel  irafMvermm 
rugutoew,  iniereiUiie  pmmclorum  laevUme^  aniennU  pedihmeque  rufie, 
i^iie  amiicU  eubüHier  eerraiie^apiee  acuie  deniiculaiis, — Long.  2.8  Mnn. 
Taf.  I.  Fig.  6o,  b. 

Darch  die  in  Qaermnzeln   verflossene  starke  Pnnktirnng  der 
Plfigeldecken  mit  keiner  Art  der  II.  Abtbeilnng  vergleichbar. 

Lflnglieh  oval,  sehr  leicht  gewölbt,  schwarz  mit  brfiunlicbem 
Fettglanz,  fein  greis  behaarti  Kopf  und  Habschild  dicht  und  fein, 
die  Flftgeldecken  stark,  äofserst  gedrfingt  punktirt;  die  Punklirimg 
der  letzteren  verfliebt  in  sehr  deatliche  quere  Wellenlinien  oder 
Qaermnzeln.  Halsschild  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die  Seiten 
fast  gerade,  nach  vom  Safserst  wenig,  erst  in  den  Vorderwinkeln 
deatlieher  verengt,  schmal  abgesetzt,  wenig  aufgebogen  und  etwas 
rötblieh  darchscheinend ,  Hinterrand  beiderseits  in  der  Mitte  leicht 
gebachtet,  Hinterwinkel  stampf,  fast  randlich.  FIfigeldecken  2| — 
2}nMl  so  lang  als  das  Halssehild,  an  der  Wurzel  fast  etwas  brei- 
ter ala  dos  letztere  am  Grande,  ziemlich  gleichbreit,  erst  vom  leli- 
teil  Viertel  ab  deutlich  verengt,  die  Spitze  stampf  zugerandet 
Scheibe  der  Fldgeldecken  an  den  Seiten  mit  1 — 2  fint  die  ganze* 
Linge  dorchziehenden,  eingedrfickten,  aber  etwas  unklaren  Streifen, 
und  beiderseits  in  der  Mitte  an  der  Wurzel  mit  einem  deutlichen, 
kurzen  Lfingsein drucke.  Föhler  und  Beine  roth,  die  letzteren  uifis- 
sig  breit,  die  Vorderschienen  ähnlich  jenen  des  M,  Dieckü  und  olra- 
meniariue:  am  Grunde  sehr  fein  gesSgt,  vom  letzten  Drittel  zur 
Spitze  mit  allmählig  4  —  5  gröfser  werdenden  Zähnen,  deren  letzte 
wieder  etwas  kleiner  werden. 

Du  die  Hauptmerkmale  dieser  Art  von  allen  anderen  Arten  aus 
Gruppe  X.  abweichen,  so  dflrfte  sie  vor  M.  diffidUe^  und  zwar  am 
richtigsten  an  die  Spitze  der  Gruppe  gestellt  werden. 

Steyermark  (Kahr). 

B«ri.  BatoiBoL  Ztittehr.   XVI.  9 
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6.  M§lig§ihes  hlunduius  oov.  tp.    (Grappe  X.  i«.  hinter 

ei^ris  parciui  farHm$qßie  pmMimtie^  ini€rMUU§  fmmciorum  laeviAmm^ 
^mienuis  pedihmHjpu  rnfis^    i^iis  tmtieU   MAiUiitr    crtnmiU^    apice 
mcui€  deniicuhiis  —  LiOOg.  1^ — 2  Mid. 
Taf.  Vn.  Fig.  60,  6. 

Dem  M.  iifficUU  und  var.  KtmuH  nahe  ttebeDd,  aber  stets 
viel  kleiner,  nntertchieden  von  denatlben  dnrch  die  heilbrannrothe 
Farbe  des  ganzen  Körpers,  mit  Ausnahme  der  acbwanen  Aogen, 
die  feinere,  mifsig  dichte  Pnnktirang  des  Halsschildes  nnd  des  Kopfcs, 
wfihrend  die  FlQgddecken  eine  sehr  starke,  So&erst  weitliafige, 
gegen  das  Ende  derselbeo  verschwindende  Pnnktirnng  «eigen;  die 
Hinlerbrust  besitzt  eine  tiefe  Furche,  die  nicht  wie  bei  Jf.  üJ^h^- 
lU  an  den  Selten  federseits  eine  stumpfe  Erhöhung  seigt. 

Etwas  k Arier  oval  als  Jf.  di[fieiUs^  klein,  braonroth  oder  r»th- 
braun,  etwas  gewölbt,  stark  glinxend,  Oberseite  am  Grunde  gleit, 
öufserst  spfirlich  und  subtil  greis  behaart,  mäfsig  dicht  und  sehr  fein, 
die  Fiögeldecken  Sufserst  weitliufig  und  stark  punktirt;  die  Pnnk* 
tirung  wird  gegen  die  Spitze  feiner  und  undeutlicher,  und  die  Zwi* 
schenräume  derselben  sind  an  der  Wurzel  etwa  dreimal  so  gro&  ala 
die  Punkte  selbst.  Ffihler  rotfa.  Halsschild  etwas  reichlicher  als 
doppelt  so  breit  als  hoch,  am  Grunde  kaum  so  breit  als  die  Decken, 
nach  vom  etwas  verengt,  wenig  gerundet,  die  Ränder  lichtroth 
durchscheinend,  schmal  abgesetzt;  Hinterrand  beiderseits  in  der  Mitte 
sehr  leicht  gebuchtet,  Hinterwinkel  stumpf.  Schildcben  spfirlich 
und  fein  punktirt  Fiögeldecken  dreimal  so  lang  als  das  Halssehildi 
von  den  Schultern  nach  rückwfirts  verscbmfilert,  die  Spitze  gemmi- 
schafilioh  abgerundet.  Beine  mfiCsig  breit,  roth,  die  Vordersohienen 
wenig  erweitert,  fein  gekerbt,  an  der  Spitze  mit  3  bis  4  gröCsesen 
spitzeren  Zähnen. 

Rbeinprovinz,  Mfihren,  Sfid-Tyroi. 

7.  Meligtihes  MlUeri  n.  sp.  (Gruppe  X.  zwischen  hlan- 
dulua  und  moroms,) 

Suh'Ovaius^  leviier  conv€Xus^  n(gro»/%ucH4^  nUidut^  porce  gri^ 
seo  •  puBescens^  capitt  proihorace  parcius  subiilUtr^  el^^rts  pmrcius 
/oriiuague  pundatu,  iniersiUiis  punctorum  laevibus^  laieribus  elffira- 
rum  subparallelU.  anienmU  pedihu9^ue  rufis^  iibiU  aniicis  apicem  v^sfM 
diladaii»^  stäfiilissime  serratis^  apice  acuie  denlalU,  Lotig.  1,8 — 2 Mm. 
Taf.  VII.  Fig.  7  a,  h. 
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Von  Jlf.  dkffieüU  darch  die  {;leiGhmär8!g  dichte,  wiewohl  auf 
den  FlAgeldecken  viel  etSrkere  Punktirang,  von  morotti«  durch  die 
Farbe  der  Oberseite,  F&hler  ood  Beine,  ond  von  beiden  darch  ab- 
weichende KArperform  TerschiedcD. 

Etwas  stampf  eiförmig,  schwäre,  stark  brSanlich  fettgiSnzend, 
laberst  spSrlich  and  kart  greis  behaart  and  gleichmSfsig  dicht 
paoktirt,  die  Panktirang  des  Halsschildes  ist  jedoch  fein,  die  der 
Decken  sehr  krüflig.  Baisschild  doppelt  so  lang  als  hoch,  nach 
vorn  Terengt,  die  Seiten  in  der  N8he  der  Hinterwinkel  gerandet 
erweitert,  nnr  llberall  nicht  breit  abgesettt,  nar  aafgebogen;  Hin- 
terrand knapp  neben  dem  Schildcben  deutlich  aasgeschnitten,  so- 
dann gegen  die  Hinterwinkel  etwas  gebachtet,  die  letzteren  stumpf, 
fast  roadlich.  Sehildchen  fein  punktirtt  Flftgeldecken  an  der  Wur- 
Bcl  so  breit  als  das  Halsscbild  am  Grunde,  an  den  Schultern  am 
breitesten,  2|mai  so  lang  als  das  Halsscbild,  nach  rückwärts  Äus- 
serst wenig  verschmSlert,  fast  gleich  breit,  die  Spitze  zusammen  re- 
gelmdfsig  halbrund.  F&hler  und  Beine  roth,  die  letzteren  breit, 
krMlig,  die  Vorderschienen  allmfihlig  erweitert,  fein  oder  schwach 
geiihnt,  an  der  Spitze  mit  3  bis  4  gröfseren  scharfen,  wie  bei  M. 
difficilU  gebildeten  Zähnen. 

Oesterreich  (Hoffinann). 

Arten  aus  der  Abtheilang  III.     (JVoiis  mUiet  wemieirenlariier 
earcism  vel  plu§  mk^im^[ue  profunde   emutrgmaia^   emargfmuikmie 

8.  Meligeikes  eoliiarius  n.  sp.  (Gruppe  XI.  hinter  ürl^otili) 
(Mango -m^ovalU^  levUer  eonvexue^  nigerriunu^  niiidui^  dense 
emkiheHme  pundoltis,  grUeo-pvbtscenSj  laierihue  thoracU  Uviier 
roHmdatie^  iniersiiiiU  pwidomm  tuprn  euhiUieeime  membranaceo- 
reiicukUis^  iräersiUiis  elffirorum  laeMus,  anletmis  pedibueque  ntgria^ 
ii6$i9  nigro'fitseis^  aniicie  eubiiiiier  serratis,  —  Long.  l,s  Mm. 
Taf.  VU.  Fig.  6  a,  b. 
Eine  der  kleinsten  Arten,  dem  M,  dietinchu  in  der  KArpef- 
form  am  ihnlichsten,  in  den  andern  Merkmalen  dem  Jlf.  BrUomü 
annSbemd  verwandt;  von  ersterem  durch  den  kreisfftrmig  ausge- 
schnittenen Stimrand  und  die  Bildung  der  Vorderscbienen ,  von 
letsteren  durch  seine  kleinere,  wenig  ovale  Gestalt,  feinere  Punk- 
tirung,  deutlichere  Behaarung,  höheres  Halsschild,  krfifligere  Zlhne- 
lung  der  Vorderschienen,  noch  dunklere  FAhler  und  Beine  und 
hauptsAcblieh  durch  den  Mangel  der  haotartrgen  tfetzelnng  am  Grunde 
der  FHkgeldecken  abweichend, 

9* 
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Zitmlich  §UicU>r«it,  «lwt8  f^ewAüit,  ichiran,  §lift£«nd,  sehr 
fein  greU  beliaart,  Aoberst  fein  und  dicht,  auf  den  PlGgddacken  H- 
was  deutlicher  puDktirl,  oar  daa  Halsachild  an  Grande^  aller  aehwv 
•iclilbar  baatartig  geoetit,  die  Flüfeidcckeg  §latL  Halafbild  tmi 
der  Breite  der  Decken,  ani  ein  Drittel  breiter  aU  laa|;,  die  Seiten 
ia  der  Mitte  etwas  §enuidet,  die  HioterwiDkei  aebr  elonpt  Flä- 
geldeckeo  reicbiich  doppelt  ao  laa^  aU  daa  BalaacbUd,  faai  gleidi- 
breit,  die  Spitxe  adir  stampf;  an  den  Wurxdn  baideraaita  ia  der 
Mitte  mit  einem  kuraen  LSa^jaehidraGke.  Fi&bler  «od  Brno«  «ebw««, 
die  letateren  aiemticb  sehmal,  die  Schienen  sehr  daokel  peefafarbig, 
die  Vorderschienen  regelmifti^,  siemlkh  fein,  einCacfa  gaalhnt. 

Madrid. 

9.  Meligeihts  meUiiulus  n.  sp.  (Gruppe  XVI.  awiacbeo 
gügaihinus  und  egenua,) 

Ovalis^  convexus^  nigerrimtUj  niliduM^  tubiitistime  oAscuro-p^ 
6e«cffM,  defue  subiitUtrquej  tlyirh  cfmfertUsime  pmieiaiis  ei  stthii- 
iissime  transversim  rugtUosU^  mierßtiiiis  |HMtc/onim  smbiiiisti»^ 
iransversim  sMguhsis^  iibiia  aniicU  piceis^  Mubiilüer  eremjoiis^  apice 
deniiculU  binis  magis  prominulis.  —  Lon^.  1^4  Hm. 

Mas:  AbdominU  segmttUo  uliimo  irafutvfrum  erisiaio. 
Taf.  VII.  Fig.  9  a,  b. 

Die  kleiaste  der  aur  bekannten  Arien  ^  mit  M,  gugmikinuM  uad 
htgmbrit  verwandt;  von  beiden  durch  die  aehr  dentUcbe  -*-  aaber 
jenen  der  16.ten  Gruppe  eingentbfim liehen  nadelrissigen  Qaerliniea  — 
von  Punkt  sn  pQiikt  laufende  Querstrichelang,  welche  tadefe  nnr 
auf  den  Decken  sichtbar  ist,  verschieden.  Durch  das  letstare  Merk- 
mal nühert  er  sich  M,  egenua,  er  ist  at^r  gegeafiher  dem  letalere» 
kleiner,  tiefer  ^l&nsender  schwarz  und  die  Büdung  des  letalen  Bauch- 
Segments  beim  d  ist  eine  andere. 

Mit  M,  lug^U  Qbereinstimmend,  die  Flö^decken  sind  jedoeb 
deutlich  gedrängter  als  das  Halsscbild  punktirt«  das  letatere  hat 
atumpfe  Hioterwinkel,  die  fest  rundlich  erscbeinea,  die  erstereo  sind 
nach  HIckwfirts  wenif;er  verengt,  etwas  matt,  die  SpitM  mehr  stampf 
Die  Vorderschienen  kurz  und  derb,  bis  aar  Mitte  erweitert,  dano 
bis  zur  Spitae  gleicbbreit,  fein  gekerbt,  dann  sehr  feto  geaikhnA,  mit 
2  mebr  vorragenden  Zähnchen^  awischen  denen  sich  3—4  kleinere 
befinden. 

Mas:  Die  Bildung  des  Abdominalsegmeata  and  der  fiiAterbrosI 
iat  wie  bei  M,  gagaihimu. 

Prenfs.  Rheinprovinz  (Leder). 
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Anhang. 

Noch  spSter  ist  mir  bekannt  geworden : 

10.  Meiigeihes  Saulcyi  n,  8p.  (Gruppe  VIII.  swischeo  pt> 
cipes  and  moesius,) 

Fromie  mmutgime  anieriore  ndo;  UUerMUiU  pmneiormm  snpra 
suUa€9ibu8,  Su/lovaliM,  UviUr  amvexus^  niger^  niiidui^  dente  smkU- 
lUer  gnmeiaiu$f  nAiüiier  griseO'ptibescen*^  amietmU  pedüus^ue  pi' 
ceB-Usiaeeis^  iiliU  tmiioU  dikUaiiSf  apiee  roftUMlalM,  «ipUMrni  vereu9 
svbiiliier  obeoleie  serraiis.  — ;  Long.  2  —  2,s  Bim. 

Mas:  AhdomMs  eegmnäo  uUhmo  eubiiUier  pundmio,  mmKo  U 
vUer  impresse^  kmpresHome  baei  leviier  hUt^erculaiu, 

Von  den  gröfsten  Stöcken  dee  M.  pieipes  (besonders  den  ans 
dem  Sfiden  £aropas  stammenden  Exemplaren)  im  Folgenden  ab- 
weichend: die  Farbe  ist  tiefer  schwarz,  glänzender,  kaum  mit  Blei- 
glänz,  die  Oberseile  bei  starker  Vergröfserung  mit  Sparen  von  Quer- 
st richelang;  das  Halsschild  am  Grande  ist  so  breit  als  die  Decken 
an  der  Wurzel,  die  Hinterbrnst  und  die  Bauchringe  sind  gleichmäs- 
sig  dicht  und  fein  panktirt,  die  erstere  kaum  mit  der  Spar  einer 
Mittelrinne;  die  Vorderschienen  sind  viel  breiter,  gegen  die  Spitze, 
wie  bei  M.  picipes^  wieder  gerundet,  die  Aufsenkante  mit  feineren, 
etwas  stumpfen  Zähnen  besetzt,  die  ähnlich  wie  bei  M,  corvmue 
gebildet,  aber  etwas  entwickelter  sind. 

Mas:  Das  Abdominalsegment  dicht  und  fein  punktirt,  die  Mitte 
desselben  etwas  eingedröckt  und  die  eingedröckte  Stelle  glatt,  wie 
polirt.  Der  Vorderrand  des  Eindruckes  ist  sehr  schwach  erhöht 
und  mit  2  querstehenden  kleinen  Höckerchen  versehen. 

Perpignan  (Saulcy). 

11.  Meligeihes  aesiimahilis  n.  sp.  (Gruppe  XIU.  nach 
iropiem.) 

Siaiura  M,  difficiUa  sed  hhndulus  ^  fromie  media  emiice  emar- 
ginata;  odo/i«,  fueco-niger^  nUidue^  denee  eubiiUier  puneiaiue,  euh- 
titieeime  grieeo'pubeecena^  hUereiitiie  pundorum  proiharacie  laevi- 
6ti#,  elytris  supra  eubiUieeime  tranaversim  siriguloeU^  anietmie  pe- 
dihueque  rufie^  iibiie  aniicU  aplcem  vereue  dtiaiaiie^  eubiiHeeitme  mi'^ 
nue  denee  eerraiie^  apice  fortiier  bi^  vel  irldeniicnhiie.  —  Long. 
1,7  Mm. 
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Eioe  antgeieichnete  kieioe  Art,  welche  io  der  KArperCbmi  deai 
M,  diffieiUM  oder  hlmmdulm»  fihnelt;  darch  die  fiabent  fein,  voo 
PuDki  ftu  Punkt  qnergettrichelten  Flügeldecken  fedoch  in  die  l^te 
Gruppe,  und  swar  neben  M,  iropinu^  zu  stellen  ist. 

Oval,  brannscbware,  fettgUnxend,  sehr  fein  punktirt  und  Stw- 
serst  fein  greis-,  etwas  spSrIich  behaart.  Pflhler  roth.  Das  Hals- 
schild um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die  Selten  nach  vom  etwas 
verengt,  die  Hinterwinkel  stumpf,  die  Scheitle  etwas  feiner  als  die 
Decken  punktirt.  Schildchen  gleich  dicht  punktirt  und,  wie  die 
Pittgeldecken,  bei  starker  Vergrftfaerung  sichtbar  fein  von  Punkt  se 
Punkt  quergestrichelt,  die  letateren  doppelt  so  lang  als  das  Hsls- 
schild,  die  Schultern  nur  merklich  erweitert ,  gegen  die  Spitie  all- 
mihlich  rundlich  verengt,  die  letttere  gemeinschafllich  abgerundet. 
Beine  roth,  ziemlich  breit,  die  Vorderschieoen  gegen  die  Spitse  er- 
weitert, sehr  fein  aller  nicht  dicht  gasSgt,  an  der  Spitze  mit  2  oder 
3  grofseo  Zihnen. 

Oesterreich. 


Fünf  neue  europäische  Dytisciden 

beschrieben  von 
E,  fVehncke  in  Harbarg. 


1.  JUaliplus  andalusicus:  Syhovaiui^  proihoraee  tfogt  pun- 
ciaio*  elyiris  ßiriaio-puneiaiis^  fuico^macukUiB.  —  Ijong.  3  Mill. 

Voo  der  Form  des  H.  rubidus^  aber  kaum  halb  so  grofs,  blafs- 
gelb.  Der  Kopf  weillfiafig  uod  feiD  panktirt,  auf  dem  Scheitel  et- 
was gebräuut.  Das  Halsscbild  vorn  verschmälert,  oboe  Strich  am 
Hinterrande,  am  Vorder-  uod  Hinterrande  weitläufig  tiemlich  stark 
pnnktirt,  die  Mitte  fast  glatt.  Die  FlQgeldecken  gewölbt,  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  mit  braunen  Flecken,  die  auf  der  Mitte,  wie 
bei  H.  variegaius^  schräg  von  aulsen  nach  innen  und  hinten  gerich- 
tet sind,  die  Reihen  der  Punkte  uemlich  stark  und  daxwischen  mit 
einzelnen  feinen  Punkten  besetzt. 

In  Andalusien  von  Herrn  Dieck  gesammelt. 


2.  Agahus  H$%fdeni:  Ovalis,  convexiuaculus^  subiiUsmme  re- 
iieuhius^  nlger^  niiidms^  ei^iris  guiih  duabus  rufis^  potieriore  mi» 
wäa  vix  ctnupicuaj  pedilma  ru/U^  femaribut  onmiftiM  Müsqu^  po* 
Süds  nigris.  ~  Long.  7— 7|  Mill. 

Dem  A.  miidus  Fbr.  am  nächsten  stehend,  durch  die  kleinere 
Form,  die  ganz  braunrothen  Taster  und  gleichgebildeten  Klanen  un- 
terschieden. 

Eiförmig,  ein  wenig  länglich,  schwach  gewölbt,  schwan  stark 
glänzend,  äufserst  schwach  reticulirt,  fast  glatt.  Kopf  mit  zwei  ro- 
thcn  Stirnflecken.  Föhler  und  Taster  braanroth,  Hahtehild  mit  ei- 
nem Gröbehen  jederseits  am  Hinterrande.  Flt&geldeeken  mit  drei 
Reihen  gröberer  Punkte  auf  dem  Röcken  und  mit  zwei  gelbrot hen 
Flecken,  von  denen  einer  etwas  hinter  der  Mitte  nahe  am  Rande, 
der  zweite  sehr  undeutliche  an  der  Spitze  steht,  und  zuweilen  ganz 
eflisoht.  Unterseite  tchwarz»  die  Beine  braunroth,  säramtliehe  Sehen» 
kel  und  die  hinteren  Schienen  schwarz.  Die  Vorderklauen  der  (J^ 
liod  etwas  gebogen,  gleichgebiidet,  und  an  den  Hinterfölsen  sind  die 
drei  ersten  Glieder  mit  Schwimmhaaren  besetzt. 

In  Spanien,  Sierra  Nevada,  von  Hm.  v.  Heyden  angefunden. 
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S.  Agahus  rotundaius:    OmUim,  cohocjm«,  nlKdii«, 
nigro-fnenu,  suhius  niger^  amietmU,  pediiu$  farrugUmSj  fmmori^ma 
OHmibus  iibiU^e  posticis  tügrU.  —  Long.  8  Mill. 

Diese  Art  steht  A,  uHgimonu  Lin.  am  nficbsteo,  doch  Ut  sie 
etwas  grAber^  dufch  die  neitlfiofig  stehenden  grofsen  Panktreiben 
linf  den  PiÖgeldecken,  und  durch  die  Farbe,  welche  öberall  cleich 
ist,  unterschieden.  Bei  nUgmosus  sind  die  Seiten  des  Halsschildes 
röthlich. 

Eiförmig«  hoch  gewölbt,  wie  A.  uUgimonu^  stark  glänsend,  äus- 
serst fein  punktirt,  von  brfiunlich  schwaraer  Farbe,  die  am  Vorder- 
kopfe und  am  Seitenrande  vom  Haltscbilde  und  den  FlOgeldecken 
etwas  lietiter  ist.  Die  Flfigeldecken  mit  drei  Reihen  von  weitliofig 
stehenden  gröfseren  Punkten  versehen.  Ffthler  und  Beine  rothbraaii, 
simmtliche  Schenkel,  die  hinteren  Schienen  sowie  die  Unterseite 
schwarz. 

Auf  Sardinien  von  Dahl  gesammelt,  und  mir  von  Hm.  ▼.  Hej- 
den  mitgetbeilt. 

4.  Jiybius  Kies€HW€iieri:  Oblonge 'Ovalis^  cfmvexittsctdms^ 
aier^  elj/iris  guiiuUs  duobus  peUucidU,  —  Long.  9  Mill. 

Dem  /.  guiiiger  sehr  dhnlich  und  auch  von  derselben  Farbe, 
doch  ist  die  uestalt  etwas  kQraer  und  gewölbter. 

An  den  Hinterföfsen  der  MSnnchen  ist  die  Snfsere  Klane  am 
Ende  hakig  gebogen  wie  bei  /.  ater^  während  dieselbe  bei  l.  gui- 
tiger  (wie  bei  obscurus)  doppelt  so  breit  als  die  innere  mit  abge- 
rundeter Spitze  geformt  ist. 

Bei  Harburg  sehr  selten. 

Ich  erlaube  mir  diese  Art  nach  Hrn.  Regierangsrath  v.  Kie- 
seawtttar  au  benennen. 

5.  Hjfdroporut  gracilis:  EloHgaiO'09)aUSi postier aiiemmiiuty 
ferrtigineusy  sparsim  punclulaiu*,  —  Long.  2  Mill. 

Von  Ifinglicher  Form,  rostroth,  Kopf  grofs  und  ganz  glatt 

Halsschild  kurz  und  breit,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  äus- 
serst sparsam  und  fein  punktirt,  am  Vorder-  und  Hinterrande  leicht 
gebräunt. 

Flögeldeeken  lang  gestreckt,  nach  hinten  verichmlhrt,  fein 
und  sparsam  punktirt,  an  der  Basis  heller  gefiirbt 

Die  ganze  Unterseite  nebst  Beine  gelbroth. 

Dem  H.  pygmaeus  Seh.  am  nächsten  stehend,  durch  die  gleich- 
breite längliche  Form  und  durch  die  feine  sparsame  Punktirung  un- 
terschieden. 

Von  Herrn  Charles  Piodiard  de  la  Brälerie  bei  Malaga  ge- 
fiangen. 


Beschreibungen  nefuer  Käfer  ans  Oran 


von 
Hans  Leder  in  Paecau. 


Diöhirotriohus  Barbarus  n.  sp. 

Rufo'ferrugmeue^  tmlcoJor,  non  pubescens^  ihorace  eubeordaio^ 
parcius^  basi  denee  evhiiliier  ptmciato^  uirinque  leviseime  late  im» 
preseo^  angulis  poeiicis  svhobiuais'^  eiylris  denee  eubiiliter  punclaiie^ 
siriaiU.  —  LoDg.  6—7  Mill. 

In  Form  ood  Grdfse  dem  D.  pmheecene  Shnlieh,  unbehaart  wie 
D,  paliidue  Di  eck,  verschieden  von  beiden  dnrch  die,  einen  na- 
beza  stumpfen  Winkel  bildenden  Hinterecken  des  Halsschildes,  den 
Mangel  tiefer  Basalgmben,  welche  aar  als  flache,  ▼erbreitete  Eiin- 
dr&cke  an  der  Ba«is  erscheinen.  Einf5rmig  rothbrann;  Augen 
schwäre.  Kopf  fein  nnd  zerstreut  pnnktirt,  Halsscfaild  etwas  brei- 
ter als  lang,  die  Seiten  im  ersten  Drittel  gcnindet,  nach  hinten  et- 
was verengt,  Oberseite  serslrent  und  fein,  am  Grande  gedrängter 
ond  ti^er  pnnktirt,  mit  einer  seichten  Mittelrinn«.  Flügeldecken 
leicht  gestreift,  die  flachen  und  aiemlich  breiten  Zwischenviuaie 
dic^t  und  fein  punktlrt.  Palpen,  Ffibler  nnd  Pfifse  manchmal  lich- 
ter gelbroth. 

* 

R^itieria  n»  gen; 

€hrpme  sirfa»als,  oonMomm,  eimhura  gen,  Meifwpkgeki, 

Oenli  tmUi. 

Capui  ireve^  laierilue  eteeereuUfotme. 

Amienmeu  maniU/ormee,  6-ariieuletime;  nrKculif  1  Ir^oi,  2  f I  3 
UmgioiHue^  4  —  7  irmnevereie^  penuliimie  imiiortime^  uHimo  npUis 
irmeueUo, 

Mmnühulaei^feuMem^  apiee  eukUiier  Mdeniedue. 

Pedpi  nmaeiUaree  et  iabkdee^  'igv^i  yemom,  e/ylMl  ni  in  gern» 
Meropk^ia. 

PriMoHw  Inmaversiss,  laUribme  enhr^undaiie. 

SäuieUmm  diettmehnn^  embiriunguim'e. 

Tarei  Z-ariicuiaii^  ariicuUe  2  IrevAue^  parvU. 
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Diese  neae  Gattung  bildet  den  Uebergang  öbt  Gattimg  GoIko- 
eera  %u  Meropky§im, 

Kopf  qaer,  vorn  gerundet,  die  Seiten  von  deo  Pöhlem  gegen 
daa  Halsarhild  mit  einer  kantigen  f^iate. 

Oberlippe  vorragend,  halbkreisförmig,  vom  etwas  abgestumpft. 
Oberkiefer  krfiftig,  in  der  Nähe  der  Spitze  mit  einem  doppelten 
Zfibneben. 

Pöhler  achtgliederig,  das  erste  Glied  kfirs  and  stark,  die  awei 
nfichsten  stark  verlXngert,  die  vier  nüehstfolgenden  qaer,  klein,  dw 
letste  sehr  grofs,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert  aod  an  dersel- 
ben schief  abgestntxt. 

Halsschild  bedeutend  breiter  als  lang,  die  Seiten  etwas  gerun- 
det und  nach  rflckwftrts  nur  unbedeutend  mehr  als  nach  vorn  ver- 
engt; Hinterrand  in  der  Mitte  sehr  leicht  quer  eingedrAckt. 

Schildchen  deutlich,  mSfsig  grofs,  etwas  gerundet  dreieckig. 

Alle  Tarsen  mit  3  Gliedern,  das  mittlere  viel  kleiner  als  die 
einsch  liebenden. 

FlQgeldecken  den  Hinterleib  gans  bedeckend,  hinter  den  Schal- 
tern etwas  erweitert,  gegen  die  Spitze  verengt. 

Oberseite  glatt,  glintend,  nur  bei  sehr  starker  Vergröfaerung 
sichtbar  punktirt  und  subtil  behaart. 

Die  Kftrperform,  die  Kiefer-  nad  Lippentaster,  die  Fligeldecken, 
Schenkel  und  Schienen  stimmen  mit  der  Gattung  Mer^pky^iu  dker* 
ein;  durch  den  Besitz  eines  deutlichen,  ziemlich  grofsen  Schildcbens, 
den  Mangel  sichtbarer  Augen  nfibert  sie  sieh  der  Gattung  Ooliiactfro. 

Die  einzige  Art,  welche  diese  Gattung  bia  fetzt  repriaentirt, 
lebt,  wie  MerophyHa  und  €Wiioc«ra,  bei  Ameisen. 

Reitteria  lueifuga  n.  sp. 

üti/b*l«a<aota,  oUamga,  ikarace  tratuverse,  hm^i  mBÜm  mimus 
/oriUer  tratuversim  impresso ,  laisribus  ieviier  roiumdmüs^  atigulis 
posiicis  sttMtusis.  —  Long.  H  MUl. 

Einer  Meropk^sia  fiufaerst  ähnlich,  Unglich  oval,  röMieb  gelb* 
hvauB,  glatt  gUnzend,  nur  bei  sehr  starker  Vergröfsemng  mit  Spur- 
ren von  feinen  Punkten  and  Hfirchen.  Das  erste  Glied  der  F6hler 
kurz  and  dick,  du  zweite  kaum  dtümer  oad  doppelt  ao  lang  als 
das  eiate.  Das  dritte  etwas  dAuner  als  das  zweite  and  so  lang  als 
die  drei  folgenden  zusammen.  Kopf  schmäler  als  das  HateaohiM, 
vom  gerundet,  das  letztere  am  eio  Drittel  breiter  als  lang,  nach 
vorn  sehr  wenig,  nach  rückwärts  nar  etwaa  mehr  vereagt,  BBnter- 
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rand  in  der  Httte  leiehl  quer  vertieft,  Flfigeldeekeo  2|  Mal  so  lang 
als  da«  Halaachild,  die  Spitte  gemeioaehaftlich  abgerundet. 

Im  Gemfllle  und  in  den  Gingen  der  unter  Steinen  lebenden 
Ameisen  bei  Frendab. 

HoloparamecuM  occultu$  n.  sp. 

Siaiura  H,  eauiarum  sed  paullo  angusiior\  iesioceua  vel  rufo- 
ferrugineus;  anisnnis  ll-ar/tcti/a/i«,  ariieuli»  3 — 9  su6quadraiU\ 
thoraes  cordaio^  basi  iramtverMim  bi§uicaio^  inier  nUcat  4'impre$40^ 
lm0a  media  eubtUissima  elevaia  eupra  ecuieUwm  dieiinela.  —  Long« 
1  Mill. 

Aebnlicb,  aber  schmäler  als  H.  catäamm;  unterscheidet  sich 
von  diesem  durch  die  dunklere  Färbung,  das  R&ckenschild,  welches 
an  der  Basis  mit  zwei  queren  parallelen  Furchen  durchzojsen,  zwi* 
sehen  denen  sich  vier  Eiodröcke  beßnden,  von  denen  die  zwei  äus- 
seren, die  beiden  Furchen  verbindend,  grölser  sind  als  die  mittleren, 
und  die  letzteren  geschieden  werden  durch  eine  erhabene  gerade 
Linie  in  der  Mitte.  Fl&geldecken  mit  einem  eingedrückten  Streifen 
neben  der  Naht. 

Ich  fand  diese  Art  auf  waldfreien  Stellen  unter  Steinen  bei 
Frendab. 


Ueber  andalusische  Lixus  und  Larinus 


Dr.  G.  Kraaix, 


JL/a  die  Veröffeutlicbang  des  vob  dem  verstorbeDen  GapioinoDt 
ronlbmafslich  bioterlasseDeu  Manuscriptet  fiber  die  Arteo  der  Gat- 
tungen Lix%k8  und  Larinus  wohl  erst  in  einiger  Zeit  erfolgen  wird, 
aus  demselben  aucb  nur  indirect  ersicbllicb  iat,  welcbe  Speciea  der 
genannten  Gattungen  in  Andalusien  vorkommen,  so  scheint  es  mir 
nicht  gana  unxvveckmfifsig  eine  kurse  Aufelblung  der  leliteran  su 
geben.     Das  in  meinem  Besitze  betindliche  Material  ist  kein  unbe- 
deutendes zu   nennen;  es  wurde  tbeils  von  Dr.  Staudinger,  theils 
von  mir  selbst  gesammelt;  soweit  Ersterer  daa  Datum  des  Fang- 
tages unter  den  Käfern  angegeben,  ist  dasselbe  von  mir  angeffthrt. 
Von  den  Ländern  des  sOdlichen  Europas  beherbergt  Andalusien 
wahrscheinlich  die  meisten  Lixu9  und  Itarinug^  wenn  die  Zahl  der 
hier  aufgezfiblten  im  Verhfiltnifs   zu   der  der  bisher  beschriebenen 
nicht  bedeutend  erscheint,  so  ist  darauf  aufmerksam  zu  machen,  da(s 
viele  derselben  durch  Capiomont's  Arbeit  eingeschmolzen  werden. 

1.    Lixu$. 

Rosenhauer  zfihlt  in  seinen  Thieren  Andaluaiens  8  Arten  auf; 
ich  kenne  deren  gegen  18. 

1.  L.  %nop%  Bob.  1  Ex.    (Staadinger.) 

2.  L.  Iridis  Ol.  (iyrhaitu  Gyll).  1  Ex.  von  Staadinger,  1 
von  mir  bei  Jaen  gesammelt. 

3.  L.  AigiruM  L.  (amguiiaiuB  F.).  Dr.  Staudinger  fond  bei 
Granada  ebenfalls  (vergl.  Rosb.  1.  c.  p.  268)  sehr  schön  röt blich 
bestäubte  Stücke  (9.  VI.,  10.  YIII.,  4.  X.).  Die  bunt  marmorirte 
ZeicbDUDg  der  sardiuischen  var.  varieolor  Schh.  tritt  bei  ihnen 
nicht  deutlich  hervor. 
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4.  L,  bieolor  Ol.  StaadSnger  sammelte  sehr  schön  bestSabte 
Slücke  dieser  weit  verbreiteteo ,  aber  meist  seltenen  Art  (5. 1 V.^ 
6.  IV.,  25,  IV.,  9.  V.).  Bei  derselben  treten  neben  dem  Sebildchen 
meist  zwei  weifse  Fleckchen  deutlich  herror,  welohe  WaHl  bei  sei- 
nem cinnabarinuM  beschreibt,  der  anaweifelhall  hierher  gehört,  ven 
Rosenbaner  erwühnt,  aber  noch  nicht  ^deotet  ist.  Ein  sardiniscbes 
Stack  erhielt  ich  Yen  Bandi  als  vUi$  Rossi,  welcher  nach  Rosen- 
hauer bei  Granada  sehr  selten  und  wohl  mit  bieolor  identisch  ist. 

5.  L./errugatua  OL  {cribricolüi  Boh.  see.  Cherrolat).  Ei- 
nige Ex.  von  Dr.  Staudinger  (24.  IV.),  eins  rmt  mir  bei  Jaen  ge* 
saoDmelt. 

6.  L,  anguinuM  L.    2  Ex.  (Staodinger  14.11.). 

7.  L.  casiellanus  Cherr.  1  Ex.  von  Dr.  Standinger,  von 
ihm  als  ot^gniniis  besettelt. 

8.  L.  A$€ü»ii  L.  1  Ex.  von  Standinger  (17.  IV.),  eins  von 
mir  bei  Cordoba  gesammelt. 

9.  L.  Sparta  Ol.  Einige  Ex.  von  Standinger  (16.  IV.,  7.  VI.) 
gesammelt. 

10.  L.  acutus  Boh.  Einige  Ex.  von  Standinger  (4.  VI.,  17.  IX.), 
1  Ex.  von  mir  bei  Cordoba  gesimmelt 

106.  L,  acutus  Boh.  vaar.  superdUosus  Bob.  1  Ex.  von  Dr. 
Staudinger  (13.  X.) ;  var.  ruficomis  Boh.,  1  Ex.  von  mir  bei  Sevilla. 

11.  L.  Umbellaturum  F.  (potlmosus  Germ.)  Einige  Stöcke 
von  Staud.  (2.  VIL);  bei  Malaga  und  Granada  nach  Rosenh.  gemein. 

12.  L.  mucronatus  O).  (veuustuhu  Boh.)  Von  Malaga  (Ro- 
seoh.,  Wehneke),  Jaen,  Chieiaaa  (ich);  von  Colombel  ab  mcutus  ver- 
sendet, in  den  Sammlnngen  meist  als  venustulu^. 

13.  X.  brsviroMtris  Boh.     Malaga  (Bosenh.). 

14.  L,  Bcolopax  Boh.    Einige  Ex.  von  Staodinger  (U.V.). 

15.  (7)  L.  vUU  Rossi.     Bei  Granada  nach  Rosenh.  (S.  oben.) 

16.  Xu  ru/ktafiM  Boh.  Naoh  Rosoih.  bei  Malaga  nnd  Gra- 
nada seilen)  1  Ex.  von  mir  t>ei  Chiclaoa  geftinden. 

17.  L.  McabricoiliM  Boh.  Einzelne  SlAcke  von  mir  in  der 
Sierra  von  Jaen,  bei  Jaen«  Cin^eba  nnd  Cbidana  anfgetfonden. 

18.  L.  brevicoUis  Bob.  Von  Dr.  Standinger  in  einigen  Ex. 
gssammelt,  naeh  Rosenh.  sehr  selten. 

19.  L.Mo4€nM^höldii  Boh.  Slaodinger  (20.IIM.1II.^12.1IL, 
9.  X.). 


')  StQcke  yoo  Pisa  verseodete  DabI  als  laieralii  Itteg.,  Panx. 


>•  •  ^    ■         "      * 
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2.  LarinuM. 
Von  dieser  Gaitong  tihH  Rosenhaaer  bereits  If  Arteo  aaf,  too 
denen  indessen  2  (Irroraliis  Dbl.  I.  I.  und  Molut  Germ.  i.  1.)  mit 
anderen  von  ihm  genannten  Arten  sasammenfonen;  ron  den  bieibeo- 
den  10  d&rHen  die  4  ron  mir  mit  (?)  beseicbneten  dnrcb  syaony- 
miscbe  Rednelionen  fortfallen ;  auch  wenn  wir  diese  niebt  reebneii, 
worden  fUr  Andalusien  immerhin  sehon  }eUi  16  Arten  nachgewie- 
sen sein. 

1.  Lar.  Cynarae  Palir.  Von  mir  bei  Cordoba  gefandeo,  AI- 
gesiras«  Malaga  (Roaenb.). 

2.  (?)  Lai\  iubieenuM  Bob.    Algerieas  (Rosenb.). 

3.  Lar.  Aemnihiae  Gyll.     Waltl,  Colombel. 

4.  JLar«  Afer  Sebb.     I  Ex.  (Stand.) 

5.  Lar.  Scolymi  Ol.  («rroraltis  DabI  i.  litt.)     Hinfig. 

6.  Lar.  Reichgi  Cap.  n.  sp.  Dem  yfbveaMn«  verwandt.  Dach 
hinten  nicht  verengt,  Rüssel  und  Ffihler  k&rser;  1  Ex.  von  Or. 
Staudinger  aufgefunden  (6.  V.). 

7.  (?)  Lar,  canescens  Gyll.     Granada  (Rosb.). 

8.  Lar.  Schönktrri  Cap.    2  Ex.  (Stand.). 

9.  Lar,  siurnus  Schal.     1  Ex.  (Stand.). 

10.  Lar.  /lav^scenM  Germ.  Malaga,  Granada  (Rosb.»  Stand.), 
Cordoba  (ich). 

lOi.  (?)  Lar.  mgridionalis  Rosh.     Malaga,  Granada  (Roah.) 
-^   II.  Lar.  longiroMiriM  Gyll.  (efn^hU$  Dur.)    1  Ex.  (Stand.) 
1I&.  Lar.  iongiroMiriM  wMt.  ßOro^trU  Rosb.     Rosenbaoer's 
Ex.  stammen  von  Granada,  ich  sammelte  3  Sttkeke  bei  Jaen. 

12.  Lar.  Ursus  Fabr.  Granada  (Rosb.,  Stand.  6.  V.,  12.  VI.); 
Cordoba  (ich).  Hierher  geb5rt  ohne  Zweifel  die  von  Waltl  und 
Rosenb.  als  irivhu  Germ,  aufgeflihrle  Art. 

13.  Lar.  auMiralis  Cap.  1  Ex.  von  Standinger  aofgefonden 
(14.  IX.);  ich  besitse  von  dieser  Art  eintelne  Exempl.  von  Ungarn, 
Stambnl  (Prömmel),  Sarepta  (Beeker);  sie  ist  kleiner  und  weniger 
rundUcb  als 

14.  Lar,  brevis  Gyll.  Bei  Grnnada  von  Staudinger,  bdJaen 
und  Sevilla  von  mir  gesammelt. 

15.  Lar,  MaurusOi.  EinigeEx.  von  mir  in  der  Sierra  v.  Jaen  ges. 
16*  Lar.  tnrbinaius  Gyll.    Einige  Ex.   von  Staudinger  ge- 
funden (16.  VIL,  23.  VlI). 

17.  (?)  Lar.  obtusus  Gyll.     Andalusien  (Waltl). 

18.  Lar.  Carlinae  Ol.  Von  mir  bei  Sevilla,  Cordoba,  St. 
Raphael,  Jean  und  in  der  Sierra  von  Ja^n  aufgefunden. 

19.  Lar.  Chevrolaii  Bob.    1  Ex.  (SUnd.  26.  X.) 


Ueber  die  deutschen  Lixus  und  Larinus 


von 
Dr.  Q,   Kraai%. 


I 


n  meinem  Verteicbnifs  der  Käfer  Denttchlands  sind  16  Arten  auf- 
^ftfibll,  ftber  welcbe  folgende  Bemerkongen  %a  machen  wiren. 

1«     LixuM. 

1.  L.  angnsiaiu»  Fabr.  iai  mit  dem  itteren  Aigkrtu  L.  aj- 
n#oym  su  aetsen. 

2.  Für  die  ala  ru/ulus  Bob.  aa%efQbrte  Art  iai  der  Name 
•tmguin^us  Roaai  (nee  Bob.)  einsnAbren.  In  einselnen  8ammlnn> 
gen  fand  ieb  den  Käfer  als  lateralis  Panz.  und  angnsiaius 
Herbst  beatimmt;  beide  fallen  wobl  mit  lieeaer  besebriel>enen  Arten 
Maammen,  und  iat  vorlinfig  Capiomont^t  Deuinng  derselben  abiu- 
warten. 

3.  Ist  L.  rufiiarMis  Bob.  von  Roveredo  aicber  die  sOden- 
ropiische  Art? 

4.  Kommt  bei  Heidelberg  wirkUeh  L,  Junei  Bob.  oder  der 
ftbnliche  nördlichere  ^acoiiti  vor? 

Als  neu  fftr  Deotscbland  sind  anfsuf&bren: 

5.  L.  punoiiveniriM  Bob.  Meist  etwas  kleiner  als  hieoloTj 
das  Halsscbild  stärker  punktirt,  die  Fl&geldeeken  weniger  lein,  deal> 
lieb  fleckig  behaart^  an  der  Baais  neben  dem  Sebildcben  meist  mit 
iwei  deutlieber  behaarten  und  gelblich  bestäabten  Flecken,  der 
Hinterleib  mit  noch  gröfseren  nackten  Punkten.  Einige 
Es.  aus  Illyrien,  ein  einseines  aus  Schlesien  (von  Zehe);  wenn  ich 
nicht  sehr  irre  auch  von  Kellner  in  Thöringen  gefunden  und  ihm 
von  Bach  als  hinoiaiu$  bestimmt. 

6.  L.  suhlili*  Bob.  Von  dieser  hauptsächlich  im  Banal  ein- 
heimischen  Art  sendete  H.  Pfarrer  Scriba  Stfirke  ans  Darmstadt  ein, 
welche  daaelbst  auf  Mentha  gesammelt  wurden.    Der  Käfer  ist  dem 
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Aenmii  (etwa«  gedraogeoer)  ihnlicb,  stirker  gelb  bestinbt^  der  Hin- 
terleib  ohne  die  grofteo  nackten  Funkte. 

7.  Dafs  L.  cyiindrieus  Fabr.  in  Krain  Torkomml,  iat  frOber 
schon  von  f>r  Joaeph  erwibnt  worden. 

2.    LarinuM. 

1.  Lur.  coeiiroeirie  Gyll.^  welcher  bei  Elberfeld  au^gefbn- 
den  aein  soll,  dtirfte  mit  Cmtdni  Roaai  zasammenfallen. 

2.  Von  Lar.  /laveeeene  Germ,  sind  mir  deatache  Stficke 
noch  nicht  mit  Sicherheit  l>ekannt. 

3.  Lar,  planus  Fabr.  iat  an  CairUnae  Ol.  an  aiehen. 

4.  Lar.  conspereue  Bob.,  eine  gute  deatache,  dem  shtmuM 
Tcrwandte  Art,  ist  in  Redtenbacher'a  Fauna  auatr.  noch  nicht  be- 
r&ckaiohtigt. 

Ale  ne«  Ar  Uevtaehlaiid  ^d  aoEnfthren: 

Lar.  cineraeeens  (Sturm,  Dej.  Capiom.).    Mit  meinen  anga- 
riteben  Stöcken  dieser  Art  (von  Parreyb),  welche  H.  Capiomont 
aar  Aiiaicbt  vorgelegen  haben,  atimmea  itlyrische  (vom  Karst),  von 
Prof.  Schreiber  neuerdings  eingesendete  genau  fiberein.    Der  Kifer 
iat  kleiner,  gedrongttier,  mehr  gieioht>reit  ab  eiwnue^  durch  den 
sehr  karaen  und  kriftigen  Rfissel   aaageaeicfanet       Die 
Behaarung   auf  den  Plilgeldeeken   bildet  merkliche   unregdmäbige 
Flecke,  namentlich  an  den  Seiten  und  hinten;  ein  deatlieher  atir- 
ker  besifiubter  Fleck  lederaeita  netten  dem  Schildchen  tritt  nicht 
hervor.     Die  illjriscben  Stficke  sind  mehr  rötblich  gelb  beatinbt, 
so  dafs  auf  sie  der  Name  eimermceue  nicht  nacht  «utriffl;  bei  den 
ungarischen  Stöcken  trifft  der  Name  nur  insofern  au,  ala  die  krSf- 
tigen  Haarfleeke  ohne  Bestiabnng  graa  eracheinen;  leb  tiabe  indes, 
sen    geglaubt   den  Namen  cinurmeeene   Ar  die  Art  beibehalten  an 
können. 

Aus  der  Kalmöcken^leppe  liegt  mir  ein  einaelnea,  von  Becker 
aiogeaendetea  £x.emplar  vor. 

Lar.  criniiu^  Boh.  Dicae  reiaende  kleine,  durch  die  lange« 
abatehendtn  Haare  Laicht  kenntHcbe  Art  iat  ebenblla  auf  dem  Karst 
von  Prof.  Schreiber  geaammeU  worden. 
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err  Desbrochers  de8  Loges  verftif entlicht  in  der  „Abeille  VII. 
Beft  5  u.  6>^  eine  werthrolle  Monographie  der  enropSischen  Arten  der 
Gattdng  Magdalinue  Schh.,  welche  die  sichere  Bestimmnng  der 
Arten  wesentlich  erleichtert  and  wohl  hier  eine  besondere  Bespre- 
chung verdient.  Nach  derselben  fallen  4  Arten  mit  anderen  ziisam- 
mejßj  indem  heroä  Eflst  =  memnoniue  Gyll.,  flroniaiis  Gyll.  =  vio* 
laceue  L.,  puneiipennie  Kfist.  =  duplicaiue  Germ.,  asphaliinus  Germ. 
=^  aierrimue  L.  (siygiu*  Gyll.)  ist;  airocyaneus  Bob.  wird  als  var. 
zn  carbcnarius  L.  gestellt.  Da  in  der  Arbeit  5  neue  Arten  be- 
schrieben werden,  so  bleibt  die  Zahl  der  Species  dieselbe,  «=  22; 
die  nenen  sind:  M.  Heydeni^  coenUeipennis^  eirialuius^  mixttis  und 
TwrcUue  Desbr.  Im  Nachfolgenden  erlaube  ich  mir  för  unsere  Le- 
ser die  Bestimmnngstabelle  (S.  9  — 11)  wiederzugeben;  die  Namen 
der  aufserdeutschen  Arten  sind  von  mir  eingeklammert;  zwischen 
16  und  17  habe  ich  unter  HI.  b,  a  den  weiter  hinten  beschriebenen 
M,  Kraai%U  eingeschaltet. 

I.  Vorderschenkel  mit  einem  grofsen  dreieckigen  Zahne. 

1.  Halsschild  an  den  Seiten  mit  einem  vorragenden  Zahne. 

a.  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet- erweitert.    Vorderschie- 
nen nach  innen  winkelig  erweitert       =  12.  carbonariue  L. 

b.  Halsschild    beinahe    viereckig.    Vorderschienen    nach   innen 
kaum  sichtbar  erweitert  s=  13.  aierrimue  L« 

2.  Halsschild  anbewehrt,  an  den  Seiten  nicht  gekerbt     Arten 
ganz  schwarz. 

a.  Halsschild  langgestreckt,  kegelförmig,  so  lang  als  breit, 
o.  FlOgeldecken  grob  gegittert;  Zwischenräume  kaum  brei- 
ter als  die  Streifen,  flach  panktirt  od  1.  memnoniue  Gyll. 
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ß,  Flfigddeeken  eiofach,  »emlicb  tief  ponklirt  -  gestreift. 
Zwitchenrfiome  eben,  kaum  zweimal  breiler  ala  die  Strei* 
feo;  stark  reihig  punktirt.    Hioterleib  diebt  ponktirt 

^  2.  Imeoris  Gyll. 
y.   FIftgeldecken   leicht  gestreift -punktirt.     Zwiscbenriame 
sehr  eben,  dreimal  breiter  als  die  Streifen,  weitifiafig  ein- 
gestocheo*punktirt.*    Hinterleib  glatt    &=  3.  niiiduM  Gyll. 
b.  Halsschild  quer,  seil  lieh  gerundet.     Flugeidecken  mit  roni- 
lig-poaktirteo  Kwisehenriomen        «»  10.  punciuUUus  Muls. 
3.  Halsschild  anbewehrl,  suweilen  an  den  Seiten  gekerbt.     We- 
nigstens die  Flügeldecken  blaa,  violett  oder  schwarsgrGn. 

a.  Aagen  halbkugelig,  stark  vorstehend  «:  4, phlegmaiicu9Eh9t 

b.  Aogen  nicht  deutlich  vorstehend. 

o.  Kopf  faat  glatt,  nur  die  Stirn  schwach  ponktirt.     Rüs- 
sel sehr  knrz  und  dick,  kaum  gebogen. 
+  Flügeldecken  am  Grande  fast  gerade,   breit  und  stark 
erhaben  gerandet.  Streifen  mit  grofsen  viereckigen  Punk« 
ten.     Zwischenrfiame  kaum  schmSler  als   die  Strafen, 

stark  ponktirt »:  6.  Hetfdeni  Dsbr. 

++  Grundrand  der  Flögeldecken  in  der  Mitte  deutlich  hö- 
her; die  leicht  punktulirten  Zwischenräume  fast  dreimal 
breiter  als  die  Streifen      .     .     ss  6.  coeruUipeneis  Dsbr. 
ß,  Kopf  deutlich  punktirt.    Rössel  schmal  und  lang,  bei- 
nahe halbkreisförmig  gebogen. 
+  Zwischenräume    der  Flügeldecken    reihig  gekörnt  oder 

gekörnt -punktirt =b  7.  vto/acras  L. 

++  Zwischenränme  einfach  punktirt 
^  Streifen  sehr  tief.    Zwischenräume  mit  deutlichen,  bei- 
nahe reibigen  Punkten     .     .    .    =  8.  dupUcaiua  Germ. 
^  Streifen    flach.      Zwischenräume    weitläufig   undeutlich 
punktirt ?=  9.  s/rio/tc/«M  I)sbr. 

11.  Vorderschenkel  mit  einem  kleinen  oder  sehr  kleinen  Zahne. 

1.  Oberseite  roth «s  H.  rti/tis  Germ. 

2.  Arten  ganz  schwarz. 

a.  Sehr  lang  gestreckt.     Halsschild  plötzlich  nach  vorn  verengt. 

s=  16.  (langicomii  cf  Ksw.) 

b.  Kurz  oder  länglich.     Halsscbild  nicht  plötzlich  verengt. 

€L  Flügeldecken   in   den  Streifen   mit   viereckigen  Punkten. 
Rüssel  fast  kürzer  als  der  Kopf       =  15.  exaraius  Bris. 
ß,  Flögeldecken  einfach  gestreift.     Rössel  länger. 
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+  Schildcbeo  vertief t,  füllll  roni  die  Sdildeheograbe  nicht 

aoi «=9  12.  eerati  L* 

Scfaildchea  nicht  vertieft,  fällt  die  Grnbe  aat 

»  20.  flmfieamU  cT  GjM 
III.  Schenkel  ungexSbnt. 

1.  Flögeldecken  eehwars.  R&ssel  beim  cf  mittelmlÜHg,  beim  $ 
stark  gebogen,  nicht  küreer  alt  der  Kopf.  Ffthler  in  der  Mitte 
des  R&saela  eingeffigt. 

a.  Föhlerkenle  oval,  nicht  Unger  als  ein  Drittel  des  Ffthlers. 
BQasel  deutlieh  cylindrisch. 

a.  Rftssel  dönn,  fast  glatt.  Hinterecken  des  Halsschildes 
schmal,  sehr  surfickgebogen.  Schildchen  klein.  FlAgel- 
decken  cylindrisch «»  10.  /leieioomis  cf  Gyll. 

ß,  BOssel  dicky  sehr  dentlich  behaart.  Hinterecken  des  Hals» 
Schildes  fast  gerade,  kaum  surftckgebogen.  Schildcben 
grob.  FlSgeld.  nach  hinten  erweitert  «s  17.6or6lcorfils9Ltr. 

b.  Föhlerkenle  walsenförmig. 

o.  Eenle  so  lang  als  |  des  gansen  FAhlers.    Glied  I  nnd  2  der- 
selben von  unregelmSflBiger  Bildung  BS  ÄfroaiAii  Weise  n.sp. 
ß  Keule  dentlich  länger  als  die  Hilfte  des  Pfiblers,  Glied  1 
und  2  derselben  normal  gebildet. 
+  FOblerkeule  mit  parallelen  Seiten,  dentlich  viergliederig. 
Istes  Glied  nicht  schmaler  ab  die  folgenden.-   Schaft  am 
Ende  winkelig  erweitert  .     .     ss  17.  barbicomiB  ^  Lir. 
++  Seiten  der  FOblerkeule  mehr  anschwellend.     Istes  Glied 
nicht  schmaler  als  die  folgenden  ^  diese  nicht  dentlich  ge- 
gliedert.   Schaft  an  der  Spitse  gerundet 

8=  18.  mixius  Desbr.  cT 

~H-+  FOblerkeule  spinddformig,  deutlich  gegliedert.    Istes  Glied 

gerundet,  deutlich  schmaler  als  die  folgenden.    Schaft  am 

Ende  nicht  erweitert  •    .    .   ^  19.  (TWctcu«  (f  Desbr.) 

2.  FlOgeldecken  schwärt.  Rössel  grade,  kOrzer  als  der  Kopf. 
FOhler  beim  cf  in  der  Mitte,  beim  9  im  ersten  Drittel  des 
Rössels  eingefögt a«  21.  j^nmi  L. 

3.  Flögeldecken  scbwarsblau,  FOhler  an  der  Basis  des  ROssels 
eingefügt.     Rössel  wie  beim  vorigen       ^  22.  niiidipennU  Bb. 

Von  den  neu  beschriebenen  Arten  mOgen  hier  die  Diagnosen 
der  drei  deutschen  und  des  TurcicuB  wiedergegeben  werden. 
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Mmgdmiimus  He^deni  D«tbr.  Moo.  spee.  S.  p.tl.    OUamgo- 
QHfoimBf  mimu  ^iomgaims,  *»%^9  «/yirt«  o^iloMffMytM  «illifiiMCti/i», 
{//w  o&«ctirt  coermleis^  roro  fi%H«,  «n^^tw  UdtfÜmM  4mjfm  ai6ida^ 
äpumit9$uB;  eofüe  ftrevlore  ym  laeot;  rosiro  eUmgaio  In  «ore  prae^ 
$€riim  valido^  crthrt  fnmdalo^  parum  CMroalo;  «nltfimi«  &m<  ferrwr- 
gifmis^  ariimUs  fmdcuU  3  primi*  oh«micU^  dbva  mmlm^  pratkct/Huse 
•ti6^«MMftralo,  fitgr»9  ««4o/Kic«^  «Imm  forHiwr  fmmeHUo^  laimikmM  o^ 
•oltliMtm«  crtffiti/afo;  sctUeUo  vtdd$  immtrto;  tlftrU  hrnuintm  denm* 
H0,  Ii»/Va  larglimii  •alcl«  dtprMHt^  jpurofvmd/hM  pmmeitii&  >  HriaiU^ 
iniersiiiiU   Miriis   iaiioribuM^    widmUer  fumcftrfi»;  femoriimt    denie 
WHigno  memio  «nmilif ;  oMoinlfi«  miiMit  fr^wndt  jnmeimi^  — ^  Lod^ 
3^-4}  Bill.,  Lat  Ij  — If  MilL 

Bei  Frwikfart  a.  HL  (t.  Heydeo)  auf  fange«  KMem^  aach  eio- 
mIo  aat  EaglaiKl,  Ghamomiy  (Rey),  4er  Sebwek  and  Schweden 
(bei  Chevrolet). 

Magdalinus  siriaiulus  Dsbr.  Moo.  spec.  9.  pb32.  Mlirngtu^ 
eurtior^  tUger^  opacu9^  ^flrU  airo » cyotte^iwf iUu ,  imlemil«  «t||^»t; 
eapUe  hrenUtr  cüuieo  heviuseuloj  suUiliier  pumcimlaio'^  rotiro  a  hati 
md  aphem  evidenier  amtplMo^  euhius  baei  cofuirtcio,  vmUä  are%taio^ 
opaco^  haud  perspieuM  pwndaio;  pfvihorue§  irm^vtrso^  kUeribus 
modice  Mubangulaiim  ampUaio^  creberrime  minus  projvndi  puneiaiaf 
tmgulU  poMticU  fer€  rsciie  noH  produciis^  el}ßM§  haai  simul  sub- 
irtmcaiis^  siriU  kUersiUUsifue  s%ibiUii€r  puneMis;  ftmofibui  denie 
brevi  sai  acuio  ormaii»*^  unguicutis  sitnplicibuej  parvU,  —  Long.  2j-, 
lat  I  MilL 

Aus  NorddeaUcblaod  (ColL  .I>eibrocher8). 

Magdalinus  mixiue  Desbr.  Man.  spec.  18.  p^öLcT  OUcngo» 
elon§0iu$^  o/er;  aniennia  ferrugimeie^  c/oinb  fusca;  ecapo  eensim  cia- 
vo/a,  apice  iniue  houd  porrecio;  rosiro  Umgiore;  eiava  aniennarum 
eoUdMf  non  c^indrica^  forma  inaefuali^  biin/iaia^  apice  öhiuae  atii- 
iMMUa,  arüculo  1*  valde  tranevereOf  praecedenie  muUo  iaiiore,  st' 
quenie  non  angueiiwre  ab  eoque  eai  dietincie  eepanUo;  3  uUimi* 
kawi,  dielincie  driiculaiis;  eaeterie  fetre  ui  in  M.  barbioartiU  — 
LoBg.  d  4,  Ut.  li  Ulli. 

$  Ignoia, 

Am»  Baiero. 

Magdalinus  Turcicus  Desbr,  apec.  19.  p.  62.  cT  Oblongo- 
eUmgaius^  aier^  aniennie  ferrugineis^  clava  fusca\  rosiro  brevivre\ 
fironie  posi  ooulos  /oveolala  \  scapo  aniennarum  parum  c/at>alo,  tii- 
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iu0  mpkse  non  produdoy/unUmlo  tmmior^  sai  dUiincie  wumiU/armi; 
€nr4iemio  1*  ^ubtrtmavtrsim  qnaäraiOj  ariimUo  praecedenii  fmnmm  mi^ 
Hmiii  2*  gu€  emdenitr  amgusiiarg^  cUtva  eiongaiis^mm  amg%uiior§ 
mwbfuBeifotrmi^  hreviitr  hirte  viUasuim,  eaeierU  ni  in  M.  hwriicomL 
—  Long.  2|,  Lat  1|  MilL 

$  Ignoia. 

Yon  Constantioopel. 

P&r  eine  neue  Art  halte  ich 

MagdalinuB  KraaiuiL  ^  Obiongus^  ^evior^  aier^  opa- 
etM;  anienniM  picft«,  arUculo  P  fl  2*  clavae  ei  froni4  eptidem  rti- 
6ido;  capite  9ubiran8ver9o ;  rosiro  opaca^  croMo,  gramUaiOf  capUe 
fere  hreviwre^  aniennU  scapo  apiee  onguloiO'dilaiaiQ;  fkmicuU  or<i- 
eulo  1*  dimidio  minor  quam  scapo  ^  2* — 7*  transversa;  cUwa  mo- 
dice  eltmgaia,  ariicuio  l*  ei  2^  6rev«,  enorme,  3*  longissimo;  pro- 
ihorace  evidenter  transversa^  dense  amptiato-punctato ;  scutelto  parva, 
granulalo;  etytris  6asi  subarctiotis;  striis  laiis,  profunde  pnnetat%s\ 
interstitiis  striis  non  tatior^us,  subcostatis,  rugulosis;  pedihns  iner- 
mibus.  —  Long.  1|  (rostro  exduso),  Lal.  |  Mill. 

$  Ignota, 

Eine  darch  die  Bildung  der  Fühler  ausgezeichnete  Art  'Rös- 
sel dicky  fast  kfiraer  als  der  Kopf,  kaam  gebogen,  nach  der  Spitze 
etwas  verbreitert,  mit  einem  hufeisenförmigen  Eindrucke»  welcher 
über  der  Einlenknngsstelle  der  Ffthler  beginnt  und  fast  bu  zur 
Spitze  reicht« 

Fühler  ungefähr  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  bis  zur 
Mitte  des  Halsschildes  reichend.  Schaft  sehr  kurz,  die  obere  Hälfte 
stark,  winkelig  erweitert.  Erstes  Geilselglied  fast  dreieckig,  unge- 
Qihr  Ton  der  Länge  und  beinahe  der  Breite  der  Schafterweiterung; 
Glied  2  bis  7  breiter  als  lang,  zusammen  etwa  so  lang  als  der 
Schaft  mit  dem  ersten  Gliede.  Keule  langgestreckt,  halb  so  lang 
als  die  ganze  Geifsel;  Glied  1  und  2  unten  schmal,  oben  fasthalb- 
kreisfürmig  verbreitert;  stecken  tutenfürmig  in  einander  and  legen 
sich  dicht  an  das  stark  verlängerte  t3te  Glied.  Dieses  besitzt  nicht, 
wie  bei  den  ähnlichen  Arten  dieser  Gattung,  eine  senkrechte  kreis- 
f5rmige,  sondern  eine  nach  oben  schräge ,  ovale  Anfangsfläche,  die 
ansgehöhlt  ist.  Die  Seiten  dieses  Endgliedes  sind  etwa  bis  zwei 
Drittel  seiner  Länge  parallel;  dann  schnell  in  eine  stampfe  Spitze 
verengt.  Die  Fühler  haben  eine  doJikel-pechbraone  Farbe,  die  2 
ersten  Kealen^ieder,  besonders  aber  die  Spitze  des  dritten,  sind 
heller. 
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Kopf  matt,  wenig  deuilich  panktirt.  AogeD  grof«,  xiemlich  ge- 
wölbt, sehr  nahe  beiaammen  stehend.  Balaschild  fast  breiler  als 
lang,  oben  sehr  flach;  an  den  Seiten  gerundet  ervreitert,  &l>ertU 
dicht  mit  grofsen  flachen,  aber  scharfrandigen  Grfibchen  beaetxt; 
die  Hinterecken  in  eine  scharfe,  gegen  die  Schultern  gebogene  Spitse 
ausgezogen. 

FlQgeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  hinten  nicht  er- 
weitert. Streifen  tief,  die  Punkte  in  denselben  stark,  länglich  vier- 
eckig. Zwischeorfinme  fasst  schmaler  als  die  Streifen,  etwas  rip- 
penartig gewölbt,  gerunzelt.  Alle  Schienen  nnbewebrt.  Von  den 
Ähnlichen  Arten;  barbicomis  Ltr.,  mixius  Dsbr.  und  T^rcicus  Dsbr. 
leicht  durch  die  Bildung  der  FOhler,  die  Bildung  und  Scolpfur  des 
Halsschildes  und  der  FlQgeldecken  nnd  die  sehr  geringe  Gröfse  zu 
nnterscheiden. 

Ein  Ex.  aus  Oesterreich  in  der  Sammlung  des  H.  Dr.  Kraale 

Als  Varietflt  des  M,  Jlavicomis  möchte  ich  vorläufig  nur  an- 
sprechen 

Magdalinus  /lavicornis  Gyll.  var.  ^uercicola:  Cht- 
pore  breviore^  ihorace  laiiore,  aniennii  piceis^  scapo  arlicuiis^ue  I' 
et  2*  ferrugineis;  elyMs  ante  apicem  haud  profunde  siriaiis. 

Körper  körzer  als  bei  flavicomis,  Halsschild  breiter,  vor  den 
Hinterecken  mehr  geschwungen  und  eingeschnürt.  Fühler  dunkel 
pechbraun,  der  Schaft  und  die  beiden  ersten  Geifselglieder  stets 
rothbraun.  Skulptur  des  Halsschildes  und  der  FIttgeldecken  eben 
so  veränderlich  wie  bei  der  Hauptart,  nur  sind  die  Runzeln  auf  den 
Zwischenräumen  der  FlQgeldecken  deutlich  tiefer  und  immer  durch 
eine  Mittellinie  verbunden;  die  Streifen  auf  dem  hinteren  abscbfi«' 
sigen  Theile  der  FlQgeldecken  weniger  tief. 

Diese  Unterschiede  sind  bei  den  vielen  Exemplaren,  welche 
ich  im  Brieselaug  bei  Berlin  aus  trockenen  Eichenästen  schnitt, 
constant. 

Herr  Desbrocbers  des  Lioges  beschreibt  noch  eine  andere  var.: 
ftucicwnis^  die  sich  durch  ganz  dunkle  Fühler,  9,enti^rement  noires'S 
leicht  unterscheidet. 

Eine  besondere  Erwähnung  scheint  mir  weiter  zu  verdienen 
der  von  Desbrocbers  nicht  berücksichtigte  Magdalintit  ianguidus 
Bohem.  in  Schönh.  Syn.  Ins.  VII.  2.  p.  143;  derselbe  hat  ebenfalls 
ungezähnte  Schenkel,  kommt  aber  nach  Boheman^s  Angabe  in  Bra- 
silien vor.  Dagegen  fQhrt  de  Marseul  Cat.  d.  Col.  d*Eur.  ed.  II. 
p.  237.  ihn  als  österreichischen  Käfer  auf;  auf  wessen  Autori- 
tät ist  mir  unbekannt;  Redtenbacher  erwähnt  den  Käfer  in  seiner 
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Paao.  aastr.  oicbt.  Herr  Dr.  Tascbenberg  1  heilte  mir  auf  meine 
Anfrage  über  diese  Art  Folgendes  mit:  ^n  der  Sammlung  des  Hal- 
lenser Museums  steckt  nur  ein  einziges,  mangelhaft  prfiparirtes 
und  nicht  mehr  gut  erhaltenes  Ex.  des  Magd,  languidua,  dessen 
Zusendung  mir  nicht  gut  möglich  ist.  Wahrscheinlich  bat  Germar 
dem  KSfer  seinen  Plalz  zwischen  harhicomis  und  pruni  angewiesen, 
weil  er  gemeint  hat,  dafs  er,  wie  in  der  Grdfse  so  auch  in  den  öbri- 
gen  Merkmalen  die  Mitte  zwischen  beiden  hält;  denn  er  sieht  aus 
wie  jeder  andere  Magdalinua  und  macht  in  keiner  Weise  den  Ein- 
druck eines  exotischen  Insekte.  Die  Fühler  sind  vom  Schaft  au 
dunkel,  ich  möchte  sie  schwarz  neuneu,  nur  der  Füblerknopf  er- 
scheint lichter,  mehr  grau.    Die  Schenkel  sind  ungezähnt. 

Germar's  Sammlung,  welche  auf  unser  Museum  übergegangen 
und  von  mir  eingeordnet  worden,  gab  keine  Veranlassung,  den  Kä- 
fer für  brasilianisch  zu  halten;  ich  hatte  ihm  wenigstens  eina  weifse 
Etikette  gegeben  mit  einem  ?  in  der  Ecke  für  das  Vaterland,  wäh* 
rend  Brasilien  in  Germar's  Sammlung  Grün  führte  auf  den  Etiket- 
ten, wie  es  auch  in  unserer  Sammlung  der  Fall.'^ 

Magdalinu»  coeruleipennis  Desbr.  halte  ich  für  M.  vio- 
!aceu$  fj.,  den  Redlenbacher  in  seiner  Fauna  austr.  p.  768.  beschreibt. 
Desbrochers  hat  jedenfalls  dies  Werk  nicht  zur  Hand  gehabt,  denn 
sonst  müfste  er  gesehen  haben,  dafs  die  Unftrschiede  seines  coeru- 
UipennU  von  seinem  violaceus  L.  ganz  dieselben  sind,  die  schon 
Redtenbacber  zwischen  violacetu  L.  und  fronialU  Gyll.  aogiebt. 

Diese  Hauplunterschiede  sind 
vioiaceus  L. 
(coeruleipennis  Desbr.) 

Kopf  spärlich,  undeutlich  punk- 
tirt  mit  einem  Grübchen  zwi- 
schen den  Augen. 

Rüssel  ziemlich  lang,  wenig  ge- 
bogen, tief  und  grob  punktirt. 

Die  beiden  ersten  Hinterleibsseg- 
mente einfach  punktirt. 


/ronioHs  Gyll. 
(violaceue  (L.)  Desbr.) 
Ifronialie  (Gyll.)  Desbr.) 
Kopf  deutlich  punktirt,  zwischen 
den  Augen  gestreifL 

Rüssel  lang,  sehr  stark  gebogen, 
deutlich  punktirt;  die  Punkte 
viel  feiner  als  bei  vioiaeeue. 

Die  beiden  ersten  Hinterleibsseg- 
mente granulirt. 

Aber  selbst  die  kurzen  Diagnosen,  die  Gyllenhal  Insecta  suecica 
p.  658.  giebt,  reichen  zur  Unterscheidung  beider  Arten  ans: 
violaceue  L.  Capite  vix  punelaio^  roeiro  modiee  arcwUo. 
JroniaHe,  Capile  evideniim  pundulaio^  roeiro  valde  arcueUo, 


153  9Vgis€:  di£  Magdafmus-Mmuißrmpki*. 

Id  Besag  aaf  Valerlaiid  aifd  Fnndort  der  Arten  gebe  idi  fblr 
gende  ZasammeDstelluog: 

1)  Anf  Eiefero  (Pioat  rilvestris),  io  gebirgigen  Gegenden  aaf 
Fichten  (Picea  excelsa),  meiatena  an  abaterbenden  nnd  umgebroche- 
nen, leben:  linearU  nördl.  n.  miitl.  Europa;  nUidm  Eur.;  pkUgtmn- 
iicu$  Eur.;  ffeydeni  Desbr.  Frankfurt  a.  M.,  England,  Schweden^ 
Schweiz;  vioJacetu  L.  (coeruleipewmU  Deabr.)  Oesierreich,  Türkei; 
frontalit  Gyll.  (violaceus  L.  Deabr.)  und  dufdicaiu»  Germ.  Europa 
gemein;  *Maiulus  Desbr.  Norddentachland  (bei  Deabrochera).  Ein 
Exemplar  meiner  Sammlung  von  Berlin  halte  ich  ffir  diese  Art; 
punciuiaius  Hula.  Schweiz  nnd  SSdfrankreich;  ru/u$  Mittel  -  ond 
Sfidenropa;  auch  auf  anderen  Nadelbäumen. 

3)  An  Obstbinmen,  den  Gattungen  Pirna  und  Prunus  L.:  00- 
roH  Eur.,  bei  Sommerfeld  an  blühenden  Schlehen  (Prunus  spinosa); 
exaraius  Bris,  gana  Europa.  Im  mittleren  Frankreich  auf  Eichen 
und  Mispeln  (Mespilus  vulgaris),  bei  Berlin  (Fischer),  Dessau  (Ba- 
belmann) und  Sommerfeld  von  blfihender  Prunua  spinosa  geklopft; 
barhicomiß  Eur.;  mucius  Desbr.  Baiern;  1  Stück  bei  Sommerfeld 
gekäscbert;  .^vlcomta  Gyll.  und  pruni  L.  Eur. 

3)  An  Pappeln  und  Weiden:  nUidipenni»  Bhm.  Eur. 

4)  An  abgehauenen  Baumstämmen  und  Aesten  der  Erlen,  Bir> 
ken,  Ulmen:  carhonarifu  L.  selten  im  nördl.  Eur.,  Berlin:  Grune- 
wald; aierrimus  L.  Eur.  häuGg. 

6)  In  Eichenästen :  flavicomU  var.  Q^ercicoia  bei  Berlin.  M.  Ion- 
gicomiß  Kiesw.  Griechenland;  TWcicua  Desbr.  Türkei;  Kroaixii 
Weiae  Oesterreicb.  Lebensweise  unbekannt. 


Sammelberichte. 


1.     Von  Dr.  E»  Schwär  %  in  Breslaa.  ') 

Dab  ich  Ihoen  so  lange  nicht  geschrieben  habe,  ist  allerdioga 
«emlich  nnrecbt  von  mir,  darf  Sie  aber  nicht  wandern,  da,  wie 
Sie  wissen  werden,  das  TKchtsvonsichbörenlassen  eine  Hanpttogend 
der  Schlesier  ist.  Im  Folgenden  gebe  ich  eine  Uebersicht  meiner 
entomologischen  Thitigkeit  während  des  verflossenen  Jahres.  — 
Dafs  ich  mich  für  das  Zustandekommen  des  Letsner^schen  Verxeieh* 
nisses  sehr  interessirt  habe,  können  Sie  sich  denken;  man  gerith 
unwiilkfirlich  in  einen  eifrigen  Lokalpatriotismns. hin- 
ein, und  frent  sich  nicht  wenig,  wenn  man  wieder  eine 
„neue  schlesische  Art^^  herausgefunden  hat.*)    Der  ganze 


^)  Ffir  diesen  orsprüoglicb  nicht  för  den  Drnck  bestimmten  Sammel- 
bericht ist  die  Briefform,  in  welcher  er  mir  fokam,  beibehalten.    G.  K. 

*)  Ich  lasse  diesen  Passos  für  die  sSchsischen  Entomologen  H.  t.  Kie- 
senwetter, Kirsch,  Mfiller  etc.  gesperrt  drucken,  weil  er  ihnen  in  über- 
leugender  Weise  den  Nntsen  der  Lokal -Yerxeichnisse  darthut,  welcher 
nicht  allein  darin  besiebt,  eine  Anfceichnang  des  bisher  bekannten  Male- 
riaU  so  geben,  sondern  die.  jfingeren  Entomologen  za  neuen  Entdeckun- 
gen in  ihrem  Heimathalande  anzuspornen.  Ff&r  den  INorddeutschen  bat 
die  Fauna  der  sog.  sSchsischen  Schweiz  einen  besonderen  Reiz,  und  ge- 
wils  ist  unsere  Kenntnifs  tou  derselben  noch  keineswegs  erschöpft.  Ich 
kann  mir  daher  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  Tersagen,  meine  mfludUche 
Aufierderuag  und  Bitte  zu  wiederholen,  die  genannten  Herren  möchten 
sieh  an  die  Spitze  der  Dresdener  und  aSchsischen  Entomologen  steUeu» 
um  die  Herausgabe  eines  Verzeichnisses  der  sSchsischen  EjUer  (mit  An- 
gabe der  Fundorte  bei  den  besseren  Species)  zu  bewirken.  Dabei  könn- 
ten diejenigen  Arten,  welche  der  verstorbene  Maerk^l  noch  nicht  in 
Sachsen  at^fgefunden  hat,  mit  einem  *  bezeichnet  werden,  wodurch  wir 
zugleich  einen  Ueberblick  fiber  den  Erfolg  Ton  Maerkel/s  vieljShriger  ThS- 
tigkeit  und  fiber  das  gewinnen  wfirden,  was  nach  ihm  von  Anderen  ge- 
leistet ist.  Die  noch  immer  wenig  bekannte  hfibsche  Maerkel'sche  Ode 
dttrfte  natfirlich  in  dem  Verzeichnisse  nicht  fehlen  und  demselben  den 
Stempel  fener  glOcklichen,  fast  verschwundenen  Zeiten  anfdrfieken,  in  denen 
der  eifrige  Sammler  noch  nicht  von  der  Hasse  des  Materials  erdrflckt 
w^Jid,e,  Dem  Maerkel  der  Schlesier,  Herrn  Hauptlehrer  Letzner,  aufrich- 
tigen Dank  und  Glftckwunsch ,  dals  er  sein  sorgfUtiges  Verzeichnifs  der 
Kifer  Schlesiens  nunmehr  beendigt  hat.  G.  K. 
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Winter  1870/71  ging  damit  bin,  das  io  den  tehlesiscbeo  Sammlon- 
geo  aofgebiofle  Material  von  Stapbylioen  eioer  mögliebst  genauen 
Revision    sa    anterwerfen.     Obgleich    ich    mit   dieser   Riesenarbeit 
selbstTerstSndlich  noch  lange  nicht  fertig  bin,  so   ist  dieselbe  bis 
jetzt  keinesv?egs  ohne  Resultat  geblieben;  vor  Allem  erlangte  ich 
hierdurch  eine  tQchtige  Artenkenntuifs   in  Staphylinen,  ferner  eine 
ansehnliche  Bereicherung   der   scblesiscbeo  Fauna.     Hierbei  lernte 
ich  auch  zuerst  den  Thomson  ')  gebfihrend  schStsen.     Meine  Be- 
schftftigung  mit  den  Staphylinen  setie  ich  auch  jettt  noch  fort; 
angenblicklich  serbreche  ich  mir  den  Kopf  ober  die  Artberecbtigung 
von  XanikoUnuB  muNiptmctaiui  und  airaiut  Thoms.  (nebenbei  sei 
bemerkt,  dafs  Xanihotinm  ptcipts  Thoms.  sicher  :=  airmiu$  Heer, 
Kraatx  ist ;  Äanih.  alraiui  Thoms.  mufs  in  Folge  dessen  einen  Denen 
Namen  bekommen,  ich  schlage  vor:  Thomwm).    Im  Mfirs  dieses  Jab- 
res  fand  ein  aufsergewöhnliches  Hochwasser  der  Oder  statt,  wel- 
ches von  Letxner  und  mir  sehr  gut  explorirt  wurde.      Wir  geden- 
ken ein  Verzeichnifs  der  hierbei  gefundenen  Arten  gelegentlich  zu 
publiciren;  hier  nenne  ich  nur:   Dromius  hngiceps^  Homaloia  Ion- 
gicoUiSj  DinopsU^  Boliiohius  formosuSy  PiaiysiheiuM  alutaceus,  Osry- 
ieius  EppeUheimü ,  Ohphrum  fiucum ,  Cfaifi6ti«  punctuium ,  Aioma- 
ria  rAtfttofta,  Baridius  ono/i«,  Pht/Uoireia  dilaiaia  Tb.,  PUdrosct' 
lis  aerosQj  meridionalis,  —  Während   der  Osterferien  war  ich   bei 
meinem  Freunde  H.  v.  Bodemeyer  in  ReindÖrfel  bei  Mönsterberg, 
doch  war  es   f&r  Excursionen  ins  Gebirge  noch  viel  zu  froh;    es 
wurden  aber  mehrere  schätzbare  Arten  aus  Laub  und  Moos  gesiebt, 
u.  a.  Boliiohiut  cinguiaius^  Q^edius  collarU^  Oxtftelut  Epp€UheimiL, 
fubfipfs^  T^chinus  rufipennU^  lAosomus  impreMsus,  Adirnnmia  stiltc- 
ftt/is  0.  s.  w.    Zwischen  Ostern  nnd  Pfingsten  regnete  es  constant 
und  wurden  daher  auch  keine  Excnrsionen  gemacht;  als  das  Wet- 
ter aber  gerade  während  der  Feiertage  sehr  schön  wnrde,  unter- 
nahm ich  mit  H.  v.  Rottenberg  nnd  Gerhardt  eine  grofse  Ex- 
cursion  in  die  Hessberge,  welche  dadurch  sehr  interessant  wurde, 
dafs   trotz   des   besten  Wetters,    trotz   der   gfinstigsten   Jahreszeit, 
trotzdem  wir  3  Mann  stark  3  Tage  lang  unverdrossen  Steine  um- 
drehten, Moos  aussiebten,  klopften  und  kötscherten,  kanm  ein  oder 
das  andere  brauchbare  Thier  zum  Vorschein  kam;  auch  der  Haupt- 
zweck dieser  Excursion,  den  ^^Ampkihoium^^  za  fangen,  wnrde  na* 


*)  Thomson  Scandinavien's  Co/eopfera,  deren  Wichtigkeit  Hir  das  Sto- 
dium  der  deutschen  Arten  noch  immer  nicht  genug  gewQrdigi  wird. 

G.  K. 
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tarlfch  oichl  erreicht.    Diese  traurige  Erfahroog  bestätigte  sieb  lei- 
der anch  bei  den  folgenden  Excarsioneo;  die  die8)Shrigen  abnormen 
WitteningsTerbfiltnisse  haben  jedenfalls  höchst  naohlheilig  aaf  die 
Entwickelang  der  Käfer  gewirkt;  nur  die  KSferfaona  der  im  Oder- 
thale  sich  findenden  isolirten  kleinen  Hfigel  von  Dönensand  schien 
got  geratben,   und   während  des  Monats  Juli  haben  Letzner  und 
leb  auf  diesem  Terrain  eine  ausgezeichnete  Aosbeote  gehabt;  so  fan- 
den wir  OymindU  macularis  h.,   Amara  sihicola  h.,   Harpahu  ne- 
gücius  h. ,    melancholicus  h.,    Cardiophorus  musculus  h. ,    Notoxu$ 
hraehyceruSf  comuius  h.,  Mecynofarsuä  rhinocerus  h.,  Anlkicus  Si- 
maeutaius,  seliaiusj  Gymneiron  idericus^  Schwarxii  Letzn.  n.  sp.  h. 
(die  beiden  letztgenannten  Arten  leben  auf  Plantago  arenaria).  — 
Während   der  Sommerferien  grofse  Expedition  mit  Letzner,  Bode- 
meyer  und  dessen  Sohne,  einem  sehr  guten  Sammler,  in  das  Alt- 
vatergebirge, wobei  wir  das  Vergnfigen  hatten,  Dr.  Stein  zu  treffen, 
der   noch    ganz    der  alte  ist.     Auf  dieser  Excursion  wurde,   wenn 
auch  nicht  viel,  doch  manches  fQr  die  schlesische  Fauna  Neues  oder 
Interessantes  gefangen;  z.  B.  Trechus  scuipius,  motitanus^  Lepiusa 
pp.?  (eine  för  Schlesien  und  Deutschland  jedenfalls  neue  Art,  wel- 
che Fauvel,  dem  sie  Rottenberg  zur  Ansicht   schickte,  =:  Ischno- 
glo$8a  eoriicina  erklärte,   obgleich   das  Thier  evident  eine  Leptusa 
ist),  Uomaloia  currax^  Omallum  validum^  Jemigineum^  Megarthrus 
sinuaiocoliis  Lac,   EupUciua  Fischeri^  Coma%us  dubius^  Erirhinus 
Gerhardii  Letzn. ,  Clt/ihra  diversipes^  Hydroporus  Kraalxii^  glabel- 
liu,  Olophrum  nov.  spec.  (Rufo-iesiaceum^  parum  convexum^  elyiris 
fortiier  siriato-pundaiis  ^   iniersiiiiis  vix  minus  foriUer  punc(aiis)^ 
welche  Art  Rottenberg  in  diesem  Jahre  auch  im  Riesengebirge  fing. 
Nachdem  ich  noch  einige  Tage  bei  H.  v.  Bodemeyer,  bei  dem  es 
sich  sehr  gut  leben  läfst,   zugebracht  hatte,   verlebte  ich  den  Rest 
meiner  Ferien  in  Liegnitz  und  besuchte  nur  auf  2  Tage  H.  v.  Rot- 
tenberg in  Muhlgast,  der  eben  von  seiner  Carpathenreise  zurOckge- 
kehrt  war  (Hauptresultat  derselben  ist  ein  neues,  hocbalpines  Cur- 
culioniden-Genus  vom  Habitus  eines  Erirhinus),     In  Liegnitz  unter- 
nahm ich   mit  Gerhardt  einige  kleinere  Excursionen;  derselbe  ist 
leider   gänzlich   verschimmelt    und    verpilzt,    d.  h.    er  ist  von  Dr. 
Schneider  engagtrt  worden  ffir  ihn  Brandpilze  etc.  zu  sammeln,  wo- 
bei aber  die  Entomologie  schlecht   wegkommt.      Nach  Breslau  zu- 
rfickgekehrt  beschlossen  wir,  Letzner  und  ich,  den  ersten  schönen 
Sonnlag  zu  einer  Excursion  nach  der  Lomnitzer  Haide  bei  Hirsch- 
berg zu  benutzen,  wo  Gerhardt  zuerst  ein  Bemb,  humtraU  gefangen 
hatte,  und  föhrten  diesen  Plan  am  28.  Augost  anch  aus.     Der  Er- 
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folg  war  lösend:  mit  SO  BmmB.  Awuraig  and  uiderttt  Behttsb«. 
reo  Arten  x.  B.  Hydroponu  m$iammrim$,  Q^diu§  h^uacwiuM^  cio«ai 
neoen  Cyphom  (wabrtcheinlich  C,  KüHckeHi  Muls.)   u.  a.  bdaden 
kehrten  wir  turdck.    Belehrt  Aber  die  dgeathömliohe  Lebeoaweiee 
des  BewA,  humtraU  (auf  gans  trockenem,  möglichst  vegetatioiislo- 
sem  Torfl>oden  unter  kleinen  Erdschollen  oad  an  den  Wonelo  4er 
wenigen  hier  wachsenden  Pflansen),  unternahmen  wir  unsere  leiste 
Excnrsion  nach  den  Torfstichen  bei  Nimkau  (swiscben  Brealau  aod 
Liegnita)  und  Consta tirlen  auch  hier  das  Vorkommen  dieses  Tbie- 
res;  bei  dieser  Excnrsion  fing  L.  auch  2  Stttck  einer  sehr  kleinen, 
noch  unbeschriebenen  PhcirotceiU.    Einige  Tage  später  fing  ich  in 
Breslau  noch  Heierolhops  nigtr  in  7  Ex.     Der  frdhxeitige  staHce 
Schneefall  verhinderte  eine  wihrend  der  Michaelisferien  profektiiie 
Excnrsion  in  das  Glalser  Gebirge^  und  so  wandten  wir  nns  wieder 
an  die  ergiebigste  Fundstelle,  nfimlich  unsere  eigenen  Sammlnogen^ 
unsere  letxten  Entdeckungen  sind  hierin:  AphMuB  sßbulieola  Th., 
in  beiden  Geschlechtem  von  A.  prodromu§  und  puneiaiO'€ulcaiu$ 
gut  unterschieden,  ist  in  Schlesien,  wenigstens  bei  Breslau,  nicht 
selten;  Ceuihorhynchu  Rohtrti  bei  Breslau  nicht  selten;  Gtoirt^tes 
mesolehu  Thoms.  (gute  Art)   unter  G,  pniridturius  selten;  HUier 
€Uceicoia  Thoms.  unter  eadaverinns  nicht  selten;   Rhyncolm  niiidi' 
jMnnts  Thoms.  1  St.  bei  Breslau  von  Letsner  gesammelt. 

Nein  jOngerer  Bruder,  der  den  Feldxug  mitgemacht  hat»  hat 
rine  ungeheuere  Menge  Kfifer  aus  Frankreich  mitgebracht,  da  nach 
dem  Friedensscliiufs  sein  Regiment  (Königs-Grenadier-Regt.  No.  7.) 
ftber  einen  Monat  lang  im  Depart.  Haute-Saone  (Champlitte)  rahig 
lag.  Besonders  sahireich  an  Arten  und  Exemplaren  ist  die  Gattnng 
Clecnut  vertreten,  ferner  sind  sehr  schöne  Varietfiten  von  Carmbui 
mwraiH8  mit  £Mt  verschwindenden  Rippen  auf  den  Fingeldecken, 
vor  Allem  aber  ein  schöner,  mir  gänxlich  firemder  Budanimm  su  er- 
wähnen. 

Mein  Tanschverkehr  mit  Corsica  ist  seit  dem  Kriege  ginslieh 
onterbrochen;  sämmtiiche  Versuche  meinerseits  denselben  in  diesem 
Sommer  wieder  anfxanehmen,  scheiterten  an  dem  mir  rftthselhaflen 
Umstände,  dab  mein  Packet  von  den  franxösischen  Posten  nicht 
angenommen  wurde  und  an  der  Grenze  umkehrte.  Ich  habe  aber 
wirklich  sehr  schöne  Sachen  von  meinen  beiden  Correspondenten 
in  Ajaccio  erhalten,  mit  deren  Aufsfihlnng  ich  Sie  verschonen  will, 
doch  sind  meine  Dnpla  hiervon  so  ziemlich  erschöpft  — 
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2.    Ans  der  Mark  fftr  1870  and  1871;  ron  J.  ITff««. 

A.    Umgegend  von  Berlin. 

Dy§tMriu9  amguiiahu  Abr.  Im  Sande  ron  trockenen,  spirlich 
beratten  Abhängen  hei  Rixdorf  von  Hm.  Fitcbef  aufgefunden. 

Drechms  Ausirioom  I)ej.  I  St.  unter  einem  Steine  bei  Chorin 
anweil  Nenetadi-Ebersw.  (Ludy). 

Agabus  umg%tieMHrU  Tbomt.  In  einigen  flfoortOmpeln  des  Gra- 
newaldes hfiufig. 

OehiMhiB  ru/omarginaiMB  Er.  siebte  H.  Fischer  aus  fencbtem 
Laabe  eines  Grabens  bei  Rixdorf. 

AiemeUs  pubicoUis  Bris.  =  inflaiu»  Kr.  Unter  Formita  rmfa 
in  einer  hohlen  Eiehe  des  Wildparkes  bei  Potsdam  Anfang  Mai  in 
Mefartahl. 

B^pocifpiuM  dUtoideus  Heer.  Im  Winter  in  Sebilfstengeln  anf 
der  faulen  Spree  nicht  allsn  selten. 

iAamprinu$  eryihropierus  Pnz.  H.  Lady  fing  1  Ex.  beim  Amte 
Chorin  unter  einem  Steine. 

Acyiophorus  ghbricollU  Grav.  Auf  der  Spree  swischen  Flofs- 
hok  bei  Moabit. 

Laihrobium  pumeiatum  Zett.  In  feuchter  Erde  unter  SaftMs- 
sen  der  Eichen  im  Sch5nhanser  Parke. 

BlediuB  erraiicu9  Er.    Sandige  Abhänge  b.  Rixdorf.  (Fischer.) 

Comptoekihu  paipalU  Er.  Aufwiesen  bei  Moabit  an  warmen 
Maiabenden  in  grofser  Menge«  Scheint  sich  gern  in  Blftthen  der 
Nastortinaa-Arten  auftnhaiten. 

Anihobium  Sorbi  Gyll.  Hiofig  auf  Anihriscus  -  Dolden  beim 
Forstbause  Brieselang* 

Oiypiwna  corüemum  Motseh.  An  saftreichen  Pilzen  in  und 
an  Lindenstlmmen  bei  Potsdam  von  H.  Eichler  gesammelt. 

Bmhimm  Delaparii  Anh.  fand  H.  Eichler  unter  Ameisen  in  ei<* 
ner  giefSlIten  Populus  dilatata  bei  Potsdam  mehr  als  ISO  Stock, 
nebst  mehreren  Esl.  vo9  Pkil.  rtifipenmU  Er. 

Byihinu»  puneiicoilis  Denny  ist  ziemlich  selten  unter  Laub  bei 
Königsdaikfm. 

Cybocephahu  eäciguus  Sahlb.  Von  umgebrochenen  Kiefern  im 
Brieselang  geklopft. 

D09m§4Hs  biioohr  F.  in  ziemlicher  Menge  an  der  Mauer  einea 
Oekonomiegebflodes  in  Sanssouci.    (Biohier.) 

Ati^ewm^  2ß^g^iaim  F.  Auf  Spiraln  in  Sanssonci.   (Bichler.) 
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sau  rnfScoUis  Fbr.  Am  Schilfe  im  Bonistldter  Sm  bd  Pots- 
dam    (Eicbler.) 

Opiius  tesiaceus.     An  Eichen  in  der  Hasenheide.     (Fischer.) 

NipiuM  holoieucuM  Faldm.  ist  schon  sdt  mehreren  Jahren  an  d^ 
Hauern  der  Kaserne  in  der  kleinen  Alezanderttra&e  Ton  mir  beob- 
achtet worden.  Anfang  October  sitzt  das  Thier  gegen  Morgen  oft 
zu  Hunderten  halb  erstarrt  in  den  Vertiefongen  der  Winde  oad 
kriecht  erst  im  Laufe  des  Vormittags  in  den  losen  Sand  am  PaCsc 
der  Mauer,  wo  zahlreich  gegrabene  Ginge  jedenfalls  auch  die  Lar- 
ven beherbergen. 

X^fUtperihn  shmaia  Fbr.  Mehr  als  300  Ex.  ans  trockenen  Ei- 
chenfisten  im  Brieselang  geschnitten.  Die  I^rve  lebt  in  den  etwas 
markigen  mittleren  Holxtbeilen. 

Pissodes  piniphUui  Hbst.     Brieselang,  an  Kiefern. 

Sibyniu  phalerata  StcT.  und  Si6.  primUa  Hbst.  sind  Ton  nrir, 
die  erstere  sehr  selten,  letztere  zahlreich  auf  nnfruchtbaren  Feldern 
beim  Spandauer  Bock  gekischerl  worden.  Sie  leben  auf  Heliehrj- 
snm  arenarinm  L. 

Phloeophagus  spadix  Hrbst.  2  Ex.  an  der  Kaserne  in  der  klei- 
nen  Alexanderslrafse. 

PUtfophihortu  exculptu8  Rlz.  Im  Brieselang  in  grober  Anuihl 
von  einer  nmgebrochenen  Kiefer  geklopft.  Desgleichen  2  Ex.  von 
Carphohorus  minimus  F.  und  30  St.  Xyiophibu  nigrhnu  Germ. 

lAopus  punctulaius  Pk.  s.  s.    An  Klaftern  im  Brieselang. 

Liop%u  Fen9äcu9  Pk.  An  Lindenklaftem  sammelte  Herr  Dr. 
Thieme  gegen  20  Ex.  dieses  sehr  seltenen  Thieres. 

Crtfpiocephalus  liMelus  Fb.  Auf  Helicbrysnm  arenarinm  am  Span- 
dauer Bock  von  H.  Hensel  xuerst  l>eobachtet. 

Crypl,  fVasastjemae  Gyll.   An  Weidengebüsch  bei  Königsdamm. 

Cassida  murraea  L.  var.  mit  fast  schwarxen  Flügeldecken  (nur 
der  Seitenrand  und  mehrere  kleine  Flecke  in  der  Nähe  der  Nath 
dunkelroth).  Im  Briselang  nebst  einigen  Stücken  von  Gaa«.  tko- 
rttcico  Kug.  an  frischen  Brettern  gefangen. 

Hyperaspis  concolor  Suffr.    An  Laminm  album  bei  Moabit. 

B.  Umgegend  von  Sommerfeld  (Station  der  Niederschl.- 
Mirk.  Eisenb.,  167  Kii.  südöstl.  von  Berlin). 

Feronia  picimana  Dft.  gemein  auf  Lebmäckern. 

Zur  Emtexeit  (Mitte  Juli),  wo  öfters  anhaltend  trockenes  Wet- 
ter eintritt,  spaltet  der  I^hmboden  und  es  entstehen  breite,  tiefe 
Risse  in  demselben.    Mit  Hülfe  eines  handfesten  Stemmeisens  lassen 
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sieb  ganze  Erdscholleo  abhebeD,  ODter  deocD  es  too  Brachimu  cre- 
piians  L.9  AnchomenuB  prasinu»  Ttiob.,  Fercnia  picimana  D.,  La- 
garm9  InmeqmaH^  Peyr.  =  negligens  De}.,  Ammra  conmäaitU  Duft. 
und  j^ütrieia  Dft.,  voo  Uarpahu  uMureus  Fb.y  Myceioparua  »pien* 
den*  Hanb,,  Gxy{elu$  inseciatma  Grv.  förmlich  wimmelt.  —  Seite* 
ner  findet  deh  Harpalus  pun^iieoliis  Pk,  (,,iD  der  Hark,  wo 
LebmbodeB  feblt,  noch  nicht  au^sefooden^.  Schaom)  aod  Achen* 
nimm  kumiU  Nicol.  —  Unter  IMsle^D  liriecht  träge  Erirhhtus  pi* 
tummu$  Gyll.  in  siemltcher  Henge,  doch  aeiner  Farbe  wegen  schwer 
anfkufindeii,  FhyiMu»  i-nodosus  GylL  nicht  selten  und  Uypera  e^ 
longa  Bob.  vereinzelt.  In  den  Furchen  kann  man  prachtvoll  ge* 
fSrbte  Stücke  von  dem  hier  hioflgen  Cfromopi  lunmiu$  Fbr.  sam- 
meln, weniger  oft  Sphenopharui  ahbrevioiu*  Fb.,  Oiiorh^nckus  ni- 
griia  Fb.  und  Oiislhopus  roimuiaius  Pk.  —  Spirlicher  ist  die  Ausr 
beute  im  feuchten  Boden. 

Ahax  owdis  Dft.  Im  Fr&bjahre  onter  Steinen  in  Laubwäldern 
nicht  selten. 

Sienoiophug  Skrimshiranus  Stepb.  16  Ex.  am  Rande  eines  fast 
ausgetrockneten  Teiches. 

Helophonu  dorsaiis  Marsh.  Ende  Mai  in  einem  LehmtOmpel. 
Die  Gröfse  dieser  ausgezeichneten,  sehr  leicht  kenntlichen  Art  be- 
trägt nicht,  wie  Ericbson  und  Redtenbacher  angeben  2  Lin.,  son- 
dern variirl  zwischen  I  und  l{  Lin. 

Aleochara  mycetophaga  Kraatz.  In  Pilzen,  die  ich  am  Fufse 
von  Eichen  aufhäufte. 

ThinobiuM  brevipetmU  Ksw.    Anspülicht  im  Frfihjahre. 

Sffniomium  aeneum  Mfiil.     Aus  feuchtem  Laub  gesiebt. 

Anihophagus  nigriiua  MQll.  An  Pflanzen  wurzeln  inLehnitümpeln. 

EupUcius  Richieri  Reitter.  Bei  Ameisen  in  hohlen  Birnbän- 
bäumen  der  Weinberge. 

Trachys  pumiia  III.     An  Artemisia  campestris  L.  sitzend. 

Agrioies  GaUicus  Lac.     Selten  auf  Dolden. 

Euemeies  haemorrhoidaiis  Grm.  In  sandigen  Kieferschonungen 
mit  Dromhu  linearis  Ol.  und  Masoreus  PTeUerkali  Gyll.  weit  ver- 
breitet; meist  unter  Böschen  von  Artemisia  campestris  anzutreffen. 

Mecynoiarsuä  rhinocerus  Fbr.  An  denselben  Orten  sehr  selten 
ao  Stengeln  von  Calamagrostis  laneeolata  Rth. 

Coryssomirus  capucinuä  Bck.     Vereinzelt  an  Vieia  casanbica. 

Marmarop%u  Bessert  Gyll.  Ziemlich  selten  an  den  untere» 
Blättern  von  Rumex  acetosa  L. 

Apion  scalpium  Muls.,  dissimiie  Germ,  und  bretirosire  llrbsti 
häufig  auf  Trifolium  arvense  L. 
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3.    Von  Gerhardt  io  LiegmU, 

MfHgtiimt  Mmrr^U  Bris.  In  die  Abtheiiong  D  naoli  Re^m- 
ba^er  gebörig;  aaageieiehBet  durch  die  Bewefarang  der  V#rder- 
•ebiefien.  Dieae  seigeo  am  Aofaenrande  keine  Kerbsfihoe,  aondem 
6 — 7  grdbere  Zähne,  ton  denen  der  erstere  in  der  Nftlie  dee  Grun- 
des und  der  leiste  an  der  Spitse  steht,  dieser  und  der  nvreite  aind 
etwas  gröfser.  Die  Beine  sind  schwarsbrann,  nur  die  Vorderbeine 
beller;  die  F&hler  gelbbraun.  —  Der  KMer  ist  linglieb,  echwar«, 
stark  glfimeod)  |  Lin.  lang  und  bevölkert  die  BIftthen  ▼on  Marm- 
bium  vulgare. 

Kunits  bei  Liegnits  uenlieb  hiufig. 

^piom  CaulUi  Wencker.  Dem  pemetrems  nahe  stehend  ond 
ron  ihm  namentlich  durch  eingedr&ckte  Stirn,  weitllufigere  Punk- 
tirnng  des  Halsschildes,  röthlicbbraune  Beine  und  gllnsendere  Dek- 
ken  unterschieden.  —  Die  Sticke  meiner  Sammlung  sind  in  der 
Umgegend  der  Oherf6rsterei  Panten  von  Trauerbirken  geklopft. 

Ph}ftohiu9  muricaius  Bris.  Bei  dieser  Art  ist  das  Halaacbiid 
am  Grunde  deatlicb  breiter  als  lang  und  sehr  fein  und  dicht  ponk- 
tirt.  Die  Decken  zeigen  twei  weifsbeschuppte  Makeln,  eine  am 
Grunde,  die  andere  vor  der  Spitte  der  Nath.  —  Diese  hier  seltene 
Art,  weiche  ich  schon  seit  Jahren  unter  Laub  ond  im  Angeschwemm- 
ten sammele,  scheint  immerhin  noch  hSufiger  zu  sein  als  der  nabe- 
stehende PA.  4-no<lon4s,  dem  die  oben  angegebenen  Kennzeichen 
fehlen. 

Anihonomus  pruni  Desbr.  2  Stücke  9  eins  mit  schwirzlicberf 
das  andere  mit  rothgelber  Grundfarbe  bei  der  Pantner  OberfSrsterei 
von  Prunus  spinosa  geklopft.  Kann  leicht  mit  A.  recurmu  ver- 
wechselt werden,  von  dem  er  sich  jedoch  am  leichtesten  durch  den 
ganz  glatten  Rüssel  unterscheidet. 

Pachyia  femwraia  F.  var.  tpreia  Kug.  (s.  Kraatz  Berl.  Ent.  Z. 
XII.  p.  303)  mit  einfarbig  gelbbraunen  Decken  etc.  fand  ich  anf  den 
Pantner  Höhen  auf  Kiefern;  Pfeil  fand  sie  bei  Nenmarkt  auf  Eichen. 

Tlnfwmis  RHckei  Allard.  Von  Medicago  aativa  an  den  hiesigen 
Katftbaehdfimmen  gestrichen.    Selten. 

Wenn  Rhyncoltu  gnudU»  nicht  etwa  aus  Versehen  im  Cataloge 
deataebier  Kflfer  weggeblieben  ist,  so  ist  diese  Art  als  hier  in  Lin- 
den und  Weiden  vorkommend  zu  notiren. 

TVechnB  sculptw  in  der  Lomnitzer  Haide  bei  Grdmannsdorf. 
a  St.    22.  Aug.  1871 . 


1«1 

4.     Von  G.  Cnwalina  in  Königsberg. 

Syniominm  ommüm,  schon  frtlher  in  Katsnaae  bfi  Marienborg; 
aaeh  Lanren,  von  denen  icb,  wenn  et  gewünscht  wird,  einige  abge* 
beo  kann. 

MfiUaemm  /orlioomls,  ebenda. 

PhiUnUkv^  jpmüa  im  Walde  von  Schrombebnen  (Station  der 
S&dbahn,  3  Meilen  sfldlich  Ton  Königsberg. 

SimiMM  calearaiuM  Scriba,  schon  frfiher  mehrfach  bei  Dansig  ge- 
funden, aber  damals  nicht  erkannt. 

ToiAypanu  fanmo9U$  1  Ex. 

HUitr  muxicoia  Thoms.  (oen  fiir  Dentschland?,  fehlt  a«eh  im 
Stein'schen  Cataloge,  in  dem  fiberhanpt  die  Nicbtberieksiehlignng 
mehrerer  von  Thomson  aufgestellter  Arten  anlßlll);  leiatereo  in  ei^ 
nigen  Ez. 

TMchoph^  pilicomU^  Taehffusa  flaviiarHs^  Chitopora  lomgiimt» 
ais,  Ttkimobhu  lon^tfisiMils,  €Jiatm6u9  inuUlm  GylL  in  je  einem  Ex. 
bei  Rastenbarg. 

6.    Von  9V.  KoU%9  in  Hamborg. 

Aphodi%u  irUiU  Pans.  wurde  von  Hrn.  Bonne  und  mir  im  April 
1862  in  grofser  Zahl  in  Schafmist  gesammelt  n.  vielfach  versendet 

PsfflUedss  nigricollU  Marsh.  (  m  Pralleres  Kifem  Hamburgs  ab 
eircumdaia  Redt,  aufgef&hrt)  kommt  hier  nicht  selten  in  Gesellschaft 
der  chnfsocephala  und  einer  ganx  gelben  Art,  die  hier  als  «Mrcula 
HL  conrsirt,  vor;  sie  wurde  besonders  in  Menge  von  H.  Dr.  Pk>eller 
im  Schleswigschen  gesammelt. 

Gcniodena  rufip^M  findet  sich  hier  nur  in  eonstanten,  gleich- 
mäfsig  gefirbten  Exemplaren,  während  die  gemeine  virnimaHs  in 
allen  Variationen  von  ganz  fleckenloseo,  rothen  bis  su  einfarbig 
schwarzen  Exemplaren  vorkommt,  doch  habe  ich  niemals  1  Stück 
letzterer  Art  mit  rothen  Beinen  gefanden.  ') 


')  Mir  sind  dergleichen  sach  niemals  vorgekonnen  and  ist  meines 
Eraehtens  Redtenbacher's  Ansicht  ( Pann.  anstr.  ed.  IL  p.  919),  dafii  die 
rm/ip€$  ,,wohl  sicher  nar  eine  Abart  der  vimmalit^^  sei,  jedeafiilb  eine 
inige;  sowohl  die  Zeichoang  auf  dem  Halsschilde  als  aof  den  Flfligeldek- 
kea  ist  bei  beiden  verschieden,  bei  der  mfift»  sehr  wenig  varürend;  der 
hinterste  Punkt  auf  den  Flfigeldecken  liegt  weniger  weit  nach  hinten  als 
bei  der  virninmlii  etc.  G.  Kraatt. 
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leb  bin  |;6aei§l  der  Ansieht  des  H.  Or.  iCcait«  ftber  neiaen 
Saprinus  fulminans  (Berl.  Eot.  ZUchr.  XIL  p.  336.)  beisalre- 
teo,  nacbdem  leb  fm  ielzteo  Sommer  I  Ex.  des  nilidulug  gebogen, 
dat  nacb  der  entgegengesetzten  Seite  variirt;  wihrend  nlmlicb  beim 
/ulminans  die  Pnnlctirüiig  des  aeneuM  verscbwiodel.  ist  sie  bei  dem 
einen  niliduhu  so  stark  und  grob,  dafs  nur  ein  gaos  kleiner  Fleck 
glatt  bleibt,  kleiner  als  beim  i-siriains.  Es  scbeint  darnach,  dn£i 
die  Ponktimng  der  Saprinen  sehr  Tariabel  ist. 

6.     Von  Dr.  H.  Btuikin  in  Hamburg. 

SUaris  muralU  fand  ich  Ende  Angost  1868  in  einem  Exemplar 
Morgens  am  Grase  sitsend  in  der  NShe  des  Bergedorfer  Badeplatxea. 

Lißtmt  Myagri  in  8  Exemplaren  nnler  angeschwemmtem  Reisig 
Eade  Aprü  bei  Geesthacht. 

Caisida  vMaia  in  einem  gans  achwarsen  Ex.  am  selben  Tage. 

?•    Strand-Dipteren  a«f  Helgoland  von  ti.  Rotd^r  in  Uoym. 

Im  Angnst  1871  fand  ich  auf  dieser  Insel,  anf  welclier  bereits 
Dahlbom  im  Jahre  1838  im  Monat  Juli  gesammelt  hatte,  aniser  den 
von  Letftterem  dort  gesammelten  Arten  noch  einige  neue,  welche 
Zeltersledt  in  seinem  Dipteren- Werke,  als  von  Dahlbom  gesammelt, 
aicbt  erwähnt.  Die  Arten  sind»  wo  sie  aoftreten,  sehr  sahlreidi 
Torbanden  nnd  kurz  folgende: 

CftersMirofnio  speculifera  Walk.  + 

FueMa  fueorum  Fü.  nnd  affhis  Zett. 

Somiophaga  IUwbq  Pil.  + 

Aciaru  aesimum  Meig. 

Orygnem  luciuosa  Meig. 

Coehpa  fiigidm  Ell.,  nUidmla  Zett,  pOipe*  Uai.  + 


8.  Am  12.  Jnli  1S71  brach  ich  in  dem  Waide  bei  Arnstadt  beim 
Weggehen  von  einem  Zweige  des  letzten  Eichenbnsches  eine  grofse 
schwammige  Galle  ab,  nnd  bemerkte  in  einer  kleinen,  friscli  be- 
nagten Grube  awei  Psyiliodes  luieolMS  MölL,  die  ich  bisher 
noch  nicht  in  hiesiger  Gegend  gefangen  hatte.  Inzwischen  wurde 
4er  Personeaverkebr  anf  der  Eisenbahn  wegen  der  Mililair  •  Trans- 
IMirlf  eingestellt  und  ich  konnte  erst  wieder  tu  Ende  Aoguat  aacb 
Arnstadt  gelangen,  wo  au  dieser  Zeit  aUe  GalUpfel  vertrocknet  wa* 
ron;  ab  ich  darauf  einen  KartofTelacker  in  der  Nflhe  des  WaMes 
«bkötseherle,  fand  ich  mehrfache  St&cke  des  F«^.  i^eohu^  die 
aber  sSmmtlich  sehr  jung  und  weich  waren. 

Forstrath  Kellner  in  Gotha. 


XJebersicht  der  Arten  der  Gattung  Merophysia 


H.  V.  MTitsenweHet  io  1>rMdeD. 


Halsschild  mit  flach  abgesetztem ^Seiteo-  uod  Hio- 

terrande 2 

] Halsschild   mit   herabgebogeoem ,  fein  geraodeten 

Seitenrande 3 

OberflSche  des  Küfers  glSnzend,  Safserst  feio  pank- 
tirt,  mit  kaum  wahrnehmbarer  staubartiger  Be- 
haarung     crelica. 

2.  /Oberfläche  des  Käfers  mit  mattem  Glänze,  nament- 
lich auf  den  Flugeidecken  dicht,  schwach  mnz- 
lig,    fein  pnnktirt,  mit  schwacher  greiser  Be- 

haamng lata. 

'Halsschild  an  der  Basis  mit  erhabenen  Längsfölt- 

^  \     eben  oder  eingegrabenen  Strichen 4 

*  ]Halsschild  an  der  Basis  einfach,  bisweilen  der  Quere 

nach  eingedröckt 5 

'Halsschild  jederseits  vor  dem  Schild  eben  mit  einem 

.    ]     erhabenen  LängsßiUchen carinulaia. 

jHalsschild  jederseits  vor  dem  Schildchen  mit  einem 

eingegrabenen  Schrägstriche oblonga. 

SGeiiselglieder  der  F&hler  kürzer  als  breit     ...  6 

Geifselglied  der  Fühler  elienso  lang  als  breit  .     .  orienialh. 

g,  i Halsschild  körzer  als  breit /armicaria. 

'  (Halsschild  eben  so  lang  oder  länger  als  breit  .     .  sicit/a. 

Merophysia  creiica:  Fermgimea^  niiidula^  ovo/o,  proiho' 
taee  troMtfersim  gubquadraio^  amiiee  mutgis^  boäin  t>tr9U»  mimu  an- 
gusiaiOy  lateriius  rohmdaiU^  margine  dephmaiis^  anguHä  posiieis 
oiiutU  ivireeiU^  anietmU  gracUioriAns^  eiiwa  maxima  MangulaH, 
—  Long.  2>  Mill. 

Der  Merophysia  liaia  sehr  Ihslioh,  aber  Unger«  etwas  »ehr 
gewUbt,  glfoieoder«  Halsschild  mit  weniger  scharf  retbtwinkltgeo 

ir 
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Hioterecken,  Flögeldecken  feiner  und  weillfloGger  punklirt»  mit  fei- 
nerer und  kGntcrer  sparfamerer  staubf5miiger  Bebaamog.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Merophtisia  laia. 

Von  Zebe  auf  Crela  getaoimelt. 

E«  liegt  ein  einzelnes  StQek  in  der  Samoiluog  des  Verfilm- 
aert  vor,  doch  sind  die  Artrechte  nicht  Eweifclhaft,  und  der  Kä- 
fer iat  iotereaaant,  weil  er  mit  JH.  laia  eine  sehr  deutlich  geson- 
derte kleine  Gruppe-  iunerhalb  der  Galtnng  Mtroph^ia  bildet. 

Mterophysia  laia:  Ferrugkua^  ^ubopaca^  ovaia^  prolAoroee 
iransverso^  aniice  magis^  ha$in  vertus  minu$  OHgusiaio^  iaieri6m$ 
Istfiler  roiundtäis^  angulis  posiicU  reclia^  auiennis  graciiiariAiUB^ 
ariiculo  uUimo  maximo,  —  I^ng.  2  Mi II. 

Durch  breilc,  flach  gewölbte  Gestalt,  und  den  flach  abgesetz- 
ten Seitenrand  des  Halsschildes  ausgezeichnet.     Kopf  etwas  gewdlbt, 
glatt,  unpunktirt,  kaum  behaart.     FOhler  von  der  Länge  des  Hals- 
schildes,  ziemlich  dünn,  Geibelgliedcr  etwa  eben  so  lang  als  dick, 
fedes   einzeln   nach    der  Wurzel  zu  nur  wenig   verdünnt,   letztet 
Glied  sehr  grofs,  nach   der  Wurzel  hin  stark  verdünnt,  nach  der 
Spitze    zu  stark   dreieckig  verbreitert,  vom  schrfig  abgeschnitten. 
Halsschild   flach   und   gleichmäfsig  gewölbt,  nur  die  Basis  und  die 
Seiten,  erstere  mit  schmSler,  letztere  mit  breiler  abgesetztem  Rande. 
Vorderrand  grade  abgeschnitten.  Vorderecken  scharf,  etwas  nach 
vorn  vorgezogen,  Hinterecken  slnmpf-   oder  beinahe  rechtwinklig, 
nicht   verrundet.     Die  Oberfläche  ist  fein   und   weitläufig  pnnktirt 
und  fein,  niäfsig  dicht  und  ziemlich  kurz  gelb  behaart.     Die  Flugei- 
decken stellen    ein    an  der  Basis  quer  abgeschnittenes  Eirund  dar, 
indem  sie  von  der  Basis  bis  kaum  zu  ^  ihrer  Länge  ein  wenig  ver- 
breitert und  von  da  ab  nach  der  Spitze  zu  allmälig  im  flachen  Bo- 
gen verengt  sind.     Sie  sind  zusammen  kaum   um  die  Hälfte  länger 
als  breit,  mäfsig  dicht  und  fein  punklirt,  gelblich  sehr  fein  behaart. 
Beine  heller  gelb  als  der  übrige  Körper. 

Athen  (Kiesenwetter,  Raymond ),  Nauplia  (Raymond)  in  Ge- 
sellschaft von  Ameisen  gesanmielt. 

JUerophysia  oblonga:  F«tTti^M€o,  suhnUida^  proikorae^ 
svhquadraio  laiiiudine  paulo  longiorey  basin  versus  angasiaio^  6asi 
oblique  bisiriolaia^  elytris  prolhorace  plus  sesqui  longioribus^  subii^ 
liier  punciulalis.  —  Long.  1|  Mill. 

Fast  so  lang,  aber  viel  schmäler  als  M.  laia^  m§£sig  gewölbt, 
einfarbig  rostrotb,  ziemlich  glänzend.      Föhler  etwa  Ten  der  Läagr 
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des  Halsschildes ,  die  GsMselglieder  (4le8  bt8  7te8  Glied)  simiiitlicii 

•tvra  eben  so  lang  als  diek,  die  einseloeD  nach  der  Worsel  hin  el- 

yf9m»  verdAnnt,  das  leUte  Glied  elwa  so  lang  als  die  drei  vorherge» 

beoden  zusammen  genommen,  dreieckig,  yerhiltnifemfifsig  (Iftr  eine 

Mierophtfsim)  nicht  grofs.     Baisschild  yiereckig,  ebenso  lang  oder 

selbst  länger  als  breit,  die  Seiten  in  der  Torderen  Hfillte  gerundefc, 

nach  der  Basis  zu  grade,  leicht  convergirend,  die  Hintereeken  recht- 

T^inklig,   an    der  Basis  jederseits   ror  dem  Schildcheo  eine  kleine, 

sebrfig  eingegrabene  Linie,  der  Ranm  zwischen  diesen  Linien  nicht 

merklich  eingedrückt.     Die  ganze  OberflSche  ist  sehr  fein  nnd  zfem- 

lieh  dicht  pnnkthrt,  mit  ftofserst  feiner,  kurzer,  stanbartiger,  greiser 

Bebaamng,  Flögeldecken  etwa  l|mal  so  lang  als  das  flalsschild, 

lang  oval   mit  grade  abgeschnittener  Basis,    bis   zu  ^  ihrer  Lfinge 

alknfthlig  etwas  erweitert,  dann  im  fladien  Bogen  nach  der  SpHie 

hin  verengt,  dicht  nnd  mXisig  fein  pnnktirt,  mit  sehr  feiner,  etwas 

greia  schimmernder  Behaarong.      Von  mir  s^st  aof  Zante  an-  den 

Wurzeln  alter  Obslbftome  in  GeaellscbafI  von  Ameisen  gesammelt 

▼sn  Kaymond  bei  Salonik,  Athen  nnd  Nanplia  gefunden,  auf  de 

Balkanhalbinsel  also  wahrscheinlich  weit  yerbreitet. 

Merophysia  formicaria:  Ru/o'Usiacea^  muUa^  protharacti 
Irmistier^o,  aniice  levUer  diiaialOj  iaieribus  apieem  tfersut  rotimda 
iU,  onguli9  poeiicit  o^/tcsi«,  iiiil^ntMif*Miiii  itrtieulU  fuario '  sepOwnulii 
irmMtMrHs,  —  Ijoog.  I|  MilL 

Lucas,  Annal.  soc.  ent.  Frsoce  1852.  Bull.  p.  29.  Rer.  sooL 
1835.  p.  363.  T.  9.  F.  2.  —  Roienh.  Thiere  And«!,  p.  353. 
—  Saulcy,  Abb.  soc.  ent  Fr.  1864.  p.  422« 

Kleine  eiförmig,  rofifeig  gewölbt,  rostrolh,  die  Basis  des  Hals 
Schildes  mehr  oder  weniger  schwärzlich  angedunkelt.  Fühler  von 
der  Länge  des  Halsschildes,  kurz,  dick,  die  einzeliien  Glieder  dicht 
aneinander  gedrängt,  das  4te  bis  7le  breiter  als  lang,  an  der  Basis 
kaum  dünner  als  an  der  Spitze,  das  letzte  Glied  mäfsig  grofs,  drei- 
eckig. Halsschild  viereckig,  beträchtlich  breiter  als  lang,  mit  der 
gröfsten  Breite  yor  der  Mitte  etwa  bei  j  seiner  Länge,  von  da  ab 
nach  der  Basis  allmählig,  und  zwar  in  ziemlich  grader  Linie,  ver- 
engt, mit  rechtwinkligen,  aber  deutlich  etwas  verrundeten  Hinter- 
eeken und  einem  deutlichen  Quereindrucke  vor  dem  Hinterrande, 
welcher  beinahe  grade  ist  und  nur  in  der  Mitte  ein  wenig  nach 
hinten  vortritt,  die  ganze  Oberfläche  ist  sehr  fein  und  weilläufig 
panktirt.  Die  Flögeldecken  sind  zweimal  so  lang  als  das  Halsschild, 
an  der  Basis  fast  so  breit  als  die  breiteste  Stelle  des  letzteren,  dann 
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Ms  w  «ia«Di  Vierlel  ilwtr  Llnge  yarbreitertf  ▼•■  da  ab  aber  stafk 
vertagt,  indem  die  Seitea  aadi  der  Spitse  in  beinahe  greder  Bicb- 
kM^  eoBTergiren,  mit  fleeh  abgeetnttier  Spifse.  Die  Oberflftdie  ial 
•ebr  Mb  ud  weHUafig  poaktirt,  mit  ioberet  Icaraan  nad  fetaea, 
nar  bei  starker  VergHUferang  wabmehmberea  tcbimBiemden  B4rA- 
eben  betetat  Beiae  bcller  gelb  alt  der  ftbrige  K5rper. 
Algier^  Aadalotieo,  b.  &  Jaen  iiad  Cordoba. 

Mgrppkjisia  tica/a;  Pieeo-rufa^  tiongaio  agolg,  canacjue- 
acala,  proihome^  tatyaaiiralay  aaltce  Upii§r  «lilalaf #,  imi€r%hmM  imri- 
imr  r^muUdU^  aagaüt  poHioU^  akatit,  mtHemUß  mmimtmarmm  4—7 
Iroati^trtto  ta69aa<ira|it.  —  Loag.  1^ — 14  Hill. 

Kleia,  tietriebtiicb  gewölbt,  lang  eral,  ptcbbrano  oder  rötk- 
Uelu  FiUer  kan,  lieialieh  diek,  die  eiaxelaea  Glieder  dicht  aa- 
einander  gedringt,  riereekig,  aa  der  Batit  kann  dftnner  alt  an  der 
Spitaa,  das  letate  grab  dreieckig.  Halttehild  Tierei^g,  ebento  laag 
ab  breit,  die  grAltte  Breite  ia,  oder  etwas  Tor  der  Mitte,  nach  Ten 
and  nach  der  Batit  an  verengt,  die  Hinteredcen  ttonipf,  die  Batii 
Ter  dem  Hinterrande  dngedrikekt,  die  Otieiiiicfae  tehr  fein  and  weit- 
linfig  ponktirt.  Flfigeldecken  etwa  doppelt  to  lang  als  das  Hals- 
aobild,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  die  breiteste  Stelle  des  leta- 
leren, bis  an  ein  Drittel  ihrer  Länge  etwa  gleiehbrdt,  dann  in  sehr 
lachtm  Bogen  nach  der  Spitae  hin  vereogt,  sehr  fein  nnd  ^reitttnfig 
pnnktirt,  mit  änfserst  feinen  nnd  knrsen,  nnr  bei  starker  VetgM^^  ' 
mag  wahrnehmbaren  H&rehen  sparsam  besetzt. 

Der  Jf.ybnalcoHa  sehr  Xbniteh,  aber  llnger  gestreckt,  nament- 
lich das  Halsschüd  eben  to  lang  oder  selbst  lAnger  als  breit,  tt&ker 
gewölbt,  dunkler  gefirbt,  die  FlAgeldecken  an  den  Seitea  gleieb- 
srfCriger  flach  geraadet 

Von  Berm  Enrico  Ragnsa  anf  Sieilien  entdeckt. 


Neue  Käferarten  von  Oran, 

gesammelt  von  Hans  Leder, 

beschrieben  von 
Edm.   Reiii$r  io  PaiCMi  (Mftbres). 


(Erites  tttck.) 


Xaniholiuus  morio  n.  sp.  Niger^  ni/ldiM,  tihiie  imreUq/me 
I,  eapiie  crebrt  foriUer  i^^mciaiO'ruguheo^  fremit  «mcImi 
laevwre^  Ihorace  striehuB  dorsaliius /oriUtr  4—6  puncUUiej  elyirie 
parce  punclaiU^  pnnetis  S-seriaiU,  —  Loog.  6,5  Mill. 

Eine  dem  X  ochraceu9  aod  airaiuM  Terwandte  Art  Gans 
sehwars,  glfiosend,  nur  die  Sehieneo,  Tarsen  und  die  Rfinder  der 
letzten  Baachsegroenie  rostfarbige  der  Kopf  ist  an  den  Seiten  dicht 
ond  tief,  hier  und  da  Runsein  bildend,  pnnktirt,  dte  Mitte  der  Stirn 
^tt,  blank.  Dersellie,  ist  nicht  viel  länger  ah  breit  und  nicht  brei- 
ter als  das  Halsschild.  Das  letztere  nach  hinten  nnr  wenig  verengt 
um  i  Unger  als  bnait,  an  den  Seiten  K»ei  starker  Vevgröbernflg  mit 
sdir  Mnen  Pftnktehen  spirlieh  besetst^  nicht  feitt  qsergestrichelt 
erscheinend;  die  Köckenreihen  mit  4  oder  5  stM^ies,  die  Seitearei* 
ben  mit  etwa  9  etwas  schwftehereo  Punkten  besetst,  wovim  der 
ntttetste  der  ersteren  im  Anfange  des  nnteren  letsten  Halssehüddrit- 
tel,  die  ferneren  dichter  gestellt  im  oberen  ersten  sich  befiade»« 
Die  vertieften,  von  den  Mundwinkeln  ausgebenden  Linien  anf  der 
Unterseite  des  Kopfes  verbindMi  steh  sehr  dentUoh  in  der  Mitte, 
was  ht»  ^raim  nicht  der  FaU  ist.  Fiögeldecken  mit  iolseffst  schwa- 
chem Eraglanze,  fein  und  scrstrent  punktirt^  die  Punkte  beideiaeil». 
3  Beibea  bildend,  wovon  die  beiden  infaereo  gans  regelmiOrii^sind« 
Der  Hinterleib  ist  fnn  und  weitUhifig  pnaktirt  und  behaart 
In  einer  Höhle  bei  Frendab  in  2  Exemplaren. 
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Onihopkilus  inierrupius  o.  sp.     Slmiwra  O.  mtiomii, 
gtr^  anietmU  iarHsqme  rufo'hrmuuisf  ikorace  demMi$$im€  oUamgo 
p%meimio^  pmmetU  conlhumi^us^  apie§  Üm^U  6  eievoiUy  mmiice  pim^ 
ni«,    eiyiris  uirin^iu$  irUarinaiU,    MtrsiiiUs   subiilUtr   imierrupim 
tiriaiis^  wudio  aniice  ei  mpiee  Mmnmpi9  carinaiis^  mlri»qu€  foriU€r 
Ikußio-pnmciaiU.  —  Loog.  3  Mill. 

Dem  O.  suicaiu$  am  nichsleo  yerwaodt,  der  Kopf  und  das 
Haltechild  find  aber  nicht  wie  bei  O.  mtlemiug  einfach  ponktirt, 
matte  Zwiachenriame  sar&cklaMend ,  aondem  die  Unglich  grobca 
und  lofterst  dichten  Pankie  flieCMo  der  Lia^e  naeh  hflnfig  mosaan» 
men.  Am  Halaachilde  sind  die  Lingtkiele  fthnlich  geformt,  nsr 
Idat  sich  der  mittlere,  unterbrochene  Kiel  nach  Torn  nicht  in  2  aa( 
aondem  es  aetsen  dch  beide  Kiele,-  efinen  siemlidi  groben  Zw iacbea* 
raam  in  der  Mitte  frei  lastend,  bis  an  den  Hinterrand  fort.  Die 
Decken  haben  beideraeita  ebenfalls  3  erhabene  Lfingastreifen  und  die 
Zwiachenrflome  sind  ebenfiJls  dicht,  aber  weniger  tief  und  sehr  fein 
unterbrochen  gestreift,  und  beiderseits  befindet  sich  ebenfalls  eine 
Punktreihe,  welche  aber  bei  dieser  Art  grofs  ist  und  2  oder  meb- 
rere  Streifen  alterirt,  was  bei  suicaim  nicht  der  Fall  ist.  Ferner 
ist  der  AafSang  eines  sehwicheren  Kieles  noch  an  der  Spitte  und  mm 
der  Wursel  in  der  Mitte  jedes  Zwischenrauma  bemerkbar. 

Oran. 

Diochares  nov.  gen. 

Corpu»  eUmgtUum^  depresmm. 

Oemii  perMpieui, 

Amtmimae  marnÜi/ormet^  wäidae,  ll-arlicu/olatf,  mtiicMi  if««l- 
Ana,  mUimi9  3  «u^fort^iw. 

MamMuhe  vaUdae^  apiee  ooKlne,  nAmrcmaiag» 

Paipi  muuciUates  ariicuiU  brwihu»^  uUimü  ON^^örtfict,  ohlomgU^ 
mMkam  apiee  Ii-Mwaofa. 

Pmipi  IMghM  mriitmlU  td^ijnla  vmiidis^  ovaMms . 

Ftüm§  mUie§  ewwt^^kuam^  mmarginaiionU  amguMt  ralitArfia, 
vd  o&fiiaia. 

Tkavmx  mtbfmadrainB^  timspUx. 

ScmUUum  mlftiiliiiii,  Inmaogfwmw. 

Ehfirm  ekmgaiB^  pmraÜeia^  «pt'cc  raiumdaia^  iltprasaa,  pmmeimh^ 
MrMa^  mirütque  eoHmaia. 

TUrioB  aic&areiMita«,  ^ipieem  vermu  anUUololoa,  Morgittt  iitfa- 
riore  mAermunioB^  seivloBoe^  exi^riore  mpk9  tpimis  treMm\  mmgiA^ 
cM  simplices. 

IktrH  6Hiii»ctilalt,  ariicuh  4  mUmao. 


EAn%  VOD  der  Kdr|>€rfonii  des  Gen.  Ihm$i^iu»^  in  desMD  Nach- 
barscbaft  die  GattHOg  sa  ttebeD  kommt 

Der  Kopf  Ist  Ifinger  als  breit,  die  Seiten  bis  su  den  Aagen, 
wo  sie  einen  sobarfen  Winkel  bilden,  fast  grade,  von  da  nach  vom 
aUmfibiig  yerengt.  Die  Ecken  des  Vorderrandes  der  Stirn  sind  et- 
was abgernadet,  nnd  der  Vorderrand  selbst  deutlich  ansgerandet 
Die  F&hler  sind  loriflSg,  sohnurfftrmig,  nicht  gans  so  lang  als  Kopf 
und  Halisehild  zusammen,  die  Glieder  nindlicb,  mit  3  grofsen  Eud- 
gtiedern,  eine  loseg^iederte  Keule  bildend.  Kiefortaster  4gliedrig, 
das  letale  Glied  längUch  oval,  so  lang  als  die  vorhergehenden  an- 
aammea,  die  Spitae  abgestutzt.  Die  Lippeutaster  mit  einem  gros- 
sen eifi^rmigen  Endgliede.  Kinn  stumpf  dreickig  mit  lei^eaartig 
begrenzten  Rindern.  Oberlippe  wenig  vorragend,  breit,  grade,  mit 
B5rstchen  nicht  sehr  dicht  bewimpert  Die  Mandibeln  kräftig,  ein- 
fach, mit  feiner,  etwas  gebogener  Spitze.  Halsschild  wenig  llnger 
als  breit,  der  Hinterrand  und  die  Seitenrfinder  gerandet,  nicht  ge- 
zähnt, die  Vorderwinkel  wenig  vorgezogen.  Schildchen  klein,  breif, 
quer.  Fiögeldecken  lang  gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  fein  ge- 
streift-punktirt,  auf  beiden  Seiten  in  der  Nihe  des  Seitenrandes  mit 
einem  Kiele,  die  Spitze  voUkommen  gerandet.  Die  Schienen  etwas 
gebogen,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  die  inneren  Seiten  mit 
kerbartigen  Vorragungen  und  steifen  Härchen  versehen,  die  äufseren 
an  der  Spitze  mit  einem  kurzen  starken  Sporne,  nnd  weiterhin  mit 
wenigen  feineren  Dömchen  bewaffuel.  Füfee  5gliedrig,  die  ersten 
3  etwas  dreieckig  erweitert,  an  der  Sohle  mit  d&nnem  gelblichbrau- 
nem Filze  bekleidet,  das  vierte  sehr  klein,  einfach;  das  Klauenglied 
lang  mit  2  einfachen  Klauen. 

A  Joe  Aares  dtpressu*  n.  sp.  Rnfo^ftrrugituus^  ehmgaiut^ 
poralUius^  planus,  nüiduhu^  capUe  prothorace^fu§  pmUo  denshts  far- 
iiUrfue  pmnoiöiis^  ehfiris  mtMÜUtr  pwtuttUo^iriaUs ,  nirin^us  biea- 
rkuUU^  anirnmamm  ariicuUs  globosis^  pUosU^  oHicuh  secumdo  s«^ 
§lamgaio^  hasi  angustaio.  —  Long.  4 — 5  Mi  II. 

Lieht  rostroth,  etwas  glinzend,  langgestreckt,  niedergedrOckt, 
Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  nnd  sehr  grob  punktirt.  Die 
Seiten  des  Kopfes  über  den  Augen  einen  scharfen  Winkel  bildend, 
von  da  nach  vom  verengt,  etwas  Ifinger  als  breit,  ganz  an  den  Sei- 
ten zwischen  den  Fühlerwnrzeln  beiderseits  mit  einem  schwachen 
LAngseindraeke.  Halsschild  etwas  Uoger  als  breit,  die  Seiten  sehr 
wenig  gerandet,  die  Vorderwiokel  nach  vom  etwas  vorragend,  der 
EOtttenand  and  die  Settenrinder  dentlich,  ziemlich  scharf  gerandet, 
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die  Scheibe  ebeo.    FlOgridackeD  2|  niiA  ••  kii|;  9k  im  nalMcbild, 
fein  ponktirt  •  getlreifl ,    die  ZwIscheoriiiBM  nocb   Biit   eiiier    «ehr 
feine»  Piinktreiiie  vereeben,  beiderteile  eo  der  Wanel  mit  2  «ehr 
karten,  ao  den  Seiten  mit  einem  fMt  die  ganse  DerJccnlinge  daraii- 
messenden  Kiele;  aofaerdem  ist  der  Nafatatreifen  beidcradls    kura 
vor  der  Spitae  atirker  vertieft,  wodnrcb  naeb  aubenbin  aoeh  eni 
•tompfer,  anbegreoater  Kiel  entatebt;  dieSpitae  iit  regetmilag  fanlb- 
rand.    Die  Pfiblerglieder  randücb,  ao  lang  aU  brat,  daa  2le  Glied 
am  die  HfiUte  Kläger  als  das  dritte,  ond  an  der  Basis  verscboaSleri, 
die  3  letalen  Glieder  vergrdlsert,  ebenfalls  so  lang  als  hrmi,  das 
letate  etwas  sdilanker  (d^?),  oder  viel  breiter  ab  lang,  voo  rioan 
der  dorcb  dnen  feinen,  karten  Stiel  getrennt,  das  letate  modiicb 
(9).    Mancbroal  erscheint  das  erste  vergröberte  Keolenglied  miAI- 
knd  breit  ond  die  beiden  nicbstfolgenden  von  schmalerer,  rnodfi- 
cherer  Form. 

Dm  Frendab  aof  Hochebenen  anter  Steinen,  jedoch  nur  nach 
JRsgen tagen  erreichbar,  da  sieb  sonst  der  Kiier  in  den  Spalten  der 
aasgetrockneten  Erde  vert>orgen  bilt. 

DeroiomQ  n.  gen. 

Corpus  s/ongolusn,  ntbdeyressHm  Mi  in  gen.  Monoiomtu 

Aniennae  submonili formet  ^  ll-«r/icu/a/ae,  ariicniie  2  täiimie 
mt^oribue, 

Mandibnlae  vtäidae^  apice  bideniaiaej  margku  inieriare  sudltl*- 
ier  bidenticulaiae, 

Palpi  maxillaree  4-ar/icufa/i,  ariieulis  2  fnediis  bre^^ue,  pH- 
mis  minuiUsimis^  uUimh  modice  obiongO'Ovniis, 

Palpi  iabialee  ariiculo  uliimo  paullo  longiore. 

Thorax  pUmue^  mngnlie  aniiels  acmiie^  promhmiiay  poeiieis  se- 
tnidrcniarUer  exeieie* 

Eiyßra  hwneris  protmhmUe»  snftoonlo,  regulariier  embiUieeime 
eiriaUheeinloem, 

Tarei  A-ariiculaii^  Hmpiiei. 

Diese  neoe  Gattang  hat  das  Aassehen  einer  kleinen  Momoioma 
lind  d&rfte  «wischen  dieser  nnd  dem  Gen.  iiypoeoprue  den  richtig- 
sten Platt  finden. 

Der  Kopf  ist  fthnlich  wie  bei  Monxdoma  gebildet,  etwas  sefami« 
1er  als  das  Halsschtld,  jedoch  nach  hinten  mehr  gerandet,  die  ecki- 
gen Vorsprünge  hinter  den  Angen,  welche  bei  Momoiowm  sichtbar 
siiMl,  bestehen  hier  nicht.  Die  Seiten  des  Kopfes  sind  fiber  der 
Fihiereinlenkttngsstelle  etwas  walstartig,  kantig  erhöbt    Die  ftt- 
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1er  Yor  den  Augen  in  liefen,  bis  sam  Vorderranik  des  Kopfes  rei- 
chenden Groben  eingefOgt,  llgliedrig,  das  erste  etwas  stärker  ak 
die  8  folgenden,  die  wenig  länger  als  breit  sind,  die  2  letzten  stark 
▼ergr^Vbert,  eine  lose  Kenle  bildend,  und  zwar  ist  das  yorletste 
Glied  gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  das  Mzte  mndlieh.  Die 
Kiefertaster  sind  4gliedrtg,  das  erste  Glied  ist  infserst  klein,  dftnn, 
das  zweite  nnd  dritte  ziemlich  gleieblang,  etwas  breiter  als  lang, 
das  letzte  gröfser,  länglich  eiförmig.  Die  Lippentaster  sind  ähnlich 
gebildet,  nnr  ist  das  letzte  Glied  etwas  mehr  als  die  vorhergehen- 
den angesdiwoilen.  Die  Mandibeln  klein  aber  kräftig,  n^t  zwei- 
ttihniger  sebarfer  Spitze  nnd  mit  2  deotlieben  Zäbnchen  am  Innen- 
rande. Oberlippe  etwas  vorr^end,  sehr  breit;  der  Vorderrand  fein 
bewimpert,  fast  grade,  mit  abgestumpften  Seiten  winkeln.  Unter- 
lippe stumpf  nnd  breit  dreieckig ,  mit  tief  ausgeschnittenem  äolse- 
ren  Kinnrande. 

Das  Halssehild  ist  fast  so  lang  als  breit,  die  Seiten  fast  grade, 
nach  vorn  unbedeutend  verengt,  schwach  abgesetzt  und  aufgebogen, 
die  Otierseite  fast  eben,  die  Vorderwinkel  spitzig,  nach  vom  vor- 
ragend, die  hinteren  Winkel  durch  einen  mndlicben  Ädsscbnitt  ans- 
gerandet,  in  wekhe  Ansrandongen  die  sdir  nach  vom  vorspringen- 
den Seholterspitzen  in  normaler  Lage  des  Käfers  hineinpassen.  Fifl- 
geldeeken  länglieh» eifl^rmig,  hinter  den  Schultern  etwas  erweitert 
nsd  gegen  die  Spitze  wieder  abiiUend,  die  letztere  gerundet,  das 
Aflersegment  des  Käfers  fast  ganz  bedeckend« 

Füfse  4gHedrig,  das  Klaoenglied  mit  2  einfachen  Klanen  und 
zogleich  das  längste;  die  3  Wnrzelglieder  sind  fast  so  lang  als  breit, 
klein.    Schenkel  nnd  Schienen  sind  wie  bei  Motwioma  gebildet. 

Deroioma  Ltdtri  n.  sp.  Rufo-ferruginea^  creberrimi§  hA» 
iiUs$imt§  ruguhsO'fnmciaiaj  smbiÜisHme  sr/ti/o«a,  ikoraee  pUmuh,  fert 
qutuhraio^  angtdis  mUieU  acuiiusculU  ^  ftrominuiis^  posiicis  emargi' 
Mrfis,  ehfiris  regutariier  MAtiiiesime  dinshu^fme  siriQio-3§i^tU§U.  •— 
Long.  1,T  — 2  Mill. 

Rostroth,  wenig  glänzend,  änfserst  f^n  nnd  gedrängt,  etwas 
kdraig  und  runzlig-ponktirt  nnd  sehr  fein,  kaam  sichtbar  mit  klei- 
nen, strammen,  kurzen  Härchen  besetzt;  Kopf  beiderseits  mit  dnem 
•ehr  schwachen  Längseindrucke.  Halsschild  so  lang  als  breit,  die 
Seiten  fast  grade,  die  Vorder winkel  nach  vom  nicht  sehr  spitzig 
verlängert  nnd  vorstehend,  die  Hinterwinkel  deutlich  ausgeschnit- 
ten; die  Flflgeldecken  mit  nach  vom  stark  vorragenden  Schuhera, 
deren  änlaerste  Ecke  in  die  Ausrandnog  der  Hiaterecken  des  Hals- 
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•diildft  hlocia  paCU;  gereiht^poDklirt  aad  mit  aciir  Maea,  dichtea 
Baarreibeo  bctetit 

Jlfoiioloiiia  MTicftfa  Rotlenberg  kann  wolil  nicht  in  dieses  6e- 
iiiit  gehftreo,  obgleieh  sich  der  Betchreibmig  Mich  eiiie  grobe  Aelui» 
lichkeit  xwitcbeD  dieser  und  Dtroimmm  Lederi  nicht  TerkeBnen  lifst; 
V.  Rottenberg  erwihnt  jedoch  1  nichts  von  der  P&hlerbildaog  und 
den  eigenth&oüicheB  Hinterecken  des  Halsschildes,  die  doch  gMck 
attffirilen  müssen. 

Freodah,  an  waldfreien  Bergleimen  nnter  grofseo  Steinen  nach 
Regentagen  im  Mfirs  nnd  Oktober  1871  zahlreich  gesammeit. 

Ich  erlaube  mir  diese  nene  Art  dem  Entdecker  derseltieii,  moi- 
nem  Frevnde  H.  Leder,  so  dedicirtn. 

P ar ameeo9ouia  oculars  n.  sp.  JSUUnra  P.  püotuiaei  rmf^ 
ferruginea^  seriaiim  flanoalbido^fmbtMCtnM^  cr^re  fortUtr  fnmcimla, 
proikorace  laiUsimo^  laierihus  crmuUo^  amgulU  amierimHiug  «Ü/ola- 
iU.  —  Long.  2  Mill. 

Der  P.  pilonUa  am  ihnltcfasteo,  dos  Bdsschild  ist  ober  dop. 
pell  so  breit  als  lang,   wfihrend  es  bei  püotula  nicht  gans  dopptät 
so  breit  als  laug  ist;  die  Punktirung  ist  dichter  und  Tiel  tiefer,  die 
napfförmig  erweiterten  Vorderwinkcl  fast  ^  der  SeifenlSnge  einneii« 
mend.     Die  Seiten  sind  aofserdem  selir  stark  gekerbt,  grade,  erst 
im  letzten  Viertel  gegen  die  Hinterwinkel  abiallend,  die  lettterea 
stumpf.     Der  Kopf  ist  etwas  iSnger  und  von  der  Breite  der  pUo* 
9Hla^  die  Augen  «leben  auffallend  stark  vor,  die  Fihier  sind  schlan- 
ker, d&nner,  die  Fiögeldecken  wie  bei  pilosuia^  nur  ist  die  Pnnk- 
tirung  tiefer,  deutlicher,  bei  schiefer  Ansiebt  etwas  quere  RunaelB 
bildend,  die  Behaarung  einfach,  ziemlich  lang,  gel  blich  weifs,  Reihen 
bildend. 

Oran,  im  GemüUe,  nnter  Laub  etc. 

Omopklus  meniicornis  n.  sp.  Siminra  O.  coermUi  Fhr., 
minor,  longe  nigro  ei  erecio  pilosua^  niger^  elyiris  cAa^Äo^is,  «m* 
guicuiis  i€slaceis\  proiheraee  irtmaverso^  uUido^  amguMtissiime  mar- 
gmaio^  kUerihu9  purum  roltindatOj  ^mguaihsime  refhxOy  mmiice  mA* 
OHgvutaio^  dens§  pumdaiOy  elffiri$  intus  oh^leie  ewiu9  irreguktrUer 
punciaio^iriaiit^  iniersiUiis  dense  pundaiis^  coxit  aniieis  apicero- 
iundatiM.  —  Long.  10— U  MüL 

Mas:  Mmäum  medio  forliUr  unideniainm^  unguiemU  atäUsi  m- 
ieriores  Irreviorss. 

Znnftdist  mit  O.  cosniistis  Fbr.  verwandt,  dessen  Diagnose  ich 
unten  folgen  lasse,  um  die  GegensStze  der  beiden  Beschreibungen 
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bester  berreniiheben  *)  and  nach  ihm  sa  sielleo,  mit  dem  auch  das 
Mänochen  die  Bildung  das  Kim»  an  der  Unterseite,  welches  in  der 
Mitte  einen  grofsen  bornartigen  Zahn  trigt,  gemein  hat. 

Schwarz,  nur  die  Fnfskrallen  brannroth,  glinzend,  die  FIflgel- 
decken  mit  dnnkelblaoem  Scheine;  lang,  abstehend,  schwarz,  )e- 
doch  nicht  sehr  dicht,  and  zwar  Ähnlich  wie  O.  coeruleus  behaart. 
Der  Kopf  ist  dicht  und  ziemlich  kriflig,  das  Halssehild  etwas  schwi* 
<Aer  und  weitlftnfiger  punktirt,  etwas  breiter  als  lang,  die  Seiten 
aebwach  gerundet,  etwas  nach  vorn  verengt,  fiufserst  fein  gerandet^ 
die  Winkel  abgerondet.  Die  Flögeldecken  innerlich  panktirt-ge* 
af reift,  die  Streifen  gegen  anCsen  za  ganz  erloschen  und  ftberdies 
Aberall  sehr  dicht,  häufig  Queminzeln  bildend,  punktirt.  DieRftn* 
der  des  Flftgeldeckennmscblags  laufen,  sich  allmfihlig  einander  ni- 
kernd,  bis  in  die  Nfibe  der  Spitze. 

cf.  Kinn  an  der  Unterseite  mit  einem  grofsen  hornartigen  Zahne; 
die  inneren  Klauen  der  VorderfOfse  etwas  kOrzer  und  dicker  als  die 
finfseren;  das  Abdominalsegment  an  der  Spitze  tief  halbkreisf5rmig, 
einfach  ausgehöhlt.  In  seltenen  Fftllen  ist  der  Kinnzahn  etwas  ver- 
kfirzt. 

Dem  O.  co«r«i/«iis  ftuberst  fihnlich;  das  9  nur  durch  kleinere 
Gestalt  und  einfach  abgerundete  VorderhCkflen,  die  bei  comruUu^  in 
beiden  Geschlechtern  stets  in  eine  Spitze  ausgezogen  erscheinen, 
yerschieden.  Aufser  diesen  Merkmalen  unterscheidet  sich  das  Mann- 
eben  durch  die  Bildung  der  Krallen  an  den  Vorderföfsen.  Von  O. 
hngipiiU  Fairm.  durch  den  Kinnzahn  leicht  zu  unterscheiden. 

In  Gcsellscbaft  der  nichstfolgenden  2  Arten  und  des  O.  eoen^ 
Uu9  in  ganz  Oran  Terbreitet. 

Omophlu9  Oranensit  (Kirsch  i.  litt.)  n.  sp.  Laevis,  niger^ 
umg^icuiis  iesiuceis ;  ftrolhorac€  9ubquadrato^  angusiissime  marginaio^ 
basi  media  UvUer  impresso^  IcUeribua  Uviier  roiundaio^  porciuB  sub» 
iiUsnmt,  iaUribus  deme  »ubiUUer  punciaio;  elyiris  o6§oiei9  pmuUaiO' 
siriaiU,  inierslUiU  detue /oriU§r  punciati».  —  Long.  8—11  Blill. 

(5^*  Unguiculi  antiei  basi  (inierior  magU,  eMitricr  mimU)  dm^ 
iifarmi  diiaiali. 

'}  Omophlui  co§ruieui  Fbr.:  Longe  nigro  et  erecto  piiosue,  ni* 
gir,  elytrii  nigro-coeruleiij  vnguiculii  teitaceü;  prothorace  tramveno,  nt- 
tido,  angUMte  marginato,  lateribui  parum  rotundato,  leviter  reflexot  iubti- 
Hier  minui  denee  punciato,  elyirig  obiolete  punciatfhitriaiii,  interUitiii  deme 
puKciaiii'j  coxii  antieU  apiee  mcuiie,  ^~  Long.  12 — 13  Hill. 

Käs 3  üfsMlmn  medio  fortUer  mnidentatumi  vnguieuH aniiciinieriar9$ 
büti  denlati. 
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Schwan,  gliiiMiid,  nuinehmal  ait  tthr  sdiwftclicai  blinliciicn 
Scheine,  glatt»  nar  die  Uoteneile  hier  and  da,  heeonders  gcgm  die 
Rftnder  hio,  mit  einielneo  tpiiiicheo,  schwer  tichtharcB  Bfrcbea. 
Oberseite  nicht  behaart.  Der  Kopf  ist  siemlich  stark  nnd  diclil, 
in  der  Mitte  jedoch  spirlicher  pnnktirl,  die  Sliriuittne  uemliGh  tief) 
das  Halsschild  ist  nor  wenig  breiter  als  lang,  die  Seiten  sind  etviraa 
gerundet  und  Qberall  inf«erst  schmal  und  fein  gonmdet;  der  Hinlcrw 
read  ist  yor  dem  Sebildchen  etwas  eingedrückt,  die  Vorder-  nsd 
Hinterwinkel  mndlich;  aech  befindet  sich  an  den  Seiten  beider- 
seils  in  der  Mitte  ein  kleiner  mndlicher  Eindrock.  Sebildchen  drei* 
eckig,  sehr  fein  und  nicht  sehr  dicht  fMinktirt.  Fiftgetdecken  |nuik- 
tirt*gestreifl,  die  Streifen  etwas  Tcriadity  eingedrückt,  die 
rinme  stark  und  dicht  pnnktirt,  hier  und  da  Runaeln  bildend, 
Rfioder  des  Flögeldeckenumschlages  laufen,  allmifalich  sich  einuider 
niberod,  bis  nahe  zur  Spilxe. 

<j^.  Die  Vordertarsen  etwas  erweitert,  kdrser  und  etwae  brei- 
ter wie  tieim  Weibchen,  die  Klanen  t>eide,  die  innere  aber  mehr 
als  die  fiulsere,  zahnaKig  erweitert;  das  Abdominalsegment  tief  halb« 
kreisförmig  ausgeböhll»  entweder  einfach  oder  nur  wie  bei  allen 
mir  bekannten  Arten,  innerhalb  des  Eindruckes  von  der  Mitte  ge- 
gen aufsen  hin  mit  einer  schwach  erhabenen,  gegen  die  Spitse  et* 
was  Terbreiterten  Linie. 

Dem  O.  anguBiicolli»  Muls.  nahe  verwandt,  von  dem  sieli 
hauptsichlicb  das  Mfinochen  unf erscheidet  durch  die  bis  zur  Mitte 
zabnartig  verbreiterte  innere  Kralle  der  Vorderf&fse,  und  durch  das 
tief  und  einlach  ausgehöhlte  Analsegment,  das  bei  mmgutiieoUis: 
„truocatnm^^  und  „bisulcatum^*  genannt  wird. 

In  ganz  Gran,  auf  ßiumen  im  Mai,  Juni  und  Juli  verbreitet. 

(ßmopklus  Kirschii  n.  sp.:  Parehu  hrwHerfne  griseo^pu^ 
hweens^  anguMins^  tubparalUlus,  fit^er,  iarti»  nfgro-piceiw^  unguieu- 
lU  i€9iae$i»^  fronle  media  tranm>ereim  ievUer  irihmpressa^  ihormce 
gvAfuadraio^  anguHe  marginaio^  boii  media  kvHer  impreseo^  nHid^, 
pmree  nAtUUer  punciaio^  laevi;  elyiriä  denee  ruguhto  sMaio-fmm* 
ciaiie^  apice  griaeO'pubeeceniihuai  margine  reflexo  atUite  eubparal^ 
Mo^  medio  eu(riio  amgueiaio.  demde  eimpliei,  —  Long.  7 — 9  Mill., 
Lat.  1,7—2  Mill. 

Mas:   Üngtiiculi  antici  infemi  lobo  deniiformi  magno  basalU 

Eine  höchst  ausgezeichnete  Art;  durch  die  sehr  schmale,  ziem«, 
lieh  gleichbrcite  Form,  die  eigenthfimlicbe  Bildung  des  FlfigekUk- 
kenumscblages,  der  sie  zu  den  ^,  sens.  9ir.  stellt,  obgleich  der  Ha- 
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bttm  ehtr  den  Art^i  der  aufj^^laesenen  Gattaog  Hdioiaunu  ent- 
spricbtf  TOB  allen  Arten  auffallend  verschieden. 

Schwarz,  nar  die  Fubkrallen  braunroth,  glSntend,  Safserst  knrs 
and  tpiriieh,  häufig  auf  der  Oberseile  nur  in  der  Gegend  der  Flu* 
geldeck eospitse  deutlicher  greis  behaart.    Kopf  zerstreut,  ziemlich 
fein,  hinter  den  Augen  sehr  gedrängt  pnnktirt;  auf  der  Stirn  mit 
dr«i  meist  deutlichen,  in  einer  queren  Linie  stehenden  Eindröcken. 
Hnlsschild  nur  sehr  wenig  breiter  als  lang,  die  Seiten  ziemlich  ge^ 
rmde,  die  Ecken  überall  abgerundet,  Oberall  fein  gerandet.  Hinter- 
raod  vor  dem  Scbildchen  etwas  eingedr&ckt;  Scheibe  hfiofig  mit 
einigen  undeutlichen  Eindrücken   oder  ganz   glatt,   wie   der  Kopf 
ziemiieh  fein  und  zerstreut,  an  den  Seiten  etwas  dichter  punktirt, 
glatt,  blank.    Scbildchen  dreieckig,  mit  etwas  abgestumpfter  Spitze, 
fein  pnnktirt.    Flögeldecken  lang,   schmal,   etwas   breiter  als  das 
Halsschild,  sAr  didit  gestreiftpunktirt,  die  Punkte  tief  und  grofs, 
hftiifig  in  Runzeln  aufgelöst.     Manchmal  sind  fast  keine,  manchmal 
geringe  ZwischenrSume  der  Punktstreifen  wahrnehmbar,  im  letzten 
Falle  tragen  dieselben  noch  eine  feinere  deutliche  Punktreihe.     Die 
Unterseite  ist,  zumal  die  letzten  Banchsegmente,  deutlicher  behaart. 
Die  Rfinder  des  Fl&geldeckennmschlages  laufen  von  den  Schultern 
bis  in  die  Nfihe  der  Mitte  ziemlich  parallel,  von  da  biegt  sich  plötz- 
lich der  äulaere,  eine  förmliche  kleine  Ansrandung  bildend,  gegen 
den  inneren,    und    löst  sich  da  auf,    wonach  die  Decken  bis  zur 
Spitze  mit  einfachem  Rand  verlaufen. 

(^.  Die  innere  Klane  der  VorderfQfse  trägt  an  der  Basis  einen 
mindestens  dieselbe,  oder  mehr  als  die  halbe  Klauenlänge  erreichen- 
den, zahnartig  zugespitzten,  grofsen,  lappenformigen  Anhang;  das 
Abdominalsegment  ist  an  der  Spitze  tief  rundlich  ausgehöhlt,  und 
die  Ränder  von  gelblichen  Härchen  kurz  bewimpert. 

Theilt  mit  O.  Oranensis  Vaterland  und  Vorkommen,  ist  aber 
weit  seltener. 

Chrysomela  nigropundaia  n.  sp.  Sitpra  viridi'auraia^ 
mpiui  viride  mgro-co^ruUBcens  ^  miida^  capile  iaierihus  parce  me- 
dile  vhe  pumeiaio^  ihcrace  medio  parce  suiiilissime^  uirinque  kUeri- 
hm  fortiier  rugosO'punciaio^  efyMw  eubparalieiit^  apicM  roiundails^ 
wbseriaiim  fort  Her  proßmde  pwmciaiis^  pmieiU  cireuiariier  nfgro- 
maculosis.  —  Long.  9—11,  Lat.  5—7  Mill. 

Var.   Toiia  nigro-coeruieBcens, 

Oben  hell  goldgr&n,  sehr  glänzend,  die  Unterseite  dunkel 
grönblau  metallisch;  der  Kopf  kaum,  die  Seilen  und  der  Vorder- 
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mod  nor  iabertt  TcrttiiteU  puiktirt,  mit  deallieher  feia«r  Lin^ 
liDie  10  der  Mitte.  Dm  Halatehild  stark  qaer,  fofterat  Mn,  wAnm 
sichtbar  und  seicht,  die  Seiteorinder  stark  nu»eKg,  luMtee  stark 
grtibcbenartig  ponktirt ,  eioeo  nicht  scharf  abgesetsteo  Stttenwalst 
bildend.  Pifigeldecken  hoch^ewftlbt,  liemlieh  gleicfabreit,  hinten 
abgerundet ,  jede  Scheibe  mit  paarweise  geofiherten,  in  nenn  Rei- 
hen gestellten  Punkten,  wo?on  die  erste  alleinstehende  Reihe  lici- 
derseits  an  der  Naht  die  regdmifsigste  ist  Am  hinteren  llidle  der 
Seheibe  geht  diese  in  den  von  da  surSpitse  Tertiefleo  Nnhtnircifsi 
über.  Jeder  Punkt  steht  im  Centrum  einer  kleinen,  maden,  aehwar- 
len  oder  scbwanblauen,  oder  schwars-violetten  Makel.  Beine  und 
F&bler  haben  die  Farbe  der  Untersdte,  nor  das  erste  F&hleciglied 
rothbraun. 

Seltener  ist  die  Varietit  mit  gana  schwarsblaner  Unter-  and 
Oberseite,  bei  welcher  auch  die  Punktimng  in  keiii^  dnnklercn 
Makel  steht,  oder  höchstens  jeder  Pnnkt,  besonders  an  den  Seüen, 
einen  kopfrigen  Grund  seigt. 

Diese  Art  kommt  in  die  Nfihe  von  Chr,  vermalU  in  stehen.  Ich 
habe  sie  bereits  als  Chr.  Afrietma  versendet. 

Am  Rande  des  En-Kreder,  einem  See  yon  mftfsigem  UmAinge, 
in  einem  der  ödesten  und  wöstesten  Theile  des  Teil  nahe  der  Ha> 
roccanischen  Grenze  an  grasigen  Stellen  nuter  fendit  gelegenen 
Steinen  nicht  selten. 

Meloi'  maculifront  Lucas  ist  nach  Vergleichung  eines  reich- 
lichen Materials  nur  als  Varietfit  des  M,  majalU  an  betrachten.  Es 
finden  sich  bei  der  letzteren  Art  alle  Uebergänge  ku  M.  macuU- 
fron»^  and  ich  besitze  aus  Oran  (Geryville)  einige  Individuen,  wel- 
che weit  mehr  von  majalis^  als  maculi/rons  von  diesem  abweichnni 
welche  ich 

Meloe  mnculicolUs  nenne,  aber  wohl  auch  nnr  eine  wei- 
tere Varietät  zu  M.  majalis  bilden.  Der  Kopf  der  letzteren  ist  bei 
übereinstimmendem  Körperbaue  nnd  gleicher  Struktur  der  Oberseite 
noch  etwas  breiter,  die  Stirn  trSgt  in  der  Mitte  eine  rothe  Makeif 
welche  sich  beiderseits  mit  einer  gröfseren  Aber  den  Augen  befind- 
lichen verbindet ;  ebenso  zeigt  anch  das  Halsschild  in  der  Hüte  je* 
derseits  einen  kleinen,  runden,  rothen  Fleck. 
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Broeeue  polilus  Dej.  var.  oheoteie-siriaine.  Ich  besilze  eio 
Individuum  aos  Tiaret,  aoscheineod  dem  Broscue  polUue  Dej.  an- 
gehörend, das  aber  von  ihm  durch  die  sehr  deutlich  gestreiften  FlQ. 
geldecken  erbeblich  abweicht.  Nach  dem  einzigen  vorhandenen 
Slftcke  glanbe  ich  dieses  Thier  als  Varietät  ku  B,  poUiue  stellen 
zu  mfissen. 

Tachyt  quadrinaeva  n.  sp.  ')  GraciUs^  nigro-pieea.  m- 
iida,  mUenrnnrum  haei  pedihueque  fiavo^ietictcei»^  aniennis  apice^  ely- 
irie  uirinq/ue  maculie  binis  rufo-piceis^  franie  uiri$tque  ievUer  6ica- 
rinaia^  fhorace  subqtmdraio^  apice  angusiaio^  elyirorum  eirih  der* 
salibue  iribus  vel  quatuor  profundis^  subiiliier  punciaiis^  etria  ocia»a 
poeiice  foriiier  impressa,  —  Long.  2  Mm. 

Mil  T.  quadrisignata  verwandt,  aber  etwas  kleiner,  viel  schlan- 
ker, das  Halsschild  weniger  breit,  die  Streifen  der  Decken  weni- 
ger stark  eingedrückt  und  punktirt,  die  Beine  ganz  gelbrotb.  Die 
Oberseite  ist  braunschwarz,  glfinzend,  die  Föhlcrwnrzel  gelbrotb, 
gegen  das  Ende  sind  die  Pfibler  rothbraun.  Halsschild  nur  etwas 
breiter  als  lang,  nach  röckwSrts  verengt,  die  Seiten  in  der  Nähe 
der  Vorder  winket  etwas  erweitert,  die  Hinterwinkel  rechtwinkelig, 
die  Oberseite  ist  wenig  gewölbt,  die  Mittellinie  sehr  schwach,  der 
Qnereindruck  an  der  Basis  und  die  Basalgruben  sehr  tief  ausge- 
prägt. Die  Flögeldecken  haben  drei  stark,  und  einen  schwächer 
vertieften,  körzeren  Streifen  jederseits,  die  nur  schwach  punktirt 
sind,  und  die  nicht  ganz  die  Basis  und  Spitze  erreichen;  am  drit- 
ten Streifen  mit  2  gröfseren,  aber  nicht  sehr  anflallend  eingestoche- 
nen Punkten.  Die  Flecken  der  Decken  haben  ihre  Stellung  wie 
bei  quadri^gnaic^  sind  aber  viel  weniger  begrenzt,  und  verschwin- 
den sehr  selten  ganz,  indem  dann  die  Decken  eine  ganz  rothbraune 
Färbung  zeigen.    Beine  einfSrhig  hellgelbroth. 

Bei  Frendah  an  den  Seiten  einer  Quelle  ziemlich  zahlreich 
entdeckt. 


')  Ganz  ähnliche  kleine  Stöcke  von  Sardinien  bestimmte  mir  J.  Da- 
val  als  quadritignatum  var.  and  sprieht  sie  auch  in  seiner  Monographie 
als  solche  an ;  ich  halte  es  indefs  för  möglich,  dafs  wir  es  hier  mit  einer 
eigenen  Art  zu  than  haben.  Zwischen  beiden  Kfifern  in  der  Mitte  steht 
eine  Form  aas  Dalmatien,  welche  ganz  angefleckt  ist,  oder  nur  an  der 
Spitze  der  Flngeldecken  zwei  Flecke  zeigt. 

G.  Rraatr. 
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Laecohins  mirocephmlus  n.  sp.  Oomim^  eomw€Xu§^  ^^g^^ 
antenuis  pedihus  eiyiris^  ihorace  hierfbus  iaie  /Kaoo-#Mf  ar«i« ,  /««•- 
ribu*  itniicU  apice  nigto^anntäatU^  eapiie^  seuieilo.  tkaraee  nigro^ 
cuprefhniiidis^  irreguiariier  swbiHiier^fU^^  tlt^ris  tuhirreguimrUer  «e- 
rMim  pundalis^  wpra  9irii$  confiueniihus  et  macuia  p&rtm  wiu- 
rali  ante  medium  paullo  obicwriore^  margkie  laieraU  non  in/mcaio, 
—  Long.  3 — 3,6  Mm. 

Schwan,  die  Pöhler,  die  Taster  bis  aaf  die  geschwärate  Spitce, 
die  Beine  bis  aof  einen  schwarzen  Ring  am  Grnnde  der  vorderstes 
Schenkel^  der  breite  Seitenrand  des  Halsschildcs ,  dessen  Farbe  in 
die  der  dunkleren  Scheibe  allmShIig  verfliefst,  und  die  FlOgeldedceo 
mit  Ausnahme  des  Schildchens  hell  brännKchgelb.  Der  schwane 
Kopf,  das  Schildchen  und  die  Mitte  des  Halsschildcs  mit  schwaeheoi 
kupferigen  oder  violetten  Metallglanxe,  fein,  nicht  sehr  dicht  und 
unre^elmSfsig  punktirt;  die  FlQgeldecken  etwas  anbeslimmt  und 
nicht  ganz  nnregelmfifsig  gereiht,  die  Zwiaeheorlume  nicht  ponk« 
lirt;  die  punktirten  LSngslinien  sind  jedoch  nicht  sehr  gleichmiMg 
aehwirKÜch  angeflogen,  ohne  jedoch  ringsum  den  Seitenrand  dunk- 
ler flSrbeud  zu  erreichen;  endlich  befindet  sich  auf  der  Naht  etwas 
hinter  der  Mitte  eine  kleine,  licht brfiunliche,  manchmal  nur  schwadi 
angedeutete  Makel. 

In  Gesellschaft  der  nachfolgenden  und  des  L.  paUidus  Kiesw. 

Bei  Geryville. 

« 

Laccohiue  Kiesenweiieri  n.  sp.  Ovaius^  comvexue^  peUli- 
duB^  capiie  nigro,  infra  oculoe  macuia  parva  teetacea^  parce  eubli' 
lUsime  punciato^  ihorace  brevieeimo^  angulie  omnibue  roiuRdai*^% 
ante  medium  maculis  Iribue  canflueniibus  obscuriSj  parce  etubtüUer^ 
elyiria  dense  tugro-pundaiie.  —  Long.  2  Mm. 

Ganz  hell  brSnnlichgelb,  nur  der  Kopf  mit  Ausnahme  eines 
Fleckens  vor  den  Augen  dunkel  rolbbraun  oder  schwarz,  das  Dals- 
Schild  ist  mindestens  dreimal  so  breit  als  lang,  am  Grunde  so  breit 
als  die  Decken  an  der  Wurzel,  nach  vorn  etwas  verengt,  alle  Win- 
kel sind  abgerundet,  die  Seiten  manchmal  blSfser  weifslichgelb,  in 
der  Mitte  der  Scheibe  befinden  sich  3  bräunliche,  meist  Terschwom- 
mene.  nicht  grofse  Makeln. 

Kopf  und  Halsschild  sind  sehr  weitläufig  und  fein,  die  Flügel- 
decken dicht  und  zerstreut  punktirt,  jeder  Punkt  der  letzteren  hat 
eine  dunkle  schwärzliche  Basis,  wodurch  die  Decken  leicht  dunkel 
gesprenkelt  erscheinen.  Der  Mahtst reifen  erreicht  nicht  ganz  den 
Vorder-,  wohl  aber  den  Hinterrand,  und  dazwischen  ist  die  Nabt 
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mid  das  Sehiidcben  daokler  brianlich  gcflSrbt  and  ohne  Punkte  vcr- 
aeheo.    Die  SpiUen  der  Kiefertaster  sind  sehwlrslich. 

Am  Rande  de«  PJöfachens  Cl-Biod  im  Teil  bei  Geryville  an 
Pflaoxenwnrzeln,  aber  selten. 

Ochihebius  Numidicus  n.  sp.  Siaiura  O,  rufomarginaii^ 
major ^  »u6ovalis,  modice  convexus^  ater^  meialUco-  vel  ßuhmtitUlica- 
niiidtts^  capiie  (rangversim  hifossulaio^  proihorac§  latissimo^  ptm« 
ciaio^  laierilftu  subroiundtUis^  apice  exciso^  atigusiaio^  paliide  mem* 
branac€ihUmbaio^  linea  media  profunde  longUudinali^  ad  UUera  uirin- 
qu€  foesulaio^  bi/oveokUo,  elytrie  oblongo^ovalibus,  detise  /oriiierque 
siriaio^punciaiU^  his  apice  ^  aniennie  pedibueque  rufo'bruimeit,  — 
Long.  2  Mm. 

Von  der  Gestalt  des  O.  rufomarginaius^  jedoch  gröfser,  braan» 
schwarz 4  manchmal  nar  etwas  metallglinzend ,  der  Kopf  zwischen 
den  Augen  mit  2  querstehenden,  nicht  tiefen  Gruben;  das  Halsschild 
ist  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  fast  gerade, 
entweder  nicht  oder  nur  Snfserst  fein  hfiutig  besiumi ,  der  Seiten- 
rand wenig  gerundet,  nach  hinten  verengt,  und  im  letzten  Drittel 
stark  ausgeschnitten,  der  Ausschnitt  wird  von  einem  blafsgelbbrau- 
nen  Membran  ausgeföllt.  Die  Mittellinie  ist  furchenartig,  tief,  an 
den  Seiten  befindet  sich  beiderseits  eine  tiefe  Grube,  und  zwischen 
dieser  und  der  Mittellinie  zwei  tiefe  Gr&bchen,  wovon  das  untere 
das  stärkere  ist,  and  etwas  schrSg  steht.  Die  Oberseite  ist  zer- 
streut-pnnktirl.  Die  Decken  sind  nahezu  eiförmig,  etwas  gestreckt, 
gewölbt,  einförmig  dicht  punktirt-gestreift;  die  iufserste  Spitze,  die 
Ffihler  und  Beine  licht  braunroth ;  die  Taster  haben  das  letzte  und 
hftofig  auch  das  vorletzte  Glied  dunkler. 

Am  Ufer  kleiner  Wasserrieseln  unter  Steinen  nnd  an  Pflanzen* 
wurzeln  bei  Tagoaasout  nicht  häufig. 

Ueiaerius  eeiulosue  n.  sp.  BrevUer  ova/tis,  convexue^ 
hvMUO-ferrugineue^  subiilieeime  fuivo-seluloewi  ei  omnino  eeriaiim 
erecie  lange  püoius;  /ronie  denee  irregulariter  punctaia^  margine 
elevaia;  ihorace  parcius^  laieribua  aniice  denae  ptindaio^  angtiiie 
poiiicis  acuiis^  anücis  obiusis^  reßexie*,  elyirie  punciulatis ,  s(riis 
etAhumeralibtie  3  dorsaltbustfue  poeiice  abbreviaiis^  mesoetemo  pro- 
funde  iineaio.  —  Long.  1,8  Mm. 

Dorch  die  allgemein  dichte  und  ziemlich  starke  Punktirung, 
und  durch  die  schöppchenartige,  von  langen  Borstenhaaren  unter- 
mischte Pubescenz  ausgezeichnet. 

12* 
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Dunkel  rostrolh,  die  Stirn  aoregelffiif«ig  diekt  panklirt,  die 
Seilen  schotal  erhaben  gerandet;  das  HaUackild  nach  vom  verengt, 
mit  spilzen  Uinter-  und  stumpfen,  breit  abgestutzten  ond  etwas 
aufgebogenen  Vorderwinkeln.  Vor  den  letzteren  zeigt  der  Seiten- 
rand  eine  leichte  Ausbuchtung.  Die  Seiten  des  llalaschildes  sind 
nicht  wulstig  verdickt,  der  Vorderrand  in  der  NSbe  der  Vordcr- 
winkel  ist  die  nicht  sehr  dichte  Ponktirung  der  Oberseite  viel  dich- 
ter gedringt  ond  sehr  schwach  Tertiefl;  der  Hinterraod  in  der  Nabe 
der  Hinterwinkel  beiderseits  mit  einem  grfibchenarfigen  Eindmek. 
Die  FlOgeldecken  sind  etwas  lichter  rosiroth,  etwas  dichter  luid 
fiberall  siemlich  gleichmSfsig  punktirt.  in  der  Nihe  der  Schaltero 
mit  3  nach  unten  zu  abgek&rzten  feinen  Streifen.  Die  Aflerdecke 
ist  ebenfalls  fein  punktirt  nnd  behaart.  Die  ganze  Oberseite  ist 
öberall  mit  sehr  feinen  Böratchen,  die  wie  kleine  Schöppcheo  aus- 
sehen, tjbersäet,  and  anfserdem  mit  mehreren  Reihen  langer,  gelber, 
aufstehender  Haare  besetzt,  die  auch  auf  dem  Halsschilde  aichtbai 
sind.  Die  Seiten  des  KSfers  sind  anfserdem  fein  und  deutlich,  die 
Unterseite  spärlicher  behaart.  Die  Hinterbrust  ist  von  einer  ziem- 
lich tiefen  Lfingsrinne  durchsogen. 

Bei  Ameisen  unter  Steinen  in  der  Nähe  der  MaratMtuls  Mooley 
Abd-el-Kader. 

Lobonyx  gracilit  n.  sp.  Elongalus^  subdepressusj  viridis  vel 
cupreo-aeneus,  ihorace,  ore^  antennis  pedibugque  rufo-iestaceis^  erecie 
minus  dense  nigro-pilosis^  ihorace  tubquadraio^  elyiris  seriaiim  suB- 
iUiter  nigrO'iuhercuiaio-seiosis,  —  Long.  4  —  6,5  Mm. 

Hell  metallgrön  oder  heil  kupferfarbig,  der  Mund,  die  Ffibler, 
das  Halsschild  und  die  ganzen  Beine  gelbroth,  nur  die  Augen  und 
der  gröfste  Theil  der  Unterseite  des  Kopfes  schwarz;  mit  einzel- 
nen aufstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt.  Das  Halsschiid  ist  nur 
sehr  wenig  breiter  als  lang,  fast  quadratisch  mit  abgerundeten  Ecken, 
die  Scheibe  bis  auf  einige  flache,  undeutliche  Runzeln,  glatt.  Schild- 
chen ziemlich  quad rat  förmig,  glatt.  Flügeldecken  am  Grunde  äus- 
serst fein  reticulirt,  mit  mehreren  Reihen  änfserst  kleinen,  in  Längs- 
reihen stehenden  schwarzen,  ein  Borstenhaar  tragenden  Höckerchen. 

Von  L.  aeneus  durch  die  Farbe,  schmälere  Gestalt,  geringere 
Gröfse  und  hauptsächlich  durch  das  fast  quadratische  Halsschild  ab- 
weichend. 

Theilt  das  Vorkommen  mit  X.  aenevs  auf  Blumen  im  Joli  und 
August;  um  Frendah  gerade  nicht  selten. 
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Troglop*  angusiaius  ^  n.  sp.  JViger^  niiidns,  ßroni§^  ore, 
aniennarum  baai  prothoraceque  posiice^  femaribus  tihiUque  4  (jantic, 
pedutH  ei  iniermedior.)  apice  iesiaceis ;  ihorace  baai  migusiaio^  lote" 
ribus  ei  anlice  rotundalo.  —  Long,  vix  2  Mm. 

Ziemlich  schmal,  schwarz  glänzend,  die  Wurzel  der  Pöbler, 
«ler  Mond  und  der  Kopf  bis  auf  den  schmalen  hintersten  Theil  der 
Stirn,  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  der  untere  Theil  der  Vor- 
der- und  Mittelschenkel  und  endlich  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
gelbroth.  Kopf  des  (^  viel  breiter  als  das  Halsschild,  Stirn  weit 
und  tief  ausgehöhlt,  der  hintere  Theil  des  Eindrucks  ist  innen  noch 
tiefer  qnervertieft ,  nach  vorn  zum  Munde  tiefer  ISngsgefnrcht  und 
am  Vorderrande  rundlich  ausgerandet.  Halsscbild  etwa  so  lang  als 
breit,  nach  der  ßasis  stark  verengt,  der  Seitenrand  oben  gerundet, 
der  Vorderrand  gegen  die  Slirn  stark  gerundet  erweitert,  die  Hin- 
tery^inkel  fast  rechtwinkelig.  FlQgeldecken  glSnzend,  glatt,  sehr 
fein  und  undeutlich  punktirt,  in  der  Mitte  am  schmSlsten,  gegen 
die  Spitze  etwas  erweitert,  die  letztere  gemeinschaftlich  stumpf  ge- 
rundet. 

Von  Frendah. 

Henicopus  Kieeenweiieri  n.  sp.  Aier^  niiidus^  aparsim 
nigro  *  ftirius ^  ihorace  uirinque  oblique  depresao^  parcius  eubiiliier^ 
elyiria  minus  dense  fortHer  obeolete  puticiaio^  nigro '  subcieneie  ^  an' 
iennis  media  rufo-iesiaceis.  —  Long.  7  Mm. 

Mas:  Ariiculo  prima  tarsorum  aniicorum  crasso^  simplicibus^ 
laraorum  iniermed,  anlice  subarcuato^  foriiier  biepinoso;  iarsorum 
posiicarum  curvaio^  ariiculis  hoc  ei  uliimo  simplicibus. 

Dem  simplicipee  und  iibiellus  verwandt;  schwarz,  glänzend, 
sparsam  und  lang,  abstehend  schwarz  behaart.  Kopf  mSfsig  dicht 
und  ziemlich  tief  punktirt.  Fühler  schwarz,  das  3le  Glied  an  der 
Spitze,  das  4te  und  5tc  etwas  vergröfserte  ganz,  und  das  6ste  an 
der  Wurzel  rothgelb.  Halsscbild  breiter  als  lang,  fein  und  wenig 
dicht  punktirt,  beiderseits  nuf  der  Scheibe  mit  einem  schiefen,  sehr 
deallichen  Eindruck.  Flügeldecken  etwas  weitläufig,  unregclmäfsig 
und  kräftig,  gegen  die  Wurzel  zu  ein  wenig  dichter  punktirt.  Vor- 
derscbenkel  keulenförmig  verdickt,  Vorderschienen  breit,  in  der 
Milte  nach  innen  lappenförmig  erweitert;  das  erste  Fufsglied  ver- 
dickt, aber  einfach,  die  hinteren  Schenkel  einfach,  das  erste  Fufs- 
glied der  mittleren  Fufspaare  an  der  Wurzel  gebogen  und  von  da 
nach  hinten  mit  2  langen,  spitzen  Stacheln  bewaffnet;  das  erste 
Glied  der  hintersten  Fiifse  und  das  Klauenglied  gebogen,  einfach. 

Ein  ^  von  Frendab. 
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Ckrysanihia  superba  n.  sp.  Viridi  '  mtialiieaj  fnmdalU- 
<lmo,  paipU  aniennisque  nlgri»^  kU  brevissime  ttriceo-pmbescemi^us^ 
ihorace  oblongOy  medio  aniice  foriiier^  apice  supra  scutsUum  (eoifer 
iriangularUer  exciso^  basi  medio  Iransvertim  impresso*  —  Long. 
7  Hill. 

Der  Ch,  viridis  lonficbst  verwandt,    von    dieser    allein  schon    i 
durch  das  Halsschild,  von  viridissima  und  wnripes  aufserdem  dorch 
die  Ffirbiiog  der  Beine,  der  Oberlippe  etc.  onterschiedeD. 

Hell  gel bgrön- metallisch,  die  Palpen,  Fühler  und  die  gamn 
Beine  einfBibig  schwarz.  Ober-  und  Unterseite  fiufserat  fein-,  die 
Fühler  sehr  dicht  aber  sehr  kurz  seidenartig  grauweib-behaart.  Der 
Kopf  sehr  glänzend,  weniger  gedrfingt  •  ponktirt  als  das  Halsschild 
das  letztere  bedeutend  länger  als  breit,  im  obem  Dritlel  beider 
seits  beulenförmig  erweitert  und  vor  dem  Hinterrande  stark  eiog& 
schnürt,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  tief,  der  Hinterrand  ober  dem 
Scbildchen  etwas  weniger  dreieckig  ausgeschnitten.  Oberhalb  des 
untern  Ausschnitts  befindet  sich  ein  starker  querer  Eindruck.  £ioe 
vertiefte  Mittellinie  ist  nicht  vorhanden,  eher  die  Spur  einer  erha- 
benen bemerkbar. 

Ein  etwas  schmäleres  Individuum,  das  ich  geneigt  wäre  für 
ein  Männchen  zu  halten,  ^^igN  ^Ic  <lie  Weibchen,  einfache  Binfer- 
hüften  und  ein  einfach  abgerundetes  Abdominalsegmenl. 

Auf  Dolden  um  Salda  in  spärlicher  Anzahl  gesammelt. 
Anmerkung.  Mit  einem  vom  Autor  eingesendeten  Exemplare 
stimmt  ein  von  mir  in  Andalusien  in  der  Sierra  von  Jaen  von  Ge- 
sträuch geklopftes  einzelnes  Stück  sicher  specifisch  fiberein,  nar 
zeigt  es  dadurch  eine  viel  schönere  Zeichnung,  dafs  die  Flögeldek- 
ken  mit  Ausnahme  der  Nath  einen  kupfrig  goldigen  Anflug  be- 
sitzen. G.  Kraatz. 

Nephodes  Barbarus  n.  sp.  EUmgatus^  leviier  convexms^ 
fusco-niger^  nilidulus^  ienuiier  atbido-pubescens,  aniennis  gracUiori' 
bus^  ariicuUs  uUimis  3  eiimgaiis,  capHe  prolhoraceque  dense  s(U 
fortUer  punctalo^  his  stibquadraio  ^  scutello  fere  laevi^  eiylris  elon- 
gatis^  /oriUer  siriato-punclaiis.  —  Long.  7  Mill. 

Kleiner  als  N.  subdepressus  und  meiallescens ;  von  dem  erste- 
ren  schon  durch  die  stark  gestreift  -  punktirten  Flügeldecken,  von 
dem  letzteren  durch  das  fast  quadratische,  weniger  breite  Halsschildi 
die  schlanken  Fühler  mit  anderer  Bildung  der  Endglieder,  stärkerer 
Punktirung,  geringeren  Metallglanz  und  durch  die  Tarsen  der  hin- 
teren FüDbc  verschieden. 
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Brauo8ch?rarz,  gllD«eod,  weif«,  etwas  fleckig  aber  ziemliGh  spir* 
lieh  behaart.     Kopf  aod  Halsacbild  ziemlich  stark  und  dicht  paok- 
tirt,  die  Pankte  stehen  am  Hioterrande  des  Halsscbildes  etwas  zer« 
strenter,  weitläufiger,  das  letztere  ist  fast  quadratisch,  viel  schmft- 
ler  als  die  Wurzel  der  Decken,  die  Seiten  fast  gar  nicht  gerundet, 
nur  kurz  vor  den  Seiten  winkeln  mit  einer  sehr  schwachen  Erwei- 
terung.     Die  Fiögeldecken   tief  stark    pnnktirt  gestreift,  die  Zwi- 
scheorfinme  kaum  gewölbt  und  kaum  punktirt.     Zwischen  dem  Naht- 
streifen und  der  Naht  an  dem  Schiidchen  ist  noch  ein  kurzer,  tief 
punktirter  Punktstreifen  bemerkbar,  der  bei  mettUiescens  tiefer  als 
die  umgebenden  und  viel  weiter  als  bei  Barbarus  gezogen  ist.    Die 
Fühler  schlank,  die  Glieder  vom  dritten  ab  untereinander,  mit  £in- 
schlufs  der  drei  letzten  ziemlich  gleich  grofs,  das  letzte  lang,  oval. 
An  den  hinteren  Beinen    ist    das  Klauenglied  stets   viel  gröfser  als 
das  ei*8te,  während   bei  metattescens  das  letzte   und  erste  ziemlich 
gleich  grofs  sind. 

Provinz  Oran. 

Ich  kann  ein  typisches  Stück  nicht  recht  sicher  vom  andalusi- 
schen  villiger  Rosh.  unterscheiden,  welcher  nicht  mit  dem  sardini- 
schen meiallesctns  identisch  ist.  G.  Kraatz. 

Slrophosomus  (Neliocarus  Thoms.)  SeidlUzii  n.  sp. 
Ovaius^  eqwimulia  elongaiis  undique  dense  iectus  selisque  ereclis  ob* 
si/tis,  thorace  basi  subsinuaio^  Inleribus  sulrolundaio^  anlice  paullo 
anguslaio^  capite  pone  ociäos  conslriclo,  elyiris  thorace  paullo  la- 
iioribus^  ovalibus^  apice  subacuminalis  ^  abdomine  sqtiamulaio,  — 
Long.  4^  —  5  Mill. 

Ganz  von  der  Gestalt  des  St.  faber^  in  dessen  Untergattung  er 
auch  gehört,  von  demselben  schon  durch  das  beschuppte  Abdomi- 
nalsegment und  durch  die  Form  der  Schuppen  abweichend;  von 
81.  formOMus  durch  die  länglichen  Schuppen  und  die  abstehenden 
Borstenhaare  verschieden. 

Verkehrt- eiförmig,  ganz  mit  länglichen  gelbgrauen  Schuppen, 
oben  sehr  dicht,  unten  spärlicher  besetzt,  und  aufserdem  mit  abste- 
henden Haaren  ziemlich  dicht  besäet.  Kopf  sammt  den  Rtissel,  mit 
Ausnahme  der  Augen  etwas  länger  als  breit,  der  Rüssel  eben,  breit, 
in  der  Mitte  leicht  längsvertieft,  die  Augen  stark  vorragend,  indem 
der  Kopf  nach  hinten  stark  eingeschnürt  ist.  Halsschild  breiter  als 
lang,  die  Seiten  merklich  gerundet,  nach  vorn  etwas  mehr  als  nach 
rückwärts  verengt,  der  Uinterraud  beiderseits  leicht  gebuchtet  und 
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dadoreh  die  Mille  etwas  nach  biolen  TorgeBOgeo,  die  Scheibe  mit 
einer  dunkelbraanen,  in  der  Mille  erweiterlen,  die  Seiten  jederseits 
noch  mit  einer  geraden  Binde,  welche  ans  dunkel  gefärbten  Schop- 
pen gebildet  sind.  Flügeldecken  allmäblig  hinter  der  Wonel  etwas 
erweitert,  nach  hinten  gemeinschaftlich  rundlich  gespitzt;  Oberseite 
mit  braunen  Schuppen  gefleckt;  gewöhnlich  sind  die  abwechselo- 
den  Zwischenräume  brann  und  weifslich,  aber  aaregelniärsig  ge- 
fleckt. Die  Unlerseile  und  das  Abdominalsegmenf  apSrlicher  ge- 
schuppt, die  Schuppen  sind  rundlicher  als  jene  der  Oberseile. 

Var.  Die  Beschuppung  der  Flügeldecken  isl  einflirbig  gelbbraoSf 
mit  nur  geringen  Sporen  von  abwechselnd  dunklereo  Sl  reifen. 

In  einer  Höhle  bei  Frendah. 

LarinuB  äCirschii  u.  sp.  Ru/o-ferrugineus ^  dense  subiilU- 
sime  grUeO'pubeiceni.  ro$lro  brevi^  valido^  media  carinato,  ihorace 
apice  hrevusimo^  aniice  forlHer  angusitUo^  subUlUer  granulaio^  ad 
laiera  ruguloao-punclaio,  supra  scutellum  minus  profunde  depresso, 
aniice  linea  media  eubiilissime  elevaia;  elytris  subtiUssime  grantäa* 
iis^  siriaiO'puncialie,  —  Long.   11 — 13  Mill. 

Dem  L.  Scolymi  sehr  nahe  stehend,  etwas  gröfser,  flacher,  mit 
dichter  und  weniger  stark  punktirtem  Halsschilde,  ganz  hell  brSnn- 
lieh  oder  rostroth,  äufserst   fein  und  dicht,  sehr  kurz  seideoartigi 
greis  behaart.     Der  Kopf  klein,    der  Rüssel  kurz  und  krSftig,    mit 
einem  ^ta^k  erhabenen  La ngskiele  in  der  Mitte;  das  Halsschild  nach 
vorn  stark  verengt,   am  Hinlerrande   fiber   dem  Schildchen  seicht 
und  flach  eingedröckt  und  mit  einer  sehr  feinen  erhabenen  Mittel- 
linie ober   diesem  Eindrucke  nach  vorn;  ebenso  befindet  sich  auf 
den  Seiten  der  Scheibe  jederseits  ein  kleiner,  grQbchenartiger,  häufig 
aber  schwer  sichtbarer  Eindruck.     Kopf  und  Halsschild  sind  sehr 
dicht  und  fein  granulirt,  an  den  Seiten  und  dem  Hinterrande  des 
letzteren  mit  undeutlichen  gröfseren,  runzelartigen  Punkten.     Flü- 
geldecken gestreift,   die  Streifen  punktirt,  die  Zwischenräume  fast 
eben,  und  die  ganze  Ober-  und  Unterseite  sehr  fein  granulirt  und 
sehr  fein  und  kurz  seidenartig  behaart;  die  Mittel-  und  Hinterbrust 
in  der  Mitte  und  die  Schenkel  sämmtlicher  Beine  an  der  unteren 
Seite   mit   längeren,    dichten,    weifsgelben^   seidenartigen   Haaren 
besetzt. 

Ausschliefslich  in  den  BiQlhenköpfen  einer  niedrigen  Distelart 
in  der  Umgegend  von  Frendah. 
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Gymneiron  melinus  nov.  8pec.  BrevUer  nAovatua^  *t%^9 
dense  9u6iUit€r  griaeo-fnlostu.  rostro  capitis  ihoraeisifue  lomgitn^ 
dine,  apicem  vertua  subtmgusiaiQ  ei  piceo^  subrecio;  ihorace  irans^ 
verso^  laieribut  parwm  rdundaiis^  aniice  angustalo;  elyiris  subawh' 
iibuBf  thoraciM  laiiiudime^  fmriiier  siriaia-pmiciaiis^  inierstiiiis  puH* 
ciis  seriaiiSy  rufo  -/errugineis^  laieribus^  suiura  scuieUoqut  nigro* 
tit/Wca/i«;  mäennarum  (exe,  elava)  pedibus^ue  (exe.  tarne)  ferru' 
gmtie,  —  Long.  2 — 2,2  Mill.  (roetro  exelueo.) 

In  die  I.  Abtheilang  gehörend.     Schwarz,  dicht  gelblich  greis, 
wenig  anliegend  behaart,  Kopf  und  Halsschild  fein  punktirt.     Rüs- 
sel 80  lang  als  Kopf  and  Halsschild  zusammen,  gegen  die  gebräunte 
Spitze  etwas  verengt,  in  der  Mitte  auf  dessen  Oberseite  mit  einer 
nicht  langen,  yertieften  Linie  und  zu  beiden  Seiten  mit  einer  Reihe 
von  deutlichen  Punkten.     Halsschild   mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  die  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorn  verengt,  die  Behaarung 
gegen  die  Mitte  gerichtet.     Flügeldecken  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  und  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die  Seiten 
ziemlich  gerade,  hinten  gerundet,  Oberseite  tief  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  noch  mit  einer  feineren  Punktreihe,  und  über- 
dies ziemlich  dicht  abstehend  gelblich  greis  behaart;  bräunlichroth, 
der  Seilenrand  and  die  Naht  in  der  Schildchengegend  geschwärzt; 
häufig  jedoch  erscheinen  die  Flügeldecken  ganz  schwärzlich  und  nur 
die  Scheibe   derselben   beiderseits  rostrüthlich.     Fühlergeifsel  und 
Beine,   mit  Ausnahme  der  Füfse,   braunrot h,    die  Vorderscliienen 
heller. 

Oran. 

Gymnetron  hei  lue  n.  sp.  Angustus^  niger,  et^iiidue^  euh' 
unter  albido  erecte  pilosue^  eapite  rostrotpie  eubtiliseime  granariie, 
hie  apice  laevibue,  ferrugineie^  hoc  subcurvaio,  sai  brevi;  thorace 
/ortiler  profunde  punctata^  elyiris  laterihue  parallelie^  apice  rolun' 
dalis^  rufo-ferrugineie^  laterihue^  eulura  aniice ^  linea  utringue  apice 
angusie  nigricanie ; /oriUer  punctaio-etriatis  et  eubseriatim  albo'pi- 
losisj  antennis  pedibusque  ruß*.  —  Long.  2  Mill. 

Dem  G.  variabilis  Rosenh.  am  nächsten  verwandt  und  von 
diesem  hauptsächlich  durch  dickeren,  kürzeren  Rüssel  und  feinere 
Behaarung  abweichend. 

Länglich,  ziemlich  schmal,  schwarz,  etwas  glänzend;  Kopf  und 
Rössel  hinten  sehr  fein  granulirt,  der  letztere  ziemlich  kurz  und 
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stark,  fMt  glatt,  die  Spitxe  rfttblidi.  Das  Halsscbild  etwas  breiter 
als  lang,  die  Seiten  ^erandet,  oacb  Tom  etvras  mehr  als  nacb  rück- 
wärts verengt,  die  Scheibe  sebr  tief  und  stark,  natoeotlicb  an  den 
Seiten  pnnklirt,  and  sowie  der  Kopf  weifs,  fein  ond  aafstebend 
bebaart.  FIfigeldeckcn  sehr  wenig  breiter  als  das  Ualsschild,  «iem- 
licb  parallel,  die  Spitze  abgerundet;  rosirotb,  der  fiofserste  Seilen- 
rand, die  Naht  vorn  und  twei  Längslinien  auf  der  Sclieiiie,  wel- 
che sich  mit  der  Naht  in  der  Mitte  verbinden,  schmal  geschwant; 
die  Scheibe  der  Decken  lief  punklirt  gestreift  und  fast  reihen wdse 
weifs  aufstehend  behaart.  Ffihler  und  Beine  rotb. 
Oran. 


Nach  Ansicht  der  vom  Autor  freundlichst  cingesendeteu  typi- 
schen Exemplare  hat  sich  Folgendes  ergeben: 

1.  Diocharee  depreseus  ReiUer  Berl.  Entomol.  Zeitschrift 
1872.  p.  168.  ist  specißsch  von  dem  etwas  kleineren  Pediacus  co- 
eiipennU  Fairm.  nicht  verschieden;  die  Gattung  dürfte  aufrecht  so 
erhalten  sein. 

2.  Onihophilne  interruptus  Reitter  loc.  cit.  p.  168.  ist 
mit  exaralus  III.  identisch. 

3.  Chrysomela  nigropunciaia  Reitter  loc.  cit.  p.  175. 
ist  eine  Varietät  der  hicolor  Fabr.  G.  Kraats. 


Ueber  die  Gattung  Pseudocolaspis  Lap.  ^) 


von 
Dr.  G,  Kraal X. 


l^ach  Steines  Catal.  Coi.  Europ.  1868.  p.  124.  besitzen  wir  drei 
europäische  Arleo  dieser  Gattung,  nach  den  Angaben  des  H.  Dr. 
Schaufufs  in  seiner  Arbeit  ,,über  die  Gattung  Pseudocolaspis^  im 
Nnnqnam  otiosus  *)  L  S.  197 — 204.  dagegen  nur  eine^  nämlich 
Ps»  ruhripes  Schanf.  aus  Griechenland.  Diese  eine  wird  in  dem 
Catalog  der  Chrysomellnen  zu  J.  du  VaPs  Genera  d.  Col^opL  p.  260. 
zur  bekannten  algieriscben  selosa  Luc.  gezogen,  unter  HinzufQgung 
der  genaueren  Vaterlandsangabe  Creta. 

Nach  H.  Schaufufs's  Arbeit  mufs  man  glauben,  dafs  er  1871 
erst  zum  zweiten  Male  eine  Beschreibung  der  Ps.  ruhripes  bringe, 
und  dafs  die  erste  aus  der  Isis  von  1863  stamme;  es  geschieht  aber 
schon  zum  dritten  Male,  denn  bereits  1862  beschreibt  er  eine  Ps, 
ruhripes  in  den  Annales  de  la  Soc.  £nt.  de  France  p.  311.  Die 
lateinische  Diagnose  dieser,  tou  ihm  1863  und  1871  nicht  ci- 
tirten  Beschreibung  stimmt  bis  auf  wenige  Worte  genau  mit  der 
von  ihm  1871  gegebenen  Qberein,  und  zwar  ist  1871  statt  labro 
emarginalo  zu  lesen:  clypeo  sublruncalo. 


')  Dr.  Schanf  als  schreibt  Casteloau;  es  mofii  aber  richtig  Laporta 
heifsen,  wie  Schaom,  J.  Daval  o.  A.  m.  schreiben,  um  so  mehr,  als  ein 
H.  de  Castelnaa  exisUrt  (vergl.  Hagen  Bibl.  Eotom.  I.  p.  117),  welcher 
nicht  za  verwechseln  ist  mit  F.  L.  de  Laporte,  Comte  de  Castelnau. 

*)  Dem  Heraasgeber  des  «Pianqaam  otiosas"  sollte  der  (8.  29)  wie- 
derholt gebrauchte  und  gesperrt  gedrackte  Ausdruck  »Unicas**  semper 
odiosas  sein!  Den  Franzosen  die  Dummheit  eines  Journalisten  als  ihre 
grofse  Ignoranz  etc.  (vergl.  S.  52)  durch  Creirung  von  Pfeocoma  Staff 
dauernd  vorzuhalten,  scheint  uns  von  Dr.  Schaufufs  weder  collegialisch, 
noch  politisch;  corpus  convexuS  (S.  77,  81,  82,  96,  125,  137,  139)  föllt  im 
I^ttnquam  otiosos  doppelt  auf. 
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Da  nan  in  dem  clypeus  iubiruncnius  der  Ps.  rubripes  jeden- 
falls der  Haaptanlerschied  von  der  aelir  yerfinderlichen  seiosa  mit 
dem  clypeu9  trianguiariier  excisus  liegt,  so  iifst  dre  Beschreibung 
TOD  1871  die  griechiscbe  P«.  ruhripes  mit  Sicherheit  von  der  algier- 
sehen  unterscheiden;  dagegen  mnfste  da  Val  als  kriliscber  Beurthei- 
1er  der  Diagnose  von  1862,  in  welcher  statt  ciypeo  subtruncaioi 
iabro  emarginaio  steht  *),  in  der  rubripes  die  $eto8a  um  80  mehr 
▼ermuthen,  da  H.  Schaufufs  die  letztere  gar  nicht  erwfilint  und  die 
mhripeB  so  beschreibt,  dafs  man  ganz  wohl  die  seiosa  auf  sie  be- 
ziehen kann. 

Soviel  snr  £rklirang  der  du  Varschen  Deutung,  welche  sonadi 
wohl  zu  rechlfcrligen  ist,  obwohl  dennoch  die  ruhripes  eine  vod 
der  seiosa  sicher  zu  unterscheidende  Art  ist;  erslere  ist  bestimmt 
europäisch!  ist  es  die  seiosa  ebenfalls? 

H.  Schaufufs  spricht  zwar  Isis  1863  p.  35  „von  der  I^s.  seiosa 
Luc.  von  Spanien^;  er  scheint  mir  aber,  wie  in  der  Regel,    eine 
sehr  zweifelhafte  Autorität,  denn  weder  du  VaPs  noch  de  Marseul*« 
Catalog    geben  Spanien  als  Vaterland  der  seiosa  an;    Roseohauer 
zühlt  sie  weder  unter  seinen  andalusischen  Käfern  auf,  noch  fand 
ich  sie  unter  der  nicht  unbedeutenden  Sammlung  andalusischer  Kä- 
fer-Arten, die  ich  von  Dr.  Staudinger  früher  angekauft;  sollte  H.  S, 
durch  die  Angabe  irgend   eines  Händlers  h  la  Colombel  getäuscht 
sein  oder  ist  ihm  die  seiosa  damals  *)  rein  zufällig  spanisch  vorge- 
kommen?    Dafs  H.  Schaufufs   nicht  besonders  sorgfältig  zu  Werke 
geht,  beweist  ein   ganz  ähnlicher  Fall  sehr  deutlich;  am  Schlüsse 
seiner  Arbeit  über  die  Psetidocolaspis- Arien  (welche  er  von  den 
wenigen  genannten  auf  11  bringt)  sagt  H.  Schaufufs:  y^eylindrica 
Küster  (IV.  92.)  von  Oran  ist  mir  leider  nicht  bekannt^.     Hierdurch 
zeigt  sich  leider,  dafs  H.  Schanf.  um  die  Deutung  dieser  Art  nicht 
im  Mindesten  bemüht  gewesen  ist,  was  eigentlich  kaum  zu  erwar- 
ten war.     Eine  cyiindrica  Küst.  von  Oran  ist  nie  beschrieben  wor- 
den, sondern  eine  cyiindrica  aus  dem  südlichen  Frankreich,  welche 
an    Küster   als   Eumolpus  cylindricus  Hoffmannsegg   angeblich    aus 
dem  südlichen  Frankreich  mitgetheilt  war.    Kommt  nun  wirklich 
eine  Pseudocolaspis-Ari  im  südlichen  Frankreich  vor?  in  Grenier^s 


')  Man  könnte  danach  sehr  leicht  aaf  die  Vermuthung  kommen,  es 
sei  von  H.  S.  früher  der  clypens  mit  dem  labram  verwechselt  worden; 
in  der  deutschen  Beschreibang  von  1863  ist  snr  Abwecbselong  von  Bei- 
den nicht  die  Rede. 

*)  1871  giebt  H.  Scbauf.  lediglich  Algier  als  Vaterland  der  seiosa  an. 
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Catal.  d.  Col.  de  France  finden  wir  eine  solche  nicht,  de  Marseol 
föhrt  in  seinem  Cataloge  S.  266  ganz  richtig  France  and  Oran  ab 
Vaterländer  auf.  Wer  eine  Pseiidocolaspis  von  Oran  auf  den  Kü» 
sierWhen  Käfer  bezogen  hat,  ist  ziemlich  gleichgültig;  die  dort  vor- 
kommende Art  ist,  wie  kaum  anders  zu  erwarten,  nach  dem  Mate- 
rial meiner  Sammlung,  mit  der  $eio$a  Luc.  identisch. 

Nach  dem  Gesagten  bleibt  zu  coiistatiren: 

1)  Ob  P«.  cyiindrica  Küst.  oder  überhaupt  eine  PseudocoUu-' 
pis  wirklich  in  Südfrankreich  vorkommt?  Die  Verbindung  der  Va- 
terlandsangabe mit  dem  Namen  Hoffmannscgg  liefse  daran  denken, 
dafs  der  Käfer  aus  Spanien  oder  Portugal  stamme,  von  wo  Hoff* 
mannsegg  bekanntlich  viel  mitbrachte. 

2)  In  welchen  Sammlungen  etwa  Pseudocolaspis  existiren,  wel- 
che sicher  aus  Spanien  oder  Portugal  stammen,  und  ob  sie  mit  der 
«etosa  identisch  sind  oder  sich  etwa  eine  besondere  Art  festhalten 
und  zu  cylitidrica  Küst.  ziehen  läfsl? 

Vermuthlicli  wird  die  cyiindrica  Küst.  nicht  nach  einem 
französischen  Stöcke  beschrieben  und  mit  der  algierschen  serosa 
identisch  sein. 

P«.  setosa  ist  sehr  veränderlich,  bald  gröfser  bald  kleiner,  bald 
breiter  bald  schmäler  erscheinend;  bald  mit  grünlichem,  bald  mit 
röthlichem  Erzschimmer. 

Ein  auffallend  kleines  Ex.  einer  griechischen  Pseudocolaspis 
stimmt  durch  den  dreieckig  ausgeschnittenen  Clypeus  mit  setoea 
überein,  von  welcher  ich  es  nicht  specifisch  zu  trennen  wage;  es 
ist  viel  kleiner  als  meine  sämmtlichen  griechischen  rubripes^  welche 
unter  sich  wenig  abweichen  und  vorherrschend  einen  Stich  ins 
Kupfrige  zeigen.  Ihr  Halsschild  erscheint  mir  dichter,  feiner  punk- 
tirt,  weniger  glänzend  als  bei  der  selosa^  nach  H.  Schaofufs  ist  es 
„durch  die  viel  feinere  Punktirung  glänzender^. 

Ueber  zwei  neue  Arten  von  Cypern  (diversicolor)  und  Antio- 
chia  (variiibilis)  erlaube  ich  mir  kein  Urtheil;  ihr  Clypeus  wird 
rolundaio  -  emarginaius  genannt.  Ps.  diversicohr  ist  „an  der  ver- 
schiedenen Punktur  des  Halsschildes^  zu  erkennen,  die  im  Uebrigen 
nicht  beschrieben  wird;  oaria6i7ts  ist  blauschwarz  oder  blaugrau  mit 
etwas  kürzeren  Fühlern;  die  übrigen  neuen  Arten  stammen  aus  Süd- 
afrika, eine  ans  China. 
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Za  dem  Torateiienden  Aofsatee  war  Herr  ▼.  Kiesenwette r^ 
welcher  einen  Abzug  desselbeo  erhalten,  so  freandlich  Folgendet 
erginxend  lu  bemerken. 

Küster  giebt  nicht  an,  Emmoipus  cjflindricuM  sei  ihm  ▼on  Hoff- 
mannfie^g  mitgelheilt  worden,  sondern  citirt  wohl  JEumol/mt  c^lin- 
drictu  HotTmgg.  lediglich  als  Tradilionsname*  Diese  Art  ist  non 
aber  sicher  Pachnephorus  cylindricu$  Lucas  in  der  heutigen  En- 
tomologie; ich  glaube  mich  nicht  nur  zu  entsinnen ,  diese  Bestim- 
mung in  Kunze^s  Sammlung  zu  Leipzig  gesehen  zu  haben,  sondern 
kann  auch  den  Dejean^schen  Catalog  daför  anf&hren;  derselbe  zfiblt 
c}fHndricu§  Hoffrogg.  als  Art  der  Gattung  Pachnephorus  vd, 
die  bei  Dejean  ganz  richtig  erkannt  ist,  d.  h.  echte  Pachnephoreo 
enthält,  während  die  PseudocolaspiS' Arien  ziemlich  weit  davon  ent- 
fernt in  einer  t>esondcrn  Gattung,  Eubraeh^fs  Dejean  (dem  Pseudo- 
coiaspiM  als  Synonym  beigellEigt  ist),  stehen. 

Da  nun  Köster^s  Beschreibaog  des  Pachnephonu  cyiindricMS 
▼on  1846  stammt,  Lucas  Beschreibung  von  Pseudocoiaspis  seiosa 
und  Ton  Pachnephorus  cfiUndricus  vom  Jahre  1847 — 1849,  so  muflB 
Pseudocoiaspis  seiosa  den  Namen  Ps.  eylindrica  annehmen  und 
Pachnephorus  cylindricus  als  ein,  einer  andern  Gattung  angehören- 
den Speciesnamen  gleichen  Klanges  daneben  fortbestehen.  Trotz- 
dem dafs  Pachnephorus  cylindricus  Kftst.  und  Pachnephorus  cyim- 
dricus  Lucas  ursprQoglich  collidiren,  findet  jetzt  doch  keine  CoV- 
lisioo  mehr  statt,  nachdem  die  betreffenden  Arten  in  zwei  Gattun- 
gen vertheilt  sind. 


Verzeichnifs  andalusischer  Diptera, 

bei  Granada  von  Herrn  Ribbe  gesammelt, 


von 


Victor  V,  Röder  in  Hoyin. 


o, 


bwobl  Herr  Ribbe  von  seiner  Reise  naeb  Andalusien  nur  we- 
nige Dipteren  mitgebracht  bat,  so  befinden  sich  unter  denselben 
doch  einzelne  recbt  interessante,  und  sebeint  es  mir  nicht  unzweck- 
mSfsig  die  sämmtlicben  von  ihm  gesammelten  Arten  hier  kurz  auf- 
zuzählen. 


SircUiomys  cenUia  Mg. 
TiUtatMS  aier  Rossi 

auiumnalis  L. 

vUlaius  F. 
Uaemaiopoia  Ualica  Mg. 
Silvius  appendiculaius  ')  Macq. 
Pangonia  fumida  Lw. 
Nemeslrinu  Perezii  *)  L.  Duf. 
Anthrax  hUpanus  Lw. 

morio  L. 

fnauruB  L. 

fiavus  Mg. 
Lomatia  Tysiphone  Lw. 


Bomhylius  aier  Scop. 

punctat%is  Fbr 

mediu9  L. 

cruciatus  F. 

senex  Mg. 
Systoechus  leucophaeu9  Mg. 

siramifieus  Mg. 
Usia  ßorea  Fbr. 

incisa  Wied. 
Eriopogon  lantger  Mg. 
Laphonotua  crUttäus  Mg. 
Machimus  fortis  Lw. 
Asilus  crabroni/ormis  L. 


*)  Diese  Art  wird  zuerst  in  Schiner's  Novara- Dipteren  als  euro- 
päisch bezeichnet.  Die  Exemplare  der  Novara  stammen  aus  Gibraltar, 
das  von  Ribbe  gefangene,  in  meiner  Sammlung  befindliche  ans  Granada; 
sonst  kommt  die  Art  in  Algier  vor. 

*)  Dieses  Dipteron  ist  zuerst  von  Mieg  entdeckt,  seitdem  sebeint  es 
aber  noch  nicht  wieder  gefiinden  zu  sein,  da  ich  es  in  keinem  spanischen 
Dipteren-Yerzeichnisse  finde. 
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VoluctUa  »onaria  P. 
Erislalis  tenax  L, 

a€neu9  Scop. 

arbusiontm  L. 

fpUn^fueHtuains  F. 

iaphieus  Wieil. 
HelophUus  irMUaius  F. 
Meliikrepius  iaenialus  Mg. 

scripius  F. 
Myopa  doTMoiU  F. 
Echinom^ia  iesstUaia  F. 
/tra  L. 


Jhdkina  syheriia  Mg. 
Ocypierm  c}fiindr%ca  F. 
hicoiar  Oliv. 
Phasia  erassipemmU  F. 
^ymsiiMoiiui  cosiaia  Pz, 
SaH^pkaga  cruemiaia  Mg. 
Lueiiia  stricaia  Ufo. 

cae$ar  lt. 
Aciura  tibialis  R.   Desv. 
Timio  apiealis  Mg.     Alhambn. 
Uelomyza  a^finis  Mg. 
OrialU  maculipennis  Ltr. 


Nachtrag  zu  der  Aufsählang  der 
Noctuae  des  nördlichen  Harzgebirges. 

(Siehe  Berl.  Ent  Ztschr.  1872.  S.  233.) 


Id  diesem  Sommer  habe  ich  2  für  unsere  Fauna  neue  Arten 
aufgefunden,  welche  cur  Ergänzung  meiner  Aufzfiblung  a.  a.  O.  bier 
noch  Platz  finden. 

243.  Uadena  ophiogramma  Esp.  bei  Osterwieck  am  13.  Joli  lo 
Gebösch  am  linken  Ilse-Ufer. 

244.  Agroiis  deptmcia  L.  bei  Oderbröck  im  Oberhars  am  23. 
Juli;  nach  Zincken-Sommer's  Angabe  von  Dahl  aus  Wien  am  Brockeo 
gefunden  (t.  Heinemann,  Schmetterlinge  Deutschi,  und  d.  Scbv^cis 
p.  507),  seitdem  meines  Wissens  nicht  Torgekommen  und  deshalb 
von  mir  för  verschollen  gehalten. 

Wilhelm  Ueuäcker^ 
in  Osterwieck  am  Hars. 


Bemerkungen  über  europäische  Clythriden 


Ton 
Dr.  Q.  Kraai», 


E. 


war  nnprÜDglich  meioe  Absiebt  eine  Revision  der  earopSiscfaen 
Ciyikriden  JberanssiigebeD ,  an  welche  sieb  eine  Zusammenstellung 
derjenigen  Arten  anschliefsen  sollte,  welche  seit  1848,  4.  b.  seit 
dem  Erscheinen  des  2ten  Bandes  von  Lacordaire^s  grofsem  Werke 
über  die  Col^pt^res  Sut^pentam^es  Phytopbages  beschrieben  wor- 
den. Da  ich  ledoch  höre,  dafs  H.  Lefebvre,  einer  unserer  vielen 
und  rührigen  frantösischen  Collegen,  eine  monographische  Revision 
der  Chfihriden  heraosftogeben  beabsichtigt,  so  verzichte  ich  auf  diese 
Zosammenstellnng  gans ;  dagegen  möchte  ich  die  Bemerkungen,  die 
ich  %n  einselnen  Arten  gemacht  habe,  nicht  unterdrücken.  Das 
rdche  Material,  welches  Lacordaire  seiner  Zeit  vor  sich  hatte  und 
die  grofse  Umsicht  mit  der  es  bearbeitet  wurde,  baboi  uns  bisher 
kaum  wagen  lassen,  einen  Zweifel  an  der  Berechtigung  einzelner 
Arten  aoszosprechen;  indessen  scheint  mir  doch  in  einzelnen  Fällen 
Grand  dazu  vorhanden;  vielleicht  wird  auch  H.  Lefebvre's  Arbeit 
immerhin  noch  in  einzelnen  Punkten  ergfinzt;  die  schwierigen  Co- 
phoc^phala- Arien  sind  ausführlich  bebandelt.  Ihre,  so  wie  die  geo 
graphische  Verbreitung  einiger  anderer  Arten  in  Deutschland  be- 
durfte noch  einer  genaueren  Untersuchung.  Manche  kurze  Angaben 
dürften  auch  den  deutschen  Lesern  von  Interesse  sein  und  die  Be- 
slimmong  einzelner  schwieriger  Arten  erleichtern;  neue  sind  nur 
einige  wenige  aoa  dem  südöstlichen  Europa  und  Kleinasien  be- 
schrieben. 


B«rl.  Bntomol.  Z^lfttelir.  XVI.  |3 
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1.    Labido$tomi$  Lac.  Phyi  n.  p.  30. 

Div.  I.  A.  Fühler  Tom  vierten  Gliede  an  deailich 
getihnt. 

1.  ')  Lahidosiomis  iaxicornis  Lac  Phjt.  IL  p.  32. 

Nach  Zebe*8  Verseicboifs  soll  der  Kfifer  bei  Haoau,  am  Rheio 
und  in  Preufsen  Torkommen;  Redlenbacher  sagt:  nach  Herrn  Zebe 
am  Rhein,  mir  nur  aus  Südeuropa  bekannt. 

Das  Vorkommen  bei  Hanan  ist  durch  Junker^s  Rffscrpt.  so  gut 
wie  gar  nicht  verbürgt,  da  dassellie  eine  Fundgrube  von  offenbaren 
Bestimmungsfehiern  bildet. 

Als  Quelle  für  die  Nachricht,  dafs  der  Kfifer  in  Prearaen  vor- 
kommt, sind  V.  Dommer*s  Nachträge  (tu  v.  Siebold^s  Vera.  d.  KS- 
fer  Preufsens)  in  den  Prov.-Bl.  1850  I.  p.  199—270  tu  betrachten. 
Auf  meine  Anfrage,  ob  die  preufsischen  Entomologen  die  a&dlicbe 
Art  irgendwo  anderweitig  in  Preufsen  aufgefunden  bitten  (dieselbe 
ist  durch  ihre  Gröfse,  die  krfiftigen  Fühler,  namentlich   aber  die 
gleichsam  ausgenagten  Seitenrinder  des  Halsschildes  leicht  kenot- 
lieh),  theilte  mir  H.  Czwalina  in  Königsberg  mit:  „CfyMra  ioxicor- 
fit#,  über  deren  Vorkommen  in  Preufsen  bei  Ihnen  Zweifel  entstan- 
den, mufs  wohl  voHSufig  aus  unserem  Cataloge  gestrichen  werden. 
In  der  v.  Dommer*schen   Sammlung,    die   ich    in    Danaig    einsah, 
stecken  unter  diesem  Namen  drei  Exemplare;  swei  echte,   durch 
schwarze  Zettel  als  süddeutsch  beteichnet;  das  dritte,  bei  dem  der 
Mangel  jeder  Bezettelung,  wie  dnrchgin^ig  in  jener  Sammlung,  die 
preufsische  Heimat h  angeben  soll,  ist  CV.  irideniaia^  die  sonst  in  der 
Sammlung  fehlt;  es  ist  also  wohl  unzweifelhaft,  dafs  Ci,  iaxicornU 
nur  durch  falsche  Bestimmung  in  unsere  Cataloge  gekommen  isf 

In  der  Uebersicht  der  Kiferfaona  der  Rheinprovinz  (Verhandl. 
der  natnrf.  Ver.  d.  Rhcinl.  VI.  S.  469)  wird  angegeben,  dafs  die 
lajrfcot*nis  bei  Düsseldorf  von  H.  Braseiman  gefunden  sei ;  ich  müchte 
auch  hier  einen  Bestimmungsfehier  vermulhen.  Nach  Lacordaire 
(Phyt.  II.  p.  34)  sollen  Baiern  und  Tyrol  die  nördlichsten  Gegenden 
sein,  in  denen  die  iaxicomU  vorkommt;  der  gründliche  Rosen- 
hauer führt  indessen  in  seinem  Verzeichnifs  der  Kifer  Tyrols  die 
Art  nicht  auf,  und  somit  besitzen  wir  kaum  eine  ganz  zuver- 
lässige Nachricht^  dafs  Cl.  taxicamU  wirklich  in  Deutschland  auf- 
gefunden ist,  denn  auch  Lacordaire  kann  sehr  wohl  durch  unrich- 
tige Vaterlandsangaben  getäuscht  sein. 


^)  Die  Naromero  vor  dem  Artnamen  sind  die  Nammern  der  sleicb- 
namigen  Arten  in  Lacordaire's  Col.  Sabpent.  Phytoph.  II. 
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2.  Lahidostomis  rubripennis  Lac.  Lac.  Phyf.  IL  p.  35. 

Fd  V.  Hcjden*8  und  einigen  anderen  Sammlungen  fand  ich  an- 
sehnliche SlQcke  der  Lab,  iaxicomis  mit  mehr  oder  weniger  röth- 
lich-gelben  Flögeldecken  (von  Tarifa,  Sardinien,  Sicilien)  als  rubri- 
pennis bestimmt.  Die  echte  rubripennis  ist  indessen  meines  Wis- 
sens noch  nicht  in  Europa  aufgefunden,  und  scheint  mir,  nach  den 
von  Lacordaire  angegebenen  Merkmalen,  der  iaxicomis  nahe  ver- 
wandt aber  wohl  von  ihr  unterschieden ;  namentlich  ist  der  Vorder- 
körper tiefer  blau,  die  Slirn  stärker  vertieft  (dazu  un  gros  point 
enfonc^  constant  sur  chaque  cavi(6  antennaire),  die  Unterseite  der 
drei  ersten  FQhlerglieder  gelblich  oder  röl blich,  die  Spitze  der  Vor- 
derschenkel unten  ohne  Zahn;  bei  meinen  (wenigen)  Ex.  ist  der 
Seitenrand  des  Halsschildes  kaum  merkbar,  bei  der  iaxicomis  fast 
immer  deutlich  ausgenagt,  was  Lacordaire  nicht  erwähnt. 

3.  Labidostomis  lusiianica  Germ.,  iibialis  Lac.  Phyt. 
IL  p.  36. 

Unter  C7.  meridionalis  Lac.  sagt  Suffrian  (Stett.  Ent.  Zeitg. 
XII.  1851.  S.  199.  3.):  „Weshalb  hier  der  ältere  und  ganz  unzwei- 
deutige Name  CL  lusiianica  Germ,  geändert  wurde,  ist' vom  Verf. 
nicht  angegeben.  Ist  derselbe  auch  von  Germar  ohne  Beifögung 
einer  Beschreibung  bekannt  gemacht,  so  hat  Letzterer  doch  dabei 
auf  die  sehr  kenntliche,  von  GjUenhal  ohne  Namen  gegebene  Be- 
schreibung Bezug  genommen,  weshalb  der  von  ihm  herrührende 
Name  als  der  ältere  der  Art  verbleiben  mufs.^' 

Ich  würde  Suflfrian  in  dieser  Deduction  vollkommen  beipflich- 
ten, wenn  ich  Gyllenhars  Beschreibung,  wie  Lacordaire  und  er, 
sicher  auf  Lab,  meridionalis  zu  beziehen  vermöchte;  dies  ist  aber 
nicht  der  Fall.  Gyllenhal  sagt  am  Schlüsse  seiner  Beschreibung  der 
bekannten  La6,  longimana  (Ins.  Suec.  III.  p.  590) :  „E  Lusitania  spe- 
cimen  obtinui,  nostris  simillimum,  sed  duplo  fere  majorem,  tho- 
race  vix  punctulato,  et  puncto  humerali  magno  nigro  notatum. 
an  specie  distinctum?^^ 

Diese  so  beschriebene  Art  benennt  Germar  (Ins.  Spec.  p.  549. 
Obs.  No.  6.)  lusiianica. 

Da  nun  Lacordaire  zwei  spanisch-portugisische  Arten  unterschei 
det,  von  denen  die  eine  (iibuüis)  einen  „prothorax  subtiliter  pun 
ctulatus'^,  die  andere  (meridionalis)  einen  ,.prothorax  sat  crebre  pun 
ctnlatus'^  besitzt,  so  scheint  es  mir  nothwendig,  den  dem  Gyllenhal 
sehen  Käfer  ertbeilten  Namen  auf  diejenige  zu  bezieben,  welche  da 
feiner  punktirte  Halsschild  besitzt;  dies  ist  aber  die  iibialis  Lac.  — 
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Nachdem  Rotenbaaer  (Die  Thiere  Andalusieiia  S.  307.)  acbon 
1866  daraaf  hiogewieseo  hat,  dafs  Fabridut  bereita  1801  in  aeinem 
Sjtt.  Eleath.  II.  29.  5.  eioe  CUfIhra  tihialis  au8  Nordamerika  be- 
schreibt, aod  nachdem  Reiche  1858  deo  Namen  der  iihialh  Lac.  in 
Lmccrdairei  umgefindert  hat  (Aon.  Soc.  France  1858.  p.  26),  weil 
bereit«  1832  eine  Clyihra  iibialis  von  BruUe  beaehrieben  ist,  ao  kann 
durch  die  EinfQhruog  dea  alten  Germar*8chen  Namens  zagleich  der 
Reiche'ache  in  Fortfall  kommen  und  die  Synonymie  vereinfacht 
werden. 

Soffrian  begiont  seine  Bemerkung  tu  der  C/.  tihicdis  (Stett 
Entom.  Zeitg.  XII.  S.  199)  mit  den  Worten:  ein  sehr  auffallendes, 
auch  vom  Verfasser  hervorgehobenes  Merkmal  dieser  Art  bildet  die 
matte,  glanzlose  Oberfläche  der  Deckschilde,  welche  durch  derenr 
«wischen  der  siemlich  serstreuten  Punktiruog  fein  genarbte  Epider- 
mis hervorgebracht  wird.     Lacordaire  erwähnt  das  hervorgehobene 
Merkmal  in  der  Beachreibang  des  <J^$  daSnffirian  aa  ak  auffallendes 
Artmerkmal  bexeichnet,  so  scheint  er  nicht  bemerkt  au  bal>en,  dala 
CS  den  c?  allein  zukommt,  während  die  $  glinzeode  Flügeldecken 
aeigen,    deren    Sculptur   von   denen    der   cT  bedeutend   abweicht 
Aehnliche  Sculptur -Verschiedenheiten  treten  auch  bei  vielen  ande- 
ren Arten  auf,  und   auffallend  ist  daher  in  der  That  nur,   dala 
Ijacordaire  davon  in  den  Beschreibungen  so   wenig  Notiz  nimmt, 
auch  im  Allgemeinen  Theile  Nichts   davon    erwähnt.     Eine  ganz 
ähnliche  Sculptur  findet  sich  bei  den  <J^  der  persischen  decipiens 
Fald.,  bei  unseren  deutschen  pallidipennis^  cyaniccmis  n.  &  w.  — 
Ich  habe  die  Lab,  Ubialis  namentlich  bei  Toledo  in  grofser  Anzahl 
gesammelt,  und  gefunden,  daCs  dort  sämmtliche  (/  matte,  glanzlose 
Flügeldecken  zeigten,  indessen  kommen  auch  Ex.  mit  schwachem 
Glanz  vor  (Barcelona^  bei  v.  Heyden). 

4.  Labidosiomit  meridionalis  Lac.  Phyt.  II.  p.  38. 

Obwohl  mir  von  dieser  Art  nur  ein  spärliches  Material  vor- 
liegt, so  giebt  dasselbe  doch  zu  Bemerkungen  Anlafs,  namentlich  zu 
der  Frage,  in  wieweit  die  von  Lacordaire  angegebenen  Merkmale 
constant  sind. 

Im  Gegensatz  zu  den  übrigen  französischen  und  spanischen 
vStücken  machen  mir  die  (14)  Stücke  meiner  Sammlung  aus  den 
Ostpyrenäen  durch  übereinstimmende  Gröfse,  Färbung,  Mangel  der 
Behaarung  auf  Kopf  und  Uaisschild  den  Eindruck  einer  eigenen 
Form,  welche,  wie  auch  Lacordaire  bereits  von  seinen  12  Exem- 
plaren bemerkt,  kleiner  und  heller  ist  als  Lacordaire's  typische 
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meridionalis '^  unter  diesen  Umstfinden  scheint  es  mir  angemessen, 
diese  Form  mit  einem  besonderen  Namen,  pyrenttea^  zu  belegen. 
SSmmtliche  cf  der  pyrenaea  zeigen  dicht  und  krSflig  pnnktirte, 
deallich  gifinzende  Flögeldecken,  simmtlicbe  9  ein  unbehaartes 
Halsschild,  welches  bei  beiden  Geschlechtern  keine  Neigung  zeigt 
anstatt  des  grünlichen,  einen  blSalichen  Glanz  anzunehmen.  Mit 
diesen  Ex.  aus  den  Pyrenäen  stimmt  ein  einzelnes  von  Staudinger 
in  Andalusien  gesammeltes  Ex.  genau  überein;  ebenso  7  von  H. 
Kirsch  zur  Ansicht  mitgetbeilte  Ex.  ans  dem  Guadarrama-Gebirge. 

Der  pyrenaea  zunächst  verwandt  ist  ein  mir  von  Mulsant  als 
LcA,  iibialis  eingesandtes  Pärchen  von  etwas  gröfserer  Gestalt, 
dessen  Flügeldecken  mehr  ockergelb  sind,  dessen  S  ein  bläulich 
schimmerndes,  deutlich  behaartes  Halsschild,  dessen  cf  etwas  feiner 
punktirte,  deutlich  glänzende  Flögeldecken  hat;  ein  ganz  ähnlichei« 
Pärchen  erhielt  ich  von  Dr.  Staudinger  ans  Andalusien,  nur  ist  bei 
diesem  auch  das  Halsschild  des  cT  bläulich  und  behaart. 

Deutlich  gröfser,  also  nur  wenig  kleiner  als  iibiaüe  sind  vier 
södfranzösische,  von  Mulsant  als  meridionalis  eingesendete  Stöcke, 
deren  Ualsschild  bald  deutlich  behaart  (cT))  bald  unbehaart  ist  (9)« 
Die  Flögeldecken  der  c^  zeigen  nur  einen  leichten  Glanz  und  eine 
Puuktirung  die  nicht  Tiel  stärker  ist  ab  bei  iibküie. 

Mit  diesen  Stöcken  stimmt  ein  von  flandschuch  in  Spanien  ge- 
sammeltes Ex.  mit  deutlich  behaartem  Halsschilde  öberein;  •nach 
einem  solchen  ist  unzweifelhaft  beschrieben: 

Lahidosiomie  croceopennis  Motsch.  Bullet.  Moscou  1849. 
in.  S.  148.  ^^ecuieUo  ihoraciaque  eupra  ienuiter  spareim  dlbido-pilo 
9tV^  Motschulskj  vergleicht  den  spanischen  Käfer  unnützer  Weise 
verhältnifsmäfsig  weitläufig  mit  der  transeaucasischen  hrevipennh^ 
anstatt  mit  den  nächstverwandten,  ganz  ähnlich  gefärbten  spanischen 
tibialie  und  meridionalie.  —  Hiemach  ergiebt  sich,  dafs  v#n  den  we- 
nigen von  Lacordaire  hervorgehobenen  greifbaren  Merkmalen  das 
fortfällt,  dafs  tdte  et  prothorax  der  meridionaiis  glabres  sind;  die 
meisten  öbrigen  sind  wechselnd  oder  stehen  mit  der  geringeren 
Gröfsen  -  Ent Wickelung  in  so  innigem  Zusammenhange,  dafe  sie  als 
gpeci fische  Merkmale  nothwendig  geringeren  Werth  zu  beanspru- 
chen haben. 

Als  coDstantes  Merkmal  bliebe  der  Glanz  der  Flögeldeeken  der 
^  der  meridionaUs^  im  Gegensatz  zu  der  „auffallend  matten  Ober- 
fläche^ derselben  bei  der  iibialis  öbrig;  ich  halte  es  för  möglich, 
dafs  auch  hier  södfranzösische,  nicht  aus  den  Pjrenäen  stammende 
Exemplare  Uebergänge  zeigen;  in  diesem  Falle  wörde  die  tiUaUs 


198  G.  tCrmai»:  iAer 

Lac  als  Öppige  südliche,  die  ptfrenaea  ak  Gebirga-Zwergform,  die 
meridionaiU  Lac.  ala  Mittelform  einer  einzigen  Art  aufxafaasen  aeni; 
gerade  wegen  der  Körte  der  Gyllenharachen  Beschreibang  erapfiehll 
8ich  fftr  dieselbe  der  unter  der  iihiaiU  bereits  von  Neneoi  einge- 
führte Gerniar^ache  Name. 

Dafa  sowohl  Rosenhaoer  (Thiere  Andaloa.  p.  308.)  ala  ▼.  Kie> 
senwetter  (Ann.  Soc.  France  1851.  p.  651.)  angeben  Lab.  iibimii$ 
und  wMrldionalis  zusammen  gefangen  ta  haben,  dieser  am  Hont  Ser- 
rat, jener  bei  Malaga,  spricht  unter  Umatftnden  für  die  Identitit  bei- 
der Arten. 

5.  Lahidosiomis  htfbrida  Luc.  Lac.  Phyt.  IL  p.  39, 

Diese  durch  die  macula  qnadrata  infra  medinm  elytroram  aehr 
ausgezeichnete  Art  ^besitzt  nach  Lacordaire  elytra  rnfa.  Von  den 
12  Ex.  meiner  Sammlung  zeigt  nur  eins  rothe  Flügeldecken,  ^^ih- 
rend  die  der  übrigen  so  gelb  sind,  wie  bei  den  meisten  verwand- 
ten LabidoMiomis' Arien  mit  sog.  gelben  Flügeldecken.  Bei  dieaem 
röthlichen,  sowie  bei  dem  Shnlichen  (einzigen)  Stücke  der  v.  Hey- 
denVhen  Sammlung  if^t  der  Thorax  achwArzlich  blau,  bei  den  übri- 
gen grünlich  blau;  beide  sind  9.  v.  Heyden  giebt  als  Vaterland 
an:  Andalusien  (?  Tanger),  Colombel,  Tarnier.  Ich  bezweifele  durch- 
aus, dafs  der  Kfifer  wirklich  in  Andalusien  aufgefunden  ist;  sein 
Vaterland  ist  hauptsSchlich  Oran. 

5--6.    Labidosiomii  bigemina  Snffr.  (Stett.   Eni.  Zeitg      ' 
1851.  S.  200.) 

ist  zwei  Jahre  froher  von  Motscholsky  (Bull.  Moscou  1849.  III. 
S.  149.  No.  225)  als  Labidosiomist  ifwidrimaculaia,  natüriich  ziem- 
lich flüchtig,  beschrieben.  So  lange  die  LtAidosiamu  nur  ala  eine 
Untergattung  von  Ciyihra  betrachtet  werden,  ist  indessen  dem  Hot- 
schulsky^schen  Namen  nicht  die  Priorität  einzuräumen,  da  bereits 
eine  Ciyihra  (Copiocephala)  i-maculaia  von  Ltinn^  beschrieben  ist. 
Motschulsky  bemerkt,  dafs  der  Käfer  sich  durch  weniger  vorge- 
streckte Mandibeln  und  weniger  verlängerte  VorderfAfse  des  ^  an 
Laichnaea  annähere;  er  ist  der  hybrida  Lac.  zunächat  verwandt, 
bedeutend  kleiner,  verhält nifsmSfsig  schmäler.  Unter  Berücksichti- 
gung der  Lacordaire*schen  Diagnose  der  hybrida  giebt  Suffrian  fol- 
gende von  ihm: 

Eiongata^  subcylindrica^  viridi  aenea^  capUe  iharactque  ntbii' 
lius  villoso^  /ranie  rugosa  subimpressam  thorace  puneiulaio^  €mguii$ 
posiicis  vtx  prominulis  reflexU^  elyiris  ptmdaiU  rttfo^iesiaceis,  puncto 
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humeraH  nigro  mactäat^ue  elong€Ua  versus  aj^cem  virsscsnie,  ^  oa- 
piis  majori^  manMulis  vahdis^  exseriis^  forcipaiis^  pedihus  anticis 
elangaiis,     Variai  maotija  slytrorum  posiica  dqfieienie, 

6.  Labidosiomis  propinqua  Fald.  Lac.  Pbyt.  II.  p.  40. 

Diese  Art  wird  vielleicht  dadurch  öfter  verkanDt,  dab  Lacor- 
daire  am  Schlosae  seiner  Beachreibong  voo  ihrer  engen  Verwandf- 
achaft  mit  der  decipiens  spricht.  Darch  ihre  Gröfse  und  etwas  un- 
tersetzte Gestalt  erinnert  die  propinqua  mehr  an  Atim«r«/is ;  cha- 
rakteristisch fflr  sie  ist  der  grofse  schwarse  Schulterfleek  (bei  d9)'t 
wAhrend  decipiens  ^  gar  keinen,  $  einen  schwachen  Schulterfleck 
nach  Lacordaire  haben  soll,  welcher  indessen  auch  heim  ^  nicht 
selten  (obwohl  schwächer  als  beim  $)  hervortritt. 

Der  Käfer  scheint  bei  Coostantinopel  nicht  selten  (Abresch, 
Prömmel);  La  Fertö  S^nectere  erhielt  ihn  nach  Lac.  comme  venani 
de  Turquie.     In  Klein-Asien  sammelte  ihn  Lederer  bei  Amasia. 

7.  Labidosiomis  Asiatica  Fald.  Lac.  Phyt.  IL  p.  42. 

Die  ansehnlichste  Art  in  dieser  Gruppe,  ebenfalls  puncto  bo- 
merali  majori  ausgezeichnet,  welches  Merkmal  hier  auch  von  La- 
cordaire in  der  Diagnose  aufgenommen  ist;  sie  scheint  sehr  selten; 
ich  t>esitze  nur  3  Ex.  von  Magnesia  (Lederer),  v.  Heyden  ein  Pfir- 
eben  aus  dem  Caucasus  (Bischo£f).  Das  HSnnchen,  welches  Lacor- 
daire nicht  kannte,  ist  analog  dem  der  verwandten  Arten  gebaut, 
mit  sehr  kräftigen  Mandibdn,  Vorderscbenkeln  und  langen,  gekrömm- 
ten  Vorderschienen;  die  Stirn  ist  violett,  tiefer  eingedröckt,  etwas 
deutlicher  punktirt  als  beim  9. 

Div.  I.  B.  Ffihler  erst  vom  fünften  Gliede  ab  deut- 
lich gezähnt« 

8.  Labidosiomis  ru/a  Lac.  Pbyt.  II.  p.  43. 

Ich  möchte  diese  leicht  kenntliche,  stets  röthlich  gefärbte  grie- 
chisch-törkische  Art  mehr  in  die  Nähe  der  röthlichen  hebraea  ge- 
stellt wissen,  als  zwischen  die  gelblichen  syrisch •  persischen  Ar- 
ten, welche  mir  untereinander  näher  verwandt  seheinen. 

9.  Labidosiomis  lineoia  Redtb.  Lac.  Phyt.  IL  p.  43. 

Auch  ich  besitze  nur  Weibchen  (5)  von  dieser  sehr  seltenen 
Art;  es  wird  daher  besonders  zu  beachten  sein,  in  Gesellschaft 
welcher  Männchen  sie  sich  findet.  Meines  Erachtcns  ist  die  iineida 
nichts  ak  eine  Varietät  des  9  der  decipiens  ^  von  welcher  sie  sich 
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ktam  dorch  tadere  diArakteriatneiie  Hcrkmak,  ab  den  UsglLicben 
Wisch  auf  des  FlAgeldeckea  antertcbadet. 

Meine  Es.  stammeD  tob  Sjriea  (ohoe  uAere  Vateriandaattgibe) 
und  voD  Kölek  (Lederer);  bei  einseloen  ist  der  scbv^arae  Längs- 
wisch  linder  als  ein  Drittel  der  PMgeldeckeD ,  hei  einem  kfirser,  bei 
eiDem  fisst  gane  ▼erscbwondai.  Lac.  kannte  nor  2  $;  ebeaoo  bil- 
det Redtenbacher  nnr  ein  solches  ab. 

10.  Lahido4iomi0  dgcipUns  Pald.  Lac  Pbjt.  II.  p.  46. 

Namentlich  in  Persien  sn  Hanse,  ¥on  Lacerdaire  sehr  aosfölv- 
lich  beschrieben  nnd  etwa  ran  derGröfiie  der  iibmäU;  ^wahnobcn- 
lieh  ist  die  syrische  sptctäifrotu  bisher  mit  ihr  verwechaelt  wor- 
den. Das  (5^  hat  in  der  Regel  das  braune  Schnitcrfleekcbeo,  wel- 
ches nach  Lac.  nnr  dem  $  ankommen  aoU;  Aber  Letsteree  vergL 
auch  No.  9. 

Labidostomis  4p§culifrons  n.  sp. 

Viridi'ttenea^  raritts  co^fti/escens,  denshts  Mido  puhescens^  st* 
rUeo^mieang^  tmiennis  hoii  inftme^  la6ro^  eoxis  anüeiß^  iibii^  amü- 
eis  apice^  inierdum  UhiiB  omn^mB  iar»i§^/u€  bmii  iMimcelSj  /roni* 
parum  impresta^  erebre  punciata^  veriice  marU  iasvi^  miiidOf  i^- 
race  creberrime  maris  nAiilissimB  punctata  ^  den§iu»  utbidm^p^t^ 
§ceni€^  Bericeo-mieaniej  elyirU  atbido-iesiactU^  tubiitUet  pumdmiUi 
imari§  immaeuktiU,  fomvinae  pUrumque  puncto  humerali  vmide  ^- 
simeio,  —  Long.  S)- — i{  Hn. 

Der  L.  decipiens  zunächst  verwandt,  jedoch  merklich  ^röfiser, 
durch  die  Bildung  des  Kopfes,  namentlich  der  cf ,  nnd  das  yid  Meb- 
ier  punktirte  und  bebsarte,  daher  seidenartig  schimmernde  Hals- 
schild leicht  zu  unterscheiden,  die  Flügeldecken  des  <J^  fast  immer 
ohne  Spur  eines  Schulterflecks,  die  $  dagegen  mit  einem  sehr  denl- 
lichen  Schulterfleck.      Die  Ffihler  sind  ähnlich  gelMMt  und  gefärbt 
wie  bei  decipiem^   die  4  ersten  Glieder  unten  breiter  gelb.    Wäh- 
rend die  Stirn  beim   cf  der  decipiens  ziemlich  stark  Tertieft  nnd 
kaum  punktirt  ist,  ist  sie  bei  der  epeculifrans  fast  eben,  ziemlicb 
stark,   runzllch  punkürt,   der  Scheitel  vom  spiegelblank,   hinten 
schwach  punktirt,  in  der  Mitte  mit  schwacher  Mittellinie.     Bei  den 
S  treten  die  Unterschiede  in  der  Punktirnog  deutlich  hervor.   Das 
Halsscfaild   ist  bei  beiden  Arten  ähnlich  gebaut,  bei  der  grdfsereo 
specmlifnmB  durch  die  dichtere  Behaarong  matt  seidenartig,  bei  der 
dedpiene  lebhafter  erzglänzend,  meist  gränlich.    Die  FttgeldedccD 
der  specuii/rone  sind  noch  bleicher  gelb,  als  die  der  decipimaj  4k 
Scbieneu  bisweilen  fast  ganz  gelb. 
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Von  Kindermaim  in  Klein  -  Asien  getammeit  und  in  fr&herer 
Zeit  von  Lederer  als  propimqua  versendet,  mit  welcher  die  $  einige 
Aehnlicbkett  haben,  doch  ist  propin^a  untersetster,  durch  den 
grofsen  Schulterfleck  bei  beiden  Geschlechtem  leicht  %vl  onter- 
scheiden. 

Unter  meinen  10  weiblichen  £x.  von  Kindermann  t>efindet  sich 
nur  eins  ohne  Schulterfleck;  von  demselben  vermag  ich  ein  einzel- 
nes, von  Becker  aus  Sarepia  stammendes  Stück  nicht  recht  zu  un- 
terscheiden, so  dafs  demnach  die  Art  auch  in  Earopa  zu  Hause 
wäre. 

Lobidöstomis  Kindermanni  n.  sp. 

Viridi'Oenea  vel  viridis coerulescensy  nAiilissime  vix  pubescms^ 
aniennis  basi  inferne  ^  lahro  ioto^  palpis  vix  partim  ieetaceie^  tfer- 
iice  canaliculat^  j  thorace  magis  minusve  punclo/o,  anguUs  posiicia 
acuiiusctdis^  reßexis^  elytris  albido  iestaceie^  subiiiHer  punciaüs  sin- 
gulo  punciie  2,  humerali  ei  juxia  suturali,  ante  medium  poeito,  — 
Long.  4^  lin. 

Labidoeiomis  i-notata  Kinderm.  in  litt. 

Von  ansehnlicher  Gröfse,  den  grdisten  Stöcken  der  decipiens 
ähnlich,  von  allen  bekannten  Arten  durch  die  Zeichnung  der  Flö- 
geldecken auffallend  unterschieden;  es  steht  nämlich  unweit  des 
Schallerfleoks  schräg  nnter  demselben,  noch  vor  der  Mitte  der  Flü- 
geldecken, ein  zweiter,  ebenso  grofser  schwarzer  Fleck;  derselbe 
Uegt  der  Nath  deutlich  näher  ak  dem  Aufsenrande  der  Flögeldecken. 
Die  Fühler  sind  kräftig,  Glied  2—4  hinten  gelblich,  3  und  4  sehr 
gestreckt  (namentlich  bei  den  d)^  das  4te  nach  der  Spitze  kaum 
zahnartig  erweitert  zu  nennen,  also  nur  schwach  erweitert,  die  fol- 
genden wie  bei  den  verwandten  Arten.  Kopf  und  Halsschild  sind 
kaum  behaart  zu  nennen;  ersterer  ist  beim  9  dicht  und  kräftig, 
beim  cf  aaf  der  Stirn  kaum  pnnktlrt,  diese  stärker  eingedröckt,  der 
Scheitel  beim  ^  $  mit  deutlicher  Mittellinie.  Das  Halsschiid  ist 
ähnlich  wie  bei  den  verwandten  Arten  gebaut,  bei  der  kaum  be- 
merkbaren Behaarung  stark  grönlich  erzglänzend,  bisweilen,  nament- 
lich beim  S,  mehr  bläulich;  die  Punktirung  ist  nicht  stark  zu  nen- 
nen, die  Seiten  vorn  und  eine  rundliche  Schwiele  vorn  innerhalb 
derselben  bisweilen  fast  glatt.  Das  Schildchen  ist  klein,  beim  cf 
fast  glatt,  beim  $  ponktirt.  Die  Flögeldecken  sind  bleicfa  gelb,  mit 
leichte«  fflanz,  mäbig  dicht,  ziemlich  kräftig  pnnktirt,  der  Schul- 
terfleck deutlich  aber  nicht  grofs,  der  zweite  Fleck  schräg  nnter 
deinsetben  beim  d  meist  wenig,  beim  $  merklich  gHMser.   Die  Bein^ 
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sind   einfarbig,   blAuKcb   grfin.    Die  Befaaamng  der  Unterteile  kl 
deotlicb,  aber  ▼erbAlfnifemfirsig  dAna  and  fein. 

leb  babe  die  scbAne  Art  »a  Ebren  ibre«  ersten  Entdeckers  H. 
Kindermano  benannt;  sie  wurde  von  ibm  als  syrisebe  oboe  nSbere 
Angabe  des  Pandorta  versendet;  Lederer  sammelte  einige  Ex.  an/ 
dem  Bos«Dagb. 

11.  Labidosiomis  Sievenii  Lac.  Pbyt.  IL  p.  48. 

Diese  Art  ist  naeb  einem  einseinen  S  bescbrieben  ond  mir  so»! 
nirgends  bekannt  geworden,  obwobl  sie  ans  der  earopiiachen  Tfir- 
kei  stammt;  ieb  möcbte  daber  aonebmen,  dafs  sie  nacb  einem  grei- 
sen weiblicben  St&cke  der  propimiiua  bescbrieben  ist,  bei  welchen 
der  Seitcnrrand  des  Halsscbiides  ausnahmsweise  „encore  ainn^  et 
presqae  ^cbancr^  en  avant  des  angles  post^rieurs^'  ist. 

12.  Labidoslomis  sulcicoUis  Lac.  Pbyt.  IL  p.  49. 

Nach  einem  Ex.  von  Constantinopel  (bei  Chevrolat)  beschrie- 
ben, mir  unbekannt  geblieben:  Fronte  lale  deplanaia^  Ihorace  svB* 
iiUter  aiutaceo^  aniice  transversim  profunde  impresso^  efy- 
iris  pallide  tesiaceUj  puncto  humerali  parvo  nigro,  —  Long.  dlin.((j*) 
Sculptur  und  Strnctur  des  Thorax  läfst  ein  etwas  verkrüppeltes  Ex. 
vermutben. 

13.  Labidostomis  paitidipennis  Gehl.  Lac.  Pbyt  IL  p  50. 

Von  Sfldfrankreicb  bis  nacb  Sibirien  verbreitet;  siciliauisehe 
Ex.  werden  von  Lac.  nicht  erwähnt;  angeblich  von  dort  stammende 
(von  Stentz  gelieferte)  theilte  mir  H.  v.  Hey  den  als  L,  sicula  Ueyd. 
in  litt,  mit;  dieselben  stimmten  im  Habitus  und  den  Nadeln  mit 
meinen  Dalmatiner  Stöcken  aus  der  Prof.  Reicbe*schen  Sammlung 
flberein  ond  zeichnen  sich  durch  besonders  kräftige  Crestalt  und  ihre 
Grftfse  aus. 

Labidostotni§  di§tinguenda  Rosenb. 
figurirt  noch  beut  in  den  Catalogen  der  europäischen  Käfer;  sie  ist 
von  Rosen bauer  in  den  Beitr.  zur  Insekten-Fauna  Enrop.  p.  62.  im 
Jahre  1847  nach  Exemplaren  von  Roveredo  bescbrieben  und  un- 
zweifelhaft mit  der  weit  verbreiteten  pallidipennis  Gehl.  Lac.  iden- 
tisch, auf  welche  die  Beschreibung  wörtlich  zutrifft. 

14.  Labidostomis  pilicolli§  Lac.  Pbyt.  II.  p.  62. 

Obwohl  Suffrian  und  Lacordaire  diese  Art  mit  ßestimmtbeit 
fflr  eine  selbatständige  erklären,  vermag  ich  dieselbe  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  erkennen;  sie  ist  meines  Erachtens  nacb   kleinen  Stücken 
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der  pallidipennis  au8  Uagaro  und  nach  Stfickeo  aus  demBaDat  be- 
schrieben, und  80II  nach  Saflrian  bei  Kiew  vorkommen;  ein  Haupt- 
merkmal bildet  nach  Lacordaire  der  ebene  Kopf,  der  nur  zwischen 
rlen  Augen  einen  seichten  Eindruck  zeigt;  solcher  findet  sich  aber 
auch  bisweilen  bei  der  paUidipennie  (mit  wekher  Dejean  sie  ver- 
einigt hatte)  und  fehlt  andererseits  bei  pilicoUie, 

Es  wörde  hiernach  von  Interesse  sein  tu  hören,  ob  andere  En- 
tomologen eine  pUicoHis  sicher  von  der  paUidipermie  zu  trennen 
vermögen. 

17.  Labidosiomie  limbata  Lac.  Phyt.  II.  p.  66. 

Das  einzelne  Weibchen,  nach  dem  Lacordaire  die  Art  aufge- 
stellt hat,  stammt  aus  Palästina  und  ist  ihm  von  Klug  mitgetheilt. 
A08  derselben  Quelle  erhielt  Lacordaire  die  hebraea*^  ich  halte  die 
Umba(a  fQr  nichts  anderes  als  för  eine  ausgezeichnete  Varietät  des 
9  der  hebraea.  Da  es  mir  indessen  an  Zwischenformen  fehlt,  so 
wird  erst  die  Zukunft  lehren  müssen,  ob  ich  wirklich  Recht  habe. 
Die  hebraea  ist  von  Kindermann  bei  Beirut  gesammelt  worden. 

18.  Labidosiomie  Armeniaca  Lac.  Phyt.  II.  p.  67. 

Auf  diese,  wie  es  scheint,  sehr  seltene  Art  beziehe  ich  ein  un- 
ter dem  Namen  fronialis  Friv.  steckendes,  von  Kiodermann  aus 
Kleinasien  mitgetheiltes  Pärchen  in  der  v.  Hey  deutschen  Sammlung. 
Das  $  ist  aber  hier  nicht  kleiner  als  der  ^f ,  sondern  deutlich  grös- 
ser; die  Flögeldecken  sind  ähnlich  roth  wie  bei  der  schlankeren 
»11/b;  der  Schulterfleck  beim  9  so  grofs  wie  bei  dieser,  beim  cT 
merklich  kleiner  (also  kaum  macula  zu  nennen).  Das  Halsschild 
ist  bei  (5^9  tief  blau,  glänzender  als  bei  m/a,  dicht  und  kräftig 
pnnktirt,  wie  der  Kopf  unbehaart. 

22.  Labidostomis  hutneralis  Sehn.  Lac.  Phyt.  IL  p.64.  und 
irideniaia  L.  Lac.  Phyt.  H.  p.  19. 

Obwohl  mir  von  diesen  beiden  Arten  nur  mäfsiges  Material 
vorliegt,  so  läfst  sich  in  demselben  doch  eine  eigcnthumlicheMittel- 
form  zwischen  beiden  unterscheiden .  welche  sich  hauptsächlich  am 
Rhein  zu  ßnden  scheint,  von  wo  allein  6  Stücke  aus  der  früheren 
Kelch^schen  Sammlung  stammen.  Dieselbe  hält  in  der  Gröfse  fast 
genau  die  Mitte  zwischen  der  gröfseren  humeralis  mit  deutlichem 
schwarzen  Schulterfleck  und  feiner  punktirtem,  meist  grünem  Hals- 
scbilde,  und  der  kleineren  irideniaia  mit  gröber  und  dichter,  runz- 
lig punktirtem,   meist  bläulichem  Halsschilde.    Sie  zeigt  sehr  hell- 
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gelbe  PMgeldccken,  TorheirscheDd  ein  blaogrfinet,  dtebt,  fast  rant- 
lig  ponktirtes  HalMchild,  and  auf  der  Sehulteracke  eiumn  kleinen, 
aber  deatlich  sebwfirslicheD  Schniterfleck  beim  ^,  wel- 
cher bei  den  9  Ten  entsprechender  Gröfte  nur  gans  «chwach  vor- 
handen ist  oder  gans  Terachwindet.  Trote  dieses  Fleckes  sch^t 
mir  die  Verwandtschaft  des  Käfers  mit  der  iridenimia  ents<Aiedeo 
grftfser,  ab  mit  der  ebenfei Is  gefleckten  huwMtmlU, 

Die  scharfe  Unterscheidung  der  Chfikru-Avitn  ist  00  aehwierig« 
dafs  im  vorliegenden  Falle  die  Untersuchung  eines  gröDserea  Mst6 
rials  von  bestimmten  Localitäten  nothwendig  ist;  aufser  den  rhei- 
nischen besilse  ich  nur  einzelne  scfalesische,  hessische  aod  ein  öster- 
reichisches StQck  der  Mittelform;  mufs  dieselbe  mit  der  irideniai^ 
vereinigt  werden,  so  ist  der  Schalterfleck,  das  ffir  die  2  fast  eiosige 
charakteristische  Merkmal  sur  Unterscheidung  von  kmneraiis  uaA 
iridenimiis,  nicht  mehr  alt  ein  constantes  zu  beteiofaneo.  Wernv 
einige  Stücke  der  (vorherrschend  dsterreichischen)  groCseo,  sehlan- 
ken  humeroiU  besitzt,  wird  die  von  mir  als  Mittelform  beseicbsefe 
unschwer  heransfindeo  können. 

24.  Lahiio§iomi§  axiUarU  Lac.  Phyt.  II.  p.  69. 

ist  jedenfalls  mit  der  Ciyihra  lucida  Germ.  (Ins.  Spec.   p.  548,) 
Toiikommen  identisch.     Lacordaire^s  Exemplare  staeimen  sämmtlicfa 
von  Oesterreich,  von  wo  auch  Germar  seine  Ivcidm  nach  SaffriaoV 
Mitt beilang  (Stett.  Ent.  Zeitg.  XII.  1661.  p.  204)  her  hat.     Redten- 
bacher  unterscheidet  zwar  (Fauna  anstr.  ed.  II.  S.  689)  eiiie    von 
Ullrich  gesammelte  hicida  Germ,  von  der  sehr  hiuflgen  axUiaris^ 
iloch  wörde  dieselbe,  falls  sie  specifisch  von  der  axUUtris  verschie- 
den ist,  wohl  nicht  mit  der  iucida  Germ,  identisch  sein,  welche 
nach  Germar  weder  bläulich   gr&ne  Flügeldecken,   noch    blaf^ 
strohgelbe  Flögeldecken  besitzt.    Es  bleibt  den  österreichischen  Co- 
leopterologen  vorbehalten  anzugeben,  ob  sie  Oberhaupt  eine  der  /t*- 
cida  ähnliche  Art  von  derselben  abzuzweigen  vermögen,  wozu  ich 
bisher  nicht  im  Stande  war.      Lacordaire  sagt  am  Schlnfs  der  Be- 
schreibung seiner  o;rtlfarfs:  „est  ce  ane  espöce  r^Ilement  distinde? 
je  le  crois,  mais  je  n'oserais  PafOrmer  d^une  mani^re  positive^*.  — 
Dafs  Suffrian  (a.  a.  O.  p.  204  oben)   ebenfalls   eine  matiliarU  Lac 
nicht  scharf  von  der  lucida  zu  scheiden  vermochte,  geht  ans  seiner 
Aeufserung  hervor:  „ich  stimme  jedoch  dem  Verfasser  noch  dsrin 
bei,  wenn  er  die  SelbststSodigkeit  dieser  Art  för  sehr  zweifelhaft 
erklärt  und  als  lokale  Form  mit  der  lucida  Germ,  zn  verbinden  ge- 
ineijjt  ist^^     In  wiefern  übrigens  Sufi'rian   berechtigt  ist,  davon  so 
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sprecheo,  dafs  Lacordaire  sehr  sweifelhaft  gewesen  sei,  bleibt  je- 
dem Einxelnen  öberlassen  xu  beorfbeileD^  nachden  Lacordaire^s 
Worte  eben  citirt  worden  sind:  gerade  dieae  geben  viei  weniger 
den  Ansacblag  ala  seine  Beschreibong  der  hdehst  onbedeulenden  Un- 
teraebiede,  auf  welcbe  erst  dann  ausf&brlicb  einzugehen  wäre,  wenn 
etwa  ein  Asterreicbiscber  Entomologe  aasdrflcklich  die  Art  festbal- 
ten  wollte. 

28.  Labidostomie  cenirimaculata  Gen6,  Lac.  Phyt.  ü. 
p.  76. 

Var.  C.  Elylrarum  macuia  comummi  /ere,  ekiga  iaieraU  om- 
nimo  nulla. 

Mit  Ex.  der  Var.  A,  von  H.  Bellier  aus  Corsiea  erhalten;  der 
SehnUerfleck  fehlt  bei  allen,  so  dafs  wir  anch  hier  an  bestimmten 
Localitfiten  Abweichungen  in  der  Zeichnung  Torberrscben,  wenn 
iiieht  excInsiT  auftreten  sehen. 

30.  Labidosiomis  sibiriea  Gehl,  Lac  Phjt.  U.  p.  77. 

Da  dieae  Art  yon  Kindermann  Tersendet  und  toa  ihm  also 
wahrscheinlich  mit  den  vielen  anderen  Arten  «isammen  geCangea 
ist,  die  in  de  MaraeuPs  Catalog  angenommen  sind,  so  dürfte  es  sich 
empfehlen  der  Mirica  ebenfalls  einen  Plat«  in  demselben  so  gönnen. 

31.  Labidostomie  Guerinii  Bassi  Lac.  Phyt.  IL  p.  79. 

Bei  dieser  sicilianischen  Art,  welche  in  Deutschland,  nament- 
lich durch  Grohmann  verbreitet  wurde,  sind  nur  die  </  meiner 
Sammlung  bläulich  grön,  die  $  dagegen  grün  zu  nennen;  auch  bei 
der  PelUsieri  ist  der  ^5^  bläulich,  das  9  grün. 

Labidoelomie  PeUssieri  Bnqnet  (in  litt.). 

Brevior^  virescenii'Cynnea^  mbiue  minue  denee  griseo^ptAescens. 
tmiennie  saiwaie  violaceis  basi  infeme  rufescentibus^  fronte  aetjiuali 
(cf )  aui  obsolete  impresso  ($)  proihorace  parce  suhtUiler  punetU" 
laio^  parum  convexo^  basi  ieviier  bisinuato^  angutis  posücis  obiusis^ 
refiexis\  elytris  maris  subtiliter  feminae  fortius  subruguloso-punda- 
Us^  singulo  ffidcti/is  basati  versus  marginem  lateralem  pro* 
ducta^  et  altera  apicali  triangulari  antice  extus  emarginata  laete 
aurantiacis.  —  Long.  2-* 2^  lin. 

Der  Guermii  in  beiden  Geschlechtem  ganz  ihnlieh  gebaut  und 
gefärbt;  anlser  der  Spitze  der  Flügeldecken  ist  aber  anch  die  Basis 
derselben  hellgelbroth  geßSrbt,  und  zwar  zieht  ach  diese  Färboog 
noch  ein  Stück  längs  des  Seilenrandes  hin« 
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Ein  PSrcben  aos  Algier  anter  dem  ftogegebenen  Namen  Ton 
Dey rolle  erhalten;  es  ist  sehr  möglicb,  dafs  die  geringen  Abwei- 
cbnngen  desselben  von  der  GuerUnii  nur  individuelle  aind,  and  dafs 
die  tcbön  geseiebnete  Art  nar  eine  f^calvarietit  der  Guermii  bildet. 


2.    Macrolene$  Lac.  Phyt.  ü.  p.  100. 

1.  Macrolene§  rnficoUis  Fabi".  Lac.  Pbyt.  IL  p.  100. 

ObwobI  Lacordaire  angiebt,  dafs  var.  A,  (mit  acb warben 
nen)  allein  dem  weiblichen  Geacblechte  angebörCf  var.  B.  C.  D.  E 
(mit  3,  2,  1  und  ohne  Punkt)  bei  beiden  Gescblechtem  vorkoa- 
men,  will  ich  doch  bemerken,  dafs  mir  kein  (^  mit  3  Punkten  vor- 
liegt, solche  Ex.  mit  3  Punkten  also  jedenfalls  vorherrscbead  Weib- 
chen sind;  da  mir  ebenfalls  2  mit  1  Punkt  fehlen,  unter  den  d 
sparsam  sind,  so  sind  die  Ex.  mit  1  Schulterpunkt  als  die  normale 
Form  des  (f  tu  betrachten,  welchem  bisweilen  auch  dieser  Paokt 
fehlt.  Es  dörfte  immerhin  nicht  uninleressant  sein  festsastellen. 
wie  sieb  an  den  verschiedenen  Localitftten  die  einzelnen  Varietät^i 
aof  beide  Geschlechter  vertheiien.  Stöcke  mit  2  Flecken  ao  der 
Basis  der  FlOgeldecken  scheinen  nur  selten  vorzukommen. 

Crypiccephiäu»  i-maculalus  Peiagna  soll  nach  I^ac.  mit  Un- 
recht von  Schönherr  auf  diese  Art  bezogen  sein,  weil  der  4*niacii- 
iaiui  einen  ganz  anderen  Thorax  und  eine  andere  Gestalt  habe. 
Bei  diesem  Urtheil  hat  Lacordaire  nur  die  miserabelen  Abbildungen 
mit  schwarzem  Halsschild,  aber  nicht  die  geoögendc  Beschreibung 
berficksichtigt,  in  der  es  beifst  ihorace  pedibusque  luieU  und  thorax  et 
eiyira  fiava'^  die  macuia^  welche  in  der  Beschreibung  media  ge- 
nannt wird,  steht  in  der  Abbildung  richtig  hinter  der  Mitte;  ganz 
treffend  heilst  es  von  ihr:  „quandoque  duplex  et  saepe  duplicata 
in  fasciam  coit^^;  dazu  kommen  die  charakteristischen  „femora 
denticulo  instructa'^ 

Dafs  der  schwarze  Thorax  der  Abbildung  ein  FIflcbtigkeitsfeb* 
ler  ist,  beweist  auch  der  Umstand,  dafs  die  viel  grdfsere  Figur  XXEK. 
einen  schwarzen  Thorax  zeigt,  obwohl  in  der  Abbildung  von  einem 
thorax  variegatus  gesprochen  wird. 

Macrolenes  Salicariae  Küst.  Käf.  Eur.  VII.  99. 
ist  in  DuvaPs  Catalog  mit  Recht  zu  ruficoUis  gezogen  worden.    Die 
von  Köster  angegebenen  Merkmale  sind  nicht  stichhaltig,  die  haupt- 
sflohlicbsten  sind  folgende:   „im  Allgemeinen  ist  Salicariae  kleiner, 
die  (^  meist  schlanker,  die  Stirn  pol^tprartig  gewölbt,  fast  glitt, 
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obue  Grübchen,  die  Deckschüde  haben  bei  normaler  Firbung  hin- 
ten 2  schwarze  Flecken,  wShrend  bei  rußeoHis  das  9  nnr  einePi 
oft   kaum  bemerkbaren,  das  (^  aber  hinten  gar  keinen  hat.'^ 

Bei  Salicariae  rar.  a  ($)  fehlen  die  hinteren  Flecke,  bei  Tar. 
/  ($)  flietBen  sie  snsamoien,  var.  ß  (cf )  hat  einfarbige  Flügeldecken. 
Als   Vaterland  wird  die  Türkei  angegeben. 

Auf  Salicariae  lassen  sich  die  meisten  weiblichen  griechischen 
StQcke,  welche  im  Allgemeinen  viel  kleiner  als  die  dalmatinischen 
sind,  beziehen;  die  ^  dazu  bilden  die  v w,  bimacuiaia  Roui;  natür- 
lich fehlt  diese  kleinere  Form  auch  in  Andalusien,  Algier  etc.  nicht; 
neben  derselben  kommen  auch  in  Griechenland  sehr  grobe  Stücke 
vor,  welche  die  Dalmatiner  noch  Obertreffen. 

Eine  interessante  Entdeckung  aus  der  Neuzeit  bildet: 

Macroiene§  Bellieri  Reiche  Annal.  Soc.  Ent.  de  Fr.  1860 
p*  736  ans  Sicilien. 

J.  Dnval  setzt  in  seinem  Cataloge  hinter  BelHeri:  ruficolUs 
var.  ?  So  ähnlich  die  Art  den  nngefleckten  Varietfiten  der  ruficollU 
ist,  so  halte  ich  sie  doch  durch  den  Mangel  des  Zahnes  an  den  Vor- 
derschienen für  bestimmt  specifisch  verschieden;  Übersieht  man  dies 
Merkmal  in  der  Bescbreibuug ,  so  kann  man  allerdings  leicht  ver- 
sucht werden  beide  Arten  zu  verbinden.  Die  ganz  gelben  Beine 
der  Beliieri  (excl.  Tarsen)  sind  mir  bei  ruficoUU  noch  nicht  vor- 
gekommen, welche  immer  eine  schwarze  Linie  auf  dem  Rücken  von 
Schenkel  und  Schienen  zeigt. 

3.     Tituboea  Lac.  Phyt.  II.  p.  141. 

2.  Tituboea  sexmacutata  Fabr.  Lac.  Phyt.  II.  p.  143. 

Zwischen  var.  F.  und  G,  wfire  noch  zu  stellen: 
Var.  «T.     Elyiro  singtUo  punctis  duohus^  altera  humeraliy  aliero 
infra  medium  pone  marginem  lateralem^  nigrie. 
1  Ex.  aus  Andalusien  von  Dr.  Staudinger. 
Da  in  der  Regel  der  innere  Fleck  gröfser  als  der  Snfsere  ist, 
80  wird  diese  Varietät,  bei  der  der  innere  verschwunden,  der  Süs- 
sere noch  sichtbar  geblieben  ist,  nur  selten  vorkommen. 

6.  Tituboea  ß^punclata  Oliv.  Lac.  Phyt  II.  p.  161. 

Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  TU,  dispar  Lin.,  de- 
ren Weiber  Lacordaire  zum  Theil  von  der  6'punctaia  gar  nicht  za 
unterscheiden  vermochte  und  deren  (^^  nnr  leichte  Farben anter- 
scbiede  zeigen,  mit  6-ptmctata  Ol.  dieselbe  Art  bildet.    Es  ist  zu 
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bedaueni,  daft  Lacordaire  nieht  gleich  bdde  Formeo  ▼ereinigt  hat, 
da  die  AnfalUoDg  der  Varietiteo  dadurch  fihemchllidier  gewor- 
den wäre. 

Unter  No.  7.  wird  aotgef&brt,  dab  die  OyUvra  umiellmiat  Mi 
Ol.  sieber  ttufdUf^mr  Lac  yar.  D.  so  beuelMo  kt;  und  iwar  kommt 
diese  Zeicbnung  des  Halssefaildea  bei  beiden  Geschlecbtern,  beim  cf 
aber  mntbmafaiicb  seltener  vor;   mein  cf  $  der  uwilMimiarum  ma 
dem  sQdlicben  Frankreich  gehört  sngleieb  der  dispar  Lac  rar.  F. 
„prothorace  elylrisqae  dilutioribas,  livide-testaceia^  an.     Die  haapi- 
•Scblicbaten,  in  den  Catalogen  aa&nflihrenden  Varieiätea  der  Itf. 
^-^mnctaia  sind  demnach: 
ß'pundata  Ol. 

▼.  %im6€Uaiarum  Ol. 

^  biguitaia  Ol. 

(^  var.  dispar  Lucas  cT* 

7.  Tiiuhoea  dispar  Luc.  Lac.  Pbjt.  IL  p.  152. 

An  den  Scfalnfs  der  Gattung  Coptocephala  finden  wir  in    de 
MarseuPs  Catalogen  gestellt: 

Clyihra  umbsUaiarum  Ol.  Ent.  VL  p.  847.  9.  pf.  L  fig.  7. 

Lacordaire  sagt  über  dieselbe  (Phyt.  II.  p.  390):  „je  sais  dans 
la  plus  compl^te  incertitade  sur  le  groupe  auquel  appartient  Fesp^ce. 
D^apr^s  le  dessin  des  elytres  eile  poarrait  bien  rentrer  dans  le  sons- 
genre  Tituboea.  Pent^tre  aussi  est  ce  nne  vraie  Clytbra  voisine  de 
la  9-panctata*^  de  Marseul  hat  den  fraglicben  Käfer  wahrschein- 
lich nur  unter  Copiocephala  aufgeführt,  weil  dies  die  letzte  Cl^ihri- 
cJtfn-Gattung  ist.  Nach  meiner  Ansicht  schliefsen  Abbildung  und 
Beschreibung  jeden  Zweifel  aus,  dafs  wir  in  der  umbellaiarum  et- 
was Anderes  vor  uns  haben,  als  die  TiitAoea  dispar  Lnc,  Lac 
var.  D.  (Phyt.  11.  p.  153)  „prothorace  fascia  transversa  valde  den- 
tata,  nigra^S  was  vortrefiTlich  mit  Olivier's  Worten:  „le  corcelet  est 
lisse,  fanve,  avec  une  bände  sinuee  ou  ondee,  noire,  qäi  ne  va  pas 
jnsqu^aux  bords^^  übereinstimmt,  wenn  man  die  betreffenden  Varie- 
tSten,  wie  sie  gerade  im  südlichen  Frankreich  vorkommen,  zum 
Vergleich  zur  Hand  nimmt.  Olivicr's  Worte  „Elytres  fauves,  avec 
4  tacbes  noires  sur  chaque,  plac^es  sur  deux  lignes  obliques'^  tref- 
fen noch  besaer  za. 

Clyihra  maculieollis  Brnll^  Expl.  scient.  de  Mor6e  p.  267. 
N.  530.  pl.  XLIV.  fig.  4., 

welche  man  sich  noch  immer  nicht  die  Mühe  gegeben  hat,  sa  eot- 
zSffem,  gehört  nnzwelfelhaft  znr  TU,  dUpar  Lac  var.  A.  „protbo- 
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rdce   margine  antico  fulvo^'.    Ich  besitze  ein  mit  der  Abbildong  Aber- 
eiostiiDmendes  Stfick  ans  Griecbeoland.    Brulle's  Diagnose  lautet: 

Citfira  maculicollie:  Thoracie  basi  fascia  lata  saepius  tn- 
ierrwpia  aui  maculis'  plurihus  noiaia\  in  elytrie  singulis  punctis  4 
nigpris  bijaeciaiim  ei  oblique  poeilis, 

14.  Tiiuboea  S-punciaia  Fabr.,  Lac.  Ph3rt.  IL  p.  163. 

Von  dieser  Art  befinden  sich  zwei  kleine  Exemplare  auf  dem 
Berliner  Kdnigl.  Museam  mit  der  Vaterlandsangabe  Lasifania;  hier- 
nach wSre  der  KSfer  unter  die  Zahl  der  europäischen  aufzanehmen. 

4.    Lachnaea  Lac.  Phyt.  IL  p.  168. 

2.  Lachnaea  paradoxa  Ol.  Lac.  Phyt.  II.  p.  172. 

Die  in  meinem  Besitze  befindlichen  Männchen  (aus  Sicilien) 
dieser,  durch  die  einfarbig  rothgelben  Flögeldecken  so  leicht  kennt* 
lieb  CD  Art,  haben  hellere  Fiögeldecken,  auf  denselben  eine  merklich 
feinere  Punktirung  und  zugleich  jenen  matten  Glanz,  welcher  den 
(/  vieler  Arten  eigen  ist.  Genauere  Angaben  über  das  Vorkommen 
i^on  paradoxa  Lac.  var.  B.  wären  noch  wünschenswertb ;  bei  der- 
selben sollen  beide  Geschlechter  stärker  als  gewöhnlich  pnnktirt 
sein,  d*un  ronge  de  Inbriqne  plus  an  moins  fonc^. 

3.  Lachnaea  vicina  Lac.  Phyt.  II.  p.  173. 

Diesen  hauptsächlich  in  Södspanien  und  Algier  einheimischen 
Käfer  glaubte  Herr  Letzner  auch  bei  Meran  aufgefunden  (Arb.  d. 
schles.  Ges.  för  vaterl.  Cultur  1853.  S.  176)  und   bei  Bozen   beob- 
achtet zu  haben.     Dersell^e  war  so  freundlich  mir  auf  meine  Bitte 
die  beiden  bei  Meran  gefangeneu,  leider  weiblichen  Exemplare  sei- 
ner Sammlung  zuzusenden,  nach  deren  Ansicht  sich  meine  Vermu- 
thnng  bestätigte,  dafs  der  Meraner  Käfer  nicht  die  südliche  vicina. 
sondern  die  von  Frankreich  bis  nach  Italien  verbreitete  ^-punctata 
ist    Da  Letzner  die  einzige  Autoriiät  für  das  Vorkommen  der  t^i- 
dna  in  Deutschland  war,  so  ist  diese  Art  als  deutsche  zu  streichen 
und  statt  ihrer  die  ^»punctata  einzuföhren. 

Die  ^punctata  hat  ziemlich  bleich  gelbliche,  die  vicina  mehr 
röthlicbe  Flugeidecken,  bei  denen  die  Punkte  hinter  der  Mitte  in  der 
Regel  gröfser  sind  und  etwas  mehr  nach  vorn  stehen ;  dabei  ist  das 
Halsschild  der  vicina  breiter,  wodurch  namentlich  die  ^  untersetz* 
ter  und  mehr  gleicbbreit  erscheinen.  Beim  cT  der  vicina  ist  das 
erste  Fufsglied  kaum  kürzer  als  bei  der  iripunciata  die  ganze  Schiene 
lang  ist,  innen  an  der  Spitze  leicht  hakenförmig  ausgezogen.    An 

B«rl.  BitcBol.  Zdtaehr.  XVI.  14 
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dietfeoi  Merkmale  kanR  man  die  f>UkM  ^  leicbt  ¥#d  den  fMrftafa 
cf  aoterscheideo,  mit  denen  die  Art  noeb  immer  im  dea  Simmfaa- 
^n  Terwechaelt  wird. 

6.  Lachnmia  longip§s  Fabr.  Lac.  Pbyt.  II.  p.  178. 
JLachnaia  brachiaiU  Köat.  vermag  icb  eben  so   wenig  wie  It- 

cordaii*e  von  dieser  Art  sa  antersebeiden;  trotz  ibrer  Aoaf&brlicb' 
keit  ist  die  Bescbreibung  der  hrmchkUU  ein  Moater  von  CrilikLoe^keit 
Lacordaire  giebt  dem  Kifer  ganz  richtig  eine  Lfioge  von  4— 
5^  Lin.  Icb  mdcbte  data  bemerken,  dab  swei  Uauptformen  des 
KSfert  existiren,  zwischen  denen  Mittelformen  verbfiltnifamärsig  Bel- 
len sind;  die  kleinere,  welche  bis  su  3  Linien  Länge  hinabgebeo 
kann,  besitze  icb  in  mehreren  Ex.  (neben  einteinen  grofaen)  am 
Griechenland;  ferner  ans  Dalmatien,  von  Parreyfs  als  dalmai'm» 
l>ej.  ochripes  Ziegl.  versendet;  ans  Florena  von  Dabl  ata  flarenimt 
Dabl  mitgetbeilt.  Bei  einigen  von  diesen  StAcken  steht  der  ioocre 
von  den  beiden  Punkten  hinter  der  Mitte  der  FlflgeldeckeD  etwas 
höher  als  der  infsere  (eins  der  Haoptmerkmale  der  brachimiis);  bei 
den  groben  Ex.  aas  Deutschland  ele.  finde  ich  dies  nicht,  lieswei' 
feie  aber  nicht,  dab  es  auch  bei  ihnen  vorkommt. 

7.  Lachnaea  B'punciaia  Lac  Phjt.  II.  p.  180. 
Nachdem  Safi'rian  (Stett.  Ent.  Zeitg.  1861.  p.  207.)  aasdröck- 

lieh  angegeben  hat,  dab  die  echte  CL  iripuncltUa  Fabr.  von  Lac 
als  Baraihroea  stramme ipennis  beschrieben  sei,  und  nachdem  er 
(a.  a.  O.  p.  209.)  bemerkt  hat,  dab  in  Folge  dessen  die  iripunciaia 
Lac.  einen  neuen  Namen  erhalten  müsse >  ist  hiervon  bis  jetxt  nur 
insofern  Notiz  genommen,  als  in  DavaPs  Catalog  S.  255.  die  iri- 
punciaia Fabr.  fragweise  unter  siramineipennis  citirt  ist.  Da  die- 
ser Zweifel,  so  viel  icb  weib,  nirgends  weiter  begründet  ist,  so  ms; 
bei  dieser  Gelegenheit  die  iripunciaia  in  Suf/rianii  umgetaufl 
werden. 

a  Lachnaea  hiria  Fabr.  Lac.  Pbyt.  II.  p.  182. 
ist  noch  nicht  als  europfifsche  Art  aufgefftbrt  worden;  die  tod 
Waltl  aafgeftthrte  hiria  HofTmannsegg  wird  von  Rosenhaoer  (Thiere 
Andalus.  S.  308.)  wohl  mit  Recht  aof  vicij^  belogen.  Icb  glaube 
auf  Atr/a  mit  Sieberheit  eine  Art  besieben  su  können,  welche  ich 
einieln  zwischen  den  von  Dr.  Standinger  gesammelten  vldnoj  awri- 
mal  bei  Cordoba.  dreimal  bei  Jaen  und  einmal  in  der  Sierra  von 
Jaen  auffand. 
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11.  Lachnaea  eylindrica  Lac  Pbyi.  II.  p.  186. 

Darcb  die  schmale  Gestalt  und  die  kanen  Tarsen  sehr  ansge- 
zeichnet,  bis  nach  Sicilien  ond  Griechenland  hin  verbreitet,  von  uns 
bei  Gordoba,  bei  Vallodolid  von  BeUicr  de  la  Chavignerie  g^am- 
melt  ond  von  diesem  als  palmaia  Lac.  versendet. 

Als  charakteristisches,  von  Lacordaire  noch  nicht  angeführtes 
Merkmal  ist  von  Allard  (Ann.  Soc.  Ent.  France  1864.  p.  386.)  her- 
vorgehoben, dafs  der  schwarze  Punkt  nicht,  wie  gewöhnlich,  auf 
der  Schulter,  sondern  merklich  unterhalb  derselben  liegt. 

Lachnaea  hiriipe*  All.  Ann  Soc.  Ent.  France  1864.  p.  383. 
ist  mir  noch  nicht  ans  Spanien  zugegangen. 

5.    Clythra  Laich.  Lac.  Phyt.  II.  p.  190. 

12.  Clythra  appendicina  Lac.  (4'pu9tulata  Dahl  in  litt., 
rrociUa  Villa  in  litt.) 

Lacordaire  hat  nnr  drei  ungarische  Exemplare  von  dieser  Art 
gekannt,  Snffirian  scheint  dieselbe,  als  er  Lacordaire*s  Phytopbages 
besprach,  nicht  besessen  zu  haben,  da  er  sie  nicht  erwfihnt;  J.  Du- 
vars  und  de  MarsenPs  Catalog  geben  Ungarn  als  alleiniges  Vater- 
land an.  Dennoch  ist  die  Art  eine  weit  verbreitele  und  bisher 
nur,  wahrscheinlich  auch  bereits  von  Lacordaire,  zum  Theil  über- 
sehene. 

Halten  wir  daran  fest,  dafs  sich  Clythra  i-punctata  sicher  und 
baoptsfichlicb  dnrcb  den  breit  abgesetzten  Seitenrand  des  deutlich 
pnnktirten  Halsschildes  und  die  kleine  schwarze  Makel  hinter  der 
Mitte  der  Flflgeldecken  von  der  laeviuscula  mit  schmalem  Seiten- 
rande des  glatten  Halsschildes  und  grofser  Makel  der  Flügeldecken 
unterscheidet,  po  lifst  sich  die  appendicina  kurz  durch   schmalen 
Seitenrand  des  mfifsig  punktirlen  Halsschildes  und  kleine  Makel 
der  Flügeldecken  cbarakterisiren.     Dieser  Umstand  macht  leicht  eine 
Verwechselung  mit  beiden  verwandten  Arten  möglich.     Zunächst 
ist  die  appendicina  jedenfolls  im  Bau  der  laeviuscula  verwandt,  je- 
doch in  der  Regel  kleiner,  noch  mehr  cyiindrisch.     Die  Flflgeldek- 
ken  mehr  strohgelb  als  röthlichgelb;  der  f  1  a  c  h  e  Eindruck  auf  dem 
letzten  unteren  Hinterleibssegmente  der  ^  stimmt  viel   mehr  mit 
dem  der  i-punetata  als  mit  dem  tieferen,  gebogenen  der  laeviuscula 
überein. 

Lacordaire  hebt  als  specifisches  Merkmal  ganz  besonders  die 
schmäleren  Tarsen  der  appendicina  hervor  ^  bei  aufmerksamer  Be- 
trachtung sieht  man  (fast  noch  besser  ohne  Loupe),  dafs  die  gan- 

14» 
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ten  Beine  der  oppendMnm  sehlanlcer  als  die  der  lorviittcwia,  voA 
dieae  wiederum  weniger  kräftig  tU  die  der  A-pmtei^Ua  «nd. 

Die  Paoktiniog  det  Haisachildet  wecbaelt  etwa«,  atebt  aber  der 
i'fmmeimia  siemlich  nahe,  wAhreod  laeviM$eula  bekanollich  eb  iait 
giattea  Halaachild  beaitzt. 

Ich  betitle  den  KSfer  aoa  folgenden  Gegenden: 

1)  Ein  italiftniscbes  StQck  von  Villa  mit  dem  gans  bemeiebncD- 
den  Namen  crocmta  Villa.  Wenn  S<^midt  (Stett.  Eni.  Ztg.  IS41 
p.  154.)  angiebt,  daft  Original- Exemplare  der  crocaia  Villa  ans  Her- 
rich •  Scbaefler^a  Sammlung  nicht«  anderes  aU  A'p%mciiMia  L.  aeico. 
80  hat  er  wahracheinlich  beide  Arten  nicht  an  unterscheiden  Ter- 
mocbt. 

2)  Drei  von  Dahl  als  i-punciata  veraendete  St&cke  mos  Illjrieo. 

3)  Vier  ötterreichiache  Stöcke  aus  gleicher,  mir  allbekannter 
Quelle,  aus  Prof.  Reiches  (Berlin)  Sammlung  herstammend;  ein  an- 
deres von  Miller  versendetes  aua  Dr.  Scbueider's  Sammlung. 

4)  Ein  St&ck  von  Croatien  (Kabr),  eins  von  Serbien  (Zebe). 
eins  aus  dem  Banat  (von  L.  v.  Heyden  richtig  bestimmt  eingesen- 
det), zwei  aus  der  Krimm,  eins  ans  Sibirien  (Eversmann). 

Das  sibirische  StQck  ist  das  kleinste,  die  Ex.  aus  der  Krimm 
und  dem  Banat  stehen  in  der  Mitte  xwiscben  ihm  und  den  ^•te^ 
reich  iscben. 

5)  Zu  den  genannten  treten  noch  fOnf  franaftsische  Exemplare 
hinzu,  von  denen  mir  zwei  von  J.  Duval  eingesendet  wurden;  zwei 
andere  fanden  sich  anter  Kfifern,  die  Michel  Non  in  den  Ost-Py- 
renfien  gesammelt  und  mir  fitierlassen  hatte;  eina  von  denselben  ist 
ganz  ohne  Fleck  hinter  der  Mitte  der  Flögeldecken. 

DicKC  französischen  weichen  von  den  öbrigen  dadurch  ab.  daf« 
sie  etwas  gröfser  sind  und  dafs  ihre  Firbung  fast  ganz  mit  der  der 
laeviHgcuia  öbereinstimmt;  sie  machen  daher  auf  den  ersten  Blick 
den  Eindruck  einer  eigenen  Art,  indessen  sind  sie  wohl  nicht  spe- 
cifisch  von  der  appetidicina  zu  trennen,  deren  wesentlichste 
Merkmale  sie  besitzen.  Ich  vermuthe  mit  ziemlicher  Bestimmiheitf 
dais  Lacordaire^s  iaeviuscula  var.  A,  und  B,  (eiytria  macuia  posie- 
riori  A^  humerali  vUc  vel  haud  majori  B^  §  pundis  dHoAui  conUHi 
con/iaia)  noch  zur  appmdiema  gehören,  da  mir  noch  kein  Sbnfi* 
ches  Ex.  der  laeviuscuia  zu  Gesicht  gekommen  ist;  die  MittheUnng 
solclier  Stöcke  der  laeviuscuia  wörde  mir  von  besonderem  Inter- 
esse sein. 

Wie  bereits  erwfibnt^  stimmt  die  Makel  der  apptndicina  in  6e- 
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stall   and  Grobe  im  AllgemeiDen  mit  der  der  i-pundaia  überein; 
meine  StAcke  zeigen  folgende  VarietHten: 

▼ar.  o.  m€teula  posierior  omnino  nulla.  1  Es.  (Ost-Pyrenfien.) 
▼ar.  h.  -  humerali  minor,  1  Ex.  (Serbien.) 

var.  c,       -  •         fere  ae^ualU,  1  Ex.  (Krimm.) 

var*  d.       '  '  e  maeuih  duabus  conflueniihus  formata^ 

macuia  exieriore  interiori  pUrftmque  muHo ,  interdum  parum  minore, 
Lacordaire  föbrt  VarietSlen  der  4'punciaia  ohne  Makel  binter 
der  Mitte  der  Flfigeldecken  und  selbst  obne  Schalterfleck  an;  in- 
dessen m&ssen  im  Allgemeinen  die  Flecke  der  i-punciaia  als  etwas 
gröfser  bezeicbnet  werden. 

Ciyihra  4-$ignata  Maerkel  aus  den  Ameisen  Colonien  scbeint 
sich  nach  Maerkel  (Germar  Zeifscbr.  V.  S.  254.)  „kaom  von  der 
4'punciaia  zu  nnferscbeiden'S   wSbrend  ^das  Zusammenziehen  bei- 
der Thiere,  mag  es  auch  die  Ueberzeugung  anrathen,  dem  GefGhle 
Suffria n's   widerstrebt*^  (Stett.  Enfom.  Zeitg.   1851.  S.  211.).  — 
Redtenbacber  (Fauna  anstriaca  ed.  ü.  S.  89).)  f&hrt  den  K8fer 
noch  als  eigene  deutsche  Art  auf,    mitbin    ist  die  Frage  Aber  die 
Unaelbststindigkeit  der  Art  noch  nicht  als  ganz  gelöst  zu  betrachten. 
Schmidt,  welcher  (Stett.  Ent.  Zeitg.  1841.  S.  154.)  die  Art  „ge- 
wifs  specifisch  verschieden^^  nennt,  hebt  die  angeblichen  Merkmale 
der  4-signaia  am  schärfsten  hervor;  sie  soll  gröfser,  schlanker,  cy- 
lindrischer  sein  als  4'punctaiay  e«n  kürzeres,  vorn  tiefer  ausgeran- 
detes,  oben  unebeneres,  stärker  und  tiefer  punktirtes  Halsschild  mit 
stärker  vortretenden  Vorderwinkeln,  längere,  braune  (nicht  mennig- 
rot he)  Flögeldecken  mit  deutlichen  Längsrippen  und  gröfserem  Hin- 
terfleck (fast  wie  bei  iaeviusculd)  besitzen. 

Einige  der  angegebenen  Merkmale  finde  ich  bei  grofsen  Weib- 
chen der  4'punciaia^  vermag  aber  aus  meinem  Materiale  weder  zwei 
Arten  heraus  zu  föblen  noch  heraus  zu  finden ;  indessen  könnte  mir 
die  echte  4-«t^filo  ganz  fehlen.  Jedenfalls  vermag  ich  Stöcke  ans 
Ameisen nestern  nicht  von  der  4'punctaia  zu  unterscheiden.  Da 
Süffrian  l>ei  seiner  Schilderung  der  habituellen  Eigenthömlichkeiten 
der  4'Signaia  auf  die  verschiedenen  Geschlechter  durchaus  keinen 
Bezog  nimmt,  so  möchte  ich  fast  vermnthen,  dafa  er  zu  denselben 
hauptsächlich  $  der  4'punciaia  gestellt  hat,  auf  welche  mehrere 
seiner  Merkmale  der  4'ßignata  ganz  gut  zutreffen. 

18.  Ciyihra  Airaphaxidia  Fabr.  Lac.  Phyt.  II.  p.  217. 

Bei   einigen    von   Dr.  Staudinger   in  Andalusien    gesammelten 
Sttkeken  nimmt  die  schwarze  Farbe  so  Oberhand^  dafs  sie  aaf  dem 
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HalstcUlde  in  der  Mitte  in  tiemlicher  Antdehnon^  den  Vordemod 
erreicht;  auf  den  PlOgeldecken  laufen  Sehnlter-  and  ScotelUrfleck 
XU  einer  Schrigbinde  Kutammen,  welche  in  der  BUtle  leicht  oder 
«;ar  nicht  ansgebuchtet  ist,  wfihrend  Lacoidaire  angiebt,  daCs  der 
SchuUerfleck  mit  dem  Sutnralfleck  ,^*nnit  parfoia,  niaia  trte  1^- 
rement^^  Dieae  Form  würde  also  eine  var.  F.  bd  Lac.  sa  tiUdei 
Ilaben. 

6.    Oynandrophthalma  Lac.  Phyt.  II.  p.  256« 

40.  Gynandrophthalma  hioeulata  Lac  Phyt.  II.  p.  289. 

Ein  Pfircheo  der  Form  mit  ongeflecktem  Halsschilde  fing  ich 
bei  St.  Rapbae!  in  Andalosien.  Rosenhauer  fBhrt  den  bisher  nor 
aus  dem  südöstlichen  Europa  l>ekannten  Kfifer  noch  nicht  m  aeincp 
Thieren  Andalusiens  auf. 

Als  Coptocephala  iibialis  Bmlle  Expl.  acient.  d.  Moree 
p.  268.  N.  531.  pl.  XUV.  p.  6. 

ist  in  Schaumes  und  de  Marseurs  Catalogen  die  Ciythra  /l&tofit 
Brülle  aufgeführt,  welche  Lacordaire  in  seinem  Werke  anberock- 
sichtigt  gelassen  hat.  Der  aus  der  Abbildung  und  Beschreibong 
mit  Sicherheit  zu  erkennende  Käfer  ist  mit  solchen  Stückeo  der 
Gynandrophthalma  biocuiaia  Lacord.  identisch,  welche  keine  gelb 
durchschimmernde  Flecke  am  Vosderrande  des  Halsschildes  zeigen. 

Da  der  Name  tibialis  schon  mehrere  Male  bei  den  Gyihriden 
vergeben  ist,  so  wird  der  Käfer  ab  Varietät  der  biocuiata  Laoord. 
aufzuführen  sein,  obwohl  diese  viel  später  beschrieben  ist.  Unter 
meinen  griechischen  habe  ich  keine  Ex.  mit  geflecktem  Halsschilde 
gefunden,  unter  den  von  Prömmel  bei  Constantinopel  gesammelteu 
6  Exempl.  meiner  Sammlung  zeigen  sich  dieselben  bei  3  Weibchen 
(von  4);  ich  möchte  daher  vermuthen,  dafs  die  Flecken  hauptsScb* 
lieh,  wenn  nicht  ausseht iefslich  bei  den  $  vorkommen. 
Brull^^s  Diagnose  lautet: 

Niiido'coerulea  ^  capUe  ihoraeeque  laevUu^  elyiria  aui^m  dmh 
sius  ei  profundius  punetaiis^  oniennü  /usco-ftavescenObue^  orlio.  1 
pallidiore^  femoribus  apice^  ilhiU  iurBi$que  palUde  m/ueeniUnu,  — 
Loug.  5,  lat.  3  Miil. 

51.  Gynandrophthalma  cyanea  Fabr.,  Lac.  Phyt.  H.  p.  300. 

Lacordaire  nennt  die  Beine  dieser  Art  kräftig,  einfarbig,  und 
führt  nur  eine  Var.  B.  auf,  bei  welcher  ein  Dritthetl  der  Scheokel 
an  der  Basis  bronzegrün  ist,  auch  dies  findet  nur  ziemlicb  selten 
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bei  alleo  Scbefikelo  statt.  Hiernach  tritt  aiao  die  bronsegrAoe  Pir- 
buDg  etwa  eines  Drittbeilsy  nameDtiieh  der  UintersdieDkel,  nur  ans- 
D  ahme  weise  auf. 

Bei  sämratlichen  mir  vorliegendeB  sehlesiichen,  österreicbisehen 
Qnd  einem  Stftck«  von  Sarepta  sind  retcblich  zwei  Dritibeile  (ans- 
nahmsweise  die  Hälfte)  der  Hinterschenkel  bronae|pr&n  oder  blfin- 
lieh ;  die  Schenkel  der  Mittelbeine  haben  in  der  Regel  eine  dankte 
Baals;  bisweilen  sind  sie  bis  sur  Mitte  bliaüch  grün. 

50.  Gjfnandrophihalma  thoracica  Lac.  Pbyt  II.  p.  299. 

Nach  Lacordaire  hat  die  Art,  yon  der  ihm  nur  ein  StQck  ans 
Portugal  vorgelegen,  eh^ra  cyanea  and  pedfs  kUei.  Ich  besitxe  kein 
Stfick  mit  einfarbigen  Beinen ;  von  meinen  andalosischen  bat  ein  in 
der  Sierra  von  Jaen  von  mir  geCiingenes  Exemplar  die  Hinterschen- 
kel fast  bis  «ir  Spitse  erxgrün;  ein  Stftck  von  St.  Raphael  zeigl 
auCserdem  die  Basis  der  Schenkel  an  den  Mittelbeinen  ersgrün;  bei 
3  Stocken  von  Cordoba  sind  die  letzteren  sogar  fast  bis  zor  Spitze 
grün.  Dieselbe  PSrbnng  and  oft  grön  liehe  Flftgeldecken  zeigen 
die  meisten  griechischen  Stücke,  welche  man  somit,  wenn  man 
steh  streng  an  Lacordaire's  Dkgnose  hält,  leicht  als  eigene  Art  be* 
trachten  könnte. 

Gynandrophihalma  divtrsipes  Letzaer,  Lac.  Phyt  IL 
p.d02. 

Nachrichten  über  weitere  Verbreitang  dieses,  von  nnserem  ver- 
dieastvollen  schlesischen  Entomologen  Letzner  in  Mehrzahl  anf  den 
Blüthen  von  Polygonom  bistorta  am  Altvater  entdeckten  Kftfers 
scheinen  noch  za  fehlen.  Er  zeichnet  sich  besonders  darch  die 
grünlich  schwarzen  Hinterbeine  ans,  ist  deutlich  kürzer  and  viel 
schmfiler  als  die  bekannte  cyanea. 

Lacordaire  zieht  diesen  Käfer  als  Varietät  zur  ßavicolHs  (Meg.) 
Charp.,  welche  nach  Redtenbaoher  von  Ullrich  in  Oesterreich  ge- 
sammelt und  wir  auch  als  melanoctpkala  Dahl  in  litt,  von  dort  zu- 
gekommen iei,  Redtenbacher's  Worte:  „manchmal  sind  die  Hinter- 
beine mit  dem  Körper  gleichgefärbt,  die  vorderen  Beine  so  wie  das 
Halsschild  dunkel  roth'^  lassen  mich  eher  vermuthen,  dafs  er  die 
diver$ipis  Ijctzn.  auf  Lacordaire^s  Autorität  zur  fianie^lu  gezogen 
hat,  als  dafs  dieselbe  in  Oesterreich  aufgefnnden  ist;  ^enfalls  ist 
dies  durch  Redtenbacher  noch  nicht  sicher  verbürgt.  Letsner  sagt 
(Uebers.  d.  Arbeit,  d.  schles.  Ges.  für  vaterL  Cultur  1839.  S.  8. 
eben):    ob  die  diver^ipes  mit  2  Es.   der  mehmocephala  Dahl  auf 
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dem  bicsigeD  Mofettm  eio  und  dieselbe  sei,  wage  ich  mdii  n  be- 
dlimmeo,  da  diese  sieb  durcb  biftssere  AntenneD  and  Fftbe  and  oae 
tiefblaae  Farbe  tu  unterscheideo  scheint.  —  Dieselben  MaVmrie 
zeigen  meine  6,  ans  Oesterretch,  Italien  und  Frankreich  stammen- 
den Exemplare,  so  dafs  sie  auf  mich  durchaus  den  Eiodmck  «er 
eigenen  Art  hervorbringen,  welche  merkliGh  kleiner,  sarter,  wcä- 
llufiger  ponktirt  als  diversipeM  ist;  die  gröberen  Weibchen  erreidiei 
nur  die  Gröfse  der  ^  der  diwrsipes^  welche  fast  immer  nur  hsft 
80  grofs  als  die  $  sind.  Da  diese  Unterschiede  bei  Ex.  ans  guu 
verschiedenen  Orten  gleichmifsig  auftreten,  so  ist  entacbieden  0 
wtlnscben,  dafs  ausdr&eklich  angegeben  werde,  wo  and  in  welcher 
Weise  dieselben  sich  etwa  allmählich  verwischen. 

Lacordaire*s   Ungere  Besprechung   der  dwersipes    beseelst  ftr 
michy   dafs    er  sie  nur  zftgernd   mW  Jflavicoilis  vereinigt  hat;    aoeh 
sagt  er  von  der  divertipeM;  „si  ces  caract^res  ^taient  accompagnes 
d^nne  diffi^rence  nn  tant  soi  pen  notable  dans  les  forme«,  je  n'eosse 
pas  h^it6  h  partager  Popinion  de  M.  Letsner;  mais  tele  qn'üs  sonU 
)e  ne  puis  leur  accorder  cetle  ifflportance^^    Auch  Suffrian  sweifell 
an  der  Richtigkeit  der  Vereinigung  beider  Arten.    Er  sagt  (SMt 
ent.  Zeitg.  1851.  S.  250.):    „Das  Verbfiltnib  der  CT.  dwersip^  w 
fiavicoiUs  ist  mir  nicht  gana  aufser  allem  Zweifel;  au  den  Uo^er- 
schieden,  die  der  Verfasser  hervorhebt,  kommt  das  dunklere,  mehr 
ins  Röthliche  fallende  Gelb  des  Halsschildes,  auf  dessen  Mitte  ßidt 
Kwei  schrfig,  nach  vorne  snsammenlaufende  schwfirslich  verwaschene 
Linien  verbinden,  und  die  etwas  feinere,  merklich  dichtere  Piinkfi- 
rnng  der  Deckschilde;  auweilen  ist  auqh  der  ganze  Saum  des  Hals- 
schildes schwarz.    Ich  habe  jedoch  zu  wenig  StGcke  des  Letzoer- 
schen  Kfifers  vor  mir,  als  dafs  ich  eine  ganz  bestimmte  Ansicht  aas- 
sprechen könnte^^ 

Ich  habe  hierzu  zu  bemerken,  dafs  Ex.  mit  den  beschri^eneo 
Linien  eher  die  Ausnahme  als  die  Regel  bilden,  dafs  die  Linien  sehr 
verschieden  angedeutet  und  vom  meist  un verbunden  sind,  also  kein 
irgendwie  sicheres  Merkmal  abgeben.  Merklich  dichter  finde  ich 
die  Punktirung  bei  der  diversipee  ebenfalls,  aber  eher  kr&fUger  als 
feiner. 

53.  Gynandrophihalma  af/inis  III.,  Lac.  Phyt.  IL  p.303. 

Gredler  (Kifer  von  Tyrol  S.  409.  oben)  bemerkt:  „Die  Tyro- 
ler  Exemplare  erreichen  regelmfifsig  2  Linien  und  haben  die  Hia- 
terschenkel  bis  fiber  die  Mitte  geschwSrzt^^  Bei  meinen  deutschen 
Stöcken  ist  diese  Färbung  nur  selten  angedeutet,  die  Gr5be  varia- 
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t      bei)  meist  1^  Lid.    Laeordaire  oennt  die  Beine  einfarbig  gelbroth 
i      und  giebt  den  Käfer  eine  Länge  von  1 — 2  Lin. 
[  SnfTrian  giebt  als  gewöbnliehe  Fatterpflanze  Hasdn  an. 

1  Laeordaire  giebt  am  Schlüsse  der  Beschreihnng  an,  dafs  er  dem 

\      jOngeren,  fiberall  adoptirten  Illiger'sehen  Namen  vor  dem  älteren 
r      Goeze'schen  musciformis  geglaubt  habe  den  Vorzog  geben  zu  mfis* 
sen.     Meines  Eraehtens  sind  dergleichen  Concessionen  nnstatlbaH^ 
und  wir  mfissen  das  Prioritätsgesets  fiberall  streng  aufrecht  erhai* 
i       ten,  wo  sich  die  Arten  aus  den  alten  Beschreibungen  erkennen  las- 
i       sen  oder  haben  erkennen  lassen.    Bequemlichkeitsrficksichten  dfirfen 
r       keiD^allgemeines  Gesetz  umstofsen,  und  jede  neue  Generation  wird 
sich  schnell  in  die  wenigen  neu  eingebfirgerten  alten  Namen  hinein- 
I       finden. 

Auf  der  anderen  Seite  wäre  es  zu  wfinschen,  dafs  wir  uns  all- 
1  gemein  darfiber  klar  wfirden.  dafs  die  Namen,  welche  vor  offenbar 
I  anzureichende  Ifiderliche  Beschreibungen ,  aus  denen  sich  die  Ob- 
fecle  nicht  erkennen  lassen,  gesetzt  sind,  keine  Priorität  beanspro- 
eben  dfirfen.  Haben  Monographen  und  Autoren  von  einiger  Zuver- 
lässigkeit sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  bestimmte  Arten  ffir  sie 
unkenntlich  seien,  so  dfirfen  wir  dieselben  selbst  dann  nicht  aocep- 
tiren,  wenn  sie  sich  später  mit  Hfilfe  von  Typen  entuffern  lassen, 
namentlich  nicht  in  dem  Falle,  wo  eine  zureichende  Beschreibung 
von  anderer  Seite  ezistirt.  Lassen  wir  fort  und  fort  auch  fBr 
neuere  Schriftsteller  den  Grundsatz  gelten,  dafs  jede  noch  so 
schlechte  sog.  Beschreibung  wirklich  als  solche  zu  gelten  habe, 
d.  h.  dem  dazu  gehörigen  Namen  Pnoritätsrechte  verleiht,  wenn 
etwa  das  Thier  mit  Hfilfe  von  Typen  später  ermittelt  wird,  so  er- 
muihigen  wir  zu  schlechten  Beschreibungen.  Das  ist  aber  dop- 
pelt thöricht  in  einer  Zeit,  wo  die  Mibisucht  entschieden  im  Zu- 
nehmen begriffen  ist,  ja  sogar  sich  hinter  Monographien  versteckt, 
welche  nichts  *  weiter  geben  als  flfichtige  Copieen  von  Allem,  was 
wie  eine  Art  aussieht.  Anch  die  Zeiten  sind  verschwunden,  in 
denen  wir  unbedingt  sagen  konnten:  le  monographe  fait  loi. 

Gynandrop hthalma  graeca  n.  sp. 

Oblonga^  minus  convexa,  viridi-coerulea^  rariua  caerulea^  eapUe 
Mubrugttloso ' punciaio ,  inier  k^cuIos  UvUer  impresso^  pedihuB  anii- 
W«,  genubus,  iibiis^  iarsie  ihcracisque  hieribus  lote  htiethflaviSy  hoc 
ha$i  9ubtr%mcaio^  disco  pwnctaio  vgl  punciulaio^  elyiris  conferiim 
puHciatis^  oris  pariibus^  /emorihus  4  posiieig  (genubus 
excepii»)  nigro-cyaneis.  —  Long.   I-J- — 1}  lin« 

Fem.?  Thorace  immacuUUo, 
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Vidleicht  nvr  Varietit  der  aJ^/hUs^  aber  daoD  auch  werib  nal 
einem  eigenen  Namen  belegt  zu  werden;  sie  ist  merklich  Ideiner 
and  schlanker,  durch  die  ganx  pechschwarsen  Mnndtheile  and  die 
angegebene  Firbnng  der  Beine  leicht  von  ihr  zn  uatcraclieideo. 

Von  Dr.  Kröper,  ▼.  Heldreich  und  Anderen  melir£ach  in  Gm- 
chenland  anfgefonden. 

Ein  grobes  Stück  dieser  Art  (^)  end  ein  noch  gröfacres  ($) 
mit  nngeflecktem  Halsschilde,  beide  vom  Pamafs,  theilte  mir  Em 
▼om  Brück  als  n.  sp.  (J^$  mit;  dem  $  ähnliche  Stücke  9  ebeofiiUt 
▼om  Pamals,  erhielt  ich  von  H.  vom  Brack  als  /lavieoiiisy  würde 
sie  aber  eher  an  dintrBiptt  sieben.  Meine  gra§ca  sind  sfimmtiicfa 
^;  doch  kann  ich  mich  noch  nicht  sicher  entschliefsen  die  Exempl 
mit  angeflecktem  Hslsschilde  als  $  data  sa  sieben. 

Die  typische  affhäM  besilse  ich  nicht  aas  Griechenland »  wohl 
aber  ans  Constantinopel. 

Ein  weibliches^  spanisches  Ex.  (von  Ghiliani)  or«,  pedikum  4  ^ 
9iiei9  /emoribm$4fue  anOcis  basi^  nigro^.ifmneh  ^  proikormtris  diseo 
sparsim  fmncltämio  beschreibt  Lacordaire  ab  ^^(fini%  var.  ^.;  das- 
selbe steht  der  graecm  jedenfalb  sehr  nahe,  hat  aber  die  4  Bioter- 
beine  ganz  sohwara;  diese  ansgeseichnele  Varielfit  (mmneoia  Reiche 
in  litt.)  könnte  wohl  in  den  Catalogen  ab  mtmicaia  Lac  mafg^ 
führt  werden. 

57.  Gynandrophihalma  auriia  Fabr.  Lac.  Pbyt.  11.  p.dOS. 

Gynandrophthalma  thoracica  Kfist.  Kfifer  Earop.  V.  99. 
wird  von  Lacordaire  noch  nicht  becprochen,  bt  mir  anbekannt  und 
wird  in  dem  Cataloge  von  J.  Dnval  als  fragliche  Varietät  der  am* 
riia  anfgefflhrt.  Der  Kfifer  kommt  nach  Küster  in  der  süd5stlichen 
Türkei  neben  der  echten  auirUa  vor,  von  welcher  er  sich  durch  im 
Allgemeinen  kleinere  und  schlankere  Gestalt  unterscheiden  soll; 
„die  Farbe  der  Unterseile  ist  scbwarxgrdn,  metallisch-,  der  schwarte 
Flecken  anf  dem  Bmstschilde  ist  dreieckig,  die  Pankle  der  Deck- 
schildc  sind  feiner,  aber  dichter  stehend  and  bilden  hfiofiger  unroll- 
stSndige  Lfingsreihen^^  Der  dreieckige  Fleck  auf  dem  Habschilde 
scheint  mir  charakteristisch,  so  dab  die  Artrechte  wohl  weiter  on- 
tersocht  an  werden  verdienen. 

65«  Gynandrophihalma  xani  Aas f> is  Germ.,  Lac  Phjt.  II. 
p.  306. 

Von  dieser  Art  erwihnt  Küster  (Käfer  Enrop.  XVL  93.)  eine 
VarietSt  mit  fast  ganz  gelben  Schenkeln. 
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7.    Coptocephala  Lac.  Phyt.  ü.  p.  345. 

Durch  die  nachfolgenden  Anseinanderselzongen  glaube  ich  nach- 
weisen zu  können,  dafs  eine  specifisch  scharfe  Scheidung  der  Arten 
der  Gattung  Coptocephala  vvohl  möglich  ist,  obwohl  Lacordaire 
am  Schlnfs  der  Einleitung  äufserl:  „en  un  mot  je  regarde  comme 
inexfricables  la  plnpart  des  six  esp^ces  doni  je  parle  (die  Verwand- 
ten der  4'maeulaia)  et  je  doute  que  jamais  on  parvienne  ä  les  d^ 
broailler.  On  peut  les  multiplier  presque  indefinement,  et  si  les 
autenrs  des  Cnunes  locales  ne  Tont  pas  d^jll  fait,  cela  vient  de  ce 
qoe  depnis  longlemps  ces  insectes  ont  i\6  peu  travailles.  Quant  i 
moi,  sur  le  nombre  en  question,  je  crois  qu'il  faul  retrancher  au 
moins  deux  esp^ces,  si  ce  n'est  d^a?antage.^^ 

Coptocephala  i-maculata  Linn^,  Lac.  Phjt.  IL  p.  354. 

Suffrian  (Stett.  Entom.  Zeitg.  1851.  S.  217)  modificirt  seinen 
Ausspruch  „die  scharfe  Begränzung  und  die  lichtvolle  Auseinander- 
setzung der  Sjnonjmie  bei  den  Verwandten  der  Copt.  quadrima- 
culaia  L.  bildet  einen  der  giSnzendsten  Abschnitte  des  Lacordaire- 
sehen  Werkes  ober  die  Phytophagen,  und  ich  glaube  nicht,  daft» 
sich  gegen  die  Ergebnisse,  zu  denen  der  Verfasser  durch  seine  Un- 
tersuchungen gelaugt  ist,  etwas  Erhebliches  wird  einwenden  lassen^^ 
nicht  unwesentlich  durch  die  unmittelbar  an  denselben  angeschlos- 
senen Worte:  „abweichende  Ansichten  fiber  die  SchlAsse,  welche 
der  Verfasser  aus  diesen  Ergebnissen  gezogen^  und  auf  denen  seine 
Ueberzeugnng,  dafs  noch  mindestens  zwei  Arten  wftrden  eingezogen 
werden  mAssen,  beruht,  sind  natürlich  nicht  ausgeschlossenes 

Ohne  weiter  erörtern  zu   wollen,   wie    man   es  hier  anstellt, 
Schlösse  aus  Ergebnissen  zu  ziehen,  mufs  ich  bemerken,  dafs  wir, 
wenn  sich   wirklich  nicht  etwas  Erhebliches  gegen  Lacor- 
daire's  Ergebnisse  einwenden  lassen  soll,  demselben  noth wendiger 
Weise  mindestens  in  der  Begrenzung  der  Arten  folgen  mössen.    Lei- 
der folgt  Lac.  nun  aber  sich  selbst  nicht  einmal^  denn  er  sagt  hin- 
ter der  Beschreibung  der  Copt,  i-maculata  (Phytophages  p.  355) 
„cette  esp^ce  est  tr^  douteuse  et  pour  uion  compte,  je  suis  con- 
vaincu  qu^elle  n'est  qu'une  vari^t^  de  la  scopolina.     Je  ne  la  con- 
serve  que  pour  ne  pas  me  uiettre  trop  en  dcsacord  avec  Topinion 
g^n^rale^S    Das  positive  Ergebnifs  der  LacordaircVhen  Untersuchun- 
gen ist  nach  meinem  Ermessen  somit,  dafs  die  genannten  beiden 
eine  Art  bilden. 

Piese  Ansicht  findet   Unterstötzung  durch  einen  so  tüchligei| 
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Entomologen,  wie  Rosenhaner  (Tbiere  Andalus.  S.  310.),  vvelcber 
sogar  glaobt,  daf«  aoch  nocb  die  floralie  mit  ihnen  zusammenfalle. 

Unter  diesen  Umslinden  vermochte  ich  die  noch  herrschenden 
Zweifel  und  Irrthömer  nicht  mit  wenigen  Worten  zu  erledigen, 
sonst  wQrde  mir  Tielleicht  der  Vorwarf  eines  apodicHschen  Ansein- 
anderftiehens  der  Arten  gemacht  werden,  wie  früher  der  des  apo- 
dictischen  Zusammeniiehens  bei  den  Oreinen^  obwohl  ich  es  an  lln- 
geren  Anseinandersetsongen  wahrlich  nicht  habe  fehleo  lassen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  werden  aoch  einige  sichere  Deutungen  älterer 
Beschreibungen  gegeben,  denen  wir  uns  nicht  entsiehen  dfirfeo* 
wenn  &berhaopt  eine  Stabilitfit  in  der  Literatur  hergestellt  wer- 
den solL 

Auffallende  Varietfiten  mit  besonderen  Nameo  zu  belegen, 
wie  es  s.  B.  bei  der  maeuliceps  geschehen,  scheint  mir  durchaus  an- 
gemessen; die  AuffGhrung  der  hauptsächlichsten  Varietfiten,  nament- 
lich wenn  sie  beschrieben  sind,  sollte  in  keinem  Verzeichnisse,  das 
auf  Wissenschafilichkeit  Anspruch  macht,  verabsäumt  werden.  Die 
Cataloge  sind  das  erste  und  oft  einzige  Mittel,  mit  dessen  Hülfe  der 
Sammler  in  eine  wissenschaftliche  Anordnung  eingeführt  wird,  die 
Aufführung  der  Varietäten  spornt  sie  zum  Sammeln  und  Bestimmen 
derselben  an,  und  bringt  sie  so  dem  wirklichen  Studium  oft  unbe- 
wufst  näher.  Von  nicht  minder  grofsem  Nutzen  ist  das  Anführen 
zweifelhafter  Arten  als  zweifelhafte  Varietäten  an  passender  Stelle, 
was  noch  häufig  verabsäumt  wird.  *) 

Der  Ansicht  Suffrian's,  dafs  C.  i-mactilala  nicht  mit  der  scopolina 
zu  verbinden  sei.  mofs  ich  vollkommen  beipflichten,  nur  nicht  aas 
ganz  gleichen  Motiven.  Snffrian  würde  die  A-macukUa  von  dem 
Augenblick  an  als  Art  fallen  lassen,  wo  ihm  Stücke  derselben  mit 
branner  und  zuletzt  schwarzer  Oberlippe  vorlägen,  da  alsdann  das 
einzige  cons taute  Merkmal  der  4-niocula/a,  die  lebhaft  hellrothe 
Oberlippe  fortfiele  (vergl.  Stett.  Ent.  Zeit.  1852.  S.  218). 

Diese  Anschauungsweise  scheint  mir  nicht  ganz  die  richtige, 
so  sehr  meines  Erachtens  im  Allgemeinen  das  Festhalten  an  posi- 
tiven Merkmalen  bei  der  Unterscheidung  der  Arten  wünschenswertb 


')  Unverantwortlich  ist  es,  wenn  solche  Arten,  aaf  welche  die  Aaf- 
merkssmkeit  gerade  besonders  hingelenkt  werden  sollte,  in  den  Catalogen 
•nsgelassen  werden,  um  denselben  vielleicht  um  einige  Groseben  billige 
herzustellen;  so  t.  B.  in  de  Marseol's  Catalog  ed.  IL  Cidndela  rip(sr*^ 
irantvertalü,  mariiimaf  von  denen  z.  B.  die  letzte  sogar  gewifs  eine  be- 
sondere Art  bildet. 
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iat.  E»  bleibt,  aach  wenn  Stöcke  der  4-fiiactt/fila  mit  dunkler  Ober^ 
lippe  vorkommen,  ganz  wohl  möglich,  dab  dieselbe  eine  gute  Art 
ist.  Wie  nun  würde  dieselbe  Qberbaopl  von  der  ecopolma  za  an- 
t«rscheiden  sein? 

Nach  Suffrian  (a.  a.  O.  S.  218  oben)  „ist  et  vollkommen  ge- 
gründet, dafs  die  Färbung  und  Zeichnung  der  Flügeldecken  bei  bei- 
den in  gleicher  Weise  abfindert^^  Die  augeblicbe  vollkommene  Be- 
grfindung  fehlt  aber  so  vollstSndig,  dafs  Lacordaire  (p.  355)  von 
der  A'tnacuiaia  sagt:  „quoique  fen  ai  va  nn  grand  oombre  diesem* 
plaires  je  n'ai  pas  retrouv6  parmi  enx  toutes  les  vari^t^s  que 
pr^ente  la  scopolina;  mais  eile  doivent  exister  sana  donte^S  Die 
Varietäten  der  i-maculaia  sind  nur  folgende  vier: 

A,  Elyirorum  faeeiie  laiieeimie  exiue  coeunii6u$. 

B,  (correspondirend  mit  ecopolina  var.  D.)  e/y/r.  faee,  inier^ 
rupiis^  htie  aul  angusiicr(hus, 

C,  Femoribue  omnino  flavie;  nicht  sehr  gemein. 

D,  Pedibus  piceie  vei  in/uscaiU^  tibiie  baei  gentAu»4fue  noftnum- 
^«Kifi»  dUuiioribue. 

Hieraus  nnd  aus  dem  Umstände,  dafs  ich  von  var.  A.  und  B, 
kein  einziges  Stück  besitze,  von  B.  bisher  nar  einige  sah,  von  C. 
und  />.  nur  wenige  besitze  (obwohl  mein  Material  kein  ganz  un- 
bedeutendes zu  nennen  ist),  geht  hervor,  dafs  irgend  welche  Ver- 
schiedenheit in  den  Zeichnungen  beider  Arten  ezistirt,  welche  sieh 
etwa  kurz  in  folgenden  Worten  ausdrücken  läfst: 

f>ie  Stammform  der  Copt,  i-macuttMia  hat,  in  Verbindung  mit 
röthlichen  Schienen  and  rothgelber  Oberlippe  eine  verhall nifsmäfsig 
stärkere,  nur  selten  gleicbbreite,  hinten  meist  schräg  abgeschnit- 
tene dunkle  Binde  an  der  Basis  jeder  Flügeldecke;  dieselbe  ver- 
schmälert sich  nur  sehr  selten  erheblich. 

Die  Stammform  der  scopolina  hat,  in  Verbindung  mit  schwar- 
ten Beinen  und  dito  Oberlippe,  eine  verhältnibmäfsig  schwächere, 
nicht  selten  gleichbreite,  dunkle  Vorderbinde,  welche  sich  sehr 
häufig  erheblich  verschmälert. 

Bei  der  4-maculaia  ist  also  verhältnibmäfsig  weniger  gelbliche 
Färbung  der  Flügeldecken  mit  mehr  gelblicher  Färbung  der  Beine 
verbunden,  bei  scopolina  mehr  gelbliche  Färbung  der  Flügeldecken 
mit  schwarzen  Beinen;  sollte  die  eine  als  Varietät  der  anderen  auf- 
gefafst  werden,  so  müfste  nach  den  gewöhnlichen  Färbungsgesetzen 
das  Gelb  auf  den  Flögeldecken  zugleich  mit  dem  Gelb  auf  den  Bei- 
nen vorherrschen;  es  müfsten  also  gerade  die  hellen  scopolina  aus 
Süddeutschland  und  Frankreich  helle  Schienen  haben.    Dieser  6e- 
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gentals  ift  wohl  bisher  nicht  genug  beachtet  worden  \  er  sprichl  in 
meinen  Augen  viel  mehr  f&r  die  Verschiedenheit  beider  Arien  als 
das  etwaige  Vorkommen  von  i-maculaia  Ex.  mit  dunkler  Ober- 
lippe fflr  ihre  Zusammengehörigkeit;  bei  letzteren  w^iren  alsdann 
noch  immer  Farbe  der  Beine,  Fundort  und  die  Exemplare  in  Be- 
tracht SU  ziehen,  in  deren  Gesellschaft  sie  gefangen  sind. 

Mit  den  angegebenen  Unterschieden  in  der  Färbung  der  Stamm- 
form befinden  sich  nun  die  von  Lacordaire  angegebenen,  wirklich 
beobachteten  Varietfiten  beider  Arten  in  der  vollsten  Uebereinstim- 
mung;  die  i»maeuiiUa  allein  erzeugt  bei  ihm  eine  var.  A.;  von 
beiden  existirt  die  erwähnte  var.  B,  (=  scopotina  var.  1>.  Lac); 
von  der  Mcopoiina  allein  existiren  eine 

var.  E,  eUfiris  puHc4o  medio  6u$eo$  iimeolaque  irmuversa  pant 
medium  fuscis  und: 

var.  F.  elyiris  punciU  3  (uno  medio  6aM0S,  dmobus  pone  me- 
dhim)  fuacU, 

Auf  scopoUna  var.  G,  U.  J,  MC,  komme  ich  spfiter  zarfick. 

Im  Gegensatz  zu  der  oben  erwähnten  Vermuthung  Lacordaire's, 
dafs  die  Varietäten  der  ecopoUna  sich  bei  der  A-maculaia  wieder- 
finden, möchte  ich  ausdr&cklich  das  Gegentheil  aussprechen,  und 
bitte  recht  sehr,  mir  etwaige  Ex.  der  4-macti/ala,  deren  Färbung 
der  tcopolma  var.  E,  F,  oder  gar  den  später  zu  erwähnenden  var. 
H»  J,  K,  entspricht,  zur  Ansicht  mitzutheilen,  damit  die  Seltenheit 
ihrer  Existenz  oder  das  muthmafsliche  Fehlen  derselben  hier  nach* 
gewiesen  werden  kann. 

Copiocephala  femoralie  Küst.  (Käf.  Eur.  II.  91.)  „sünd- 
haft kleiner,  mit  anderer  Bildung  der  Stirnfläche,  grünlich -biaueo 
Flecken  und  gelben  Schenkeln;  bei  Erlangen  nicht  selten  mil 
4fmaculaia  auf  Schirmblumen,  aber  sich  nie  mit  derselben,  sondern 
nur  untereinander  begattend*^  vereinigt  Lacordaire  unbedingt  mit 
4-macuiaia;  Suffrian  (a.  a.  O.  S.  218.)  wagt  über  dieselbe  nichts 
Gewisses  zu  äufseru,  und  kennt  neben  der  nordischen  i-mticulaia 
nur  noch  eine  mittel-  und  süddeutsche,  im  Allgemeinen  kleinere 
Form,  mit  kanm  sichtbar  punktirten  Deckschilden  und  metallisch 
grünen,  stark  glänzenden  Qnerflecken,  deren  Beinförbung  er  nicht 
angiebt.  Zu  dieser  in  keiner  Weise  scharf  begränzten  Varietät 
würden  die  Tyroler  Ex.  einer  angeblichen  femoralis  Küst.  zu  rech- 
nen sein,  welche  der  bekannte  alte,  brave  Insektenhändler  Kahr  in 
Mehrzahl  versendet  hat.  Die  Varietät  scheint  also  immerhin  eine 
seltene  in  sein. 


europäUdke  dyihriden.  223 

Ich  besitie  our  ein  mftnoliches Ex.  der  i-macviaia  mit  gelben 
Schenkeln,  d.  h.  mit  gans  gelben  Beinen,  ans  Volhjnien;  bei  dem» 
selben  sind  die  Vorderecken  des  Episiem,  fast  bis  znr  Mitte  des- 
selben,  rdthlich  gelb;  ein  $  yon  derselben  Localitfit  hat  grobentheils 
blaue  Hinterschenkel,  dagegen  auf  dem  Kopfe  zwischen  den  Ein- 
lenk ongsst  eilen  der  FQhler  zwei  groXse,  fast  dreieckige  roth- 
gelbe Flecke;  der  auffallenden  Form  mag  der  Name  maculic^ps 
ert heilt  werden. 

Nach  Lacordaire  findet  sich  die  i^maculaia  in  denselben  Un- 
dero  wie  Mcopolina^  and  anfserdem  in  Schweden,  Sibirien,  Südrufs- 
Und,  dem  Caucasua,  Persien  fnnd  Kleinasieo;  da  die  seopolinm  nur 
bis  Baiern,  Oesterreich  und  Dalmatien  hinaufgeht,  so  haben  also 
beide  Arten  eine  merklich  verschiedene  geographische  Verbreitung; 
der  StamoisitK  der  4-mocic/ola  bt  gewissermafsen  der  Nordosten  Eo- 
ropas,  der  der  scopoUna  der  S&dwesten,  so  dafs  9eopoUma  im  nörd- 
lichen Deutschland  (wenigstens  nach  unseren  bisherigen  Beobaeh- 
tongen)  gans  fehlt. 

a.  Beyrnther  StQcke  der  4-fiioctt/a^a  (2  $  von  Lederer)  sind 
fast  doppelt  so  grofs  als  die  deutschen,  sehr  lebhaft  geßrbt»  im 
Uebrigen  im  Bau  und  in  der  Färbung  genau  öbereinstimmend;  die 
hintere  Binde  erstreckt  sich  sogar  bis  auf  die  Nath,  was  bei  deut- 
schen Stacken  nicht  hftufig  vorkommt. 

Ex.  mit  dickem  Kopf  (entsprechend  der  9copolina  Lac  var.  A,) 
sind  mir  noch  nicht  vorgekommen»  wie  ftberhaupt  die  mir  vorlie- 
genden Ex.  (ausgenommen  die  syrischen)  nicht  so  erheblich  in  der 
Grölse  variiren,  als  Mcopolina. 

b.  Ebenfalls  grofse  Exemplare  mit  verhältnifsmäbig  schmaler 
Binde  erhielt  das  Berliner  Königl.  Museum  von  Helfer. 

c.  Unter  4  Ex.  mit  ausnahmsweise  schmalen  Binden  auf  dem 
Berliner  Königl.  Museum  (2  aus  Oesterreich  von  Ullrich,  2  aus  Ty- 
rol  von  Stena  mitgetlieilt)  ist  einmal  die  Basalbinde,  einmal  die 
Binde  hinter  der  Mitte  unterbrochen ;  solche  Ex.  dftrften  im  Gänsen 
sdir  selten  sein. 

In  erster  Reihe  haben  die  österreichischen  Entomologen  streng 
den  Verbreitungsbezirk  der  scopoUtut  zu  pröfen,  namentlich  ob  etwa 
wirkliche  UebergSnge  x  wischen  der  gelbschien  igen  i^maculaia  und 
der  schwarzbeinigen  sich  aufßnden  lassen,  woran  ich  glaube  zwei» 
fein  zu  mQssen      Mir  liegen  nur  hellgeffirbte  krfifdge: 

o.  Stucke  von  Kahr  (angeblich  aus  Tyrol)  vor,  welche  snr 
kleineren  scopoUna  sich  fihnlich  verhalten,  wie  die  flcralis  aar  le- 
iradyma'^  bei  diesen  ist  nur  eine  schmale,  ziemlich  gleiehbreite  Bind« 
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ao  der  Basis  der  FlOgeldecken  and  eine  wenig  breite,  nach  a aa- 
sen yerschmfilerte  Binde  hinter  der  Mitte  bläulich,  welche  bei 
einem  Ex.  sich  fast  in  swet  Flecke  auflöst. 

Aehnlich  gebaut  sind  Stücke  aus  Prankreich,  bei  denen  die 
Bindenaeichnong  mehr  und  mehr,  xnletst  fast  gans  Tersdiwindet. 

b.  Meine  griechischen  Stücke  sind  sehr  krftflig,  sur  seopo- 
lima  Lac.  var.  A,  copite  incrassaio  tu  stellen,  haben  gleich  breite, 
mfifsig  breite  Basalbinden  und  Kiemlich,  bisweilen  recht  breite, 
gleichbreile  hintere  Binden.  Die  Vorderschienen  der  ^  sind  beson- 
ders lang  und  an  der  Spitte  deutlich  gekrümmt. 

c.  6  corsicanische  Stücke  (tou  Bdlier  de  la  Chavignerie)  sind 
theils  fast  eben  so  grofs,  tbeils  nur  so  grob  wie  i^maeulaia'^  bei 
ihnen  ist  die  Basalbinde  hinten  schrfig  abgeschnitten «  die  hintere 
Binde  nach  aufsen  breiter  und  meist  nach  hinten  deutlich  vorgeio- 
gen;  sie  stimmen  in  der  Zeichnung  mit  der  Mcopolina  Ton  Lyon 
(Mulsant)  siemlich  Obereio,  sind  aber  kleiner. 

d.  Dalmatinische  Ex.  von  Kahr  in  meiner  und  der  SammloDg 
des  H.  Kirsch  sind  kräftiger  gel>aat  als  die  deutschen  4'macmiaia^ 
auf  den  Flügeldecken  sehr  ähnlich  gezeichnet,  Beine  und  Oberlippe 
natürlich  ganz  schwarzblan. 

e.  Drei  andalnsische,  von  Dr.  Slaodinger  gesammelte  Ex.  zeich- 
nen sich  durch  Ueberhandnahme  der  blauen  Farbe  auf  den  Flügel- 
decken aus,  so  dafs  bei  einem  sogar  aufsen  die  Binden  susammen- 
fliefsen  (entsprechend  der  4»maculaiu  Lac.  var.  ^.);  solche  Ex.  dürf- 
ten sehr  selten  vorkommen. 

f.  Bleibt  von  der  Schulterbinde  nur  ein  Scbulterfleck  übrig« 
wie  dies  namentlich  bei  französischen  Stücken  nicht  allzu  selten 
vorkommt,  so  werden  Ex.  mit  einem  solchen  der  folgenden  Ufr^ 
dyma  sehr  ähnlich,  indessen  bei  genauer  Betrachtung  immer  noch 
wohl  zu  unterscheiden  sein;  der  Schulterfleck  der  scopoiina  wird 
nämlich  in  der  Regel  verhältnilsmäfsig  kleiner,  namentlich  kürzer 
'^ein  und  weniger  nach  anfsen,   mehr  nach  vorn  und  innen  liegeo; 

der  Schulterfleck  der  scopolina  wird  meist  ein  Querfleck ,  der  der 
iHradyma  ein  Längsfleck  sein.  Zieht  man  das  Vaterland  und  die 
etwa  gleichzeitig  erhaltenen  oder  gesammelten  Ex.  in  Betracht,  so 
wird  man  kaum  in  Zweifel  bleiben  können,  welchen  Käfer  mso 
vor  sich  hat;  bliebe  «her  auch  selbst  ein  vereinzeltes  Stück  zwei- 
felhaft, so  würde  ein  solches  am  wenigsten  gegen  die  Selbststän- 
digkeit der  ietradyma  sprechen  können. 

Nach  alledem  variirt  die  scopolina  ungleich  mehr  als  die  4-f*«' 
euiaia,  bei  welcher  nur  äufserst  selten  eine  hellere  Zeichnung  vo^ 
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kommt,   während  die  Binden  der  scopoUna  sich  ebensowohl  stark 
vergröfsern  als  verkleinern. 

Die  VariationsfShigkeit  der  Coptocephaia  seopolma  Fabr.,  aach 
wenn  wir  nach  dem  unter  i-mtuulaia  Gesagten  diese  nicht  mit  ihr 
vereinigen  und  aufserdem  die  Mradyma  Rüst.  von  ihr  ausschliefseo, 
bleibt  noch  immer  eine  so  bedeutende,  dais  es  zwar  ni^ht  wahr- 
scheinlich, aber  doch  immerhin  denkbar  erscheint,  dafs  noch  eine 
oder  die  andere  Form  lur  Art  erhoben  wird,  wenn  es  gelingt  feste 
Merkmale  für  dieselbe  zu  finden,  wie  ich  sie  z.  B.  fOr  Itlrodyma 
zu  geben  vermag. 

Coptocephaia  ieiradyma  Küster  (KSf.  Eur.  II.  89.). 

Während  es  mir  sehr  wohl  begreiflich  ist,  dafs  Lacordaire  sich 
für  die  Vereinigung  der  i-maculaia  L.  und  scopoHna  aussprechen 
konnte,  ist  es  mir  ungleich  schwerer  verständlich,  dafs  er  die  U- 
(rtuiyma  Küst.  zur  var.  G,  der  scopolina  gemacht  hat: 

Eiyiris  maculis  duahus  (altera  humerali,  altera  majori  tränt- 
versali  infra  medium)  nigro-cyaneis. 

Der  Art -Charakter  ist  hier  auf  das  Deutlichste  durch  den  Un- 
lieben Schulter  fleck,  im  Gegensatz  zu  der  Basalbinde  bei  4-fiia- 
culaia  und  scopolina  ausgesprochen.  An  Uebergängen  fehlt  es  mir 
gänzlich;  auch  glaube  ich  kaum,  dafs  dergleichen  vorkommen;  dab 
die  Basalbinde  der  scopolina  sich  in  zwei  Fleckchen,  eins  in  der 
Mitte  der  Basis  der  Flügeldecken  und  eins  an  der  Schulter  auflöst, 
kommt  nicht  allzuselten  vor,  dagegen  tritt  niemals  zu  dem  grofsen 
Schulterfleck  der  tetradyma  ein  Fleckchen  in  der  Mitte  der  Basis 
hinzu.  Lacordaire  mufs  wohl  die  erwähnten  Varietäten  der  scopo- 
lina als  Zwischenformeu  zwischen  ihr  und  tetradyma  aufgefafst  ha- 
ben; so  allein  bleibt  eine  Auffassung  erklärlich,  welcher  Suffrian 
ohne  Weiteres  gefolgt  ist 

Die  tetradyma  ist  im  Harz,  in  Schlesien,  Osterreich,  Steiermark, 
Kärnthen,  Ober-Italien  wohl  meist  nichts  weniger  als  selten, 

Redtenbacher  trennt  von  der  A-maculata  nur  eine  scopolina^ 
„mit  einer  Makel  an  der  Schulter,  welche  sich  gewöhnlich  bis  ge- 
gen das  Schildchen  hinzieht^^  Es  fehlt  aber  jede  Vermittelung  zwi- 
schen den  Stücken  mit  dem  Schuiterfleck  und  der  Basalbinde. 

Die  Makel  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  ist  fast  durchgängig 
schwächer  als  bei  der  4-mactt/a/a,  nach  aufsen  meist  schmäler,  daher 
nicht  gerade  selten  in  2  Flecke  oder  Ponkte  aufgelöst,  bisweilen  ganz 
fehlend  (so  z.  B.  bei  einem  deutschen  Stücke  meiner  Sammlung  ans 

B«rl.  BstoaoL  Z^tUkx.  XVI.  i^ 
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der  GriCiehaft  Glals,  was  mir,  wie  §cboQ  enrihnt,  bei  der  4-mo- 
culaia  nie  vorgekommen  ist. 

Bei  einem  :>lQcke  der  teiradyma  aos  Tyrol  (oder  Tielleicht 
Dalmatien)  too  Kahr  mit  schmaler,  fast  aoterbrochener  Hioterbinde, 
sind  die  Scbienen  an  der  Basis  deutlich  rotbbrann,  sonst  scbware. 
Auf  ibnlicbe  StQcke  wird  sich  vielleicht  die  Angabe  basiren,  dafs 
iJopi,  ßoralU  in  Thöringen  vorkommt  (vgl.  jedoch  S.  228  unten). 

I^cordaire  citirt  tunSchst  unter  ieiradyma  KQst.  als  zweifel- 
haftes Synonym  die 

Clyihra  rubicunda  Laich.  Tyrol.   (nsect.  I.   S.  169.   (1781) 

Meines  Erachlens  wQrde  bereits  f^aicharting^s  Beschreibung  f^ 
nugen,  um  seine  Art  als  ietradyma  mit  Sicherheit  deuten  zu  kön- 
nen ;  I^ich.  citirt  aber  aufserdem  Scliaeffer  Icones  Taf.  6.  Pig.  6.  Der 
von  Scbaeffer  a.  a.  O.  nicht  nur  in  Fig.  VI.,  sondern  auch  in  Fi- 
gur VlI.  vergröfsert  abgebildete  KSfer  giebt  nun  ganz  genau  deo 
länglichen  Schulterfleck  und  die  längliche,  nicht  besonders 
breite  Querbinde  auf  den  Flögehlecken  wieder.  Wir  «ind  daber 
gezwungen  den  Laicharting^schen  Namen  fQr  ieiradyma  einzufuli 
reu,  wenn  ich  mich  auch  hier  im  Folgenden  noch  weiter  des  Kä- 
sterVhcn  bediene.  Laicharting  erwähnt  noch  eine  macula  ohscura 
media  irigona  auf  dem  Halsschilde;  dafs  er  auf  deren  Fehlen  aicdt 
besonderes  Gewicht  legt,  zeigt  sein  Verweisen  auf  Scbaeffer*«  Ab- 
bildung, in  welcher  dieser  dunkle  (nicht  etwa  schwarze)  Fleck 
nicht  angegeben  ist;  ein  solcher  findet  sich  in  der  That  bisweileu 
sowohl  bei  der  ieiradyma  als  bei  der  i-maculala. 

Während  Lacordaire  die  erwähnte  Schaeffer'sche  Abbildang 
nicht  citirt.  fuhrt  er  Fig.  XIV.  auf  Taf.  XXXVI.  von  Scbaeffer'« 
Icones  unter  ieiradyma  auf;  diese  Abbildung  kann  indessen  unmög- 
lich auf  ieiradyma  bezogen  werden,  da  sie  einen  Käfer  von  gedron- 
i^enerem  Bau  darstellt,  bei  welchem  der  vordere  Fleck  genau  vor 
dem  hinteren  liegt,  also  kein  Schulterfleck  ist. 

Ob  die  demnächst  von  Lacordaire  fraglich  citirte 

Clyihra  rubra  Ol.  Encycl.  mcth.  p.  35. 
hierher  gehört^  mögen  die  französischen  Entomologen    entscheiden; 
da  Laicharting  bereits  1781  erschien,  Olivier's  Encycl.  erst  1789-^ 
1825,  so  ist  die  Entscheidung  dieser  synonym.  Frage  fQr  uns  Deut- 
sche von  geringerem  Interesse. 

Clyihra  plagiocephata  Fabr.  ist  nach  Sufirian  (Siett.  Ent. 
Zeitg.  S.  219)  •,nach  einem  grolsen  (^  von  scoftoUna  var.  K,  Lac. 
mit  einem  unscheinbaren  bräunlichen  Scliuiterfleck  beschrieben.'^ 
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Clythra  plagiocephala  OL,  ebeofalls  unter  scopiUina  voo 
Lacordaire  fragweise  citirt,  kann  sicher  nicht  dazu  gezogen  werden; 
sieht  man  auch  von  der  Gröfsenangabe  ^^magniiudo  ei  etatura  fere 
^-punciaiae^^  ab,  so  bleiben  doch  die  Angaben  „(e  dessoue  du  ccrpe 
et  lee  paties  eoni  leMacie^^,  Hiernach  könnte  plagiocephala  Ol.  un- 
ter y7ora/t«  citirt  werden,  wenn  man  zugleich  annimmt,  dafs  die 
Färbung  der  Unterseite  aus  Flüchtigkeit  gelb  genannt  oder  ein  ganz 
unreifes  Exemplar  besehrieben  ist. 

Copiocephala  floralis  Oliv.,  Lac.  Phyt.  II.  p.  366. 

Weder  Lacordaire  noch  SulTrian  haben  ein  sehr  reiches  Mate- 
rial von  dieser  Art  besessen,  Lacordaire  nennt  sie  eine  „espece  tout 
aussi  doutense  que  la  4-maculata,  et  qui  est  ä  la  ?ari^t6  G.  de  sco- 
polina  (=  tetradyma)  ce  que  la  4-maculata  est  aux  exemplaires  ty- 
piques  de  cette  deroi^re  esp^ce^'.  Suffrian  (a.  a.  O.  S.  219.)  ,>ist 
nicht  abgeneigt  sie  zur  Vereinigung  mit  scopoHna  preiszugeben^^ 

Kosenbauer  (Tbiere  Andalusiens  S.  310)  sagt:  „die  Käfer  haben 
alle  gelbe  Schienen,  den  charakteristischen  kleinen  Schulterpunkt, 
oder  sind,  indem  die  schwarze  Zeichnung  nach  und  nach  erlischt« 
einfarbig  rotb.  Bei  dieser  Art  finde  ich  in  der  Färbung  der  Lefze 
so  allqciählige  Uebergänge,  dafs  ich  der  Vermuthung  Lacordaire's, 
die  scopolina  und  die  i-macuiaia  seien  keine  zwei  verschiedene  Ar- 
ten, Recht  gebe,  ja  sogar  glaube,  dafs  auch  noch  die  floralis  mit 
ihnen  zusammenfällt,  weil  die  rothe  Lefze  darnach  nicht  einzig  und 
allein  der  4-maculaia  zukommt.  Bei  den  genannten  15  Exemplaren 
der  floralis  haben  9  eine  schwarze  Lefze,  6  daselbst  einen  mehr 
oder  weniger  deutlichen  rothbraunen  Rand^  welche  Farbe  bei  dem 
letzten  Stacke  endlich  die  ganze  Lefze  einnimmi^^ 

Gewissermafsen  in  Snffrian's  Fufstapfen  tretend,  glaubt  also 
Rosenhauer,  dafs  scopolina  und  imaculala  deshalb  keine  zwei  ?er- 
schiedene  Arten  sind  (und  dikhßoralis  noch  mit  ihnen  zusammen- 
füllt),  weil  die  rothe  Lefze  nicht  einzig  und  allein  der  i-maculaia 
zukommt.  Dieser  Fehlschlufs  scheint  mir  angebahnt  durch  die  ab- 
solute Wichtigkeit,  die  SulTrian  der  rothen  Farbe  der  Oberlippe 
beilegt. 

Tibiae  elytraque  flava,  haec  singulo  puncto  humerali  maculaque 
transversa  infra  medium  nigro-cyaneis  charakterisiren  uach  Lacor- 
daire hauptsächlich  die  floralis.  Der  kleine,  nach  RoSenhauer  cha- 
rakteristische Schulterfleck  erreicht  bei  den  von  mir  bei  Porto 
Santa  Maria  gefangeuen  ßoralis  (welche*  bis  aui  die  Farbe  der  Schie- 
nen genau  den  deutschen  teiradyma  gleichen)  und  bei  einigen  der 

15  • 
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▼OD  Dr.  Staodinger  ia  ÄDdaluticn  gtsaamelteo  Sl&eke  §aM  i\t 
Grtfse  des  Schulterflecks  rider  devtscher  i$htidfmm\  ein  weseet- 
lieber  Uoierscbied  io  der  Sielliuig  ynd  Grftfse  des  SehaltcrfledL» 
t wischen  fiormlU  und  ieirodyau  findet  sich  also  Dicht.  Uoler 
sechs  /lorolis  toq  Maloroa,  von  denen  eini^  auch  im  üebrigea  eise 
tfinschende  Aehnlichkett  mit  iHradt/mm  besilaen,  seigt  eins  gau 
»chwarse  Beine.  Mithin  sind  uns  Ex.  der  Mrmdymm  mit  thsit- 
weis  brennen  Schienen,  JhrüHa  mit  acliwanen  Beines  bekan^^  ik 
Firbung  der  Beine  bietet  also  keinen  constanten  Unterschied.  Nie- 
mals tritt  bei  dtr  ß&rmiis  ein  zweiter  Fleck  in  der  Mitte  der  Bssit 
der  Fl&geldecken,  neben  dem  Sehollerfleck  au^  and  oienuds  erwd* 
lert  sich  dieser  nach  dem  Schildchen  hin  tu  einer  schrägen  Scbsl- 
lerbinde.  Eine  Verbindung  der  flormlis  mit  der  sc^ffoUmm  oder  4-»» 
culaia  ist  daher  unmöglich.  Dagegen  spricht  Niehta  geg^o  eise 
Vereinigung  der  fioraiU  und  ieiraäffma^  swuchen  denen  mir  dif 
nothwendigen  Verbindungsglieder  nachgewiesen  su  sein  Scheines. 

Die  ßoralis  des  Södens  ist  weit  ftfter  tum  Variiren  geneigt  sk 
die  deutsche,  d.  h.  als  iHradyma;  namentlich  wird  bei  ihr  biufi^ 
der  Fleck  hinter  der  Mitte  schwächer  und  schmaler  (correspondi- 
rend  der  scofio/lfia  Lac.  var.  £.),  löst  sich  nicht  selten  in  awei 
Punkte  auf  (correspondirend  der  eeopolin^  Lac.  var.  F.,  >»  Mri- 
mac%Uaia  KOst.,  wie  Suffrian  bereits  richtig  bemerkt  hat),  und  ver 
schwindet  bisweilen  gans  (correspondirend  mit  «copod'no  Lac  fv- 
ff.,  ^  piagiocephalm  Germ,  sec  Snffrian). 

Stöcke  mit  einer  schwachen  oder  starken  Binde  hinter  der  Mitte 
ohne  Schult erfleck  (corresp.  mit  seopoima  Lac.  var.  «T)  aind  mir 
noch  nicht  vorgekommen,  eben  so  selten  solche  mit  gans  nogs- 
fleckten  Fiögeldecken  (correspondirend  mit  scofioKna Lac.  var.  iT); 
sie  dörflen  aber  weniger  selten  sein  als  bei  scgpoUmm, 

Aehnlich  wie  bei  der  «c6f»oiNia  (Lac.  var.  A.)  finden  sieb  mS^n- 
liehe  Stöcke  mit  dickerem  Kopfe  und  breiterem  Haissehilde,  wekbe 
in  Andalusien  sogar  ?oreu herrschen  scheinen;  die  Maloreaner  hal- 
ten die  Mitte  stwischen  ihnen  und  den  deutschen;  doch  fand  '^ 
auch  in  Andalusien  Ex.,  die  den  dentsoben  gans  OQ«ifeffm  sind,  W 
mit  hellen  Schienen. 

Nach  Bach  soll  Copi.  ßaraUä  Ol.  in  ThAriagen  rorkomaieD; 
dagegen  tbeilt  mir  Herr  Forstraih  KeUner  auf  meine  besö^che  Ao- 
frage  DDUt :  „Cppf .  florulis  Ol.  koronü  wabrsobeinUcli  §^  nicht  '^ 
Tböringen  vor.  Ich  habe  «ie  ein  Stock  gefangen,  und  alle  meio^ 
Freunde,  die  irh  veranla&l   habe,  mir  Uir  hier  ge£spgenee  Materisi 
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sor  Dorchsichf  zo  senden,  hatten  ebenfalb,  wie  icb,  aoch  nur  Copt, 
seopoiina  L.  und  ^uadrHmaeuiaia  L.  gefangen.  Wo  Bach  die  Nach- 
richt her  hat,  data  floroXU  Ol.  in  ThQringen  vorkomme,  ist  mir  un* 
bekannt,  Tiell^cht  dorch  nnrichtige  Bettimroung  eines  AnfUngers/* 
Zor  Recapitniation  des  bisher  Gesagten  folgt  hier  eine  Dar- 
stellung der  Ansichten  der  wichtigsten  Autoren  ober  die  Artver- 
scbiedenheit  der  Verwandten  der  Copt,  ^-mac^oia, 

!•  Lacordaire:      3.  Suffrian:  4.  Kraatz:  5.  Küster: 

2.  Rosenhauer: 


ifemoreUU 
scapoHna 
UeiradywM 
iflorolis 


ii-maculaia 
(?/«fiioro/i> 
seopoüna 
^itlradtßma 
hßwali9 


ii-maculala 
femoralis 
seopoiina 
iitiradffma 
\y.  floraiit 


itnacuiaia 

femoraiis 

seopoiina 

ietrad^ma 

floralis 


Copiocsphala  mslanocsphala  Oliv.,  Lac. 

Wegen  ihrer  Gröfse  von  Lacordaire  au  die  Spitze  der  Gattung 
gestellt,  nach  ihm  durch  zwei  Flecke  an  der  Basis  der  Flögeldecken 
und  einen  gröfseren  hinter  der  Mitte  derselben  ausgezeichnet;  letz- 
terer sowohl  (metanocsphala  Lac  var.  A,)  als  zugleich  der  nach 
dem  Sohildchen  znliegende  Fleck  kann  fortfallen  (meianocsphala 
Lac.  var.  B,). 

Die  wenigen  Stficke,  die  ich  besitze,  repräsentiren  ebenfalls  nur 
die  beiden  von  Lacordaire  beschriebenen  Varietäten;  dafs  auch 
Stücke  ohne  Schnlterfleck  vorkommen,  möchte  ich  mit  Lacordaire 
vermuthen,  noch  eher  aber,  dafs  sich  die  beiden  Basalflecke  zu  ei- 
ner Binde  vereinigen.  Es  ist  f&r  mich  anflPallend,  dafs  der  Fleck 
hinter  der  Mitte  der  Flfigeldecken  so  genau  in  der  Mitte  zwischen 
Nath  und  Aufsenrand  liegt,  was  mir  bei  keinem  ähnlichen  Flecke 
von  mittlerer  Grölse  bei  den  verwandten  Arten  v4^rgekommen  ist; 
auch  scheint  mir  der  Fleck  deutlich  mehr  nach  hinten  zu  liegen. 
Auf  beide  Punkte  macht  Lacordaire  nicht  aufmerksam;  sie  werden 
aber  wohl  zu  beachten  sein,  wenn  ein  reicheret  Material  mit  der 
folgenden  sicilianiscben  mslanocsphaia  Kfist.  (non  Lac.)  verglichen 
wird|  welche  man  wohl  geneigt  sein  könnte  mit  der  mskmocsphala 
Lac.  zu  verbinden,  wenn  sich  von  der  letzteren  Stöcke  mit  ganzer 
Basalbinde  auffinden  lassen. 

Nach  Laoordaire  in  Algier  und  Marocco,  nach  Suffirian  (a.  a. 
O.  1861.  S.  216)  wahrscheinlich  auch  im  södlichen  Spanien,  aber 
bisher  noch  nicht  daselbst  aufgefunden.      Der  sonst  ziemlich  sorg- 
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fllti|;  gearbeitete  DuTal'iche  Catalog  giebt  Gal.  mer.  und  Europ. 
iner.  alt  Heimath  an,  telbft  bei  dem  Synonjin  ß-noiaia.  als  deren 
VaterlaDd  nur  Algier  angegeben  werden  kann,  de  EAarseul  hat 
die  erstgenannten  Vaterlandsangaben;  die  DuTalVcben  bernben  da- 
her wohl  nur  anf  FlQchtigkeit.  Grenier  fObrt  den  Kifer  im  Ver- 
xeiehnifs  der  franxAsischen  Kfifer  nicht  auf. 

Copiocephaia  Küsteri  m,  (meUmocephaia  Köst.  IX.  100.) 

Ganz  fihiilich  geförbt  wie  Stficke  der  tcopolina  mit  breitfi 
Binden  auf  den  FIfigeldecken.  aber  viel  gröfser  (2^  —  3  lin..  lat.  \\ 
lin.),  ..die  Unterseite  schwSi-zlicb  grön,  dönn  pubescent,  daher  et- 
was silberglfinzend,  sehr  fein  punktirt.  Nach  St&cken  von  Trau  in 
Dalmatien  als  meianocepkaia  beschrieben,  indessen  wohl  nicht  mil 
der  mehnorephala  OL,  Lac  zu  vereinigen,  weshalb  ich  dem  fCifef 
einen  neuen  Namen  gegeben  habe,  nach  dem  sorgföltigen  Bescbrei- 
her  der  Copiorephala- Arien,  welcher  z.  B.  die  Mrod^ma  scharf  oo- 
terschieden  hat. 

Ich  besitze  keine  dalmatinischen  Stucke,  sondern  nur  5  sicilia- 
nische  (von  v.  Ueyden,  Stierlin,  Grohmann).  welche  ich  mit  v.  Hei- 
den auf  die  melanocephaia  Kfister  beziehe.  Der  Unterschied  in  der 
Gröfse  ist  so  bedeutend,  dafs  ich  deu  in  Schaumes  und  de  MarseuUs 
Calalogen  ausdröcklich  als  melanocephaia  Küst.  neben  melanocephaia 
Ol.  aufgeführten  Kfifer  nicht  zur  scopolina  zu  ziehen  wage,  weiche 
anch  in  Dalmatien  (bei  Spalatro)  nicht  fehlt. 

Copiocephaia  cyanocephala  Lac. 

Durch  die  ,,elytra  flava,  singulo  litura  obliqua  baseosi,  nigro* 
cjaneo^'  sehr  ansgezeichnel ,  den  heilsten  Varietäten  der  scopolina 
am  meisten  ähnlich,  aber  mit  scharf  gezeichneter  schmaler,  bliuii* 
eher  Binde  fast  am  ganzen  Vorderrande.  Mir  sind  ebenfalls  nur 
sardinische  Ex.  bekannt  (von  Handschuch);  SulTrian  (a  a.  O.  S.  217) 
und  Küster  (Kfifer  Eur.  19)  führen  einige,  nicht  sehr  erbeblich  ab 
weichende  Varietfiten  an. 

Copiocephaia  apicalis  Lac  Phyt.  II.  p.  361. 

Diese  kleine.  Cheüotoma  ähnliche  Art  mit  rothgelber  Spitze  der 
Flögeldecken  ist  in  neuerer  Zeit  mehrfach  aus  Sarepta  durch  Herrn 
Becker  zu  nns  gekommen.  Wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  derChei- 
loioma  empBehlt  es  sich  dieselbe  an  die  Spitze  der  Gattung  zu  stel- 
len, alsdann  die  beiden  ganz  blauen  Arten  und  zuletzt  die  Verwand- 
ten der  i-maculaia  folgen  zu  lasseu. 
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Eine  Cheiloioma  haemorrhoidaiii  Steven.  M^n.  Cat.  rais. 
p.  237. 

wird  III  de  MarseuPs  Caf.  ed.  I  uod  in  DuvaPs  Calalog  (p.  256.) 
mit  demselben  Citate  anfgefQhrt.  Am  angeführten  Orte  ist  aber 
keine  Beschreibung  angegeben,  sondern  nur  gesagt,  der  Käfer  finde 
oicli  auf  Salzpflanzen  am  caspischen  Meere.  Soll  der  Kfifer  auch 
fernerhin  in  die  Cataloge  aufgenommen  werden,  so  mufs  zuvor  an- 
derweitig nachgewiesen  werden,  dafs  er  beschrieben  ist.  Da  unter 
dem  besprochenen  Namen  bisweilen  das  Männchen  der  Copiocephala 
apicalis  Lac.  versendet  wird,  so  ist  es  wohl  möglich,  dafs  Cheilo- 
ioma haemorrhoidalis  mit  dieser  kleinen  CAei/o/oma-Shn liehen  Art 
identisch  ist. 

Copiocephala  chalyhaea  (vcrm.,  Lac.  Phyt.  II.  p.  359. 

Einfarbig  tief  blau,  maUglfinzend,  Epistom  in  weitem  Bogen, 
also  wenig  tief  aosgerandet.  Von  Oesterreich  bis  in  die  Krimm. 
Besonders  schlanke  Exempl.  des  Käfers  sammelte  Zehe  in  Serbien. 

Copiocephala  unicolor  Luc,  Lac.  Phyt.  II.  p.  361. 

Grtinlich  oder  bläulieb  grön,  glänzend,  Epistom  tief  ausgeran- 
det,  mit  breit  vorgezogenen  Vorderecken. 

Nach  Lacordaire  in  Sicilien  ond  Algier;  ich  fand  1  Exemplar 
bei  Cordoba.  welches  in  der  Färbung,  Gestalt  und  Punktirung  kaum 
von  chalyhaea  verschieden  ist,  so  dafs  mir  die  specifische  Verschie- 
denheit der  chalyhaea  zweifelhaft  geworden  ist. 

Copiocephala  libialie  Brülle. 

Vergt.  onter  Gynandrophlhalma  bioctUala  Lac.  —  <^ 

Mit  Berücksichtigung  der  Hauptunterschiede  lassen  sich  die  be- 
sprochenen Arten  kurz  so  diagnosUcircn : 

C.  apicalis  Lac:  Cyaneo-virescens^  Ihorace^  laleribus  elylrUqne 
apiee  ru/o-flavie. 

C.  chalyhaea  Germ.:  Brevior^  salurale  cyanea^  nilidtäa. 

C.  unicolor  Luc:  Longior^  eaturale  viridi-aenea  vel  cyatieo- 
vireecens,  nilida, 

C,  Gehleri  Gehl.:   Saepe  major,   capilis  dimidia  parle  atäe- 

riore^  pedibus^  Ihorace  elylrisque  flavis  '),  hie  fasciis  duahtis  nigro- 

cyaneis» 

C,  quadrimaculala  L.:   Capile  nigrO'Cya$neo,  labro^  Ihorace^ 


>)  Auf  die  genaue  Bezeichnung  der  variabelen  Näancirung  des  Roth- 
gelb auf  Ealsschild  und  Flügeldecken  (welches  auf  ersterem  meist  iotensi* 
Ter  erscheint),  ist  kein  besonderes  Gewicht  gelegt 


bus  UUU. 

▼ar.  pedHus  n^  (C.  femoralis  Küst.). 

yar.  ptdibus  mutcuUs^fue  2  capUis  rufU  (maeuUceps  KrU.). 

C  seopolina  Fabr.:  CapUß  nigro •  cyaneo ^  ikorace  djiri§fiu 
ßdvo-fnruginiiU  ^  hi$  fasciU  duabui  iratuveräii,  nigro^cymneH^  mm- 
phu  QHguiiiorHuM. 

C  ruhicunda  Laich.  (ittradywM  KOat.):  Capiie  nfgra-^ffmuo, 
ikamee  ^iyirUfUt  ru/o-ßmvUj  kU  moftt/a  pumdove  humeraii  f^r 
9eiafu§  pont  medium  saepw  amguitiore  nigro-cyaneU  f>el  fuseiM, 

Tar.  pkrmmtgu€  fmajor^  iibiU  rufo-ßavis  (C.  /ioraiis  Ol.). 

C.  c^anocepkala  Lac:  Caput  nigro-cyaneo^  ikorace  nftrU- 
91M  ßomhrufiSf  Uiura  a$tgu$ta^  06/19110,  ba§ali  nigro-cyaneu, 

C.  melanoeepkala  Ol.:  Majcr^  cQpU$  nigro^^nforneo^  ikcraee 
fltfirieque  fheo-ntfi»^  kU  maculie  iribus  (2  haseot  Momgis,  aUmra 
ani€  apioem  m^jort^  mediocri  nigrO'Cyaneis. 

C.  Küsieri  (melfmocephalalk^tX.y,  Majovy  capUe  cyttneo^  /Ao- 
race  eltfirUfpte  Jlavorufis,  Ms  /asciis  duabus  nigro-cyameis. 

Die  natürliche  Reihenfolge  der  Copiocepkala-Arien  ist  so  leicht 
feaUostellen ,  dafa  sie  10  den  Catalogen  nicht  anfser  Acht  gelassen 
werden  sollte.  An  die  Spitze  mufs  jedenfalls  die  GtbUri  mit  bell- 
rothem  Kopfe  and  Beinen  gestellt  werden ;  an  diese  reibt  sieb  gans 
natfirlich  4-macii/ala  mit  gelbrotber  Oberlippe  and  Schienen  an; 
dann  folgt  die  der  4-fiiactila/a  so  fihnlich  gezeichnete  scopoHna\  dann 
melanoeepkala 'j  dann  cyanocepkala  mit  der  eigenthömlichen  Basal- 
binde  und  zuletzt  floralie  mit  dem  Scbulterfleck;  in  den  Sammlao- 
gen  empfiehlt  es  sich  auch  ecopolina  und  fhralis  mit  ihren  gleich- 
laufenden Varietfiten  nebeneinander  zn  stellen. 

Verzeicbnifs  der  Cop/ocep^o/a-Arten  und  der  wichtigsten 

Synonyme  und  Varietäten. 


apicalie  Lac. 

?Aa«morrAoiJa/is(Stev.)[Cheil.] 
ckalybaea  Germ. 
unicolor  Luc. 
Gebleri  Gebt.,  f^ac. 

4-tiiactt/afa  Fahr. 
i-maculeUa  L.,  Lac. 

var.  femoralis  Kfist. 

var.  maculiceps  Kraatz. 
scopolina  Fabr. 

var.  plagiocephaia  Fabr. 


iCüeteri  Kraatz. 

melanoeepkala  Küst. 
melatiocephala  Ol. 

6-9koiata  Fabr. 
cyanocepkala  Lac. 
rubicunda  Laich. 

ieiradyma  KOst. 

var.  ßoralis  Ol. 

var.  bisirimactdala  Küst. 

var.  plagiocepkala  Germ.  (^.01) 


üeber  die  Noctuae  des  nördlichen  Harz- 
gebirges 

von 
3Viihelm  H$uäcJter  in  Osterwieck  am  Harz. 

(ffieria  Taf.  VL) 


A, 


uf  dem  Localisirungsplaoe  auf  Taf.  VI.  sind  die  Höhenangaben 
wesentlicher  Pookle  nach  der  Speeialkarle  dea  Major  Rappard  ver- 
zeichnet; der  Flächengehalt  erreicht  nicht  den  mittleren  Gehall 
der  Loealfaona  der  Gebr.  Speyer  (geogr.  Verbr.  etc.  II.  p.  17.)  und 
bildet  mein  Sammelgebiet. 

Die  Lepidopleren  dea  Harzes  lassen  sich,  was  ihre  Verbreitang 
in  senkrechter  Richtung  betrifft,  entsprechend  den  Höhen-  und  Bo- 
denTerhältnissen  nnd  der  dadurch  bedingten  Flora,  in  drei  Gruppen 
theilen,  welche  an  ihren  Grenzen  allmählich  ineinander  QbergeheD. 
In  geographischer  Beziehung  characterisire  ich  diese: 
(  o.  Vorharz,  Vorberge  s»  colline  Region, 
l  b,  Harzrand  «s  untere  montane  Region, 
II.  Montane  Region, 
lU.  Subalpine  Region, 
als  deren  Vertreter,  soweit  sie  in  das  Bereich  dea  heutigen  Artike 
gehören,  zu  bezeichnen  sind 

ad  I.  Agroiis  Rubi,  Ueioiropha  LeueotUgma^  CucuUia  Argeniea^ 
Nanagria  SparganU^  Thalpoehariß  Paula  ^  XtfÜna  Semibrunnea^ 
Mesogmia  ^orlosW/oe,  Cirroedia  Am6u$ia^  Piusia  Jota^  Caiocala 
Paranympha^  H^pena  ObesaHs  Tr.,  Ammoccnia  Caedmaeula  etc. 

ad  H.  AgroiU  Laims,  Aporophyia  Luiulenia,  Poiia  FhvidnHa^ 
Poka  Ntgroeineia^  Mame$tra  Marmorosa^  IHanihofcia  FÜigrama 
var.  Xanthocyaneoj  Piusia  Pulchrina  etc. 

ad  ni.  AgroUs  Sinctra^  Agroiis  Speciosa^  Hadena  Rubrirsna 
var.  Uercyniae^  Mameslra  Glauca^  Caradrina  Seiini  ^  Anaria  Cor- 
diger a^  Piusia  InlerrogalUmis^  Xylocampa  Solidttginis^  Caradrina 
Arcuosa^  Luperina  Uaworlhii  etc. 
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Eine  Aotihl  Arteo  bewobnen  alle  drei  Begioneo  and  ^«ten 
10  ihnen  in  Gr6fte  ODd  Färbung  anverfindert  aof,  z.  B.  Golooola 
NuptQj  Amphipfra  Tragopoginis  ^  welcbe  ich  noch  am  Brocken- 
baase (3629  Fnb)  fand.  Ändere^  welcbe  ebenfalls  alle  drei  Regio- 
nen bewobnen,  unterliegen  oft  recbt  wesenUicben  Ve rinde- 
rn ngen  nnd  bilden  montane  nnd  subalpine  VarietSten,  so  t.  B. 
die  gemeine  Plusia  Gamma,  welche  von  2500  Puds  bis  zur  Brockeo- 
Hpilxe  rostbraun  wird  und  stark  von  den  schwarzgrauen  Stucken 
der  Högelre^ion  abweicht.  —  Noch  andere  Arten  (uad  dieses  sind 
die  meisten)  beschrfinken  ihr  Vorkommen  auf  eine  der  drei  Regio- 
nen, ja  einzelne  scheinen  sich  an  ganz  bestimmte  WohnpIStze,  wel- 
che oft  nur  sehr  geringe  Flächen  bieten,  zu  binden.  —  Am  arteo- 
reichsteu  ist  das  Högeiland. 

Denjenigen  Lepidopterologen ,  welcbe  sich  f&r  die  geographi- 
sche Verbreitung  der  Schmetterlinge  interessiren,  wird  da«  beifol- 
gende Verzeichnifs  der  hiesigen  Eulen  sicher  willkommen  sein.  Im 
System  und  der  Nomenclatur  bin  ich  Lederer  gefolgt,  nach  Catalog 
Staudinger  1871.  Die  bei  weitem  gröfste  Anzahl  habe  ich  selbst 
gefangen  oder  gezogen;  einige  wenige,  welche  nnr  mein  verewigter 
Freund  v.  Heinemann  bei  OderbrQck  und  Blankenborg  fand,  habe 
ich  ebenfalls  aufgenommen. 

Es  wörde  zu  weit  föhren  und  dem  Räume  einer  Zeitschrift 
nicht  angemessen  sein,  wollte  ich  meinem  Verzeichnisse  noch  No- 
tizen über  Wohnplätze,  Erscheinungszeit,  frfihere  Stände,  Nahrangs- 
pflanzen der  Raupen  etc.  hinzufügen;  in  Folge  dessen  bitte  ich,  sich 
mit  dem  einfachen  Namensverzeichnisse  begnügen  zu  wollen,  stehe 
aber  auf  persönliche  Anfragen  gern  zu  Diensten. 

Folgende  sechszebn,  von  Lederer  zu  den  Spinnern  gezogenen^ 
Arten  notire  ich  für  diejenigen  Sammler,  welche  nach  den  Syste- 
men Üerricb-Schäffer's,  Heinemann^s,  Speyer^s  etc.  ordnen,  als  sicher 
hier  vorkommend: 

Sarroi hripa  Undulana  Hb.  mit  ab.  Diiuiana  Hb.  und  ab.  Fmi- 
ctana  Hb.,  Earias  Chhrana  L.,  HylophÜa  Pra$mana  L.,  BicoUh 
rana  Fuessl.,  Noia  CuctdUüeUa  1^.,  Slrigula  SchiiT.,  OmfumUs  H.-S., 
GoHophora  Derasa  L.,  Thyaiira  Baiis  L.,  Cymaiophora  Ocio§€' 
8ima  Hb.,  Or  F.,  Dupiaris  L.,  Fluciuosa  Hb.,  AsphaUa  DUuia  F., 
FlavicwmU  L.,  Ridens  F. 


Nociua€  dei  nörM.  Har%gebirg€S, 
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AufzähluDg  der  mir  mit  Sicherheit  als  Borger  hiesiger  Gegend 
bekannten  242  Species  Noctuae  (ohne  Varietfiten). 


Biloba 

Caernleocephala  L. 
Demas 

Coryli  L. 
Acronycta 

Leporina  L. 

Aceris  L. 

Megacephala  F. 

Alni  L. 

Tridens  Schiff. 

Psi  L. 

MeDyanthidis  Yw. 

Auricomma  F. 

£uphorbiae  F. 

Rumicis  L. 

Lignstri  F. 
Bryophila 

Perla  F. 
Moma 

Orion  Esp. 
Agrotis 

Strignla  Thb. 

Polygona  F. 

Signum  F. 

Janthina  Esp. 

Fimbria  L. 

Angor  F. 

Obscara  Brabm. 

Pronnba  L. 
-  ab.  Innnba  Tr. 

Orbona  Hnfn. 

Cornea  Hb. 

Triangnlom  Hofn. 

Baja  F. 

Sincera  H.-S. 

Speciosa  Hb. 

G  nigram  L. 

Ditrapezinm  Bkb. 

Stigmatica  Hb. 

Xanthographa  F. 

Rabi  Vw. 


Agrotis 
Brannea  F. 
FestiTa  Hb. 
Plecta  L. 
Simalans  Hufn. 
pQtris  L. 
Latens  Hb. 
Exclamationis  L. 
Nigricans  L. 
Tritici  L. 

-  Yar.  Aqoilina  Hb. 
Ypsilon  Rott. 
Segetum  Schiff. 
Gorticea  Hb. 
Prasina  F. 

Occnita  L. 
Gharaeas 
Gbaminis  L. 

-  ab.  Tricuspis  Esp. 
Nearonia 

Popnlaris  F. 
Gespitis  F. 
Mamestra 
Leucophaea  Yw. 
Advena  F. 
Tincta  Brabm. 
Nebnlosa  Hnfn. 
Gontigna  Yill. 
Thalassina  Rott 
Dissimilis  Knoch. 
Pisi  L. 
Brassicae  L. 
Persicariae  L. 

-  ab.  Unicolor  Stgr. 
Albicolon  Hb. 
Oleracea  L. 
Genistae  Bkh. 
Qlauca  Hb. 
Dentina  Esp. 
Marmorosa  Bkh. 
Trifolü  Rott 


Mamestra 

ReticulaU  Yill. 

Gbrysozona  Bkh. 

Serena  F. 
Dianthoecia 

[Filigrama  Esp.] 
-  y.  XanthocyaneaHb. 

Gompta  F. 

Gapsincola  Hb. 

Gucnbali  FaessL 

Garpophaga  Bkh. 
Aporophyla 

Latulenta  Bkb. 
Ammoconia 

Gaecimacala  F. 
Polia 

Polymita  L. 

Flayicincta  F. 

Xanthomista  var.  Ni- 
grocincta  Tr. 

Ghi  L. 
Dryobota 

Protea  Bkh. 
Dichonia 

Gonyergens  F. 

Aprilina  L. 
Miselia 

Ozyacanthae  L. 
Apamea 

Testacea  Hb. 
Lnperina 

Haworthii  Gurt 

Yirens  L. 
Hadena 

Adusta  Esp. 

Ochrolenca  Esp. 

Rubrirena  Tr. 
-  T.  Hercyniae  Stgr. 

Lateritia  Hnfn. 

Monoglypba  Hnfia. 

Lithozylea  F. 


IF.  Neuäck^r:  «kr 


Hadena 
SordidaBklk 
RareaF. 

ab.  AJopeennis  Stp. 
Scolopacina  Esp. 
Hepatica  Hb. 
Gemioa  Hb. 
.  ab.  Ramissa  Tr. 
Uoanimii  Tr. 
Did  jma,  Etp. 

-  ab.  Mietitaoi  Eip. 

-  ab.LeaeoitifmaBp. 
Strigilis  Ol. 

•  ab.LatnuiciilaLaiig. 

-  ab.A6thiop8  Hw. 
Bieolaria  VilL 

Dypterygia 

Scabrioicala  L. 
Hyppa 

Rectilinea  Esp. 
Oloaotha 

PoljodoD  Cl. 
Trachea 

Atriplicit  L. 
Eaplezia 

Lcicipara  L. 
Brotolomia 

Meticoloca  L. 
Maoia 

Maora  L. 
Naenia 

Tjpica  L. 
Helotropha 

Leacostigma  Hb. 
Hydroecia 

Nictitans  Bkh. 
Qortyoa 

Ochracea  Hb. 
Nonagria 

Sparganii  Esp. 

Anmdinis  F. 

-  ab.  Fratema  Tr. 
Leaeania 

Pallens  L. 
Comma  L. 


Leocania 

Conifera  F. 
[L.  albanO  L. 

Albipancta  F. 

Lythariurea  Esp. 

Grammesia 
Trigrammica  Hiilb. 

Garadrina 
Morpheus  Hufh. 
Qaadriponctata  F. 
SeliniB. 
Alsines  Brahm. 
Ambigna  F. 
ArcQOsa  Hw. 

Rasioa 
Tenebrosa  Hb. 

Amphipyra 
Tragopoginis  L. 
Pyramidea  L. 

Taeniocampa 

Gothica  L. 

PalTemlenta  Esp. 

Popoleti  Tr. 

Stabilis  Yw. 

Incerta  HofiiL 

Mooda  Esp. 
Paoolis 

Piniperda  Pani. 
Pachnobia 

Rabrieosa  F. 
Mesogona 

Acetosellae  F. 
Dicycla 

Co  L. 
Galymoia 

Trapexiaa  Hb. 
Gosmia 

Paleacea  Esp. 
Dyschorista 

Snspecta  Hb. 

Fissiponcta  Hw. 
Plasteois 

Retosa  L« 

Sabtasa  F* 


Girroedia 
Anbnsta  F. 

Gleoe«rii 
Yiminalis  F. 

Grfhosia 
Rnticilla  Esp. 
Lota  OL 
Macilenta  Hb. 
Gircellaris  HofiiL 
HelTola  L. 
Litora  L> 

Xanthia 
Gitrago  L. 
Anrago  F. 
Flayago  F. 
FolTago  L. 
•  ab.  FlaTescens  Esp. 

Gilyago  Esp. 

Hoporina 
Groeeago  F. 

Grrhodia 
Yaa  panctatam  Esp. 
Yaccinii  L. 

-  ab.  Spadieaa  Hb. 

-  ab.  liixta  Stgr. 
Rnbiginea  F. 

Scopelosomm 

SateUitia  L. 
Scoliopterjz 

Libatrix  L. 
Xylina 

Semibmimea  Hw. 

Soda  Rott 

Farcifera  Hnfiä. 

Gmitopns  Rott 
Galocanpa 

Yetnsto  Hb. 

Exoleto  L. 

Solidaginis  Hb. 
Xylomiges 

GoDspieillaris  L« 
AsteroseopQs 

NnbecnloMis  Esp. 

Sphinx  Hofis* 


Nociuae  des  närdl.  Har%gehirges. 
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Xylocampa 

Areola  Esp. 
Calophasia 

Lanula  Hnfn. 
Cacullia 

Yerbasci  L. 

Scrophnlariae  Gap. 

Umbradca  L. 

Lactncae  Bsp. 

Lucifo^  Hb. 

Chamomillae  Schiff, 
ab.  Ghrytanthemi  Hb 

Tanaceti  Schiff. 

Artemisiae  Hofii. 

Argentea  Hqfti. 
Telesilla 

Amethjstina  Hb. 
PInsia 

Triplasia  L. 

Tripartita  Hfo. 

Moneta  F. 

CoDsooa  F. 

Chrysitia  L. 

Festacae  L. 

Jota  L. 

Pulchrina  Hw. 

Gamma  L. 

InterrogatioDifl  L. 
Aedia 

FaDOSta  Esp. 
Anarta 

MyrtiUi  L. 

Cordigera  Thnb. 


Heiiaea 

Tenebrata  Sc. 
Heliothis 

Dipsaceus  L. 

Scutosos  Schiff. 
Ghariclea 

Delphinii  L. 

Umbra  Hnfo. 
Acontia 

Lactaosa  Esp. 
Thalpochares 

Paula  Hb. 
Erastria 

üncula  Gl. 

Deceptoiia  Sc 

Fasciana  L. 
Prothymia 

Viridaria  Gl. 
Agrophila 

Trabealis  Sc. 
Eaclidia 

Mi  Gl. 

Glyphica  L. 
Pseadophia 

Lonaris  Schiff. 
Gatephia 

Alchymista  Schiff. 
Gatocala 

Frazini  L. 

Nopta  L. 

Sponsa  L. 

Promissa  Esp. 


Toxocampa 

Pastiaum  Tr. 

Yiciae  Hb. 

Graccae  F. 
Ayentia 

Flexula  Schiff. 
Boletobia 

Faliginaria  L. 
Zanclognatha 

Grisealis  Hb. 

Emortoalis  Schiff. 
Madopa^ 

SaUcalis  Schiff. 
Herminia 

Tentacolaria  L. 

DeriTalis  Hb. 
Pechipogon 

Barbalis  Gl. 
Bomolocha 

Fontis  Thnb. 
Hypena 

Rostralis  L. 
-  ab.  Badiatalis  Hb. 

Proboscidalis  L. 

Obesalis  Tr. 
RiYula 

Sericealis  Sc. 
Brephos 

Parthenias  L. 

Nothom  Hb. 


Paranympha  L. 

Zfihlt  mao  su  <KeseD  242  Arteo  die  vorher  verzeichneteD  sech- 
zehn Spinner,  so  erhält  man  im  Sinne  Speyer^s  258  Noctninen  för 

258 
das  hiesi|;e  kleine  Sammelgebief,  od#r  -^  z=.  nahesu   die   Hfilfte 

der  Fauna  Deutschlands  und  der  Schweis,  wie  solche  Gebr.  Speyer 
1.  c  p.  30.  anfahren. 

Mehr  oder  vreniger  aweifelhaft  Ist  mir  das  Vorkommen  von: 
ÄgrotU  ObtlUca  Hb.,  Habrymii$  ScUa  Hb.  (welche  am  Elm  bei 
Brannschweig  fast  alljihrlich  gefunden  wird,  jedenfslls  mit  ??  bei 
Blaokenburg!),  Pachnobia  Leucographu  Hb.,  Taenioeampa  Chraei- 
Hi  F.,  Zumdognaiha  TartipennaUs  Tr. 


Zwei  seltene  schlesische  Schmetterlinge  im 
nordwestlichen  Deutschland  aufgefunden. 

Von 
H^iih.  Htuäcker  m  Osterwierk  am  Harz. 


1.     Zanclognatha  Zelleralis  Wk. 

Im  Sommer  vorigen  Jahres  erhielt  ich  von  Herrn  Justizrath 
Genxmer  in  Halbersladt  den  (^  einer  mir  unbekannlen  ZottWo- 
gnaiha,  welcher  von  einem  (Tymna^iasten  hei  NeuhaldeDslebeo  ge- 
fangen worden  war.  —  Ich  hiell  da«  sehr  schlecht  prlparirte,  we- 
oiS  $^^  erhaltene  Thier,  hei  dem  jedoch  die  Flögel  der  linken 
Seite  ziemlich  gut  erhalten,  die  Zeichnungen  deutlich,  Palpen,  Füh- 
ler und  Föfsv  unverletzt  sind,  zuerst  för  eine  dunkle  Aberratioo 
von  Tarsipennalis  Tr.,  bis  ich  neuerdings  fand,  dafs  ea  in  alleo 
Tbeilen  mit  der  Diagnose  und  Beschreibung  von  Zelleralis  Wk.  in 
von  Heinemanu^s  Schmetterlingen  Deutschlands  und  der  Schweiz 
(I.  p.  610)  übereinstimmt;  auch  sandte  ich  es  an  Herrn  Guts  in 
Hannover,  bekanntlich  einem  hervorragenden  descriptiven  Lepidop- 
terologen,  welcher  mir  schrieb,  dafs  es  ,,6ieher  Zanciognaiha  Zel- 
leralis  Wk.,  wie  solche  in  Freyer^s  Beitrfigen  Tab.  670.  Fig.  4.  ab- 
gebildet ist^S  sei. 

2.     Scoparia  Zelleri  Wk. 

Zwei  gan«  reine  Weibchen  fing  ich  gegen  Ende  Juli  v.  J.  im 
Oberharz;  dieselben  worden  von  Herni  Dr.  Staudinger  in  Dresden 
bestimmt. 


Fauna  Baltica. 
Die  Käfer  der  Ostsee-Provinzen  Rufslands 

von 
Dr.  Georg  Seidiit»,  Dorpat  1872. 


D, 


as  vorliegende  erste  Hefl  enthält  auf  24  Seiten  eine  vorläufige 
Auseinandersetzung  der  in  dem  Gebiete  (beziehendlicli  den  Grenz- 
gegenden desselben)  vorkommenden  Gattungen  und  sodann  auf  228 
Seileu  die  Beschreibung  der  daselbst  einheimischen  Arten  aus  den 
Familieu  der  Carabiden^  Dyiisciden^  Gyriniden^  Palpicomien^  Hete^ 
roceriden^  Parfiiden^  Georyssiden,,  Lticafiideuj  Scarabaeiden^  Bupre- 
siiden^  Elateriden^  Dermesiiden^  also  einen  sehr  bedeutenden  Theil 
der  ganzen  Ordnung.  Obgleich  die  Fauna  der  rusaischen  Ostsee- 
Provinzen  nicht  grade  reich  zu  nennen  ist,  so  ist  doch  die  Bear- 
beitung der  zahlreichen  eben  genannten  Familien  auf  so  wenig  Sei- 
ten nur  durch  gedrängteste  Behandlung  des  Stoffes  möglich  gewe- 
sen. Der  Verfasser  beherrscht  den  Gegenstand  nach  Form  und 
Inhalt  völlig,  er  ordnet  seinen  Stoff  öbersichtlich  and  logisch,  ver- 
meidet sorgsam  alle  Wiederholungen,  ist  knapp  im  Ausdrucke,  ohne 
undeutlich  zu  werden  und  wendet  im  ausgedehntesten  Maafse  Ab- 
kürzungen der  bäuflger  vorkommenden  Worte  an.  Selbstverständ- 
lich ist  die  analytische  Methode  in  Anwendung  gebracht,  doch  hat 
sieb  Dr.  Seidlitz  als  erklärter  Anhänger  der  Lehre  Darwin^s  be- 
strebt, die  von  der  Natur  selbst  gegebenen  Verwandtschaften  dabei 
als  Richtschnur  za  nehmen. 

Für  die  Norddeutschen  Entomologen  ist  das  Seidlitz'sche  Buch 
als  billiges,  überhaupt  handliches  und  sehr  suverlässiges  Hfilfsmittel 
zum  Bestimmen  angelegentlich  zu  empfehlen.  Bei  der  grofsen 
Uebereinstimmung  dir  haltischen  Fauna  mit  der  norddeutschen 
überhaupt  wird  ihn  das  Buch  nur  in  vereinzelten  Fällen  im  Stiche 


240  Q.  StidiUm:  Famna  Baiiiea. 

iMien,  io  den  meisten  aber  den  |;ewaD«chten  Anftchlnfs,  und  fwar 
nach  dem  neuesten  Sfandponkte  der  WittenschafI,  geben.  *) 

T.  Kieseo Wetter. 

Es  ist  10  bedauern,  da(s  in  dem  sehr  empfeblensw^erthen  on^ 
sonst  praktischen  Handbuch  *)  nicht  Erichson's  Beispiel  befolgt 
und  der  Name  der  Gattungen  (anstatt  der  Familien)  in  den  Seiten- 
Ueberschriften  angegeben  wird;  sehr  überraschend  ist  das  Vorkom- 
men von  CarabuM  spiendens  Fabr.  bei  Polloper,  35  Werst  von  Dor- 
pat,  und  wfiren  weitere  Mittheilungea  van  H.  Walter  wohl  er- 
wOnscht.  Viele  berechtigte  filtere  Namen«  auf  welche  b.  B.  H.  v.  Ha- 
rold  in  seinen  coleopterologischen  Heften  aufmerksam  gemacht  bat, 
sind  wohl  unabsichtlich  noch  nicht  eingef&hrt.         G.  Kraatz. 


')  In  Bezog  auf  Nomenclatar  sind  nar  in  der  Familie  der  Eacnemi- 
den  bedeatendere  Abinderangen  vorgenommen  worden,  und  hier  liefen 
die  Verbiltnbse  allerdings  so  verwiekell,  dafs  sich  verschiedene  AirfEtf- 
sangen  rechtfertigen  lassen.  Grade  dieser  Umstand  hat  mich  seiner  Zeit 
bestimmt,  an  der  einmal  gangbar  gewordenen  Nomenclatar  nichts  so  is- 
dern  Dafs  AthoN»  kaemorrhoidalU  p.  117.  als  ob9curut  aofgeffihrt  winl, 
scheint  mir  aber  nicht  richtig.  Et  fragt  sich  in  Nomenclator-Angelegen- 
heiten  immer  nicht  hlos,  was  ist  der  il teste,  sondern  was  ist  der  Slteste 
berechtigte  Name.  Da  nun  Etat  er  obicurui  Pajkall  mit  dem  filteren 
Eiater  obicmrui  Linn^  collidirt,  so  ist  EUaier  kaem^rrkoidmii»  Fabr., 
welcher  nicht  collidirt,  swar  nicht  der  filteste,  wohl  aber  der  iltcste  be- 
rechtigte Name,  und  hat  trotz  des  jüngeren  Datums  zu  gelten.  DA 
die  betreffenden  Arten  nacbtrfiglich  in  verschiedene  Gattungen  gestellt 
worden  sind,  fiudert  daran  nichts.  Haemorrhoidali»  ist  ursprünglich  be- 
rech tigtermafsen  in  die  Wissenschaft  eingeführt,  und  hat  demnach  für  alle 
Zeiten  zu  gelten. 

*)  leider  auch  in  vielen  anderen,  namentlich  z.  B.  dem  Gemmioger- 
Harold'schen  Catalog. 


Die  südafrikanischen  Arten  der  Nitidulinen- 

Gattung  Meligethes 

nach  dem  Materiale  der  Herren  Chevrolat, 
Dr,  Fritsch  und  Anderer 

bearbeitet  von 
Edm.  R€Ui€r  in  Patcao  (Mihreo). 


I 


m  NacbstehendeD  liefere  ich  die  Uebersicht  mid  Bescbreibong  T#n 
35  MeiiggiheS' Arten  aus  SOd- Afrika,  and  »war  fast  durcbgehends 
vom  Cap  der  guten  HoffDung  staannend,  welche  mir  aos  dem  Ma- 
teriale der  Herren  Dr.  Fritsch  in  Berlin^  Chevrolat  in  Paris, 
Dr.  Haag-Rutenberg  in  Frankfurt  und  Dr.  Kraatt  bis  jetst 
bekannt  geworden  sind.  FQr  die  freundliche  Ueberlassang  dieses 
Materials  statte  ich  den  genannten  Herren  meinen  verbindlichsten 
Dank  ab. 

Natürlich  dfirfte  mit  dieser  Aufsfihlung  der  Arlenreichtharo  von 
SQd-Afrika  noch  nicht  erschöpfl  sein.  Zwei  Arten,  eine  ans  Sfid- 
Afrika,  die  zweite  vom  Hymalaia.  sind  trotz  der  nahen  Verwandt- 
schaft mit  der  Gattung  Meligeihet  nicht  gut  in  derselben  unterzu- 
bringen, und  deshalb  nicht  aafzuffibren;  ihre  Reihen  bildende  starke 
Behaarung,  die  finfserst  geringe  Bewaffnung  der  Vorderschienen,  die 
eigenth&mliche  Bildung  der  sehr  langen,  schmalen  Klanen,  welche 
an  der  Wurzel  einen  slachelartigen  Fortsatz  entsenden,  und  an* 
dere  Unterschiede  scheinen  mir  die  Aufstellung  einer  eigenen  Gat- 
tung nothwendig  zu  machen. 

Um  eine  Sichtung  des  noch  von  A.  Murray  nicht  revidirlen 
Theiles  der  Nitidnlarien  vornehmen  zu  können,  wire  es  mir  er- 
wünscht, wenn  die  Besitzer  von  Material  aus  dieser  Familie  mir  das- 
selbe zur  Bearbeitung  anvertrauen  wollten. 

B«rl.  BnUmol.  Zoitsebr.  XVI.  16 
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« 

Uebersichtr  der  Arten. 
Subgenus  Meligetheis. 

I.  Abtbeilang. 

(Vorderrand  der  StirD  gerade  oder  fast  |;erade.     Oberseite  de 
Kfifert  am  Grunde  baatarlig  |;eDetit.) 

A.  VordersrhieDen  aehr  feia,  gleichmflfsig  getfibnt  oder  our  g^ 
kerbl.     Klein,  achwarz,  mit  deotlicheni  Ertglanze.     1.  odioiu^ 

Hierher  dürfte  wabracheinlich  auch  geboren: 

MW.  2.  comvexus.  3.  suhtiiim.  4.  paUipet, 

B.  VordersebieneD  aebr  atark  geifihnt.  Von  der  Gestalt  de«  M 
opücuM^  nur  am  die  Hälfte  kleiner,  Halaacbild  nach  vom  aehr 
Terengt 5.  nehuioitu. 

H.  Abt  bei  long. 

(Vorderrand  der  Stirn  in  der  Mitte  aus^erandet,  die  Seifenccken 
«tumpf  oder  abgerundet.) 

A.  Oberseite  des  Kfifera  am  Grunde  fein  hautartig  reticolirt.  Vor- 
derscbieoen  gleichmSfsig  gezfibnt. 

a.  Vorderscbienen  mit  kleinen  Zälinchon.  Kopf  und  Hak- 
aebild  dicht  und  fein,  die  Flögeldecken  dicht  und  sftrk 
punktirt 6.  pulcheitns. 

b.  Vorderacbienen  mit  grofsen  DornzShnen  besetzt. 

c.  Vorderschienen  achmal. 

Lfinglich  oval,  Kopf  und  Scbildchen  braunschwarz,  Hals- 
schild braunrotb,  FIQgeldcckeu  licht  gelbbraun.  Fühler 
und  Beine  lichtroth.     Käfer  nicht  über  2  Millm.  Gröfse. 

7.   cercQuiei' 
cc,  Vorderacbienen  breit. 

Eiförmig,  braunschwarz,  häufig  mit  lichten  Decken 
oder  braunen  oder  rothen  LSngsmakeln;  Mund,  Ffih- 
ler,  Beine  und  die  letzten  Bauchsegmente  verwaschen 
rostroth 8.  variabilU, 

B.  Oberseite  des  Käfers  am  Grunde  glatt.  Vom  Aussehen  des 
jlf.  fiiatirt«#,  tief  schwarz,  gedrängt  punktirt,  Föhler  and  Beine 
roth,  Vorderschienen  gleicbmäfsig,  kräftig  gezähnt. 

9.  eonfiriut» 
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III.  Abtheilung. 

(Vorderrand  der  Stirn  im  flachen  Bogen  oder  im  Halbbogen 
auageschnitlen,  die  Seitenränder  scbarfeckig.) 

A.  Oberseite  am  Grande  fein  hantartig  reticulirt. 

a.  Käfer  grün  metallisch  gläiitend. 

Schmal  länglich -eiförmig«  stark  grün  metallisch  gifinsend, 
Föbler  und  Beine  braunschwarz,  Vorderscbienen  schmal,  sehr 
fein  gezfihnt 10.  vireseens. 

b.  Käfer  nicht  metallisch  glänzend.     Vorderscbienen  gleichmäs- 
sig  stark  gezähnt. 

1.  Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken,  das  Pygidium,  die 
Bauchringe,  Föhler  und  Beine  rostrotb.    11.  rufiventrU 

2.  Käfer  dunkel,  die  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  ver- 
waschen rothgelb,  die  Schenkel  dunkler,  die  hintersten 
Schienen  des  Männchens  stark  gekrümmt.  12.  arcunius, 

3.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken  an  der  Spitze  stets  schmal 
rothgelb  besäumt,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Schen- 
kel dunkel 13.  iim5a/tfs. 

4.  Breit  oval,  gewölbt,  ganz  schwarzbraun,  gröfser  als  die 
vorhergehenden 14.  Haagii, 

c.  Vorderschienen  fein  sägezähnig,  mit  zwei  mehr  yorstehen- 
den,  gröfseren  Zähnchen. 

Von  der  Gestalt  des  M.  eryihroptu^  aber  tief  schwarz, 
sehr  glänzend,  äulserst  kurz  dunkel  behaart.  Fühler  und 
Beine  schwarzbraun  oder  schwarz.  Flügeldecken  nicht 
qner-nadelrissig 15.  reticuiaius. 

B.  Oberseite  am  Grunde  glatt. 

a.  Vorderschienen  nur  gekerbt  oder  sehr  fein  gezähnelt. 

1.  Die  Zäbnchen  der  Vorderscbienen  sind  abwärts  gebogen 
und  von  oben  besehen  nicht  sichtbar.  Käfer  ziemlich 
grofs,  fast  gleichbreit,  ähnlich  dem  M.  mamrua, 

16.  grandicoilis. 

2.  Flügeldecken  fein  quer- nadelrissig. 

Hierher  dürfte  gehören      ,    ,    .     M.  17.  amplieoi(U. 

b.  Vorderscbienen  ziemlich  gleichniäfsig  und  stark  sägezähnig. 
Flügeldecken  fein  quer-nadelrissig.  £if5rnug,  schwarz,  blei- 
glänzend, lang  greis  behaart 18<  plumbeua. 

c.  Vorderschienen  stark  unregelmäfsig  sägezähnig  oder  ungleich 
kammartig  gesägt. 

I6^ 
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1.  FlAgddeeken  fein  qaer-nadelriMig.     Kifer  klein,  dem  M. 

nAmgotus  ihnlich 19.  pffgmntu». 

S.  PlOgeldecken  nicht  qner-nadeirittig. 

«.  Scbildchen  fdn  reticalirt.    Die  Bebaaroag  d.  Kikn 

bt  »emlicb  dicht  o.  nicht  sehr  kur^      20.  wumhm. 

aa,  Scbildchen  niclrt  reticolirt.    Die  Beb««niog  ist  sehr 

kure  und  nicht  dicht 21.  urralm. 

d.  Vorderschienen  fein  getagt,  an  der  Spitxe  mit  einigen  grOi- 
teren  Zähnen. 

Dem  Md,  lugmbriß  sehr  ihnlich,  die  FlQgeldeckeD  aber 
nicht  quer-nadelriisig 22.  ßoroHt 

e.  Vorderschienen  fein  sigezihnig,  mit  drei  mehr  vorstehenden 
gr^fseren  Zib  neben. 

1.  Flögeldecken  fein  qoer-nadeirissig. 

Dem  MeL  um^osuM  sehr  Sbniich,  mit  grofsem  breiteo 
Halsscbild,  Klanen  mit  einem  deutlichen  ZShocben  an 
der  Warael  (Chetfrolaii  2). 
Dem  Mei.  sfihrugo9u$  ähnlich,  nur  etwas  gröfser. 

2.  FiOgeldecken  nicht  quer-nadelrissig.    ...     24.  exUit. 

Subgenus  Acanfhogethes. 

A.  Vorderrand   der  Stirn   nur  in  der  Mitte  tief  ausgerandet,  die 
Seitenecken  abgerundet. 

Oval,  gewölbt,  rothbraun,  Kopf  und  Halsscbild  roth  oder 
ganz  roth,  kaum  behaart,  Vorderschienen  an  der  Wond 
fein,  an  der  Spitze  sehr  stark  gezähnt.    .     .  26.  ruficoUU. 

B.  Vorderrand   der  Stirn  im  flachen  Bogen  oder  balbkreisf5rni]^ 
ausgeschnitten. 

a.  Vorderschienen  gleicbmäfsig  stark  gezähnt,  gegen  die  Spitze 
tu  werden  die  Zähne  gewöhnlich  allmäblig  kräftiger. 

1.  Ftibler  und  Bdne  roth 26.  airaius, 

2.  Fftbler  und  Vorderbeine  braunroth,  die  hinteren  schwarz- 
•>'«"« 27.  pub€9cens. 

b.  Vorderschienen  unregelmäfsig  stark  gezähnt. 

Käfer  grofs,  stark  gewölbt,  bleiscbwarz,  dicht  braun  be- 
haart, Ffihler  und  Beine  schwarz.   ...    28.  FrUschii 

c.  Vorderschienen  fein  sägezähnig,  mit  drei  mehr  vorragenden 
Zihnchen. 

1.  Fl&geldecken  nicht  quer-nadelrissig. 
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a.  Die  Behaarang  ist  sehr  dicht  und  ziemlich  lang»  grau. 
Dem  Mel.  umbrasus  iu  GröÜBe,  Körperform  und  Farbe 
sehr  äbulich 29.  comosus. 

Kleiner  als  der  vorige,  mit  auffallend  krfiftig  entwik 
kelteo  Klauen 30.  ciavatu$, 

aa.  Die  Behaarung  des  Käfers  ist  sehr  kurz,  schwärzlich. 
Dem  iIfW.  maurus  in  Gröfse,  Körperförm  und  Farbe 
sehr  ähnlich 31.  CapenaU. 

2.  Flügeldecken  fein  quer-nadelrissig. 

Dem  MeL  un^osus  sehr  ähnlich,  mit  grotsem  breiten 
Halsschild,  schwarz,  glänzend,  dichl  punktirt  und  fein 
schwärzlich  behaart 32.  Chevroiaii. 

d.  Vorderschienen  fein  sägezähnig  mit  zwei  mehr  vorrageuden 
Zäbnchen.     Fiägeldecken  fein  quer-nadelrissig. 

Haisschiid  von  auffallender  Breite,  breiter  als  die  Decken. 
Käfer  schwarz,  sehr  glänzend,  äufserst  kurz  behaart. 

33.  iaiisnmui. 

Halsschild  von  normaler  Bildung,  kaum  breiter  als  die 
Decken.  Käfer  schwarz,  weniger  glänzend,  fein  dunkel 
behaart 34.  §irigulosus, 

e.  Vorderschienen  fein  sägezähnig,  an  der  Spitze  mit  2  gröfse- 
ren  beisammenstehenden  Zähnchen. 

Länglich  eiförmig,  schwarz,  dicht  und  sehr  fein  punktirt 
und  bräunlich  behaart.  Föhler  und  Vorderbeine  braun- 
roth,  die  hinteren  pechbraun 35.  inhonestut, 

Sabgenus  Meligefhes« 

Reitter,  Revision  d.  earop.  MeL  Br&nn  1871.  p.  14. 
Unguiculi  siroplices,  basi  band  dentati. 

A.  Frons  margine  anteriore  recto  aut  prope  recto.  Interstitia 
punctorum  supra  subtilissime  membranaceo-reticulata. 

1.  Meligethes  odiosus  Reitter  (NUidula  odiota  Chevr.  in 
litt):  Ovaltw,  convexus^  *t%^>  aetuo-nUidus ,  dense  mbiiUier  pun- 
eiaius^  subiiiiier  grUeo  •  pubescens  ^  proihorac€  iransversoy  anguiU 
posiieU  mbroiundaiis^  aniennis  pediius^ue  aniicis  ru/o  •  i§staceis^ 
pOBiicis  migro'piceh^  iibiis  aniicU  subtUissime  serraiU.  —  Long. 
1,8  —  2  Mm. 

Mit  M,  ttibaeneua  verwandt,  jedoch  kleiner,  kftrzer,  gewölbter, 
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von  danklerer  Firb^  breiterem  HilMchiid  mit  abgeroDdeten  Wio- 
kein  and  anderer  Firbung  der  FOhler  und  Beine. 

Kars  eiförmig,  gewölbt i  acbwan  mit  deotlicliem  Englanxe, 
dicbl  und  fein,  auf  den  Decken  etwat  tiefer  punktirt  und  kurt  and 
fein  greis  behaart.  Oberseite  am  Grunde  de«  Halsachildes  deutlich, 
auf  den  Decken  kaum  wahrnehmbar  hantartig  genetzt.  Fühler 
briiinlichroth.  Stirnrand  gerade.  Ualtscbild  mehr  «la  doppelt  m 
breit  als  lang,  nach  vom  verengt,  der  Scitenrand  ach  wach  geran- 
det,  der  Hinterrand  neben  dem  Schildchen  deutlich  beiderseits  am- 
gerandet.  die  Hinlerecken  fast  abgerundet.  Schildchen  feiner  pook- 
lirt.  Decken  doppelt  so  lang  als  das  Hal^schiid.  entweder  an  der 
Wurzel  nahezu  so  breit  oder  breiter  als  das  lelttere,  nach  hinten 
allmählig  gerundet  verengt,  die  Spitze  ziemlich  regelmSfaig  gem^- 
schaftlich  zugerundet.  Unterseite  schwarz,  kaum  mit  Melallglanx, 
Hiuterbrost  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen,  nicht  punktirleo  LSogr 
linie.  Beine  schwarzbraun  oder  schwarz,  die  vorderen  braunrotb« 
die  Vorderschienen  wenig  erweitei  t ,  gegen  die  Spitze  abgeroüdet, 
die  Aufsenkante  sehr  fein,  namentlich  gegen  die  Spitze,  gexfibnelt 
oder  nur  gekerbt. 

Von  Herrn  Cbevrolat  mitget  heilt. 

2.  M§iig$ihes  convexu»  Boheman  Ins.  Caffr.  1.  2.  p.  574. 

Mir  ist  diese,  sowie  die  beiden  nächst  folgenden  Arten  unbe- 
kannt geblieben.  Keines  der  in  meinen  Händen  befindlicheo  Thiere 
Ififst  sich  den  drei  vortreflFlichen  Beschreibungen  Boheman'a  anpas- 
sen. Die  Angabe,  dafs  die  Vorderschienen  nur  fein  gesfigt  oder  ge- 
kerbt sind,  bestimmt  mich  anzunehmen,  dafs  diese  3  Arten  in  mei- 
nem skizzirten  Schema  zwischen  M.  odio9%u  und  nehtüosus  zu  suc- 
hen kommen  dOrften.     Ich  lasse  die  Diagnosen  hier  folgen: 

y^Breviier  subovatus^  couvextM,  nigro-coeruletcenM^  nitidus,  gh- 
btr,  sai  crebre  mediocriter  punciaius;  tibiis  aniicU  mblinearibui^ 
pone  ba$im  apicem  verstu  exiu*  subiilUei*^  crebre  serraiis.  —  Long- 
2|,  lat.  i;  Mm. 

Habilat  in  regione  fluvii  Gariepis.^ 

Dieser  Käfer  mag  dem  M,  Symphylij  mit  dem  der  Autor  ihn 
vergleicht,  ähnlich  sehen,  mit  dunklen  Fühlern  und  Beinen. 

3.  Meiigeihe$  tubiilis  Boheman  Ins.  Caffr.  1.  2.  p.  376. 
y^S^Aovaius^  pauUo  ootivejrus,  niger^  niiidut^  cinerea  -  sericeus. 

crebre  p%mciuiaiue;  prolhorace  angusiaio;  elyirie   media  haitd  am' 
pliaiia;  iibUs  apice  iareique  rufa-ieeiaceis^  tibiis  anlicis  eaius  api- 
cem verius  ermaüs.  —  Long.  I|,  lat.  |  Mm. 
Uabitat  iu  terra  Natalensi.^ 
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4.  Meiigeihts  pallipes  Bobeman  los.  Caffir.  1.  2.  p.  574. 
j^Breviier  subovaius^  modice  eonvexus,  piceus^  niiidu»^  giaber; 

aniennis  ptdibmque  rufo'iesiaceU;  capiie  proiKorace^ue  subiUUerf 
confertim  punciuiaiU^  eiffiris  subiUUer  crehre  rugoso-punctaih;  /!• 
biis  aniicis  versus  opicem  subiiliitr  crenaiis.  —  Loog.  2.  lat.  1  \  i>f  m, 
Habitat  in  fractibos  flovii  6ariepi«> 

5.  Meiigeihts  nehulosus  Reitter:  Siaiura  M,  opaci  sed 
duplo  minor^  ovaius,  convexus^  opacus^  densissime  stdftiUierque  pun- 
ciultUus^  cinerea 'pubescens^  ihorace  iransverso^  aniice  valde  angu- 
siaio^  anguiis  posiicis  subrotundaiis^  pedkhus  /uscis,  aniennis^  tibiis 
aniicis  ferrttgineis^  Ms  parce  fort  Her  serraiis,  —  Loog.   1^8  Mm. 

Durcb  breitere  Gestalt  dem  M,  opacus  ähnlich,  aber  viel  klei- 
ner; oval,  gewölbt y  graubraan  oder  grauschwars  ohne  besonderen 
Glanz,  fein  und  Safsersl  dicht  pnnktirt  and  fein  and  dicht  grau  be 
haart.  Oberseite  am  Grunde  sehr  dicht  and  deutlich  haalartig  ge 
netzt.  Föhler  rostroth  oder  braanroth.  Vorderrand  der  Stirn  fast 
gerade;  der  Vorderrand  neigt  sich  in  der  Mitte  zn  einer  sehr  un- 
deutlichen Ausrandung  hin.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorn  stark  verengt,  die  Seiten  wenig  gerundet,  die  Hinterwin- 
kel sehr  stumpf.  Flögeldecken  breit,  fast  etwas  breiter  an  der  Wur- 
zel wie  das  Halsschild  am  Grunde,  die  Seiten  nach  röckwärts  et 
was  gerundet,  wenig  verengt,  die  Spitze  sehr  stumpf.  Beine 
schwärzlich  braun,  breit,  die  Vorderschienen  rostroth >  wenig  er- 
weitert, mit  groben,  ziemlich  kurzen,  manchmal  etwas  unregelmfis- 
sigen  Zähnen  besetzt. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

B.  FroDs  media  antice  emarginata,  emarginatlonis  anguiis  ro- 
tundatis  vel  obtusis. 

I.  Interstitia  punctorum  supra  subtilissime  membranaceo-reti« 
colata. 

6.  Meiigeihes  pulchelius  Reitter:  Oblonge  •  owttus ^  con- 
vexus^  niger^  nUiduSy  capiie  proihoraceque  dense  subiiUier^  eltfiris 
dense  foriiier  punclalis^  brevissime  obscuropubeseens^  aniennis  pe* 
dUus^ue  aniicis  mfo-piceis^  posiicis  nigro-piceis.  iibiis  aniicis  sub- 
iilissime  spinulosa- deniiculalis,  —  Long.  1,6  — 1,7  Mm. 

Dem  Mel.  tusimilis  ähnlich,  nur  schmaler,  glänzender >  anders 
ponktirt,  mit  anderer  Zähnelung  der  Vorderschienen  and  deotlieh 
reliculirter  Oberseite. 

Länglich -oval,  gewölbt,  schwarz,  stark  glänzend,  mit  einen 
Stich  ins  Braune,  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  und  fein,  die 
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PlAgeldMken  dicht  und  Tiel  ttirkar  posktirt  and  «ehr  kort  iwakA 
behaart.     Obeneite  loi  Gniode  dea  HalaacLiidcs  aebr  dcatUch,  aai 
deo   Flügeldecken  etwaa   uDdeotlicher  liaatartif(   genetxt    Vorder- 
cMid  der  Stirn  in  der  Mitte  auagerandet.     F&hler  braun.     Halu^iU 
etwa  doppelt  ao  breit  als  lang  und  am  Grunde  kaom  gana  ao  breit 
ala  die  Plögeldecken ,  die  Seiten  atark  gerundet,  die  Hinterwinkd 
aiemlich   atumpf.      Schildchen    aebr   fein    punktirt.       Flftgeldeckeo 
reictilich  doppelt  so  lang  als  das  Halsacbild  im  letzten  Drittel  ver- 
engt,   die  Spitae   abgestutzt.     Beine    schwarzbraun,    die    vordereo 
braunrotb,  die  Vorderscbienen   ziemlich  achmal,  mit  feinen  Dora- 
zihiiclien    ziemlich    regelmfifsig    besetzt.     Unterseite   acbwarz,  die 
Baucliringe  lufserat  fein  und  sehr  gedrSngt  körnig  punktirt. 
Von  Herrn  Dr.  Kraatz  (Fritsch)  mitgetheilt 

7.  Meligeihes  cercoidts  Keitter:  Oblongo - ovtdis ^  UvUer 
camvexHt^  nUidutus^  dense  »ubtUUer  punciatus^  gris€0'pu6esceHS,  ca 
piU  ßcuieUoqme  piceo-nigrU^  ihorace  piceo-rufb^  elytris  picea 'flavU<f 
amiennis  pedi^^ue  paUide  rufi»^  iibHs  aniici»  subiinearibus  aequa- 
Hier  epinoeodeniicuiaiis,  —  Long.  1,8  —  2  Mm. 

Vom  Ansehen  des  Cerctia  rt^labris^  dem  er  in  der  Gröfse 
gleichkommt  und  in  der  Färbung  ähnelt;  länglich  -  oval,  leicht  ge- 
wölbt, glänzend,  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt  und  dicht  und 
fein  greis  behaart.  Oberseite  des  Halsschildes  am  Grunde  deutlich, 
auf  den  Decken  sehr  undeutlich  hautnetzartig  reliculirt.  Stirn  io 
der  Mitte  ziemlich  tief  ansgerandet,  die  Seitenecken  abgerundet. 
Kopf  und  Schildchen  braonachwars.  Halsschild  kaum  ganz  ao  breit 
als  die  Decken,  rothbraun,  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  der 
Seitenrand  etwas  gerundet,  nach  vom  etwas  deutlicher  als  nach 
röikwärts  verengt,  Hinterwinkei  atumpf.  Flögeldecken  licht  gelb- 
braun, reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  die  Seiten  schwach 
gerundet  verengt,  die  Spitze  stumpf.  Die  Afterdecke  iat  von  oben 
besehen  zum  Theile  sichtbar.  Unteraeite  braunschwarz,  die  Bauch- 
ringe  braunrotb,  Föhler  und  Beine  bräunlich  gelb,  Vorderschienen 
aehmal,  die  Aufaenkante  mit  nicht  grofaen  und  nicht  dicht  geateli- 
teilten  Domzähnen  regelmäfsig  besetzt. 

Von  Herren  Dr.  Kraatz  und  Chevrolet  mitgetheili 

8.  Meiigeihee  variabilis  Reitter:  Siaiura  M,  opoei,  eub- 
mmiuif  ronvejrtia,  /ü$cus^  opacue^  niiiduhUf  denee  pumctuimiue  ei  euih 
iiUier  fuecO'pubeMcen»^  ihwaee  irmuvereo^  laieribus^  angulis  poeii* 
eis  rQiumdaii9j  ort,  abduMminU  segmenio  uiiimo  ru/o'/errugineis\  pe- 


südafrikanische  MeUgeihes.  249 

di^us^  onimMnum  ha$i  rmfis^  hU  6r€vior<6iM,  tihUs  aniicis  düaiaiis^ 
€Stu9  foriiier,  aetguaHier^ue  minus  derne  deniaiis. 

Mas:  Ahdammis  ssgmenio  ultimo  media  linea  subtilissima  eie* 
vaia,  metetstemo  ffrofunde  impreseo.  —  Long.  2,6 — 3,  Ut.  1^4 — 1,7  Mm. 

Var.   himac%äal%ui  Elylris  utrinque  maculu  langiiudinali  ru/a. 

Var.  suiuraiis :  Biyiris  rtijis,  maeuia  suiurali  antice  /üscis. 

Var.  confluens:  Celeopteris  fuscis,  lineu  laieraU  ficea-ru/a^  me- 
dia inierrupta. 

Var.  htridipennis :  Blyiris  luridis^  uniealatihus. 

Gaoz  von  der  Gestalt  deü  Met,  apacus^  mit  welchem  er  auch 
die  Form  des  Haisscbildes  gemein  bat,  nur  ist  er  viel  gröber,  krif- 
tiger.  Scbwarabraan  oder  kastanienbraun,  etwas  glSnsend,  gleich- 
mfifsig  dicht  und  tiemlicb  stark  pnnktirt  und  karx  graubraun  be- 
haart. Oberseite  des  Haisscbildes  bei  starker  Vergröfsemng  etwas 
körnig  genetzt,  diese  Netseluug  erstreckt  sich  auch  meist  auf  den 
oberen  Theil  der  Flugeidecken.  Föbler  knrt,  dunkelroth  oder  braun, 
die  Wurielglieder  viel  heller  rolh.  Stirn  am  Vorderrande  iu  der 
Mitte  sehr  tief  ausgerandet,  die  Seitenecken  abgemndet,  die  Punk* 
tirung  vorn  etwas  körnig  erscheinend.  Mnnd  röthlich.  Halsschild 
um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorn  verengt,  die  Seiten  stark 
gerundet,  zumal  in  der  Gegend  der  Hinterwinkel ;  die  letzteren  rund- 
lich, der  Hinterrand  sehr  deutlich  beiderseits  gebuchtet.  Schildchen 
feiner  pnnktirt.  Flögeldecken  fast  etwas  breiter  als  das  Halsscbild^ 
höchstens  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  die  Spitte  stumpf  ein- 
zeln gerundet.  Unterseite  brfiunlich.  die  Afterdecke  und  das  Ab- 
domioalsegment  verwaschen  braunroth,  fiufserst  fein  granulirt,  pnnk- 
tirt, die  Beine  sfimmtlich  breit,  roth,  die  Vorderschienen  stark  er- 
weitert, gleichmüfsig  mit  nicht  dichten  grofscn  ZShnen  besetzt. 
Klauen  am  Grunde  mit  einem  sehr  kleinen  Zäbncheu;  dieselben  ha- 
ben aber  durchaus  nicht  den  stark  ausgeprägten  Charakter  von  Odtm- 
iagethes  und  Acanihogelhes. 

Mas.  Die  Hinterbrnst  ist  tief  kesseiförmig  eingedröckt,  das  Ab- 
dominalsegment mit  einer  feinen,  erhabenen  Längslinie  in  der  Mitte. 

Var.  bimaculaius.  Flögeldcckeu  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einer  gelbrothen  Längsmakel. 

Var.  sutur€dis,  Flögeldecken  mit  einer  gemeinschaftlichen  dun- 
keln Makel  in  der  Mitte  und  gelbrothem  Seitenrande. 

Var.  confluens,  Flögeldcckeu  dunkelbraun  oder  schwarzbraun^ 
in  der  Nähe  des  Seitenrandes  beiderseits  mit  einem  in  der  Mitte 
unterbrochenen  braunrot  blichen,  manchmal  bräunlicbgelben  Längs- 
wische. 


SM  E   Reiiier:  fiW 

Var.  tmri4ip€tmh.     Fiageldeekeii  einfarbig  blala-rfttUidi|;elb. 
Die  Varielfiteo  sebeinen  blofiger  aU  die  einfiarbige  Ponn.  wel- 
che ich  als  Grundform  aniiebme^  vorxukommeii. 

Von  den  Darren  Cbcvrolat,  Fritscb  and  Kraals  wt gelbölt 

II.  loierttitia  punctorom  aupra  laevitaiaia. 

9.  Meiigeihes  con/eriu9  Reitter  (NUidulm  amfeHa  Ckt^ 
in  lill  ):  Statura  M.  mauri^  ievUer  eonv^xtu^  nigerrimut^  nÜiMm 
can/ertissime  punrimiui^  immiier  griseo-  vei  Mido-fßuieseetUn  mäm- 
nii  peJi6m$que  rußs^  iibiis  aniicis  apicem  versus  dilaiaiis^  sxiusj^ 
iiier  aet^umiiier^us  strraiis^  deniicuiis  apicem  versus  sensim  w^jan- 
hus.  —  LoDg.  2,5  Mm. 

In  der  Gentalt  dem  M.  msmrus  sehr  Ibniicb,  siemlicb  glciek- 
breit,  leicht  gewölbt,  lief  scbwanu  etwas  gllozend,  Snfserst  gedriaci 
und  tiemlicb  krüftig  ponktiri,  and  weifslich,  mlfsig  dicht  behasrl 
Oberseite  am  Grunde  glatt.  Fühler  rotli.  Stirn  leicht,  aber  tien 
lieb  breit  aosgeiandet,  die  SeiteneckeD  randlich.  Halaacbild  nicbt 
gaos  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  Tora  nor  wenig  vereogt,  die 
Scheibe  eben.  Flögeldecken  ziemlich  gleichbreit  >  1^  bis  sweioul 
so  lang  als  das  Halsschild  und  von  der  Breite  des  Halsschildes,  die 
Spitze  sehr  stumpf.  Beine  breit,  roth,  Vorderschieuen  erweiterl. 
mit  starken,  aufschwellend  gröfser  werdenden  Zihnen  regelmifsi^^ 
besetzt. 

Von  Herrn  Cheyrolat  mitgetheilt. 

C.    Frons  antice  semicirculariter  excisa  vel  plus  minosque  pro- 
funde emarginata,  emarginationis  angolis  acutis. 

f.   Interstitia  supra  ex  parte  vel  omnium  subtilissime  membra* 
naceo-reticulata. 

10.  Meligeihes  virescens  Wollast.  Cat.  Caoar.  1864  p.ll3 
ObhngO'Ovaius.  convexus^  viridi '  aeneus^  valde  nitidus^  dense  subti- 
liier  punctaius^  subiititer  Ifrevissimo  cinereo-pubescens^  scuielium  svh- 
violaceumn  aniennis  pedibustfue  nigro-piceis  vel  nigris^  libÜM  asdici* 
linearihus^  subiilissime  serraiis,  —  Long.  1,6 — 1,8  Mm. 

Var.  Capiie  prothorace^ue  rufssceniibus,  (Weil.) 

Ich  beziehe  diese  Art  auf  einen  KSfer,  der  auf  die  Beschreibung 
des  M,  virescens  von  den  Canarischen  Inseln  vollkommen  pafst.  ^j 


■)  Der  Vergleich  typischer  Stöcke  wire  hier  iedenfalls  noch  sehr  fo 
wftnschen.  Anmerk.  d.  Red. 
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Wollaston  sagt  Qber  sein  Vorkoromeo  daselbst:  ^Habitat  TeDerifTani 
et  Goniorain,  floribus  Messerschmidtiae  fruticosae  praecipue  gaudeiis. 

Von  der  glfioteodereo  Färbung  de«  Met.  aeneus  und  der  sr.liniä- 
lereo  Gestalt  des  M.  lugubris,  gagaikmus  und  egenus. 

Ziemlicb  schmal  iSnglicb-oval,  gewölbt,  grön  metallisch,  sehr 
glänzend,  dicht  und  fein  punktirt,  äuf^iersi  kurz  und  fein  greis  be- 
haart; Oberseite  am  Grunde  liöchsi  subtil  hauiartig  genetzt.  Hals- 
Schild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  uach  vorn  alimählig  verengt, 
die  Seileu  sehr  schmal  gerandet,  kaum  aufgelN>gen,  die  Hinterwin- 
kel stumpf.  Das  Schildchen  fast  stets  mit  dunkelblauem  Glänze. 
FlQgeldecken  reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  und  an 
der  Wurzel  von  der  Breite  des  letzleren,  nach  hinten  allmählig  et- 
was verengt,  an  der  Spilxe  stumpf  gerundet.  Unterseite  bchwarz, 
wenig  metallisch,  fein,  doch  spärlicher  punktirt,  und  dönn,  aber 
länger  dunkel  behaart.  F&hler  und  Beine  schwarz  oder  dunke^ 
pechbraun,  die  letzteren  schmal,  wie  bei  MeL  aeneus  und  virides- 
cens  gebildet,  die  Vorderschienen  schmal,  sehr  fein  gekerbt,  gegen 
die  Spitze  allmählig  deutlicher,  doch  fein  gezähnelt.  Vorderrand 
der  Stirn  nur  wenig  ausgeschnitten.  Die  Hinterbrust  beim  Männ- 
chen ist  in  der  Mitte  kesselfbrmig  vertieft,  und  die  Seiten  der  Grube 
erhaben  wnlstartig  begrenzt. 

Von  den  Herren  Chevrolat,  Dr.  Haag,  Fritsch  und  Kraatz  rait- 
getheilt. 

11.  Meiigeihes  rufiveniris  Reitter  (Niiidula  /lavipennU 
Chevrol.  in  litt.):  Siaiura  M,  immundi  sed  magis  ovo/is,  couvexus^ 
conferiiäsime  punciulaiui^  einer eo  pubescens^  *>^^9  elyirorum^  Vysy 
dium  venireque  dieco  rubido  iranslucido^  aniennis  pedi6u$que  rufis 
iibüs  aniicis  leviier  dilaiaiis^  exiue  aeqwditer  foriUer  eerratis,  — 
Long-  2 — 2,5  Mm. 

Dem  M,  immundua  am  nächsten  verwandt  und  demselben  sehr 
ähoHch;  von  diesem  durch  das  viel  mehr  verengte,  mit  abgerunde- 
ten Winkeln  versehene  Halsschild,  kflrzerer  regelmäfsiger  ovaler  Form, 
durch  die  bräunliclirothe  AAerdecke  und  die  letzten  rothen  Leibes- 
rin^^e  verschieden. 

Länglich -oval,  gewölbt,  wenig  glänzend,  schwarz,  die  Flfigel- 
decken,  die  Afterdecke  und  die  Bauchringe.  namentlich  die  letzteren 
braunroth,  äufserst  gedrängt  und  fein  punktirt,  greis  behaart.  Ober- 
seite am  Grunde  der  Flögpldecken  deutlicher,  auf  dem  Halsschilde 
kaum  wahrnehmbar  liautartig  genetzt.  F6hler  kurz,  kräftig,  roth. 
Stiru  deutlich  ausgesclmitlen.     Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit 


ab  li»|;,  sich  vorn  deatllcb  verengt,  eile  Winkel  abgermadet. 
SchildcheD  tcbwirtlicb,  mehr  gliesend.  PlfigeldeckeD  doppelt  «o 
lang  alu  das  HalMcbild  und  so  breit  als  daa^lbe  in  der  Mitte,  sicm. 
lieb  gleichbreit,  die  Spitse  Sufeerst  tturopf.  Unterseite  waititefiger 
ponktirK  dOnner  behaart,  die  ßebaarang  dringt  sieb  an  den  Rin- 
dern der  leltlen  Leibetringe  mehr  xusaromen  ood  ist  gelblicb.  Beine 
breit,  rotb,  Vorderacbienen  allmiblig  etwas  ervfeilert,  regelmlCHg 
und  kififlig  getibnt. 

JAngere  Individuen  teigen  eine  blabgelbe  Firbong  derDeckea 
und  der  Kinder  aller  einxelner  Baucbringe. 

Von  den  Herren  Cbevrolat,  Frifseb  und  Kraati  mitgetbdll. 

12.  M€Ug4tk€s  arcuaius  Reitler:  Siaiwra  M.immmmdi  ti 
me^U  owäU ;  amvexus^  con/eriis4ime  pmmduUUui^  chtertO'/mteseetu. 
n^«r,  opttctis,  WyronMn  dUeo  lurido^  mmietmii  pidilm4tp»€  rufo^U- 
siaceis^  femoribus  magis  o6*curU.  iihiU  atUicU  UvUer  diiaimiis^  «c- 
ius  oMfjualHer  foriUtr  ßpinoto-deniicuiaiU,  —  Long.  2  Mm. 

Mas:  Tihiis  posiicis  wUdt  arcumiis. 

Mit  M.  rufiventrU  in  den  meisten  Stöcken  öbereinstimnieBd, 
nur  von  demselben  in  Folgendem  abweiebend:  die  Behaarung  ist 
etwas  kürser^  die  Flügeldecken  sind  lichter  rotb-gelblicb ,  gewöhn- 
lich mit  einer  etwas  verwaschenen  dunkleren  Schattirung  in  der 
Nihe  des  Schildchens  und  beiderseits  kura  vor  der  Spitae,  die  Af- 
terdecke und  die  simmtlicben  Bauchringe  xeigen  die  dunklere  Farbe 
des  Halsschildes,  und  sind  nicht,  wie  bei  rufiveniriSy  rotb,  die  Schen- 
kel sind  durchgehends  dunkler  und  die  hintersten  Schienen  sind  beim 
Minneben  sehr  stark  gekrümmt  und  an  der  Spitxe  etwas  schanrel- 
artig  erweitert,  beim  Weibchen  einfach,  nahem  gerade.  (Bei  Jie/. 
rufhenirU  ist  das  cT  und  $  mit  einfachen  Schienen.) 

Von  den  Herren  Dr.  Haag  und  Kraatz  (Fritsch)  mitgetheilt. 

13.  Meligeihes  limbaius  Reitter:  Ovaiui^  cofteeams,  nigtr^ 
su^Uidus^  crebrime  sublUUsime  punciulaius^  subiUUn'  chureo-p9iS€S- 
ctnsy  el^ris  apice  angusle  iimbo-UsiaceU^  anieunis  ptdibmqu^  rufo- 
piceis^  femoribus  magis  obscuria,  iibiia  anlicU  foriUer  Bpinoafhdtn- 
iiculmtU.  —  Long.  2  Mm. 

Verkehrt-eiförmig,  gewölbt,  schwäre  odor  dunkel  brannscbwars, 
etwas  glinzend,  iufserst  gedringt  und  sehr  fein  pnnktirt  und  sehr 
fein  branngrau  behaart.  Oberseite  am  Grunde  undeutlich  haatartig 
reticulirt.  Vorderrand  der  Stirn  nicht  tief  ansgerandet  FObler 
braun.    Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die  Seiten  sehr 
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gerundet,  naeh  yorn  etwas  mehr  iU  nach  rückwärts  verengt,  der 
Hinterrand  beiderseits  leicht  gebuchtet,  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf^ 
fast  abgerundet.  FIQgeldecken  so  breit  als  das  Ralsschild  in  der 
Mitte,  etwa  l|-nia1  so  lang  als  das  letztere,  ziemlieh  gleicbbreit»  die 
SpitEc  sehr  abgestumpft,  der  Hinterrand  schmal  gelbroth  besfiumt. 
Beine  kurs  und  breit,  rothbrauu,  die  Schenkel  gewöhnlich  viel  dank- 
ler, die  Vorderschienen  niäfsig  breit,  auf  der  ganien  Aufsenkante 
mit  grofsen  Dornzähnen  ziemlich  regelmfifsig  besetzt. 
Von  Herrn  Dr.  Kraatz  (Fritsch)  mitgetheilt. 

14.  Meligeihss  Haagii  Reitter   (Nitidula  puberula  Chevr. 

in  litt.):   Sialura  M,  incani^  sed  bremler   avtäU^  canvexus^  nigra- 

fuscus^  opacus^  subniiidus^  densissime  su6iilissime  punclulains^  denst 

JmscO'  vel  griseo^fnihescen»^  proiharace  irantverso^  anguiis  posiici» 

rotundaiis^  aniennia  pedihusque  rufis^  tibiis  anlicis  dilaiatis^  exius 
Joriiier  serraiU,  —  Long.  2^3 — 2,5  Mm. 

Dem  M,  incanus  im  Körperumrisse  annShemd  ähnlich.  Breit 
oval,  gewölbt,  braunschwarz,  die  Decken  gewöhnlich  ein  wenig 
lichter,  sehr  wenig  glänzend,  äufserst  fein  und  äufserst  gedrängt 
punktirt,  und  sehr  dicht  und  ziemlich  lang  anliegend  braungreia  be- 
haart. Oberseite  des  Halsschildes  fast  glatt,  die  der  Flügeldecken 
mehr  oder  minder  deutlich  hautartig  genetzt.  Fühler  roth.  Uals- 
schild  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang,  alle  Winkel  abgerundet, 
Hinlerrand  jederseits  deutlich  gebuchtet.  Flugeidecken  fast  etwas 
breiter  als  das  Halsschild  und  nahezu  zweimal  so  laug  als  das  letz- 
tere, hoch  gewölbt,  die  Spitze  stumpf.  Unterseite  schwarzbraun 
oder  schwarz,  die  Bauchringe  gegen  das  Abdominalsegment  verwa« 
sehen  braunrotb;  Uinterbrust  in  der  Mitte  mehr  oder  minder  stark 
längsvertieft.  Der  umgeschlagene  Rand  der  Decken  und  die  sehr 
breiten  Beine  roth;  die  Schenkel  an  den  hinteren  sind  etwas  dunk- 
ler, Vorderschienen  regelmäfsig  ziemlich  kräftig  sägczähnig.  Vor- 
derrand der  Stirn  nur  wenig  ausgeschnitten. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

15.  Meligsthes  reliculalus  Reitter:  Siatura  MeL  ertf 
ihropi,  ovaius^  connexus^  nigerrUnus^  nitidus^  dense  subtiliier  punc- 
taiui^  dense  hrtmierque  ohscuro-pubtscens^  aniennis  pedibusque  om- 
ticis  nigro-piceis,  iibiU  aniicis  dilaiaiis^  exttu  snbUiiier  »erruiaiis, 
deniicuiis  binis  magis  prominuUs.  —  Long.  1,8  —  2  Mm. 

Dem  M^  eryihropus  in  seiner  Gestalt  ähnKch,.  aber  von  densel- 
ben durch  die  Körperfarbe  und  Bildung  der  Vorderschienen  ver- 
schieden. 
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Oval,  gf wdlbl,  tief  schwäre,  glSateniif  dicht  and  fdo  piioktkt 
nod  sehr  köre  diiukel  behaart.  Oberseite  am  Grunde,  beseoden 
auf  den  Decken,  sehr  deutlich  hantartig  reticulirt.  Vorderrand  der 
Stirn  aiemlich  tief  aiisgeschnitlen;  F&hler  achwantbraan,  das  xweite 
Glied  etwas  heller.  Halssehild  am  ein  Drittel  breiter  als  laag,  die 
Seiten  sehr  wenig  gerandet,  tiemlich  gleichbreit,  alle  Winkel  staiapt 
Plögeldecken  von  der  Breite  des  Halsschildes,  nftbexa  doppelt  m 
lang  als  das  letztere,  tiemlich  gleichbreit,  die  Spitze  Abgeatompfl 
Beine  schwäre«  breit,  die  yorderen  wenig  heller,  die  Vorder8clli^ 
nen  gCj^en  die  Spitze  sehr  stark  erweitert,  fein  gesühnt,  mit  twd 
etwa^  mehr  vorragenden  Zihnchen,  wovon  sich  einer  an  der  Spitu. 
der  zweite  hinter  der  Mitte  der  Schiene,  unweit  des  erateren,  b^ 
findet. 

Von  Herrn  Chevrolat  roitgetheilt. 

II.    Inlerstitia  punctornm  snpra  laevissiroa 

16.  Mellgeihes  grandicolUs  Reitter:  SubovainSj  suBparä- 
/Wim,  levUtr  rotivextis,  niger^  niiiduSy  densiitime  subiiiiier  pynHur 
Ins,  MublUiier  ohscuro-pubescens^  aniennii  pedibu$que  nigro-picets  vd 
nigrh,  tibüs  aniicis  subdiiaiaii»^  parallelis^  extui  dense  subilHler 
serraiis,  —  f^ong.  2,4  Mm. 

Etwas  breit  eif5rmig,  ziemlich  gleichbreit,  wenig  gew6lbi, 
schwarz,  fiofserst  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  und  dunkelf 
nicht  sehr  kuri  behaart,  ziemlich  gllnzend.  Oberseite  am  Grande 
glatt.  Halsschild  fast  viereckig,  um  ein  Viertel  breiter  ala  lang,  die 
Seiten  ziemlich  gerade,  nur  gegen  die  Vorderwinkel  etwas  verengt 
die  Hinterwinkel  stumpf,  die  Scheibe  jederseits  neben  dem  Hinterraode 
sehr  schwach  quervertieft.  Schildchen  klein,  feiner  punktirt.  Flü- 
geldecken kaum  ganz  so  breit  wie  das  Ualsschild  und  nur  um  ein 
Viertel  länger  als  das  letztere,  gegen  die  Spitze  etwas  verengt,  die 
letztere  abgestumpft.  Unterseite  schwäre,  Hinterbrust  und  die  Bauch- 
nnge  bis  auf  das  Abdominalsegment  ziemlich  dicht  und  tief  pook- 
tirt,  die  Mitte  der  Hioterbrust  und  die  Ränder  der  Bauchringe  aber 
glatt.  Das  Abdominalaegment  ist  gleichmäfsig  dicht  and  fein  punk- 
tirt und  flberdiea  sehr  dicht  granulirt.  Pfihler  und  die  breiten  Beine 
dunkel  schwarebraan  oder  schwarz,  die  Vorderschienen  breit,  gleieb 
an  Wurael  erweitert  und  dann  bis  zur  Spitze  gleichbreit  (ähnli<*k 
wie  bei  Mel.  subrngonu).  Die  Aufsenseite  sehr  dicht  mit  ziemlicb 
feinen  Sägezihnen  besetzt,  deren  Enden  gewöhnlich  abwärts  f^ebo- 
gen  sind.  Manchmal  erscheinen  die  letzten  etwas  stärker  oder  ei 
treten  3  etwas  mehr  als  die  anderen,  aber  nur  wenig  vor.    Die  gan- 
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sen  Zähne  nod  jedoch  nur  von  der  Seite  beaeheo  sichtbar.  Der 
tiemlich  stark  aiisgeschDiitene  Vorderrand  der  Stirn  sei^t  in  der 
Mitte  eine  kleine,  stumpfe,  vorragende  Erhabenheit,  ähnlich  wie  bei 
Mel.  exUis^  egenus  etc. 

Von  den  Herren  Dr.  Hiag  and  Kraatx  mitgetheilt. 

17.  Meligeihea  ampUcollis  Bohem.  In«.  Ca  ffr.  I  2.  p.  575: 
ffSubovaius^  paulio  convexus,  niger,  niiidus,  ienuUer  cinerea  -  aeri" 
ce%u;  rapUe  proihoraceque  subiilUer^  ctmfertim  punciulatU^  hoc  am* 
pio^  eiylrU  loiiore^  eiyiris  eubtiUler^  Iransversim  rugulosis;  iibiis 
aniicis  gxius  apicem  versu9  ohßoleie  creno/fs;  iarsis  rufo^tesiaceU, 
—  Long.  1|,  lat.  1  Mm.^ 

Mir  ist  diese  Art  unbekannt  geblieben.  (Siehe  Beschreibang 
des  Acanihogethe»  iaiissimui.) 

18.  Meiigithta  plumbeus  Reitter  {NUidula  eubaema  Cbeyr. 
in  litt.):  Siaiura  M,  fumaii  sed  minor ^  ovaiu$^  convexuMj  niger^ 
plumbeornilens^  den$e  subiUiesime  punciulaiu$^  dense  griseO'pubescens^ 
eljfiri*  transvn'sim  striguiosiSj  aniennis  pedibus^ue  oniici$  picea- 
rnfisy  iibüs  antici§  suBHUier  aequaliierque  aerraiis,  —  Long.  1^  Mm. 

Den  kleinsten  Individuen  des  Mel.  fumaiue  ähnlich;  eiförmig, 
gewölbt,  schwarx  mit  starkem  Bleiglanz,  sehr  dicht  und  fein  punk- 
tirt  und  ziemlich  lang  und  dicht  behaart.  Oberseite  am  Grunde 
glatt.  Pfthler  braonroth.  Stirn  am  Vorderrande  nicht  stark  ansge- 
schiiitlen.  Halsschild  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
verengt,  die  Hinterwinkel  stampf.  Piögeldecken  an  der  Wurzel 
von  der  Breite  des  Halsschildes  am  Grunde,  und  1|  bis  i|mal  so 
lang  als  das  letztere,  nach  hinten  allmähtig  verengt,  die  Spitze  ein- 
zeln leicht  abgerundet,  Scheibe  sehr  fein  quer -nadelrissig.  Unter- 
seite schwarz,  die  Beine  breit,  die  hinteren  Paare  schwarz,  die  vor- 
deren braunrothi  die  Vorderschienen  bis  zur  Spitze  erweitert,  die 
Aufsenseite  etwas  aufschwellend  fein  and  gleichmSfsig  gezähuelt. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgelheilt. 

19.  Meligethee  pygmaeue  Reitter:  Siaiura  M,  eubmgoei 
sed  minar;  odo/im,  ieviter  canvexuef  niger^  niiidue^  dense  eubiiiiaeime 
punciaitte^  eubiliissime  ohecuro-pubescene^  eiyirie  iraneversim  eirigw- 
losiSf  aniennis  pedihueijiue  nigrie^  tibiis  aniicie  eubünearibue,  piceie^ 
exius  euhiitiier  aerrtäaiie^  deniiculie  apice  4,  media  una  paulia  ma" 
jorilme,  —  Long.  1,2  Mm. 

Von  M,  eubrugoeua  durch  etwas  kleinere  Gestalt,  durch  den 
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Vorderrand  der  Slim,  welcher  bei  dieser  Art  «osgeMluritteii  ist  stA 
in  der  Milte  wie  M,  titilU  eioeo  stnmpfeo,  kleinen  Vorsprang  tagt, 
and  durch  die  Vorderscbienen  sich  entferoeod,  welche  letstercs 
dicht  und  fein  sige&ihnig  sind;  in  der  Mitte  befindet  sieh  em,  vai 
an  der  Spitse  Tier  grdfdere  Zibne,  die  etwas  mehr  als  die  an  icr 
Wurxel  und  daiwiscben  befindlichen  Torragen. 

Von  Herren  Chevrolat  und  Dr.  Kraatx  (Pritseb)  roitgetbeüt 

20.  Meligeikes  mtirtiiics  Ericbson  Natnrg.  d.  Ins.  Deottcb* 
lands  lii.  p.  191;  Reitler  Rev.  d.  enrop.  Mel.  p.  IM. 

Von  Herrn  Chevrolat  wurden  mir  3  Exemplare  dieser  Art,  i^on 
Cap  stammend,  eingesendet;  sie  scheint  im  Süden  von  Afrika  sel- 
ten, im  Norden  (Algier)  hinfiger  Tortakommen. 

21.  Meligeihes  serrator  Reitter:  Ovatis^  nAcomvexui,  m- 
g€r^  nUtdtu^  detue  mbiiiiier  p%mciat%t8^  nAiititsime  hrtf^UtfMpu  «4- 
sciiro-|Mi6escefis,  amlefimU  pedfbugipte  nigro^piceia^  H6U$  mniieU  M* 
ter  dilaiaiis,  basi  inaeifnalHer  deniatiß^  apietm  versus  pedinaio-^er- 
ratis.  —  fjong.  2  —  2,2  Mm. 

In  der  Gestalt  dem  M.  Msiis  annähernd  ihnlich;  oval,  leicht 
gewölbt,  schwär«,  giflnsend,  tiemlich  fein  und  dicht  puoktirt,  nod 
Snfserst  kurz  und  fein  seh  wirtlich  behaart.  Oberseite  am  Grande 
glatt.  Fühler  seh  wart,  gegen  die  Spitte  zu  verwaschen  brsoo- 
schware.  Stirn  fiist  im  Halbbogen  vom  ausgescbnilten.  Halsschild 
um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorn  nur  etwas  verengt,  die 
Seiten  sehr  wenig  gerundet,  Hinterwinkel  etwas  stumpf.  Fl&gsl- 
decken  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  von  der  Breite 
des  Halsschiides,  erst  vom  letzten  Drittel  nach  rückwärts  leicht  ge- 
rondet  verengt,  die  Spitze  stumpf.  Die  Aflerdecke  ist  von  obeo 
ftum  gröfslen  Theile  sichtbar.  Unterseite  und  Beine  schwarz,  die 
vorderen  braunschwarz,  die  Vorderschienen  allmihlich  erweitert^ 
dicht  und  kräftig,  etwas  kammartig  gezähnt;  die  Zähne  werden  g^ 
gen  die  Spitze  kräftiger,  die  abwechselnden  sind  fast  stets  länger, 
und  die  zwei  letzten  an  der  Spitze  pflegen  die  kräftigsten  zo  sein. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

22.  Mstigeihes  floraiis  Reitter:  Siaiura  M,  luguhri;  ob- 
longo '  avalis  ^  leviier  convexus^  nigerrimus^  nilidus^  dense  subiÜiiif 
punciaius^  suhiilissime  nigro-pubescetis^  aniennis  iibiisque  aniM$  fit- 
gro'piesis,  kU  UvUsr  dilaiaiis^  subtiUier  sermlolis,  opiee  foriUer 
ssrraiis,  —  Long.  2 — 2,2  Mm. 
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Von  der  Gealalt  des  Met,  lugubris  uod  g€igaihinu9\  Ifinglich- 
oval,  leicht  gewölbt,  lief  schwarz,  glänzend,  fein  and  dicht  puok- 
tirt  uod  aehr  fein  schwärzlich  behaart.  Oberseite  am  Grunde  glatt. 
PÖhler  schwarz  oder  pechbraun.  Vorderrand  der  Stirn  ziemlich 
tief  aujigeachnitlen.  UaUschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die 
Seiten  fast  gerade,  nahezu  parallel^  nor  in  der  Gegend  der  Vorder- 
winkel etwas  rundlich  abfallend,  Hinterwinkel  fast  rechteckig.  Flft- 
geldecken  kaum  zweimal  so  lang  als  das  Halsschild,  an  der  Wurzel 
so  breit  wie  das  letztere,  die  Seiten  leicht  oval  gegen  die  Spitze 
verlaufend.  Die  Afterdeeke  ist  von  oben  besehen  zum  Theile  «icht- 
bar.  Beine  schwarz,  ziemlich  breit,  die  Vorderschienen  etwas  lich- 
ter, allmfihlig  erweitert,  sehr  fein  gesSgt,  an  der  iafser»ten  Spitze 
mit  einigen  grdfseren  (3  bia  4),  abwärts  gebogenen  Zähnen. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

2dw  Meligethss  rimulosus  Reitter. 

Siaiura  M.  subrttgosi  sed  major^  ovaUs,  convexus^  ^*g^f  *t*^>*- 
dus^  dense  punciulaius^  sttbiiHssime  fmbescens,  eitfiris  IransversHm 
sirigulosis^  aniennis  pedibusque  nigro-piceiSj  vel  nigris^  iibiis  anii- 
eis  linsarihus^  subtHHer  semUis^  denUcuiis  3  mo^s  prominuHs.  — 
Long.  2,2  Mm. 

Von  der  gröfaeren  Gestalt  dea  MeL  subrugosus*^  oval,  gewölbt, 
gUnzend,  achwars,  sehr  dicht  und  fein  punktirt  und  lufserat  fein 
granbräunlich  behaart.  Oberseite,  mit  Ausnahme  der  den  Decken 
elgenthflmlicbeB  nadelrissigen  Scolptar,  glatl.  Fbhler  achwarzbraun 
oder  aehwara,  das  zweite  Glied  etwas  heller.  Stirn  am  Vorder- 
rande  ziemKeh  tief  aoageachnitten,  in  der  Mitte  mit  einem  sehr  klei- 
nen  Vorsprangt  wie  bei  Msl.  sxilis.  Halaechild  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  die  Seiten  wenig  gerundet,  nach  vorn  etwas  ver- 
engt, die  Hinterwinkel  stumpf,  Hinterrand  undeutlich  gebuchtet. 
Plflgeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde  und  doppelt 
•o  lang  als  das  letztere,  erst  gegen  die  Spitze  etwas  verengend  ab- 
üallend,  die  letztere  sehr  stumpf^  Oberseite  der  Decken  deutlich 
qoer-nadelrisaig,  die  feinen  Querriase  sind  ähnlich  wie  bei  M.  sub^ 
rugosus  gebildet  und  besonders  an  der  Wurzel  deutlich.  Beine 
scbwars,  die  vorderen  manchmal  dunkel  pechfarbig;  die  Vorder- 
sebienen  schmal,  fein  und  ziemlich  dicht  gesägt  mit  3  mehr  vorste- 
beoden  längeren  Zähnen,  die  ähnlich  wie  bei  üf.  Chsvrolaii  und 
exiiis  gebildet  sind. 

Von  den  Herren  Chevrolat,  Fritsch  und  Kraatz  mitgetheilt. 

n«rl.  BntOBol.  Z«lUclir.  XVI.  l^ 
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24.  Meligeihes  exiiis  Slorm  Deutschi.  Ins.  XVf.  53.,  Erichs.  Ul 
p.  206.,  Reitter  Rev.  d.  europ.  Mei,  p.  118. 

Von  dieser  Art  siod  mir  ehenfalls  3  Exemplare  vcmd  Cip  slaoi- 
meiid  durch  Herrn  Chevrolal  xugeseudet  worden.  Dieadbeo  «vei- 
eben  vou  den  europfiischen  St&cken  gar  nicht  ab. 

Subgenas  Acanthogethes. 

Reitter  Rer.  d.  europ.  MeL     Brfion  1871.  p.  120. 

Uuguiculi  laliores,  basi  fortiter  dentati. 

Prons  antice  semicircalariter  excisa  vel  plus  minoave  profoaöf 
emargiuata.  | 

A.  Frons  media  antice  emarginata,  emargioationia  «ngolis  ro^ 
tundatis. 

25.    Acanihogiiheg  ru/icollia  Reitter. 

OvaVu^  coHV9XUM^  rufo-piceu9^  nitidus,  capite  praihomce^ 
rufisy  deuMe  9ubiilHer  ptmcltUu$^  vix  pvbescen»^  aniefinis  pedihusfm 
rufia,  iibiis  aniicis  brevibus^  dilataiis^  apice  roiundaiia^  exius  suSli- 
liier,  apice  foriil er  deniiculalia.  —  Long.  2  —  2,2  Mm. 

Var.  rufus:   Aii/ia,  unicolor. 

Eine  durch  die  Ffirbung  und  durch  den  Mangel  sichtbarer  Hir- 
cheu  ausgezeichnete  Art 

Oval,  gewölbt,  röthlicbbraun,  glftaiend,  Kop^  Halsschild,  die 
Uuterseite  des  letiteren,  Fühler  und  Beine  hell  roth;  dicht  and  fein 
punktirt  und  nicht  sichtbar  behaart.  Oberseite  am  Grunde  aehr  feta 
hautartig  genetzt.  Stirn  nur  in  der  Mitte  ausgeschnitten,  die  Sei* 
tenecken  gerundet.  Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang, 
am  Grunde  von  der  Breite  der  Decken,  nur  nach  vom,  aber  sehr 
wenig  verengt,  die  Hinterwinkel  fast  abgerundet.  Schildcben  aehr 
klein.  Flügeldecken  1^  bis  1}  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  nacb 
hinten  allmShlig  verengt,  die  Spitze  ziemlich  regelmSfsig  abgemn- 
det.  Unterseite  ziemlich  stark  punktirt,  Hinterbrust  in  der  unte- 
ren Hälfte  beim  Männchen  mit  einem  Längseindruck.  Beine  aehr 
kurz  und  breit,  die  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  sehr  stark  er- 
weitert, die  äufserste  Spitze  wieder  rundlich  abfallend,  die  Aniaen- 
kante  fein,  an  der  Spitze  aufschwellend  stark  gezähnt. 

Von  den  Herren  Dr.  Fritsch  und  Chevrolat  mitgetheilt. 
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ß.  Froos  antice  semicirculariter  excisa  vel  plus  minusve  pro- 
funde emar^inata,  emarginationid  angulis  acutis. 

26.    Acanihogethes  airaius  Reitter. 

Oblongo  '  ovalU  j  teviter  convexusy  niger^  piumbeo  '  »ubnUidus^ 
dinse  mbiititer  punelatus.  dense  cinereo-fmbescens^  amiemiia  pedibua- 
ffue  rtt/uy  iibiis  aniicis  exivs  foriiter  äerratiSf  denticuiiM  apicem  ver- 
sus ssnsim  majoribus.  —  Long.  2  —  2,2  Mm. 

LSnglich  -  oval  q  wenig  gewölbt,  schwarx,  etwas  bleiglSneend, 
dicht  und  fein  punklirt  und  dicht  grau  behaart.  Oberseite  am 
Grunde  glatt.  Vorderrand  der  Stirn  ziemlich  tief  ausgeschnitten. 
FQhler  roth.  Halsscbild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  im  ersten 
Drittel  Torn  verengt,  sonst  ziemlich  gleichbreit,  die  Seiten  wenig 
gerundet,  die  Hinter  winket  sehr  stumpf.  PIfigeldecken  von  der 
Breite  des  Halsschildes,  nahezu  doppelt  so  lang  als  das  letztere, 
ziemlich  gleichbreit,  die  Spitze  sehr  stumpf.  Sümmtliche  Beine 
breit,  roth,  die  Vorderschienen  regelmSfsig  mit  gegen  die  Spitze 
gröfser  werdenden  starken  Zähnen  besetzt. 

Dem  A»  ptAescens  durch  die  weniger  gewölbte,  ziemlich  gleich- 
breite Gestalt  and  durch  die  Pirbung  der  P&hler  und  Beine  abwei- 
chend, ähnlicher  den  gröfseren  Stöcken  des  Mel.  picipes. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

27.    AcanihogeihsM  pubesesHS  Reitler. 

OvaiuSj  convexus^  piwmbeo  -  niger  ^  subnitidui^  dense  suhHiUer 
punctaivs^  dense  fusco-pubescens^  aniennis  pedibusque  aniicis  piceo^ 
rufUy  posticis  nigra  -  fuseis  ^  iUfiis  aniicis  apicem  versus  diiaiaiis^ 
txius  foriiier  serraiis ,  deniieuUs  apiesm  versus  sensim  majariius. 
—  Long.  2—2,2  Hm. 

Oval,  gewölbt,  schwarz,  bleiglänzend,  dicht  und  fein  punktirt 
ond  dicht,  ziemlich  lang  bräunlich  behaart.  Oberseite  am  Grunde 
kaum  mit  Spuren  einer  hautartigen  Netzelung.  Pöhler  braunroth. 
Stiro  mäfsig  tief  ausgeschnitten.  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter 
als  lang,  nach  vorn  verengt,  Hinterwinkel  stumpf.  Plögeldecken 
an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde  and  1|  bis 
l{  mal  so  lang  als  das  letztere,  von  den  Schultern  nach  röckwärts 
etwas  verengt.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  stärker  punktirt, ' 
spirlieber  behaart,  Hinterbrust  in  der  Mitte  leicht  vertieft;  Beine 
breite  die  hinteren  schwarzbraun,  die  vorderen  braunroth ;  die  Vor- 

17* 
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derschieiien  erwdterl,  mit  aufschwelleDd  ^röfser  werdeoden.  re|ci* 
mifsigeu,  starkeu  Zibnen  beselit. 

Von  deo  Herren  Chevrolat  und  Kraatz  niitgelkeilt. 

28.  Aeanihogeihes  Fritsehii  Reitler. 

Me^i^r^  oraii«,  valäe  couvexus^  plumbeo-niger ^  dem$e  |i— rfnU- 
iu§  ei  äense  cimereopmlf^eeenM ^  coUopieria  smhiue^  mmienmis  pedAmt- 
^me  tUgrU,  nUidiß,  iibUä  mUicU  iaiis,  eUpormlUlUj  exius  mdiUiim 
apire  fori  Her  denilculaiU^  denUcmHe  mediis  2  mmgh  proemimmiu.  — 
Lou|;.  3  Mm. 

Dem  MeU  incmme  ähnlich,  docli  fast  von  doppelter  GröGw; 
oval,  stark  |;ew6lbt,  ^nseud,  bleuchwar«^  dicbl  punkdrt  aod  dickt 
graubriunlich  behaart.  Oberseite  am  Grande  glalt.  V^orderrao^ 
der  Stirn  tief  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  des  Ausschnittes  oul  ei- 
ner kleinen  stampfen  Hervorragung.  Halsschiid  um  ein  Drittel  bra 
ter  als  lang,  am  Grunde  so  breit  als  die  Decken,  nach  vom  etvrai 
verengt,  die  Seiten  wenig  gerundet,  der  Hinterrand  beiderseits  leickt 
gebachtet.  Schildcheii  feiner  punktirt  and  spiriicber  bebaart.  Flo- 
geldecken  von  der  Scliulter  nach  hinten  allmShlig  verengt,  höcfa- 
slens  anderthalb  Mal  so  lang  als  das  Halsschild,  die  Spits«  abge- 
stumpft. Unterseite,  F&hler  und  Beine  schwant,  gifinxend,  die  lets- 
teren  sehr  iM'eit,  die  Verderschiencn  gleich  von  der  Wurzel  to 
stark  erweitert,  dann  tiemlich  parallel,  an  der  Wunel  bis  ober  die 
Mitte  fein,  gegen  die  Spitze  stark  und  kriftig  sSgezähuig,  in  der 
Mitte  mit  zwei  beisammenstehenden  Zabochen,  welche  mehr  alt 
die  umgebenden  vorstehen. 

Von  Herrn  Dr.  Kraatz  (Fiitsch)  mitgetheilt;  auch  in  dem  Kais* 
zoologischen  Kabinet  in  Wien  vertreten. 

29.  Acnnihogtihee  cemoeue  Reitter. 

Siaiura  M,  umbroai^  ^%^9  eubnUidue^  denee  eubOUeeimt  füM- 
ctaiHS^  densiseime  cinereo-puie^rtn*^  profAerece  ampi^  mnieHmie  pt- 
dibueipte  nigris^  Übiis  aeäicie  iinearibuB^  exiue  emhtiiiier  9^mdedii* 
dmUiculie  bhiis  magis  prominHlU,  —  Long.  2,6 — 2^  Mm. 

Von  der  Gestalt  des  MeUgeihee  umirostit,  fast  etwas  weoigct 
gewölbt,  ganz  einfftrbig  schwarz,  sehr  dicht  and  nicht  sehr  kort 
grau  behaart,  uad  zwar  so,  dafs  die  Grondfarbe  des  Rifei«  voa 
oben  meist  ver^leckt  wird;  äufi^*st  fein  und  dicht  pouktirt,  wenig 
glänzend.  Stirn  nicht  sehr  tief  ausgeschnitten,  ähnlich  wie  bei  h- 
gubria,  gqgaihinus  und  iri^rU^  Mund  schwarz,  oder  dAukelschwarz- 
brann.  Halsschild  sehr  bveit.  fast  etwes  breiter  als  die  Deoken  «mI 
um  ein  Viertel  breiter  als  lang,  die  Hinterwinkel  stumpf,  der  ffio- 
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terrand  eiDfacli,  kaum  gebacbtet,  die  Scheibe  gewölbt.  FlögeldeckeD 
1|nial  80  lang  als  das  Halssehild,  an  den  Schaltern  nach  rückwärts 
etwas  verengt,  die  Spitze  stampf,  die  Afterdecke  ist  oben  etwas 
siebtbar.  Oberseite  des  Kfifers  am  Grande  glatt.  Unterseite  schwarz^ 
mehr  glänzend,  weniger  dicht  panktirt  nnd  behaart,  die  Panktirang 
ist  stärker  als  jene  der  Oberseite.  Beine  -breite  schwarz,  nar  die 
Vorderschienen  ziemlich  schmal,  linear,  dicht  and  fein  gesägt,  mit 
2  mehr  vorstehenden  Zähnen,  und  zwar  befindet  sich  einer  in  oder 
unter  der  Mitte,  der  zweite  an  der  Spitze. 

Von  den  Herren  Chevrolat  und  Kraatz  mitgetheilt. 

30.  Acanihog§the€  ciavaius  Reitter. 

8u6ov€Uu8^  conx>exu8^  piumbethniger,  9tAnUidu$^  dense  9u6iUiier 
punctahis,  dense  cinereo-pubescene^  aniennis  pedihueqtte  nigro-pieeis^ 
tMie  aniietß  fusco-ruße^  dense  subiiliter  serraiis^  denOeulis  tribus 
magU  prominniiS'  —  lx>ng.  2  —  2,4  Mm. 

Dem  A.  pnhescens  sehr  ähnlich,  dnrch  die  Bildung  der  Vorder- 
schienen nnd  sämmtlicher  Klanen  von  demselben  sich  entfernend. 
Ziemlich  eifftrmig,  gewölbt,  bleischwarz,  sehr  dicht  und  fein  punk- 
tirt,  und  sehr  dicht  und  ziemlich  lang  braun-greis  behaart.  Ober- 
seite am  Grunde  kaum  genetzt.  Fühler  schwarzbraun.  Stirn  mas- 
sig tief  aosgerandet.  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  die 
Seiten  ziemlich  gleichbreit,  nur  nach  vorn  etwas  verengt,  die  Hin- 
terwinkel  fast  abgerundet,  Hinterrand  beiderseits  leicht  gebuchtet. 
FIftgeldecken  \\  bis  \\  mal  so  lang  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte 
schwach  erweitert,  die  Spitze  stumpf.  Unterseite  schwarz,  stärker 
pnnktirty  weniger  dicht  behaart.  Beine  schwarzbraun  oder  schwarz, 
die  Vorderschienen  braunroth,  mäfsig  erweitert,  dicht  und  ziemlich 
fein  gesägt,  mit  3  mehr  vorragenden  Zähnchen,  die  ähnlich  wie  bei 
M,  exÜU  etc.  gebildet  sind.  Klanen  aller  FAfse  auffallend  lang,  der 
am  Grunde  befindliche  Zahn  grofs,  scharf-dreieckig. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetheilt. 

31.  Acanihogsihes  Capensis  Reitter. 

Siaiura  Met.  «nouri,  awttus,  ienUer  convexus^  nigerrimus^  ni» 
/idbw,  dense  subiUUer  pundatus^  subiUUeime  obscuro^puhtscenSj  an- 
temnis  pedUmsque  nigris^  tibiis  aniieis  diieiMis^  exius  serraUs^  den- 
iiculis  3  magis  prominuiis.  —  Long.  2,5  —  2,8  Mm. 

Dem  M.  numrus  und  Chevrolaii  sehr  ähnlich.  Ziemlich  gleich- 
breit, wenig  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt  und  äufserst  fein  dunkel  behaart.    Oberseite  am  Grunde 


glatt.    Stira  mifaiK  tief  •otgeMhoitlen.     HalMdiild  am  ein  Dtittci 
breiter  alt  lang,  am  Gnin^  sa  breit  vrie  die  Decken,   die  Settea 
•ehr  leicht  gerandel  and  wenig  nach  vom  Terengf^  der  Binterrand 
beideraeita  leicht  gebachtet,  die  Hinterwinkel  fait  rasdiich.     Pl&gd- 
decken  nur   1|  bia  1^  Mal  so   lang  als  das  Ualgachild,   die  Settca 
aiemlich  gleichbreit,  die  8pitte  sehr  abgealnmpft;  beiderseila  in  der 
Nihe   dea  Seitenrandea   mit   einem    mehr  oder  minder  deutlicha 
Lingastreifen.     Beine  breit,   ach  wart,  Vorderachieneo    breit,   aekr 
deutlich  aigesihnig,  mit  drei  mehr  vorragenden  ZfilmciieD,  die  raa 
einander  durch  kleinere  geachieden  aind. 

Von  Herrn  Dr.  Kraati  (Fritacb)  mitgetheilt. 

32.    AcanihogeihMS  Chevrolati  Reitter  (NUiduim'^eJcietua 

Chevr.  in  litt.) 

Siaiwra  Mti,  umkhrosi^  std  UvHtr  convexiia;  olerr ijwai#»  niiidth 
fua,  dinse  nAiUiMMme  ptmciuUUut^  srnbiitissime  nigro-pukescmu^  pro- 
tharacM  «inplo,  mtigtdis  poUicis  guhröiundaiis ^  eiyirU  suSiiifsstme 
irm%$versim  ruguiötU^  tihiU  amiicU  ievUer  dilaiaiit,  stibiiiiier  sem- 
iis^  deniieulis  3  magis  prominulU.  —  Long.  2  —  2,4  Mm« 

Von  der  Geatalt  dea  M.  wmirostu^  wenig  gew5lbt,  tief  ach  wart, 
etwas  glfiniend,  aehr  dicht  und  fein  punktirt,  sehr  fein  adiwars  be- 
haart.   Oberseite  am  Grunde  glatt,  die  FIftgeldecken  xeigen   eine 
nadel  rissige,  sehr  feine  Sculptur,  wie  bei  MeL  lugubris^  gngaihinns 
und  eg€HU$,     Föhler  schwarz,  das  zweite  Glied  manchmal  dunkel 
pechfarbig.     Halsschild  sehr  breit,   breiter  als  die  Decken    an  der 
Wui*zel  und  um  ein  Drittel  breiter  als  lan^;,  nach  vom  verengt,  die 
Seiten  gegen  die  Hinterwinkel  verbreitert  go'undet,  die  Hinlerwin- 
kel  iafserst  stumpf;,  fast  rund,  Hinterrand  kaum  wahrnehmbar  ge- 
buchtet.    Die  Flßgeldecken  anderthalb  Mai  so  lang  als  das  Half- 
Schild,  von   den  Schultern   nach  rilckwürts  allmShlig  verengt,  die 
Spitze  stumpf;  die  Afterdecke  zum  Theil  frei  lassend.     An  beideo 
Seiten  der  Decken  beGndet  sich  ein  ziemlich  gnt  anageprlgter  Strei- 
fen.    Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  letzleren  breit;  die  Hinter- 
brust schwach  iSngsvertieft,    die   Vorderschienen   manchmal   pech- 
braun, allmfihlig  erweitert,  dicht  sSgezfibnig,  mit  3  mehr  vorstehen- 
den gröfsereu  Zfihneu,  die  ähnlich  wie  bei  M,  exilU  gebildet  sind. 
Die  Klauen  des  ^iännchens  mit  einem  kräftigen,  des  Weibchens  mÜ 
einem  kleinen  Zfthnchen  an  der  Wurzel. 

Von  Herren  Chevrolat  und  Dr.  Fritsch  mitgetheilt. 
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33.  Acanlhogeihtß  laii^simus  Reitier. 
O^mius^  convexus^  nigerrimus^  nitidus,  dense  subiiiiier  puncia- 
iis,  subiiiissime  ohscuro^puhescens^  ihorace  valde  amplo^  elyiris  sub» 
tiiiier  iramversim  siriguioeiß^  aniennis  ptdihus^ue  atiiicis  piceis^  It- 
6iis  aniiciB  exiu$  subtiliier  semMiißy  deniicuUs  apice  Unis  magis 
prominuiis.  —  Long.  1,5  —  2  Mm. 

Eine  höchst  ausgezeichnete  Art,  die  ich  für  Mel,  ampHcoUis 
Bobern.  halten  wQrde,  wenn  ich  annehmen  könnte,  dafs  Bohenian 
bei  seiner  eingehenden  Beschreihung  die  Bildung  der  Vorderschie- 
nen und  die  gezShnten  Klanen  öbersah. 

Eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  sehr  dicht  uud  fein 
ponktirt  and  Sniserst  fein  dunkel  behaart.  Oberseite  am  Grunde 
glatt.  FOhler  braun.  Baisschild  änfserst  breit,  viel  breiter  als  die 
Decken,  etwa  um  ein  Drittel  breiter  als  hoch,  die  Seiten  stark  ge- 
rundet, der  Hintcrraiid  beiderseits  schwach  gebuchtet,  die  Hinter- 
irvinkel  abgernndet.  Die  Plögeldecken  nnr  1{  bis  1^  Mal  so  lang 
als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  allmfihlig  verengt,  die  Spitze 
stumpf^  Oberseite  sehr  fein  quer  nadelrissig.  Unterseite  schwaiz, 
die  Beine  schwarzbraun^  die  vorderen  heller  braun,  die  Vorderschie- 
nen allmähiig  erweitert,  feiu  gesägt,  mit  zwei  länger  vortretenden 
Zähnchen,  wovon  sich  eins  an  der  Spitze,  das  zweite  etwa  2 — 3 
Zihnehen  tiefer  befindet. 

Von  Herren  Chevrolat  und  Dr.  Kraalz  (Fritsch)  mitgetheilt. 

34.   Acanthogeihes  sirigulosus  Reitter. 

Otfatus^  coMM^rtis,  niger^  niiidus^  dense  suSiilissime  punciaius^ 
subtiiiier  nigra-  vel  obscuro^pubescens  ^  eiyiris  iransversim  strigosis, 
aniennis  pedilmsque  piceis^  iibiis  aniicis  serraiis^  denticulis  apicem 
versus  sensim  pauio  major ibus^  bis  binis  magis  prominulis.  —  Long. 
2—2,2  Mm. 

Dem  M.  subrugosms  in  Gröfse,  Form  und  oberflächlichem  An- 
sehen änfserst  ähnlich,  von  diesem  durch  die  Bildung  des  Stirnvor* 
derrandes  und  der  stark  gezähnten  Klauen  abweichend. 

Oval,  gewölbt^  schwarz,  glänzend  dicht  und  sehr  fein  punktirt 
und  fein  dunkel  behaart.  Stirn  mäfsig  weit  ausgeschnitten.  Füh- 
ler schwarz  oder  pechbraun.  Halsschild  fast  etwas  breiter  als  die 
Decken,  um  ein  Drittel  breiler  als  lang,  die  Seiten  gerundet,  die 
Hinterwinkel  stumpf,  fast  rundlich.  Flögeldecken  anderthalb  Mal 
80  lang  als  das  Halsschild,  nach  hinten  zu  etwas  verengt,  die  Spitze 
stumpf,  die  Scheibe  beiderseits  auf  der  Seite  mit  einem  deutlichen, 
eingedröckten   Längsstreifen,  und  öbcrdies   sind    die  Plögeldecken 
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deatlicb  quer  oadelritiig,  wie  bei  M,  mbrmgtm.  Allflrdede  nklii 
g«it  bedeckt.  Beine  pecbbrami,  tiemlieb  kräftig,  die  Vor^racbie- 
oeo  ailfDiblig  erweitert  uod  atlmibllg  gegen  die  Sfritse  krifligcr 
geiihot,  mit  2  nefar  yorrageoden  Zibaeo  in  der  Nilie  der  Spitie, 
welebe  doreh  1  —  3  kleinere  getcbieden  sind. 

Von  den  Herreu  Dr.  KraatK.  Pritseh  nnd  Cberrolat  mitytbcili 

35.  Acanth0geihes  inhonesiu^  Reitter. 

(MamgO'Wmius,  UvHer  eamvexu»^  n^«**)  nAmiiUimm,  den—  wfA- 
iiiissime  fnmcimius^  $uhiÜUer  fiueO'imbeieen*^  amiemUm  pedä&msfmt 
amiieU  picHk^tstaceis^  postieit  pieHs^  HbiU  amiieU  dilaimiis^  MmUtii- 
tmt  9mrrQtU^  deniiemtis  apice  binis  prominmiü.  —  Long.  2  Mm. 

Linglicb^oval,  etwat  gewölbt,  acbwan,  wenig  gllDseod,  dicht 
and  aebr  fein   ponktirt  und  fein  briunlifb  behaart.     Oberaette  an 
Grande  faat  vollkommen  glatt.     Ffibler  braunrotli.     Vorderrand  dar 
Stirn  nicht  tief  aosgeschnitten.      HahscLild  nm  ein  Drittel   br^ter 
alt  lang,  nach  vorn  etwas  verengt,  die  Hinterwinkel  ziemlich  af  amp/. 
PlOgeldecken    1^  bis  l|  Mal   ao  lang  als  das  Halaschild,    von    dce 
Schultern  nach  rftckwärts  allmflblig  verengt,  die  Spitse  »iemlicfa  re- 
gelmlfaig   einiela    abgerundet.    Unteraeite   achwars,   krifliger   sod 
weitifiufiger  ponktirt,  dOnner  behaart,  mebr  glinsend;  Mtftel^oat 
der  Lunge  nach  vertieft,  Abdominalsegment  quer-vertiefl,  feiner  ponk- 
tirt (Mflnncben?).     Beine  breit,  schwarsbrann,  alle  Klauen  mit  m- 
nem  kräftigen  Zahne  an  der  Wursel;  Vorderschienen  allmihlig  er- 
weitert, fein  und  gieichmlfsig  gexSlmt,  an  der  Spitte  mit  twei  bei- 
sammenstehenden gr6fseren,  mehr  vorragenden  Zihnen. 

Von  Herrn  Chevrolat  milgetheilt. 


Zweiter  Nachtrag 

zur  Revision  der  europäischen  Meligethes- 

Arten 

von 
Edm.   Reiiier  in  Pascau  (MihreD). 


MBÜgtihßS  discolor  d.  8|>.    (Abtheilong  L,  zwischen  simphx 

und  fuivipes,) 

SitUura  Mel,  t%»bruhi€umdi  sed  major  et  minus  cimvexu$\  oh' 
ioHgo-opüUs^  niiidusj  vix  pubescens^  supra  dense  punciaitu^  fu»cH$, 
eapiiß  ihoraeeifut  coeruieo-nileniihui^  ehfirU  subruhiemUis ,  foriius 
apicem  9€rsu$  9%AiUiu9  pmicimiU;  front  §  margin$  anteriore  recto; 
inierstÜUe  punctontm  eupra  subtilisMime  memiranaceo  •  reiiculmtis; 
subt%u  niger^  antennis  pedi6usffue  rufie^  tibüs  anticis  eu6lineori6u§^ 
apicem  tereue  crenatis.  —  Long.  2 — 2,4  Mm. 

Mit  M,  euhrmticnndue  so  nahe  verwandt,  dafs  es  genü(;en  wird 
die  Unterschiede  hervorsaheben.  Er  ist  stets  gröfser  als  euhmbi" 
c%mdu9,  mehr  von  der  Körperform  des  M,  aeneue^  weniger  gewölbt; 
Kopf  und  Halsscbild  sind  schwSrslichbraun  mit  blauem  Schimmer 
oder  metallisch  klar,  die  FlQgeldeckeo  hell  brSnnlich  roth,  viel  stir- 
ker  und  etwas  weitläufiger  als  das  Halsschild  pnnktirt,  kaum  sicht- 
bar behaart,  oder  nur  mit  kureen,  schfippchenartigen,  weifslichen 
Erhabenheiten  an  den  Seiten,  die  Unterseite  ist  schwär«,  giSnsend, 
Pohler  und  Beine  roth.  Der  hanptsXchlichste  Unterschied  liegt  aber 
in  der  Bildung  der  hautartigen  Nelselung  der  Oberseite  am  Grunde, 
besonders  am  Halsschilde,  indem  bei  dieser  Art  die  Netzelung  aus 
iufserst  dichten,  eckigen,  hei  M,  eubrubicnndue  aus  runden,  dich- 
len,  schippchenartigen  Zellen  besieht. 

Zwei  Exemplare  von  Herrn  Lehrer  Cornelius  ms  Elberfdd 
(RhelDpreufsen)  eingesendet. 


3N  E.  ReUier:  tfn* 

Jf«/.  antkracinus  Britoal  ist  eine  gute  Art  ond  in  mÖMT 
RevUioo  richtig  gestellt.  Statt  0,4  Mm.  mufs  et  in  Catal.  GrcB. 
1863.  p.  48  heiften:  2  —  2,4  Mm. 

Diese  Art  ist  lanlchtt  dem  M,  9u^aeneu$  verwandt,  der  Kör- 
per ist  aber  mehr  gleichbreit,  die  Farbe  ist  tchwari,  braim  fett* 
gltniend,  die  Beine  und  die  Wurxcl  der  Föhler  sind  gdbrotb.  die 
Spitie  der  letsteren  danicel;  die  Punktirang  ist  weitliafiger,  ad 
dem  llalsschilile  sehr  fein,  auf  den  Decken  kriftig  and  die  Behai- 
rung  wenig  dicht  und  knrx. 

Ich  besilte  ein  Exemplar  aus  Schlesien,  welches  mit  den  ty- 
pischen Stöcken  aus  Frankreich  gant  Abereinstimmt. 

Mel.  Bonvouloiri  Bris.  (L'Abeilie,  1872,  Synopee  dn  Geare 

Meiig.  pag.  10.) 

Ich  glaube  nicht,  dafs  dieser  KSfer  eine  selbststiodige  Art  i^. 
Die  ihn  von  dem  Tariablen  M.  aeneu»  trennenden  Unterschiede  «Mi 
sehr  gering,  und  beschränken  sich  eigentlich  nur  auf  etwas  brei'^ 
Form  und  etwas  mehr  gerundeter  Deckenspitze,  kräftigerer  Ponk- 
tirnng  nnd  etwas  matteres  Aussehen.  Ich  besitse  twet  Stöcke  die- 
ser Art,  vollkommen  mit  dem  typischen  Exemplare  ftliereiDstiin' 
mend,  aus  Prankreich,  tu  welchen  ich  unter  den  xahlreiebsD  M^- 
ttenetu  manchen  Uebergang  wahrnehmen  kann.  Die  Netxelong  4cr 
Oberseite  am  Grunde  weicht  ebenfalls  nicht  ab,  und  ich  ^nibe 
richtig  tu  gehen,  wenn  ich  Mei  Bomvirnlmri  a!s  Varietit  des  M- 
aen§u$  ansehe. 

Mei.  Szwaiinai  Reitter  Rev.  p.  .36  soll  heifsen:  M,  Cvß^ 
iinai^  Herrn  G.  Czwalina,  Gymnasiallehrer  in  Königsberg,  tu  ^ 
ren  benannt. 

MeL  azureus  Heer  wird  von  virideseens  nur  durch  blaoC) 
stark  glfintende  Oberseite,  etwas  flachere  Form  und  feinere  Pool'* 
tirnng  unterschieden,  welche  letztere  jedoch  ebenfalls  wie  bei  virt' 
deseens  sein  soll,  nämlich:  auf  dem  Halsschilde  dicht  und  fein,  >Qi 
den  FlAgeldecken  weitläufig.  Auf  einzelne  StQcke  des  M,  viridtt- 
rens,  und  zwar  auf  die  var.  Germanicus  (Reitter  Rev.  p.  35),  p*b' 
die  Beschreibung  ziemlich  gut,  so  dafs  ich  der  Ansicht  bin  aotu- 
nehmen,  M.  azureus  bilde  eine  Varietät  des  M.  viridescsns^  weoo 
nicht  etwa  var.  Germanicus  damit  selbst  gemeint  sei. 

MmI.  Sffriacus  Bris.  (L'Abeille,  Synopse  dn  Genre  JIM.  iVf^ 
p.  201)  gebftrt  in  die  I.  Abtb.  des  Snbgenus  Jf«/.,  und  ist  bioter 
M,  Rosenhaueri  zu  stellen. 
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MeL  Marmoiiani  Bris.  (L'Abeille,  Synopse  du  Genre  Met 
1872.  p.  19)=  ^fe/.  Lederi  Reitter  Revision  der  europ.  Mel,  1871. 
pag.  50. 

MeL  confusus  Bris.  (L'Abeille  1872.  pag.  24)  unterscheide! 
sich  von  ilf.  ohscurut  eigentlich  nur  durch  etwas  dunkleres  Ausse- 
hen und  mehr  ovale  Form,  und  kann  höchstens  als  Varielll  von 
der  letzten  Art  aufgefafst  werden. 

MeL  Grenieri  Bris.  (I/Abeille  1872.  p.  7)  gehört  in  die  Ab- 
tbeil. 1.^  Gruppe  6,  nach  M,  ohecurue.  Derselbe  ist  ähnlich  dorn 
3t.  picipee^  mit  längerer,  dichter,  greiser  Behaarung;  die  Oberseite 
am  Grunde  der  Decken  ist  deutlich,  auf  dem  Balsschilde  undeutlich 
von  Punkt  zu  Punkt  quergestrichelt ;  Fühler  und  Beine  sind  braun, 
die  Vorderbeine  braunroth,  fein  gezähnt,  mit  zvi^ei  mehr  vorragen- 
den Zähnchen,  ähnlich  wie  bei  fumaiue  gebildet,  an  den  er  auch 
we^en  seiner  ziemlich  langen,  dichten  Behaarung  sehr  erinnert,  und 
von  dem  er  sich  hauptsächlich  durch  die  quergestrichelten  Flöget- 
decken  unterscheidet. 

MeL  paralielue  Reilter  (Rev.  p.  57)  v^urde  auch  in  Tyrol 
and  Oesterreich  gefunden.  Die  Oberseite  am  Grunde  der  Decken 
ist  jedoch  sichtbar  von  Punkt  zu  Punkt  qoergestrichelt.  die  des 
Halsschildes  und  des  Kopfes  glatt. 

MeL  aier  Bris,  wurde  von  Frivaldsky  in  Ungarn  gesammelt. 
Baudi  de  Selve  besafs  von  demselben  2  Exemplare,  wovon  sich  eins 
in  meiner  Sammlung  befindet. 

■ 

MeL  divee  Reilter  ist  wohl  nur  eine  Varietät  von  M.  ^a- 
chialU  Er.,  bei  welchem  die  Vorderschienen  etwas  anders  gezähnt 
ersebeineo,  indem  bei  brachialie  die  Zähnelung  aus  regelmäfsigen 
breiten,  aber  kurzen  — .  hei  älvee  aus  etwas  dichteren  und  längeren 
Zähnchen  gebildet  ist,  welche  der  der  5len  Gruppe  mehr  entspre- 
chen. Zudem  hat  das  Männchen  die  Querleiste  am  Abdominalseg- 
mente so  tief  ansgerandet,  dafs  von  derselben  nur  2  qnerstehende, 
kaotenartige  Tuberkeln  öbrig  bleiben.  Mehrere  Exenipl.,  diu  mir 
aus  Mähren  zugekommen  sind,  bestimmen  mich  zu  dieser  Annahme. 
Nach  Prof.  Förster  in  Aachen  kommt  M.  hrachinUe  vorzugsweise  auf 
Knantia  arvensis  vor. 

MeL  Sauicyi  Reitter  (Berl.  Ztsdir.  1872.  p.  133)  »  M.  pid^ 
pee  Strm.  ^,  Die  Bildung  der  Hinterbrast  und  des  letzten  Bauch- 
•egments  ist,  sowie  die  äufsere  Form  und  Grobe  dieses  Käfers^  sehr 
TariabeL  Nach  neoereo  Beobacbiungen  trägt  das  9  am  Abdominal- 
segment  meist  ein  kleines  Gröbehen,  das  beim  Männchen  gröfser,  fla- 


Aet  und  glatt  erteheiot  uod  vor  dem  sieh  swei  qnerstehende  Tu- 
berkeln teigeo. 

Mei.  purvutus  Bris.  L'Abeille  1872.  pag.  28  (=  niger  Bris. 
Cef.  Greo.  1863.  p.  M)  «=  m#mfiofUiM  Er.  III.  183.  16. 

MeL  niger  Nevman  \$i  im  EnlomologischeD  Magax.  II.  1835. 
p.  200  nach  einem  Exemplare  so  kurx  und  wenig  deutlich  beschri6 
ben.  dafs  man  mehrere,  selbst  von  einander  sehr  verschiedene  Ar- 
ten darauf  deuten  könnte.  Dadurch  wird  die  Beschreibong  naitr- 
lieh,  angesiehts  der  sehr  reichen  Artenverraehrnng  der  MeÜgeikH. 
gam  hiafflilig. 

Mei.  Ausiriacus  Reitter  (Rev.  p.  89)  wurde  auch  bei  Paris 
gefangen  und  mir  xur  Bestimmung  eingesendet. 

Mei,  aesimiiie  Sturm  findet  sich  meist  als  M,  JSbnlaris  m 
den  Sammlungen  bestimmt.  Die  letztere  Art  ist  jedoch  sehr  sel- 
ten und  schon  an  dem  geraden  Stimrande  leicht  von  assimiiis  u 
erkennen. 

Mei.  rolundicollie  Brisout  wurde  nach  dem  Materiale  dei 
Hrn.  Dr.  Kraatx  auch  in  Tyrol  und  Croatien  gefangen. 

Nach  M.  /mmaiue  ist  einzuschalten: 

Meligethee  Siierlini  n.  sp. 

Oblongo-ovoiHS^  leviier  convsxtis,  niger  ^  niiidus^  denee  pnnci^ 
lu$^  enhiiiUer  ptAeecene^  fronte  aniice  levifer  emarginaia;  ihcroee 
irmnevereo.  laierihus  roiundato;  inierslUUe  pmnciorum  praikwraeii 
dense  euhiiUesime^  elytrie  vix  memhranaceO'reticulaiie;  amfennis  /#- 
dihueque  aniicis  ru/o'/errugineie^  poeticis  nigro-fnecie^  iibiie  mmiieit 
nAiiliter  oheoUie  eerralie^  denlicuHe  binie  metgis  promhwÜs.  — 
Long.  2—2,2  Mm. 

Dem  Mei.  roiundicollis  sehr  ähnlich,  nur  gröfser,  durch  die 
Bildung  der  Vorderschienen  und  FSrbung  der  hinteren  Beine  voo 
demselben  abweichend. 

LSngiich  eiförmig,  etwas  gewölbt,  schwarz,  gUnzend,  dicht 
ond  nicht  besonders  fein  punktirt,  und  m8f#ig  dicht  braun  oder 
graubraun  behaart.  Pöhler  brannroth.  Vorderrand  der  Stirn  nicht 
tief  ausgeschnitten.  Halsschild  von  der  Breite  der  Decken,  doppelt 
so  breit  als  lang,  die  Seiten  stark  gerundet,  die  Uinterwinkel 
stnmpfeckig.  Oberseite  des  Kopfes  und  des  Halssehildes  inberst 
fein  hautartig  genetzt,  die  Netzelnng  bildet  sahr  dichte,  rundlidi« 
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Zeilen;  die  FlQ^eldecken  böchsteos  mit  Sparen  von  feiner  Quer- 
slricbelnng.  Die  letzteren  2^  Mal  so  lang  ala  das  Halsschild,  naek 
hinten  wenig  verengt,  die  Spitze  stuinpL  Beine  ziemlich  schmal, 
die  vorderen  braunroth.  die  hinleren  braunschwarz,  die  Schenkel 
gewöhnlich  noch  etwas  dunkler,  die  Vorderschienen  sehr  fein,  we- 
nig ansgeprlgt  gezShnt,  mit  einem  größeren  ZShnchen  hinter  der 
iUitte  und  einem  an  der,  oder  in  der  Näh^  der  Spitze. 
Sicilien  (Dr.  Stierlin);  Algier  (Leder). 

Mel.  Brück ii  Reitter  (Rev.  p.  114)  =  M.  punciaiue  Bris. 
(Catal.  Greu.  186*1.  p.  56).  Brisoul  erwähnt  von  den  zwei  mehr 
vorstehenden  Zähnchen  der  Vorderschienen  nichts,  weshalb  ich  ihn 
in  meiner  Revision  zu  M,  fuiiginosua  deutete,  dem  er,  abgesehen 
von  der  Bildung  der  Vorderscbienenzähnelung  und  des  Stirnvorder- 
randes, sehr  ähnelt.  In  neuerer  Zeit  sind  mir  auch  Stöcke  dieser 
Art  ans  Oesterreich  und  Kärnthen  bekannt  geworden. 


Nachtrag  zu  den  südafrikanischen  Arten  der 
Nitidulinen-Gattung  Meligethes. 


Melig€ihes  morulus  Reitter  nov.  spec. 

OvaliSj  convexue^  nigerrimiUy  nUidus^  con/eriieeime  eubiUiter' 
^ue  punctaiuSy  eubiiiiier  obscuro  '  pubescene  ^  fronie  aniice  emargU 
fiolo,  emarginaiionis  angulie  acuiis^  inieretUHs  punciorum  eupra 
laevU;  eiyirie  eubiilUeime  iransvereim  ruguloeie,  iiöiis  aniicie  p<- 
ceUy  ditaiaiUy  eubiiiiier  denee  eerraiie^  deniiculie  himie  magis  pro- 
minuHe,  —  Long.  2  Mm. 

Habitat:  Cap.  bon.  spei. 

Dem  üfW.  ittgubrie  und  gagathinue  verwandt^  von  egemu 
durch  die  glatte  Oberseite  am  Grunde,  von  dem  zweiten  sich  schon 
durch  die  Vorderschienen  entfernend,  von  lugubrie  doreh  körsere, 
massivere  Form,  dichtere  und  feinere  Pnnktimng  nnd  völlig  glatte 
Oberseite  am  Grunde  unterschieden. 
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Kori  oTal,  gewAlbt,  tief  schwars,  sehr  glSntend..   iofsersl  fein 
and  dicht  panlclirt  und  tehr  kurz  und  fein  dunkel  behaarl.     Ober- 
seite am  Grunde,  aufser  der  queraadelrissigen  Scuiptur  der  FlSgel- 
decken,    vonkommen    glatt.      Pflbler   scbwari.    die   Worsefgfieder 
braunschwara.     Vorderrand   der  Stirn  tiemlich  tief  aosgescfaoitten. 
in  der  Mitte  mit  einer  eehr  kleinen,  stumpfen  UerTorra^an^ ,  vrie 
bei  M.  exüis,     Ualsscbild  nicht  ganz  doppell  so  breit  als   lauf,  aa 
Grunde  ziemlicii  von  der  Breite  der  Decken,  die  Seiten   gMMki§  ge- 
rundet,    nach  vorn  etwas   verengt,   die  üinterwinkel    8tiim|»feckig. 
der   Hinterraiid  beiderseits   knapp,  neben  dem  Schildchen   dentiich 
ausgerandet.     Schildchen  noch  feiner  punktirL     Flügeldecken  etwa 
1|  IVlal  so  lang  als  das  Halsscliild.  Sufserst  fein  quernadelrtsaig,  be- 
sonders an  der  Wurzel,   die  Spilse   sehr  stumpf.     Unterseite  ond 
Beine  schwarz,  die  vorderen  pechbraun;  Vorderschienen  gleicli  voi 
der  Wurzel  bis  kur%  vor  der  Mitte  stark  erweitert,  dann  ziemlicii 
gleichbreit,    dichl    und  fein  gezlbnt,    mit  zwei  mehr  vorlreteodea 
Zähnchen;  einem  vor  der  Mitle  und  einem  an  der  Spitie. 

Ein  Weibchen  vom  Cap,  aus  dem  Kaiserl.  zoologischen  Cabi- 
nette  in  Wien. 


Synonymische  Bemerkungen. 


Ueber  einige  Sahlberg^scbe  Käfer-Arten. 

1.  Mycetophagu»  variegatus  Sabib.  (Ins.  Fenn.  11.  p.  168) 
ist  mil  Myc.  i-gutitUus  Moll,  identiscb;  es  wurde  mir  auf  meine 
Bitte  ein  typiscbes  Ex.  der  Sablberg^schen  Art  von  Herrn  Mag.  J. 
Sabtberg  freundlicbat  tur  Ansiebt  mitgetbeilt. 

2.  Mycetophagu*  hisirio  Sabib.  (a.  a.  O.  p.  167)  konnte 
mir  nicht  zur  Ansicht  mitgetbeilt  werden,  da  er  nach  Exemplaren 
aus  Mannerbeim*8  Sammlung  beschrieben  ist  und  bleibt  noch  su 
deuten.  Meines  Erachtens  Hegt  kein  Grund  vor,  den  Kfifer  fBr  et- 
was anderes  als  eine  Varietät  des  Myc.  variabiUt  tu  halten.  Sabt- 
berg stellt  am  Ende  seiner  Beschreibung  die  Frage  auf:  ,,an  diversa 
species?  vel  an  eadem  ac  var.  C.  praecedentis  (JVf.  variabiiU)  seu 
lunariä  Fabr.?  Es  ist  aus  der  Beschreibung  des  hisirio  nicht  recht 
ersichtlich,  wodurch  sich  hisirio  von  der  ähnlich  gezeichneten  var. 
C.  des  variahilis  unterscheiden  würde,  von  dem  er  „colore  et  pic- 
Iura  imprimis  diflert*^  Zeichnung  und  Färbung  des  hisirio  sind  in 
der  Hauptsache  folgende:  „thorax  rufo-testaceos,  elytra  nigro-fusca, 
macula  magna  bumerali  subqnadrala,  fascia  pone  medium  transversa, 
utrinque  abbreviala,  subarcnata  pnnctisque  duobas,  allero  in  medio 
marginis,  altero  paullo  ante  apicem  rufo-testaceis.  Corpus  subtus 
pedesque  rufo-testacea'S 

3.  Donacia  Pheilandrii  Sabib.  ist  in  Stein' s  Catal.  Col. 
Eur.  noch  als  eigene  Art  aufgeführt,  von  Thomson  (Scandin.  Col. 
VIII.  p.  112)  aber  bereits  1866  als  Don.  deniaia  var.  C  Femina: 
femoribus  posticis  dentibns  2  acutis  sat  validis  armatis  aufgeführt 
worden. 

Das  mir  vorliegende  weibliche  typische  Stück  der  PhsiiandrH 
Sabib.  gehört  jedenfalls  zur  deniaia^  deren  Weibchen  meist  die 
rugae  interstitiorum  distincte  elevatae  zeigen,  welche  als  Art-Cha- 
rakter der  PhsUandrii  angegeben  sind.  Wie  Thomson  dazu  kommt, 
die  PhtUandrii  als  fem.  femoribns  dentibns  2  acutis  sat  validis  ar- 
cuatit  aufzuführen,  ist  mir  unklar,  denn  Sahlberg  spricht  in  der  Be- 
ichreibang  von  einem  dente  femoram  maris  interiore  valde  obso- 
leto  (welcher  PhsUandrii  von  der  dmniaia  mit  „femoribus  bidenta- 
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tia,  dente  iuteriore  ia  femina  interdum  obaolelo^'  aoterscbeideB  soU) 
uod  von  reuBoribut  in  femina  unidentatis. 

4.  Phaeäon  omissum  Salilb.  (Ins.  Penn.  H.  pag.  '203)^  ^oi 
welchem  mir  H.  J.  Sahlberg  auf  meine  Bitte  freund tichst  ein  lypi- 
sehet  Exemplar  mittheilte,  ist  sicher  mit  CocMemrime  ')  Fabr. 
Suffr.,  Thonis.  identisch;  das  typische  Exemplar  batle  die  GrötW 
der  kleinen,  miunlicben  SlQcIce  des  CochlearUu  too  nur  i  Lia'x 
Linge.  Sahlberg*s  Ph.  CockUariüe^  von  dem  er  sein  inmissHm  durch 
geringere  GrAfse,  seh  wiehere  Schulteri>eole  und  die  braune  Unter- 
seite der  beiden  ersten  F&hlerglieder  unterscheidet,  ist  =  Phmedmi 
BHulae  Suffr.  G.  Kraaix. 


■)  In  den  neu^fr^n  Calulogen  der  ear^p&iscbtn  Kifer  (amd  damit  a«ch 
ia  dem  meinigen  d«r  deutschea)  ist  Thomson's  SynoQjmie  der  Phrntim 
■od  Terwandten  Gsttangen  noch  nicht  berfickslcjitigt.  Nach  Thomses 
Scsnd.  Col.  VIII.  S.  271  o.  ff.  ist: 

1)  PlmguHUrm  Armoraeime  Gjll.  (CArys.)  »  Ckty$,  ci^eruieti  SmHeu 
de  Geer. 

2)  PhmeioH  BttuUt  Suffr.  «  ArmarMciat  Linn.  (C^ckUaria^  Ojli) 
und 

3)  Ckryi.  Bttulmt  Linn.  »>  Pkrtttm'm  9ulgmti$$im€  Linn. 
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b  klein  ▼erbfiltnirtmSfsig  die  Familie  der  Cryptochiliden  and  so 
gering  ihre  Artentabl  ist,  so  unterliegt  sie  doch  in  Betreff  der  Sy- 
nonymie  den  mannichfachsten  Schwierigkeiten  Es  hat  dies  darin 
seinen  Gmnd,  dafs  schon  die  Siteren  Autoren  die  sich  sehr  ähnlich 
sehenden  and  theil weise  hftofigen,  fast  Jedem  tnr  Verf&gnng  ste- 
henden Arten  verwechselten,  und  schon  Olivier  und  HerlMt,  die 
Zeitgenossen  von  Fabricias,  dessen  änfserst  dörftig  beschriebenen 
Arten  nicht  mehr  sicher  feststellen  konnten  und  sie  theilweise  nea 
beschrieben.  Solier  endlich,  welcher  tiemlich  ausffihrlichc  Beschrei- 
bnngeu  lieferte,  dem  aber  unr  wenig  Material  zur  Verfügung  stand, 
verfiel  in  den  Fehler,  dafs  er  die  filteren  Autoren  wenig  cousultirte 
oder,  wie  s.  B.  Herbst,  gänzlich  aufser  Betracht  liefs,  und  anf  diese 
Weise  den  Wirrwarr  nur  vergröfserte.  —  So  kommt  es,  dafs  in  den 
bestbestimmten  Sammlungen  in  Betreff  der  Artenunterscheidung  die 
gr5fste  Verwirrung  herrscht,  und  dafs,  um  ein  Beispiel  antuffihren, 
fast  in  jeder  Sammlung  unter  C.  maculata  eine  andere  Arl  verstan- 
den wird.  —  Um  hier  etwas  Licht  hineinsubringen,  beschfiftigte  ich 
mich  eingebender  mit  dieser  Familie,  und  fand  bald,  dafs  trotz  der 
fiafseren  Aebniichkeit  sich  die  Arten  leicht  und  gut  auseinander 
halten  lassen.  Die  Schwierigkeit  allein  war  die,  festzustellen,  wel- 
che Arten  den  filteren  Autoren  bei  ihrer  Beschreibung  vorlagen,  da 
die  besten  und  constantesten  Unterscheidungsmerkmale,  Bildung  der 
Randrippe  und  Scalptur  der  Unterseite,  meist  von  denselben  unbe- 
r&cksichtigt  gelassen  worden  waren.  —  Aus  einzelnen  Andeutungen 
jedoch  liefsen  sich  hier  manche  Schlösse  ziehen,  so  dafs  ich  glaube 
zu  einem  befriedigenden  Resultat  gekommen  zu  sein.  Durch  die  vie- 
len Mittheilungen  meiner  entomol.  Freunde  war  ich  im  Stande  die 
bekannten  Gattungen  und  Arten  um  mehr  als  das  Doppelte  zu  ver- 

B«rl.  Batoaol.  Z«itt«br.  XVI.  |9 
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mehrrn.  uod  ich  statte  hier  all  den  Herren,  die  so  freundlich 
re n,  mich  mit  Zusendungen  zu  unterstQtxen,  roeiDeo  ▼erbindiieliitcn 
Dank  al).  Es  waren  die«  die  Herren  Fred.  Bates,  wotn  Brocke  Dej- 
rolle,  Dohm,  Gerttftcker,  Javet,  Kraatx,  de  Marseul,  Fielet.  Redlea- 
bacher  und  SUI.  *) 

Be8tiinmuDg8-T*belle  der  Gattungen. 

Vorderbrust  nach  Torn  TorgetogeD      .     .     .  L  dnfpiockii^  l#atr. 

nicht  vorgexogen  1 

1.  Tarsen  und  Schienen  Ung  tottig  behaart, 

letttere  an  den  Hinterfikfsen  mehr  oder 

weniger  gebogen IV.  Packynoieimm  Sol. 

Diese  nur  beborsfet,  Schienen  nieht  gebog.  2 

2.  Thorax  mit  Iftnglichen,  runzligen  Erhaben- 

heiten    3 

Thorax  rundlich  gekörnt Vi.  Efnpagus  n.  gen. 

3.  Die   beiden   letzten   POhlerglieder   knopf- 

förmig,  auffallend   gröfser  als  die  vor 

hergehenden 4 

Die  beiden  letzten  Pfihlerglieder  wohl 
grAfser.  aber  nicht  auffaltend  von  den 
Qbrigen  verschieden "V.  Boraioma  Sol. 

4.  Tarsen  kriftig.  so  lang  oder  iSnger  als  die 

Schienen 11.  Saccophorus  n.  gen. 

5.  Tarsen  normal ni.i7oralomoclean.gen. 

I.    Cryptochile  Latr. 

Regne  animal.  Ed.  IL  V.  1829.  p.  7.  —  Sol.  Ann.  France  1840.  p.  248.  — 

Lscord.  Genera  V.  p.  88. 
Pimelia,  Erodiui  Fab.,  Oliv.,  Hlist.,  Thanbg. 

So  Her  und  Lacordaire  föhren  in  der  Gattung^diagnoae  an, 
dafs  die  Vorderschenkel  gezShot  seien.  Ea  ist  dies  Zähnchen  aber, 
welches  unten  am  Vorderschenkel  in  einer  Rinne,  in  der  Regel  aof 
dessen  oberer  Ullfle  sitzt,  nur  beim  mfinnlichen  Geschlechle  vor- 
banden. Das  ^  überhaupt  ist  durchgehends  schlanker  als  das  5 
und  hat  besonders  ein  bei  weitem  schmfllerea  Halaschild. 


')  Bei  dieser  Gelegenheit  wollte  ich  die  Herren  Entomologen,  die 
sich  fSr  exotische  Heteromeren  interessiren ,  bitten,  mir  die  ihnen  fragli- 
chen Arten  mitzutheilen.  —  Ich  bin  gern  erbOtfg,  äffe  Arten  Heteromeren, 
so  weit  es  in  meinen  Krifien  steht,  la  beatlimneA  and  auch  ia  Tautck 
oder  Kauf  zu  acqairiren. 
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Lacordaire  ist  auch  im  Irrtham,  wenn  er  die  Gattong  als  achild- 
chenloa  anfahrt.  Das  Scbildchen  ist  stets  vorhanden,  wenn  auch 
oor  sehr  klein  und  punktförmig,  und  nicht  nur  bei  CrypiochiUy 
sondern  auch  bei  allen  übrigen  Gattungen  der  Familie,  bei  manchen 
sogar,  z.  B.  bei  Pachjfnoieiut^  ist  es  verbfiltnifsmibig  grofs  und 
UngUch  dreieckig.  —  Ich  habe  bei  den  betreffenden  Beschreibungen 
das  Schildchen  fast  nie  erwibnt,  weil  et  sich  eben  stets  gleich  bleibt 
und  bei  der  Bestimmung  der  Arten  von  keinem  Belang  ist. 

Der  Hanptnnterschied  swischen  CrypioekiU  und  den  verwand* 
ten  Gattungen  ist  die  Bildung  des  Prosternnms  und  der  Parapleuren 
des  Ualsschildes.  Erst  eres  ist  bei  CnfpioehiU  Ähnlich  wie  bei  allen 
kugligen  Psammodes- Arten  stark  vorgezogen,  mehr  oder  weniger 
nach  unten  gebogen,  und  verbirgt  einen  Theil  der  Mundtheile;  leti* 
tere  sind  von  der  Seheibe  durch  eine  scharfe  Kante  getrennt  und 
fallen  schief  nach  unten  ab,  so  daCs  sie,  wenn  man  den  Kflfer  von 
oben  betrachtet,  nicht  gesehen  werden  können.  Bei  den  anderen 
Gattungen  dagegen  sind  die  Parapleuren  mehr  oder  weniger  ge- 
wölbt, nicht  flach,  und  stehen  theilweise  Aber  den  manchmal  schlecht 
begrfioiten  Seilenrand  des  Thorax  hervor,  so  dafs  man  sie  von  oben 
erblicken  kann. 

Von  eigenthAmlicher  Bildung  sind  auch  die  Vorderschienen.  Sie 
sind  nimlich  nach  aufsen  lu  etwas  verflacht,  teigen  an  der  Spitie, 
auber  den  beiden  starken  Stacheln  auf  der  Innenseite,  einen  gros- 
sen, kriftigen,  gebogenen  Zahn  und  aaf  beiden  Seiten  der  Abflachung 
eine  Reihe  gröfserer  oder  kleinerer  Zfihnchen^  i wischen  diesen  bei- 
den Reiben  steht  dann  noch  in  der  Regel  an  der  Basis  der  Schienen 
eine  kleine  Gruppe  von  spitzigen  Höckerchen.  Es  ist  dies  die  nor- 
male Form  der  Vorderschieneu  \m  Cr^pioehiU^  und  ich  erwähne 
dieselben  bei  den  Beschreibungen  deshalb  nur,  wenn  eine  abwei- 
chende Bildung  eintritt.  Von  den  öbrigen  Gattungen  hat  Iforolomo, 
HaraiomodeB  und  8€u^cophoru§  diese  Bildung  mit  CrypiochiU  mehr 
oder  weniger  gemein,  bei  Pachjfnnielus  und  Epipaguä  dagegen  ist 
die  Aufsenkante  der  Vorderschienen  scharf  und  nur  mit  einer  Reihe 
kräftiger  Zihne  besetzt. 

Gröfse  und  Zeichnung  der  Arten  wechseln  in  dieser  Gattung 
auf  das  Mannichfachste,  dagegen  bteit^ea  der  Verlauf  und  die  Bil. 
düng  der  Rippen,  und  besonders  die  Scnlptnr  in  der  Regel  sehr 
constant,  und  es  lassen  sich  hierauf  gute  Unterselteidungsmerkmale 
grönden. 

Die  Gattung  scheint  anf  die  sAdlichen  Hllfle  Afrtkae  besrbrinkt 
zu  sein,  und  hier  wiederum  in  dtm  aördlicbeo  Tkeile  weniger  auf- 
zutreten als  in  dem  s&dlieheren. 
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BeBtimmungs-Tabelle  der  Crypiochile-Arten. 

FlOgeldecken  mit  1  RackenleUte  ^.  dmco^^Ju  SoL 

.  nit  2  Rückeoleiftea  ...        1. 
I.    -  nebeo  dem  Schildcheo  bei- 
derteilt  mit  2  kanen  erha- 
benen lilngMlricfaelchen    .       IL 

-  ohne  diese  Llnf^strichelelien     III 

II.     -  knrt^förmig 21.  eUgmms  iieni. 

.  Ung-eiOkmig 22-  Mmrdidm  Gcrst. 

III.  Käfer  klein  (bis  6  Mm.)ifMtkre»- 

rond IV. 

-  gröber,  mehre,  wen.  linglieh       V. 

IV.  Zwischenriaroed. Rippen penkt.  !•  eircmhtm  n.  ep. 

.  der  Rippen  §ekömt    ...  26.  gloMum  Sol. 
V.  UeUschildseiten  neeh  der  Spilte 

wenig  verengt,  fett  perellel  18.  €mimiUB  SoL 

-  mehr  oder  weniger  Terengt,  / 

trapet(5rmig Vi. 

VL  Heisschild  an  der  Basis  seitlich 
mit  einem  deutlichen,  auf* 
wftrts  gebogenen  stumpfen 

Zahn VU. 

•  daselk»8t  entweder  nicht  od. 
wenigstens  nicht  «ahnartig 

aufgebogen VIEL 

VU.  Rippen  mehr  oder  weniger  mit 

sahnf5rm.  Stacheln  besetxt  I.  eckinmia  Fab. 

.  glatt 10.  deniicoiiiä  d.  ap. 

VllL  Plögeld.  mit  langen  Haaren     .  17.  minuia  Oliv. 

-  glatt,  oder  nur  mit  karten 

Börstchen IX. 

IX.  FlAgeid.  durchaus  «iemlich  dicht 

grob  punktirt 13.  porosa  Hbst, 

'  entweder  nur  längs  der  Rip- 

peu  und  dem  Rande  punkt., 

oder  glatt  oder  gekdmt    .      X. 
X.  Fiügeld.  zwischen  den  2  Rand- 
rippen und  längs  jeder  Rük- 

kenleiste  mit   einer  Reihe 

grob  eingedrückter  Punkte  I4.pmctic^an.8p. 

-  glatt  oder  gekörnt     .     .    •     XL 
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XI.  Fiögeld.  in  allen  Zwiscbenria- 

men  sehr  deallich  gekörnt    Xll. 

-  nur    in    einzelnen    Zwi- 

schenr.,  bes.  den  finfseren, 
oder  überhaupt  andeatUch 
gekörnt  oder  glatt   .     .     .  XIV. 
XII.  Seitenrand  des  Halssch.  seiner 

ganzen  Lflnge  nach  aufgeb.  1 1.  grossa  Er. 

-  nor  an  den  Hinterecken  et- 

was aufgebogen   ....  XIII. 
Xin.  HaUschild  doppelt  so  breit  als 
lang,Kömchen  d.Zwischenr. 
deutlich  und  krfiftig  ...  12.  consiia  n.  sp. 

•  l^mal  so  breit  als  lang,  Köm- 

chen weniger  stark  ...  4.  granuiaia  n.  sp. 

XIV.  Von  den  Randrippen  die  oberen 

in  Kömchen  od.  Strichel- 
chen au%elöst XV. 

Die  Randrippen  wenigstens  bis 
gegen  das  Ende  ihres  Ver- 
laufs ununterbrochen    .    •  XVIII. 

XV.  Hinterleibssegmente  matt^  ma- 

schenartig scniptirt,  theils 
beschuppt XVL 

-  gllnzend,  gröber  oder  feiner 

pnnktirt XVII. 

XVL  Flögeldeckenbasis  den  Thorax 

umfassend 3.  iessuiaia  n.  sp. 

-  •     -     nicht  umfassend  .     .  15.  faliax  Sol. 
XVII.  KSfer  grofs  (12—14  Mm.)      .            2.  mactaata  Fab. 

kleiner  (7 — 9  Mm.)  .    .  16.  affinie  n.  sp. 

XVni.  Prostemum  und  Seiten  d.  Hin- 
terleibssegmente beschuppt, 
ersteres  einzeln  grofs  gra- 
nnlirt,  letztere  in  d.  Mitte 
glänzend  ond  nur  einzeln 
punktirt XIX. 

•  •  -  der  Hinterleibssegm. 
nicht  oder  nnr  unbed.  he* 
schuppt,  beide  gUnzend  u. 
zieml.  gleichm.fein  punktirt  XX. 


} 
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XIX. 

Scheibe  des  Thorax  beidtr«eiti§ 
mit  2  scbwartfo  samniiar- 

«rtigen  Fleckchen     .    .    . 

6. 

bipmuritJM  B.if 

•  ohne  diese  Fleckchea     .    . 

9. 

iwAita  n.  ip. 

XX. 

Die  beiden  Randleisten  berdbrea 
sich  nur  an  der  Basis  u.  di- 

vergiren  längs.,  einen  deut- 

^ 

lich.  Zwisehenr.  frei  lassend 

5. 

iMMülMI  HCfbl 

Die  beiden  Randl.  liegen  bis  on- 

gefilhr  1  ihrer  LSnge  fest 

aneinander  und  divergiren 

von  da  plötxlicb  ....  XXI. 

XXI. 

Lfingsrunseln  des  Thorax  verein- 
zeit  u.  weitläufig  stehend; 

Käfer  kurz 

8. 

cmtI«  q.  »p. 

•  dicht  gedrängt  stehend;  Kä- 

fer länglicher 

7. 

coMmim  Fab. 

1.  CryptoehUe  echinaia  Fab.:  Mlong^-^wmiis^  mgi^  f 
muli»  grUei»  minus  denit  maculis^ue  veluitnit  nigro  -  hnrnmn » 
V0rß€  ieda;  thoract  irapsMiforme^  v#r«iis  ha$in  vmidm  simmaiOn  ^ 
deniaio;  eUjßrU  ihorace  non  iaiioriiuä^  elongaüs,  earinit  if^'^ 
iÜus  vaiidit  armaiis,  insirudis  ^  suiura  pwrum  elevmim^  gfHet«^ 
9%Aius  d0ns€  griseo  «guanmlala,  segmeniU  aSdomimaMuSf  /tr*' 
tAu$^  ewcepÜB,  —  Long.  11,  lat.  7^  lio.  >) 

Pim,  echinata  Fabr.  Spec.  Insect.  I.  p.  317.    —  OJi^-  '•*  , 
No.  69.  37.  Üb.  3.  f.  32.  —  Herbst  VIII.  p.  ^4.  l.  lÄ  f 

Eine  der  gröfsereu  Arten  und  ab  die  einzige,  deren  Btfi' 
starke,  nach  rückwärts  gerichtete  Stacheln  zeigen,  nicht  zo  verk« 
nen.  Föbler  kräftig,  aber  schlank,  gelblichbraun  beborstet»  ^"^^ 
Glied  fast  so  lang  als  i  bis  6  zusammengenommen.  Kopf  ^^^ 
aber  weitläufig  gekörnt;  Thorax  anderthalb  Mal  so  breit  sb  1<^ 
nach  vorn  verengt,  in  der  Mitte  sehr  stark  geschweift)  ^^^  ^ 
zahnartig  in  die  Höhe  stehenden  Hinterecken;  Vorderrsnd  f^^ 
ausgeschnitten,  die  Ecken  etwas  vorgezogen,  Hinlerrand  beiderseiuf 
neben  dem  Schildchen  leicht  ausgebuchtet ,  die  Ecken  stark  i»^ 


' )  Das  Liogenmaafs  ist  nur  ven  der  Spitse  df s  Tfaonur  ans  «flf^ 
men.  der  Kopf  also  nicht  mitgertch&cl. 
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h  voro  «bgeteboitten;  Oberseite  sebr  greb  und  nicht  diebt  ISngt- 
izelig,  Mitte  der8elben  nnd  Vorderrand  einzeln  gekörnt,  Seiten- 
d  sehr  dtebt  gran  beschuppt,  aBscheinend  »hne  Sculptur.  Flfi- 
decken  an  der  Basis  nicht  breiter  als  der  Thorax,  Unglicb  eiför- 
§)  etwas  gewölbt;  Naht  leicht  erhaben  und  kurz  gctäbnt;  erste 
iste  mfibig  erhaben  und  mit  wenigen,  aber  kräftigen  Zfthnen  be» 
zl<,  2te  RQckenleiste  etwas  stärker  bervortreleud  und  dicht  säge- 
ig  gesahnt,  —  sämmtlicbe  Zähnchen  etwas  nach  rückwärts  ge- 
igt; Randleiste  gleichfalls  kräftig  aber  nicht  so  dicht  gezähmt; 
ler  ihr  laufen  noch  zwei  undeutlich  aus  Kömchen  zusammenge- 
izte Leisteben  bin.  Die  Zwischenräume  sind  mit  einzelnen  gro- 
II  Punkten  besetzt,  und  im  frischen  Zustande,  wie  es  scheint, 
aa,  wenn  auch  nicbl  sehr  dicht  beschuppt;  hinicr  jedem  Zahn- 
len  sieht  man  einen  kleineren  braunen  Tomentfleck  und  einen  gröe- 
ren  länglichen  an  der  Basis  der  ersten  Rßckenleisle.  Parapleureu 
cht  längsköroig;  Epipleureu  einzeln  grob  gekörnt;  hinter  jedem 
örnchen  steht  ein  tief  eingedrückter  Punkt;  Prosternom  und  Mit- 
ilbrust  undeutlich  granulirt,  Segmente  glänzend,  fast  glatt,  nur  ein- 
5ln  punktirt.  Beine  kräftig  und  stark,  wie  die  ganze  Unterseite 
ieht  grau  beschuppt,  auch  die  nach  oben  liegende  Scbenkelseite 
tark  schwarz  gekörnt;  Schienen  und  Füfse  gelbbraun  beborstet, 
•tacheln  und  Krallen  bräunlich. 

Cap.  Nur  ein  Ex.  vom  Stockholmer  Reichsmoseum  aus  der 
^aykulPschen  Sammlung. 

Die  Fabricius'sche  Beschreibung  widerspricht  dieser  Deutung 
licht,  und  läfst  sieb  gut  hierherziehen.  Das  einzige,  was  Zweifel 
rregen  könnte,  sind  die  Worte:  „thorax  margiue  laterali  in  medio 
pina  acuta,  reflexa^S  während  bei  meinem  Exemplar  dieser  Zahn 
.wischen  Mitte  und  Basis  liegt  und  nicht  öbermäfsig  scharf  und 
pitz  erscheint ;  die  sämmtlichen  Qbngen  Angaben  stimmen  aber  vor- 
refflieh,  und  ich  bin  der  Ueberzeugung,  dab  Fabricius  bei  der  Be- 
icbreibung  dieses  Thier  vor  Augen  hatte 

2.  Cr^ptoekiU  maculaia  Fab.:  Ovaia,  nigra^  denee  griseo 
i^oMOSo,  macii/ls^tie  oiacure  hrtmneis  tecia;  ihorace  lrape»i/orme, 
nd  laiera  slfitia/o,  anguiU  postich  roiundaiU^  reflexU\  efytrU  iho' 
rate  vix  iaiiaribue^  hreviter  ovalis,  singulo  suiura  levitery  dnabue 
coeiie  in  doreo^  tguarum  eecmnda  subundüta^  aiie^  mmrginaliqHe  tri* 
pHd  itUerrupia  eln>aii»y  inier$tUiie^  praeeeriUm  gxttriorUnu,  di- 
9tinet€  grmnulaiie',  eubiu$  nUida^  dieperse  pUHciaia;  epipUwrie  »par- 
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XIX.  Scheibe  des  Thortx  beidtr«eitig 
mil  2  schwärt«»  tamniiar- 
arligCD  Fleckchen     ...  &  ^ipmmeimiu  o.  sp. 

•  ohne  diese  Fleckchea     .    .  9.  n^^dmia  n.  tp. 
XX.  Die  beiden  Randleisten  berihren 

sich  nur  an  der  Basis  o.  di- 
vergiren  längs.,  einen  dent* 

lieh.  Zwisehenr.  frei  lassend  6.  tom9mia§a  Herbst. 

Die  beiden  Randl.  liegen  bis  un- 
gefilhr  I  ihrer  Linge  fest 
aneinander  und  divergiren 
▼on  da  plötxlich  ....  XXI. 
XXI.  Lfingsrunieln  des  Thorax  Terein- 
zeit  o.  weiUittfig  stehend; 
Käfer  knrz 8.  cmrim  n.  »p. 

•  dicht  gedrängt  stehend;  Kä- 

fer länglicher 7.  oostfel«  Fab. 

1.  CrypiochiU  ßckinaia  Fab.:  Oklimgo-^ftfalis^  nigra,  #^ 
mulis  griseU  minu$  detue  mactUit^tu  vehUinis  nigra  -  irwtnneis  ^ 
V0rs€  ieda;  ikoraes  irmpeaifünme^  v^rsua  ba$in  vmidt  sktuaio^  fMast- 
imiolo ;  eUj^rU  ihormee  non  iaiiaribut^  elomgaiis,  carmU  irAus  ^* 
t^us  polidis  armaiUy  imsirudis  ^  suiwra  parum  elevmia^  spiculoßt; 
mbius  dens0  griaeo  «^nomiilala,  segmuniiä  aSdomlnmmus^  /ere  he- 
tihu$^  e^cepUs.  —  Long.  II,  lat.  7^  lin.  >) 

Pim.  echinata  Fabr.  Spec.  losect.  I.  p.  317.   —  Oliv.  Ins.  3. 
No.  59.  37.  Üb.  3.  f.  32.  —  Herbst  Vlll.  p.  94.  i.  123.  f  & 

Eine  der  gröfsereu  Arten  und  als  die  einzige,  deren  Ripp^^i 
starke,  nach  röckwärts  gerichtete  Stacheln  zeigen,  nicht  zu  yerkeo- 
nen.  F&hler  kräftig,  aber  schlank,  gelblichbraun  beborfitet,  drittes 
Glied  fast  so  lang  als  i  bis  6  zusammengenommen.  Kopf  krä/^^ 
aber  weilläufig  gekörnt;  Thorax  anderthalb  Mal  so  breit  als  Isngi 
nach  vorn  verengt,  in  der  Mitte  sehr  stark  geschweift,  mit  M 
zahnartig  in  die  Höbe  stehenden  Hinterecken;  Vorderrand  stark 
ausgeschnitten,  die  Ecken  etwas  vorgezogen,  Hinterrand  beiderse/i'f 
neben  dem  Schildchen  leicht  ausgebuchtet,  die  Ecken  stark  scbrSg 


')  Das  Lingenrnsafs  ist  nur  ven  der  Spitie  dfs  Thorui  ans  angenom 
men.  <)er  Kopf  also  nicht  mitgertclmst. 
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üAch  TorD  ab§«tebiiitteii;  Oberteile  seLr  greb  und  nicht  dieht  längs- 
runzelig,  Mitte  derselben  and  Vorderrand  einzeln  gekörnt,  Seiten- 
rand  sebr  dicht  grau  beschuppt,  anscheinend  »hne  Sculptur.     Flü- 
geldecken an  der  Basis  nicht  breiter  als  der  Thorax,  Unglich  eiför- 
mig^  etwas  gewölbt;   Naht  leicht  erhaben  und  kurz  gctäbnt;  erste 
I^eisfe  mfibig  erhaben  und  mit  wenigen,  aber  kräftigen  Zähnen  be» 
setzt,  2te  RQckenleiste  etwas  stärker  hervortretend  und  dicht  säge* 
artig  gemahnt,  —  sämmtliche  Zähnchen  etwas   nach  röckwärts  ge- 
neigt;   Randleiste   gleichfalls  kräftig  aber  nicht  so  dicht  gesahnt; 
unter  ihr  laufen  noch  zwei  undeutlich  aus  Körnchen  zusammenge- 
setzte Leistchen  hin.      Die  Zwischenräume  sind  mit  einzelnen  gro- 
ben Punkten   besetzt^    und    im  frischen  Zustande,    wie  es  scheint, 
graa,   wenn  auch  nicht  sehr  dicht   beschuppt;   hinter  jedem  Zähn- 
cben  siebt  man  einen  kleineren  braunen  Tomentfleck  und  einen  grös- 
seren länglichen  an  der  Basis  der  ersten  Röckenleiste.     Parapleuren 
dicht    längskörnig;  Epipleuren   einzeln  grob  gekörnt;  hinter  jedem 
Körnchen  steht  ein  tief  eingedrOckter  Punkt;  Prosternum  und  Mit- 
telbrust undeutlich  granulirt,  Segmente  glänzend,  fast  glatt,  nur  ein- 
zeln punktirt.     Beine  kräftig   und  stark,  wie  die  ganze  Unterseite 
dicht   grau  beschuppt,  auch  die  nach  oben  liegende  Schenkelseite 
stark  schwarz  gekörnt;   Schienen  und  Föfse  gelbbraun  beborstet, 
Stacheln  und  Krallen  bräunlich. 

Cap.  Nur  ein  Ex.  vom  Stockholmer  Reiehsmuseum  aus  der 
Paykall^schen  Sammlung. 

Die  Fabricius'sche  Beschreibung  widerspricht  dieser  Deutung 
nicht,  und  läfst  sich  gut  hierherzieben.  Das  einzige,  was  Zweifel 
erregen  könnte,  sind  die  Worte:  „thorax  margiue  laterali  in  medio 
Spina  acuta,  reflexa^S  vvährend  bei  meinem  Exemplar  dieser  Zahn 
zwischen  Mitte  und  Basis  liegt  und  nicht  übermäfsig  scharf  und 
spitz  erscheint;  die  sämmtlichen  Qbrigen  Angaben  stimmen  aber  vor- 
trefflich, und  ich  bin  der  Ueberzeugung,  dafe  Fabricins  bei  der  Be- 
schreibung dieses  Thier  vor  Augen  hatte 

2.  Cr^piockile  maculaia  Fab.:  Ovaia,  nigraf  denst  griseo 
sfHomosa^  macuitsque  oiscure  hrunneU  iecia;  thorace  lrape%i/orme^ 
ad  iaiera  sisiuo/o,  angulis  posiich  roiundaii»^  rt flexi»  \  efyiris  tho' 
rare  vix  laiiarUms^  brevUer  ovolls,  singulo  sutura  levHer  ^  duabuM 
coitis  in  dorso^  tfuarum  secanda  subundaia^  aiie^  mmrginaliiiHe  tri' 
pHd  Merrupia  eUvaii9\  miersiUiU^  praeatriim  »xitriorUnu,  di* 
ilimeU  gramdaiU'^  embiui  nUida^  disperse  punciaia;  epipUwris  spar- 


280  €f,  Umag  Rmi€9Aerg: 

#<M  S€d  JoHe  gromulaiU^  im^diö  Ikua  e  grtmMiU  «H|forj(tit  oUoagii 
composUa  insiruciU,  —  Long.  10 — 14,  lat.  7  —  11    Mm. 

Pim.  wutcuUaa  Fab.  Spee.  In«.  L  p.  317.  —  Oliv.  Enloa.  HL 
1859.  p.  28.  t.  3.  f.  31. 

Wohl  die  gröftte  und  plumpste  Art  der  Galtong«    und  auÜMr* 
dem  «tttgeieichnel   durch  die  Senlptnr  der  Epipkoren   der  Plagfl- 
deeken,  welche  sie  mit  keiner  andern  gemein  hat.     Ffihler  krifH|. 
schwarte  Stes  Glied  etwas  linger,  aU  4te8  und  5fes    xns^mmeu^ 
oommen;  Clypeus  mit  groben,  verbundenen,  von  vom  einge8tocb^ 
Den  Punkten,  Stirn  liemlich  dicht,  etwas  linglich  gekörnt;  Hak- 
schild nngeiihr  doppelt  so  breit  als  lang  (l>eim  (}  etvraa  a^raller), 
stark  trapeaf^rmig,  seitlich  sehr  bemerklich  geschwungen,  mit  bocli 
aufgebogeueu ,   aber   abgerundeten  Hinterwinkeln;  Vorderrand   tief 
ausgeschnitten,  etwas  in  die  Höhe  gebogen,  die  Ecken,    besonder! 
beim  cJ^,  spilt  und  nach  unten  gezogen;  Hinterrand  fast  gerade,  bei- 
derseits des  Schildchens  leicht  ausgebucbtet;  Oberseile   bis  aof  die 
Seiteuparthie  und  den  Vorderrand,  wo  die  Scnlplur  mehr  körnig 
ist,  ziemlich  dicht  fein  lingsrnnzelig,  in  der  Regel  mit  einer  mehr 
oder  minder  glatten  Linie  llngs  der  Mitte  und  2  kleineren  Fleck- 
chen beiderseits,  welche,  wie  Vorder-  und  Seitenrand,  bei  frisdieo 
Exemplaren  weifs  oder  gelblich  beschuppt  sind.    Flügeldecken  brei- 
ter als  der  Thorax,  denselben  an  den  Schullern  umfassend,  3mal  ss 
lang  alt  derselbe^  bauchig  erweitert,  hinten  ziemlich  steil  abfallend 
mit  etwas  vorgezogener  Sufserer  Spitze;  Oberflficbe  leicht  gewölbt; 
Naht  durchaus,    aber  wenig  erhöht,   leicht  gekerbt;    Iste  und  2te 
Röckenleiste  hoch  und  scharf  erhaben^  erstere  kaum,  letatere  sehr 
bemerklich  gewellt;  Randrippe  dreitbeilig,  die  untere  ununterbro- 
chen und  leicht  gescblSogelt,    die   mittlere  in    einzelne    Körnches 
aufgelöst,  die  obere,  welche  dicht  an  der  mittleren  hinläuft,  nur  aus 
einzelnen  langen,  erhabenen  Leistchen  bestehend;  Zwischenräume, 
besonders  die  fiufseren,  zerstreut  und  kräftig,  etwas  länglich  gekörnt. 
Die  Beschuppung  ist  dunkelgrau  mit  bräunlicher  Mischung;  die  doo- 
kelbraunen  Flecke,  weiche  auf  der  ersten  Rippe  grofs,  fast  qnadra* 
tisch  sind,  sieben  daselbst  ziemlich  entfernt  (ungefähr  4  —  6  Stock 
auf  jeder),  auf  der  zweiten  stehen  dieselben  dichter,  sind  aber  be- 
deutend  kleiner,   an    der  Randrippe  endlich  sind  sie  wieder  etwas 
gröfser,    aber  nicht  so  grofs  als  auf  der  ersten  Rippe.     Mitte  der 
Unterseite  ohne  Beschuppung,  glänzend ,  zerstreut   und  fein  punk- 
tirt;  letztes  Segment   etwas  maschenf^rmig  sculpiirt;   Paraplearen 
dicht  längskörnig;  Epipleuren  einzeln  grob  granulirt,  mit  einer  n- 
gelmäfsigen  Reihe  länglich  glänzender  Erhabenheiten  ober  ihre  Mitte. 
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'  BeiDe  phiinp,  nichl  sehr  gestreckt,  graa  beschuppt,  dicht  gekörot^ 
•cbwsre  beborslet,  mit  doDkelbräatilicheD  Stacheln  and  Klaueo. 
•  Cap.  Coli.  Mus.  Holm.;  Haag. 
Es  ist  DatOrlich  nicht  mehr  festzustellen,  welche  Art  Fabrieius 
vorlag.  —  Olivier  hatte  wohl,  nach  der  Abbildung  und  der  Be- 
schreibung XU  urtheilen,  diese  Art  vor  Augen,  und  da  er  Fabrieius 
citirt,  so  wird  wohl  diese  Species  als  die  echte  mocuiaia  Fabr.  an* 
gesprochen  werden  mQssen.  —  Solier  beschrieb  als  macuhia  Fabr. 
eine  gant  andere  Art  —  gramUaia  mihi  —  aber,  wie  ich  glaube, 
mit  Unrecht.  Seine  maculaia  ist  vor  allen  Dingen  eine  neltene« 
iiDansehniiche,  kleine  Art,  welche  mit  den  angegebenen  Gröfsenver- 
biltnissen  bei  Fabrieius  und  Olivier  gar  nicht  stimmt.  Dazu  kommt, 
dafs  die  grofsen  Flecken,  welche  auf  der  Isten  Rippe  stehen,  und 
welche  letztere  Autoren  ausdr&cklich  erwiShnen,  bei  der  maculaia 
Sol.  ganz  unansehnlich  und  hfiufig  gar  nicht  vorhanden  sind,  und 
dafs  die  Körnchen  auf  den  Epipleuren.  welche,  wie  Solier  p.  365 
erkiftrt,  ihn  bestimmten,  gerade  diese  Art  als  manäaia  anzunch* 
men,  lange  nicht  so  deutlich  und  krfiflig  sind,  als  bei  der  oben  be- 
achriebenen  Art.  Solier  kannte  eben  einfach  diese  Species  nicht, 
und  suchte  unter  seinem  d&rftigen  Material  irgend  eine  Art  der  nw^ 
cuiaia  Fabr.  anzupassen;  wenn  ihm  obige  grofse,  auffallende  Art 
vorgelegen  hSfte,  so  würde  er  ohne  Zweifel  den  Fehlgriff  nicht  ge- 
macht haben. 

3.  CrypiockiU  ieseulata  nov.  spec.:  Mhngo  ovaia^  nigra 
dense  hrunneo  t^junmosoj  maaUU  numeroeis  obscure  brunneia  i€cia\ 
ikoract  irap€%iforme  ^  iaieribu»  disUncie  sinuatis;  elyMs  tkoraee 
muiio  UdiorikftB^  humeri§  produciU^  m  dorso  deplanaiis^  singulo  9U» 
iura  inierrttpta  ieviter^  duaiu«qu€  casUs  in  dor$o  subundaiis  aiU^ 
marginaii  iriplici  iniermpta  eiewMiis;  intersHig^  praeserüm  exie* 
rioTiftus,  disperße  granuiati§  piiis^ue  recHs  obsiiis^  suhius  opaca  »cuip- 
turaia,  —  Jjong.  II.  tat.  7|  Mm. 

Fohler  mfifsig  lang,  normal  gebildet,  3tes  Glied  so  lang  als  4 
und  5  zusammengenommen;  Kopf  klein,  vorn  rauh  granulirt,  auf 
der  Stirn  mil  Iflnglichen  Kömchen  besetzt;  Halsschild  nicht  ganz 
doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  mit  merklich  gescbwunge« 
neu  Seiten  und  etwas  aufgebogenen  Hinterecken;  Vorderrand  ge- 
rade  abgeschnitten,  Hinterrand  in  weitem  Bogen  gleichmSfsig  abge- 
rundet;  Oberseite  dicht  und  fein  Ifingsrnnzelig;  diese  Kunzein  ste- 
hen auf  den  Seiten  und  vorn  etwas  lichter  und  lassen  vor  dem 
Schildehen  eine  kleine  Stelle  frei.     Flögeldecken  linglich,  den  Tho- 
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ras  weit  uroCMMod,  auf  den  Seiten  weoig  yerbreitert^  nadi  lirala 
vorgeiogea,  Msfl  abfalleod,  aaf  dem  Rfteken  stark  Diedcrgedrickt; 
Naht  darcbgffngig  leicht  erhaben  ond  §r6btenlheiU  crenalirt  odcf 
in  Körneheo  anfgelM ;  Itte  and  2te  Rippe  gleleha»Jlfing  acharf  er. 
bdht  and  geschlfinfdt,  in  aanftem  Bogen  nach  aufsen  nick  der  Spitsc 
nihernd;  Randleiste  dreifach,  die  untere  crenulirt,  die  2te  in  Kdra- 
cben  and  die  obere  in  längliche,  aber  stark  erhabeoe  Strtehe  aii{> 
gelöst;  Zwischenriame.  besonders  die  SuCiem,  einseln  gmoalirt  utd 
knrt  beborstet.  Die  branne  Bescbuppung  ist  so  dicht,  data  amb 
▼on  der  Scutplar  nidits  sieht;  Iflngs  den  Rippen,  besonders  anf  den 
R&cken,  teigt  sich  eine  grofse  Ansahl  gröfserer  und  kleioerer  dwm- 
keler  Flecken,  die  hin  und  wieder  mit  etwas  helleren  •bvrecfasela. 
Die  Unterseite  ist  matt  und  durchaus  sehr  dicht  sehappeo-  oder 
maschenartig  scnlptirt;  Parapleuren  dicht  Ifiugsninxelig;  Epipleiirea 
emaeln,  aber  gleichmftbig  und  kriflig  gekörnt.  Beine  scliüiok,  grss 
beschuppt,  schwarz  beborstet  und  ziemlich  dicht  gekörnt.  Stnebeb 
und  Klauen  braan« 

Die  Art  ist  ansgeaeichnet  durch  die  den  Thoran  weil  nmfM- 
senden  PlQgeldecken  and  die  eigenthömliche,  dichte,  gleielMBifiitgs 
Scalptirung  der  Unterseite. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

4.  Crypiochiie  granuiata:  Breviier  otHi/o,  nigra^  s^ma- 
moso,  ohsoUie  bruHneo»  vel  nigro  -  maeulaia ;  thoraet  traptMi/crmt^ 
UtlßT%bu9  tinumio^  dtn$e  ruguli»  obUmgU  iecto'^  ßiyiris  breviier  ova- 
lis,  iaiUudine  tfix  iongiorihus,  ihoruee  Is/ioH^tis,  partim  ^lo^osifi 
suittra  vix  tievata^  crentäaia^  cosiis  dmAu$  dorBalAus  Mcunda  su^ 
muiaia  acute  eUvaiis^  marginmU  triplici^  dumius  iniemis  cüimMdo- 
inierrupiis'^  iniersiiiiU  ptus  minusve  granulatis;  €ukiu$  niHda^  in- 
disiincie  puncimia.  —  Long.  7 — 10,  tat.  5|  —  7  Mm. 
Cr.  macui0tmm  Sol.  i.  c  p.  2ÖI.  (sjn.  ezcl.) 

F&hler  schlank,  dtes  Glied  so  lang  wie  4  und  5  susammeo; 
Kopf  deutlich  und  dicht  gekörnt;  Thorax  nicht  doppelt  so  breit 
als  lang,  stark  nach  vorn  verengt,  mit  geschwungenen  Seiten  ond 
hinten  etwas  aufgebogenem  Seitenrande.  Vorderrand  leicht  aosge- 
sehnitten,  etwas  abgeschnort,  mit  leicht  vorgelogenen  Winkela; 
Hinterraud  sanft  gerandet,  beiderseits  et  was  ausgeschnitten ;  Seheibe 
sehr  dicht  mit  feinen,  scharfen  Ungsstrichen  bedeckt,  welche  am 
Vorderrande  schvrficher  auAreten  und  sich  am  äufsersten  Seitto- 
rande  in  kleine,  iSngliche  Körnchen  Terwandeln.  PlAgeMeckea 
breiter  als  der  Thotax,  kaum  viel  ISnger  als  breit,  etwas  niedergs- 
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drfiekt,  hinten  rasch  abfaUeod  inii  etwas  aufgebogeeer  äußerster 
Spitse.  Die  Naht  ist  leicht  erhaben  otid  durdigängig  in  kleine 
Körnchen  aufgelöst;  die  beiden  R&ckenrippen  dagegen  sind  scharf, 
schmal ,  inesserartig  hoch  erhaben,  besonders  die  zweite.  Die  erste 
derselben  ist  nicht  gewelK,  Ifioft  sierolich  nahe  an  der  Naht  hin 
and  nfthert  sich  derselben  gegen  das  letzte  Drittel;  die  zweite  ist 
sanft  nach  anfsen  gebogen  und  dentiieh,  wenn  auch  nicht  stark, 
geschliogelt.  Die  Randleiste  endlich  ist  dreifach,  und  zwar  ist  die 
Sofsere  onnnterlN*ochen.  die  zweite  in  Körnchen  anfgelöst,  die  3te 
endlich  besteht  nur  ans  einzelnen  erhabenen  Strichen.  Die  Zwi- 
schenrinme,  besonders  die  ftufseren.  sind  deutlieh  unregelmfifsig  gra- 
TMilirt.  Die  Oberseite  ist  in  der  Regel  nicht  sehr  dicht  schmutzig 
brfionlich  beschuppt  und  längs  der  Rippen  und  dem  Aufsenrande 
mit  kleinen,  of^  sehr  undeutlichen,  schwarzen  oder  hellbräunlichen 
Fleckchen  bedeckt.  Die  Paraplenren  zeigen  grofse,  dicht  stehende, 
plattgedr&ckte  Körnchen;  die  Epipleuren  dagegen  sind  nur  einzeln, 
aber  kriflig  grannlirt.  Die  Unterseite  ist  glänzend  und  undeutlich, 
manehmal  netzartig  sculptirl;  das  vorgezogene  Prosternnm  ist  vom 
stark  heruntergezogen  und  daselbst  längsgefältelt.  Beine  dönn  und 
gestreckt,  grau  beschuppt,  schwarz  granulirt  und  behorstet.  Stacheln 
der  Schienen  nnd  Klauen  bräunlich;  Tarsen  selbst  mit  langgestreck- 
ten Gliedern  und  schwarzen  Börstchen. 

Die  Art  ist  an  der  kurzen,  breiten,  fast  flachen  Gestalt,  den 
scharfen,  messerarligen  Leisten,  der  Granulirung  der  Zwischenräume 
und  endlich  an  dem  sehr  dicht  gestrichelten,  seidenartig  glänzenden 
Thorax  zu  erkennen.  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Art,  die  Solier  als 
maculaium  F.  annahm;  ich  habe  aber  schon  oben  bei  maculaia  Fab. 
<frwähnt,  dafs  ich  dies  nicht  für  richtig  halte.  Wenn  er  in  der  Be- 
schreibung nur  von  einer  doppelten  Randleiste  und  nicht  von  einer 
dreifachen  spricht,  so  ist  das  dadurch  leicht  erklärlich,  dafs  die  bei- 
den inneren  Leisten  des  Randes  sich  häufig  vermischen  und  wie 
eine  einzige  ausseben.  Bei  genauer  Untersuchung  wird  man  aber 
eine  dreifache  finden. 

Cap.     Mus.  Genf;  Haag. 

5.  Crypiochile  /omen/osa  Hrhst.:  Smkovali»^  nigro-ohscurOj 
synsMiiJis  grieeie  ruftolietpte  denee  ieda;  Ihorace  Iro/zeai/ormi,  la- 
/frtfti«  einuaio'^  eltfMe  singuh  stiltira,  eoeiie  duaiue  doremiihue^ 
mmrgmalUpte  duplici^  omnibue  iniegrie^  interdum  suitmdalis^  dieiimeie 
9kMUU\  imieeeiUü*  denen  s^ttomiilalia ,  mocnlimpie  wumeroeU  phu 
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wUnu9V€  wtagmU  knmm$is  oUeetis;  sMut  pmrum  #yM— iiiala,  «iCi^ 
ftmeluimia.  —  Long.  7| — 11,  lat.  5 — 8  Mm. 

Firn.  fornmoM  BbtU  VIII.  p.  106.  t.  134.  f.  S. 

C.  iisümeium  SoL  L  c.  p.254. 

Pabler  kriflig,  gestreckt,  meist  scbwar«;  Kopf  ▼orn  raab  nni 
lieb,  aaf  der  Stirn  mebr  Ifinglicb  gekörnt.  HaUschild  aB^erthalk 
Mal  8o  breit  als  laog,  stark  nacb  vorn  verengt,  seitlich  bemerkbar 
gescbwungeu.  Hinterecken  sebr  leicbt  aufgebogen.  Vorderrand  et- 
was anfgeworfeu,  Ecken  vorstebend;  Hinterrand  saofl  sogemndd; 
Oberseite  dicbt  iSngsrunielig  mit  einigen  glatteren,  beacbuppt« 
Stellcben  auf  der  Mitte  und  beiderseits  derselben.  Flftgeldeckes 
iSnglich  eii<[(rmig,  am  Gründe  ein  wenig  breiter  als  der  Tbortx, 
nacb  der  Mitte  in  sieb  gleicbmiisig  sanft  erweiternd,  nach  binteB 
so  ebenso  verlaufend  and  daselbst  nicbt  sehr  steil  abfallend.  Ober- 
seite leicbt  gewölbt,  nicbt  niedergedrückt.  Rand  und  2  Rfickefi- 
rippen  fast  gleicbmfifsig  nnd  xiemlicb  scbarf  erhaben;  Randrippei 
an  der  Basis  verengt,  dann  mit  dentlicbem  Zwischenräume  oehe» 
einander  laufend,  von  der  iweiten  Hilfte  an  sieb  langsam  ond  nidrt 
pldtzlicb  von  einander  entfernend;  sämmtlicbe  Rippen  ,  hesooden 
aber  die  erste,  bäulig  leicbt  gewellt.  Die  braunen  Fleckchen  sie- 
ben auf  der  ersten  Rippe  vereinzelt,  sind  aber  daf&r  grdCser  aad 
bfiuflg  tnsammenfliefsend ,  auf  der  2ten  Rippe  sind  sie  bedentead 
kleiner,  oft  wie  kleine  Querlinien,  stehen  aber  viel  dichter,  so 
Rande  endlich  sind  sie  wiederum  etwas  gröfser,  aber  aach  weit- 
läufiger gestellt.  Unterseite  wenig  beschuppt;  Parapleuren  dicbt 
Ifingsrunzelig;  Epipleuren  einzeln  granutirt.  Prosternum  nnd  Seg- 
mente glänzend,  einfach  und^iäfsig  dicht  fein  punktirt.  Beine  D0^ 
mal,  dicht  grau  beschuppt,  schwarz  gekörnt  und  beborstet. 

Eine  Varietät,  die  ich  in  mehreren  Exemplaren  in  der  Bäte«' 
sehen  Sammlung  sah,  ist  elwas  körzer,  die  Rippen  sind  bedeutend 
stärker  erhaben  nnd  welliger,  und  erscheioen  die  Beine  elwas  kfi''' 
zer  und  kräftiger. 

Die  Art,  die,  wie  es  scheint,  am  Cap  nicbt  selten  ist  und  M 
in  allen  verglichenen  Sammlungen  mir  vorlag,  ist  an  der  Randrip- 
penbildung nicbt  schwer  zu  erkennen.  Sie  kann  hier  nur  mit  ^' 
punctaia  m.  verwechselt  werden,  und  von  dieser  unterscheidet  ii^ 
die  Sculptur  der  Unterseite. 

Es  unterlieg!  mir  gar  keinem  Zweifel,  dafs  Herbst  anter  seiner 
iomeniffa  diese  Art  verstand,  denn  die  Beschreibang  ist  sehr  soi- 
föbrlicb  und  zutreffend.  Solier  bat  dieselbe  vollkommen  ignoHrt, 
und  beschrieb  die  Art  nochmals  als  dUiincium,    Auffallend  ist,  dafs 
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in  der  Genfer  Museums  •Sammlung  aus  der  6ory*schen  Sammlung 
ein  Exemplar  dieser  Art  von  Solier  als  tnacuiaium  Fab.  bestimmt 
und  bezettelt  vorbanden  ist.  Dasselbe  stimmt  aber  gar  nicbt  mit 
seiner  Beschreibung.  Ob  hier  eine  Verwecjiseinng  vorgegangen  oder 
ob  Solier  selbst  bei  spflterer  Nachbestimmung  diesen  Irrtbum  beging, 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

6.  Crypiochile  bipunctaia  n.  sp.:  Ohlongo-o^alie^  i^<>9 
hrunneo'iomenioea  ^  nigrO'OlMoque  vortegola;  thoract  mtnu»  trape* 
%iform€^  nigro'velutino  bimactäaio'^  eiyiri»  thorace  non  kUioribus^ 
suiuriLf  duabu»  cosiis  dorsalibue  una^e  marginali  dupUci^  omnibue 
subundaiiSn  elevaiis;  suhius  iomentosa^  segmentis  medio  laevibtts^ 
partim  pundaiie  ei  gramUatie^  proeiemo  dieiincte  granulaio.  — 
Long.  9—11,  laf.  7|  Mm. 

Fühler  nicht  sehr  schlank ,  Stes  Glied  fast  etwas  kürzer  als  3 
und  4  zusammengenommen;  Börstchen  derselben  schwarz;  Clypeus 
mit  eingedrückten,  genabelten  Punkten,  Stirn  vor  den  Augen  dicht 
granulirt,  hinler  denselben  mit  einzelnen  länglichen  Körnchen  be- 
setzt. Halsscbild  nicht  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vom  nicht 
so  stark  wie  bei  den  verwandten  Arten  verengt;  in  der  Mitte  seit- 
lich geschwungen.  Seitenrand  hinten  kaum  bemerklieb  aufgebogen. 
Dinterrand  fast  gerade,  die  Mitte  nicht  vorstehend,  die  Ecken  sanft 
nach  rückwärts  gezogen;  Vorderrand  gleichmäfsig  ausgeschnitten, 
mit  wenig  bemerkbaren  Vorderecken.  Oberseite  ziemlich  dicht 
längsrunzelig,  mit  hinten  und  vorn  glatter  Mittellinie,  und  beider- 
seits neben  derselben  mit  einem  schwarzen  rundlichen  Tomentfleck, 
aufserdem  noch  hin  und  wieder  mit  bräunlichen  und  weifslichen 
Schüppchen,  besonders  auf  den  glatten  Stellen,  bekleidet.  Flügel- 
decken an  der  Basis  nicht  breiter  als  der  Thorax,  nach  hinten  zu 
sich  verbreiternd,  so  dafs  die  grüfste  Breite  am  letzten  Dritt  heil 
liegt  und  der  Käfer  dadurch  eine  birnfArmige  Form  erhält;  der  hin- 
tere Theil  fällt  ziemlich  steil  ab,  die  äufserste  Spitze  aber  ist  nicht 
aufgebogen.  Die  Rippen  und  die  Naht  sind  sämrotlich  leicht  wel- 
lig und  gleichmäfsig  erhaben,  nach  der  Spitze  lu  hin  und  wieder 
in  Körnchen  aufgelöst.  Die  zwei  Randleisten  laufen  vollkommen 
parallel,  sind  deutlich  von  einander  getrennt,  und  ist  die  obere  et- 
was geschlängelter  als  die  andere.  Die  Tomentimng  ist  gleichmäs* 
sig  dicht  heller  oder  dunkler  brann,  mit  mikroskopisch  kleinen, 
schwarzen,  schwer  bemerklichen  Börstehen;  die  Fleckchen,  die  klein 
sind,  stehen  in  der  Regel  auf  den  Rippen  nnd  der  Naht,  und  sind 
wechselweise  brann  nnd  weiblich,  hin  und  wieder  werden  sie  aber 


•ehr  MMleullicli;  die  Epipleuren  »ihd  terstreul,  «b^r  4callich  ^ 
körot.  Unterteile  bb  ««f  die  Mitte  der  .Segcneote  dicht  gnm  bc- 
•chuppt.  Parapleuren  grob  and  dentlicb  iSDgtkdrni^,  BAch  d^  Ba- 
uen au  fveitlihifiger,  aber  kräftiger.  ProsternHDi  8tai*k  gramilirt 
eben«o  die  betcbuppteo  Settentbeile  der  Segmente,  vrfibread  dcrca 
Mitte  glatt  and  glänzend,  und  nur  mit  wenigen  gr^Caen  Puakt« 
l>e8ettt  ist.  Beine  kriflig.  aber  doch  gestreckt,  grau  tomentirt. 
•chwara,  mSfaig  dicht  gekdruelt;  Tarsen  schlank,  Bch\irarx  bcbor 
stet;  bei  reinen  Exemplareo  sind  die  Glieder  an  der  Bam  ^▼aiCsiich 
bescbappt. 

Die  Art  ist  stets  mit  andern  verwechselt,  aber  gttt  gescbiedcBf 
und  baopttichiich  an  der  birunbrmigcn  Gestalt,  den  »clivrarsta  Ts- 
mentflecken  des  Haksrhildes  und  der  Sciüptur  der  DBtersette  » 
erkennen. 

Cap.     Collect.  Dobrn,  Mus.  Genf.,  Haag. 


7.  Cr^ptoehiie  costaia  Fab.:  Oblango-ovalis^  ss^ra, 
irunnem  Mqummosan  indistincieque  tmaculaim;  ih^race  irape»^dn^i» 
laier ibus  sinuaiU;  ei^lrit  ihorace  vix  laiiorihu$j  tmgwUo  suim^ 
duabut  coMtU  in  dorBo^  marginatifue  (h^Hci  ieviier  praminMiis^  car 
rina/ts,  iniegris;  subiu9  m/ida,  proBiemo  rix,  segm€nii9  ditii^' 
mefualUer  pwnciaiit.  —  Long.  7—11,  lat.  4^  —  7^  Mm. 

Pim.  cMtmia  Fab.  Sjst.  £1.  I.  p.  132    —  SoL  Aaa.  Fr.  1840. 

p.  252.  t.  10.  f.  6  —  8. 
Fim,  puiUia  Herbst  Kifer  Ylll.  p.  107.  t  124.  f.  6. 
Erod.  punctaiui  Tfaanb.  Nov.  Ins.  spec.  p.  123. 
Var.  Eltfiris  magi§  roitmdaiiB  dUiincliusque  brunneo^macukUU. 
Crypt,  vicinum  Sol.  1.  c.  p.  254. 

Diese  Art,  die  wohl  die  gemeinste  des  ganseii  Genus  ist,  u^ 
▼•n  SoHer  a.  a.  O.  ausflihrlich  nnd  treffend  beschrieben,  and  ei 
erAbrigt  hier  nur,  die  Unterschiede  von  den  verwandten  Arten  be^ 
Tortoheben:  Zwei  anonterbrochene ,  nebeneinander  laufende  Rand- 
rippen  haben  anCier  ihr  nur  lomenlosa  Hrbst.  (di$imcim  SoL),  ^ 
pynciaia  m.  und  cuHa  m.  aufsaweisen.  Der  Verlauf  der  Randrip* 
pen  ist  aber  bei  den  beiden  ersten  ein  gana  verachiedener,  denn 
wShrend  sie  bei  cosiaia  ungefibr  bis  cum  letzten  Vierte  dicht  ne* 
beneinander  laufen,  sieh  hfiofig  berühren,  gar  keinea  Zwiaehenrao« 
aeigen  und  am  angegebenen  Pankte  plötelich  divergifen,  berflbrsa 
aidi  bei  den  beiden  erwähnten  Arten  die  Bandrippen  nur  an  dar 
Baais,  seigen  einen  deattichea  Zwiachearaom  oad  trennen  sieh  oadi 
hinten  «i  nach  an4  nach,  and  nicht  fldtiliob.    i^^piNicIalo  m.  M 
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auberdem  ooch  eine  gans  andere  Scoplar  der  Unterseite.  Von 
cmrta  m,,  welche  denteUien  Randrippenlanf  wie  cosiota  bat,  unter- 
seheidet  sich  letttero  darcb  die  lingere  parallele  Gestalt  und  das 
viel  dicbler  acniptirte  Halsschild. 

Die  Bescliuppnng  ist  in  der  grofsen  Mehrzahl  der  Pftlle  einfiar- 
l^g  gran^  ond  nor  auf  der  ersten  Rippe  und  lings  dem  Rande  lei- 
gen  sich  ganz  undeutliche  hellbrSunliche  Fleckchen,  von  denen  ei- 
ner an  der  Basis  der  ersten  Rippe  in  der  Kegel  etwas  gröfser  und 
länglicher  ist.  IHe  Art  ist  fiberhaupt  an  der  verhiltnifsmflfsig 
schmalen  Gestalt  ond  den  dtinnen,  aber  doch  scharfen,  wenig  ge- 
scbUngelten  Rippen  sn  erkennen.  Die  Unterseite  Ist  wenig  be- 
eehoppt,  fast  glfiniend  und  durchgängig  fein  punktirt. 

Die  Varietät  disiincia  Sol.,  von  welcher  mir  die  Type  vorlag« 
macht  auf  den  ersten  Blick  den  Eindruck  einer  andern  Art;  sie  ist 
In  den  FlAgeldecken  etwas  bauchiger,  die  Rippen  laufen  demgemäfs 
nicht  so  gerade  und  parallel,  und  endlich  ist  die  Zeichnung  auf  den 
Rippen  deutlicher  und  ausgeprägter.  Ich  war  aber  nicht  im  Stande 
irgend  ein  stichhaltiges  Unterscheidungsmerkmal  aufzufinden  (es  la- 
gen mir  ungefähr  160  Exemplare  vor),  und  ich  kann  vor  der  Hand 
die  dUiinHa  Sol.  nur  als  Varietät  von  costata  betrachten 

Ob  das  Thunberg^sche  Citat  sicher  hierher  gehört,  ist  nicht 
mehr  cu  constatiren,  jedenfalls  aber  gehört  es  nicht  zu  minMia  Otiir. 
Ea  kann  entweder  zu  iomenioea  Herbst  oder  hierher  gesogen  wer- 
den; letzteres  scheint  mir  aber  wahrscheinlicher. 

Cap. 

8.  Crypioehile  curia  n.  sp.:  BrevHer  avaia^  ^ig^^  grieeo» 
vei  krunneo^equamulaia ,  imdMincie  maculmia;  thitrace  irape»iformi^ 
minue  dense  ruguUe  oblomgis  tecio;  4ljiris  eiaiwra^  coslis  daakfm 
dorsaiAmt^  mtar^naU^ue  dmplicl^  ommibus  imiegris^  alte  eievaiis'j  emh* 
tu»  parum  squamulaia^  segmeniU  niiidis^  pmnciaiis,  —  Long.  7  — 
10,  lat.  H-7i  Mm. 

Mundt heile  und  Pfthler  bräunlich,  letztere  nicht  sehr  gestreckt; 
Kopf  einzeln  spitzig  granuiirt,  mitten  auf  der  Stirn  und  vor  dem 
Augen  glatt.  Uaisschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  fang,  tra« 
peiftrmig^  seitlich  bemerklich  geschwungen,  mit  abgerundeten,  aber 
hoch  ao^ebogenen  Hinterecken;  Vorderrand  leicht  ansgesehuKten 
und  in  der  Mitte  stark  aufgebogen,  Hinterrand  sanft  abgerundet. 
Oberseite  d*^  xerstreol  längsrunzlig,  mit  vielen  glatten,  und  bei 
frischen  Ex«mp1ar«n  reichlich  beschuppten  Stellen.  FMgeldecAcen 
kaum  länger  als  breit,  gewölbt,  hinten  steil  abfalleud,  die  Schultern 


2S6  G.  äkmg'ikUenimrg: 

▼oratebend,  den  Thorax  umCiBsend;  Naht  mui  swet  R&ckempfn 
scharf  erhabea,  Seiteorippe  doppelt,  die  obere  etwas  we%,  Mi 
«iin  letzten  Vierlei  dicht  oeheneinander  laufend,  sieh  hiafig  Wri^ 
read,  wenig  Zwischenraum  zeigend  und  am  aoge^ebeaea  PnakU  tt- 
▼ergirend.  Zwischenraum  bei  aK>geriel>eneii  Exemplaren  spiegdgN' 
und  nur  am  abschfissigen  Theil  mit  einzeln  ateheaden  spitiiga 
Körnchen.  Die  Beschuppung  ist  selten  gut  erhalten  —  natcr  M 
mir  vorliegenden  Exemplaren  sind  nur  3 — 4  rein,  —  and  in  d» 
sem  Falle  ist  sie  dichl  grau  oder  bränolicb,  anf  der  ersten  Ri^ 
teigen  sich  einzelne  gröfsere,  und  auf  der  zweiten  am  Rande  kldit 
wenig  deutliche  dunkle  Fleckchen.  Unterseite  wenig  beschspyl. 
Parapleuren  nicht  sehr  dicht  Ifingsrunselig,  Epipleuren  sehr  taak 
graonUrt,  Proslemum  und  Segmente  glSnzend  uud  mtistg  ML 
aber  fein  punktirt.  Beine  kurz  und  d&un,  grau  beschuppt,  Seh» 
nen  und  Tarsen  hSufig  braun.' 

Einzelne  Ex.  variiren  mit  vollkommen  braunem  Halsschii^ 

Cap.    Coli.  Bat  es,  Haag. 


9.  CrypiochiU  undaia  n.  sp.:  Ovali9^  nigrm,  demm 
mulaia^  pitis^ue  bruHHeis  fasciculaia;  thoruce  pamm  irupewkf^rm, 
UderihuM  %inuaiU\  eiyiria  subiUpressis  ^  smguio  sit#wra,  rfwafay 
cos/ IS  in  dorso^  margintUi  dupUcij  omniAus  uudulaiiSj  eievmtk;  i^ 
iuM  s^uamuitUa^  segmeniU  paHim  laeviUu  ei  pwmdiMiim,  —  LiSf 
7f ,  lat.  6|  Mm. 

Ffihler  kurz  und  mäfsig  kräftig;  Kopf  dicht  rundlich  graaaüH 
und  grau  beschuppt;  Thorax  1^  Mal  so  breit  sIs  lang,  auf  der  t«- 
dern  Hälfte  tor  der  seitlichen  Biegung  fast  parallel  und  erst  so  ^ 
Vorderecken  verengt.  Vorderrand  ziemlich  stark  aasgeschniUci. 
aufgebogen  mit  heruntergezogenen  Winkeln.  Hinterrand  giw^ 
mäfsig  gerundet,  die  Winkel  leicht  aufgebogen;  Scheibe  mit  kki- 
nen,  länglichen,  scharfen  Erhabenheiten  ziemlich  dicht  bedeckt 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  der  Thorax,  denselben  nmfiMseai 
kurz  eirund,  leicht  niedergedrOckt ,  hinten  steil  abfeilend.  Nsfc> 
schwach,  zwei  Rfickenleisten  und  eine  doppeile  Randleiate  sebiH 
erhaben  und  sämmtlich  bemerklich  geschlängelt,  nicht  untcrbrochcs; 
die  beiden  Randleisten  zeigen  einen  dentUchen  Zwischenrana  asi 
stets  denselben  Abstand.  Die  Zwischenräume  sind  sehr  fria  peak* 
tirt,  dicht  graubraun  beschuppt,  kurz  bräunlich  beborstet ,  und  ta- 
gen viele  kleine,  durch  die  Farbe  wenig  abstechende  HaarbässM- 
chen,  besonders  auf  der  ersten  Rippe,  längs  dem  Rande  und  ti^ 
dem  abfaUenden  Theil  der  FlOgeldecken.   Unterseite  nicht  sehr  dicW 
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graalieh  beschnppt.  Paraplearen  feto  läog»  graimlirl.  Prosternam 
mit  eiuigen  gröfseren,  roDdiicbeii  Körncben.  Epipleureo  fast  reiban- 
^r^eise  fein  granalirt.  Segment  aa  der  Basis  punktirt  und  beschoppt. 
Dach  der  SpiUe  ui  glatt,  glänzend,  leiebt  narbig  und  bin  und  wie- 
der mit  eioselnen  Scböppcben  tragenden  Punkten  besetzt.  Beine 
DormaU  gran  bescbnppt,  wenig  granalirt,  sebwarz  beborstet,  mit 
scbwarzen  Klauen  und  Stacheln.  Vorderschienen  wenig  abgeplattet. 

Von  den  Arten  mit  doppelter  unanterbrochener  Randleiste  ist 
diese  durch  die  Sculptor  der  Unterseite  ausgezeichnet, 

Cap.     Meine  Sammlung. 

10.  Cryptochiie  deniicoiiis  n.  sp.:  Ovaia,  nigra^  grUeo* 
«^tfotnu/ala,  brutmeo-tomenioso /ascieuloia;  ihorace  irmMOfrMOy  laie^ 
ribu4  valde  smuaioj  imguU*  pQ9ticU  deniiformUnu^  refiexis;  margine 
antieo  in  medio  rtflexo,  ibique  leviier  «intio/o;  elfßiris  ihorac$  non 
iaiioribu9^  brevUer  ooo/i«,  dtplanaiis^  singuio  Muiura  cosiaifUM  primu$ 
Uviier^  secunda  oi/e,  morginali  duplici  inierrup4a  eUvaii9\  inltr^ii' 
tiis  imdi9iinci€  ptmdaiis;  sublug  granulosa  «</  pMtusioia^  poriim^^MS 
gri$0O'Squamulo§a.  —  Long.  S-*7,  lat,  5^  Mm* 

Fohler  schlank,  3tes  Glied  so  lang  als  4  and  5  zosammeoge* 
Dommen;  Kopf  kräftig,  aber  mäfsig  dicht  gekörnt;  Halaschild  unge- 
iUir  doppelt  so  breit  aU  lang,  schwach  nach  rom  verengt,  seitlich 
sehr  stark  geschwungen,  so  dafs  die  Hinterecken  vollkooiniaa  als 
aofwärts  gerichtete  Zähne  erscheinen;  Vorderrand  in  der  Mitte  ver- 
gezogeo,  aufgebogen  and  in  der  Aufbiegong  aasgersndet;  Vorder 
ecken  abgerondet,  etwas  nach  unten  gezogen;  Hinlerrsnd  fast  (ge- 
rade, nach  den  Ecken  zu  etwas  schräg  nach  vorn  verlaufend;  Ober- 
seite grob,  nicht  sehr  dicht  längsrunzelig;  die  Runzeln  lösen  sich 
an  den  Seiten  und  nach  vorn  in  Körnchen  auf;  Besckuppung  gelb- 
lich, manchmal  mit  2  bräunlichen  Streifen  ober  die  Scheibe,  Flu- 
gddeeken  so  breit  als  der  Thorax,  kurz  oval,  mäfsig  steil  abfallend, 
die  äufserste  Spitze  etwas  vorstehend,  die  Scheibe  niedergedruckt; 
Naht  durchaus,  aber  schwach  erhaben,  hin  nod  wieder  in  Körnchen 
aulgelöst;  erste  Leiste  ach  wach  erhöht  (bei  einem  Exemplar  fast 
vollständig  verschwindend);  2te  Röckenleiste  stark  erhabeo,  wie  die 
erste  etwas  geschwungen  und  hinten  in  Körncben  aaigelö«t;  Raod- 
rippe  doppell,  mit  deutlichem  Zwischenraum,  die  antere  creoulirt, 
die  obere  in  gleich mäfsige  längliche  Strichelcben  aufgelöst;  Zwi- 
scbenraam  mit  einzelnen  gröfseren  eingedrftckten  Punkten.  Die  Ba- 
schnppung  ist  dicht  grau,  die  Flecken,  die  sich  hauptsächlich  rechts 
und  links  von  der  ersten  schwachen  Röckenleiste  und  längs  der 

B«rl.  Bntomol.  Z«ittehr.  XVI.  19 


9M  G.  Hßog'BuietAerg: 

Randrippe  befindeo,  beslehen  aot  dnokalbriaalichen  Tomenttüsdicl- 
eben.  Paraplearen  dea  Tborax  dicbt  läo|;8k5rnig.  EpipleureD  dicht 
ood  onregelmSrsig  glSozend  granalirt,  hin  and  wieder  ponktirf. 
Proslernom  hinten  abgerundet,  ondeailich  gekörnt  ond  ponktirf. 
Segmente  fast  reihenweise  grob  punktirt,  in  jedem  Ponkte  ein  graoet 
Schüppchen  sitzend.  Beine  gestreckt,  mifsig  dicht  granuhVt,  scbvran 
beborstet.     Krallen  and  Stacheln  braun. 

Die  Art  ist  leicht  an  der  sahnförmigen  Form  der  Bintereekeo 
des  Halsachildea,  welches  sie  nur  mit  echinmiQ  gemein  hat,  so  er- 
kennen. 

Cap.    Berliner  and  Stockholmer  Moseum. 

II.  Cryptoehile  gross a  Er.:  Breviler  ovaia^  ^^ff^  ^''*m^ 
s^ummosa^  fkisco-variegoia ;  ihoracs  irapexifcrmt^  laieribus  ioiis  re- 
ßexis;  ei^ris  ihoracs  laiiori6uSj  hrevUer  ovaiis^  posUce  deflexis^ 
apice  rtflexiSj  kumerU  prominniis^  suiura  Uviier^  costis  duoBus  im 
dorso  disiincie^  marglnt  duplici  caienalo»intsrrupiQ  elevaiis^  inier-' 
siUiis  spipUurisque  tubercuiaih'j  segmenlis  opacis^  griseo-squamulo' 
iis^  plus  minusvs  iuberculaiis;  aniennfs^  psdibus  tarsisque  Irtmier 
brmmso-cÜkUU.  —  Long.  9—16,  lat.  7—11  Mm. 
Erichson,  Wiegm.  Archir  1843.    I.  p.  242 

Ffihler  gestreckt;  dtes  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden,  die 
letzten  Glieder  brSunlick    beborstel;    Kopf  einzeln  krilftig  gekörnt; 
Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  seitlich  kaum  bemerk- 
lieb  eingedrückt,  aber  mit  aufgebogenem  Seitenrande;  yom  leicht 
aasgeschnitten,   mit  leicht  vorgezogenen  spitzen  Winkeln;  Vorder- 
rand abgesetzt  und  aufgebogen;  Hinterrand  in  der  Mitte  etwas  aoa- 
gebuchtety  die  Hintcrecken  schief  abgestutzt  und  abgerundet.    Ober- 
flftcbe  einzeln  mit  länglichen  Körnchen  bedeckt,  welche  in  der  Re- 
gel die  Mitte   and  Seiten  freilassen.    Flögeldecken  kurz   eifiMrmigi 
hinten  steil  abfallend,  an  der  fiufsersten  S|fitEe  aufgebogen,  mit  atark 
vorstehenden,  den  Thorax  umfassenden  Schultern.     Naht  durchaoa, 
aber  schwach  erhöht,  Iste  und  2te  RQckenleiste,  besonders  die  letz- 
tere, stark  vorstehend,  Randleisten  dicht  aneinander  gedrängt,  hin- 
ten nicht  divergirend,  die  finbere  in  einzelne  Kömchen,  die  innere 
in  längere  Leistchen  aufgelöst.     Zwischenräume,  besonders  die  äna- 
seren^  grob  and  dicht  gekörnt;  bei  kleineren  Exemplaren  weniger 
aofFallend.     Parapleuren  des  Halsschildes  mit  kleinen,  etwas  längli- 
chen Kömchen  nicht  allzu  dicht  besetzt;  Epipleuren  dagegen,  mit 
Ausnahme  der  Partbie  nach  den  Schaltern  zu,  dicht  mit  grofaen, 
abgeplatteten  Höckerchen  bedeckt.    Die  Unterseite  ist  auch  bei  ab- 
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geriebenen  Exemplaren  schmotiig  weifs  beschnppt,  das  Proeternuoi 
ist  einzeln  gekörnt,  die  Segmente  sind  durch  dichte,  feine  Chagri- 
nirnng  matt  nnd  mit  kleinen  Körnchen  besetzt.  Beine  kräftig,  matt, 
grau  beschuppt,  sparsam  schwarz  gekörnelt.  Tarsen  stark,  ihre  ein- 
zelnen Glieder  an  der  Basis  grau  beschuppt,  die  Borstenkränzchen 
brfinnlich* 

In  der  Regel  findet  man  ganz  abgeriebene  Exemplare,  und  zu 
diesen  gehören  auch  die  typischen  im  Berliner  Museum.  Die  rei« 
neu,  die  sehr  selten  sind,  sind  gelblich  dann  beschuppt  und  zeigen 
auf  den  Rippen  kleine,  dunkelbraune,  wellige  Fleckchen. 

Die  Art  ist  an  ihrer  Gröfse,  dem  seillich  aufgebogenen  Tho- 
rax, der  Granulation  der  Flugeidecken,  der  aufgebogenen  Spitze  der- 
selben, nnd  endlich  an  den  brauneu  Börstcheu  der  Tarsen  leicht  zu 
erkennen. 

Angola  und  Benguela,  wie  es  seheint,  gemein. 

12.  Cryplochile  consiia  n.  sp. :  BrevUer  ovaia^  nigra  06- 
scure  griseo'  vtl  brunneo^equamulaia^  nigrO'  ei  aibo^macuiaia;  tho- 
race  trapeni/orme,  laier i6ue  leniter  einuaio^  eijfirie  in  dorso  euhde* 
planaiie^  singulo  euiwra  levUer^  duabusqne  coeiis  in  dorso  aUe^  mar- 
gintdi  iriplici  inierrupia  elevaiie;  inierslUHs  ^  praeeeriim  exlertori* 
61M,  inierioribme  fere  linealim,  granulaiiM;  euhius  sctdpluraia^  opaca. 
—  Long.  8—10,  lat.  6— 7|  Hm. 

FQhler  kurz,  aber  nicht  dick,  3les  Glied  so  lang  als  4  und  5 
zusammen,  schwarz  behaart;  Kopf  vereinzelt  granulirt;  Thorax  nicht 
ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  seitlich  kaum  geschwun- 
gen. Hinterecken  leicht  aufgebogen;  Vorderrand  stark  ausgeschnit- 
ten, in  der  Mitte  etwas  aufgebogen.  Vorderecken  stark  nach  unten 
gezogen;  Uinterrand  sanft  und  gleichmSfsig  gerundet ;  Oberflftche  dicht 
Iftngsrunzelig,  seil  lieh  und  nach  vom  mehr  körnig,  lings  der  Mitte 
öfters  eine  glatte,  beschuppte  Stelle.  Flftgeldecken  etwas  breiter 
als  der  Thorax,  kurz  eirund,  etwas  niedergedrOckt,  hinten  steil  al^ 
fallend;  Naht  fein,  aber  ganz  erhaben,  hin  und  wieder  gekerbt;  Iste 
and  2te  Röckenleiste  fast  gleichmilfsig  und  scharf  erhöht,  in  sehr 
leichten  Bogen  nach  aufsen  parallel  ober  die  Scheibe  laufend;  Rand- 
rippe dreitheilig,  die  untere  gekerbt,  die  mittlere  gekörnt,  die  obere 
in  längliche  Erhabenheiten  aufgelöst;  bei  einem  meiner  Exemplare 
entfernt  sich  diese  obere  Randrippe,  die  aufserdem  vollkommen  an- 
unterbrochen  ist,  weit  von  der  unteren,  wihrend  die  mittlere  in 
siemlich  entfernt  stehende  Körnchen  aufgelöst  ist.  Zfviseheurfiume 
krftflig  gekörnt;  die  Körnchen  stehen  in  den  innern  Zwisebenrfia- 

19^ 
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eimelD  mnd  (mi  in  dne  Reibe,  io  dem  iaÜBern  dagegeo  dich- 
l€r  «ad  «nregelfiiifsis.  Die  Betcboppong  ist  i^icfamStrig  tinoB 
4ider  grau;  die  Fleckcheo  tiod  kleio,  nicht  fikartig,  nnd  we^tria 
anf  den  Rippen  Mers  mit  kleinen,  weifs  l>etchoppl€Q  Stellen  ab. 
Unterseite  matt,  theilweite  gran  beechnppt  und  durchaus  masehen- 
ftrmig  tcnlptirt;  Paraplenren  dicht  llngsrantelig ,  Epipleuren  gnA 
gekernt,  die  K5rner  nach  der  Spitie  an  bedeutend  kräftiger  wer- 
dend. Beine  kura,  kriflig,  grau  beaehuppt  nnd  ftiemlidi  dicht  gra- 
nnlirt,  aehwaraboratig  mit  braunen  Stacheln  und  Krallen. 

Die  Art  onteracbeidet  sich  Ton  den  Verwandten  hauplaichilcfa 
dnrch  die  knrte  Eifbrm,  die  atark  grannürten  Zwisehenrilone  und 
die  eigenthfimlicb  acnlptirte  Unteraeite. 

Sie  seheint  weit  verbreitel;  ea  liegen  mir  Exemplare  von  Na- 
tal,  vom  PTgami  nnd  von  Sfidafrika  vor ;  letztere  auterscbeiden  aicb 
nur  durch  kräftigere  Grannlimng  der  ZwiscbenrSume. 

Coli.  Bates,  Mus.  Holm,  Berol.,  Haag. 

18.  Crypioehilß  porosm  Herbat:  BrmfUer  wmia^  ^HST^  '^ 
iii€iilo«o  ftrtmngo  mncu/o/tt^  ik&rae*  iropemiforme^  UUerihut  hviier  «i- 
imalo;  ^iyiri»  Meosimiis^  cea#a  Metmdb  magU  «leva/o,  mtbtmdmtm; 
marginmli  indMineie  iriplM;  kiterHUiiB  groMe  puneiails;  smUtu 
mnamnUis  grUeU  leein  ^  pHmdata,  §egmuniis  aibd&minmHiuM  pariim 
tawilms.  —  Long.  9—11,  lat.  7|— -8^  Mm. 

Firn.  p9ro$m  Hbat  YUf.  p.  109.  t.  124.  f.  7. 
Crtßpt,  fermmimum  in  Coli.  Mua.  Berol. 

Pfthler  krSflig,  dunkelbraun,  dtea  Glied  ao  lang  ala  dtea  nnd 
6tea  anaammengenommen.  Kopf  kriftig  gekörnt,  vor  den  Angen 
etwaa  aehwacher;  Halaachild  doppelt  ao  breit  als  lang  (beim  <J*  ver- 
hältnifsmifaig  achmiler),  nach  Tom  atark  verengf,  seitlich  leicht  ge- 
schweift, der  Seitenrand  an  der  Basis  etwas  erhaben;  Vorderrand 
laicht  auageachnitten,  Binterrand  sanft  nnd  gleicbmSlaig  mgerundet; 
Oberseite  grob  und  krftftig,  aber  nicht  Qbermifsig  dicht  lingsachwie- 
lig)  dieae  l4ngaerhabenheiten  sind  Ungs  der  Mitte  der  Scheibe  ei> 
waa  atflrker,  stehen  aber  waitiftuftiger,  nach  den  Seiten  nnd  der 
Spllae  an  Terlieren  sie  aicb  dagegen  mehr  und  lAsen  eich  in  ein« 
celne  Kftrnehen  anf;  die  Zwisohenrinme  sind  graulich  liesdinppt.  Die 
FIfigeldecken,  welche  an  der  Basia  beim  cf  etwas  breiter  und  beim  9  ge« 
rede  so  breit  wie  der  Tlmrax  aiqd,  sind  kurz  eiförmig,  fast  mnd, 
etwas  niedergedrfiekt  nnd  hinten  steil  abfallend;  Naht  aohwaeh  «w 
hallen 9  leicht  crenulirt;  erste  RAckenleiste  achwach,  «weite  atulc 
nnd  gewelH,  nach  hinten  in  Kdmehen  anfgelöst;  Randrippe  SCich, 
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die  untere  gaes,  leicht  crenolirl,  die  folgende  in  Kdracben  aofge- 
IÖ6I9  die  dritte  wenig  deatlicb,  aas  einielnen  Ungserhabenheiten  be* 
stehend,  welche  sich  hin  und  wieder  mit  der  Kömerreihe  vermi- 
schen; Zwischenriame  gieiobmfifsig  mit  groben,  cingedH&ckten  Punk* 
ten  besetxt.  Aufser  der  graulichen  Beschuppung,  die  Übrigeos  sehr 
ach  wach  «u  sein  scheint  und  meist^is  fehlt,  bemerkt  man  auf  der 
Oberfläche  lings  dem  Seitenrande  einaeiae  kleinere,  wolh'ge,  dqn^ 
kelbrauQC  Fleckchen  und  fttmliehe  grdfsere  auf  der  ersten  aehwa- 
dien  ROckenrippe,  von  denen  besonders  ein  doppelter  an  der  Basis 
ins  Auge  ßllt.  Unterseite  dicht  grau  beschuppt;  Parapleuren  krif- 
tig  iSngsachwielig,  Epipleuren  stark  and  gleichmfifsig  gdcdmt,  Pro- 
sternum  desgleichen,  aber  etwas  weitläufliger;  Segmente  an  der 
Basis  einaeln  mit  dichter,  grauer  Beschuppung,  welche  die  Sculptnr 
nicht  erkennen  lAfst,  und  glatter,  gMmender,  unr  einzeln  punktir- 
ter  Spitae;  das  letale  Segment  ist  fast  gifiniend  und  mit  flachge^ 
drückten  Körnchen  bedeckt.  Beine  kura,  krfiHig,  dicht  gra«  be- 
schuppt, nicht  sehr  dicht  gekömelt,  sohwara  beborstet,  mit  t^tannen 
Enddomen  und  Klauen. 

Die  Art  ist  hliuptsfichlich  au  erkennen  an  der  kuraen,  rundli- 
chen Form,  der  ersten  ach  wachen  Rückenrippe  und  der  Ponktirung 
der  Zwischenriume. 

Es  läfst  sich  natürlich  nicht  mehr  mit  Bestimmtheit  feststellen, 
welche  Art  Herbst  uuter  seiner  p(»ro$a  meinte;  seine  Beschreibung 
scheint  mir  aber  gut  hierher  au  passen  und  in  nichts  zu  widerspre- 
chen. Der  Mangel  der  Flecken,  den  er  anführt,  hat  nichts  au  tia- 
deuten,  denn  ich  habe  ebenfalla  ein  abgeriebenes  Exemplar,  dem 
diese  Flecken  vollkommen  fehlen, 

Cap.    Mus.  Berol.,  Coli«  Baag^ 

14.  Cryptochile  punciicosta  n.  sp.:  Ovalis^  ^ig"^  dense 
Innmneo '  s^uamo$a  maculhqtu  oiscuris  veluilnh  odspw^Q;  ihorace 
irapexiforme^  l^teri^ua  stntmlis;  ehfirh  hre^iier  ovait6tis,  ^imgulo  sah 
Iura  kviter^  cftioÄtw  cos/«s  in  dor$o,  fnrimu  versus  btum  vix  elev^fo^ 
/iirlil#r,  marginaU  dupiid^  inieriar^  versus  apictm  inierrupia,  omni^ 
b¥M  iubundalU^  elevait^^  iuierMiiiiis  pnneMihMrurtU^  4ubiu$  grisHt^ 
$^^«mo9c^^  partim  iubereulaiai  ss^msnlis  ammbus  ad  Qpic€m  lcieo^> 
bus.  —  Long.  7|— 91,  lat.  6i— 7  Mm. 

Fühler  |;estreckt,  dunkelbraun,  Stes  Glied  kaum  länger  als  4 
und  6;  Kopf  einzeln  gehörnt;  Qalsschild  last  doppelt  so  breit  als 
lang«  nach  vorn  verengt,  seitlich  gescbwungeQ»  Hintereeken  an  der 
Sufs^rsten  Spitae  leicht  au^ebogen;  Vorderrand  schwach  aus^e- 
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•cboilteo,  oadi  Tora  etwas  aufgeworfen,  Vordereckeo  etwas  nacii 
onieo  gecogcD,  Hioterrand  fast  gerade,  naeh  den  Ecken  su  etwas 
schief  nach  vora  verlaufend;  Oberseite  nicht  sehr  dicht  iSngsmnse- 
lig,  anch  sind  die  Erhabenheilen  an  einseinen  Exemplaren  verwischt 
und  nndenilich,  und  stehen  nach  der  Spitee  und  den  Seiten  viel 
lichter.  Pifigeldecken  breiter  als  der  Thorax,  mndlich  erweitert, 
auf  dem  Rflcken  niedergedrOckt,  hinten  steil  abfallend  mit  leicht 
Torgesogener  Spitze;  Naht  mfifsig  erhaben,  etwas  wellig;  late  and 
2te  Rippe  sanft  nach  aofsen  geschwungen,  die  erstere  an  der  Basis 
fast  Tcnchwindend ;  Randleiste  doppelt,  gewellt,  mit  dentlicben 
Zwischenraam,  die  obere  nach  hinten  so  in  Striche  oder  K5mchen 
aofgeldst;  die  ZwischenrSome  sind  durch  mikroskopisch  feine  Scolp« 
tur  matt  und  zeigen  dicht  an  jeder  Rippe  je  eine  Reihe  eingedr&di[« 
ter  Punkte;  eine  fthnliche  Reihe  Ifiuft  «wischen  den  2  Randrippes 
hin.  Die  Beschuppung  ist  sehr  dicht  und  iSfst  bei  reinen  Exem- 
plaren die  Pnnktirung  nicht  erkennen.  Sie  besteht  aus  brauner  Be- 
kleidung nnd  einzelnen  gröfseren,  filzigen,  dunkleren  Flecken  auf 
den  Rippen  und  llngs  der  Naht,  worunter  1>esonders  ein  gröberer 
am  Anfang  der  ersten  Rippe,  wo  dieselbe  viel  schwacher  wird,  in 
die  Augen  fBllt.  Unterseite  grau  beschuppt;  Parapleuren  mi£sig 
dicht  längsruozelig;  Epipleuren  einzeln,  fast  in  Reihen  gekörnt; 
Prosternum  nur  mit  wenigen  Granulationen ;  Segmente  an  der  Bask 
beschuppt  und  einzeln  gekörnt,  an  der  Spitze  glatt  und  glinzend 
erscheinend.  Beine  mittel,  grau  tomeotirt,  mfifsig  grannlirt,  schwarz 
l>eborstet,  die  Tarsen  mit  helleren  Tomentringen. 

Die  Art  unterscheidet  sich  von  den  verwandten  durch  die  an 
der  Basis  yerschwindeode  erste  Rippe  und  die  Punktreihen  neben 
den  Leisten  und  zwischen  der  Randrippe. 

Cap.    Coli.  Bates,  Ilaag. 

15.  Cryptochiie  /allax  Sol.:  Oblongo-ovaia^  n/^^,  #9110- 
mulis  chureU  dense  iecia^  ikorace  irapeziformi^  margine  UUeraU 
9ubr€eio\  elyiriß  suiura  MerrHptOj  casUsque  dorsalUms  dtuAus^  st- 
ctiiic2a  levUer  flexitosa^  elevaiis^  margine  luberctäis  obhngis  ftissrio- 
ti8  ei  intue  lineoiis^  elevtUie  disianiibus-^  piiis  fuecis  peniciUaiis  mth- 
culae  simuianli6us\  eubius  dense  squamukUa^  segmenils  scuipiuratU 
excepiU.  —  Long.  7— 7i,  lat.  H—5  Mm. 
Cr^pt.  f allax  Sol.  1.  c.  p.  258. 

Kopf  rauh  granulirt;  Föhler  kurz  und  kräftig,  die  beiden  Eod* 
glieder  verhiltnifsmäfsig  kräftiger  als  bei  den  verwandten  Arten. 
Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  seitlieh  kaum  ge- 
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•chwongen  oder  aofgebogeo,  vorn  sehr  leicht  aosgeachnitten,  hiDten 
gerade  mit  schwaehen  AuabochtongeD  nebeo  dem  Schildcben,  oben 
«emlich  dicht  fein  läogsrantelig ,  mit  glatteren  Stelleo  vor  de« 
Schildcben,  an  der  Spilse,  rechts  ond  links  der  Mitte  and  an  den 
ialsersten  Seiten;  diese  Stellen  sind  meist  dichter  heschappi  und 
bilden  weifslicbe  Fleckchen.  Flügeldecken  nicht  breiter  als  der 
Thorax,  ohne  yorstehende  Schultern,  küra  eiförmig,  auf  der  Scheibe 
etwas  niedergedrückt,  nach  hinten  sanft  verbreitert,  steil  abfallead 
mit  etwas  vorgezogener  äufserster  Spitse;  Naht  schwach  erhaben, 
hinßg  in  Körnchen  aufgelöst,  die  lieiden  Röckenleislen,  von  denen 
die  2te  leicht  geschlingelt  ist,  etwas  stärker  erhaben,  Randrippe 
aus  2  Körnerrdhen,  ond  über  diesen  dicht  hinlaufend  aus  einer  in 
länglich  erhabenen,  in  groisen  Zwischenräumen  stehende  Striche  auf- 
gelösten Reihe  bestehend.  Zwischenräume  wie  der  Thorax  sparsam 
mit  kleinen,  aufrechtstehenden  Börstchen  und  hin  und  wieder  mit 
kleinen  Granulationen  bedeckt;  Beschuppung  sehr  dicht,  Toment* 
fleckchen  klein,  auf  der  ersten  Rippe  und  längs  dem  Rande  stehend. 
Unterseite  dicht  beschuppt,  mit  Ausnahme  der  lichteren  Segmente. 
Parapleuren  fein  länglich  gekörnt,  Epipleuren  fast  ohne  Granulatio- 
nen, Segmente  unregelmäfsig  schuppenartig  sculptirt  und  mit  ein- 
zelnen Sch&ppcben  besetzt«  Beine  kurz  und  schwach,  aber  sehr 
dicht  und  grofs  granolirt;  Vorderschienen  fast  rund,  mit  scharfem 
Aufsenzahn  und  am  Rande  mit  einigen  unregelmäfsig  stehenden 
spitzigen  Körnchen. 

Die  Art  ist  wegen  ihrer  Randrippenbildung  nur  mit  maeulaia 
Th.,  iessuiaia  m.  und  der  folgenden  zu  verwechseln;  von  den  bei- 
den ersteren  unterscheidet  sie  auüser  manchen  andern  Merkmalen 
ihre  Kleinheit,  von  letzterer  die  Halsschildsculptur  und  die  kleinen, 
dönnen  Föfse. 

Cap.    Coli.  Mus.  Genf  (Type),  Baag. 

16.  CrypiochHe  affinis  n.  sp. :  OhlongO'Ovaia^  ^iigra^  mi- 
nus dense  s^uamuiaia;  thorace  disperse^  obUmgo-granulato\  elyiris 
Ming^Uo  suiura^  duabug^ue  cosiis  darsaiibus^  seeunda  subundata^  tnor- 
ginaii  iriplici^  elevaiis;  inlersiUiU  sparsim  ivAercuiaii$\  subius  squth 
mulala^  segmeniis  niiidis^  grosse  disperse  pundaiis^  pedibus  robu' 
siis,  elongaiis,  —  Long.  7)  —  8,  lat.  5  Mm. 

Föliler  und  Mundtheile  bräunlich,  erstere  kräftig,  nicht  sehr 
gestreckt.  Kopf  einzeln  stark  granulirt;  Thorax  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  seitlich  nicht  so  stark  nach  vom  verengt  als  bei 
den  öbrigen  Arten,  hinter  der  Mitte  leicht  geschwungen;  Hinter- 
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rand  beiderteitt  dM  ScbildciMiM  leicbt  aatgebschlet,  Hioteredna 
etwas  erhaben,  aufgebogen  ond  abgemndet;  Vorderraod  leicl 
getoboitteo;  Oberfliehe  etwae  gewMbI,  sehr  lerstreot  kriftig, 
lioglleh  gekernt,  mit  vereehiedeoen  glatieren  StelIeD,  haoptiichlirh 
in  der  Mitte  and  am  Vorderrand.     Plftgeldeeken  am  Grunde  ao  Wert 
ab  der  Thorax,  naoh  hinlen  sa  sich  binif5nnig  erweitemd,  oben 
etwas  gewölbt,   nach  der  Spitie  steil  abfallend;   Rippen    tob   d9 
Form  wie  liei  faiiaXf  mit  dem  Unterschiede,  dafs  hier  dio  Rnnd- 
rippe  in  der  Weise  geformt  ist,  dafs  die  untere  nnonterbrocfacfli  ist, 
die  obere  aus  lingliehen  Striehen,  die  nicht  so  weit  von  eionndcr 
stehen,  wie  bei  /e/lcur,  die  mittleren  dagegen  nnr  ans  einer  Reihe 
tiemlieh  getrennt  stehender  rundlichen  Granulationen  besteht;  Zwi- 
scheoriorae,  besonders  der  ftofsere  und  hanptsiehlich  anf  dein  hin» 
tem  abschl&ssigen  Theile  krfiftig  grannlirt.     Eine  Beschnppnng  iai 
hei  meinen  Exemplaren  nicht  TorhandeD,  doch  mag  diese  nbgerie- 
ben  sein,  da  man  hin  nnd  wieder  anf  der  ersten  Rippe  Sparen  Ten 
dnnkelbraonen  Tem ent flecken  bemerkt.    Unterseite  mifsig  Treiüslich 
beschuppt,  Parapleuren  einxeln  linglich,  Prosternum  grob  muBdig 
grannlirt,  Seitentbeile  der  Mittelbrnst  mit  abgeplatteten  Kömehea 
dicht  bedeckt;  Segmente  gUnxend,  grob  narbig  punktirt.    Beine  lang 
nnd  grofs,  grsu  beschuppt,  dicht  gekörnt  nnd  sehwarx  beboralet; 
Klanen  und  Stacheln  braun.     Die  Abplattung  der  Vorderaebienen 
fehlt  und  es  xeigen  sich  an  ihrer  Stelle  einselne  spitxige  Körncbeo. 

Die  Art  steht  der  fallax  sehr  nahe,  hat  aber  ein  ▼eraehieden 
gebildetes  nnd  grannlirles  Haksehiid,  andere  Randrippen  nnd  end- 
lich Tiel  krifligere  Beine. 

Cap.     Mus.  Holm,  Haag  (Dr^e). 

17.  Crypiochiie  minuia  Er.:  Subovalis,  nigro-oiscmra^  dni$i 
cinerea  squamulaia^  pilis  eredis  nigris  sparsie  mßctUUque  /uscis  pi- 
lie  hrevibus  faeciculaiis;  ihorace  iransverso^  lateribtu  vaide  «tnuolo; 
elfIrU  owdibmey  e'mguio  su/uro,  duabus  cosiis  in  c/or«o,  marginadi" 
^tie  duplici^  inier ior$  valde  inierrupia  eeupeque  defieitnie^  eimmiie^ 
epipiewrie  spatpsim  granulaiie;  subius  squnmmkUa^  segmetUis  parÜm 
landbus, 

Pim.  minuia  Ol.  Ent  111.  1859.  p.  29.  t.  2.  t  21. 

Var.  9,  panllo  majm*^  coeia  margimdi  fere  eimptid^  epipiemie 
^iMfirorum  nan  granuhiis, 

Crypi.  penkeUeium  Soi,  L  c.  p.  257. 
Long.  7—9,  lat,  4^-^61  Mm. 

Kopf  didit,  etwas  Mnglioh  grannlirt.    Thorax  doppelt  so  hmk 
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ab  laog,  trapeslftnnig,  hinter  der  Mitte  sehr  stark  geschwungen, 
▼orn  leicht  aasgeschnitten  mit  etwas  aufgebogenem  Rande  und  her- 
«ntergezogenen,  nicht  sehr  spitsen  Ecken;  hinten  fast  gleichmfifsig 
abgerondet;  oben  dicht  längsmntelig,  fiber  die  Mitte  und  an  den 
Seiten  etwas  lichter.  Flt&geldecken  icurx  eif5rmig,  hinten  steil  ab- 
fallend. Naht  and  2  Längsrippen  leicht  geschlfingelt ,  nnunterbro- 
ehen;  die  Randrippe  ist  doppelt,  doch  ist  die  innere  sehr  häufig  aof 
grofse  Strecken  unterbrochen,  so  dafs  öfter  nur  einzelne  kleine 
Körnchen,  manchmal  auch  gar  nichts  vorhanden  ist.  Die  aus  bräun- 
lichen Haarbftsch eichen  bestehenden  Fleckchen  sind  sehr  klein,  ste- 
hen hauptsächlich  auf  der  ersten  Rippe  und  fehlen  manchmal  gans; 
die  Beachuppong  ist  auf  den  Plfigeln  dicht  bräunlich  grau,  auf  dem 
Thorax  oft  sehr  licht  und  häufig  yerschwindend.  Die  Zwischen- 
räume zeigen  lange,  schwärzliche,  abstehende  Haare,  die  auch  selbst 
bei  den  abgeriebenen  Exemplaren  vorhanden  bleiben.  Unterseite 
dicht  beschuppt,  Parapleuren  mäfsig  dicht  längskörnig,  Epipleuren 
nur  einzeln  granulirt,  öfters  ganz  glatt.  Segmente  beschuppt,  an 
der  Basis  punktirt,  nach  der  Spitze  zu  glatt  und  glänzend;  doch  er- 
streckt sich  bei  einzelnen  Exemplaren  ($)  die  Punktirung  manch- 
mal noch  auf  die  glänzenden  Ränder.  Beine  kurz  und  kräftig;  die 
Vorderschienen  sind  nicht  so  stark  auf  der  Aufsenseite  abgeplattet 
and  die  doppelte  Zahnreihe  ist  sehr  undeutlich. 

Der  Käfer  ist  an  seinen  langen  Haaren  und  der#  Randrippen- 
form leicht  von  allen  übrigen  zu  unterscheiden.  Olivier  halte  be- 
stimmt diese  Art  bei  der  Beschreibung  vor  Augen ,  ob  aber  auch 
Fabricius,  mufs  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  Seine  Diagnose  von 
Pim.  ndnuia^  Spec.  Insect.  I.  p.  318  lautet:  ihorace  /«mvI,  oSscuro^ 
elyirU  cInereU  hUpldis^  linns  3  elevmiU  iaevl6u$.  —  Er  giebt  dem- 
gemäfs  das  Halssehild  als  glatt  an,  während  er  bei  allen  anderen 
Crypioehilen '  Aitttn  den  Thorax  als  puneiU  longicribuB  •eabmr  an*> 
giebt.  Es  ist  nun  schwer  zu  glauben,  dafs  er  bei  dieser  Art  die 
sehr  auflallenden  Längsrunzeln  des  Halsschildes  öbersehen  habe, 
sondern  es  liegt  vielmehr  die  Vermuthung  nahe,  dafs  er  eine  andere 
Art,  —  und  dann  wohl  aus  irgend  einer  andern  Familie,  da  keine 
CrypioehiU  bis  jetzt  existirt,  welche  nicht  eine  aufFalleOd«  Sculptur 
das  Thorax  zeigte  —  vor  Augen  hatte.  Es  wäre  Qbrigens  immer- 
hin möglich,  dafs  er  diesen  Irrthnm  begangen  hat,  da  alle  flbrigen 
Angaben  sehr  gut  auf  diese  Art  passen  und  mir  wirklich  kein  PU 
«iWttii-artiges  Thier  vor  Augen  steht,  auf  welches  seine  Besehrei« 
bang  anzuwenden  wäre,  besonders  seine  Angabe:  p^dst  citurm^  ii* 
hkt»  amiicm  apic€  dmäUmB  MhmM  rufU^  was  fast  bei  allen  C^typio* 
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ehiUn  vorkommt,  aber  hierftber  ktno  wohl  nur  die  Type  eal* 
tcbeideD. 

Solier  tagt  «.  a.  O.,  dab  er  diese  Art  so  Pim,  wthmia  geso|^ 
haben  wfirde,  weno  Fabricias  oder  Olivier  die  Haarb&aehelebea  er^ 
wibnt  bitten,  und  wenn  nicht  letzterer  von  Punkten  auf  deo  Epi- 
pleuren  der  FlQgeldecken  sprficbe,  die  bei  seinen  EzemplnreQ  sieht 
vorhanden  wSren.  Ich  habe  aber  schon  in  der  Beschreibung  an%e- 
f&hrt,  dals  die  BAschelchen  hinfig,  sogar  fast  stets,  sehr  ondeotlick 
sind  und  oft  gana  fehlen,  und  dafs  in  nicht  aeltenen  FSUeo  die  Epi- 
pleuren,  besonders  bei  den  9,  gana  glatt  sind.  Ein  derartige«  Ex- 
emplar, bei  welchem  auch  die  2te  obere  Randrippe  sehr  undratlkh 
war  oder  vielleicht  gana  fehlte,  lag  Solier  bei  der  Beschreihaiig  vor. 

Cap.    Coli.  Bates,  Dohm,  Haag. 

18.  Crypiockile  assimilis  Sol.:  ObUmga^  M^gro,  sfuammlit 
cintrei$  ditue  iecia^  indisiincte  brutmeo  »  macukUai  thoraee  a«i6^«0- 
drato^  Uviier  convexo;  elyirU  aingulo  suiwra^  C09iisqH€  duabus  dor^ 
MolihuM  angusiU  parum  promiwulU^  margmaliqtie  indisiiMde  iripiid 
inierrupiaque  insiruciis;  iniersiitiU  granulU  lineolUqHe  eUvaiis  mt- 
nuiis^  pUtsque  curiis  rectUque  tparsim  iectis;  mbiuB  parum  tütidm^ 
$egmeniis  ahdominalibtu  sculpturatis ;  epIpUuris  punctU  obUmgig  dls- 
vaiU  spartis  Uciis.  —  Long.  8—13,  lat.  6 — 7^  Mm. 

Crypt,  auimiie  Sol.  1.  c.  p.  263.  ^ 

CrypL  Oatfi  Sol.  1.  c.  p.  262.  $ 
9  var.  major^  femoribus  pouUo  robustioribui. 

Crjfpi,  erattipes  Sol.  K  c.  p.  264. 

Eine  in  der  Gröfse  nnd  Scuiptur  sehr  variabele  Art,  aber  atels 
an  der  Form  des  Halsschildes,  an  dem  Verlauf  der  Rflckenrippen 
nnd  der  Sculptimng  der  Unterseite  leicht  von  den  übrigen  sa  un- 
terscheiden. Ffihler  schlank,  3te8  Glied  so  lang  als  4  und  5  mu- 
sammengenommen ,  schwarz  fein  behaart.  Kopf  grofs,  durchaus 
dicht  rauh  granulirt.  Halsschild  nngefihr  doppelt  so  breit  als  lang 
(beim  9  stets  breiter),  mit  fast  geraden  Seiten,  nicht  trapezförmig, 
sondern  erst  vom  dritten  Viertheil  an  rasch  nach  vom  abgerundet 
Vorderrand**fa8t  gerade,  die  Ecken  nach  unten  gezogen,  Hinterrand 
ebenfalls  gerade,  die  Ecken  nach  vorn  zu  leicht  schrSg  abgeschnit- 
ten. Seitenrand  nirgends  abgesetzt  oder  aufgebogen,  Ok>erfläche  der 
Quere  nach  gewölbt,  wie  aufgeblasen  erscheinend,  bis  auf  die  ftua- 
aersten  Seiten  sehr  dicht  und  fein  Iftngsrnnzelig;  diese  Runzeln  laa- 
aen  in  der  Regel  eine  kleine,  lingliche  Linie  vor  dem  Schildcheo 
und  an  der  Spitze,   und   rechts  und  links  davon  auf  der  Sohttbe 
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awei  kleine  Fleckchen  frei,    welche   bei  reinen  Exemplaren  dicht 
weifslich  beschoppt  sind.    FlGgeldecken  Ifinglich,    nach  hinten  zn 
sanft  breiter  werdend,  aber  etwas  flacbgedrOckt.      Naht  darchaus 
fein  erhaben,  erste  Leiste  fast  bis  zur  Hfillle  parallel  der  Naht  lau- 
fend und  von  da  sanft  nach  aufsen  gebogen,  gegen  die  Spitze  xo 
sich  wieder  der  Naht  nfthemd;  2te  Leiste  schon  von  den  Schultern 
an  in  leichtem,  gleichmfifsigem  Bogen  nach  aufsen  sich  der  Spitxe 
nShemd;  Randleiste  durchaus  in  kleine  KAmchen  aufgelöst,  fiberihr 
laufen  noch  bis  fast  tum  letzten  Drittheil  2  Leistchen,  von  welchen 
das  mittlere  ans  Körnchen,  das  obere  aus  erhabenen  LSngstrichelchea 
l>esteht.     Die  Zwischenrüume  zeigen  einzelne  Körnchen  und  Längs- 
erbabenheiten,  welche  sich  manchmal  zu  feinen  Lfingslinien  anein- 
anderreihen, so  dafs  sich  bei  einem  meiner  EsempL,  bei  einem  gros- 
sen $,  anstatt  2,  4  Lfingsrippen  zeigen.    Jedes  Körnchen  trägt  eine 
kurze,  dunkele  Borste.     In  der  Regel  ist  die  ganze  Oberflfiche  der 
FlQgeldecken  einfach  grau  oder  braun  beschuppt,  mit  ganz  verwisch- 
ten bräunlichen  Fleckchen;  oll  aber  treten  auch  gröfsere  dunkel- 
braune Flecken  auf,  und  dann  am  deutlichsten  auf  der  ersten  Rök- 
kenrippe  und  längs  dem  Seitenrande.    Die  Unterseite  ist  sparsam 
grau  beschuppt,   am   wenigsten   auf  den  Segmenten;  Parapleuren 
ziemlich  dicht  längsrunzelig,  Epiplenren  einzeln  mit  länglichen  Körn- 
chen besetzt;  Prosternum  und  Segmente  netzartig  scalptirt  und  in 
der  Pnnktirung  mit  einzelnen  grauen  Schöppchen  bedeckt.    Beine 
kurz  und  kräftig,  besonders  beim  $,  durchaus  dicht  grau  gekörnt 
und  schwarz  beborstet. 

Die  beiden  Typen  Solier^s  von  aesimilie  und  Qatfi  liegen  mir 
vor,  und  sind  evident  cT  und  2  einer  Art^  wovon  ersteres  sich  durch 
etwas  gestrecktere  Gestalt  und  den  Zahn  am  Vorderschenkel  unter- 
scheidet. Von  croMsipee  sah  ich  keine  Type;  es  unterliegt  mir  aber 
keinem  Zweifel,  dafs  Solier  nur  ein  grofses  weibliches  Exemplar 
vor  sich  hatte,  welche  nicht  selten  vorkommen  und  sich  durch  be- 
sonders kräftige  Beine  auszeichnen;  auch  gehörten  alle  in  den  ver- 
schiedensten Sammlungen  als  craeelpee  bezettelten  Arten  dieser  Spe- 
cies  an. 

Cap«  Wie  es  scheint  gemein  und  fast  in  allen  verglichenen 
Sammlungen.  • 

19.  Crjfpioehile  circulum  n.  sp.:  Roiundaia^  nigra,  griseo» 
6nmfieo9iM  s^rtsamosa ,  pUieqne  obseurie  faeeiculaia\  ihorace  vereue 
apicem  levUer  coarciaio,  laieribue  einuatie,  aniice  iriangtäarUer 
iratuvereim  impreeeo,  in  ioreo  obUmgo  gramdaio,  grammlis  depres' 
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irU  roimmdaiis^  nMeprMMis^  simgmh  näura^  dudkua  co9iit  dorwaii 
bu$^  44eumdm  /oriins^  tmarghuili^iue  indUtincte  dupUd  eUtmiis^  t«- 
ter$iiiiU  grause  fere  Um^otim  jmmciaiU\  9ulbtu$  demm 
Imia,  —  Loog.  6^,  Ut.  6  Mm. 

FQhler  dfion  ood  schUnk,  brianlich;  Kopf  Dodeutlich 
lirt)  Thorax  oacb  Torn  leicht  verengt,  teitlicb  stark  gescbwuiigei, 
mit  geradem  Vorder*  and  abgeroodetem  Hinterrande.  Ersterer  iit 
ID  der  Mitte  aufgebogeo  ood  hioter  der  Aofbiegang  dreieckig  etngft- 
drückt;  die  Binterwiokel  sind  aufgebogeo  aod  abgerondet.  Ober 
ttite,  mit  Auanahme  der  Vertiefung,  dicht  mit  abgeplatteteo,  liag- 
lichen  Hdekercben  bedeckt,  welche  einselne  glatte,  mit  weiblichen 
SchOppoben  bedeckte  Stellen  frei  iaafeo.  Von  diesen  Stellen  aiod 
haopMchlich  3  rundliche  in  den  Hinterecken  und  vor  dem  Schild- 
chen 2  recht«  und  links  der  Mitte  in  die  Augen  fallend.  Flügel- 
decken viel  breiter  als  der  Thorax^  kreisrund;  Schultern  Torslebaid, 
R&cken  niedergedrückt,  hinterer  Theil  steil  abfallend.  Naht  und  'S 
Rfickenleisten  erhaben,  die  3te  am  stirksteo  und  dabei  nadeotliek 
erenulirt;  Randrippe  aus  3  dicht  nebeneinander  laufende  Kdmerrsi- 
ben  bestehend;  Zwischenriume  grob,  fast  reihenweise  punktirt  Die 
braune  und  weide  Beschuppung  ist  ziemlich  dicht  und  läfat  die 
Sculptur  kaum  erkennen;  auf  der  2ten  Rippe  Uogs  des  Randes»  anf 
dem  absch&ssigen  hintern  Theil  der  Decken  stehen  lahlreicbe  klei- 
nere und  am  Anfang  der  ersten  Röckenrippe  ein  grdfserer  9fisGfael 
von  scbwflrzlicheo  Haaren.  Unterseite  sehr  dicht  beschuppt;  Pttra- 
pleuren  verwischt  längskdmig,  Epipleuren  einielQ  gekörnt. 

Von  den  kleinen,  runden  Arten  ist  dies  die  eiosige,  welche 
punktirie  und  nicht  grannlirte  ZwisehenHinme  der  Rüdcenleisten  hat 

Cap.    Meine  Sammlung. 

20.  CrffpioehiU  glo6ulum  Sol.:  Parva^  ^/ofroso,  nigro-oi» 
scura^  saepe  ierruienia  s^uoMu/ts^s  cmereis  d$n*€  i9Cia\  ikormc$ 
irapeMifmrmif  tnargiue  subreeto;  ilyiris  humerU  onlf  vM*  porredis, 
roiundatU'^  co$iU  suiuralibus  tuberculis  obhngis  inierruptU;  coBiU 
dumhu  darsalibuii  prima  inlegra^  p^tice  tatpius  mlerrupia^  4Hmnda 
crUiata  iubercuUs  yormaiai  margmali  unica  aui  indUiinei^  d^pUeit 
Mus  tuberculis  inordinaiis  obsita;  sublus  dense  squamukda,  iuber- 
ouUs  miMuiis  obsUa.  -^  Long.  H — 5,  lat.  4  Mm. 

Crypt.  gl9bMUum  Sol.  l  c.  p.  259*  $ 

Crypi.  irUiweaiwn  Sol  I.  c  p.261.  ^ 

S  adMf%  co^la  doirsu^k  prima  obsokia. 
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Die  Art  igt  von  Solier  ansf&lirHch  beschrieben  and  leicht  tu 
erkennen.  Sie  ist  die  kleinste  des  Genas,  fast  kreisrund,  and  kann 
nur  mit  circulum  m.  verwechselt  werden,  welches  aber  anf  den 
FlAgeldecken  nicht  Granulationen,  sondern  eingedrOckte  Punkte  hat. 

In  dem  frl/tnea/wn  Sol.  kann  ich  nur  kleinere  Minnchen  mit 
etwas  andentlicherer  erster' Rftckenrippe  erkennen.  Solier  sagt  xwar^ 
dafs  die  Arten  (globidwm  nnd  irilineaium)  sehr  verschieden  seien; 
ich  kann  dies  aber  nicht  finden,  und  bei  genauerer  Vergleichong 
der  Beschreibungen  wird  man  sehen,  dafs  Solier  2  extreme  Formen 
einer  Art  vor  Augen  hatte.  Bei  der  Vergleichung  einer  gröfseren 
Reihe  von  Individuen  verschwinden  die  angegebenen  unterschiede 
vollkommen.  Es  lagen  mir  zwar  die  Solier^schen  Typen  nicht  vor, 
dagegen  aber  von  Reiche  verschickte  Exemplare,  nach  welchen  wohl 
auch  Solier,  da  er  beide  Arten  als  von  Reiche  herstammend  he- 
ceiehnet,  seine  Bescbreibang  gemacht  hat. 

Cap.    Coli.  Bates,  Mus.  Gen^  Haag. 

21.  Crypiochile  elegant  Gerat«:  Breviier  ovaia^  ^^g^^  ^ 
dumenio  einereo  denae  iecia^  ihorace  obsolete  iubereulaio^  elyirie  lon^ 
gittMuUiier  Ucoeiniie^  mocula  hasaU  evhquadrata  Jtuca.  —  Long. 
Si  lin. 

Gerat  Monatsb.  BcrI.  Acad.  1854.  p.  531.  —  Peter's  Reisen 
1862.  p.  278.  t.  16.  f.  9. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  nnterscheiden  sich  von  allen  ande- 
ren Arten  durch  die  kleinen,  schrägen  Leistchen  neben  dem  Schild- 
chen und  die  Lage  der  leiden  RQckenrippen.  Diese  liegen  nimlich 
viel  nfiher  der  Naht  tu,  als  bei  den  andern  Arten,  so  dafs  aof  diese 
Weise  der  Zwischenraam  zwischen  der  2ten  Rippe  und  Randrippe 
weitsns  gröber  erscheint,  aU  bei  allen  fibrigen.  Der  Thorax  ist  bei 
beiden  nogefllhr  nur  anderhalb  Ual  so  breit  als  lang,  nach  vom 
stark  verengt,  aber  mit  vollkommen  geraden,  nicht  geschwungenen 
Seiten.  Ich  sah  beide  Arten  im  Berliner  Mnsenm,  da  sie  mir  aber 
augenblicklich  nicht  vorliegen,  so  wiederhole  ich  die  Gerstfieker- 
sehen  Beschreibangcn. 

Kurz  eiförmig  mit  erdfarbigem  oder  aschgrauem  Ueberzoge  be- 
deckt. Kopf  eben,  fein  granulirt,  mit  schuppenförmigen  gelben 
B5rstchen  sparsam  besetzt.  Lippe  ond  Taster  rostfarben;  F&hler 
schwarz  mit  rothbraoner  Spitze.  Halaschild  nicht  ganz  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorn  verengt,  der  Vorderrand  aasgebuchtet,  mit 
hervortretenden  Vordereoken,  die  Seiten  fast  gradlinig,  Hinterrand 
leicht  iweibachlig,  oberhalb  faeb  gedruckt  mit  leicht  aufgeworfe- 
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nen  SeiteorioderD  uod  lentreoIeD,  borsten  fragenden  Toberkela  ht- 
•etftt.  PlQ^ldeckeo  too  der  Breite  der  Basis  des  Halsschildes,  Tier 
mal  so  lang  als  dieses,  seitlich  gerandet  erweitert,  nach  hioteo  atoapf 
BOgespitxt;  leicht  gewölbt,  mit  2  glatten,  scharf  erbabeneo,  nack 
hinten  Terschwindenden  LSngsrippen  tnnächst  der  Naht,  weick 
ebenfalls,  obwohl  schwächer,  aufgeworfen  erscheint  and  mit  wo- 
streuten  borstentragenden  Tuberkeln  in  den  Zwischenrinmen;  dich 
grau  beschuppt,  ein  gröberer  viereckiger  Fleck  an  der  Basis  jeder 
eintdnen,  sowie  einige  kleinere,  im  Verlauf  der  Rippen,  tief  schwan- 
braun.  Unterseite  und  Beine  dicht  grau  beschuppt,  und  letztere  mit 
■erstreuten  Kömchen  besetzt.  Vorderschenke!  in  der  Mitte  der  Ua- 
terseite  mit  einem  stumpfen  Hocker. 

Inbambane. 

GersUcker  erwibnt  nicht  der  kleinen  Sporen  einer  friste  aoi 
Schildchen,  welche  deutlich  Torhanden  sind,  und  nicht  der  Rand- 
leiste, welche  nach  meinen  dort  gemachten,  leider  spärlichen  Noti- 
sen,  doppelt  ist  und  deren  innere  sich  nach  hinten  in  Körncheii 
auflöst  und  etwas  von  der  fiufseren  entfernt. 

22.  Crypioehile  sordida  Gerst.:  Oblongo-owMiaf  nigrm^  is- 
dumenlo  cinereo  dense  iecta\  capUe  ihoraeeque  iuberculaiis ,  eiyirii 
ovaiis,  longiiudinakier  iricarinadiSj  iniersiiiiU  granulU  seiiferk 
parc4  obsiiis,  —  Long.  5  lin. 

Gerst.  Mon.  Berl  Ac.  1854.  p.  531.  —  Peter's  Reisen  1862. 
p.  270.  t.  16.  f.  10. 

Doppelt  so  grofs  als  die  vorige,  von  länglicher  Eiforra,  einfar- 
big grau  beschuppt.  Kopf  der  Quere  nach  eingedröckt,  mit  xer- 
atrenten  hervorspringenden  Körnchen  uuregelmäfsig  besetzt.  Lippe 
schwarz,  Taster  pechbraun,  Pfihler  schwarz  mit  pechbranner  Spitze 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorn  verengt,  an  der 
Spitze  ausgerandet,  mit  stumpf  vortretenden  Vorderecken;  seitlich 
bst  gradlinig,  an  der  Basis  gerade  abgeschnitten;  oberhalb  leicht  ge* 
wölbt,  mit  aufgeworfenen  Seitenrändern,  dicht  und  besonders  nach 
hinten  grob  gekörnt,  die  einzelnen  Kömer  eine  lange  braune  Borste 
tragend.  FlQgeldecken  an  der  Basis  so  breit  als  das  Halsschild  und 
von  der  dreifachen  Länge  desselben,  seitlich  gemndet  erweitert, 
nach  hinten  alimählig  und  stumpf  zugespitzt;  mäfsig  gewölbt  mit 
glatten  Körnchen,  welche  eine  lange  Borste  tragen,  sparsam  besetzt. 
Von  den  drei  glatten  Längsrippen  jeder  einzelnen  endigt  die  erste 
schon  nahe  an  der  Basis,  die  2te  gegen  das  Ende  des  2ten  Dritt* 
theils;  die  äufserste  reicht  fast  bis  zur  Spitze.    Unterseite  und  Beine 
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dicht  grau  beschoppt,  mit  serslreaten^  borstentragenden  Kdrochen 
besetzt. 

Hozambtk. 

GerstScker  spricht  hier  von  drei  Rückenleisteo,  und  betrachtet 
als  erste  den  kleinen  Anfang  in  der  Nähe  des  Schildchens,  welchen 
er  bei  der  vorhergehenden  Art  nicht  erwähnt.  Die  Randleiste  ist, 
soviel  ich  mich  mit  Bestimmtheit  zu  erinnern  glaube,  doppelt  und 
die  innere  durchaus  in  Körnchen  aufgelöst. 

23.  Crypiochile  decoraia  Sol.:  Brevie^  etibovalie^  supra 
planaia^  e<fuamU  griseie  denee  iecia  ei  pilis  fuscis  diverse  maculaia 
ei  iineaia.  Proihorace  irapeziforme  ^  ante  valde  angueiaio^  laieri- 
bus  einuaio.  Elyirie  suiura  ^elevaia  inlegra,  Coeiie  marginaiibue 
duabus  approximaiie  inierrupioiubercuhiis^  partim  dieiinciie;  wiica 
dorsali  einuaia  carinaia^  ^ogie  prominente* 

Cap.    Coli,  de  M.  Dupont. 
S  oi.  1.  c.  p.  355. 

Gröfsenangabe  fehlt. 

Die  Art  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Sie  soll  sich  nach  der 
Beschreibung  von  allen  andern  auszeichnen 

1)  durch  starke  Beschuppung  auf  Kopf  und  Thorax,  welche  die 
Sculptur  dieser  Theile  —  wenn  überhaupt  welche  ezistire  — 
vollkommen  verberge; 

2)  durch  den  stark  niedergedruckten  KQcken; 

3)  durch  nur  eine  einzige  Röckenleiste; 

4)  durch  die  bandförmigen  dunkeln  Flecken  der  Flögeldecken- 
zwischenräume. 

Sämmtliche  Arten,  die  mir  unter  diesem  Namen  vorlagen,  wa. 
reu  meist  Varietäten  verwandter  Arten. 


n.    Saccophoms  nov.  gen. 
(caxHogiOQogj  grobes  Kleid  tragend). 

Kopf  und  Bildung  der  Mundtheile  wie  bei  Pach%fnoielue\  Pftb* 
ler  kräftig,  3tes  Glied  etwas  länger  als  4  und  6  zusammengenom- 
men, 4te6  bis  6tes  etwas  länger  als  breit,  7tes  und  8tes  so  breit 
als  lang,  9tes  sehr  grofs,  eiförmig,  lOtes  etwas  klein  und  zugespitzt. 
Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  und  vom  gerade  abge» 
schnitten,  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  vor  den  Parapleuren  scharf 
abgesetzt,  vom  ohne  Randleiste  in  dieselben  öbergehend.    Parapleu- 
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reo  tenkrecht  abCnHend,  gewölbt,  tod  oben  •icfaibar.  Flfi^deck« 
breiter  ala  der  Thorax,  etwas  mehr  ab  3  Mai  so  lang  als  dcrscUn 
niedergedrQcIct,  seitlich  fast  parallel,  mit  mehreren  sehr  faocm,  ge 
achlingelten  Längsleistchen  und  gekörnten  ZwiecheerimneQ ;  Epi 
plenren  senkrecht  abfallend.  Prosternnm  vom  ansgeachaittea ,  dii 
Mnndtheile  frei  lassend.  Beine  krSftig,  Schienen  knrs,  Tarsen  aek 
stark  und  lang,  die  der  Mittelffifse  fast  linger  als  deren  Sefaiencs, 
die  der  vorderen  nod  hinteren  eben  so  lang.  Männchen  mii 
Zfibnchen  am  Vorderschenkel. 

Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  PmchytwtelMB^  Harai 
und  EfpikpognM  dorch  die  Pöhler,  Tboraz  und  Taraenbildaeg , 
Iforolomocba,  womit  sie  am  nfichsten  verwandt  ist,  dorcli  letsfo« 
alleiD. 

l.  Saccophorus  orenulaius  n.  sp.:  ObUmgU9,  niger^  cfa- 
cum;  ihorace  iransverso^  Mongo  ^  rttgo^o^  ulhldo  •  Mquamoso'y  ehflrü 
ihorace  laiior^ut^  deplanaitM^  Uneit  pluri6m  ievüer  crtmulaiU  «Ir«- 
tU^  inieritUiis  sparsim  obUmgo  -  iuberculaiU  hrumtuo^faBckmiaik: 
whiu$  dense  cinereo-qnamoiut,  —  Long.  9,  lat.  5^  Mm. 

Palpen   an  der  Spilse  bräunlich,  P&hler  «chwars;  Kopf  diebt 
wellig  längsronxlig.    Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  voa  der  id 
der  Gattongsdiagnose  angegebenen  Form,  dicht  und  stark  lingartio- 
selig,  mit  glatter,  weifslich  beschuppter  Mittellinie  und  ebenso  be- 
schuppten Seiten.    FlOgeldecken  breiter  als  derselbe,  mit  voratebeo- 
den  Schultern;    hinten   ziemlich   stell   abfallend  mit  vorgezogener 
Spitse.    Naht  und  4  etwas  geschlfingelte  Linien  über  die  Scheibe 
etwas  erhaben  und  crenolirt,  Rand  durch  3 — i  dieblstebende  Kör- 
nerreihen gebildet;  Zwischenräume  einKoln  mit  länglichen  Kömcbeo 
besetzt.    Das  mir  zu  Gebote  stehende  Exemplar  bt  abgerieben,  es 
zeigen  sich  aber  hinter  jedem  Körnchen  Spuren  von  kleinen,  bräoo* 
liehen  Haarbüscheio,  wovon  besonders  einer  am  Anfang  des  2ten  Zwi- 
schenraums gröfser  als  die  Gbrigen  erscheint.    Unterseite  dicht  grao 
beschuppt;  Parapleureu  nach  oben  zu  grob  rundlich  granulirt;  Epi- 
pleuren  desgleichen,  aber  viel   weitläufiger,  mit  einer  Reibe  dicht 
gestellter  Körnchen  Ober  die  Mitte.    Beine  und  Tarsen  von  der  obeD 
beschriebenen  Form,  grau  beschuppt  und  schwarz  beborstet;  Sts- 
cheln  kräftig,  rothbrann. 

Gattung  und  Art  fallen  sofort  durch  die  knopfförmigen  End- 
glieder der  Föbler  und  die  dicken,  langen  Tarsen  ins  Auge. 

Cap.    Meine  Sammlung  (Dr^ge). 
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m.    Horatomodes  nov.  gen. 

Fr.  Rates  in  coli. 

Moodtbeile  wie  bei  Pachynoielus ;  Cljpeus  vorn  ausgerandet; 
FQIiler  ähnlirlj  wie  bei  Saccophorus^  9tcg  uod  lOles  Glied  grofs, 
dick,  knopfrörmig,  gleichgrofs,  das  ieUlere  XMge»pitzt.  Thorax 
§;leicbrail8  wie  bei  der  ielzleren  Galtang  gebildet,  doppelt  so  breit 
als  lang,  vorn  ond  hioten  gerade  abgeschnitten,  von  den  gewölb- 
ten, von  oben 'sichtbaren  Parapleuren  nur  auf  der  hinteren  Hälfte 
durch  eine  etwas  nach  unten  gebogene  Leiste  getrennt,  vorn  mit 
denselben  verwachsen;  Flügeldecken  gebildet  wie  bei  Uoraioma^ 
und  auch  Shulich  gestreift;  Epipleuren  nicht  gant  senkrecht,  son- 
dern leicht  nach  innen  abfallend.  Prosternum  vorn  ausgeschnitten, 
die  Mundtheile  frei  lassend.  Beine  dQnn  und  schlank,  Tarsen  nor- 
mal, Stacheln  grofs  und  spitzig.  ^  an  den  Vorderschenkel u  niit 
einem  Zäbnchen. 

Die  Galtung  unterscheidet  sich  von  Saccophorue  durch  die  Tar- 
senbildung,  von  allen  übrigen  durch  die  grofsen^  knopff5rmigen  End- 
glieder der  FQhler;  sie  bildet  den  Uebergang  von  Saccophorue  zu 
Pachynoieiue, 

1.  Horalomodee  Baieei  n.  sp. :  Elongaio •  ovcUie ^  obscure 
brunneue^  eublue  colore  diluiiore;  capite  ihorare^ie  disperse  rugttlis 
oblongis  obsiiis^  laierihus  albo-squamosis;  elyiris  thorace  ialioribus^ 
deplanniis^  ad  latera  fere  parallelis ,  in  dorso  lineis  quintfue  crenU' 
laiis^  breviier  hispidis^  elevaiis^  margine  granulato\  inlersiitiis  spar- 
sim  iuberculalis^  maculist^ue  albidis  variegaiis;  snbius  minus  dense 
squamulis  albidis  iecius^  piiisque  flavis  sparsim  obsiius.  —  Long.  7, 
lat.  4  Mm. 

Mundtheile  und  FQhler  braun,  letztere  glänzend,  die  2  letzten 
Glieder  matt,  seidenglänzend.  Kopf  und  Thorax  weitläufig  längs- 
stricbig,  dieaer  an  den  Seiten  auf  der  hintern  Hälfte,  soweit  der 
Rand  läuft,  weifslich  beschuppt.  Flögeldecken  breiter  als  der  Tho- 
rax, lang  eirund,  platt  gedröckt,  mit  leicht  gerundeten,  fast  paral- 
lelen Seiten,  hinten  abschössig,  die  Schultern  leicht  vorgezogen. 
Naht  nicht  erhöht;  ober  jede  Scheibe  laufen  6  parallele,  leicht  er- 
habene crenulirte  Linien,  welche  beiderseits  von  einer  Reihe  Punkte 
eingefafst  sind;  der  Rand  besteht  aus  mehreren  dicht  stehenden  kör- 
nigen Leistchen,  und  ähnliche  bedecken  die  ganzen  Epipleuren.  Die 
Oberfläche  ist  auf  den  Leistchen  mit  sehr  kurzen^  dunkelen  Börst- 
eben besetzt,  und  Naht  und  Zwischenräume  sind  iheils  flecken-, 
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tbeiU  liDienförmig  mit  weifitlicheD  Scbfippchen  bedeckt.  UnlerBcite 
ond  Beine  heiler  braun  und  dicht,  aber  fast  durcbaicbflig  mit  dim- 
nen,  graulichen  Schuppchen  bedeckt,  und  hin  und  wieder,  betoi»- 
ders  auf  den  Segmenten,  mit  einxelnen  in  Reihen  stebendeo  beUea 
gelben  Börstchen  beseixt.  Parapleuren  auf  der  obern  Seile  dicht, 
aber  undeutlich  gekörnt.     Beine  gelblich  behaart. 

Damara  Land.  Von  H.  Fr.  Bale«  eingesendet  and  dieseai  aas- 
geceichnelen  Heleromeren-Kenner  gewidmet,  als  ein  acbwacbes  Zei- 
eben  der  Anerkennung  für  die  Frenndlichkeit  and  Freigebigkeit, 
womit  er  mir  stets  seine  reichen  entomol.  Schitte  mitlbeiite. 


IV.    Pachynotelns  Sol. 

Annal  France  1840.  p  267. 

Zn  den  SolierVhen  Diagnosen  ist  hintaxnfugen,  daf«  sieb  ik 
Schienen   der   hinteren  F&foe   mehr  oder  weniger  nach    der  Spilie 
zu  löffelartig  verbreitem  nnd  nach  einwärts  biegen.     Bei  der  fypi- 
Hcben  Art.    aihiveniris  Sol.,    ist  dies  am  wenigsten   der  Fall,    iiad 
wurde  defshalb  von  Solier  wahrscheinlich  Obersehen.    Die  Paraplea- 
ren  des  Thorax,  weiche  bei  CryplochiU  schief  nach  nnten  abfalleo. 
sind  bei  dieser  Gattung,   ähnlich   wie  bei  Horaiomodes  ond  Saeco- 
phnrus,  stark  gewölbt  und  Gberragen  den  Seitenrand  des  llalaachil- 
des.  so  dafs  sie,  von  oben  betrachtet,  gesehen  werden  können.     Der 
Clypeus  ist   nicht,    wie  Solier  sagt,   gerade  abgeschnitten,  sondem 
leicht  ausgebuchtet ;  auch  sind  die  Vorderschienen,  abweichend  vob 
denen  bei  Crypiorhiie^  am  Aufsenrande  scharf  nnd  einxeln  gezähnt. 
Die  Gattung  enthält   einige  ganz  aasgezeichnete,  auffallende  .Arteo 
ans  dem  Innern  Sud  Afrikas,  nnd  xeichnet  sich  durch  das  schmale 
Halsschild,  die  lang  gestreckten,   fast  parallelen  Flögeldecken,    die 
sehr  breiten,  fast  senkrechten  Epipleuren  und  endlich  durch  die  ei- 
genthfimlich  gebildeten,  lang  befranxlen  Füfse  ans.     Die  Arten  aobei- 
nen  äofi^erst  selten  zu  sein,  denn   aufser  der  Type  ans  der  Gory- 
Melly^schen,  jetzt  Genfer  Museums -Sammlung,  sind  mir  nur  nocli 
2  Arten,  jede  in  einem  Stock,  von  Wahlberg  gesammelt  and  durch 
(I.  Prof.  Stil  götigst  mitgethdit,  xu  Gesicht  gekommen. 

Ob  die  Geschleobtsanterschiede,  ähnlich  wie  bei  den  anderes 
tfattungen,  in  einem  Zähnchen  an  der  Unterseile  der  Vorderschen* 
kel  best  eben,  ist  mir  ans  dem  dörftigen  Material  nicht  ersichtb'cli 
geworden.  Zwei  Exemplare,  die  ich  för  $  halte,  besitxen  diesen 
Zahn  nicht,  und  dem  dten,  welches  sehr  stark  verbreiterte  und  ge- 
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bogene  HintertchieneD  hat,  fehlen  leider  die  4  Vorderbeine  gSnx- 
lieb.  Vielleicht  sind  bei  dieser  Gattung  die  Geschlechtaontersehiede 
dureh  die  Bildung  der  hinteren  Schienen  ausgedrückt. 

Uebersicht  der  Arten. 

Flögeldecken  eiförmig,  Rücken  gelb  gefleckt   ....  ol&henMs  Sol. 

langgestreckt,  Seiten  parallel.  Rucken 

weifsst reifig aibosMalus  n.  sp. 

weifsfleckig albonoiaiut  n.  ap. 

1.  Pachynoielus  aibiv0niri9  Sol.:  Oblongo-ovalis^  *t^^9 
ffi  dorso  iUplanaius^  ihoraee  rugoso^  lituaüm  Juivo'S^uamo40\  Wy 
iris  Siriis  valide  punciatis  numerosis^  pilis  rufo'/uscis^  s^uami/or» 
mibus  variegaiis*^  subius  cinereo-stfuamuiatus ;  iibiis  tarsiaqus  fulvo* 
ciiiaiis.  —  Long.  8,  lat.  4^  Mm. 

Sol.  I.  c  p.368.  t.  10.  f.  14—17. 
Kopf  und  Thorax  sehr  grob,  kurz,  aber  undeutlich  längsrunze- 
lig, mit   kürten,   röthlichen  Borsten  bedeckt.    Solier  nennt  diese 
Theile  stark  rauh  punktirt,  mir  erschien  aber  die  Sculptur  bei  star- 
ker Vergr6fserung  und  von  neben  betrachtet  so,  wie  ich  sie  ange- 
geben habe.     Der  Thorax  ist' anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  seit- 
lich fast  gleichmäfsig  gerundet,  vorn  und  hinten  fast  gerade,  oben 
leicht  gewölbt,  mit  gelblichen  Schuppenstreifen  am  Rande  und  ei- 
nen über  der  Mitte.     Flügeldecken  bedeutend  breiter  als  der  Tho- 
rax,  gleichmSfsig  Ifinglich  eiförmig,   auf  dem  Rücken  vollkommen 
flach,  an  der  Spilse  steil  abfallend  und  daselbst  etwas  vorgezogen; 
Schultern  rippenfürraig   erhaben    und  den  Thorax  umfassend,  Epi- 
pleuren   derselben  fast  senkrecht.    Die  Sculptur  besteht  ans  klei- 
nen, schmalen  Leistchen,  welche  durch  die  fast  in  Reihen  stehen- 
den, tief  eingedrückten  groben  Punkte  gebildet  werden.    Oberfläche 
mit  verschieden  geformten,  gelb  beschuppten  zahlreichen  Fleckchen 
bedeckt,  Naht  und  Seitenrand  von  etwas  hellerer  Farbe.     Unterseite 
and  Beine  dnrehans  dicht  silbergrau  beschuppt,  so  dafs  eine  Sculp- 
tur nicht  zn  erkennen  ist;  Parapleuren   und  Epiplenren  schuppen- 
los, erstere  sehr  grob  rauh  punktirt,  letztere  ähnlich  scniptirt  wie 
die  Oberseite  der  Flügeldecken.    Schienen  und  Tarsen,  besonders 
die  der  2  hinteren  Fufspaare,  lang  gelblich  zottig  behaart,  hintere 
Schienen  an  der  Spitze  leicht  angeschwollen  und  schuppenlos. 
Vom  Gap.    Genfer  Museum  (Type). 
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2.  Pachynotelus  albostriaius  d.  sp.:  JS7oM^po#tc#y  «ige* 
tfi  dorso  depianaius^  fulvo-pilosus;  thorac€  parvo,  o6/ottgt»>  rmgoto. 
albido^marginaio ;  elylris  iharace  duplo  laiioribus,  deplanaiis^  irre- 
gularUer  Imeaio'frnnciaiis  ei  granulaiia^  aiLo-sIriaiU^  yvivo-pUasis: 
$u6iuM  dense  grUeo  -  s^uamo$U9;  iibtis  /ulvo  -  cüiaiis^  f^asiieis  apkt 
dilaiaiis.  —  LoDg.  10,  lal.  5(  Mm. 

Oberlippe  und  Ffililer  brSoolich,    letztere    d&nn    und    scblaoL 
Slim  gewölbt,    feia   Iftogsrunzeiig,    schuppen  los.     HaUschild  luiin 
breiter  als  laog,  seillich  saoft  gerandet,  Dach  vorn  etvras  mehr  ab 
nach  hinten  verengt.     Vorder-   und  Hinterrand  fast  gerade,  erstcrer 
etwas  eingeschnflrt ;  Oberseite  gewölbt,  fein,  nicht  sehr  dicht  ISng»- 
mnzelig,  am  Rande  einzeln   gelblich  beborstet  und  Ungs  desselbee 
dicht  weifs  beschuppt;  Parapleuren  gewölbt,  vorstehend,   dicht  sil* 
liergrau  beschuppt,  nach  oben  zu  einzeln  schwarz  fekOrnt.      Pingd 
decken  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  oben  flach  gedrQckt,  von 
ersten  Viertel  an  fast  parallel,  am  leisten  Viertel  steil  abfallend  mil 
leicht  vorgezogener  fiufserster  Spitze;  Schnitern  rippenförmig  vor- 
stehend   und   den  Thorax  einfassend;*  Epipleuren  breit,    senkrecbi. 
Oberseite  mit  ungeflihr  6  theils  doppelten,  theils  einfachen  onregel* 
mlfsigen  Punktreihen<  von  welchen  sich  die  3te  und  5le  hinter  der 
Mitte  verbinden  und  die  4te  einschliefsen.     In  den  Punktreiben  und 
am  abschüssigen    hinteren  Theil    der  Decken   sind   einzelne    kletae 
Granulationen  bemerkbar,    deren    jede  ein   längeres  gelbliclies  Dar- 
eben  trägt.     Zwischenrftnme  linienförmig  weifslich  beschuppt,   der 
Art,  dafs  2  weifse  Binden  Ifings  der  Naht  und  eine  am  Rande  hiu- 
Hüft,    und   die  mittleren  sich  hinter  der  Mitte  verbinden.     Unter- 
seite dicht  silbergrau  beschuppt,  auf  den  Segmenten  mit  einzelnen 
kleinen,  schuppenlosen  Fleckchen;  £pipleuren  ähnlich   wie  bd  der 
Oberseite  sculptirt  und  weifs  gestreift.     Beine  d&nn,  schlank.  Schie- 
nen und  Tarsen  lang  gelb  behaart;  die  Schienen  der  HinterfSfse  an 
der  Spitze  etwas  verbreitert  und  schuppenlos;  Stacheln  lang  und 
dOnn,  bräunlich. 

Von  Wahlberg  in  Kuisip  (Sfidafrika)  gesammelt.    Maa.  HoIal 

3.  Pachynoi€lus  albonoiaius  n.  ap.:  Etongalus^  hj^^, 
a/Somocti/o/tis;  cajpUe  ihoraeeffue  disperse  fAhngo-rugoso^  hoc  parvo^ 
albomarginato ;  eiyiris  elongaiis,  pwrallelis^  ihorace  lalioribus^  m 
darso  leviier  convexis^  gronu/a/i«,  disperse  albo'jmaculatis  et  Unea- 
</«;  subius  dense  griseo-s^amosus^  iarsis  iibiisque  brunneo-eUiaiis^ 
posierioribus  apice  vaXde  dilaiaiis  et  curvaiis.  —  Lat.  13,  lat.  6  Mm. 

Oberlippe,   Rand  des  Clypeus   und   Fahler  bräunlich;  letztere 
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fehlen  theilweise  bei  dem  vorliegenden  Exemplare ,  scheinen 
aber  dßnn  und  schlank  and  von  ihnlicher  Bildung,  wie  bei  0160- 
siriaius  zu  sein.  Stirn  und  Clypens  fein,  zersireut  wellig  längs- 
runzelig,  vor  den  Augen  dicht  und  fein  granulirh  Thorax  etwas 
breiler  als  lang,  hinten  mit  parallelen  Seiten,  naeb  vorn  gleichmäs- 
»ig  verengt;  Vorder-  und  Hinterrand  fast  gerade,  ersterer  leicht  ein- 
geselmQrt;  Oberseite  gewölbt,  fein,  gleichmSfsig,  aber  nicht  dicht 
mit  kleinen,  Unglichen,  erhabenen  und  welligen  Linien  bedeckt,  und 
längs  dem  Seitenrande  scharf  abgeschnitten,  breit  blendend  weifs 
beschuppt.  FlGgeldecken  breiter  als  der  Thorax,  4  Mal  so  lang  als 
derselbe,  schon  fast  von  Anfang  an  parallel  laufend,  hinten  mäfsig 
steil  abfallend,  mit  breiten,  senkrechten  Epipleuren  und  leistenartig 
vorstehenden,  den  Thorax  umfassenden  Schultern.  Oberseite  leicht 
nach  der  Naht  zu  gewölbt,  mäfsig  dicht,  ziemlich  gleichmäfsig  fein 
gekörnt  und  mit  zahlreichen  blendend  weifs  bescJiuppten  Fleckchen, 
welche  sich  seillich  und  nach  hinten  hin  und  wieder  zu  Linien 
vereinigen,  bedeckt.  Unterseite,  untere  Hälfte  der  Parapleuren  und 
Epipleuren  dicht  silbergrau  beschuppt,  erstere  dicht  rauh,  letztere 
fein,  nach  oben  zu  etwas  kräftiger  granulirt.  Die  Hinterbeine  (die 
übrigen  fehlen  bei  dem  vorliegenden  Exempl.)  silbergrau  beschuppt, 
die  Schienen  an  der  Spitze  stark  löOelartig  verbreitert,  einwärts  ge- 
bogen und  schuppenlos;  daselbst,  wie  auch  die  Tarsen,  lang  bräun- 
lich gefranzt;  Stacheln  sehr  stark  und  kräftig,  hellbraun. 

Ebenfalls  von  Wahlberg  in  einem  Exemplar  in  Knisip  gesam- 
melt.    Mus.  Holm. 

y,    Horatoma  SoL 

loc.  cit.  p.  364.  p.  10.  f.  10—13. 

Den  Solier*schen  und  Lacordaire*schen  AnsfQhrungen  ist  nichts 
hinzuzufögen. 

1.  Horatoma  parvula  SoL:  Ooalis^  nlgro-obecura^  squamis 
griseh  /u4c%s<^ue  dense  variegala'^  capUe  ihoraceqtte  subiiliier  Uneaio» 
cosiulaiU;  elyiris  Uneis  plurimie  leviler  elevaiis^  ienuissimU^  brevi- 
ier  hhpidis;  subius  dense  griseo-squamuiaia^  minuiissime  granulata, 
—  I^ng.  6—8,  lat.  3 — 5^  Mm. 
Sol.  1.  c.  p.  366. 

Var.  a.     Elyiris  maculis  quadraiis  fuscis  dualms  hasaUhus, 
H,  $eiecim-eoitala  Sol.  1.  c.  p.  366. 

Oberlippe,  Mundt heile  und  Föhler  bräunlich;  Kopf  tehr  grofs, 
durchaus  fein  längsrunzelig;  Thorax  doppelt  so  breit  alt  lang  (bei 
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dfm  $  Doch  breiter),  Tora  und  hinten  gerade  abgeechoitteii,  nacb 
Tom  etwas  mehr  aU  nach  hinten  verengt;  Oberflfiche  auf  der  Schabe 
dicht  fein  länggrunzelig,  an  den  Seiten  mehr  köruig.  Flogelde^ea 
breiter  als  der  Thorax,  kurx  eiförmig,  ungefähr  anderthalb  Mal  m 
lang  als  breit,  oben  niedergedrQckt,  hinten  saofl  abfallend  mit  etfvai 
Torgetogener  Spitte.  Scheibe  mit  fünf  sehr  feinen,  geraden,  leidil 
erhabe^ien,  etwas  crenulirten  und  mit  kleinen  Börsteben  besetsici 
Linien;  Rand  aus  3  etwas  stärkeren,  körnigen  Leistchen  beelehefli 
Zwischenrfiume  mikroskopisch  fein  chagrinirt  und  mit  einseioeo 
linglichen,  horstentragenden  Körnchen  besetzt.  Die  Beacliuppoaf 
ist  in  der  Regel  einftrbig  grau  oder  braun,  mit  kleinen  undeutlichen 
Fieckcken  längs  dem  Rande;  nicht  selten  jedoch  xeigen  sich  auck 
an  der  Basis  und  mitten  auf  der  Scheibe  gröfsere  quadratiacüe,  dun- 
kele Flecken.  Unterseite  durchaus  silbergrau  beschuppt;  Parapleu- 
reu  nach  oben  tu  deutlich  granulirt,  Epipieuren  mit  3  bis  4  regel- 
mibigen,. ähnlich  unterbrochenen,  erhabenen  Linien,  wie  auf  d& 
Scheibe  der  Plögeldecken ;  Segment  sehr  fein  granuiirt  mit  einielnes 
gröfseren  Körnchen.     Beiue  dünn  und  schlank,  Stacheln  bräunlich. 

Die  Art  scheint  im  männlichen  Geschlecht  kein  Zähnchen  an 
Vorderschenkel  xu  haben,  wenigstens  konnte  ich  bei  einer  grofsen 
Zahl  von  Exemplaren  keines  auffinden.  Dagegen  scheinen  die 
Thiere,  die  ich  wegen  ihres  schmäleren  Halsschildes  und  der  ge- 
streckteren Form  för  Männchen  ansehe,  einen  tieferen  Quereindruck 
an  der  Basis  d(r  beiden  letzten  Segmente  zu  haben,  ala  bei  den 
Weibchen. 

Cap.     Gemein;  fast  in  allen  Sammlungen  vertreten. 

2.  Horaioma  iuherculaia  nov.  sp.:  Ohlongo-ovalU^  nigro. 
dense  brunneo-squamosa*^  capiie  ihoraceque  rugulis  oblongis  oöst/it. 
hoc  cinerea -marginalo^  elyiris  Ihorace  iaiioribus^  laieribus  fere  pa- 
ralleUs^  euiuray  tribusque  Uneis  crenulaiU^  niiidis  elevaiie  in  ddrso, 
iniersiiiiis  primo,  ieriio  quartoque  iuberculis  grossia  niiidis^  piiii- 
que  rigidis  obscuris  obsUis-^  stäflus  nigra  griseoque  sqnamuitUa^  pi- 
losa;  pedibus  squamuUs  griseie  iectis,  larsis  variegalis,  —  T^og.  9, 
lat.  5j  Mm. 

Ich  besitze  von  dieser  Art  nur  leider  ein  defectes  Exemplar, 
so  dafs  ich,  da  die  Föhler  fehlen,  nicht  mit  Siclierhelt  bestimmen 
kann,  ob  sie  zu  Horaioma  oder  Uoralomodes  zu  stellen  sei.  Wahr- 
scheinlich ist  mir  das  erslere,  und  ich  reihe  sie  defshalb  einstweilen 
hiier  ein.  Kopf  grofs^  vorn  stark  ausgeschnitten  und  wie  der  Tho- 
rax braun  beschuppt  und  grob  dicht  l^ngsrunzclig.     F^etztorer  nicht 
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ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  von  der  Form  der  TorhergehendeD 
Art;  seitlich  dicht  braun  beschuppt  und  unter  diesen  Schüppchen 
scheinen  die  LSngsrunzeln  zu  fehlen.  Pl&geldecken  etwas  breiter 
als  der  Thorax,  fast  parallel,  hinten  nicht  steil  abfallend,  oben  nie- 
dergedrückt, aber  nicht  so  stark  als  bei  parvula.  OberflSche  sehr 
dicht  braun  beschuppt.  Aus  dieser  Beschuppung  erheben  sich  die 
Naht  und  3  glänzend  schwarze,  in  kleine,  Ifinglicbe  Körnchen  auf- 
gelöste LSngslini^n,  und  endlich  der  aas  3  bis  4  ähnlich  gekörnten, 
etwas  schwächer  erhabenen  Linien  gebildete  Rand.  Im  ersten  und 
dritten  Zwischenraum  und  längs  dem  Rande  stehen  einzelne  grofse, 
glänzende  Tuberkeln  (4  —  8  an  der  Zahl),  and  anfserdem  auf  den 
gekörnten  Linien  kleine,  schwarze  Börslchen.  Die  Unterseite  ist 
mit  schwarzen  sammetartigen  und  grauen  Schöppchen  dicht  be- 
deckt, letttere  mehr  auf  der  Vorderbrnst  und  den  letzten  Segmen- 
ten, aufserdem  zeigen  sich  auch  noch,  besonders  auf  den  Segmen- 
ten, einzelne  silbergrane  Härchen.  Parapleuren  dicht  rundlich  ge- 
körnt; Epipleuren  mit  2  Längskörnerreihen,  in  deren  Zwischen- 
räume einzelne  gröfsere  Tuberkeln  stehen.  Beine  grau  beschuppt, 
schwarz  gekörnt  und  beborstet,  Tarsen  weifs  and  schwarz  geringelt. 
Cap.     Meine  Sammlung. 

YL    Epipagus  nov.  gen. 

iniaayog,  Haut,  Kraste. 

Kinn  quer,  vom  leicht  ausgeschnitten,  hinten  abgerundet;  Pal- 
pen mit  kaum  verbreitertem  Endgliede;  Mandibeln  an  der  Spitze 
gespalten;  Augen  klein,  kurz  niereniormig;  Kopfscbild  vorn  leicht 
aosgebuchtet ,  die  gelb  gefranzte  Oberlippe  freilassend;  seitlich  vor 
den  Aagen  ober  die  Einlenkungsstelle  der  Föhler  stark  aufgebogen. 
Föhler  kräftig,  nicht  sehr  gestreckt,  lOgliedrig,  von  Anfang  an  he- 
stäudig  an  Dicke  zunehmend;  3tes  Glied  so  grofs  als  4  and  6  zu- 
sammengenommen, das  4te  etwas  gröfser  ab  das  5te;  6 — 8  an  Länge 
fast  gleich;  9tes  und  lOtes  gleichgrofs,  etwas  stärker  als  die  vor- 
hergehenden. Thorax  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  nach  vorn 
zu  gleichmäfsig  und  ziemlich  stark  zugerundet,  seillich  in  der  Mitte 
mit  einem  rundlichen  Eindruck;  vorn  gerade  abgeschnitten  mit  ab- 
gerundeten Ecken,  hinten  ebenfalls  ganz  gerade  mit  fast  rechtwink- 
ligen Ecken;  Oberseite  leicht  gewölbt;  Parapleuren  von  der  Ober- 
seite durch  eine  scharfe  Kante  abgesetzt,  nicht  so  abschOssig  wie 
bei  Crypiochiie^  leicht  gewölbt,  aber  von  oben  kaum  zu  sehen. 
Fi&geldecken  bedeutend  breiter  alt  der  Thorax,  mit  vorgezogenen, 
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dcD  Thortz  omfaMcndeD  Schultern,  kara  eiförmig,   gröftle  Brtüe 
knn  hinter  den  SchullerD,  oben  gewölbt,   hinten    mifsig  steil  a^ 
fallend;  Epipleuren  von  der  Oberseite  abgesetzt,  nach  einwSHs  ab- 
fallend. Prosternum  vomaasgerandet,  dieMundtheile  volllcoaiinenfrd- 
lassend;  Prosterualfortsatt  zwischen  den  stark  kuglicheo  Vorderhüf)« 
schmal  und  hinter  denselben  sich  leicht  rundlich  verbreiternd.    F6£k 
kräftig  und   kurz;  Vorderschienen  nach  aufsen  ^charf,  mit  3  bis  4 
RandzShnen.  einem  starken  Endzahn  und  2  Stacheln.      Das  eine  Ex- 
emplar, welches  mir  vorliegt,  zeigt  nicht  das  Zähnchen  am  Vorder- 
schenkel, ist  also  wohl  ein  9. 

Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  Crypiochile  durch  das  aus- 
gerandete  Prosternum,  von  SaccophoruM  und  Haratomt^es  darch  die 
Pühlerbildung  und  von  Horaioma  durch  die  anders  geformten  Vor- 
derschienen und  die  durchaus  andere  Sculptur  des  Halsschildca.  Sie 
hat  das  Aussehen  einer  sehr  kleinen  Pimeiia, 

1.  Epipagus  benguelensis  nov.  sp.:  Ovatus^  niger^  dtnM 
f^aeO'hrunneo^ue  squamuiaina  pilhque  minutissimis  /{avis  iectfu\ 
capiie  dente  grannlato;  ihornce  granulis  depreisis  ehsiio^  ante  iot  J 
lelium  impresso  i  elylris  singulo  in  dorso  costis  quiwfue  in/errupiit 
nilidis^  marginalitpie  duplici  inierrupla^  elevalis^  inlersiiiiis  granu- 
lis  major ibus  nilidis  Iransversim  posiiis  obsilis^  sublus  dense  grino- 
stfuamulalus,  —  Long.  8,  lat.  5}  Mm. 

Kopf,  Thorax  und  FlOgeldccken   von  der  in  der  Gattungsdiag- 
nose angegebenen  Form.     Kopf  dicht  granulirt,  zwischen  den  Köm- 
chen gelb  beschuppt.     Thorax  dicht,  mit  abgeplatteten  rundKcheo 
Körnchen  bedeckt,  vor  dem  Schildchen  tief  punktförmig  eingedröckt, 
die  Zwischenräume  dicht  braun  beschuppt.    Flögeldeckeo  mehr  gräu- 
lich geförbt;   Naht  bräunlich;  ober  die  Scheibe  laufen  5  in  kleine, 
glänzende  Körnchen    aufgelöste,    wenig  erhabene  Läugslinien;   die 
Randleiste  besteht  aus  einer  ganz  ähnlichen,  aber  doppelten  Rippe* 
Die  Zwischenräume  zeigen   gröfscre  glänzende  Tuberkeln,   welche 
theilneise  quer  fiber  die  Decken  in  Reihen  geordnet  sind*   aufser- 
dem  sind  ober  die  ganze  Oberfläche  kleine  gelbliche  Börstchen  ver- 
breitet, welche  besonders  am  Rande  des  Thorax  und  auf  den  Rip- 
pen deutlicher   werden.     Unterseite  dicht  grau  beschuppt,  so  dafs 
eine  Sculptur  nicht  erkannt  werden   kann,  doch  scheinen  die  Seg- 
mente granulirt  zu  sein;  Parapleuren  nach  oben  zu  grob  granulirt; 
Epipleuren  ebenfalls  an  der  obern  Hälfte  mit  einigen  unregelmäfsi- 
gen  Reihen  einzelner  glänzenden  Körnchen.     Beine  grau  beschuppt) 
schwarz  granulirt  und  goldgelb  hehorstet. 

Benguela.     Meine  Sammlung  (von  Mouflet  ges.). 
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Verzeichnifs  sämmtlicher  hier  beschriebener 

Gattungen  und  Arten. 
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Revision  der  Gattung  Cerallus 

von 
A  V,  Kiesenw€ii€r  in  Dresden. 


Ueb  ersieh  ts-Tsb  eile. 

i  Fahler  ll^liedrig 6 

'     (Föhler  lOgh'edrig 2 

Föblerdecken    mit    knrxen,    teidenschimineniden 

Uftrchen  bekleidet «    .     .  6revicoiHs 

Flögeldecken  mit  längeren  abstehenden  Haaren, 
ohne  Seidenschimmer 3 

i  Brost  and  Bancb  gelb,  Körper  plomp    ....  4 
Brust  nnd  Bauch  scbwars,  Körper  mehr  oder  we- 
niger gestreckt 6 

.     (Kopf  schwarz  oder  dunkelpechbraun      ....  luieus 

(Kopf  mit  dem  übrigen  Körper  gleiclifarbig     .     .  eomcolor 

i Oberseite  mit  den  Flügeldecken  heller  oder  dunk- 
ler braun rubithu 
Oberseite  mit  Ausnahme  des  Kopfes  rötblichgelb  vortoM« 
ß     iFlögeldecken  dunkelbraun,  gleichfarbig  ....  hUpanicuM 
}  Flügeldecken  gelb,  nach  der  Basis  xu  angednnkelt  bicoiar 

Ctrallus  brevicoliis:  Subovalis^  minut  convexus^  ^g^* 
aniennis^  pedihus  eiytrisque  iesiaceU^  capiie  dense^  prothorace  para 
suhiiUuM^  elyM0  foriiier  dentius  pundaih ;  aniennis  capit§  iomgio- 
ri^u€^  decem'ariiculaiis ;  prothorace  longiludine  plus  dimidio  iaiicrt^ 
laterihut  valde  roiundaiis^  griseo  parce  pilaao;  coleopterU  protho- 
race bcui  icUioribut^  apicem  versus  ampiialis^  laiitudme  haud  duplo 
iongiorihus^  pube  breviore  grisea^  reirorsum  specianis  ssriceis,  — 
Long.  3,5  Mill. 

Kopf  schwarx,  glSntend,  Kopfschild  ond  Oberlippe  röthlich, 
Taster  schwarx,  die  Stirn  etwas  uneben,  stark  nnd  xiemlich  dicht. 
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der  Scheitel  fein  and  sehr  dicht  puoktirl.      Die  Föhler  etwas  Uo- 
ger  als  der  Kopf,  die  eirfzelneo  Glieder  weoiger  dicht  aneinander 
gedrängt  ah  bei  den  übrigen  Arten,  lOgliedrig,  nnr  schwach  gesSgt, 
die  letzten  Glieder  kaum  breiter  als  lang,  rostroth,  gegen  die  Spitze 
hin  brSunlich.     Halsschild  schwarz  glSnzend,  einzeln  punktirt,  flach 
gewölbt,  ringsherum  mit  feinem  aufgewulsteten  Rande,  an  den  Sei» 
ten  stark  gerundet -erweitert,  die  Hinterecken  stark  verrundet,  die 
ganze  Oberseite  mit  sparsamer  weifslicher  Behaarung.     Flögeldecken 
breiter  als  das  Habschild,  flach  gewölbt,  nach  hinten  allmSlig  er- 
weiterty  brSunlich  gelb,  mäfsig  dicht  und  stark  punktirt,  mit  ziem- 
lich kurzer,   etwas  r&ckwärts  gerichteter,   ein  wenig  seidenschim- 
mernder  Behaarung.    Unterseite  schwarz,  Beine  röihlichgelb.    Schie- 
nen, namentlich  die  an  den  Vorderbeinen,  an  der  Aufsenseite  mit  ein- 
zelnen spitzen  Dörncben  besetzt. 

Durch  die  eigenthOmliche  kurze,  wie  geschorene  Behaarung  der 
Flügeldecken  sehr  ausgezeichnet,  auch  sonst  leicht  kenntlich. 

Sarepta.  Eine  der  zahlreichen,  interessanten  Entdeckungen 
Becker's. 

Ceralius  luleus:  Oblango  '  ovalis :f  convexiusculue ^  lesiaceus, 
capile  nigroy  veriiee  crebre  sublilUer,  fronte  parce  inae^ualiler  ptin- 
clfjUoy  anlennis  captie  vix  longioribus^  apice  plus  minusve  infusca- 
lis,  decem-ariiculalis ;  proihorace  longUudine  hreviore^  anirorsum  aU' 
guslalo  elylris«fue  parce  fortius  punclalis,  puhe  parca  erecta  hispi- 
dis;  coleopleris  lalUudine  plus  duplo  longioribus,  —  Long.  3,5  Mill. 

Kopf  schwarz,  unterhalb  der  FQhlereinlenkung  mit  den  Mund- 
theilen  röthlicbgelb,  glänzend,  sparsam  mit  ungleich  grofsen,  zer- 
streuten Punkten  besetzt,  auf  dem  Scheitel  dicht  und  fein  runzlig- 
punktirt.  Ualsschild  betrfichtlich  gewölbt,  fast  doppelt  »o  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorn  verengt,  die  Basis  vor  dem 
Schildchen  weit  ausgebuchtet.  Die  ganze  Oberseite  mit  ziemlich 
langen,  abstehenden,  schwarzen,  und  dazwischen  mit  mehr  anlie- 
genden, kürzeren,  gelblichen  Haaren  bekleidet.  Schildchen  durch 
sehr  feine  Pnnktirung  matt.  Flögeldecken  zusammen  kaum  doppelt 
so  breit  als  lang,  hinter  der  Mitte  etwas  verbreitert,  ziemlich  stark, 
sparsam  punktirt,  die  Zwischenrfiume  zwischen  den  Punkten  wenig 
gerunzelt,  überall  mit  sparsamen  kurzen,  gelblichen,  abstehenden 
Härchen  bekleidet. 

Türkei? 
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Ctralius  cüncotor:  Ü6iongo-ov^i9^  comvexiuseuius»  yerrwgi- 
nHh'lestacetiM^  capile  inaequaliter  punciaio^  fronte  iangiiudmalUer 
impreeeo^  aniennie  rapite  vix  hngioribtis ,  apire  plus  tniuustte  infm- 
seaiis^  derem-artictilatie;  prolhorare  longiludme  hrevi€>re,  egmirorswm 
attgusiaiOn  coleoplerUtfue  pardus  minue  foriiier  punriaiis^  pu6e  pam 
erecia  hiepidis^  hie  latiludine  duplo  longiorShue,  —  Long.  .3,5 — 4]ifs. 

Die  Art  steht  dem  C,  hUeue  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
darch  mehr  rftthlicbe  Ffirbung  des  Körpers  und  den  gleichgefarl»tes 
Kopf,  iSngere,  etwas  gewölbtere  Gestalt,  dichter  und  feiner  punk* 
tirtes  Dalsschild  und  Plö^eldecken. 

Aus  der  kieinasiatischen  TGrkei. 

Cerailue  rubidue:  Ovatue^  convexiueculue,  niger,  elyirie  pi- 
ceie ,  anlennie  capiie  vix  longioribue^  decem  •  articuUäis  pedibusqmi 
ieeiaceis;  proihorace  Udiludine  vix  longiore,  convexo,  anirorsmtm  am- 
gueiaio^  laterihue  parum  roiundalie;  coUopteris  IcUitudine  dupio  iom- 
gioriSue^  puhe  grieea  erecia  veeiiiis,  foriiue  deneiue  punciaiis.  — 
Long.  4  Mill. 

Jacq.  Dar.  Glan.  ent.  I.  43.     Gen.  Cof.  Eor.  II.  p.  187.  T.  47. 

f.  232.  —  Kies w.  Ins.  Deotschl   IV.  p.  665.  1. 
DaeyUi  rubiäut  Schönh.  Sjn.  Ins   Hl.  App.  12.  16. 
Ungarn. 

Cerailue  variane:  Oblongue,  euhparallelue ^  convexiusculue^ 
ieefaceue,  capiie  corporetpie  eubiue  nigrie-^  capiie  parciue  punctata^ 
nniennie  capiiie  longiiudine^  decem 'ariiculaiis;  proihorace  iongilm- 
dine  vix  breviore^  iaieribue  parum  rolundaiis^  aniroreum  angueiaio, 
foriiier  parce  punclaio^  pilie  longie  foriiorihue  nigrie  ei  iesiacete 
hispido;  coleopierie  laiiludine  plue  duplo  longioribuSj  punctis  magnit 
eeiiferie  umbilicaiie  pilis^ue  ereciie  iesiaceis  ineirucüe,  —  Long. 
3,5  —  4  Mill. 

Kiesen  weiter  Ins.  Dentschl.  IV.  p.  666.  not.  1. 
Pritiockira  variam  Horawits  Bull.  soc.  Mose.  1861.  p.  317. 

Kopf  schwärt,  unterhalb  der  Pöhlereinlenkung  mit  dem  Munde 
rostrotb,  mSfsig  stark,  etwas  ungleichmäfsig  punktirt,  die  Stirn  twi- 
schen  den  Augen  mit  flachen,  grQbchenartigen  Eindrücken.  Hals* 
Schild  gewölbt,  rostroth,  giSnzend,  mit  ziemlich  groben,  sparsamen 
Punkten  besetzt,  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  mit  bei- 
nahe geraden  Seiten,  Vorder-  und  Hinterecken  verrundet,  der  Hin- 
terrand in  der  Mitte  flach  ausgebuchlet.  Die  Oberseite  mSfsig 
dicht  mit  langen  abstehenden  schwarzen  und  dazwischen  mit  etwas 
weniger   langen    und    weniger   starken   gelblichen  Haaren    besetzt. 
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Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  das  Haisschild,  nach 
hinten  allniälig  etwas  verbreitert,  diit  ziemlich  geraden  Seiten,  mit 
starken  tief  eingestochenen,  genabelten  Punkten,  deren  jeder  ein 
Härchen  trägt,  mit  mäfsig  langen  und  starken,  abstehenden  gelb- 
lichen Härchen  besetzt.  Unterseite  des  Körpers,  mit  Ausnahme  der 
Vorderbrust  und  eines  schmalen  Saumes  der  hintern  Segmenträn- 
der schwarz,  Beine  rothgelb.  Durch  verhäilnirsmäfsig  lange  Gestalt 
und  starke  genabelte  Punkte  der  Flugeidecken  sehr  leicht  kennt 
lieb.  I\lorawit2  hat  das  Thier  der  Varietäten  wegen  variana  ge- 
nannt, doch  scheinen  diese  Abänderungen  nur  selten  vorzukommen, 
denn  die  mir  vorliegenden  Exemplare  sind  alle  ziemlich  glcichmäs- 
sig  einfarbig  rothgelb.  Sollte  sich  die  MorawitzVche  Art  etwa  mit 
auf  die  folgende  Art  beziehen?  Diese  kommt  jedoch  in  der  nähe- 
ren Umgegend  von  Sarepta  nicht  vor,  sondern  tritt  erst  am  EJugel 
Bogdo  in  der  Kirgisensteppe  östlich  von  Sarepta  anf. 
Sarepta. 

Cerallus  hispanicus:  Ovalis^  minus  convextis^  niger^  nigro- 
pilostts.  elyiris  rnfo^piceis^  anlennis  undecim-articulaiis^  capitis  Ion- 
gitudine^  capite  proihoraceqtte  dense  minus  subiililer^  elyiris  forti- 
ter  punclatis^  his  linea  elevala  longiludinali  discoidati  eUvaia.  — 
Lon«;.  5.5  Mill. 

Kopf  dicht  ronzlich  punktirt,  mit  unebener  Stirn.  Fühler 
schwarz,  etwas  länger  als  der  Kopf,  mit  ziemlich  dicht  aneinander 
gedrängten  Gliedern,  elfgliedrig,  die  letzten  Glieder  breiter  als  lang. 
Halsschild  mäfsig  gewölbt,  viel  breiter  als  lang,  mit  stark  gerunde- 
ten Seiten  und  verrundeten  Vorder-  und  Hinterecken,  dicht  und 
mäf»ig  stark  punktirt,  mit  schwarzen  abstehenden  Haaren.  Flögel- 
decken etwa  1|  bis  1}  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  mäfsig 
dicht  und  stark  punktirt,  mit  Spuren  erhabener  Längslinien,  von  de- 
nen die  der  Naht  zunächst  liegende  die  deutlichste  ist.  Die  ganze 
Unterseite  mit  den  Beinen  schwarz,  nur  die  Tarsen  sind  dösterroth 
oder  pechbraon. 

Ans  dem  södlichen  Spanien. 

Cerallus  bicolor:  Oblongus^  subparallelus ,  convexiusculus^ 
niger^  capite  prolhoraceqtie  aeneo-nigris^  anlennis^  pedihus  eltfiris- 
que  tesiaceis^  his  basi  in/uscaiis^  aniennis  capite  vix  langiaribus^ 
undecim-articulaiis ;  prothorace  latiludine  vix  longiore^  convexo^  an- 
trorsum  angustato^  lateribus  parum  rotundaiis^  parcius  ptmctato^ 
pttbi  erecia  iesiarea  parrius  vesiito;  coleopteris  latitudine  plus  duplo 
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tomgiarihuBj  fmiinM  minuM  dense  pumeiaiis^  puBe  er€cia  brevimt  ti- 
siaee^  parciut  vesiiiis.  —  Long.  3,5—4  Mill. 

Kopf  dunkel  erzgrOn,  nur  die  Oberlippe  mit  den  MondtbeilcB 
gelblich,  ziemlicli  dicht  punktirt,  die  Stirn  ein  wenig  ooebeQ,  Fil- 
ier gelblich,  llgliedrig.  Halsschild  dunkel  engrfin,  glSnzeod,  weif- 
Ifiufig  punklirt,  eben  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  nsit  leiekt 
gerundeten  Seiten  und  verrundelen  Vorder*  und  Hinterecken,  die 
ganze  Oberseite  mit  mSfsig  langer,  dichter,  gelblicher,  abstehendei 
Behaarung.  Schildchen  schwarz,  Sufserst  fein  und  dicbt  punktiri 
FiQgeldeckeu  an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Halaschild,  hefl 
lehmgelb,  an  der  Wurzel  in  gröfserer  oder  geringerer  Aasdehnoiif 
angedunkelt,  bisweilen  mit  leichtem  grfinlichen  Metallglanse,  die 
Seiten  gerade,  ziemlich  parallel,  nach  hinten  etwas  erwreiterl,  die 
ganze  OberflSche  mit  starken,  mSfsig  dicht  gestellten  Pankleo  ood 
unebenen  Zwischenräumen,  die  Behaarung  ist  gelblich,  mifaic  lao^ 
und  abstehend.  Die  Unterseite  schwarz,  dicht  pnnktirt  Beine  gelk 
mit  mehr  oder  weniger  angedunkelten  Schenkeln. 

Durch  elfgliedrige  Fühler,  dnnkelgrßnen  Metallscbiinmer  voi 
Kopf  und  Halsschild,  minder  grob,  aber  dichter  pnnktirte  FlQgeK 
decken  leicht  von  CeraUus  varian»  zu  unterscheiden. 

Am  Bogdo  in  der  Kirgisensteppe  östlich  von  Sarepta  von  Becker 
gesammelt. 


üeber  Criocephalus  epibata  Schioedte 
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H 


.•  Micilow  hat  bereits  (Berl.  Entomol.  Zeitschr.  1864  S.  395) 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  er  bei  Berlin  eioeo  Criocephalus 
aufgefunden  habe,  welcher  in  allen  wesentlichen  Merkmalen,  mit 
Ausnahme  der  (bei  seinem  StAcke  rothbraunen)  Farbe,  mit  meinem 
Criocephalus  ferus  (Beri.  Enlomol.  Zeitschr.  1863.  S.  107)  öberein- 
stimme.  Seitdem  waren  mir  selbst  nur  einzelne  sicher  deutsche 
Stöcke,  aber  ohne  nShere  Angabe  des  Fundortes,  ftugekoramen; 
neuerdings  nun  tbeilt  mir  H.  Czwalina  mit,  dafs  bei  Königsberg 
und  Danzig  der  Crioeeph,  epibaia  Schioedte,  Thomson  ebenso 
Iiäu6g  scheine  als  Crioceph.  rusiicus,  Dieser  epibaia  ist  oon  jeden- 
falls nichts  Anderes  ab  mein  ferus  and  vielleicht  schon  fr&her  po- 
blicirt;  Thomson  giebt  die  Jahrestahl  der  Natar.  Tidskr.  3  Raekke 
t  Bind,  (wo  p.  41  der  epibaia  beschrieben  ist)  nicht  an. 

Meine  andalnsischen  Stöcke  zeigen  die  charakteristischen  Merk- 
male des  Crio^eph.  ep^la^  die  gröfseren  anbebaarten  Augen, 
die  feinere  Punktirung  der  Basis  der  Flögeldecken,  das  weniger 
lief  gespaltene  dritte  Fufsglied  etc.  Wahrscheinlich  ist  die  Art  ober 
ganz  Europa  verbreitet  and  nur  wegen  des  Mangels  scharfer  Merk- 
male nicht  unterschieden  worden. 

Dafs  der  ymis  dem  ruslicus  fast  gleichfarbig  werden  kann,  ist 
bereits  durch  H.  Michow  bemerkt;  ich  erhielt  aus  Corsica  ein 
Weibchen  des  ruslicus^  welches  fast  dunkler  als  mein  ferus  M8nn- 
eben  von  dort  ist;  ein  Weibchen  des  yertM  aus  Syrien  ist  eben  so 
bell  wie  ein  norddeutscher  ferus^  indessen  scheint  der  Thorax  beim 
fertts  fast  immer  etwas  dunkler  zu  bleiben.  Molsant  citirt  unter 
Cr,  rtuHcuM  var.  a:  d^un'bran  rouge,  d'un  brun  faave  et  d'un  faure 
bran  Callidium  Msle  Fabr.,  auf  welches  man  versacht  sein  kannte 


9B6  €.  Hm^'tkUfnUtg: 

T«ntehend,  den  Tiiorai  umfaMeiid ;  Naht  und  iwet  Rückcitti|fCB 
•cbtrf  erhaben,  Seitenrippe  doppelt,  die  obere  etwas  wellig,  bii 
aam  letzten  Viertel  dicht  nel»eneinander  laufend,  sich  hlufig  berib- 
rend,  wenig  Zwischenraum  seigend  und  am  angegebenen  Ponkle  di- 
Tergirend.  Zwitchenraam  bei  abgerielienen  BaLemplaren  api^elglatt 
and  nur  am  abach&afigen  Theil  mit  einzeln  stehenden  apHaigei 
Körnchen.  Die  Beaehuppnng  ist  selten  gnt  erhalten  —  unter  41 
mir  foriiegenden  Exemplaren  sind  nnr  3  —  4  rein,  —  und  in  die- 
sem Falle  ist  sie  didil  gran  oder  brfiunlich,  auf  der  ersten  Rippe 
»eigen  sich  einaelne  gröfsere,  and  auf  der  «weiten  am  Rande  kleiBt 
wenig  deutliche  dunkle  Fleckchen.  Unterseite  wenig  beachoppt; 
Farapleuren  nicht  sehr  dicht  Ifingsrunaelig«  Epipf euren  sehr  onicb 
grannlirt,  Prottemum  und  Segmente  glinaend  und  mÜsig  didit, 
aller  fein  punktirt.  Beine  kurz  und  dünn,  grau  besebnppt.  Schie- 
nen und  Tarsen  hfiufig  braun.' 

Einzelne  Es.  variiren  mit  vollkommen  braunem  ifslsscfaild. 

Cap.    Coli.  Batea,  Haag. 

9.  Crypiockih  undaia  n.  sp.:  OvmliM^  *^g'^  dense  a^ss^ 
mulaia^  pilisque  6runnei§  fasciculaia;  ikarace  parum  irtMpeMi/ormi^ 
UUiribus  sinuaiis;  elt^ria  Mubikpressit ^  smguio  mltcra,  dumbusf^ 
eotii$  in  ditrso^  marghuUi  dupiici^  omnibus  uudulaii$^  elevaiis;  m^ 
iu$  sytuMitc/o/a,  Begmenils  partim  laevikus  et  pmidaih,  —  Long. 
l\i  lat.  5}  Mm. 

Föhler  kurz  und  mSfsig  kräftig;  Kopf  dicht  rundlich  granulirt 
und  grau  beschuppt;  Thorax  \\  Mal  so  breit  als  lang,  auf  der  Tor- 
dem  USlfte  i^or  der  seitlichen  Biegung  fast  parallel  und  erat  an  den 
Vorderecken    verengt.     Vorderrand   ziemlich  stark   ausgeachnittea, 
aufgebogen    mit    heruntergezogenen  Winkeln.      Hinterrand    gleicli* 
mftfaig  gerundet,  die  Winkel  leicht  aafgebogen;  Scheibe  mit  klei- 
nen,  linglichen,   scharfen  Erhabenheiten   ziemlich    dicht   bedeckt. 
Fl&geldecken  etwas  breiter  als  der  Thorax,  denselben  umfassend, 
korz  eirund,   leicht   niedergedrückt,   hinten  steil  abfallend.     Naht 
aehwach,  zwei  Rficken leisten  und  eine  doppelte  Randleiste  sebarf 
erhaben  und  sftmmtlich  bemerklich  geschlängelt,  nicht  unterbrocfaeo; 
die  beiden  Randleisten  zeigen  einen   deatlichen  Zwischenraum  nod 
stets  denseltien  Abstand.    Die  ZwischenrAume  sind  sehr  fein  pook» 
tirt,  dicht  graubraun  beschuppt,  kurz  briunlieh  beborstet,  und  sei- 
gen  viele  kleine,  durch  die  Farbe  wenig  abstechende  Haarbftsebel- 
eben,   besonders  auf  der  ersten  Rippe,  längs  dem  Rande  und  aof 
dem  abfallenden  Theil  der  Flögeldecken.   Unterseite  nicht  sehr  diebt 
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beschuppt.  Parapleoren  fein  Ifio^i  graonlirl.  Ehroslernain 
it  eiuigen  gröCBeren,  rundlichen  Körnchen.  Epipleoren  fast  reihen* 
vFeise  fein  grannlirt,  Segment  an  der  Basis  punktirt  und  beschuppt« 
nach  der  SpiUe  »i  glatt,  gliuLcnd,  leicht  narbig  und  hin  und  wi^ 
der  mit  einselnen  Schüppchen  tragenden  Punkten  besetzt.  Beine 
normal«  gran  beschuppt,  vfenig  granulirt,  schwäre  beborslet,  mit 
schwareen  Klauen  und  Stacheln.  Vorderschienen  wenig  abgeplattet. 

Von  den  Arten  mit  doppelter  ununterbrochener  Randleiste  ist 
diese  durch  die  Sculptur  der  Unterseite  ausgezeichnet, 

Cap,     Meiue  Sammlung. 

10.  Cryptoehile  deniicollis  d.  sp.:  Ovata,  nigra^  griseo» 
«yiMimuio/a,  iniitiiso-/om«n/oso  yoscicii^a;  ihorace  irmmwtrto^  laie- 
ribu4  valde  •mwaio^  tmgulU  p09ticU  deniiformiiiH^  reflexU;  margit^ 
amtieo  in  mtdio  rtflexo^  ibi^tm  leviier  MinmUo;  9l§lri9  ihoraee  man 
ialiorihu$^  InrevUer  ono/is,  dtpUmatis^  aUtguh  Mulwra  cosiatgUM  pritmu 
imfiitr^  SMCumda  oZle,  marginaU  duplici  in(errupia  elevoUe^  inUreii» 
tiit  imdisiimde  pumcialis;  tubius  granuloea  wi  ptMclola,  pQriim^p$§ 
gri$§o*9^amulo0a.  —  Long.  6 — 7,  latr  5^  Mm. 

F&hler  schlank,  dtes  Glied  so  lang  als  4  und  5  zusaRMDenge* 
nommen;  Kopf  kriftig,  aber  mfifsig  dicht  gekörnt;  Halaschild  unge- 
llhr  doppdt  so  breit  als  lang,  schwach  nach  rorn  verengt,  seitlich 
sehr  stark  gesehwongeo,  so  dafs  die  Hinterecken  vollkomnieQ  als 
aufwärts  gerichtete  Zähne  erscheinen;  Vorderrand  in  der  Mitte  ver- 
gezogeo,  aufgebogen   und  in  der  Aufbiegung  ausgerandet;  Vorder* 
ecken  abgerundet,  etwas  nach  unten  gesogen;  Hinterrsud  fast  ge- 
rade, nach  den  Ecken  zu  etwas  schräg  nach  vorn  verlaufend;  Ober^ 
Seite  grob,  nicht  sehr  dicht  läogsrunzelig;  die  Runzeln  lösen  sich 
an  den  Seiten  und  nach  vorn  in  Körnchen  auf;  Beacbuppung  gelb^ 
lieb^  manchmal  mit  2  bräunlichen  Streifen  ober  die  Scheibe.     Flö- 
geldeeken  so  breit  als  der  Thorax,  kurz  oval,  mäftig  steil  abfallend, 
die  äufserste  Spitze  etwas  vorstehendt  die  Scheibe  niedergedrückt; 
Naht  durchaus,  aber  schwach  erhaben,  hin  und  wieder  in  Körnchen 
aeigelöst;  erste  Leiste  schwach  erhötht  (bei  einem  Exemplar  fast 
vollständig  verschwindend);  2le  Röckenleiste  stark  erhaben,  wie  die 
erste  etwas  geschwungen  und  hinten  in  Körnchen  aufgelöst;  Rand- 
rippe  doppelt,  mit  deutlichem  Zwischenraum,  die  untere  crenulirt, 
die  obere  in  gleich mäfsige  längliche  Strichelchen  aufgelöst;   Zwi« 
sobenraum  mit  einzelnen  gröfseren  eingedrückten  Punkten.    Die  Be* 
sehuppung  ist  dicht  grau,  die  Flecken,  die  sicli  hai^tsächlich  rechts 
und  links  von  der  ersten  sehwaoben  Rückeoleiste  und  längs  der 

Btri.  Batomol.  Z«lttebr.  XVI.  19 


Randrippe  beßodeo,  bestcheo  aot  dankelbrilaDlicben  TooiaiMicU- 
cbeo.     Parapleareo  des  Tboras  dicbt  lfio|^k5rDig.     Epipleorea  dkkt 
und  onregelmfifsig  gifioiend  granulirf,   bin  and    wieder   ponklirt. 
Presternom  hinleo  abgerundet,   oDdeallich    gekörnt   ond    ponktki  ! 
Segmente  fast  reihenweise  grob  panktirl,  in  jedem  Pankte  ein  graaei  -. 
Schöppehen  sitzend.    Beine  gestreckt,  mifsig  dicht  granalirt,  scbw» 
beborstet.     Krallen  und  Stacheln  braun. 

Die  Art  ist  leicht  an  der  sahnförmigen  Form  der  Hinterecka 
des  Halsschildes,  welches  sie  onr  mit  €ckinaim  gemein  bat,  u  er 
kennen. 

Cap.    Berliner  und  Stockholmer  Mosenm. 

11.  Crypioehiie  grossa  Er.:  BrevUer  ovaim,  nigra,  grue9- 
M^ummosa^  f^isco^variegaia ;  ihoract  irapeziforme^  laleribua  iolii  re- 
ßtxU;  tiffirU  ikorace  hii&ritusy  breviier  ovaiis^  posiice  deßeJdL 
9pice  rtßixig^  Mumerit  promlnulis^  Muiura  Uviier^  co€iis  dmmSui  i^ 
doTMO  dUiincie,  marghu  dupliei  eaienmiO'Wätrrmpia  eievaiU^  Mer- 
$iUÜ9  tpipleurisque  iubercuiai99\  segmentis  opaeis^  griseo-squarnnk' 
iisj  phu  minuMve  inberculaiisj  tmlennit^  pedibus  iafUque  hnpÜtr 
hrmmm^eiUßiU.  —  Long.  9—15,  lat.  7—11  Mm. 
Erichson,  Wiegm.  Archi?  1843.    L  p.  242 

Ffihler  gestreckt;  3tes  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden,  die 
letzten  Glieder  brfiunlicb  beborstel;  Kopf  einzeln  krfiflig  gekörot; 
Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  seitlich  kaom  bemerk- 
lieb  eingedrftckt,  aber  mit  aufgebogenem  Seitenrande;  tofb  leicht 
aasgeschnitten,  mit  leicht  vorgezogenen  spitzen  Winkeln;  Vorder 
rand  abgesetzt  und  aufgebogen;  Hinterrand  in  der  Mitte  etwas  aiu- 
gebuchtet,  die  Hinterecken  schief  abgestutzt  und  abgerundet.  Ober- 
fliehe  einzeln  mit  Ifinglichen  Kömchen  bedeckt,  welche  in  der  Re- 
gel die  Mitte  und  Seiten  freilassen.  Flögeldecken  kurz  eifÖnaiSi 
hinten  steil  abfallend,  an  der  Aufsersten  S|litEe  aufgebogen,  mit  stark 
Torstehenden,  den  Thorax  umfassenden  Schultern.  Naht  durcbaoif 
aber  schwach  erhöht,  Isle  und  2te  Röckenleiste,  besonders  die  letz- 
tere, stark  Torstehend,  Randleisten  dicht  aneinander  gedringt,  bie- 
ten nicht  divergirend,  die  iufsere  in  einzelne  Kömchen,  die  innere 
in  lingere  Leistchen  au^elöst.  Zwischenriume,  besonders  die  iiu- 
sereuy  grob  und  dicht  gekörnt;  bei  kleineren  Exemplaren  weniger 
auiFallend.  Parapleuren  des  Halsscbildes  mit  kleinen,  etwas  liogü' 
eben  Körnchen  nicht  allzu  dicht  besetzt;  Epipleuren  dagegen,  mi^ 
Ausnahme  der  Parthie  nach  den  Schultern  zu,  dicht  mit  grofteo, 
abgeplatteten  Höckerchen  bedeckt.    Die  Unterseite  ist  auch  bei  ab- 
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geriebenen  Exemplaren  scbmutzig  weifs  beschnppt,  da«  Proaternum 
ist  einzeln  gekörnt,  die  Segmente  sind  durch  dichte^  feine  Chagri- 
nirong  matt  und  mit  kleinen  Körnchen  besetzt.  Beine  kräftig,  matt, 
graa  beschuppt,  sparsam  schwarz  gekörneü.  Tarsen  aUrk,  ihre  ein- 
zelnen Glieder  an  der  Basis  grau  beschuppt,  die  Borstenkränzchen 
bräunlich. 

In  der  Regel  findet  man  ganz  abgeriebene  Exemplare,  und  za 
diesen  gehören  auch  die  typischen  im  Berliner  Museum.  Die  rei* 
nen,  die  sehr  selten  sind,  sind  gelblich  dönn  beschuppt  und  zeigen 
auf  den  Rippen  kleine,  dunkelbraune,  wellige  Fleckchen. 

Die  Art  ist  an  ihrer  Gröfse,  dem  seillich  aufgebogenen  Tho- 
rax, der  Granulation  der  FlQgeldecken,  der  aufgebogenen  Spitze  der*- 
aeiben,  und  endlich  an  den  brauneu  Börslcheu  der  Tarsen  leicht  zu 
erkennen. 

Angola  und  Benguela,  wie  es  scheint,  gemein. 

12.  Crypiochile  coneiia  n.  sp. :  BrevUer  ovata^  nigra  o&- 
ecure  grieeo-  vel  brunneO'Squamulaia^  nigro»  ei  atbo^maeulaia;  iho- 
face  irape%iforme^  lateribus  le^iter  einuato\  elytrie  in  dorso  suhde- 
planalie,  eingulo  suiura  levUer,  duabueque  cosiie  in  doreo  aUe^  mar- 
ginali  iripUci  inierrupia  eievaiie;  iniersHiüe^  praeeeriim  exieriori* 
6iw,  inierioribus /ere  iineaiim,  granulaiis;  eubius  eetdpiuraia,  opaca, 
—  Long.  8—10,  lat.  6— 7^  Mm. 

Föhler  kurz,  aber  nicht  dick,  dies  Glied  so  lang  als  4  und  5 
zusammen,  schwarz  behaart;  Kopf  vereinzelt  granulirt^  Thorax  nicht 
ganz  doppelt  so  breit  als  lang,  trapezförmig,  seitlich  kaum  geschwun- 
gen, Hinterecken  leicht  aufgebogen;  Vorderrand  stark  ausg^cbnit- 
ten,  in  der  Mitte  etwas  aufgebogen,  Vorderecken  stark  nach  unten 
gezogen ;  Uinterrand  sanft  und  gleichmäfsig  gerundet ;  Oberfläche  dicht 
längsrunzelig,  seil  lieh  und  nach  vorn  mehr  körnig,  längs  der  Mitte 
öfters  eine  glatte,  beschuppte  Stelle.  FlQgeldecken  etwas  breiter 
als  der  Thorax,  kurz  eirund,  etwas  niedergedrOckt,  hinten  steil  al^ 
fallend;  Nabt  fein,  aber  ganz  erhaben,  hin  und  wieder  gekerbt;  Iste 
und  2te  Röckcnleiste  fast  gleichmäfsig  und  scharf  erhöht,  in  sehr 
leichten  Bogen  nach  aufsen  parallel  über  die  Scheibe  laufend;  Rand- 
rippe dreitheilig,  die  untere  gekerbt,  die  mittlere  gekörnt,  die  obere 
in  längliche  Erhabenheiten  aufgelöst;  bei  einem  meiner  Exemplare 
entfernt  sich  diese  obere  Randrippe,  die  aufserdem  vollkommen  an- 
unterbrochen  ist,  weit  von  der  unteren,  während  die  mittlere  in 
ziemlieh  entfernt  stehende  Körnchen  aufgelöst  ist.  Zwischenräume 
kräftig  gekörnt;  die  Körnehen  stehen  in  den  innem  Zwisebenrän* 
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ras  weit  arobttend,  auf  den  Seiten  weoig  Terbreitert^  naeh  hinteo 
vorgezogen,  sanft  abfallend,  anf  dem  Rftcken  atark  niedergedrückt; 
NabI  darcbgüngig  leicbt  erhaben  und  gröfatentbeiU  crenalirt  oder 
in  Kftrnehen  anfgelM;  Isle  und  2te  Rippe  gleiehmifsig  aeharf  er- 
bdbt  und  geacblAngelt,  in  sanftem  Bogen  nach  aofsen  sieh  der  SpiUe 
nfihernd;  Randleiste  dreifach,  die  untere  crenulirt,  die  t\e  in  Kdm* 
eben  und  die  obere  in  Unglicbe.  aber  slark  erhabene  Striche  anf- 
gelöst;  Zwischenriume.  besonders  die  iubem,  einseln  graanlirl  ood 
knr«  beborstet.  Die  braune  Beacbuppung  ist  so  dicht,  dafa  aaas 
von  der  Sculptur  niclits  sieht;  llngs  den  Rippen,  besonders  auf  dem 
Rftcken,  zeigt  aich  eine  grofse  Anzahl  gröfserer  und  kleinerer  doa- 
ktler  Flecken,  die  hin  und  wieder  mit  etwaa  heileren  abwecbadii. 
Die  Unterseite  ist  matt  und  durchaus  sehr  dicht  schuppen-  oder 
BUiachenartig  scniptirt;  Parapleuren  dicht  lingsrnnzetig;  Epipleurea 
einzeln,  aber  gleichmäfsig  und  krSftig  gekftrnt.  Beine  schlank,  gran 
beschuppt,  schwarz  beborstet  und  ziemlich  dicht  gekörnt.  Stacheln 
und  Klauen  brann« 

Die  Art  ist  ausgezeichnet  durch  die  den  Thoran  weit  umfaa 
senden  Flögeldecken  und  die  eigen thftmliche,  dichte,  gleicimiibige 
Scniptirung  der  Unterseite. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

4.  Crjfpiochiie  granulaia:  BrevUer  odo/o,  nigra^  tquo' 
mo«a,  ohsoUie  hrunneo*  vei  nigro-maeulaia;  ihorace  trapeMi/ormt^ 
Imißribus  slnumto^  den$e  rvguli§  ohUmgU  Ucto\  elytris  hrwUer  ovo- 
lia,  kUUudine  vix  iongierHus,  iharac€  laiiorihu$^  parum  glo^oaia, 
9uiura  vix  «/eva/o,  cr^Huiaia^  cosiU  äuaiui  dwMmlihu$  tecunda  au^ 
umdßia  acute  eUvaiis^  margimUi  iripliei^  duubu9  initmis  cüietuUo» 
initrruptU;  iniersiUiU  plus  mmusve  gnmulaiis;  »uhius  nUida^  m- 
diHincie  puuciaia.  —  Long.  7—10,  lat.  5^  —  7  Mm. 
Cr.  maemiatmm  Sol.  l.  c  p.  251    {sjn,  excl.) 

Föbler  schlank,  3te8  Glied  so  lang  wie  4  und  5  zusammen; 
Kopf  deutlich  und  dicht  gekörnt;  Thorax  nicht  doppelt  so  breit 
als  lang,  stark  nach  vom  verengt,  mit  geschwungenen  Seiten  ond 
hinten  etwas  aufgebogenem  Seitenrande.  Vorderrand  leicht  aosge- 
schnitten,  etwas  abgeschnfirt,  mit  leicht  vorgezogenen  Winkeln; 
Hinterraud  sanft  gerundet,  beiderseits  etwas  ausgeschnitten;  Scheibe 
sehr  dicht  mit  feinen,  scharfen  Lingsstrichen  bedeckt,  welche  am 
l^orderrande  sebvrficher  auftreten  ond  sich  am  fiufsersten  Seiten- 
rande in  kleine,  Unglicbe  Körnchen  verwandeki.  FMgeMecken 
breiter  ah  der  Thorax,  kaum  viel  ISnger  als  breit,  etwas  niederge- 
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drftoki,  hinten  rasch  abfallend  mit  etwas  aufgebogener  äußerster 
Spitse.  Die  Naht  ist  leicht  erhaben  und  durcbgfiugig  in  kleine 
Körnchen  aufgelöst;  die  beiden  Röckenrippen  dagegen  sind  scharf, 
schmal,  inesserartig  hoch  erhaben,  besonders  die  zweite.  Die  erste 
derselben  ist  nicht  gewellt,  Ifinft  «iemlich  nahe  an  der  Naht  hin 
ond  nihert  sich  derselben  gegen  das  letzte  Drittel;  die  zweite  ist 
sanfl  nach  anfsen  gebogen  und  deutlich,  wenn  auch  nicht  slark, 
geschllogelt.  Die  Randleiste  endlich  ist  dreifach,  und  zwar  ist  die 
äafsere  ununterbrochen ,  die  zweite  in  Körnchen  aufgelöst,  die  3te 
endlich  besteht  nur  ans  einzelnen  erhabenen  Strichen.  Die  Zwi- 
schenrfiome,  besonders  die  änfseren*  sind  deutlich  unregelmSfsig  gra* 
noUrt.  Die  Oberseite  ist  in  der  Regel  nicht  sehr  dicht  schinntsig 
briunlich  beschuppt  und  längs  der  Rippen  und  dem  Aufsenrande 
mit  kleinen,  oft  sehr  undeutlichen,  schwarzen  oder  h eil brion liehen 
Fleckchen  bedeckt.  Die  Parapleuren  zeigen  grofse,  dicht  stehende, 
plattgedröckte  Körnchen;  die  Epipleuren  dagegen  sind  nur  einzeln, 
aber  krfiflig  granulirt.  Die  Unterseite  ist  glänzend  und  undeutlich, 
manchmal  netsartig  sculptirt;  das  vorgezogene  Prosternum  ist  vom 
stark  heruntergezogen  und  daselbst  Ungsgeföltelt.  Beine  dfinn  und 
gestreckt,  grau  beschuppt,  schwarz  granulirt  und  behorstet.  Stacheln 
der  Schienen  und  Klauen  brfiunlich;  Tarsen  selbst  mit  langgestreck- 
ten Gliedern  und  schwarzen  Börstehen. 

Die  Art  ist  an  der  kurzen,  breiten,  fast  flachen  Gestalt,  den 
scharfen,  messerartigen  Leisten,  der  Granulirung  der  Zwischenräume 
und  endlich  an  dem  sehr  dicht  gestrichelten,  seidenartig  glänzenden 
Thorax  zu  erkennen.  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Art,  die  Solier  als 
maculaium  F.  annahm;  ich  habe  aber  sclion  oben  bei  maculata  Fab. 
<!k*wähnt,  dafs  ich  dies  nicht  fSr  richtig  halte.  Wenn  er  in  der  Be- 
schreibung nur  von  einer  doppelten  Randleiste  und  nicht  von  einer 
dreifachen  spricht,  so  ist  das  dadurch  leicht  erklärlich,  dafs  die  bei- 
den inneren  Leisten  des  Randes  sich  häufig  vermischen  und  wie 
eine  einzige  aussehen.  Bei  genauer  Untersuchung  wird  man  aber 
eine  dreifache  finden. 

Cap.     Mna.  Genf;  Haag. 

5.  Cr  ypiochile  iomeutosall  rbst . :  Sm^ovo/is,  nigrO'Obscurm^ 
grUei§  ruf0olh^e  detite  Ucia;  ihorace  irapezifm'mi^  In- 
/srtftta  sifttMi/o;  elyirit  singuio  suiura^  eosiis  duabu»  <fors«/Mtis, 
mmrgimalif^  dupiici^  omnibus  inUgris^  mterthun  sukundaiU^  disiineie 
•knmiU'y  imimtMiiiUt  denm  s^Momtilalis ,  macuüe^m  numeroeU  phu 
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d  Banch  eio^edrOekt,  Aflerglied  mit  tetditeiD  GrfibdiCD. 
VoD  Hrn.  CouIod  eingeaendet  ab  io  der  Nfihe  von  Neociiaiei 
gefangen. 

cT  Oiiorh}fnchu9  crihrato-siriatut  (vor  O.  165.  criAHpemmh) 

MkmgUB^  niger,  nUidus^  g^ober^  rosiro  capUe  Umgiare^  iaie  m- 
pretsoy  anitmmU  breviusculit ,  ftmiculi  ariicuio  secundo  primo  paah 
/oN^lor«,  ihorac€  Umgiiudime  paulo  hUiore,  UUenhus  roimndmio^mh 
piiatOf  dorso  minus  crebrs  pmmciato^  laieribui  grmnultiio^  efyiris  o4- 
longo^valibus,  kUeribut  /ere  paraUeÜM^  BtrialU^  in  Uriis  com/eHm 
profunde  punciaiis^  ftmoribus  incras$aii9^  muiicis^  iibiis  redis.  — 
Long.  4^  lin.  (0,0015  m.),  lat.  H  lin.  (0,010  m.) 

cT  S0gm€9UQ  amali  con/ertim  ptmclolo,  obsolete  impresso^  pmree 
hireuio. 

Dem  O.  cribripennis  am  nächsten  and  in  GrdTtey  BiJdang  de 
HaUschildes,    der  Föbler  und   Beine   ganz   ähnlich;   der  Rfissel  ist 
merklich  schmaler  und  länger,  weniger  runzlig ,  die  FlQgeldeckee 
weichen  in  der  Sculptar  sehr  ab  darch  die  schmalen  Streifen  lud 
die  gedrängten,  viereckigen  Punkte  derselben.    Schwan,  gläDzend, 
unbehaart,  von  der  Gestalt  eines  O,  ianuginoeue  und  negiedus,  der 
Rössel  ist  länger  ab  der  Kopf,  oben  breit  eingedrückt,  dicht  punk* 
tirt,  die  Punkte  nur  stellenweise  zu  Längsrunzeln  zusammenfliefseiMi 
ohne  deutlichen  Mittelkiel,  der  Kopf  ist  mäfsig  dicht  pnnktirt,  ohne 
Stirngrube,  gewölbt,  die  Föbler  sind  nicht  schlank,  das  2te  Geilsei- 
glied etwas  länger  als  das  erste,  die  äufsern  breiter  ab  lang.    Hais- 
schild  etwas  breiter  ab  lang,  seitlich  mäfsig  gerundet,  nach  vom 
etwas   mehr   ab  nach  hinten  verengt,   auf  der  Scheibe  zerstreot- 
punktirt,  seillich  dicht  gekörnt;  Flögeldecken  lang-eiförmig,  seitiicb 
fast  gleich  breit,  oben  etwas  flach,  dicht  gefurcht  und  in  den  Fur- 
chen  mit   gedrängt   stehenden,    tiefen,   viereckigen  Punkten.    Die 
Sculptur  der  Deckschilde  erinnert  sehr  an  O,  navaricue\  die  Zwi- 
schenräume sind  meiütt  etwas  schmaler  als  die  Punkte,  fast  eben, 
die  innern  mit  feiner  Punktreibe,  die  äufsern  gerunzelt.    Unterseite 
unbehaart,  Beine  kurz,  Schenkel  dick,  ungezähnt,  Schienen  gerade. 
Beim  Männchen  ist  das  Aflerglied  schwach  eingedrückt,  dicht  nnd 
mäfsig  fein  punktirt  und  beiderseits  mit  spärlichen,  graulichen  Haar- 
böscheln  besetzt. 

In  Griechenland  $  von  H.  Dr.  Kraatz  eingesendet. 
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Oiiorhynchu9  Dieki  (hinter  O.  177.  picipee  u.  118.  Chevrolaii), 
OblongO'Ovaitu^  nigro'pieeut^  tquamulis  ftuco-cinereU^  mbme- 
iaiUcU  paree  maculatim  adtpersus^  antennU  breviuscuUsj  /uniaili 
ariicuiis  duobua  primU  aequalibus^  exiemU  longUudine  hreviaribus, 
ihorace  angusio,  laiiiudine  longiore^  in  media  paulo  rotundalo^  oii- 
iice  poeiice^iue  aeqwäiter  eoarjdaio^  evidenter  iubercuUUo;  elyirie 
SHÖparalielie,  euicaUe,  in  ndcie  oceUaio-puneiaiie^  /emorihue  €nnni' 
hus  foriiue  acute  detäaiia.  —  Long.  2\  lio.  (0,006  m.),  lat.  1^  lin. 
(0,0025  m.). 

Dem  impreesipennis  sehr  dhnlich,  noch  schmaler,  besonders  das 
Halsschild;  von  O.  picipee  und  allen  rerwandten  Arten  verschie- 
den darch  die  gleich  Isngen  zwei  ersten  Geifselglieder  der  Föhler 
und  durch  die  starken  und  spitzen  Zfihne  aller  Schenkel.  Pech* 
schwarz,  die  FlOgeldecken  ein  klein  wenig  heller,  in  ähnlicher 
Weise  beschuppt  wie  pupHloiue  und  suhdeniaius,  bald  reicher,  bald 
spfirlicher;  der  Rössel  ist  in  Länge  und  Form  ganz  ähnlich  gebaut 
wie  bei  O.  pupiliaiue,  auch  oben  eben  so  fein  gerunzelt  und  spär- 
lich beschuppt;  er  ist  kürzer,  in  der  Mitte  weniger  verdQnnt  als 
bei  O.  canceüatus'^  die  Fühler  sind  in  der  Länge  denen  des  O.  pi- 
cipes  ähnlich,  etwas  schlanker,  doch  nicht  so  schlank  wie  bei  O. 
pupillaiu$j  die  2  ersten  Geiiselglieder  gleich  lang,  die  äufsern  kur- 
zer als  lang,  die  Keule  kurz  eiförmig,  Halsschild  merklich  länger 
als  breit,  schmal,  seitlich  schwach  gerundet,  vorn  und  hinten  gleich 
verengt  und  gleich  breit,  ziemlich  stark  gekörnt,  ohne  Furche  oder 
Kiel  in  der  Mitle;  die  Flögeldecken  gefurcht,  in  den  Furchen  mit 
Aogeopunkten,  die  Zwischenräume  schmal  und  stark  erhaben^  mit 
Borstenreihe.  Beine  pechbraun,  die  Schienen  etwas  heller,  alle 
Schenkel  mit  ziemlich  starkem,  spitzigem  Zahn. 

In  Ober-Italien,  auch  im  bftndtneriscben  Puschlav.    Von  H.  Diek 
eingesendet 

Oiiorhynchue  irregularis  (hinter  O.  262.  graciiie), 

Obiangue,  piceuey  grieeo^pubescens,  roeiro  eapiie  pauta  hreviare^ 
rugosO'punciaiOy  ienuUer  carinulaiOj  aniennU  sai  gracÜibus,  funi' 
m/l  ariicuio  eecundo  primo  paulo  bremare^  ihorace  eonferiim  pro* 
ßmde  rugoeo'puneiaio^  laiiiudine  paulo  longiore^  iaieribus  modiee 
roiundaiOy  elyirie  profunde  pundaio  -  etrialis ,  iniereiiiiie  angtteiis^ 
e9iwixi$y  obeoleie  rugoeO'gramdaiiey  femoribue  aniicie  paulo  cro«- 
•ieribue,  owmibus  deniiculo  nUnuio  armalie,  iibiie  aniicie  vereue  api» 
cem  paulo  ineurvU,  —   Long.  2|  — 2}  lin.  (0,006—0,006  m.) 

Eine  Mittelform  zwischen  der  29sten  und  der  3ten  Rotte  der 
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Untergattong  Tmamieria*^  mit  leltterer  öbereinstimmend  darch  et- 
was vom  Körper  getrenntes  Htlsschild,  sfSrker  entwickelte  Vordcr- 
schenkel  and  die  Kfiree  des  2ten  Geibelgliedes  der  FSiiler;  dem  0. 
gracitit  ist  er  aber  in  Gestalt  nnd  Aassehen  so  Ähnlich,  da&  ick 
ihn  dennoch  in  dessen  NShe  selten  lu  mfissen  glaube. 

Dem  O.  gracUit  nnd  provinciatfs  in  Grölse  nnd  Gestalt  mkf 
ihnlich,  aber  sogleich  von  ihm  ca  unterscheiden  durch  das  dicb 
und  tief  pnnktirte  Halsschild,  dicht  und  grob  punktirte  Vntenmit 
rothbraune  Beine,  einfache  Behaarung  und  die  Bildung  der  Publcr. 
deren  iufsere  Glieder  kaum  Unger  als  breit  sind. 

In  Griechenland  (?).     Von  H.  Miller  eingesendet. 

OiiorhymehuM  rotundaius  Siebold  (hinter  O.  TSS.gMeUmBtLaA.) 
Stierlin,  Reris.  d.  earop.  OHorhff ntkuM- Arien  p.  ^36.  345. 

Brtviter  cvaius,  piceu»,  aniennis  pedAusque  diiuiiori6us^  s^m^ 
muiis  minuiiM  §nBaurei§  parc€^  in  elytris  maculaiim  obsiius^  rosir» 
piano^  BuBiiliier  rugoto-punciaio^  carinula  ienui  insirueia,  tnUemmt 
capile  cnm  ihorace  Umgioribus^  funicuii  ariicuio  atcundo  primo 
duplo  Umgiore^  exiemis  svbgloboBi»^  ihorace  snhgiohoso,  con/erüm 
subiillter  grantdaio^  eiyiris  nthrotundatis^  stdcatis^  in  gulcis  obtokii 
ptmctaiitf  iniersiiiiis  subcont>€Xis^  s%»biiiiier  rugoso  -  granultUis ,  ft- 
morihna  oniiciM  denie  vatido^  apict  hißdo  ingtrficto^  /emorUns  inier- 
mediit  ei  poeiicie  subdeniaiie.  —  Long.  0,0037  m.,  lat.  0,002— 
0,0023  m. 

Durch  den  zweispaltigen  Zahn  der  Vorderschienen  dem  O.  om- 
l%is  und  den  ihm  nabestehenden  Arten  verwandt,  aber  durch  dif 
kurxe  Gestalt,  die  kugeligen  FIfigeldecken  und  das  fein  und  dicht 
gekörnte  Halsschild  leicht  zu  unterscheiden. 

Bei  Danzig;  durch  H.  Prof.  Siebold  mir  g&tigst  zugestellt  zu 
genauerer  Beschreibung. 

Kurz  eiförmig,  glanzlos,  pechbraun,  die  Fühler  nnd  Beine  hel- 
ler, röthlich,  mit  sehr  kleinen,  graulichen,  bei  frischen  Stöcken  et- 
was metallglinzenden  Schüppchen  etwas  spärlich,  auf  den  Flügel- 
decken fleckig  besetzt.  Rössel  so  lang  wie  der  Kopf,  ziemlich  breit, 
eben,  mit  sehr  feinem  Kiel,  sehr  fein  runzlich  ponktirt,  die  Augen 
mäfsig  rorragend.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusam- 
men, ziemlich  schlank,  das  2tc  Geifselglied  doppelt  so  lang  als  das 
erste,  die  iufsern  fast  kugelig,  die  Keule  zugespitzt.  Halsschild  fast 
kogeKg,  doch  oben  nur  reSfsig  hoch  gewölbt,  seitlich  stark  geran- 
det,  breiter  als  lang,  überall   mit  feinen  Körnchen  sehr  dieht  be- 
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setzt.  ')  FIQgeldecken  kora  eiförmig,  fast  kugelig,  oben  ziemlich 
stark  gewölbt,  nach  hinten  ziemHch  scharf  gemeinschaftlich  abge- 
randei,  oben  mit  ziemlich  tiefen  Forchen  nnd  in  diesen  nicht  sehr 
deutlich  ponktirt,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt  und  fein  runz- 
lieh  gekörnt.  Beine  mfifsig  stark,  die  vordem  Schenkel  keulenför- 
mig verdickt  und  mit  einem  starken  Zahn  besetzt,  der  an  der  Spitze 
ausgerandet  ist,  so  dafs  er  fast  zweispaltig  erscheint.  Die  mittlem 
und  hintern  Schenkel  sind  viel  weniger  verdickt  und  sehr  schwach 
gezfibnt.  Die  Vorderschienen  sind  an  der  Spitze  nur  wenig  ge- 
bogen. 

Otiorhynehue  villoeue  (hinter  O.  299.  iomewtoewi). 

Obhngo  •  ovalus^  nigrO'piceue,  antenni»  pedthus^jue  diluiiorihue^ 
pube  grieeo  procumbenie  ei  ereda  eai  dense  obsUus^  rosiro  «ti^lm- 
preeeo^  eubiiliter  coriaeeo^  antennU  mediocribue ,  /unicuU  ariiculo 
secundo  primo  dhnidio  fere  hngiore^  exiemie  longitudine  IcUiori* 
bu§\  ihorace  longUudine  laiiore^  laier ibue  valde  roiundato,  conjer* 
Um  subiÜiier  punctaio'^  elyiris  ovaiibus^  evidenier  punctaiO'Siriaiie^ 
iniersiiiüe  eubplanis,  obsolete  rttgulosis,  —  Ijong.  3  lin.  (0,006  m.)^ 
1a t.  1|  lin.  (0,0023  m.) 

Durch  die  dichte  und  ziemlich  lange,  zottige,  doppelte  Be- 
haarung des  Körpers  von  i^len  Arten  dieser  Untergattung  verschie- 
den  und  darin  dem  O.  (Toumieria)  maxillosus  ähnlich;  in  Gröfse 
und  Gestalt  dem  O.  iomeniosus  und  humilis  ähnlich,  etwas  kleiner 
als  ersterer  in  den  Flügeldecken,  das  Halsschild  viel  breiter,  seillich 
stärker  gerundet  und  etwas  dichter  punktirt,  auch  ist  das  zweite 
GeifselgUed  der  Fflhier  länger.  Von  O.  humilis  weicht  er  ab  durch 
kürzeres,  seillich  stärker  gerundetes  Halsschild.  Länglich -eiförmig, 
pechschwarz,  Föhler  und  Beine  röthlich,  mit  anliegenden  grauen 
Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt  und  aufserdem  mit  ziemlich  langen, 
aufstehenden  Haaren  besetzt.  Der  RQssel  ist  dem  des  O.  iomenio- 
sus in  allen  Verhältnissen  ähnlich,  schwach  eingedrückt  und  un- 
deutlich runzlig  ponktirt.  Die  Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
ziemlich  schlank,  das  2te  Geifselglied  fast  um  die  Hälfte  länger  als 


')  Hr.  Prof  Siebold  bezeichnete  das  Halsschild  als  puoktirt;  durch 
die  Schüppchen  etwas  undeutlich  gemacht,  treten  die  Körner  nicht  deut- 
lich hervor,  und  so  kann  man  sich  leicht  täuschen,  besonders  wenn  man 
keine  starke  Vergröfserung  anwendet;  es  ist  aber  gekörnt  und  nicht 
pmkelrt. 
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das  ertte,  die  fiaberen  wenig  breiler  alt  lang.  Haleechild  doiflkk 
breiter  alt  lang,  teitlich  tiemlich  atark  gerandet;  die  gröfate  Breile 
Clllt  etwaa  hinf er  die  Mitten  oben  ist  dasselbe  mibig  gewölbt,  nicbl 
gekieilf  liemlich  dicht  und  fein  punktirt  Flögeldecken  wie  bei  1 
O.  maxiiiomu  geformt,  mit  liemlich  starken  PunktstreifeD  ond  la- 
chen Zwischenräumen,  die  nndeotlich  und  fein  geronselt  sind,  um- 
terseile  und  Beine  wie  bei  O,  iowuniotus. 

In  Griecheuland^  von  H.  Dr.  Hampe  gesendet. 


OitorhynchuM  kgllenicuM  (hinter  O.  300.  neapoUitmms). 

ObiangO'Ovaius^  aier^  cinereo»puh€»een$^  el^irU  s^fWiomnUis 
viuriegaiU,  rostro  supra  ohsoUio  impreMSO,  mgoso'punciaio^  framie 
pareius  punciaia,  aniennit  grocj/i6iia,  /uniculi  ariicuio  secmmd» 
prhmo  paulo  /otigjore,  tkorace  hngUudins  laihre^  laierihus  vaide  ro> 
iundaio^  ienue  carimilo,  conferiim  suUÜU^r  punciaio^  eiyirU  otoIm. 
pro/tmde  pmieiaiO'$ulcaiUj  MfrsiUUs  amvexU^  pedihus  rufo^pwc^ 
ftmorihu  mullcia.  —  Long.  2^  lin.  (0,005  m.) 

Kopf  und  Halsschild  gana  wie  bei  O.  fi€o;po/i/aiitM,  die  Plogd- 
decken  wie  bei  O.  pukheltui^  nur  etwaa  breiter,  Halsschild  nocb 
feiner  punktirt.  Pechschwarz,  mit  helleren  Beinen,  fein  grau  be- 
haart, die  Pl&geldecken  mit  metallischen,  haarförmigen  Schöppcheo 
gefleckt.  Rössel  schwach  vertieft  und  rundig  punktirt,  Stiro  gUn- 
zend,  nicht  dicht  punktirt,  Fühler  schlank,  das  2te  Geifselglied  we> 
nig  länger  als  das  erste,  Halsschild  tiemlich  breiter  als  laog,  seit- 
lich ziemlich  stark  gerundet,  sehr  fein  der  ganzen  Länge  nach  ge- 
kielt, sehr  dicht  und  fein  punktirt.  Flögeldecken  tief  punktirt  ge- 
furcht, die  Zwischenräume  gewölbt  und  sehr  fein  runzlig  panktirL 
Unterseite  glatt,  glänzend,  mit  groben  Punkten,  Vordersdiienen  ge- 
gen die  Spitze  schwach  gebogen. 

(^  Bauch  kanm  eingedrückt,  Aftersegment  an  der  Spitze  äus- 
serst fein  gestrichelt. 

Acarnanien  in  Griechenland;  von  H.  Witte  eingesendet. 

Otiorhynchus  gravidus  (hinter  Ewrychirus  ovaiultu), 

Breviter  ova/tM,  irunneus,  parce  grUeo-seiulosus,  ro$iro  erat- 
siuscuh^  capiie  paulo  6reviorey  emdenier  conaUcnkdo^  oftlemiis  cu- 
pui  cum  ihorace  parum  §uperaniilnts^  funicuii  ariiculis  duobu$  pri- 
mis  aeque  langis^  ihorace  ^evt ,  aii6g/o6of o,  con/erüm  suhiilUer  pim- 
clo/o,  obsolete  earinaio^  elyirU  brevUer  otHili«,  omp/t«,  eai  conoesie^ 
pundalo^eirittiU^  Mereliliie  8ubcont>exUf  obsoleie  ireoMvereim  rugO' 
eie.  —  Long.  0,004,  lat.  0,002  m. 
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Von  der  kurzen  and  breiten  Gestalt  des  O.  tmciuoeue  nnd  he» 
6rae%u^  die  FlOgeldecken  noch  kürzer,  breiter  and  gewölbter,  der 
ß&ssel  länger,  deatlich  gefurcht.  Braun,  wenig  glSniend,  Fühler 
und  Beine  rölhlich,  apSrIich  mit  feinen,  kurzen  Bdrstchen  besetzt. 
Rössel  etwas  kürzer  als  der  Kopf,  mit  tiefer  Furche,  die  sich  noch 
auf  der  Stirn  etwas  fortsetzt  In  der  Mitte  der  Furche  ist  ein  sehr 
schwacher,  kurzer  Kiel  bemerkbar.  Föbler  wenig  länger  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen,  schlank,  die  ersten  2  Geifselglieder  gleich 
lang,  die  äufsern  etwas  kürzer  als  breit.  Halsschild  grofs,  mäfsig 
gewölbt,  seitlich  stark  gerundet,  die  gröfste  Breite  in  den  hinteren 
Drittheil  fallend;  an  der  Wurzel  ist  es  daher  1>reiter  als  an  der 
Spitze,  oben  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  mit  undeutlichem 
Kiel.  Flügeldecken  wenig  länger  als  breit,  seitlich  stark  bauchig 
und  auch  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  ziemlich  starken  Punktstrei- 
fen und  wenig  gewölbten,  seicht  querrunzligen  Zwischenräumen, 
die  eine  feine,  kurze  Borstenreihe  tragen.  Die  Beine  kurz,  die  Vor- 
derscbenkel  mäfsig  verdickt,  ungezähnt.  Schienen  gerade.  Unter- 
seite glänzend,  ziemlich  grob  punktirt. 

In  Griechenland. 

Oiiorhynchue  Anniholi  Cherrolat  ined. 

ObhngO'Qvaiue^  opacue^  piceue^  aniennie  pedihueque  rufis^  ro- 
Biro  capiie  nan  lüngiore  obsoieie  pundaio  ei  carinaio^  atUennis  me- 
diocribus^ /uniculi  ariiculie  2  primis  aeque  longis;  ihorace  longliU' 
dine  fere  longiore ,  laieribus  roiundaio ,  eupra  puneiia  magnie  enb" 
oceUaiie  ei  seiiferie  denee  ieeitu;  elyiris  ohhngo-ovaiie^  eubeonvexU^ 
etäceUO'punciaiis^  hUerelUiie  euhcarinaiU,  iransvereim  rugoeU  et 
evidenter  eeriaiim  grantäaiiej  granulie  eeilferie,  Pedee  mediocresj 
femaribue  muHciSf  Hbtie  aniicis  reetie,  apice  dilaiaiie,  —  fjong. 
2i  iin. 

Dem  O.  planithorax  äufserst  ähnlich,  besonders  die  Sculptur 
des  Halsschildes  ganz  übereinstimmend,  und  auch  die  der  Flügel- 
decken, die  Bildung  des  Rüssels,  der  Fühler  und  Beine  sehr  ähn- 
lich, aber  er  ist  yerlängerter,  das  Halsschild  fast  länger  als  breit, 
die  Flügeldecken  schmaler,  weniger  flach  und  mit  gewölbteren, 
deutlich  reihenweise  gekörnten  Zwischenräumen. 

Alles  Uebrige  wie  bei  O.  planithorax. 

Aus  Syrien. 
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Oiiorkynehus  messenicus  (hinter  O.  169.  cribrosicolUi). 

Obiomgihovatui^  niger^  niiidua^  fere  glohtr^  rosiro  hrtvi,  plam. 
UmgUudinmliier  rugosO'imnciaio^  obsoUie  catudicukUo^  ami^mmis  kn- 
rtitt«,  /^mieuli  atlicuio  pritmo  inerossaic,  secnmdo  parum  hremert, 
exiermU  irmtuvtrsis^  iharace  UmgUudine  vix  laiior^^  lateribms  rol«i- 
lio/o,  rüde  eubremoie  pumciaio^  elyirie  evidetäer  seriaiim  pwHdmik, 
iniersiUiie  pkmis^  seriaiim  subiilissime  ptinclWa/l«,  fetmori&u»  wudi- 
cis^  iarsis  piceis.  —  Loog. 

(}  veniro  impresso^  segmenio  anali  ohsoUie  grammlaio,  iomgüm- 
dimaUier  impresso^  apiee  foveoieUo. 

Var.  lAoroet  crebrius  puneiaio. 

Dem  O.  erihrosicoilis  jedenfalU  sehr  Dabei  doch  scheint  er  ycr- 
Bcfaieden  dnrch  daa  Fehlen  der  Behaarong,  nicht  gekielten  Bfiwd 
und  schwarze  Beine.  Ganz  schwarz,  die  Tarsen  pechbraan,  glia- 
zend,  anbehaart ;  der  R&ssel  ist  kurz,  flach,  etwas  iSngsrnnzlig  pank- 
tirk  mit  seichter,  wenig  deatlicher  Mittelrinne.  Halsschild  kaaai 
breiter  als  lang,  seitlich  ziemlich  stark  gerundet,  die  grdfsle  Brette 
etwas  hinter  der  Mitte  liegend,  am  Vorder-  und  Hinterrand  gleich 
breit,  mit  groben  und  tiefen  Punkten  auf  der  Scheibe  nicht  sehr 
dicht,  an  den  Seiten  ganz  dicht  bedeckt.  Plfigeldecken  iSnglich- 
oval,  seitlich  schwach  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  oben 
schwach  gewölbt,  mit  Reihen  mlfsig  grofser,  ziemlich  gedrftogt  sie* 
heoder  Punkte,  die  jedoch  merklich  feiner  sind  als  die  aaf  dem 
Halsscbilde;  die  ZwisebenrSume  sind  breiter  als  die  Streifen,  eben, 
sehr  fein  und  undeutlich  gerunzelt,  mit  einer  sehr  feineu,  regelmis- 
sigen  Punktreibe.  Unterseite  undeutlich  runzlig  gekörnt,  die  Beioe 
schwarz,  Schenkel  mäfsig  verdickt,  ungezShnt,  die  Schienen  gerade 

(^  Unterseite  stark  eingedrückt,  Aflersegment  mit  einem  LJog»- 
eindruck  in  der  Mitte,  der  hinten  tiefer  wird  oder  vielmehr  sich  xa 
einem  Gr&bchen  erweitert. 

In  Griechenland.     Von  H.  Dr.  Kraatz  eingesendet 

Die  var.  ^,  ebenfalls  aus  Griechenland,  stimmt  in  Allem  ober- 
ein,  nur  hat  der  Rössel  keine  MitteUurche  und  die  Punkte  auf  der 
Scheibe  des  Halsschildes  stehen  etwas  dichter,  sind  auch  etwas 
feiner. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von 

O.  poricoUis  durch  viel  gröber  punktirtes  Halsschild,  schlankere 
Gestalt,  dunkle  Farbe,  hinten  nicht  gekörnte  Flögeldecken; 

von  O.  /oveicollis  durch  viel  längeres,  schmaleres  Halsschild; 

von  O,  giabratus  durch  gröber  punktirtes  Halsschild; 
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von  O.  rulUipee  Hochb.  darch  geringere  Gröfse,  dunkle  Beine, 
nicht  gekielten  RQssel,  auch  seitlich  punktirtes  Haltschild  (bei  ruii- 
iipee  ist  es  seitlich  gekörnt); 

von  O.  pseudomias  durch  ponktirtes  Halsschild; 

von  O.  poliiuB  darch  auch  an  den  Seiten  pnnktirtes  Haisschild, 
kAraem,  nicht  gekielten  RQssel; 

von  O.  pullus  durch  punktirtes  Halsschild; 

von  O.  obecwme  durch  Ungeres  Halsschild; 

von  O.  perplexus  durch  nicht  behaartes,  schmaleres  Halsscbild, 
fein  und  reihenweise  pnnktirte  Zwischenräume  der  PiOgeldecken; 

von  O.  hardue  durch  nicht  gekielten  RQssel,  dunkle  Beine  und 
nicht  rnnslig  pnnktirtes  Halsschild. 

S  Oiiorhynchue  poniicuM  (hinter  O. /oveicoUie), 

^^^^  subniiidue^  glaber^  fronie  roetroque  parumpundaiie^ 
hoc  et^carhuUo.  ihorace  longUudine  laliore^  lateribus  roiundaio,  in 
dieco  remoie  puncinlaio  lalerihue  rugoeo^granulaio^  elyirie  brevUer 
ova/i^tis,  evbglobosis  atihtilHer  eeriaüm^  iniereiiiiie  parce  obsolete 
punciuiaiis'^  pedihus  nigris^  femorihus  muiicis^  ii6iis  reciis.  —  Long. 
2^  lin.  (0,005  m.),  lat.  0,003  m.) 

Dem  O.  poricolHs  und  foveicottis  sehr  ähnlich,  besonders  dem 
letztern  in  Gröfse  und  Gestalt  sehr  nahe,  durch  viel  feiner  und  spär- 
licher punktirtes  Halsscbild  von  ihm  verschieden. 

Schwarz,  mäfsig  glänzend,  unbehaart,  Föhler,  die  Aufsenseite 
der  Schienen  und  die  Tarsen  pechschwarz,  Rössel  so  lang  als  der 
Kopf,  eben,  nur  an  den  Rändern  mit  zerstreuten  Pünktchen  besäet, 
schwach  gekielt;  Stirn  fein,  zerstreut  punktirt,  Augen  fast  gar  nicht 
vorragend.  Föhler  kurz,  die  zwei  ersten  Geifselglieder  gleich  lang, 
die  äulsern  breiter  als  lang.  Halsscbild  fast  kugelig,  breiter  als  lang^ 
seitlich  stark  gerundet,  am  Vorderrand  etwas  schmaler  als  an  der 
Wurzel,  aber  mit  ziemlich  feinen  Punkten  zerstreut  besetzt,  an  den 
Seiten  grob  runzlig  gekörnt.  Flögeldecken  kurz  eiförmig,  fast  ku- 
gelig, hinten  sehr  kurz  zugespitzt ,  oben  äufserst  fein  punktirt,  die 
Pönktchen  bilden  Reihen,  deren  Zwischenräume  ebenso  fein  zerstreut 
punktirt  sind;  aufserdem  lassen  sich  schwach  erhabene  Längslinien 
auf  den  Flögeldecken  erkennen,  ähnlich  wie  bei  O.  airoapierus. 
Beine  mäfsig  stark,  schwarz,  die  Schienen  gegen  die  Spitze  und  die 
Föfse  etwas  bräunlichschwarz,  Schenkel  mäfsig  verdickt,  die  Schie* 
nen  gerade,  ohne  Ausrandung,  die  Vorderschienen  gegen  die  Spitze 
kaum  gekrömmt,  beim  c7  vielleicht  deutlicher. 

Pontische  Alpen;  von  Lederer  gesammelt. 
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OiiorhynchuM  (Eurychiru§)  Allardi. 

OUomgo-ovai^is,  fusco-hnmneus^  seiuliM  flavo-griaeU 
/i&tu,  in  elyMs  Beriaiim  dUpositU  veMiitu»,  /ronie  rasiro^fue  pn- 
fmide  wtcaiU,  atUennis  tuk  •  eUmgaiU ,  /umcuU  ariicuiU  2  primu 
ae^ue  longis;  ihorace  longUudhu  mnlio  laiiore^  laieribus  rolinubit- 
amptiato^  rüde  iubercHiaio^  iuberctäU  umbilictUis,  S€liferis\  elytru 
ovo/i«,  modice  convexh^  punciaio  •  nUealis^  inier$iiiM  cam»exi$^  Jf- 
riaiim  iuberculaiis\  pedibuM  diluiUnribus  settäosU,  —  Long.  3  Ud. 

Thorace  rüde  tubercukUo  ab  omnibue  epeciebus  hw^pt*  subgem- 
rU  differi. 

In  Form,  Grdfse  and  Farbe  einem  O.  Ugneus  fibnlich,  in  der 
Sculptnr  von  Ualfttchiid  and  Flögeldecken  dem  O.  ecabrosus  tM- 
8chend  fihnlich,  nar  sind  die  Tuberkeln  des  Ualsscbildes  noch  et- 
was gröber.  Die  geraden,  an  der  Spitse  stark  erweiterten  Vorder- 
scbienen  und  der  gUnxende,  mit  serstreaten^  grofsen  Pankten  b^ 
setzte  Baach,  so  wie  die  stark  entwickelten  VorderscheDkei  atelks 
ihn  ins  Snbgenns  Ewrychirue, 

Von  O.  «ca&rostfs  weicht  er  ab,  aafser  der  Bildung  der  Vorder- 
scbienen  durch  geringere  Gröfse,  stärker  gefurchten  Rfissel,  ge- 
furchte Stirn  und  die  zwei  gleichlangeo  ersten  Geifselglieder  der 
F&hler. 

Von  O.  ligneue  und  Freecaii  durch  gefurchten  Rüssel,  Yon  al- 
len anderen  Arten  der  Untergattung  Eurychh*ue  durch  das.  grobge- 
körnte Halsschild. 

LSnglich  -  eiförmig,  braun,  mit  gelblichen ^  etwas  anli^eoden 
Börstchen  mSbig  besetzt;  auf  den  Flögeldecken  stehen  diese  Börst- 
chen  reihenweise.  Fühler  und  Beine  sind  röthlich.  Rüssel  and 
Stirn  stark  gefurcht ;  die  Furche  nimmt  an  der  Spitze  des  Rüssels 
fast  dessen  ganze  Breite  ein  und  verschmälert  sich  allmShlig  nach 
hinten,  endet  hinter  der  Stirn,  so  dafs  sie  ein  spitzes  Dreieck  bil- 
det. Föhler  mäfsig  schlank,  die  zwei  ersten  GeÜselglieder  gleich 
lang,  die  folgenden  kurz  kegelförmig,  kaum  so  lang  als  breit,  die 
Keule  lang-oval.  Halsschüd  breiter  als  lang,  seitlich  ziemlich  stark 
gerundet  erweitert,  in  der  Mitte  am  breitesten,  oben  mit  grofsen, 
stark  genabelten,  borstentragenden  Kömern  dicht  besetzt.  Flügel* 
decken  hinter  der  Wurzel  rasch  verbreitert,  dann  seitlich  in  flachem 
Bogen  gerundet,  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
mit  einer  Reihe  gut  entwickelter  Körner.  Vorderbeine  stärker  als 
die  hintern,  die  Vorderschienen  am  Innenrande  gezähnelt. 

Algier. 
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OiiorhynchuM  (Tournieria)  longipee   (hinter  O.  comicinue), 

OblongO'Ovaius^  niger^  eubopacus,  grieeo-pubeecens^  roeiro  suh» 
tiliier  rugoso-punciato^  levUer  carinaiOj  aniennie  iongie,  gracilibue, 
Juniculi  articulo  eecundo  primo  dimidio  longiore;  ihoraee  loiHudine 
iongiore^  antice  angusiaiOy  conferUm  granulaio^  obeoieie  canalicU' 
laio^  elytris  ovalibus^  poeiice  eubacuminaiia,  punctato-eukaiie^  inier- 
siiiiis  evidenter  granulaiie ;  pedibne  longis^  gracilibua,  femoribns  an- 
iiciM  dente  valido  acuto  armaüe^  intermediis  breviier^  posticie  non 
de^iiade,  —  Long.  7|  Mm.,  lat.  4  Mm. 

Einem  sehr  kleinen  O.  armadillo  $  nicht  unähnlich,  mit  schma- 
lerem Halsschild,  durch  das  abstehende  Halsschild  und  die  stark 
entwickelten  Vorderbeine  in  die  Untergattang  Toumieria  gewiesen. 

Dem  O.  brachialie  Schh.  sehr  ähnlich,  namentlich  in  Bezug 
auf  die  Scnlptur  der  Oberseite  und  die  Bildung  der  Beine,  aber*  das 
Halsschild  ist  deutlich  länger  als  breit,  seitlich  kaum  gerundet,  wäh- 
rend es  bei  brachialis  breiter  als  lang  nqd  seitlich  gerundet  ist. 
Schwarz,  fast  matt,  dönn  grau  behaart^  Rössel  kaum  länger  als  der 
Kopf,  oben  mit  leichtem  Kiel,  ohne  Furchen,  an  der  Wurzel  leicht 
eingeschnört,  fein  runzlig  punktirt.  Stirn  leicht  gewölbt,  wie  der 
Rössel  punktirt,  Augen  groisi  wenig  vorragend.  Föhler  schlank, 
alle  Geifselglieder  länger  als  breit,  das  2te  um  die  Hälfte  länger  als 
das  erste,  die  Keule  lang  eif5rmig,  zugespitzt.  Halsschild  länger 
als  breit,  seitlich  sehr  wenig  gerundet,  nach  vorn  allmählig  ver- 
schmälert, hinten  nicht  an  die  Flögeldecken  anschiiefsend ,  breiter 
als  vorn,  dicht  gekörnt  mit  seichter  Mittelfurche.  Plögeldecken 
ziemlich  kurz  eiförmig,  etwas  bauchig,  hinten  verschmälert,  oben 
punktirt  «gefurcht,  mit  ziemlich  grob  punklirten  Zwischenräumen. 
Beine  lang  und  dönn,  die  vordem  Schenkel  keulenförmig  verdickt, 
mit  starkem,  spitzigem  Zahn,  dessen  Aufsenrand  fein  gezähnelt  ist, 
die  mittleren  mit  kleinem,  spitzem  Zähnchen,  die  hinteren  zahnlos. 
Schienen  fast  gerade,  die  vordem  nach  aufsen  undeutlich  gezähnelt. 

Leider  kenne  ich  nur  das  $;  beim  (^  sind  wahrscheinlich  die 
Vorderschienen  gebogen  und  innen  deutlich  gezähnelt« 

Aus  Gurien.    Von  H.  Dr.  Kraatz  mitgetbeilt. 

Oiiorhynchus  angusiatue  (hinter  O.  336.  gtfrosieoUie). 

Eiongaius,  piceuSy  niiidus^  elytris  seriaiim  griseo-pilosie^  roetro 
brev\M8%mo^  rugoeO'pundaio^  aniennia  mediocribue,  funiadi  arücuh 
primo  aecundo  longiore^  ewiemis  iongUudine  paulo  latioribue^  iho» 
race  laiitudine  longiorey  iaieribus  parum  roiundaio^  in  disco  tubre* 
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niolf,  laieri^M  ilensHu  evidenter  pwndato^  elyirie  oUongiSy  emdm- 
ier  jnmeiaiO'Siriaiis^  inieretiiiie  fere  planU  parce  eeriaiim  ptuida- 
tU  ei  eerimiim  piloeie^  pedihme  brevioribue^  femoribue  demeUis^  enceU 
dmlo/M,  ofillcM  vix  craeeioribue.  —  Long.  1|  lio.  (0,004  m.},  iat. 
i  lin.  (0,001  m.) 

Attic«;  TOD  H.  Witte  eingesendet. 

Oiiorhynchue  caunicue   Perez  in  litt. 

Odorhynchue  siriciicolU  valde  eimilU  ei  affinie^  Mongus,  ^%^^ 
euiniiidus,  parce  grieeo-pubeecens,  femoribue  rufie;  rosiro  eapiie 
longiore^  bleuicaio^  aniennie  graciiibue^  Junicuii  ariiculo  sectmdo 
primo  pmUo  longiore;  ihorace  eub-cylindrico^  laiUudine  longiort, 
ante  medium  paulo  rotundato,  versus  basin  lote  consiricio,  entguiis 
posticis  acuiisy  supra  granulis  nitidis  con/ertim  obsUus^  elyirU  ovm- 
tis^  planiuscutis  ^  postice  singutatim  breviter  acuminaiis,  pundaiS' 
striatis^  interstitiis  subconvexis^  evidenter  rugoso-granulaiiSj  pedAm 
gracitibus^ /emoribus  rufisj  muiicis^  iibiis  anticis  apice  fori U er  im- 
curvis. 

(J  angusiior^  sttbius  impressus^  segmento  anali  apice  subiUis- 
sime  striata.  —  Lat.  4  Mm. 

9  latior,  segmento  anoH  subtititer  punctata,  —  Long.  11,  Iat. 
6  Mm. 

Patrta:  Hispania. 

Dem  O.  striciicoüis  in  Gröfse  und  Gestalt  am  nächsten  und  in 
allen  Theilen  gleich,  die  folgenden  Punkte  ausgenommen  : 

Das  Ualsschild  ist  schmaler  und  durch  die  breite  Einschnfirong 
des  liinteren  Theiles  von  dieser  und  allen  verwandten  Arten  so- 
gleich kenntlieh;  auch  sind  die  Körner  des  Halsschildes  erhabener, 
glänzender,  die  Flügeldecken  viel  gröber  runzlig  gekörnt 

Langgestreckt,  schwarz  mit  rothen  Schenkeln,  wenig  glänzend, 
fein  grau  behaart. 

Kopf  fein  zerstreut  punktirt,  die  Augen  wenig  vorragend,  Stirn 
mit  schmalem  Grubchen;  der  RQssel  ist  länger  als  der  Kopf,  krSf^ 
tig  gebaut,  oben  mit  ziemlich  starkem,  von  2  Längsfurchen  begränz- 
tem  Kiel.  Föhler  schlank,  doch  nicht  länger  als  der  halbe  Leib, 
alle  Geifselglieder  länger  als  breit,  das  zweite  um  ein  Drittel  län- 
ger als  das  erste. 

Halsschild  cjlin drisch,  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  ge> 
rundet  erweitert,  dann  verschmälert  und  an  der  Wurzel  selbst  wie- 
der etwas  verbreitert,  so  dafs  dasselbe  von  oben  betrachtet  als  vor 
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der  Warzel  seitlich  breit  und  flach  eingeschnört  erscheiot,  die  Hio- 
tereckeu  werden  dadurch  spitzig  und  treten  etwas  nach  aufsen  >); 
Oberfläche  des  Halsscbildes  mit  ziemlich  stark  vortretenden,  glän- 
zenden Römern  sehr  dicht  besetzt.  Flügeldecken  an  der  Warzel 
gerade  abgestutzt,  dann  in  mäfsigem  Bogen  gerundet,  hinten  einzeln 
kurz  zugespitzt^  oben  nicht  stark  gewölbt,  punktirt -gestreift,  die 
Punkte  etwas  eckig,  die  Zwischenräume  mäfsig  gewölbt  nnd  ziem- 
lich grob  runzlig  gekörnt.  Unterseite  fein  runzlig  gekörnt,  die  3 
letzten  Bauchsegmente  fein  runzlig  gekörnt.  Beim  (^  ist  das  After- 
segment gegen  die  Spitze  äufserst  fein  gestrichelt. 

Beine  von  mSfsiger  Stärke,  die  Schenkel  roth,  ungezähnt,  die 
Vorderschienen  gegen  die  Spitze  stark  einwärts  gebogen. 

Diese  schöne  Art  wurde  mir  von  Hrn.  Deyrolle  in  Paris  zu- 
gesendet; sie  gehört  neben  O.  etriciicoüie  and  ist  im  System  mit 
diesem  hinter  O.  vehemen»  einzureihen. 

Oiiorhynchue  delieatulue:  Miongo 'Otfoiue.  niger^  tmien* 
nie  pedibusque  m/o-piceis^  opacus^  parce  eubliUeeime  et^metaiHcO' 
equamosus,  eeiie  erectU  sai  dense^  in  eiytrie  seriaiim  obsUus^  rosiro 
punctulato^  oheoUie  carinaio^  oniennis  eat  gradUbus  j  ftmiculi  arii- 
ctäie  2  primie  fere  aeqiie  longisj  extemis  obconiciSj  laiihidine  Ion- 
gioribus}  ihorace  laiiiudine  fere  longlore^  granulis  nitidie^  umhiU' 
caiie  conferiim  obeHo^  efyfris  oblongo-ovatU,  stdcatO'pundatie,  ptm' 
die  pupiUaiis^  inierstilHe  angitsHi^  convexis  grawdaiiSf  nerlatim 
Sf/ti/o«i#,  femorihüs  rlavafis^  denfalie,  —  liOng.  6  Mm. 

Dem  O.  Reichei  am  nächsten  und  sehr  ähnlich,  namentlich  in 
der  Sculptur  des  Halsschildes  und  der  Flögeldecken,  aber  letztere 
sind  viel  schmaler ,  weniger  dicht  beschuppt  oder  das  2te  Geifsel- 
glied  der  Föhler  kaum  länger  als  das  erste. 

Verlängt,  fast  von  der  Länge  des  O.  Reichei^  aber  viel  scbma- 
ler,  namentlich  die  Fiögeidecken ;  pechschwarz,  Föhler  nnd  Beine 
röthlich,  glanztos  mit  aufgerichteten  Borsten  und  mit  sehr  kleinen, 
verlängten,  grauen,  etwas  metallisch  glänzenden  Schöppchen  überall 
ziemlich  gleichmäfsig,  aber  so  spärlich  besetzt,  dafs  die  schwarze 
Grundfarbe  vorwiegt  und  das  Thier  dem  nnbewaflnetem  Aoge  als 
unbeschnppt  erscheint.  Rüssel  so  lang  wie  der  Kopf,  rundlich,  vom 
eingedrückt;  der  Eindruck  nimmt  fast  die  vordere  Hälfte  des  Rüs- 
sels ein.    Rtkssel  oben  runzlig  punktirt  und  schwach  gekielt.    Kopf 


0  Die  breiteste  Stelle  des  Halsschildes  ftlit  in  den  vorderen  Dritt- 
theil,  die  schmälste  in  den  Unteren  i  der  Länge. 

B«rl.  Batomol.  Z%lUthr,  XVI.  22 
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moie^  laieri^s  denshu  evidenter  punciato,  elyirie  ohhm^^  mk 
ier  jnmctaiO'Siriaiis,  iniereiUiis  /ere  planU  parce  eeriaimpßäi 
iie  ei  eeriaiim  piloeis^  pedibne  brevioribue,  f&moribui  cCoMiii,  0 
denitUisj  atäieie  vhe  craeeUtribue.  —  Long.  1^  lio.  (0,004  n.),  b; 
i  lio.  (0,001  m.) 

Attic«;  yoo  H.  Witte  eingesendet. 

Oiiorhynchus  caunicue   Perez  ia  litt. 

Oiiorhynchui  etriclicolU  valde  similU  ei  a[finis^  oblomgui^^ 
subniiidus^  parce  griseO'pubescens^  femoribus  ru/!e;  roilro  tm 
longiore^  bisuicalo^  aniennis  graciUhus^  Jtmiculi  ariicmio  ttsm 
primo  ptmlo  longiore;  ihorace  sub  -  cylindrico  ^  laiUndine  hup^ 
ante  medium  paulo  roiundaio^  versus  baein  lote  cansirieio^  ae«. 
posiicis  acuiisy  eupra  granulis  nilidie  con/eriim  obeiiue^  eiftnt* 
tis^  planiuscutie  j  poelice  singutaiim  brevUer  atmimmeUis^  piiet^ 
sirinlie^  inlereiiliia  subconvexie^  evidenter  rugoso-groMäatis^  p^ 
gracilibus^ /emoribus  rufis^  muticis^  tibiis  anticis  apice  fartUff\ 
curvie, 

(J  anguetior^  subtue  impreesuSy  eegmento   anali  apice  9^ 
sime  eiriato,  —  Lat.  4  Mm. 

9  latior^  eegmetito  anali  eubtÜiter  punctata.  —  Long.  11<* 
6  Mm. 

Patrta:  Hispania. 

Dem  O.  etricticoüia  io  Gröfse  und  Gestalt  am  Bächsteo  »^ 
allen  Theilen  gleich,  die  folgenden  Punkte  aasgenommen : 

Das  Halsschild  ist  schmaler  and  durch  die  breite  Einscboif^ 
des  hinteren  Theiles  von  dieser  und  allen  verwandten  Artesj 
gleich  kenntlich;  auch  sind  die  Körner  des  Halsschildes  erhi^ 
glänzender,  die  Flügeldecken  viel  gröber  runzlig  gekörnt 

Langgestreckt,  schwarz  mit  rothen  Schenkeln,  wenig  gÜn^ 
fein  grau  behaart. 

Kopf  fein  zerstreut  punktirt,  die  Augen  wenig  vorragend,  Si* 
mit  schmalem  Grubchen;  der  Rössel  ist  länger  als  der  Kopf«  ^ 
tig  gebaut,  oben  mit  ziemlich  starkem,  von  2  Längsfurchen  bef^ 
tem  Kiel.  Föhler  schlank,  doch  nicht  länger  als  der  halbe  l^ 
alle  Geilseiglieder  länger  als  breit,  das  zweite  um  eto  Drittel^ 
ger  als  das  erste. 

Halsschild  cjlin drisch,  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  etwts? 
rundet  erweitert,  dann  verschmälert  und  an  der  Worsel  sel^lH 
der  etwas  verbreitert,  so  dafs  dasselbe  von  oben  betrachtet  ^  ^ 
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der  Warzel  seitlich  breit  und  flach  eingeschnürt  erscheint,  die  Hin- 
tereckeu  werden  dadurch  spitzig  und  treten  etwas  nach  anfsen  >); 
OberflSche  des  Halsschildes  mit  ziemlich  stark  vortretenden,  gUn- 
zenden  Römern  sehr  dicht  besetzt.  Flügeldecken  an  der  Warzel 
gerade  abgestutzt,  dann  in  mäfsigem  Bogen  gerundet,  hinten  einzeln 
karz  zugespitzt y  oben  nicht  stark  gewölbt,  pnnktirt -gestreift,  die 
Punkte  etwas  eckig,  die  Zwischenräume  mlfsig  gewölbt  nnd  ziem- 
iich  grob  runzlig  gekörnt.  Unterseite  fein  runzlig  gekörnt,  die  3 
letzten  Banchsegmente  fein  runzlig  gekörnt.  Beim  (^  ist  das  After- 
legment  gegen  die  Spitze  äufserst  fein  gestrichelt. 

Beine  von  mSfsiger  Stärke,  die  Sehenkel  roth,  ungezähnt,  die 
Vorderschienen  gegen  die  Spitze  stark  einwärts  gebogen. 

Diese  schöne  Art  wurde  mir  von  Hrn.  Deyrolle  in  Paris  za- 
zesendet;  sie  gehört  neben  O,  sMcticoUis  und  ist  im  System  mit 
iiesem  hinter  O.  vehemens  einzureihen. 

^        Oiiorhynchus  delicatulus:  Miongo -ovaius^  tt%er,  anien^ 

^His  pedibueque  m/o-piceis^  opacus^  parce  subliUssime  «u^me^a/iteo- 
iquamosus,  $eiU  ereetie  sat  dense^  in  etyirU  seriaiim  (Asiiue^  roairo 

^tnmciulaio^  oh^oUie  carinato^  aniennis  sai  gradlibus,  funiculi  arii' 
mlis  2  primis  fere  aeqx^e  longis^  exlemU  obconicis ,  laiiittdine  A)n- 

.^ioribus;  ihorace  lalHudine  fere  longiore^  granulis  nUidte^  umbUi' 
'alie  conferiim  obsUo^  efytris  oblongo-ovaih,  stdcalo-pimctaiis,  ptsn' 
Hl»  pupillatia^  iniersiUHs  angustiäj  convexi»  granulaiie ,  »eriatim 
teiulosis^  femoribus  rtavafi»,  denialis,  —  liOng.  6  Mm. 

Dem  O.  Reichet  am  nächsten  und  sehr  ähnlich,  namentlich  in 
Jer  Sculptur  des  Halsschildes  nnd  der  Flügeldecken,  aber  letztere 
^ind  viel  schmaler ,  weniger  dicht  beschuppt  oder  das  2te  Geifsel- 
^lied  der  Fühler  kaum  länger  als  das  erste. 

^        Verlängt,  fast  von  der  Länge  des  O.  Reichei^  aber  viel  schma- 
^eri  namentlich  die  Flügeldecken;  pechschwarz,  Fühler  nnd  Beine 
*öthlich,  glanztos  mit  aufgerichteten  Borsten  nnd  mit  sehr  kleinen, 
/erlängten,  granen,  etwas  metallisch  glänzenden  Schüppchen  überall 
/iemlich  gleichmäfsig,  aber  so  spärlich  besetzt,  dafs  die  schwarze 
^^rundfarbe  vorwiegt   und  das  Thier  dem  unbewaffnetem  Auge  als 
jnbeschnppt  erscheint«    Rüssel  so  lang  wie  der  Kopf,  rundlich,  vom 
'eingedrückt;  der  Eindruck  nimmt  fast  die  vordere  Hälfte  des  Rüs- 
sels ein.    Rttosel  oben  runzlig  pnnktirt  and  schwach  gekielt.    Kopf 


^        <)  Die  breiteste  Stelle  des  Halsschildes  ftlit  in  den  vorderen  Dntt- 
Jheil,  die  schmälste  in  den  hinteren  j-  der  Länge. 
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fein  oder  nicht  ^ns  dicht  ponktirt^  mit  Unglichem 
Fühler  schlank,  21  es  Gei&elglied  kaum  Unger  alt  das  Iste,  die  ios- 
sem  conisch,  iSnger  als  breit,  die  Keule  schmal  aher  nicht  adir  lang. 
Halsschild  fast  länger  als  breit,  vom  und  hinten  fast  gleich  breit, 
seitlich  ziemlich  gerundet,  die  grOfste  Breite  gans  wenig  hinter  die 
Mitte  fallend,  oben  sehr  dicht  mit  ziemlich  spittigen,  glftasendea. 
deutlich  genabelten,  borstenfragenden  Körnern  besetzt,  in  der  Mitte 
mit  undeutlicher  schmaler  Furche.  Flflgeldecken  2|  Mal  so  laug 
als  das  Halsschild«  an  der  Wurzel  rasch  erweitert,  dann  fast  gleicb 
breit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  an  der  breitesten  Stelle 
nicht  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  oben  schwach  gewölbt^ 
pnnktirt-gestreift,  in  den  Punkten  schön  und  gleichmUCsig  po|HUirt, 
die  Zwischenräume  schmal,  gewölbt,  mit  regelmäbiger  Körner-  onÜ 
Borstenreihe.  Beine  ziemlich  stark,  Schenkel  etwas  dick,  die  vor- 
dem stumpf,  die  hintern  etwas  stärker  geiähnt,  die  Schienen  ge- 
rade, undeutlich  gezähnelt  und  in  der  Mitte  am  Innenrande  ▼er- 
dickt, die  Anschwellung  an  den  Vorderschienen  etwas  winklig,  last 
einen  stumpfen  Zahn  bildend. 

Aus  den  See-Alpen;  von  Hrn.  ▼.  Marseul  mitgetheilt. 

Eurychirus  paradoxus:  Obiongo^owtluB^  nigro-ptCMM,  «n- 
iitmU  pediiusque  rufo^piceis^  fere  glaher^  capiie  remoie  pundaia, 
rostro  capitt  Jere  breviare^  ptmc/a/o,  hrevUer  earinaio^  amiennU  aal 
gracilibus^  funiculis  articulis  2  primis  ae^ue  /ongts,  exiemu  itmgi- 
iudine  iaiioribui^  ihorace  longUudine  muiio  latlore^  pcne  meämm 
valde  rotundaio  '  ampUaio  ^  remoie  pundaio;  elyiris  ^eviier  avaiiSj 
eeriatim  punctaiis,  iniersfiiiis  aniice  punctatie^  postice  conferihm 
granulaiis^  femorihue  cltwaiie,  aniicie  suhdeniaiis^  poeieriorihus  mu- 
(icis^  täiis  reciiSy  apice  diiaiaiis^  abdomine  paree  eubiilUer  pundaio. 
—  Long.  6,  lat.  3  Mm. 

Patria:  Syria?  (de  Marseul.) 

Durch  entfernt  punktirtes  Halsschild  von  semigremvlalus,  durch 
gröber  punktirtes  Halsschild  und  schwächer  gezähnte  Vorderscfaen- 
kel  von  semitubercukUuB^  durch  gezähnte  Vorderschenkel  von  allen 
andern  verschieden. 

Länglich  -  eiförmig,  pechschwarz,  Föhler  und  Beine  röthlich, 
glänzend,  fast  kahl,  nur  sehr  spärlich  mit  feinen,  anliegenden  Här- 
chen besetzt. 

Kopf  nicht  dicht  punktiii^  der  Rüssel  etwas  dichter,  dieser  fast 
kürzer  als  der  Kopf,  mit  kurzem,  aber  deutlichem  Kiel  auf  der  hin- 
tern Hälfte.    Fühler  ziemlich  dünn,  die  2  ersten  Geifselglieder  gleich 
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lang,  die  iubern  rundlich,  etwas  breiter  ab  lang.  Habacbild  Yiel 
breiter  aU  lang,  seitiich  stark  geraodet  erweitert,  die  gröfste  Breite 
io  den  hinlem  Drittheil  falleud,  Vorderrand  schmaler  als  der  Hin* 
terrand.  Oberseite  schwach  gewölbt,  auf  der  Scheibe  mit  ziemlieh 
grofsen  Rankten  zerstreut  besetzt,  die  ZwischenrSnme  der  Punkte 
breiter  als  die  Punkte  selbst,  seitlich  runzlig  gekörnt.  Flfigeldecken 
kurz  eiförmig,  mlfsig  gewölbt,  hinten  senkrecht  abfallend  mit  etwas 
vortretender  Naht;  Oberseite  mit  feinen  Punktreihen;  die  Zwischen- 
rfiume  vom  mit  einer  regelmäfsigen  Reihe  von  Punkten,  die  eben 
60  grofs  sind  als  die  der  Streifen,  hinten  gekörnt.  Schenkel  dick, 
die  vordem  mit  stumpfem  Zahn,  die  mittlem  und  hintern  unge- 
zahnt;  Schienen  gerade,  an  der  Spitze  erweitert;  Unterseite  sehr 
fein  und  spärlich  punktirt. 

Trotz  der  gezähnten  Schenkel  mufs  diese  Art  unbedingt  in  die 
Untergattung  Eurychirus  versetzt  werden,  da  sie  im  Habitus,  in  der 
Bildung  der  Schienen  und  des  Leibes  mit  den  Arten  dieser  Abthei- 
lung Öbereinstimmt. 

Eurychirus  Marseuli:  Ohiango-ovaiue^  ^^g^^  nitidus^  an» 
tennie  pedibusque  piceie^  pilis  longis^  grUeis^  euberedU  ohsUua^  ea- 
piie  rosiroque  latU^  conferihBime  punciulaiis^  rosiro  mb-carinato; 
aniemiis  sat  gracilibus^  funiculi  ariieulU  2  primis  aeque  limgU\ 
Ihorace  longUuHne  nnäio  laiiare^  suhcarlnaio^  laterihus  vaide  ro- 
iundaiOj  in  dUco  conferiim  pimcfa/o,  lateribus  svbUtUer  rugoao- 
granulaio,  elyiris  brevUer  ova/t>,  modiee  convexis^  obsolete  striaiis^ 
iniersiiiiis  aniice  conferiim  pundaiis^  posUce  granulaiis ;  femoribus 
muiicis^  iibiis  redis^  apice  dilaiaiis,  —  Long.  6\  Mm. 

Vaterland  unbekannt;  von  Hrn.  v.  Marseul  mitgetheilt. 

Von  O,  humilis  und  Verwandten  durch  den  breiten  R&ssel  und 
die  hinten  gekörnten  Zwischenräume,  von  O.  hebrae%»s  durch  auf- 
stehende Borsten  und  breiten  Rüssel^  von  den  öbrigen  Arten  dieser 
Gruppe  durch  das  dicht  und  fein  punktirte  Halsschild  verschieden, 
von  semigranulaius  durch  ungezähnte  Schenkel. 

Schwarz,  glänzend >  Föhler  und  Beine  rötblichbraun ,  mit  lan- 
gen, grauen,  etwas  aufgerichteten  Haaren  nicht  sehr  dicht  besetzt. 
Kopf  und  Rftssel  breit,  dicht  punktirt,  letzterer  flach  mit  schwa- 
chem Kiel.  Ffihler  ziemlich  dünn,  die  zwei  ersten  Geifselglieder 
gleich  lang,  die  äubern  rundlich.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
seitlich  stark  gerundet,  auf  der  Scheibe  dicht  und  ziemlich  fein 
punktirt,  an  den  Seiten  fein  runzlig  gekörnt,  in  der  Mitte  undent- 

22* 
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Hth  gekidt.  FlAgcldecken  kura  eifftmig,  mifsig  gewölbt,  lehr 
8fhwacb  getfreift,  die  Zfrisehenriome  iacb,  yora  ^Ai  panktirt^ 
hinten  gekörnt.  Schenkel  mSfrig  slark,  alle  nngetibnl,  die  Schie- 
nen gerade^  an  der  Spitxe  erweitert. 


Zweiter  TheiL 
Bemerkongen  tu  den  frftber  beschriebenen  Arten. 

Die  erste  Rotte  der  Untergattung  Oiiotkfnekm  tbeiie  ich  jetxt 
in  swei  Abtbeilongen: 

Subtribua  1.  FlQgeldecken  deS(j^  flacher  und  bei  YielenArtoi 
aacb  breiter  als  die  des  $. 

Sabtribot  IL  FlQgeldecken  des  cf  gewölbter  and  stets  schma- 
ler als  die  des  ^ 

Die  in  jede  Abtheilong  gehörigen  Arten  sind  im  systematiseheo 
Veraeichnifs  aafgeföbrt^  da  ich  dieselben  nicht  sSmmtlich  in  bddei 
Geschlechtem  yor  mir  habe,  ist  yielleicht  spöter  hier  and  da  ein 
Irrtbnm  tu  corrigiren. 

O.  Lefkhuvi  ist  als  yar.  vi  mmriftr  vbl  uehen. 

O.  muUipunetatuM  ist  yon  O.  tmloiu  in  trennen;  sie  os- 
terscheiden  sieb  troti  ihrer  grofsen  Aehnlichkeit  dadurch ,  daCi  bd 
O.  wMUifmmtlQlui  das  ^  flacher  ist  als  das  $,  und  eben  aa  bmtf 
wftbrend  das  c^  yon  irrüm^s  betrficbtlicb  schmaler  und  auch  etwas 
gewölbter  ist  als  das  $;  die  beiden  Arten  kommen  daher  aach  hd 
der  neuen  £intheiiang  in  andere  Untergattungen.  Die  Diagnosss 
beider  mdssen  lauten: 

O.  muliipunciaius:  2figer^  9uktiliier  öluiaceus,  s^jUamuHt 
cinereh^  Merdwn  ^ukmeiaÜicU  parce^  in  elffMs  maculaüm  odspfT- 
#iM,  rosiro  carinaio,  Moroce  laiUudine  tion  longlore,  et^iris  ovaio- 
$ubglobo8i$^  tqnce  ntbdepressis^  acwminati$,  punciaio-siriatU. 

cT  magU  d€pre09U9,  nan  angusiiar» 
$  elyiris  suigiobosU, 

O.  irr  Hans:  Nigtr,  mbiilUer  ahäaeem^  stjummuli»  ehuni» 
parce^  im  dyiris  imocmiaiim  adtpersui,  r^Hro  MuMAUer  cmrim^^ 
iharaet  angwOort^  laiUudine  poMÜo  kmgiüra,  eft^ia  ovolifttw,  sf^ 
mtnmitmHt,  pumetato^riails. 

cf  eonvtxior^  amguiüor, 

9  latior. 
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O.  elongaius  StierL  Statt  des  yon  Hochhath  schon  verge- 
beneo  Nameos  adoptire  ich  deo  yod  Schaafofi  vorgeschlagenen  O, 
fraticolinus. 

O.  male/iduM  und  Noui  sind  aas  der  3ten  Rotte  zu  strei- 
chen und  in  die  17le  xa  stellen. 

O.  pubens  ist  eine  sehr  yeränderliche  Art,  namentlich  in  Be- 
sag anf  die  Sculptur  des  Halsschildes  and  der  Flügeldecken.  Er- 
sleres  ist  bald  yollstSndig  gekArnt,  bald  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt,  mit  ganz  glatten  ZwischenrSnmen;  man  könnte  letztere  Form 
leicht  för  eine  eigene  Art  halten,  wenn  nicht  alle  möglichen  Ueber- 
gftnge  sich  fSnden.  Es  giebt  Stöcke,  bei  denen  nar  das  Centram 
der  Halsschildscheibe  panktirt  ist  and  solche,  wo  die  OberflSche 
des  Halsschildes  undenllich  gekörnt  ist  mit  eingestreuten  Punkten. 
Die  Flögeldecken  sind  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt-gestreift 
mit  fast  glatten  Zwischenräamen ;  es  giebt  aber  auch  Stöcke,  die 
kaum  noch  eine  Spur  von  Streifang  zeigen,  daför  aber  deutlicher 
ronzlig  gekörnt  sind.  Die  Färbung  der  Beine  ist  bald  heller,  bald 
dunkler  und  ganz  anabhfingig  von  der  Sculptur  der  Oberseite;  es 
gieht  Stöcke,  die  ein  ganz  punktirtes  HaUschild  und  doch  dunkle 
Beine  haben. 

O.  iniricaius  Muls.  *  in  litt,  betrachte  ich  als  eine  Varietät 
von  O.  nmoarieun  dieselbe  zeigt  in  den  Streifen  der  Flögeldecken 
ansgeprigte  Körner  und  das  Halsschild  ist  gröber  punktirt,  als  dies 
gewöhnlich  bei  O.  navaricus  der  Fall  ist,  nngefthr  wie  bei  O. 
mUcolcr. 

O*  affinis  ist  von  Gemminger  in  a$$imiU»  umgetauft  worden, 
da  der  Name  schon  von  Hochhuth  vergeben. 

O.  ImioMUM  ist  identisch  mit  O.  pseudomiuM  Hochh.,  letzte- 
rer Name  als  der  filtere  hat  das  Vorrecht. 

Bei  O.  graniventris  Hill.,  von  dem  ich  typische,  von  H. 
Miller  selbst  eingesendete  Exemplare  besitze,  sind  die  abwechseln- 
den  Zwischenräume  der  Flögeldecken  etwas  erhabener,  und  obgleich 
Ifiller  die  Schenkel  als  ungezähnt  angiebt,  sind  dieselben  wenigstens 
an  den  Hinterschenkeln  scharf  winklig  erweitert  oder  ondeutlich 
gezähnt.  Da  aber  diese  Art  im  Habitas  sich  weit  mehr  den  Arten 
der  28sten  Rotte  nähert  (besonders  dem  O.  croollctis)  als  denen  der 
13ten  Rotte,  so  habe  ich  sie  in  die  28ste  Rotte  versetzt. 

Von  O.  seti/er  Schh.  habe  ich  einige  gut  erhaltene  Exem- 
plare bekommen,  bei  welchen  die  Unterschiede  von  dem  nahe  ver- 
wandten O.  uncinaiui  sehr  deutlich  hervortraten. 

Bei  O.  Mgiifer  ist  das  Halsschild  viel  brdter  als  lang,  mit  schön 
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popillirteo  Punkten,  bei  O.  mtcimaiu$  iit  dasselbe  fast  so  lang  ik 
breit,  and  grob,  bisweilen  mntlig  gekörnt,  ohne  Spur  von  papfl- 
Urteo  Punkten. 

O.  glahricollis,  den  ich  von  Hochbuth  erhielt,  ist  den  0. 
loevigfUuB  am  nicbsten  Terwandt,  in  Gröfse,  Habita»,  F&hler,  Ras- 
sel, Scalptar  des  Halsscbildes  und  der  Fl&geldecken  ähnlich,  nur 
ist  er  gestreckter,  die  FlQgeldecken  hinten  mehr  yerschmSlert  aod  | 
xngespitxt;  beim  c^  ist  das  Afterglied  nicht  gestrichelt.  Von  0. 
moniirola  weicht  er  ab  durch  schlankere  F&hler,  feiner  und  didi- 
ter  punktirtes,  hinten  nicht  eingeschnftrtes  Halsschild. 

O.  in  civilis  Germ.,  den  ich  von  Hochbuth  erhielt,  ist  zu  com- 
jprfMus  tu  stellen;  derselbe  ist  6  — 6|  Mm.  lang  und  2^ — 3  Mo. 
breit,  von  der  Gröfse  und  Statur  des  O.  otHi/t»,  aber  mit  gans  tn- 
derer  Sculptur;  der  Rössel  ist  schwach  gekielt,  die  P&hler  siemlieb 
kun,  die  2  ersten  Geifselglieder  gleich  lang,  die  iufsern  fast  koge 
lig,  etwas  breiter  als  lang,  die  Keule  kurz  eiförmig;  Halsschild  liem- 
lieh  stark  gerundet,  mit  mSfsig  starken  Körnern  dicht  t^eseftt 
schwach  gekielt;  an  den  Seilen  des  Halsschildes  nnd  der  FIA^ 
decken  zeigen  sich  einige  spSrlicbe  Flecken  weifser,  oraler  Schöpp- 
chen.  Unterseite  grob  gerunzelt,  Schienen  bei  beiden  Geschlechtern 
gerade,  die  yordem  am  Innenrand  mit  einzelnen  ZShncheD. 

O.  iristis  ist  tou  Gemminger  in  Siierlini  umgetauft  wordeo. 
da  er  för  O.  nigriia  F.  den  Sltern  Namen  O.irisiis  Scop.  in  setne 
Prioritätsrechte  einsetzte. 

Von  O.  mi Melius  sendete  H.  D^  Kraatz  ein  Stock  ein  imf 
schwach  eingedröcktem,  längsrunzligem  Rössel ;  im  Uebrigeo  ist  kein 
Unterschied. 

O.  planilhorax  nnd  Verwandte  mfissen  in  die  Untergattoog 
Ewrychirus  Ycrsetzt  werden. 

O.  Chaudoiri  Hochh.  gehört  in  die  13te  Rotte,  an  deren  Ende. 

O.  picimanus  mufs  in  die  Untergattung  Eurychirus  verseUf 
werden. 

O.  polHus  mufs  in  die  I7te  Rotte  gestellt  werden,  hinter^. 
Hihanihraeinus'y  von  H.  Dr.  Kraatz  erhielt  ich  einen  OHorhyuchm 
aus  Lappland,  den  ich  erst  fQr  neu  hielt  und  als  O.  horealis  be- 
schreiben wollte;  derselbe  stimmt  aber  in  allen  Theilen  mit  O.  po- 
litus  öberein,  nur  ist  das  Halsscbild  Oberall,  auch  an  den  Seiten 
ponktirt,  während  dasselbe  bei  O.  poHlus  an  den  Seilen  runzlig 
gekörnt  ist;  da  sonst  kein  Unterschied  aufzufinden  ist,  halte  ich  0, 
horsalis  för  eine  yar.  von  O.  polUus, 
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O.  erihrosicoUie^  foveioollis  und  poricollis  aind  in 
die  Untergattung  Emnfchirus  za  versetzen. 

O.  cancellaius.  Eine  hfibfche  var.  dieser  Art  sammelte  H. 
Dieck  in  den  Seealpen,  bei  welcher  die  ganze  Oberseite  mit  einem 
dichten,  bellgeßrbten  Schappenkleid  bedeckt  ist 

O,  affinis  Hochh.  ist  hinter  O.  duiinensU  einzuschieben;  der- 
selbe ist  in  Grdfse,  Habitus  und  Gestalt  dem  O.  duinensU  sehr  ähn- 
lich, nnr  ist  die  Oberseite  flecken  weise  beschuppt,  die  Punkte  der 
Fl&geldecken  nnr  in  den  Flecken  und  etwas  undeutlich  pupillirt, 
die  Schenkel  sind  weniger  winklig  erweitert. 

O.  carhonarius  Hochh.  ist  ans  Ende  der  25ten  Rotte  zu  stel- 
len ;  er  ist  dem  O.  asphalHnus  tSuschend  fihnlich,  der  RQssel  dicker, 
die  Augen  weniger  vorragend,  mit  tiefen  Runzeln  umgeben,  FQhler 
kfirzer,  die  2  ersten  Geifselglieder  gleich  lang,  Hinterschienen  des 
(f  ohne  Sporen  und  ohne  Ausrandung. 

Uebersicht  der  mit  O.  rugi frone  verwandten  Arten: 

1.  Ffthler  sehr  dick,  Geifselglieder  nach  aufsen  an  Dicke  zunehmend. 

A.  2te8  Geibelglied  etwas  Ungar  als  das  latCi  Rüssel  nicht  gekielt 

r%tgifrwM 

B.  desgl.  nicht  länger  als  das  Iste^  Rftssel  fein  gekielt. 

a.  FlOgeld.  mittelmfifsig  stark  punktirt,  Halsschild  gröber  ge- 
körnt, viel  schwächer  behaart impoiicae 

b.  Flügeid.  fein  und  undeutlich,  Halsschild  feiner  gekörnt,  dich- 
ter behaart ambiguue 

c  FlQgeld.  tief  punktirt-gefurcht,  nur  mit  spärlicher  Borsten- 
reihe auf  den  Zwischenräumen Piochardi 

2.  Fühler  schlanker,   die   Keule   lose  gegliedert,   die   Glieder  der 
Geifsel  nach  aufsen  nicht  oder  wenig  an  Dicke  zunehmend. 

A.  Schenkel  kurz  und  stumpf  gezähnt Ohesthri 

B.  mit  ziemlich  starkem,  spitzem  Zahn     .     .  piciiareU 

O.  ecuipiiroeirie  Hochh.  ist  hin^r  O.  iugene  zu  stellen,  dem 
er  in  Gröfse,  Gestalt  und  Sculptur  ähnlich  ist,  nur  hat  das  Hals- 
schild eine  Mittelrinne  und  alle  Körner  der  Oberseite  sind  viel  stum- 
pfer als  bei  O.  Iugene, 

O,  p^cimanue  ist  hinter  O^  gra»idue  m.  einzureihen.  Ans 
Ende  des  Snbgenus  Ewrychirue  gehört  eine  Gruppe  von  Arten,  als 
deren  Typus  ich  O.  pianUharax  betrachten  möchte;  sie  haben  alle 
eine  etwas  flache,  breite  Gestalt,  seitlich  stark  gerundetes,  mehr 
oder  weniger  grob  punktirtea  Halsschild. 
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Da  die  Untargattang  Ewt^irus  dadorcb  aebr  vamMbrt  wird, 
ao  gebe  ich  hier  am  Schluase  dieaer  AbtheUang  eiae  SbcimichtBche 
Tabelle  deraelbea. 

Ob  O.  rutilipes  Hochh.  yon  O.  crihrosicoUU  apecifiach  Ter- 
ichiedeD  iat,  bin  ich  Dicht  fiberxengt.  Hochhoth  giebl  ia  aeiner 
Beachreibang  ao^  dai  2te  Geifaelglied  der  FQhler  sei  länger  ala  dai 
erste,  während  ea  bei  O.  cribrosicoüis  faat  etwas  k&rser  ist;  im 
Uebrigen  aber  acheinen  dieae  2  Arten  ao  sehr  öbereinsostimmeii, 
da(a  ich  beinahe  yermuthe,  es  möchte  in  Bezug  aof  die  PAbJer  eise 
unrichtige  Beobachtung  zu  Grunde  liegen. 

Einatweilen  mag  O.  ruiUipes  beibehalten  werden. 

O.  mrm^niacus  ist  hinter  O.  erassicoUis  zu  stellen;  er  viFeicht 
von  demselben  ab  durch  folgende  Punkte:  die  zwei  ersten  Geifael- 
glieder  der  F&hler  aind  gleich  lang,  die  Streifen  der  FlQgeldeckcB 
nicht  punktirt«  die  Zwischenräume  lederartig  undeutlich  gek^^rat, 
die  Fl&geldecken  ohne  erhabene  Naht  und  hinten  nicht  senkrecht 
abfallend. 

O.  seopularis  Hochh.  iat  identisch  mit  O  chrjßsapierms  «.. 
und  mufs  daher  der  Hochhuth^sche  Name  als  der  ältere  bleiben. 

O.  crHciro9iris  Hochh.  ist  identisch  mit  O.  ovo/ipenfiis  Schb.. 
und  letzterer  ala  der  ältere  hat  das  Vorrecht. 

O.  pulvinatus  Hochh.  (Mose.  Bull.  1847.  p.  512)  ist  hinter 
O.  iraiius}fivanicu$  zu  stellen. 

O.  hraehialis  Schb.  ist  hinter  O.  puhinaius  einzureihen. 

O.  elongaius  Hochh.  ist  vor  O.  comicinus  zu  stellen. 

O.  Fmidermanni  Hochh.  (Hose.  Boll.  1847.  p.  515)  ist  hin- 
ter O.  nvdus  zu  stellen, 

O.  laet)iuMCutus  hinter  O.  semiiuberculaimB. 

Als  O.  imparideniaiuM  Hochh.  (dessen  Beschreibung  ich  aber 
nicht  kenne)  ist  mir  von  Hochhuth  O.  roinndains  Siebold  einge- 
sendet worden. 

O.  globicollis  Hochh.  ist  neben  O.  laeviuscuhu  einzureiben, 
demselben  sehr  ähnlich  in  Gröfse  undScalptur,  al»er  dennoch  sehr 
leicht  zu  unterscheiden.  Bei  giobicoliis  ist  das  Halsschi *d  breiter, 
viel  feiner  nnd  etwas  spärlicher  punktirt,  die  FlQgeldeckiBO  gewölb- 
ter, die  Schultern  flacher  abgerundet,  die  Ponktirung  viel  feiner. 

O.  puherulus  Hochh.  mufs  aus  der  Liste  der  O/lorAyiidbct 
gänzlich  geatrichen  werden. 

Ana  dem  fühlerlosen  und  auch  sonst  schlecht  erhaltenen  Ex- 
emplare, das  mir  von  Hochhuth  unter  diesem  Namen  eingesendet 
worden,  läfst  sich  zwar  das.Tbier  nicht  mehr  genau  erkennen,  es 
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scbeint  io  die  Gattung  PhffUMua  oder  Chikmeus  zu  geboren,  jeden- 
falls aber  nicbt  in  die  Gattung  Oiiorhynchus,  da  die  Seitenlappen 
von  der  Spitze  des  Rüssels  nicht  erweitert  und  dl»  Klauen  an  der 
Basis  verwachsen  sind. 

O.  angusiior  Rosh.  ist  im  Cataloge  von  Harold  und  Gern- 
minger  als  Synon.  zn  O.  carmagnoiae  Stierl.  gestellt  worden;  es 
ist  dies  unrichtig.  O.  carmagnoiae  gehört  zur  Grnppe  des  O.  pi- 
clpes  uni  hat  eben  so  dicht  beschuppte  Flögeldecken,  während  es 
in  Rosenhaner's  Beschreibung  von  O.  angu$iior  deutlich  beifst: 
durch  schuppenlose  Flögeldecken  von  O.  populeti  u.  s.  w.  ver- 
schi  eden. 

üebersicht  der  Arten  der  Untergattung 

Eurychirus. 

a.  Halsschild  punktirt. 

b.  Halssohild  mäfsig  gewölbt,  selten  breiter  als  lang,  seitlich  mas- 
sig gerundet, 
c  Rössel  mehr  oder  weniger  tief  gefurcht  oder  eben,  nicht  gekielt, 
d.  Halsschild  mit  grofsen,  genabelten  Punkten  nicht  sehr  dicht 

besetzt, 
e.  Fitgeldecken  iSngh'cb-eilÖrmig. 

f.  Rösselfnrche  nur  bis  zur  Wurzel  des  Rössels  reichend,  Hals- 
schild nicht  gekielt, 
g.  Halssch.  so  lang  als  breiig  Punkte  grofs,  nicht  sehr  dicht 

eriMcollU 
g^  desgl.  etwas  breiter  als  lang,  dichter  punktirt  umbüicaiu» 
f.  Rösself.  bis  an  den  Hinterrand  der  Stirn  ver- 
engert, Halssch.  schwach  gekielt    ....  euloiroßtris 

e'.  Flögeldecken  kurz  eiförmig eeioeuius 

d\  Halssch.  dichter  n.  feiner  punkt.,  Punkte  ungenab. 
c.  Flögeid.  nur  mit  Borstenreihen  auf  den  Zwi- 

•ebenrfinmen,  sonst  nackt, 
f.  Flögeid.  länglich-eiförmig,  Körper  grofs  .    .     .  comparahilie 
f\  desgl.  knrz-eiförroig,  Körper  klein     ....  gra»iAu 
e\  Flögeid.  ziemlich  dicht,  milunter  etwas  fleckig 

grau  behaart, 
f.  Halssebild  so  lang  als  breit, 
g.  Das  2te  Geifselglied  der  Fühler  um  die  Hälfte 

länger  als  das  erste hamtii$ 

g'.  Dasselbe  kaum  länger  als  das  erste     •    .     .  tomenioeue 
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r.  HalMch.  breiler  ab  lang,  sehr  dicht  pauktirt  vittonu 
e".  PlOgeld.  grau,  haarförmig,  anliegeod,  siemlich 

gleichmitiig  betchnppt Ferrmrii 

e"'.  Flögeld.  dicht,  gelblich  behaart,  mit  uemlich 

langeo  Borsten  auf  den  ZwitchenrSumen   .     .  ßmnwumw 
t"".  Fl&geld.  mit  Borttenreihen  auf  den  Zwischen, 
rinmen  und  mit  metallglänxenden  Schappeo 
fleckig  besetit. 

f.  R5sael  lang,  flach,  dicht  pnnklirt ^imiior 

f.  RQssel  k6rger,  eingedröckt,  ronxlig-panktirl, 

H  I     h*IH  i'^^''^''«  gekielt     .     .     .  neapoiUmm 
(Unglicher,  nicht  gekielt  puiekelbu 
c'.  R&asel  mit  deatlichem  Kiel,  Körper  schwarx, 

Scheibe  des  Halaschildes  L.  , .        , ..  . 

(dicht-punktirt  .     . 

b'.  Halsachild  flacher,  breiter  als  lang,  seitlich  stark 

gerundet. 

c  ZwiachenrSnme  der  FlOgeldecken    Tom  ponktirt, 

hinten  gekörnt 

d.  Schenkel  ungexShnt. 

e.  Halsschild  fein  und  dicht  pnnktirt.  Ober- 

(mit  anliegenden  Haaren  besetxt  he&ranuut 

(mit  anfstehenden      -  •       Mmrs^mli 

e'.  Halsschild  grob  pnnktirt. 

f.  Halsschild  £ist  so  lang  ab  breit hardau 

{\  desgL  yiel  breiter  als  lang,  dicht  pnnktirt, 

(kfiraer  als  1     .     .     .     •  ariiro$iecB 
Geifeelghed  2    ...  ^^^^^^  ^,^  ^  ^^^ 

d'.  Vorderschenkel  geifthnt. 
e.  Halssch.  spSrlich  pnnktirt,  die  ZwischenrSnme 

der  Punkte  breiter  als  die  Punkte  selbst, 
f.  Halssch.  mit  xiemlich  groben  Punkten,  Vorder- 
schenkel schwach  gezähnt pmmd^xus 

V.  Desgl.  mit  xieml.  feinen  Punkten,  Vorderschen- 
kel stark  getfihnt temiimbereiMtu 

e'.  Halssch.  viel  dichter  pnnktirt,  die  Zwbchenr. 

der  Punkte  schmaler  als  diese semigrammhätu 

c\  Zwischenr.  d.  FlOgeld.  vorn  glatt,  hinten  gekörnt  pwmnilis 
c".  Zwischenr.  d.  FlOgeld.  mit  lieml.  gleichmäfsiger 
Scttlptnr,  entweder  von  yorn  bis  hinten  pnnkt  od. 
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gernntelt,  oder  gekörnt,  böchsteDs  die  Ranzeln  und 
Kömer  hinten  etwas  gröber, 
d.  FlQgeld.  mit  langen,  anliegenden  Haa*  (  deutlich  impexua 
ren  besetzt,  pnnktirt-gestreift;  •     .     .  (  sehr  fein  helraeus 
d'.  Flögeid.  mit  Reihen  kurzer  Börstchen. 
f.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
g.  Körper  kurz,  Flögeid.  tief  gefarcht.     .     .     .  GaatonU 
g'.      •        länglicher,  Flögeid.  schwach-gefurcht  planiihorax 

r.  Halsscb.  wenig  breiter  als  lang Annibali 

d".  Flögeid.  ohne  Borsten  und  Haare,  oder  nur  fins- 
serst  fein  and  spärlich  behaart, 
e.  Halsschild  fein  und  mehr  oder  weniger   dicht 
punktirt. 
f.  Zwischenr.  d.  Punkte  nicht  breiter  als  diese  .  poricollis 
f.  Desgl.  viel  breiter  als  diese, 
g.  Körper  braun,  Flögeid.  deutl.  pankt.-gestreift  wiciuosu$ 
g'.      -        schwarz,     -       sehr  fein  punkt.-gestr.  paniicus 

e'.  Halsscb.  grob  pnnktirt,  Punktet,,  .^       '  *^ 

°       '^  ^  (klein  ....  mesaenteus 

kaum  körzer  als  breit  .     .     •    concavirosiris 

\  viel  -        -        -    .     .    .    .  AUardi 


(  kl 
a'.  Halsscb.  gekörnt,  ] 


Uebersicht  der  dritten  Rotte  der  Untergattung 

Tournieria. 

a.  Vorderschenkel  stark  gezähnt,  Oberseite  kahl  oder  nnr  sehr  spär- 
lich behaart,  die  Behaarung  in  diesem  Falle  nur  gegen  die  Spitze 
der  Flügeldecken  sichtbar,  Zwischenräume  punktirt. 

b.  Halsschild  sehr  zerstreut  punktirt nudus 

h\  Desgl.  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt. 

c.  Flögeldecken  kurz  eiförmig Faldermanni 

.  ^      ..-....*-     .    (sehr  fein  punkt.,  gewölbt  ir/oftlcoÄM 
c-,  De.gl.  UDglich-eifönnig  |j^„„.^  ^^^^^-^^^  j,^^      laeviu,eulu, 

a'.  Vorderschenkel  stark  gezähnt,  Oberseite  behaart, 
b.  Flögeldecken  eiförmig, 
c.  Halsschild  gekörnt, 
d.  Vorderschienen  innen  bedomt. 
f.  Alle  Schenkel  mit  starkem  Zahn,  Geibelglieder 

länger  als  breit,  (wenigst,  so  lang  als  1  anadolieu$ 

2te8  (ktürzer  als  1  .    .    .  grUmu 
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f.  Alle  Sebeokel  mit  sUrkcm  Zabn. 

Geifiielglieder  k&ner  «!•  breit,  Pl&gekleckeo 

kon  dßniiig hi^^kmmriau 

r.  HiDtertcbenkel  mit  kleinen  ZibDcheo. 

vm    lA    ir       i  ^^^  eiftrmig     ....  c^mickmi 
^  \  linglich  eiftrmig     •     .    .  osiaiicmM 

d*.  VorderscbieDen  nicbt  bedornt. 
e.  Flflgeld.  mit  aafrecbten  Borsleo,  C   vorhanden  muuciiiotm 
anliegende  graue  Haare  (   fehlen         eiomgmiut 

e'.  Flögeid.  ohne  aufrechte  Borsten. 

f.  Fftbler  .chl.nk,  HalMchild  jjj«*;  '^  '"*'*  *  t!^!^ 

V.  FSbler  kurs,  GeiTselglieder  breiter  alt  lang  .  fraier 

c\  HalMchild  fein  und  dicht  iSngtrunxlig-punktirt  .  gMicoüis. 

V,  Flögeldecken  kugelig,  (  ponktirt oUamamms 

Halsschild  |  sehr  fein  pnnktirt      .    .  F^rivmldskyi 

a".  Vorderschenkel  mit  kleinem  Zahn. 

b.  Halsschild  viel  breiter  als  lang. 

™*    ij    1       1  .^     .     (  nnbehaarl      •    .  nUidua 

Flflseldecken  kar.  eiförmig  |  ^^^  tumidicoüi, 

b'.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  FIflgeldecken 

ISnglicb-eif^rmig. 
c.  Flögeid.  deutl.  pnnktirt- (doppelt  so  lang  als  breit  avalipemnU 
gestreift,  (l|mal     ....      pulvinaiuM 

e\  Flfigeld.  undeutlich  punktirt- gestreift,  d.  h.  ge- 

reibt-pnnktirt iran§$jUmmicut 

V,  Hitochild  iSnger  als  breit,  grob  punktirt,  Flü- 
geldecken länglich-eif5rmig,  stark  pnnkt.-gestreift  aiimieus 
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Dritter  TheiL 

Diagnosen  der  Otiorhyuchus-Aiien^  beschrieben  seit  Erscheinen 
meiner  „Revision  der  europäischen  OHorhynchui'Aiien^'. 

Oiiorhynchue  Coryli  CheTrolat  —  Grenier  Cat  p.  107. 

Simüis  O.  rufipedi  Scbh.   std  elyirU   otMi/i6i««,    angu$tioribu8^ 

ccnvexioribuB  dUiincius.     Niger ^  nitidus^  pedibug  rufis\  roelro  co» 

nico  aniice  UUiore^  angulosim  emarginaio^  crebre  rugosimipte  puH' 

ciaio,  Unea  eievaia  aniice  furcaia;  capUe  dimidio  Tremore,  convexo, 

punctulato,  /ovea  parva  inier  ocuios  signaio^    aniennie  elongaiis^ 

fuscie,  scapo  ieriiam  paritm  prothoracie  aiiingsnie^  articuio  primo 

^/imtcu/t  elongaio^  secundo  ses^i  duplo  tongiore^  ctava  ova/t,  elon' 

gaia^  minus  acuie^  proihorace  laitribus  mediis  subrugtdosim  roiun- 

daio^  aniice  posHceque  recio^  iuberculis  conjeriim  disiincie  roiundo' 

iis;  elyiris  ad  apicem  conjunciim  obiuse  produciis^  siriis  fcveaio- 

gemmaiis,  iniersiUiis  iuberculaithcoriaceis ;  pedilus  crebre  pundulu" 

iisj  inermibus  ^  Jemoribus  iibiisipte  ad  apicem  ciavaiis^  peciore  mi- 

nuie  iubercutaioi  abdomine  nUido^  punctaio^  rugoso  alque  sirigoso, 

—  LoDg.  11,  tat.  5  Mm. 

Dem  rufipes  ähnlich ,  too  glänzeDderem  Schwär«,  die  Föhler- 
keale  gegen  die  Spitze  weniger  verschmälert,  Habschild  schmaler, 
nach  vorn  weniger  verschmälert,  die  Körner  der  Scheibe  sind  grös- 
ser und  schöner  gerundet,  die  Flfigeldecken  schmaler,  regelmäfsig 
gewölbt,  in  eine  stampfe  Spitze  endigend,  die  Streifen  haben  vier- 
eckige Vertiefungen,  die  durch  regelmäfsige  Tuberkeln  getrennt  sind, 
deren  Oberfläche  eben  ist,  Zwischenräume  mit  starken  Körnern. 

Ich  habe  diese  Art  nicht  gesehen  und  kann  deshalb  nicht  ent- 
scheiden, ob  sie  von  O.  rufipes  specifisch  verschieden  oder  gar  mit 
einer  nahe  verwandten  Art,  vielleicht  mit  O.  amahilis  identisch 
sei;  die  Arten  dieser  Gruppe  sind  sehr  variabel,  so  dafs  etwas  ab- 
weichende Varietäten  leicht  f&r  eine  andere  Species  angesehen  wer- 
den können,  wenn  die  Zwischenstufen  fehlen. 

Einstweilen  mu£s  der  Art  Ihr  Platz  hinter  O.  auropundaius 
angewiesen  werden. 

Hinter  O.  hiepmnus  ist  einzuschalten: 
Otiorhynchus  Reynosme  Ck  Sris.  —  Ann.  d.  Fr.  1866.  410. 
Obiangus^  niger^  nitidus,  smpra  glaber^  femorOms  ferruginsis; 
rösiro  carinaio^  ihoraee  latiiudime  pamie  Umgiare,  im  diseo  smbre^ 
ms4e  pmnciuimio^  UaerVms  grann^Oj  modice  roiundeiio^  eljfiris  eö« 
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Ik,  iniertiUiis  vaUi*  (<j^)  ami  le9U€r  (S)  cMiDexit,  m  ^iaco  mU» 
ri^iM,  Ia/trl6itf  9eriaiim  jnmtdaiU^  tlhiU  rtciU,  —  LoDg.  3— 10  Ms. 
(rotiro  exclufo.) 

Mas:  SubiuM  fortUer  imprtsiuSj  pgciore  feimarihufue  udmi 
vUio$iSy  segtmenio  auali  lmpres90,  mbiUUer  pmnciuiaio. 

Dem  O.  navariau  ihnUch,  durch  dichtere  PaDktirang  detflib^ 
scbildesi  tiefere  Streifen  der  Flögeldecken  aod  rotbe  Scbenkel  \n 
•chiedeo. 

Ich  halte  die  Art  (i&r  eine  var.  von  O.  hispanus^  welcher  Ai^ 
sieht  jedoch  der  Verfasser  Dicht  beitritt,  weil  die  ZwiscbenrioBi 
der  Flögeldecken  bei  allen  (}  stark  gewölbt  seien,  oiemals  eb<i 
er  bat  allerdings  eine  weit  gröfsere  Antahl  von  Stocken  dieser  Ar 
gesehen  als  ich,  nnd  deshalb  mag  er  eher  im  Fall  sein,  xu  nrtbeileA 

Gemein  auf  den  alpinen  Wiesen  um  Reynosa. 

Vor  O.  dmäipes  tu  stellen: 
OUorh^nc\us  asiurien^is  Chevr.  —  HaroldCol.  Hefte  V.p.7^ 

Nigerrimus,  mbnUidus^  giaher^  minuiissime  eoriaceu$^  nutn 
eUmgatOy  apic$  piano  ^  tricttrinaio^  mhnUe  pwMAalo  ^  favecia  fr» 
taU;  Mcapo  longo^  recio^  modice  clavuto^  articulo  primo  jMimicuHf^ 
longitudine  secundi^  amho  elangaüs,  3 — 7  nodosis  subaeqmaiii» 
clava  avaia  acuminaia  ariiculU  iribu$}  prolhorace  aniice  posticetft 
rtciOy  planiusculo^  pone  medium  rolunde  ampliato^  el%firis  ovaii^ 
eonjunciim  obiuse  produclis^  coriaceis;  femorihu9  clavaiU^  i^ 
valde  (urcuaiis^  aniicis  apice  uncinaiUy  posiicis  iniu$  albo-pUoii*  ^ 
vernu  apicem  inius  dente  magno  armaiU;  abdomine  er  Art  t»g^ 
lo90y  primo  tegmenio  UUe  depresto.  d.  —  Long.  10,  lat.  4  Hm. 
Asturien. 

Der  Verfasser  hebt  nicht  hervor,  dafs  wie  bei  allen  Arten  ^ 
Gruppe,  Unterseite  und  Innenrand  der  Beine  dicht  behaart  ist,  vvd- 
che  Behaarung  beim  cT  etwas  stärker. 

Hinter  O.  Tioui  gehört: 

Oiiorh^nchu9  sylvestris  Chevrolat.  —  Rev.  et  Magaxin 

de  Zoologie  Nov.  1865. 

O.  iVout  Fr.  videiwr  a(finis}  elongaius^  pmneiaiHs^  nigerrkfu^i 
nUidus  capiie  iransverso^  eifiindrieo^  vage  pmmetaio^  fovea  medi^ 
rosiro  ad  apicem  ampHaiOj  supra  trianguii/ormi  uirinfue  vix  cori- 
fiolo,  con/erte  pumdaioj  iransvereim  eulcaio  basi;  oculie  roiund^*^ 
anienmis  brevibue  piloeie  eai  crassis;  proihotace  mii  In  O,  iMwaHcO) 
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iaiiiudine  eeequilongiore^  tmiice  poeiice^ue  redo^  iaierihus  aniicie 
pauttulum  ampliaio  et  rduridato^  eupra  canveximeeuh  ^  eai  fotliier 
punciaio  ei  deneiue  vereue  iaiera^  dein  iubercnlaio^  el^rie  minuHe' 
sime  coriaceie^  oblongo  -  elongaiie  in  ^,  ovalibue  in  $,  conjvnciim 
producie  rotundcUie^  puncMO'Siriitiie ^  pedibue  inermibue^  femoribue 
enedio  incraseaiie^  iarsis  piceie^  corpore  injra  puhe  cinerea  brevi 

obeiio.  —  LoDg.  8| — 9,  Iah  3  —  4  Mm. 
Zu  Reynosa  in  Spanien. 
Von   dieser  Art   besitze   ich   typische  StQcke    von  Chevrolat 

selbst,  und  habe  dieselbe  identisch  gefanden  mit  O.  jugicoia  mihi; 

da  jugicoia  der  filtere  Name,  so  hat  er  das  Vorrecht. 

Oiiorhynchue  dubiiabilie  Fairm.  —  Ann.  d.  Fr.  1866.  p.  266. 

Ovo/im,  poeiice  convextu  ei  compreseue^  ^ig^^  denee  cfctereo- 
equamoeue  ei  brevUer  seioeue^  roeiro  laie  impresso^  media  brevUer 
carinaio^  funieuli  ariiculo  secundo  1*  Jere  duplo  iongiore^  proiho- 
race  granulaio^  elyiris  parum  profunde  eiriaiisj  iniereiiiiie  vix  con^ 
vexisy  valde  granulatis^  femoribue  muiicie.  —  Long.  12  Hm. 
Bosz  Dagh  io  Kleinasien. 

Gestalt  nnd  Farbe  Ton  O.  Ligueüei.  Dem  O.  phmipee  am  nfich* 
sten,  durch  nmbewimperte  Schenkel  and  gekörntes  Halsschild  ver- 
schieden. 

Eine  gote  Art,  hinter  O.  plumipee  einsoreihen. 

Oiiorhynchue  crinipes  Miller.  —  Wien.  Monat  seh.  1863,  p.  30. 

Ovaius,  parum  convexue^  niger^  squamuUe  cupreie  etibniieniibue 
adspereue;  ihorace  conferiim  granuiaiOj  media  hngiiudinaliier  eub- 
coWim/o;  eHj^irie  granuioeie^  pilie  brevibue  hirsuiia;  femoribue  fttu* 
ticie^  iibiis  iniue  ciliaiis.  —  Lin.  4—5  lin. 

cT  abdomine  baei  impreeso^  eegmenio  ultimo  apice  profunde 
iransvereim  impreeeo^  iibiie  iniermediie  ante  apicem  profunde  emar- 
ginaiie^  poeiicie  iniue  viUoeie. 

Dem  O.  phtmipee  sehr  nahe  verwandt,  darch  geringere  Grobe, 
schwächere  Wölbung  der  Oberseite,  kflrxeres  Halsschild,  Farbe  der 
Schuppen  und  behaarte  FlOgeldecken  verschieden. 

Eine  gute  Art,  hinter  O.  dvlbUdbüie  einsureihen. 

Oiiorhynchue  Henonii  Fairm.  —  Ann.  de  Fr.  1867.  p.  410. 

EUmgaiue^  fuecO'piceue  ^  grieeo-eeioeulue^  aniennis  pedibueque 
ifix  dihUioribue^  roeiro  denee  ienuiier  rugoeo 'punciaio^  hand  corl- 
naioj   proihorace   oblongo   aniice  poeiiceque  valde  angmeiaio'^   eai 
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grou$  fimeialo^  dfirU  thrwo  nApltmh^  UU§  pamm  profm/k  n^ 
ealif,  mdeU  gto$—  pmmciaiU ,  MerHUiU  nAcarinaiU^  irmutink 
pUeatU^  serimiim  Mlnloti«,  /emaribm§  muiicU,  sai  grossU^  tibiu  m- 
iu$  ctllaltf.  —  LoDg.  4  Mm. 
Coottaotiiie. 

Form  des  O.  affoher^  etwas  heller  geflrbl,  Halssehild  pnnk^^ 
ond  nicht  gemnielt,  R&Bsel  fchiiialer,  ohne  Kiel,  Fühler  Vkoi^ 
Flfigeldeckeo  weniger  tief  gefurcht,  obwohl  die  GrQbcheo  in  ^ 
Fnrcheo  fast  eben  ao  tief  aind. 

Dieae  Art  tat  mir  anbekannt  geblieben;  sie  ist  hinler  O.  tf^ 
hfr  einzoreihen« 

OlJorAyneAtia  Ga9toni9  Fainn.  —  Ann.  de  Fr.   1S67.  p.41l. 

(hohu^  era$sui^  contwdrtia,  niger,  sai  nitidma^  tnUemä»^  t'^ 
mm  mphe  UursUque  pUeis^  capiie  iinuUer  pünciaio,  rosiro  hrm 
tnuso,  prcikorace  smbgMoso^  punciis  gr0$sls  oceUaiis  denn  ia* 
prtstOy  liuea  wudia  loavi,  eiffirit  brevlier  ovatis  ^  kumerU  obhft 
/nmcolta,  faie  siriatis^  inierUiiiU  aol  eonve^ria,  asperaiU^  fttrfÄ 
airtia  ipsu  granulaiis,  /emoribus  inßaiis^  imermibu»,  —  Long.  7  Ib^ 

(^  abdomine  hoii  irUrngmlatüsr  impresso. 
Aln-Tonta  in  Algier. 

Dem  O.  pUmUhorax  am  nächsten,  durch  breiteren,  kflnera 
Körper,  tiefer  gefarchte  Fl&gddecken,  erhabeneren  ZwischeDrii- 
men  und  gröber  pnnkÜrte,  manchmal  gekörnte  Streifen  Terschiedeu. 

Auch  diese  Art  ist  mir  unbekannt  geblieben;  sie  ist  hinter  0. 
pkmUhorax  eimoreiben. 

Oiiorhynchus  planophihalmus  HcTden.  —  Berlin.  Zeiticbn^ 
Beiheft  von  1870;  Ent.  Reise  nach  d.  aftdl.  Spanien  etc.  p.  l^l* 

Ehngaius^  amgusiatus^  nigro-piceus^  non  squawmiiäus,  sed  psm 
amreo'pUosus,  Rosiro  capiie  dupio  kmgiore^  media  canmlicuMo* 
inter  oculos  deplanatos^  parvos^  media  saium  fasceiiis  huimcioii 
fortUer  foveohio;  iharace  oblonge^  snpra  canvexoy  kUeribus  roiu»- 
daiis,  pundis  mugiäs  impressU;  ehfiris  elamgaiis  suprm  svbpt^^ 
tUj  pasiice  fariUer  dscHvfbus,  iremsverse  rugosU^  letfiier  ptmciato- 
siriaiis^  iniersiiiiis  seriebus  granuhiis^  granulo  sein  ßmfu  ins(rudOi 
/emaribus  clavaiis^  nee  denfaiisi  anietmis  gracilibus,  dimidium  cor* 
pms  superani^HSj  funiadi  ariiado  secundo  prima  langiare. 

9  Veniris  segmenia  prima  impresso^  secundo  täte  (ransversi^ 
foseuUUa\  3,  4,  5  angnsiis^  iransversim  pra/unde  sulcaiis^  iitt«**^ 
fsriUer  pmnoteda^  apice  impressa,  —  Long.  8  Mm. 
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cf  Segmenii9  1,2  foriius^  3,4  mhwß /brie  excavaiiä^  $egmenio 
uiiimo  apice  pundo  impresso^  aniennarum  ariicuio  1  =:  2.  —  Long. 
7  Milliro. 

Ex  a(finUale  O.  affabri  Sclib.  9ed  muüo  maj&r^  roetro  Ion» 
giore^  atUennis  langioribus^  eiyiris  postice  declivibus^  ab  omnibus  dt- 
äiincius;  oculis  mintUis^  deplanaiis  ad  genus  coecum  Troglarhjfn' 
chus  inciinat, 

Sierra  Nevada. 

leb  habe  diese  Art  nicht  gesehen;  sie  wire  vor  O.  affaher  eu 
stellen. 

Otiorhynchus  armicruä  Fairni.  —  Ann.  de  Fr.  1866.  p.  267. 

ObUmgo '  ovaius^  nlger^  nUidus^  aniennis  Ubihque  vix  piceis^ 
rosiro  valde  punclato^  medio  ievUer  carinulato.  aniennin  sai  brevt- 
bus^  funicuii  articMÜs  2  primU  subaeifuaiibus^  proiharace  sai  magno^ 
iaieribuM  fere  anguiaiim  roiumdaio^  ienuiter  $ai  dense  pnnciaio^  ely^ 
iris  ovaiis^  punciaio  •substriaits  ^  siriis  iaieribus  evanescenübus  ^  tn- 
ieriiiiiU  pianU^  subiilissime  punciulaiis^  /emoribus  aniicis  inflaiiM^ 
valde  epinosU^  reli^U  mtUicis,  iibiis  intus  ienuiter  deniiculaiis,  — 
Long.  4 — 5  Mi  11. 

Bosx-Dagb  in  Kleinasien. 

Dem  monticola  etwas  Shnlicb,  Rftssel  iXnger,  Fühler  kfirser, 
die  ZwisebenrSame  der  Streifen  sind  fast  onpunktirt  und  die  Vor- 
dersehenkel gexfibnt. 

Eine  gute  Art,  hinter  O.  pedemonianue  zu  stellen.   32ste  Rotte. 

Oiiorhynchus  tenuicornis  Miller.  —  Verfaaodl.  d.  sool.  botan. 
Vereins  in  Wien.   1870.   Bd.  XX.  1.  p.  219. 

^ubovuiue^  nfger^  virescenii^tfuamosus ;  aniennis  ienuibus;  iho- 
race  oblongo,  subcyiindrico,  granuiaio;  eiyiris  punciato-sulcaiis^  in- 
iersiUiis  subcostaiis^  cosiis  pili/eris ;  femoribus  incrassaiis^  omnibus 
acute  dentaiis,  —  Long.  3 — 4  lin. 

(^  eiyiris  ON^pis/is,  rosiri  plerygUs  acuminatis^  reflexis^  peciore 
impresso, 

9  rnfnor,  eiyiris  latioribus,  subquadralis. 

Dem  O.  eremieola  verwandt  nnd  unterscheidet  sich  vorzöglich 
durch  die  dunkle  Farbe  aller  Theile,  die  feinen  F&bler,  bedeoten- 
dere  Gröfse  nnd  sehmalere  Gestalt  des  cf* 

Steiermark.  ^ 

Ich  besitte  eine  hinreichende  Zahl  von  Exemplaren  dieser  Art; 
dieselbe  gleicht  dem  O,  eremieola  aurserordentlich  und  ist  wirklich 

B«rl.  BBtoMoL  Z^Uthx,  ZVI.  ^ 
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nur  durcli  die  oben  eii|;e§ebeiien  Merkmale  ▼erechiedeo.  Da  n« 
bU  jelil  keioe  Zfriteheiutiifeii  vorgekoanneo  eind,  so  omi^  die  Ar 
eiottweilen  beibehellen  werden,  obwohl  ich  nicht  völlig  ▼ob  äires 
Artrecht  ftbeneugt  bin. 

Oiiorkynckus  egregius  Miller.  — Verhandl.  des  xoolog.   botas. 
Vereina  in  Wien.   1870.  Bd.  XX.  I.  p.  220. 

(Mango '  avQiu9 ,  tUgerrimus^  nUidu$;  rosiro  rtwmoie  ^mmcimtt. 
wuSo  impr0$§o  H  Umgiiudinaliier  carhuUo;  ikormce  <iimiae€0^  imit- 
rilnu  modict  roimuiaio,  sul^ius  s^futumulaio;  ^tgtris  iramsversim  r»* 
^oaia,  puncitUO'StriaiiSy  ante  apicem  sqnammUUU^  iibiis  redis,  — 
Long.  4^4^  lin. 

(f  ilfitior,  angiutaiu9f  eljßirU  profumdlut  pmiciüiO'Mirimi'im^  a^ 
gmmäo  a$udi  non  fov€QUUo. 

9  Af<^*ar,  tljfirU  /aliori6iia,  oLmoUU  unmciuio-HrkUis, 

Dem  O.  MCraii€ri  Scbh.  am  nftchaten  Terwandt,  darcb  die  Gt- 
atalt  und  die  atlrker  pnnktirt  •  geatreiflen  Flögeldecken  dea  <j^,  k 
beiden  Getchlecbtern  durch  geringere  Grobe  und  den  Mangel  grii. 
serer  Schuppenflecke  yerachieden. 

in  den  Ostgalisiachen  Karpathen,  auf  Nadelholx,  in  Geaellaciiafi 
von  Kraiieru 

Von  H.  Reitter  in  Patcan  habe  ich  eine  Anaahl  E&emplare  die> 
•er  Art  erhalten,  die  mit  H.  Miiler^s  Beschreibung  Übereinslimnten. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  O.  egregiut  nicht  specifiach  von  0. 
Krmtieri  verschieden.  Etwas  schmalere  Gestalt,  starker  panktirt- 
gestreiile  Fl&geldccken,  geringere  Grdfse  und  Mangel  gröfserer  Schnp- 
penflecke  sind  alle«  Merkmale,  die  nicht  anr  Abtrennung  genflgeo 
und  gerade  bei  der  Gattung  OiiorhjfnckuM  sehr  veränderlich  aind; 
ich  brauche  nur  an  O.  niger^  tmicolar  und  /useip€M  xu  erinoem. 

Ich  betrachte  daher  den  O.  egregius  ala  var.  von  O.  MCruiUri, 

Oiiorhynchus  globulus  Gredler.  —  Käfer  Tyrols  II.  p.  333. 

RoiundaiO'Ovaius^  aiety  squamulis  pwrce  gruto^pUotU^  aniem- 
nis,  iibi'u  apice  iartisque  piceis,  ro§io  piano i  ihorace  iaiiiudine  »#- 
diu  nonnihil  Ireviore,  dÜule  gramäaio  ei  puncioio^  taieribut  rotun- 
dmioi  eUßirU  con»€Xia^  m§dio  roiuniiaiis^  pundtUo  '  sirUUU ,  modict 
granuUUU  potiice  soiulis  serUUim  obsiiU.  —  Long.  1-^,  lat.  f  lin« 

Tyrol. 

Dem  O.  wicinaius  verwandt  und  hinter  diesem  einxureihen. 
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Oiiorh^nchus  teter  Gredler.  —  Kftfer  TyroU  IL  p.  334. 

OoaltM,  mi(ger^  piloeue^  anietmie^  Ubüe  tarsiet/ue  rufo^piceis 

rotiro  eupra  p/ano,  squamoeo;  thorace  latitudine  vix  Umgiore^  can- 

/eriim  r%iguloeO'punci<Bio^  poeiice  angueiaio;  elyirie  convexis^ /orii'^ 

ier  jnmciaiO'Siriaiiä,  iniereiUiU  convexiueculis  sttblaevibue.  —  Loog. 

1|,  lat.  i  lin.  —  Tyrol. 

Dem  O.  uncinaiue  und  globoeue  sehr  nahe  uod  hinter  letzte- 
rem eiosnreiheo;  der  gaoze  Leib  ist  ohoe  Schuppen  und  Borsten, 
dagegen  uemlich  dicht  behaart. 

Oiiorhynchus  Gobanzi  Gredler.  —  CoL  Hefte  IlL  p.  74. 

Ooaiue^  niger^  eubnüidus^  pareieeime  cinerea 'pubeeeens^  an/#fi- 
nU  pedihusque  jrufie  ^  roelro  medio  tenuUer  carinaio^  thorace  brevi^ 
rotundaiO''ampliato^  undukUo-punciaio^  kUeribue  granulaioi  elyirie 
ovtUUj  pUHCiaio*eiriatie^  iniersiiUU  planiueculie^  punciulaiU^ /emO' 
ribue  inarmaiie.  —  Long.  2|-  lin.  (sine  rostro.) 

Tyrol. 

Der  Verfasser  ist  nngewifs,  ob  er  dieses  Thier  als  eigene  Art 
oder  als  var.  von  O.  matwue  betrachten  soll,  dem  er  sehr  ähnlich 
ist,  von  dem  er  sich  aber  durch  glatteres,  nicht  gekörntes  Halsschild 
nnterscheidet. 

Ich  habe  diese  Art  nicht  gesehen. 

OiiorhynchuM  veniralie  Marsh.  —  Abeille  V.  p.  194. 

Noir,  tnai  eur  lee  Untres  ^  couri,  TSie  convexe  ^  froni  avec 
tpUlquee  poinie^  edpare  eti  devani  par  un  siUon  anguleux,  yeux  pe- 
ius et  saiUante\  roetre  eourt^  dpaie^  apUUi  en  deseue^  rugeueemeni 
poiniUli  avec  de  gros  poinis.  Aniennee  asee»  menuee,  Scape  plue 
long  91M  toui  le  reete^  ei  ddpaeeani  le  bord  du  pronoium^  ponciud^ 
renfld  ou  boui\  /unicuie  de  7  atiiclee^  cUiiei  1 — 2  obcomquee^  plue 
hnge  <fue  largee^  igaux  enire  eux;  maeeue  compacte^  puriforme, 
Proihorax  cotiW,  iraneveree^  couveri  de  gros  granulee  eerrie^  coupi 
droii  aux  2  bouie^  düaii^  arrcndi  eur  lee  cöiee^  plue  MroU  ä  la 
ftoM  914«  devani,  Blyiree  et^arrandiee^  veniruee^  un  peu  diprimdee 
emr  U  doe^  renfliee  beemccup  au-deeeue  du  nivemu  du  pninoium^  un 
peu  enjonceee  ä  la  haee  de  la  euiure^  irke  ßnemeni  aluiacSee^  mar* 
^udee  de  10  iignee  de  pokäe  ßne^  non  enfcmciee  ei  ce  n'eei  la  3"*, 
intereiriee  largee^  reguliere^  avec  une  eerie  de  peiile  poinis  ä  peine 
vieiblee,  Paiies  noiree^  luleaniee^  peu  robueiee^  cuiseee  peu  renfldee 
mU'delä  du  milieu^  mermee,  —  Long.  7,  lat.  4  mill. 

Syrie,  Liban. 

23* 
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Celle  esp^re  semble  apparlenir  au  groope  de  Torbiealans,  dont 
eile  a  la  sculplure  «ans  avoir  toatefois  la  forme  da  prolhom  et 
des  elylres  de  celui-ci. 

Ich  habe  diese  Art  nichl  gesehen;  sie  ist  hinter  O.  crhindmu 
einsureihen. 

Oiiorhffnchut  fallax  Mars.  —  Abeilie  V.  p.   195. 

Ovaie-Menge^  convexe^  nohr,  pas  ir^t-iuitanty  avec  de  rare$  pf- 
iUs  poiis  amris  en  dessus.  TÜe  grosse,  ronde  ei  iisee  derriere  le$ 
yeuXn  peu  enfoncee  dans  le  prolhorax;  yeux  peiits^  ovals^  bruns^  as- 
Me%  MoiUanis;  rosire  large,  aussi  epait  ipte  le  front,  ä  peine  sepan 
par  une  leg^e  depression,  d^prime  ei  inegal  en  dessus ,  dentemeni 
erihU  de  polnis  adcules  confluenis,  seporSs  par  une  mimce  rmrhu 
longiiudinale,  profond^eni  entallle  cm  bout,  Antennes  inseree$  e» 
milieu  cTuft  large  scrohe  ovalmre^  robnsies'^  srape  anesi  iong  que  /• 
tSie.  ponciue.  un  peu  arqu^  ei  renfl4  au  boui,  funicnle  de  7  nrikie* 
peu  Merris^  tongemeni  cities:  1"  obamltpie»  2'  fusiforme^  as9e%  iongi* 
egaux  en  iongeur:  3 — 5  gnmuleux  couria^  6  —  7  transverses;  mos- 
sue  puriforme  aigue\  pubeseenie  compacte^  paraiesani  de  6  ariides 
Proihorax  guere  moins  iong  que  large  ^  iron^i4  droit  aux  2  6oul$. 
un  peu  plus  large  ä  la  base^  dilale  arrondi  un  peu  avani  !e  milieu 
sur  les  cöles^  peu  ronvexe  sur  le  dos^  couvert  de  gros  points  nom- 
breux  911t  laieralemeni  se  terrent^  s^unisseni  et  dont  les  inierralUt 
forment  des  granulnlions.  Ecusson  en  Iriangle  large,  lUse^  incline. 
Elytres  ellipiiques  de  la  largeur  du  pronotum  ä  la  base,  arrondies 
largemeni  sur  les  edles  ^  attenu^s  en  pomi  mousss  au  bouf ,  egales 
et  Sans  sUlon.  marqti^s  de  lignes  de  points  en  carre  long^  serrees^ 
bien  visibles  sur  le  dos  qtioique  peu  enfonc^s;  les  inierstries  avec  I 
ou  2  rangSes  irrSgulihres  de  points  acictdes^  plus  rapproches  sur  Uf 
cötes  et  soriant  comme  dun  granule  de  plus  en  plus  marque,  i'altes 
robustes;  cuisses  renflees  avani  texiremite^  inermes;  jambes  ruguen- 
sement  ponctuees,  —  Long.  7,  lal.  3  mill. 

Syrie,  ßeyrouth. 

Celle  esp^ce  a  quelqoes  rapports  de  forme  avec  le  Monticola, 
mais  eile  a  les  antennes  plus  forles,  plus  longaes,  le  rostre  raoiin 
convexe  el  plus  fortement  ponclue,  le  pronolnm  moins  dilate  ^ar 
les  c6t^s  et  plus  fortement  ponctu^,  les  ^lytres  marquees  de  points 
carr^s  bien  align^s  et  d^une  ponctnatioo  plus  distincte  sur  les  in- 
terstries. 

Ich  kenne  diese  Art  nicht.  Sie  durfte  hinter  O.  jugicoia  dn^ 
zureihen  sein. 
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Oliorhynchu4  Jovis  Millep.  —  Wien.  Monatschr.  1862.  p.  352. 

Ehngaitis^  angustaius,  piceue^  s^amulis  cupreU^  in  elytrie  ma- 
ctdatim  adsper9us^  aniennis  art (cutis  duobue  primis  /unicuii  iongi" 
iudine  aeifuaiibua^  retiquis  ohconicis;  thorace  media  vage  punctaio^ 
laieribus  iubercfäaio;  elyiris  eto$igaiis^  subtiliier  punctata -airiatis^ 
inleretitiie  plante;  femoribus  omnibus  dentatis^  tibiie  anticie  intus 
denticulatis,  —  Long.  4  lin. 

Monte  Nero,  auf  Cephalonia. 

Nach  Miller  von  Cypricoia  durch  die  F&blerbildung,  Punkürung 
de«  HaUschildes  und  die  ebenen  Zwiäcbenräume  der  Flügeldecken 
verschieden. 

Ich  kenne  die  Art  nicht;  nach  der  Beschreibung  scheint  sie 
mir  dem  O.  prolongatus  Ksw.  am  nfichsten;  ob  sie  vielleicht  gar 
identisch  ist  mit  dieser  Art.  läfst  sich  ohne  Vergleichung  nicht  ent- 
scheiden. 

Oiiorhynchus  intrusus  Reiche.  —  Ann.  de  Fr.  1862.  p.  297. 

ObtomgO'Ovalis^  obtusus,  piceus,  Caput  parum  convexum,  atrum^ 
sublaevigatum^  parce  punctulatum*  oculis  vix  prominulis^  rosiro  basi 
vaide  coniracto^  apice  dUatato^  truncato\  truncatura  nitida  punctu» 
Iota;  supra  tomentoso^  sttbcanalictUato ;  antennis  gracitibus^  artictdo 
primo  funiculi  secundo  dimidio  breviore^  sequentibus  modice  elonga' 
tis^  ctava  ovata;  thorax  oblongu»^  sat  convexus ,  antice  vatde^  pO' 
stice  vix  attenuattis^  confertim  tubercuiosus ^  interstitiis  dense  sqtia- 
muiosis,  squamis  caducis  ^  media  haud  canaiiculatus  ^  nee  carinatus^ 
a  latere  infra  medium  rotundatim  ampliatus.  Etytra  ovata^  antice 
conjunciim  vix  emarginata,  basi  thoracis  tatitudine,  mox  pone  ba- 
sin rotundatim  amptiata^  inde  ultra  medium  rotundata^  apice  con- 
junctim  cuspidala^  convexa^  dorso  paullo  depressa^  täte  striatO'puU' 
ctata^  inserstitiis  subcarinatis;  rugis  transversis  canceliata.  Cor* 
pus  subtus  atrum^  granulatum;  pedibus  longiusculis ;  femoribus  ad 
apicem  subito  clavatis  in/ra  acute  dentatis ;  tibiis  teretibus  cytindri» 
eis,  rectis,  media  parum  inflatis,  —  Long.  7f ,  lat.  3^  mill. 

Corsica. 

Von  O.  corvus  verschieden  dorch  nicht  gefurchten  Rfissel,  fein 
gekörntes  Halsschild  und  fast  kielförmige  Zwischenräume  der  Flü- 
geldecken.^ 

Ich  kenne  diese  Art  nicht,    Ihr  Platz  ist  hinter  O»  corvus. 
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OiiorhtfHchus  monianuB  Chevr.  —  Rev.  et  Magtx.  de  Zoologie. 

Nov.  1865. 

O.  iruneaieiio  GraSlIs.  Similis^  sed  mulio  mUm&r  H  femorUm 
ealcare  magno  tmBacuio  dffferi, 

EUmgaius.  ^runneo-nlgtr^  anietmi$  pilotis  ped^m^fue  ferrm^ 
fi#|j.  Cap\i9  tfoge  pmneiaio^  seitdit  griseis  brevihus  teeio  MwAc^ßm- 
drico^  oniice  ailenuato,  iransveräim  mäcnio.  fovea  häer  omlo«;  r»- 
9lro  ses^ibreviore  ^uam  capHe^  eapite  incrassaio  et  supm  a6lifm 
iruncaio^  oculis  nigrig;  aniennis  unfne  ad  medium  corporis  exiem- 
#1«,  funicuti  arlinäo  primo  secundo  kmgiort^  c/dtHi/o;  proikormee 
ov€Uif  aniice  aUennaio  H  poHict  recto^  eupra  iubtrcmUUo  rugisfm 
iomgUudinaUbus  tecio^  eulco  dorsaii  ^retn;  elffirU  coriaceis^  ebm- 
gaiO'ohlongiä^  obiu$e  produciis^ /eveolaio  -  striaiis ,  iniereiiiiU  cosiO' 
tu.  —  Long.  6|,  lai.  2|  mill. 

Reynosa,  id  montibus. 

leb  kenne  diese  Art  nicbt;  sie  dflrfte  binter  O.  pimastri  ihres 
PUts  finden. 

Otiorh^nehus  Asptenii  Miller.   —  Verband),  de«  soel.   bottB. 

Vereins  in  Wien.  1868.  p.  26. 

Subovatus^  niger^  »ubnitidue^  rostro  eupra  subhmpresso  ei  Uwi' 
ter  carinato'^  thorace  obUmgo^  crebrt  gmnulato^  lateribtu  parum  mm- 
ptiato;  elytrU  «u/co/i«,  in  eulcie  subremote  punctatie^  intereiiiiis  Irasu- 
versim  rugulosi$ ;  /emoribus  acute  dentatis.  —  Long.  2\ — 3^  Hb. 

(f  minor,  anguetatue,  abdomine  baei  impresso,  segmenio  omaH 
apice  impresso^  hirauto, 

9  major,  elytrie  eubgtoboeie ,  minus  proßtnde  punctatosirioiis. 

Diese  Art  yergleicht  der  Verfasser  mit  O.  cortms  und  obsidim' 
ntis,  dem  sie  allerdings  am  nfichsten  steht. 

Eine  gute  Art,  yon  O.  obsidianus  and  corvus  durch  geringere 
GrOfse,  deutlicher  gekörntes  und  anders  gebautes  Halsscbild  verschie- 
den. Bei  Asptenii  ist  dasselbe  vom  und  hinten  fast  gleich  breit, 
bei  obsidianus  vorn  deutlich  schmaler  als  hinten. 

In  den  Ost-Galizischen  Carpatben  von  H.  Miller  gesammelt. 

Oiiorhynchus  muscorum  Brisoot.  — Grenier  Cat.  1863.  p.  109. 

Breviter  ooo/tfs,  nigro-piceus^  tenuiter  griseO'pubeseens\  anten" 
nie  pedibusque  rufo'ferrugineis\  rostro  impresso*^  thorace  subgloboso^ 
confertim  ruguioso^  media  carinula  <Mreviata  instructo;  elytris  ma- 
gis  nitidis^  punctato^striatis  ^  interstitiis  dorsalibus  planis^  subtaevu 
bus\  iaieribus  subtiliier  rugulosis,  femoribus  asäicis  dmäe  b^do  in'' 
struciis,  posticU  simpticUer  dentatis.  —  Long.  4|  li  6  milL 
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Dem  Ovaiug  sehr  Xhnlich,  darch  schmalero,  in  der  Mitte  ver- 
iieften  R&ssel,  schmalere^  verlängtere  Flögeldecken  oDd  die  in  Flek- 
keo  zasaminengedrängte  Pobescenz  yerscbieden. 

Frankreich.    Eine  gale  Art,  hinter  O.  ovaiu»  einsoschieben. 

Oiiorhynchu$  Ferrari  Miller.   Wien.  MonaUchr.  1863.  p.  85. 

OvoltM,  rufo'hruimeus^  grheihiomeniosue^  eupra  equamulie  piii* 
JormHue,  ßavO'grUeis  teciue^  roeiro  capUe  parum  langiore^  ob^oleie 
suicaiOy  iharace  longUudine  pauUo  laiiore^  iaieribue  rdundaio^  ctm* 
feriim  evbiiilMe  punciaio^  Hnea  media  UmgUudinali  laevi^  elylris  bre" 
viter-ovatis^  eubtiUier  punciaia-eiriaiiSj  intersUHis  obwleie  rugoeO' 
granulaiisj  femwlhue  niMiicie^  tiiiis  reciis,  apice  wMe  dUaialie,  — 
Long.  3  lin.    Bei  Venedig. 

In  die  Untergattung  Eurifchirtta  gehörend  und  yon  CribricolUs 
durch  gfinslichen  Mangel  der  Behaarung  an  der  Oberseite,  von  O. 
ioineniosue  und  neapoUianae  durch  die  einfarbige  Bescbuppung,  die 
feine  und  dichte  Pnnktirnng  des  Halssehildes  Terschieden. 

Eine  gute  Art,  hinter  O.  lomeniosue  tu  stellen. 

OiiorhynehuM  (Tournieria)  grieeue  Kirsch.  —  Berl.  Ztschr. 

1871.  p.  43. 

MIongo-ovo/tM,  denee  eredo-grieeo^piloeue^  ^^8^9  aniennis^  fe- 
taarum  6asi,  iUtHa  iareie^ue  cbecnre  /uecis;  roeiro  eapiie  parum 
iongiore^  mdeaio^  medio  earlimUaiOy  cum  fronte  pauUo  depreeea  ion» 
giiudinaUier  ^rioiaio,  aniennis  graeililue^  ariieuh  primo  JunicuU 
compreuo^  eecundo  illo  dimidio  breviore,  etquenObue  eonicie*^  pro* 
ikorace  longiiudine  pauilo  laiiore,  laieribuB  perparum  roiundato, 
denee  granuiaio^  granulis  umbiUceUie;  elyiris  *tthcanceUaio»eiriaiie^ 
inier iiiiiis  ruguioeie;  peciore  grantt/o/o,  ahdomine  baei  iraneveree 
rugoeo-punciaio^  femoribue  aniicie  ptnUo  rnttgie  ineraeetUie^  omnibue 
epinoeo-deniaiie,  iibiie  aniieie  iniue  deniieuiaiie.    Long.  6 — 7|  mill. 

Griechenland. 

Gröfse  und  Form  der  O.  asiaiieue  and  dieser  Art  am  nichsten 
siebend,  von  derselben  wie  von  den  übrigen  nahe  stehenden  Arien 
durch  das  abweichende  Längenverhlltnils  der  2  ersten  Geibelglie- 
der  der  PftUer  verschieden,  deren  2tes  Glied  bedeutend  kftrser  ist 
als  das  erste. 

Eine  gute  Art;  hinter  O.  aeiaiicue  tu  stellen. 


3M  &*  SiimrUm:  R€piMi&m. 

OliorAyncAtt«  (Euryckirus)  Coyi  Chevrolat.    —   Harold, 

Coleopt.  Heflc  No.  V.  p.  75. 

Niger  y  niiidut^  crebr$  ei  rugo$e  fnmotaius^  rasiro  comprest^ 
supra  co$iis  iribus,  capile  c€mvexo^  grosse  punciaio^  aniennis  gra- 
ciiihus^  ocuih  subroiundaile^  fuscis;  proikmrace  euhgio6oso^  onlkr 
aii0muaio  ei  poetice  redo^  erebre  pHmciaia  (/Mmcfuro  elevaim  ei  rv- 
iiculaia)n  $i}firU  MongU^  amjunciim  apice  roiundaiis  ^  pnm^i«d%' 
etriaiie  iniersiUiis  ettheUvatut^  rt^eie;  femoribus  clavetiis^  itterwd- 
AiM,  iibiie  apice  ampiiaiis^  parce  Jueco-pitosiän  iarsis  rufescmniikme: 
corpore  in/ra  nigro^  niiido^  pundaio.  —  Loog.  9,  Ut.  3   miil. 

^  primo  eegmenio  abdominis  wtedio  vaUe  depreeso^ 
In  Syrien. 

O.  Cojfi,  voD  dem  ich  ein  typisciies  Exemplar  besitze,  bat  auf 
den  ersten  Blick  grofse  Aebnlichkeit  mit  Ö.  picimamw^  Gröfae,  Ha- 
biln«,  Form  des  Halsschildes,  Föhler  und  Beine  haben  viel  Anal^ 
gie;  doch  sind  sie  auf  den  ersten  Blink  an  der  Stelliing  der  Aogea 
zu  unterscheiden.  Diese  sind  bei  O.  picimanue  an  die  Seiteo  des 
Kopfes  gerockt,  so  dafs  der  sie  trennende  Zwischenraam  sehr  brcil 
ist,  fast  3  Mal  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges;  bei  O.  Coyi 
sind  .  die  Augen  nach  oben  einander  genähert;  der  sie  trennende 
Zwischenraum  ist  kaum  so  breit,  als  der  Durchmesser  eines  Auges. 
Aufserdem  ist  bei  O.  Co%p  der  Rassel  kQreer,  an  der  Basis  einge* 
schnörl,  gekielt,  die  Flügeldecken  mit  abgerundeteren  Scbaltera, 
oben  weniger  flach,  mit  weniger  tiefen  Furchen  ood  in  deoeelbea 
mit  viel  kleinem  Punkten;  die  Beine  sind  schlanker. 

O.  Coyi  ist  ans  Ende  der  Untergattung  Eury:kirui  %n  stellen. 

Oliorhynchus  (Tournieria)  Schau fuesi  Miller.  — 

Wiener  Monatschr.   1863.  p.  31. 

Obtongus,  rufO'piceue^  cinereo-pilostu ;  rosiro  brevi^  validittseuio; 
aniennis  ariiculo  secundo  funiculi  primo  longiore;  ihorace  minus 
dense  pundaio ;  elyiris  punclaio»siriaiis^  iniersiiiiie  angusiis^  /emo' 
ribus  deniaiis,  —  Long.  2^  lin. 

cT  aniennis  tenuioribtis^  /emoribus  omnUus  acute  deniaiis, 

$  aniennis  brevioribus^  craseioribusfue  ^  femoribus  saiummodo 
duobus  primis  minus  acute  detiiaiis. 

In  Dalmatien,  an  Eichen. 

Diese  Art  ist  von  Seydlitz  (die  Of iorhynchiden  sensu  stricto  etc. 
Berl.  Ztschr.  186S)  der  Gattung  Stomodes  einverleibt  worden. 
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Die  Diagnose  des  yoo  Tooniier  (Mitth.  der  Schweiz,  entomol. 
Ges.  I.  p.  26S.)  bescbriebeoeo  Siomodes  punciicoilis  lantet: 

Allonge^  hrun  poix^  parseme  sur  les  eiyires  de  petiU  poiU  d'un 
grU  rotur;  aniennee  ei  paiies  a  Vexcepticn  de  la  racine  des  aiiseee 
leetacees;  tSte  ei  rostre  foriemeni  ponduis;  ihorax  eubarrondis,  for- 
iemetU  reirdeie  anierieuremeni  ei  posierieuremeni  ^  irke  ßnemeni  et 
denedmetU  ponciue  et  parseme  de  points  beaucoup  plus  gros  ei  pro- 
fimda,  Elt^res  ä  stries  prqfondement  ponciues.  ayani  sur  chaque 
iiiiervalle  une  ligne  de  peiits  poinis  bien  marques,  Dessous  du  corps 
iesiace,  —  Loug.  6,  larg.  2^  inill. 
Siciie. 

Resseinble  beaucoup  quaut  h  la  forme  an  iS.  GyrosicoiHs^  un 
peu  plus  long,  plus  ^troit>  surtont  les  ^lytres  qui  ne  sont  que  peu 
plus  larges  que  le  thorax  et  enfin  par  la  ponctuation  de  ce  dernicr. 

Oiiorhynchus  Valachias  Fufs.  —  Verhandl.  u.  Mittli.  des  sie- 
beubürgischen  Vereins  f.  Naturwissenscb    1868.  10.  p.  171. 

Ovatus^  convejc%ts»  niger^  stpiamulis  cinereis  hine  inde  aeneo" 
micaniibus  macuhso  vesiitus:  rosiro  supeme  piano  ^  subtililer  puw 
dato;  ihorace  conferiha  subiiliier  granulosa^  supru  couferiius  pube- 
scenie;  elytris  punciaiO'Siriaiis^  posiice  aiienuaiis^  apice  singuliUim 
acute  rotundatiSy  intersfltiis  convexiusculiSj  rugosogranulatis.  tibiis 
intus  ciliaiis,  —  Long.  c.  rostro  4|,  lat.  2  iiu. 

cf  abdomtne  ad  basm  impresso^  segmento  anali  apice  profunde 
transversim  impresso,  margiueque  postico  re/texo^  Jusco-  ciliaio;  ti- 
biis anticis  apice  iucurvis^  mediis  et  posticis  intus  profunde  emoT' 
ginatis^  posticis  intus  iongius  citiatis, 

2? 

Dem  cribrosus  am  nächsten,  etwas  kleiner,  durch  andere  Fär- 
biing  der  Beine,  kleineres,  gewölbteres,  dichter  behaartes,  vorn  ge- 
rade i|bgestulztes  Halsschild  und  die  tiefe  Ansrandung  der  Hinter- 
scbienen  van  ihm  verschieden.  Er  i8i  nach  dem  Verfasser  hinler 
O.  cribrosus  ZU  stellen.  —  Bei  Pitescht  in  der  Waliachei. 

£s  ist  auffallend,  dafs  der  Verfasser  diese  Art  nicht  mit  O.  cri^ 
nipes  Mill.  vergleicht,  dem  sie  doch  offenbar  durch  die  Ausrandung 
der  Schienen  viel  uSher  steht,  als  dem  O.  cribrosus.  Die  Beschrei- 
bung des  criuipes  pafst  genau  auf  O.  Valachiae^  nur  giebt  Miller 
den  Rüssel  als  gekielt  an,  sagt  aber,  dafs  der  Kiel  oft  nndeotlich 
sei;  ferner  spricht  er  nur  von  einer  Ausrandang  der  Mittelschienen, 
die  Hinterschienen  sind  aber  bei  O.  crinipes  cT  auch  ansgerandet, 
und  so  ist  es  sicher,  dafs  O.  crinipes  nnd  O.  Valachiae  identisch 
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find.  O.  crinipet  stammt  von  der  Insel  CanoU  im  adriatisdtai 
Heere  und  O.  Volachiae  ans  der  Walachei;  allerdings  eine  grofre 
Distant,  aber  doch  keine  sehr  differenten  klimatisciieii  Verhillnii 


OiiorkjfnekuM  fu^eiveniris  Fnfs.  —  1.  c  p.  173. 

Nig€r^  niildu$.  ornltf«,  eimvexus^  roairo  iupeme  towgtfurfiwfi 
ter  9u6impr€SM0,  Mttbtiliter  earinato^  Ihorace  grosse  ereBre  grmmmlmtß: 
elifirh  neMoso-griseO'  vet  aentthjmhesctniibns  ^  obsoieie  mirimÜM^  fm^ 
ier$iitUs  tuhgranulaiis .  pedihu$  venireqvte  fit9ei9\  femnjHhwM  mdhm 
deniaUß^  po$iieis  evidenHus.  —  Long.  c.  rosiro  4 — 4^  iin.,  ist 
11-2  Iin. 

(^  graeilior,  abdomine  hasi  impresso. 

9  foriior,  abdomine  simpliei. 

Der  Kfifer  gehl^rt  in  die  Rotte  des  O.  suieahts  ond  hat  n^ 
Verwandtschaft  so  O.  nigriia.  doch  unterscheidet  er  sich  von  fhm 
durch  die  Pfirbong  der  Beine  und  des  Bauches,  durch  die  fosf  ver- 
schwindende  Streifung  der  Flögeldecken,  auf  welchen  beinahe  oor 
die  stumpflichen  ZwischenrfinmekAmer  die  altemirende  Lage  der 
Streifen  noch  andeuten. 

Auf  dem  Gebirge  Butschetsch  im  Kronstfldter  Earpathen-Zuge. 
Ich  habe  diese  Art  nicht  gesehen;  sie  möchte  zwischen  O,  auHeo- 
mus  und  nigrUa  zu  stellen  sein.     Ebendaselbst  findet  sieh 

Oiiorh^nekus  Riessi  Fufs.  —  K  e.  p.  175. 

OblongO'Ovatus^  convexus^  niger^  nitidus;  rosiro  punetisio^  n«- 
naHeuiaio^  ihoraee  latiiudine  non  longiore^  laieribus  modice  roimn- 
daio^  conferiim  grosse  granukUo;  elylris  ovaiis^  10  siriaiia^  fnm- 
eiatis.  iniersiiiiis  subconvexiSf  passim  rugosis^  in  mors  evidenier 
granutaiis;  /emoribus  subius  ante  apicem  rotundato-emarginaiis^  po- 
siieis  acute  deniaiis,  —  T^ong.  4|  — 6  Iin.,  lat.  1^ — 1\  Iin. 

cf  angusiior^  abdominis  basi  impresso^  segmenio  anaii  ad  sipi- 
cem  foveolaio^  iniersiiiiis  elyirorum  granulaiis^  f emoribus  poslicis 
ad  angulum  inlemum  emarginaüonis  denie  magno  acuto^  ad  angu- 
lum  exiemum  denie  minore  insirueiis;  iibUs  posHds  ad  basin  ex- 
eiso'deniaiis  ibidemque  in  totere  transversim  impresso, 

$  vaiidior,  elyiris  pauUo  tatioribus^  sirüs  obsf^ioribus^  inter- 
siiiiis  iontum  rugosis^  abdominis  basi  tMisque  postieis  simpHcibus. 

Durch  die  eigenthOmliche  Bildung  der  Hinterbeine  vor  allen 
andern  bis  jetzt  hekannlen  Arten  ausgezeichnet.  Seine  Stelle  im 
Sjstem  ist  hinter  O.  granicoüis. 
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Die  DiagDOsen   der   seit  1860   bcfichriebeoen    Troglarhynchui 
'  1  aalen: 

T.  camalduUnsis  Rottcob.  —  Beil.  Ztschr.  1870.  p.  40. 
i  Ferrugin€U9^  cytindraceus^  proihorace  subaequali  longÜMdini  lor 

,  tiindine^  laieribua  rolundaio^  rüde  umbilicaio-fnmciaio^  media  laevi^ 
^  mlyirU    iaieribue  vix  ampUaiie    iripUci    fere    ihwacie    longiiudine^ 
I  subiiliier  ei  dihUe  seriaiim  punciaiie  ei  iransverse  rugOMiueculia,  fe- 
^  -mwilue  omnibue  deniaiie,  ~  Long.  5  Mm. 
Camaldoli  bei  Neapel. 

T.  Grenieri  Allard.  —  Abeille  V.  p.  472. 

ElcngatHS^  parailehu^  obscure  rufescene^  niiidue^  capUe  ei  ro- 
siro  parce  punctaio^  proihorace  oblongo^  tmiice  ei  poeiice  aiienwäo^ 
'    valde  punciaiOy  elyirie  elongatie^  /oveoMneaiie,  —  LoDg.  3,5  Mm. 
Coraica. 
Kleiner  und  schmaler  als  T.  anophih,,  der  Rössel  kurzer,  aber 
mit  anderer  Sculptor. 

T.  Mariinii  Fairm.  —  Ann.  de  Fr.  1862.  p.  555. 

Elongaiue^  paralMue^  obscure  rufescene^  niiidue^  roeiro  parce 
unciaio^  medio  ienuiesitne  canaiiculaio^  prothoraee  brevUer  ovolo, 
antice  aiienuaiOj  valde  punciato^  elyirie  elongaiie^  /oveo-HneaÜe,  — 
Long.  4^  Mm. 

Pjrenfien. 
Von  T.  anophih.  verschieden  dorch  das  in  der  Mitte  stark  ver- 
breiterte Halsschild,  welches  so  breit  ist  als  die  Plftgeldecken. 

T.  ierricola  Linder.  —  Cat.  Grenier  p.  109. 

Rnfeecene^  niiiduhu^  elongaius^  eubdepressus  ^  roeiro  aniice  tu- 
croMsaio,  indisüncie  iricarfnaio^  fronte  iaevi^  ihorace  oblongo-ovaii^ 
aniice  ei  poeiice  aiienuato,  epareim  punciaio^  etyirie  /oveO'lineaiie, 
—  Long.  3  — 4J  Mm. 
Pyrenien. 

Von   T.  anophik,    und  Mariini    verschieden    durch    geringere 
Grftfse,  verlangte  Gestalt  und  die  LSnge  des  Habschildes. 

Die  Diagnose  von  Porom «tro  eeioea  Seidlits  lautet: 

ThoTüce   longiiudine  muUo  iaüore,  laieribue  /oriieeime  roiun- 
dedoampiiaiie^  funicuio  ecapo graciliore^  eeiie  eredie  craeeieeimie  in 
^}firis  ei  ihorace  deneieeimie.  —  Long.  4  Mm. 
Tnltscha  (Törkei). 
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Systematisches  Verzeichnifs 

der  in  Europa  und  den  angränzenden  Ländern  einheimische 

OHorhynchuS'ATten. ') 


Sab^enas  I. 
Dodecastichas. 

Pulverulentus  Germ. 

V.  periscelis  Schb. 

V.  adumbratus  Dej. 
Obsoletas  StI. 
Contractus  StI. 
DalmatinoiB  Schb. 
Consentaneus  Schb. 
Laiiri  Stl. 
Dolomitae  Stl. 
Geniculatns  Genn. 
Inflatus  Gyl. 

salebrosus  Schh. 
Heydeni  Stl. 
Pniinosus  Germ. 

V.  turffidus  Schh. 

y.  scabrlcoUis  Germ. 
Duicis  Germ. 
Mastix  Ol. 

SubgeDUS  II. 
Otiorhjmchus. 

Iste  Rotte. 

A.  Flügeldecken  des  (^ 

breiter  und  flacher. 

Rhacusensis  Germ. 
V.  siculas  Dej. 


GoerzeDsis  Herbst, 
cardiniger  Hbst 

▼.  cattarvensis  Zgl.  Stl. 
Spalatrensis  Schh. 
Caudatas  Rossi. 
Orientalis  Schh. 
Plaoatas  Herbst. 

sensitivus  Scop. 
Sabulosus  Gyl. 
Latipenuis  Schh. 
Aurifer  Schh. 

V.  morulus  Schh. 

V.  Lefeburei  Gyl. 
Armadillo  Rossi. 
sulphurifer  Herbst 

T.  Salicis  Stenz. 
Latissimas  Stl. 
AmplipeuDis  Fairm. 
Rbaeticus  Stl. 

T.  collinus  Gredl. 
Obsitas  Gyl. 
Scabripenois  GyL 
Ghiliani  Fairm. 
Pyrenaeus  Gyl. 

$  femor&lis  Schh. 
Amabilis  Stl. 
Aaropunctatus  Gyl. 

T.  fossor  Schh. 

V.  Lafertei  Ghevr. 

V.  rufipes  Schh. 
Coryli  Chefr. 


.  Multipunctatos  F. 
I  Naadini  Lac. 

Corticalis  Lac. 

Civi«  Sd. 

Oleae  Stl. 

Meridionalis  Gyl. 

B.  FlngeWccken  de«  ^ 
schmaler  und  gewölbtir. 

Aaropapillatas  StL 
Bisulcatus  F. 

carynthiacas  Genn. 

T.  istrieosis  Qerm. 

V.  loDgicolIis  Gyl. 

V.  Yochinensis  Schmidt 
SU. 
Scaberrimus  Stl. 
TruQcatas  Stl. 
Salphurifer  Ol. 

friulicus  Hrbst. 
Forüs  Rosh. 
Vehemens  Schh. 

ticineosis  Stl. 
Stricticollis  Fairm 
CaaoicQs  Perez,  StL 
Griseopanctatus  ^cbh. 

Y.  cJavipes  Schh. 
Peiroleri  Chevr. 
HuBgaricus  Germ. 
F/ancolioos  Schaof. 

elongatas  StL 


')  Die  Arten,  welche  ich  nicht  ans  eigener  Anschauung  kenne,  sind 
ins  System  eingereiht,  wenn  ich  dem  Käfer  nach  der  Beschreibang  glaabie 
einen  Platz  anweisen  za  können. 
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i^uscipes  Ol. 

V.   erythropus  Schh. 
V.  fagi  Gyl. 
ilaematopas  Scbh. 
LfUgdanensis  Schh. 
renebricosns  Hrbst. 
^abstriatns  Scbh. 
Pubens  Schh. 

stomacbosas  Schh. 
V.  nigripes  Schh. 
▼.  Ariasi  Chevr. 
Sangninipes  Scbh. 
Caesipes  Mals. 
Gallicus  Scbh. 
Niger  F. 

scrobiculatas  Oyl. 
y.  villosopuDctatas  Seh. 
▼.  rugipennis  Scbh. 
V.  aogustatus  Marsh. 
▼.  montanas  Scbh. 
$  T.  coecas  Germ. 
Tumefactus  StI. 
Sulcogemmatus  Schh. 
Truncatellus  Graells. 
Irritans  Germ. 
T^obilis  Germ. 
Laeyigatus  F. 
Concinnus  Gyl. 

2te  Rotte. 

Alataceas  Germ. 
Tittatus  Germ. 
▼.  pnnctatissimus  Seh. 

3te  Rotte. 

Unicolor  Hrbst. 
morio  F. 

y.  ebeninus  Gyl. 

y.  memnoDius  Gyl. 

y.  imas  Scbh. 
Hispaoicus  StI. 
Nayaricus  Gyl. 
Reynosae  Bris. 
Asturieosis  Gbeyr. 
Deotipes  Graells. 
Atroaptems  Gyl. 
Perezi  Stl. 

4te  Rotte. 

Orbicularis  F. 
Yentralis  Mars. 
Petreosis  Schh. 
Gyraticollis  StI. 
Lateas  Stl. 
Intnisicollis  Rosh. 


Arachnoides  Stl. 
Kurdistanus  Stl. 

5te  Rotte. 

Plumipes  Germ. 
Dubitabilis  Fairm. 
Crinipes  Mill. 
Yalachiae  Fufs. 
Cribrosus  Germ, 
argatus  Scbh. 

6te  Rotte. 

Capreo-sparsas  Fairm. 
Lanuginosus  Schh. 
insubricas  Comolli. 

y.  neglectas  Stl. 
Cbrysocomus  Germ. 
Repletus  Scbh. 
Gattula  Fairm. 
Assimilis  GemmiDger. 

affiois  Stl. 
Raucas  F. 

y.  tristis  F. 

y.  falyas  F. 

7te  Rotte. 

Perdix  Germ. 
Intercalariä  Schh. 
Phasma  Rottenberg. 

8te  Rotte. 

Argenteus  Stierl. 
Caacasicus  Stl. 
Vestitus  Schh. 
CoDspicabilis  Schh. 
Argillosas  Hochh. 
Bannaticns  Stl. 
Histrio  Schb. 
Zebei  Stl. 
Conspersas  Germ. 
Validicornis  Schb. 
Crassicornis  Schh. 
üeeri  Stl. 
Cbalceus  Stl. 
Sabspinosns  Stl. 
Garcelli  Schb. 

9te  Rotte. 

Chrysomus  Schh. 

lOte  Rotte. 

Densatas  Schh. 

grisesceDS  Mals. 
Scabrosos  Marsh. 
Radis  Stl. 


Lignens  Ol. 

scabridus  Steph.  Seh. 

y.  setosQS  Meg. 

y.  bispidalus  Dej. 
Frescati  Scbh. 
Stierlini  Gemminger. 

tristis  Stl. 
Arenosas  Stl. 

GarmagDolae  Villa. 
Misellus  Stl. 
Rubiginosus  Stl. 
Necessarius  Stl. 
Plebejus  Stl. 
Subdepressus  Stl. 
Pseadomias  Hochh. 

lutosus  Stl. 
Planophthalnius  Heydeo. 
Affaber  Schh. 
Henonii  Fairm. 
Corsicos  Fairm. 
Puheralus  Schb. 

Ute  Rotte. 

Mandibularis  Redt. 
Graoalosus  Schh. 

12te  Rotte. 

Alpestris  Knörl. 
Foraminosus  Scbh. 
Mälleri  Rosb. 
Distincticoruis  Rosb. 
Lombardus  Stl. 
Pigrans  Stl. 
Tagenioides  Stl. 
Compressus  Stl. 
Inciyilis  Gyl. 

13te  Rotte. 

Bicostatus  Schb. 
Lasius  Germ. 
Porcatus  Herbst 
Septentrionis  Hbst. 
Subcostatas  Stl. 
Obtusus  Schh. 
Knenburgi  Stl. 
Gostipennis  Rosb. 
Antenoatus  Stl. 
Chaadoiri  Hochh. 

Ute  Rotte. 

Sqaamifer  Schh. 
Thracicos  Stl. 
Paryicollis  Schh. 
Sordidus  Stl. 
Fraternas  Stl 
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15te  Rotte. 

Hjpocrita  Roth. 
Echinatas  Hoebb. 
Uncinatas  Qarm. 
Setifer  Schh. 
OlobaloB  Gradier. 
Tater  Qradlar. 
Prozimos  Sil. 
Coronatus  8tl. 

16te  Rotte. 

Maoms  Qyl. 
adscitQS  Qtwm» 
T.  comosellas  Schh. 
T.  aorosos  Mols. 
T.  Bracteri  Qarm. 
demotos  Schh. 
T.  paaper  Schh. 
Gobaosi  Gredl. 
Schmidti  8Ü. 

17te  Rotte. 

Trichographos  SÜ. 
Seriebispidas  StL 
Obcoecatos  Schh. 
Malefidas  Gyl. 

planidorsis  Fairm. 
Nooi  Fairm. 

praelongos  Fairm. 
PoncticorDis  Schh. 
FalTipes  Schh. 
Monticola  Germ. 
Blandas  Schh. 
Jngicola  Stl. 

sylyestris  GbeTr. 
Glabricollis  Schh. 
Fallax  Mars. 
Patraelis  SÜ. 
Kindermanni  Stl. 
Brevicornis  Schh. 
Cribripennis  Hochb. 
Gribrato-striatas  Stl. 
Deoigrator  Scbb. 
Angasticollis  Schh. 
Lithanthracinas  Schh« 
Glabratas  StL 
Politas  Schh. 
Pallas  Gyl. 

18te  Rotte. 

Lavandas  Germ. 
Eespersas  Stl. 
Pareyssi  Stl. 
Aorosparsos  Germ. 


SqaameoB  Schh. 
Psegmaücoa  Schh. 
Pie^s  F. 
singalaris  L. 

T.  Marqaardti  Fald. 

T.  CbevTolati  Gyl. 
ImpressiYentris  Fairm. 
Dieki  StL 
Carmagnolae  Stl. 
PapiUatos  Schh. 

y.  centropanctatosZgl. 

T.  sabdentatas  Bach, 
fngidas  Mals. 
Rbododeodri  Rosb. 
Teretirostris  StL 
Cancellatos  Schh. 
Pasillas  StL 
Yarias  Schh. 
Teoaicornis  Mill. 
Eremicola  Rosb. 
Sobqaadratos  Roah. 
Reichei  Stl. 
DeUcatalas  Stl. 
Yeraalis  Stl. 
Hampei  Stl. 
Elegantalas  Germ. 
Crataegi  Germ. 
Globos  Schh. 
mmcilis  SÜ. 
Sigoatipeoois  Schh. 
Illyricos  Stl. 
Doineosis  (}erm. 
MUleri  StL 
A£fini8  Hochb. 
Sedactor  Stl. 
Confasas  Schh. 
Heteromorphas  Rottenb. 

19te  Rotte. 

Qemmataa  F. 

y.  cblorophanas  Schh. 
Diyes  Germ. 
Opalentus  Germ. 

y.  Fossi  Käst 
Cymophanas  Germ. 

208te  Rotte. 

Sqoamosas  MilL 
Lepidopteros  F. 

y.  paaperalas  Heer. 
Daaricas  Stl. 

2l8te  Rotte. 

GiralTa  G^rm. 
comiptor  Hbst 


y.  omatos  G«nB. 

y.  politaa  StL 
Torca  Schh. 
Adspersoa  Schh. 
Armatos  Schh. 

y.  granatos  Pam^ 

y.  romanos  Schh. 
Obesos  StL 
Scitos  Schh. 

Taroieri  SO. 
Fonicolaria  Schh. 

y.  fraziiii  Germ. 
Polycoccoa  Schh. 
Eraatzi  StL 
GraecQS  StL 
LoogipenDls  Stl. 
Inonctos  Stl. 
Peregrinos  Stl. 

23ste  Rotte. 

Sulcatos  F. 
Lioearis  StL 
Schlaeflioi  SÜ. 
Fasciyentria  Fois. 
Aaricomas  Germ« 

y.  niyaUa  SU. 
NigriU  F. 

tristis  Scop. 
Monedola  Stl. 
Marmoto  SÜ. 
Mus  Stl. 
Angostior  Roah. 
Popaleti  Schh. 
CaroioUcas  Stl. 

2aste  Rotte. 

Gypricola  Reiche. 
Prolixas  Rosb. 
Proloogatas  Stl. 
Joyis  MüL 
Discretos  Stl. 

24ste  Rotte. 
Infemalis  Schh. 

258te  Rotte. 

Kratteri  Schh. 
Egregios  MiU. 
Ragosas  Hammel. 
Coryas  Scbb. 
Intrasas  Reiche. 
Obsidianos  Scbb. 
Asplenii  Mill. 
YerracicoUis  Stl. 
Caryipes  StL 
Achaeoa  Stl. 
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Simplicatas  SÜ. 
Alpigradus  Hill. 
Granicollis  Schh. 
Riessi  Fafs, 
Garbonarias  Hoohh. 

268te  Rotte. 

Asphaltinns  Oerm. 

tanricas  SteT. 
Loogiyentris  Küst 

278te  Rotte. 

Trojanas  StL 
Petiginosiu  Stl. 
HeWeticas  Schh. 

loricatas  Heer  Stl. 
Lageos  Qerm. 

scalptos  Schh. 
Scalptirostm  Hochh. 
Kiesenwetteri  Stl. 
Snlcifrone  Schh. 

288te  Rotte. 

Kollari  Schh. 

T.  Bielzi  Käst 
Schaomi  Stl. 
Aerifer  Oerm. 
elaboratas  Schh. 

▼.  regnlaris  Stl. 
Sabsignatus  Schh. 
OraiKÜneuB  Germ. 
Croaticas  Stl. 
QraDiTentris  Mill. 
Aastriacos  F. 

▼.  carinatos  Seh.  Redt 
Costatas  Stl. 

29ste  Rotte. 

Aoricapillas  Schh. 

panctiscapas  Schh. 

affinis  Redt. 
MontiTagas  Schh. 
Clathratoa  Qenn. 
Nubilas  Schh. 

y.  partitialis  Schh. 
Bischoffi  Stl. 
BonToaloiri  Stl. 
Tener  Stl. 
Gracilis  Schh. 
ProTincialis  Stl 
Irregularifl  StL 
Rogicollis  Oerm. 
Pacbyscelis  Stl. 
Tomidipes  Sti. 


dOste  Rotte. 

Ligastici  L. 

▼.  collaris  F. 

▼.  Brncki  Bach. 

T.  agnathas  Schh. 
Caprifer  Stl. 

31ste  Rotte. 

AJpicola  Schh. 

mono  Redt. 

rhaeticos  Heer. 
Aterrimos  Schh. 
Gautardi  Stl. 
Jareü  Stl. 
Strigirostris  Stl. 
Creticas  Stl. 
Proletarius  Schh. 

328te  Rotte. 

Moeetos  Schh. 

Raymond!  Gaat 
PedemoDtanii8  Stl. 
ArmicrQ8  Fairm. 
Obsolcatas  Stl. 
Coriariae  Stl. 
Moeetificue  Schh. 
RagifroDS  Gyl. 
Piochardi  Stl. 
Ambigaae  Schh. 
Impoticos  Schh. 
Gbesüeri  SU. 
Picitarsis  Rosb. 
Pinastri  Schh. 
Montanas  GhoTr. 
Mnlticostatos  Stl. 
Segnis  Schh. 
Gyatas  L. 

T.  pabalinas  Stl. 

y.  yorticosas  Schh. 
Muscoram  Bris. 
Desertos  Roth. 
Glabellos  Rosh. 
Rotandatas  Siebold. 
Paaxillas  Rosh. 
Clemens  Schh. 
Perplexas  Schh. 

Sabgenas  III. 

Enrjrchirns. 

Cribrosicollis  Schh. 

T.  striatosetosos  Schh. 

y.  reticoUis  Schh. 
Umbilicatos. 


Salcirostris  Schh. 
Gomparabilis  Schh. 
Setosalus  StL 
Hamilis  Genn. 

Godeti  Schh. 
Tomentosas  Schh* 

y.  jayencas  Schh. 

y.  conyexicollis  Schh. 
Vülosas  StL 
Fenrari  MUl. 
Flayimanus  Schh. 
Elatior  SU. 
Neapolitanas  SU. 
Polchellas  SU. 
Grayidas  StL 
Picimanas  SU. 
Coyei  Cheyr. 
Impexas  Schh. 
Innocaas  Schh. 
Gastonis  Fairm. 
Planithorax  Schh. 
Annibali  SU. 
Poricollis  Gyl. 
Unctaosas  Germ. 
PonUcus  SU. 
Jayenilis  Schh. 
Hebraeas  Stl. 
MarseaU  SU. 
Bardas  Schh. 
Cribrosicollis  Schh. 
RaUlipes  Hochh. 
Paradozns  SU. 
Semitabercalatus  SU. 
Semigranolatas  SU. 
Foyeicollis  Hochh. 
Messenicns  SU. 
Concayirostris  Schh. 
Allardi  SU. 
Gyatalas  Schh. 
Pusio  Gyl. 
Labricas  Schh. 
Rafimanas  Hochh. 
Globithoraz  Schh. 

Sabgenas  IV. 

Tonmieria. 

Iste  Rotte. 

Grandicollis  Schh. 
ConstricücoUis  SU. 
Amplicollis  SU. 
AcaUam  Schh. 
Balcanicos  SU. 
Branneos  Schh. 
Pabifer  Schh. 
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Crispns  Schh. 
Pelliceus  Schh. 
Veluüoas  Cerm. 
Exilis  Schh. 
Tomentifer  Schh. 
Vitellas  Schh. 
DecQssatus  Hocbh. 
Hystrix  Schh. 

2te  Rotte. 

CrassicoUis  Stl. 
Armeniacus  Hochh. 
Scopularis  Hochh. 

chrvsopterus  Stl. 
Zebra'  F. 

fullo  Schrank. 
Coarctatns  Stl. 
Formicarins  Stl. 
Albidus  Stl 

3te  Rotte. 

Anadolicus  Schb. 


OYalipennis  Schh. 
crucirostris  Hochh. 

TraDSsylvaoicQs  Stl. 

Pulyioatus  Hochh. 

Brachialis  Schb. 

Longipes  Stl. 

Frater  Stl. 

Maxillosot  Schh. 

Griseus  Kirsch. 

Asiaticas  Stl. 

Elong^tus  Hocbh. 

CorDicinas  Stl. 

BisphaericQs  Reiche. 

Ottomaoas  Stl. 

Frivaldskyi  Rosh. 

Gibbicollis  Schh. 
'  Altaicus  Stl. 
I  Pulvioatus  Hochh. 
I  Nitidas  Reiche. 
!  Tumidicollis  Stl. 
'  Laeviascalus  Stl. 
I  Globicollis  Hocbh. 


Nados  SU. 
Faldermanni  Hochh. 
Yitis  Schh. 
Saevas  Schh. 
Globalipennis  Schh. 

Species  iocertme  aedb 

Pilosas  Schh. 
Indactos  Schh. 
Anthracinos  Scop. 
Glabratns  Kryniki. 
Liras  Schh. 
Pimelioidcs  Ol. 
Pubescens  Fald. 
Ragosostriatas  Gotxe. 
Ragnlipennis  Costa. 
Setiger  Waltl. 
Glabratas  Ervniki. 
Tarbatus  Schh. 


Verzeichniis  der  der  Gattung  Otiorhynchus  am  nftchsten 

verwandten  Grattungen. 


Tyloderes  Schonh. 

Cbrysops  Herbst. 
Hegerlei  F. 
Dejeani  Schb. 

Troglorhjmchus  Schmidt. 

Anophtbalinus  Schmidt. 
Camaldulensis  Rotteoberg. 
Martini  Fairm. 
Grenieri  All. 
Terricola  Linder. 


Stomodes  Sehönh. 

Scbaufassi  Mill.  (Otiorh.) 
Puncticollis  Tournier. 
Tolotarias  Schh. 
Angustatus  Stl. 
Gyrosicollis  Schh. 
Elongatas  Hochh.  (Omias.) 

Parameira  Seldlltz. 

Radis  Schh. 

bispida  Stl.  (Otior.) 
Setosa  Seidl. 


Revision  der  europäischen  Arten 
der  Gattung  Malthodes 

von 
H,  V.  Kiesenweiier  io  Dresden. 

(ffiemi  Tafel  IV.  und  V.) 


(Erstes  Stttck.) 


JL^ie  Dachsteb ende  Arbeit  wird,  wie  ich  glaube,  kaum  einer  beson 
deren  Rechtfertigung  bed&rfen.  Abgesehen  von  den  neuen  Arten^ 
welche  sie  in  die  Wissenschaft  eiofÖhrt,  und  den  vollständigeren 
Beschreibungen  solcher  Species,  welche  bisher  nur  durch  Diagnosen 
bekannt  gemacht  waren,  ist  die  Möglichkeit,  die  Gesammtheit  der 
Arten  auf  einmal  neben  einander  öberblicken  zu  können,  für  die 
Bestimmung  derselben  von  grofser  Bedeutung,  ja  von  gröfserer  Wich- 
tigkeit als  bei  der  Mehrzahl  anderer  Galtungen.  Vor  allem  aber 
glaube  ich,  dafs  die  zahlreichen  Abbildungen  das  Erkennen  erleich- 
tem werden.  Ich  habe  nur  solche  Arten  unabgebüdet  gelassen, 
welche  mir  entweder  in  Natur  selbst  nicht  bekannt  waren,  oder 
welche  in  der  Bildung  der  Hinterleibssegmente  andern  bereits  dar- 
gestellten so  nahe  stehen,  dafs  auf  letztere  verwiesen  werden  konnte. 
An  sich  ist  die  Bestimmung  der  Malthoden  nicht  schwer,  sondern 
sicher  und  verhiltnifsmSfsig  leicht.  Nur  mufs  man  dabei  auf  zweier- 
lei von  vorn  herein  verzichten:  einmal  darauf,  Exemplare  bestim- 
men zu  wollen,  deren  Zustand  eine  genaue  Untersuchung  überhaupt 
unmöglich  macht,  wie  man  sie  freilich  sehr  häußg  in  die  H2nde 
bekommt,  da  die  Malthoden  zarte,  weiche  Geschöpfe  sind,  die  ein 
Nabwerden,  aufser  allenfalls  in  gutem  Spiritus,  nicht  vertragen,  die 
sehr  leicht  bis  zu  völliger  Unkenntlichkeit  verschrumpfen  ^oder  ver- 
schmutzen, und  deren  Erkennbarkeit  meist  schon  dann  verloren  ist, 
wenn  die  letzten  Ointerleibssegmente  vou  unten  her  verklebt  sind; 

B«ri.  Satomol.  Z«lUehr.  ZVI.  24 
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•odano  mafs  man  es  aafgeben,  eiozelne  Weibchen  oboe  die  dtu 
gebörigen  M^DDcben  sicher  zu  delermiuireD.  In  Tieleu  Fäliei,  n- 
mentlicb  bei  den  zahlreichen  kleinen,  einfarbig  schwarecn  Art« 
gelangt  man  hierbei  lediglich  zu  einer  Vermuthang^  die  mebr  üb 
weniger  Wahrscheinlichkeit,  aber  selten  positive  Gewifsbeit  för  ad 
hat.  Die  Verschiedenheit  solcher  Weibchen  unter  einander  scfaeM 
dem  geübtesten  Blicke  des  Entomologen  nicht  immer  fa&bar,  mi 
kann  als  eine  latente  bezeichnet  werden,  indem  sie  im  Weseotikto 
auf  die  Eigenthumlicbkeit  solcher  Weibchen,  Männchen  von  bestiiB' 
verschiedener  Specieseigeuthomlicbkeit  hervorzubringen,  bescbn^- 
scheint. 

Während  es  in  der  Hauptsache  genügen  mag,  auf  die  all^»& 
nen  Bemerkungen  im  Eingange  zu  meiner  Monographie  der  Maltki- 
nen  (Linnaea  entom.  VFI.  p.  239  flg.)  zurück  zu  verweisen,  möcb)^ 
ich  mir  hier  nur  erlauben,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein  patr  eis^ 
zelne  Punkte  zu  lenken.  Jedem  Sammler  von  Malt hoden  wird  wifar- 
schcinlich  das  eigenthnmliche  Zablenverhältnifs  der  beiden  GcsdM- 
ter  bei  Malihodes  brevicolUs  (M,  atomus  Thoms.)  aufgefallen  seit. 
Man  kann  diese  Art  in  Mitteldeutschland  und  jedenfiilts  ubediaifft 
in  Central  •  Europa  an  warmen  Sommerabenden  im  dünnen  Grase 
trocknerer  Waldwiesen  oder  Laubholz  -  bestandener  Abhänge  \6A^ 
zu  Hunderten  oder  unter  Umstanden  zu  Tausenden  sammeln.  Die«  ; 
grofsen  Massen  sind  aber  nahezu  alle  weibliche  Individuen,  u^ 
während  einer  mehr  als  20jShrigen  Sammelzeit,  während  weicke 
ich  die  Malthoden  mit  Aufmerksamkeit  verfolgt  habe,  ist  esmiroBr 
gelungen,  im  Ganzen  3  männliche  Exemplare  zu  erbeuten,  das  eiiH 
davon  in  Copula  mit  dem  Weibchen.  Aehnlich  scheint  es  sich  dk 
einigen  södeuropäischen  Malthoden  •  Formen  zu  verhallen,  wdcfe 
bisher  nur  in  weiblichen  Exemplaren  vorliegen;  am  auflallendfto 
aber  ist  vielleicht  Malihodes  brachyplerus^  von  welchem  bisher  über- 
haupt das  Männchen  noch  gar  nicht  aufgefunden  ist. 

Nachdem  die  Erscheinung  parthenogenetischer  Fortpfiaotaij 
unter  den  Insekten  nicht  mehr  als  zweifelhafte,  vereinzelte  Beo^ 
achtung  dasteht,  vielmehr  als  wissenschaftlich  feststehende  Tbatsi- 
che  erkannt  worden  ist,  darf  man  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit 
annehmen,  dafs  es  sich  bei  den  in  Rede  stehenden  Malthoden  ds 
Fälle  von  Parthenogenesis,  beziehendlich  von  ganzen  parthenogeD^ 
tischen  Generalionen  handelt.  Der  Umstand,  dafs  M.  brackyfit 
rus^  und  in  gewisser  Hinsicht  auch  M.  brevicollis^  auf  einem  aach 
für  Malihodes  niedrigen  Entwickeiungssladium  stehen  bleibt ,  erin- 
nert an  die  larvenformigen,  oder  doch  aaf  niedriger  Organisatioos- 
«tufe  verharrenden  parthenogenetischen  Psycbi den  Weibchen. 
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Bisweilen  findet  man,  abgesehen  Ton  M,  brachypierua,  Maltbo- 
den  mit  Stummeln  von  Flugeidecken  und  mangelnden  Unterflugeln. 
Mfinnchen  mit  dieser  Eigenthumlichkeit  scheinen  bisher  nicht  beob- 
achtet zu  sein.  Linder  erwähnt  eine  solche  Form  in  Grenier,  Ca- 
ial.  I.  App.  p.  85.  104.  anter  dem  Namen  Mallhodes  meloiformU, 
Die  Art  ist  mir  nicht  bekannt,  auch  will  ich  ihre  Berechtigung 
nicht  bestreiten,  zumal  da  Linder  auch  das  zu  dem  betreffenden 
Weibchen  gehörende  Männchen  mit  normal  entwickelten  Plugei- 
decken beschreibt.  Mir  selbst  sind  aber  mehrfach  weibliche  Mal- 
thoden  -  £xemplare  mit  verkümmerten  Flugeidecken  vorgekommen, 
welche  ich  als  £xemplare  bekannter  Malthoden  betrachten  möchte, 
die  entweder  erst  im  Begriff  waren,  sich  zu  entwickeln  oder  die 
durch  irgend  eine  Veranlassung  in  der  gehörigen  Ausbildung  ge- 
hemmt worden  waren. 

1.  Malthodes  minimus:  Fusctis^  ote^  anienni$  hasi^  ti6ii$  iar- 
Si8  proihoraceque  rufo-iestaceis^  elyiria  apice  sulphureis,  —  Long. 
3—4  MiU. 

Mas:  Cupiie  proihorace  pauio  iaiiorey  basi  anguslato^  aniennis 
elytrorum  apicem  superaniibua ;  segmeutU  dorsalibus  haud  elonga- 
tis^  simplicibus\  ven/ro/t  penuUimo  minus  profunde  emorgttta/o,  ul- 
timo et^angusia(Oy  ueque  ad  basin  Jtsso.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  1. 

Linne  Faun.  Saec.  INo.  592  u.  598. 

Malthodes  minimus  Muls.  Mollipennes  p.  382.  3.  Taf.  III.  F.  27. 
—  Thoms.  Scand.  Col.  VI.  p.  207.  12. 

CatUharis  minima  Linn.  Syst.  nat.  I.  p.  649.  12.  —  Scopoli 
Eni.  Carn.  40.  128.  —  Rossi  Faun  Etr.  L  195.  422.  — 
Fabr.  Syst.  EI.  I.  p.  220.  32. 

Malthodei  tan^uinoUntus  Ksw.  Linn.  ent.  VII.  p.  275.  Taf.  II. 
F.  8.  —  Natarg.  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  534.  I. 

Cantharii  $anguinolenta  Fallen  Mon.  Canth.  I.  15.  17.  —  Gyll. 

Ins.  Saec.  1.  343.  18.    IV.  343.  18. 
Malihinui  ianguinicollii  Schönh.  Syn.  Ins.  II.  p.  756. 
Malthinu»  ruficoUii  Latr.  Gen.  Crast   et  Ins.  1.  p.  261.  1. 

Der  Käfer  ist  durch  das  hellrothe  Halsschild,  weiches  nur  bei 
Varietäten  einen  mehr  oder  weniger  scharfbegrenzten  dunklen,  bis- 
weilen plump  kreuzförmigen  Fleck  zeigt,  sowie  durch  die  lebhaft 
gelbrölhlichen  Schienen  und  Tarsen  ausgezeichnet  und  leicht  kennt- 
lich, so  dafs  es  genfigt,  auf  die  bereits  vorhandenen  Beschreibungen 
zn  verweisen. 

Ich    habe  in  der  Linnaea  a.  a.  O.  nachgewiesen,  dafs  Linn^s 

24* 


372  H.  V.  MTUsenwHier:  RmsUm 

Bescbreibong  der  CaniharU  minima  faßlich  nar  aaf  den  g^owir- 
(igen  Käfer  bezogen  werdeo  kano.  Nach  den  gegen wSrI ig  immer 
mehr  sur  allgemeinen  Geltung  gelangenden  nomenclatoriacheo  Grani 
aätseii,  mnb  dieser  ilfeste  berechtigte  Name  in  Kraft  treten;  wt 
er  denn  von  Mulsant,  Thomson  n.  a.  bereits  acceptirt  worden  i»l 

2.  Molikodes  creiicuMi  Fu$ch$^  proiharacU  amguiis potOat 
iesiaceity  mdAu»  ßano  variegaiuM^  el^ria  apice  sulphureis^  proikt- 
race  iaiiiudine  paulo  longiore,  marginaio.  —  Long.  3  Mül. 

Mas:  Aniennis  elyirorum  apicem  attingeniibus;  capiie  cum  on- 
li$  proihorace  paulo  angu*iiu$\  segmeniis  uUimi*  duoius  darsaiiim 
simpliciiui;  veniralibus  penuliimo  roiundaiim  ewuirgifuUo^  «IfiM 
angusiaio.  apice  leviier  emarginaio, 

Kiesenw.  Berl.  ent  Zischr.  1859.  p.  29. 

Durch  ganz  schwarze  Fühler  und  Beine,  bei  rotbgelber  Zdck* 
nang  des  Halsschildes  und  durch  die  Länge  des  letzteren,  abgeie 
hen  Ton  der  Hinterleibsbildung  des  Männchens,  gut  kennllich. 

Von  Zehe  auf  Creta  gesammelt,  nur  ein  männliches  Exemplar. 

3.  Malihodet  crassicornis:  Niger^  aniennM^  pedihu»  elf 
iris^fue  concoloribua ;  proihorace  baein  versus  leviier  angusiaio^  oa- 
gulis  omniius  elevalo-prominulis.  —  Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Capiie  proihorace  vix  laiiore^  pone  oculos  piurtum  ang*- 
siaio'y  segmeniis  ullimis  dorsalibus  simplicibus^  siylum  hoMuI  s^ 
raniibus^  ventratibus  penuliimo  profunde  emarginaio  y  uUinko  sitfhm 
laium^  ad  basin  usque  Jissum^  haud  curvalum  formanie. 

Kiesenw.  Naturg.  Ins.  Deatschl.  IV.  p.  536.  3.  —  TfaomsoB 
Scand.  Col.  VI.  p.  201.  5.  —  Hals.  Mollipennes  p.  417.23. 
Malihinus  crasMicornii  M 8kl in  Bull.  Mose.  1846.  I.  p.  179. 
Maltkodes  Helveticm  Ksw.  Linn.  VII.  p.  279.  4. 

Schweiz,  Schweden. 

4.  Malihodes  simplex:  Niger^  subUliier  griseo -  puhescenk 
elylris  apice  sulphureis,  —  Long.  2,5  —  3  Mill. 

Mas:  Aniennis  corpore  paulo  brevioribus^  capiie  proihoracis 
Iaiiiudine^  pone  oculos  vix  angusiato;  segmeniis  uliimis  dorsaliSus 
simplicibusy  uliimo  parva  ^  apice  roiundalo;  veniralibus  penuliimo 
emarginaio^  lobis  lateralibus  apice  subacuminaüs^  uliimo  parvo^  aa- 
lice  subacuminaio.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  2. 

Kopf  von  der  Breite  des  Halsschildos,  etwas  gewölbt,  mit  rand- 
lichen,   wenig  vortretenden  Aogen,  hinter  diesen   wenig  oder  gar 
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nicht  verengt.  Mandtbeile  rötblich.  FQhler  des  MäDncbens  wenig 
k&ner  als  der  Körper,  ganz  scbwarz.  Halsschild  schwarz,  ohne 
Spur  von  hellerer  Zeichnung,  etwas  uneben,  rings  herum  gerandel, 
viereckig,  etwas  breiter  als  lang,  mit  schräg  abgeschnittenen  Vor- 
derecken und  schwach  nach  aufsen  vortretenden  Hioterecken.  Fiö- 
gcldecken  etwa  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  gelben 
Spitzentropfen.  Röckensegmente  ganz  einfach,  Seitenlappen  des  vor- 
letzten  Bauchsegments  rundlich  dreieckig.  Das  letzte  Bauchsegment 
stellt  eine  kleine,  nach  der  Basis  verbreiterte,  nach  der  Spitze  hin 
dreieckig  zaiaufende  Platte  dar,  welche  vor  dem  vorletzten  Bauch- 
segroente  kaum  verengt. 

Es  liegt  mir  aufser  einem  Weibchen  nur  ein  einzelnes  Männ- 
chen vor,  an  welchem  die  Bildung  der  letzten  Hinterleibssegmente 
nicht  völlig  genau  zu  erkennen  ist. 

Um  Neapel,  von  Herrn  Emery  gesammelt. 

5.  Maihodes  irisiis:  Niger ^  pube  eubiiliore  grieeecensj  eiy- 
irie  apice  concolorihue  vel  oheoleie  flavesceräilms,  —  Long.  .3 — .3,5  Mill 

Mas:  Antennis  corpore  brevioribue^  capUe  proihorace  paulo  Um- 
glore^  pone  octäoe  modice  promintUoe  parum  angtteiaio,  segmentie 
uUimie  dorsaiihus  eimplicibus ',  veiitralibue^  petiulümo  emarginaio^  Ib- 
bis  laieralibus  subrolundaiie^  ultimo  lobum  angtutiorum  apice  roiun- 
daium  exhibenie.  —  Vide  Taf.  IV.  F.  4. 

Scbwarz,  durch  dönne  greise  Behaarung  grau  schimmernd.  Kopf 
ziemlich  grofs,  mSfsig  gewölbt,  etwas  glänzend,  schwarz,  mit  gelb- 
röthlichen  Mandibeln,  hinter  den  Augen  wenig  verengt,  breiter  ab 
das  Halsschild.  Dieses  breiter  als  lang,  viereckig,  nach  hinten  zu 
ein  wenig  verengt,  mit  ziemlich  graden  Seiten,  stumpfen  Ecken, 
rings  hemm  fein  wulstig  gerandet^  einfarbig  schwarz.  Flögeldecken 
reichlich  2|mal  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  gleichfarbiger  oder 
tröbgelber  Spitze. 

Von  Görz  und  ans  Ober-Italien. 

6.  MaUhodee  petlucidue:  Fueco-lividue, eubiiUus pubeecens^ 
elylrie  apice  eulphureisy  angulis  prolhoracie  aniicie  eubpromin^ie,  — 
Long.  3,5 — 4,5  Mill. 

Mas:  CapUe  proihorace  laiiore^  pone  oculos  roltmdtiios  angu- 
staio^  aniennia  corporis  longüudine;  eegmeniie  doreeUibue  eubelon- 
goli«,  eimpUcibus'^  venirali  petiuUimo  profunde  emarginaio^  ultimo 
siylum  eimpUcem^  cwvalum^  puheecentem  exhibente,  —  Vide  Taf.  IV. 
Fig.  3. 
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Kielen  w.  Linn  ent.  VIL  p.  280.  5.  Tat  L  Fi^.  3.  Tit  U 
Fig.  n.  —  Natarg.  Ins.  Dtscbl.lY.  p.  537.  4  ~  Mols.  Nallipo- 
ne«  p.  401.  11.  Taf.  3  Fig.  29.  —  Thoms  Scand.  C^kept  VI 
p.  206.  10. 

Uoler  dem  eiDfacben  B&gel,  ta  welchem  das  leiste  Baochacg- 
menf  des  Männchens  umgebildet  ist«  liegt  eine  siemlicb  grofse,  von 
abgerandete,  gegifittele  Platte.  Im  Uebrigen  isl  der  KSfer  dnrck 
blasse,  wie  nnansgefSrbt  erscheinende  Grundfarbe  aasgeseichoet. 


7.  MaltkodeM  limhiveniris:  Niger,  nitithu^  abdotmimis  (o- 
ierali  loHt  flavo^  ely(ri$  apic€  sulphureU.  —  Long.  4  Mill. 

Mas:  C^IU  itroihorace  laiiore^  veriice  tmide  aUemmaio;  megm^gm- 
iie  dorsaiAus  penuitimo  elongaio^  uUimo  brevi^  $impiici&us;  veninb 
penuÜimo  profunde  emarginaio^  ultimo  ei^lum  curvaium^   «  witdie 
ad  apicem  /urcaium^  dorsmU  suptraniem  formtmie. 
Thomson  Scand.  Coi.  VI.  p.  206.  11. 

Nach  Thomson  dem  M,  peUucidus  sehr  ähnlich,  Halsschild  on^ 
Beine  schwars,  der  Seitenrand  des  Hinterleibs  gclb^  durch  den  liD- 
geren,  stirker  gekrümmten  Bögel,  welcher  über  das  leiste  Rdcken- 
Segment  hinwegragt,  verschieden. 

Selten,  in  Schweden,  eine  mir  unbekannte  Art. 

8.  Malthodee  graecus:  Niger^  suhtiliier  grieeo * pubesatu, 
elfftris  apice  abdomineque  nigro  maculaio  fiavie.  pedibua  ex  peai* 
ieeiaceis,  —  Long.  3,5  Mill. 

Mas:  Capiie  eaiie  magno^  prolhorace  laliore^  boein  9>ereus  n'j 
anguetaio'^  segmeniie  doreaUbue  aniepetiuUimo  magno^  penuUimo  H 
uUitmo  porvis^  eompre$$U\  veniralibue  penuUimo  roiundaiim  minm 
profunde  emarginaiOy  ultimo  slylum  validiorem  compreasumy  sirnua- 
/tiM,  apice  roiundalum  exkibenie.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  5. 

Der  Kopf  grofs,  viereckig,  hinter  den  Augen  "wenig  verschmä- 
lert, etwas  gewölbt,  schwach  gläniend,  die  Slirn  schwach  gefurcht. 
Augen  mfifsig  grofs  und  vorgequollen.  Halsschild  viereckig,  so  lao^ 
als  breit,  mit  geraden  Seiten,  nach  hinten  zu  ein  wenig  verengt 
mit  verrandeten  Vorderecken  und  storopfen  Hinterecken  und  rings 
herum  fein  aufgewulstetera  Rande,  der  Hinterrand  jederseits  fdn 
gelb  gesinmt.  Flügeldecken  etwa  3mal  so  lang  als  zusammen  breit, 
schwarz,  mit  gelben  Spilzentropfen.  Die  schwärzlichen  Flügel  ra- 
gen um  zwei  Drittheile  der  Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vor. 

Es  liegt  mir  nur  ein  —  wie  ich  glaube,  von  Krüper  gesam- 
meltes —  Exemplar  aus  Griechenlaud  vor. 
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9.  Malihodes  Turcicus:  Griseo-ntger^  subtiUier  pt^escens^ 
aniennarum  basi^  oreque  iestacei»^  eiytris  apice  concoloribus  ^  pedu 
busque  dilutioribu»,  —  T^og.  2  Mi  11. 

Mas:  Antenni»  corpore  brevioribus^  capiie  prothorace  laliore^ 
pone  oculos  prominulos  rotundatos  angusiato'^  eegmentis  uliimis  dor- 
salibus  angustioribus,  subelongatis  ^  ultimo  apice  vix  emarginaio^ 
veniralibus  penuUimo  emarginaiOy  iobis  lateralibus  triangularibus^ 
uliimo  stjflum  purum  curvatum,  latiorem^  apice  emarginatum  exhi- 
bente.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  6. 

Fühler  belrächdich  kurzer  als  der  Körper,  bräunlich,  die  Wur- 
zelglieder  röthlich  gelb.  Kopf  beträchtlich  breiter  als  das  Hals- 
schild, mit  ziemlich  grofseo,  etwas  vorgequollenen  Augen,  hinter 
diesen  etwas  verschmälert,  fein  punktirt,  ziemlich  glänzend,  die 
Stirn  gewölbt.  Halsschild  breiter  als  lang,  viereckig,  mit  gradeu, 
nach  der  Basis  etwas  convergirendcn  Seiten,  rings  herum  gcrandet, 
mit  stumpfen  Ecken,  in  der  Mitte  etwas  heller  als  nach  den  Seiten 
hin.  Flügeldecken  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  grau,  etwas 
durchscheinend,  deutlich  behaart,  ohne  gelbe  Spitzeiitropfen. 

Aus  Constantinopel. 

10.  Malihodea  modeatus:  Griseo ' niger ^  proihorace  iranS' 
vereOf  basin  versus  sübanguslaio  ^  angulis  anterioribtis  prominulis^ 
elevatis^  antennis  breviusculis,  —  Long.  1^5  Mill. 

Mas:    Auiennis   elyirorum  apicem  haud  attingentibus ^    capiie 

proihorace  angusliore',  segmenUs  uliimis  dorsalibus  simplicibus^  se- 

gmenlo  venlrtäi  penullimo  medio  profunde  rolundalim  exctso,   lobo 

ulrinque  Iriangulari.  ultimo  slylum  breviorem^  linearem^  parum  cur- 

Do/um,  apice  Iruncalum  exhibenle. 

Kiesen w.  Linn.  YH.  p.  281.  6.    —    Aonal.  soc.  entom.  Fr. 
1851.  p.  616.  Taf.  11.  Fig.  5. 

Bei  der  wenig  ausgezeichneten  Bildung  der  letzten  Hinterleibs- 
segmente dieses  Käfers  schien  es  nicht  nötbig  hier  eine  nochmalige 
Abbildung  zu  geben.  Man  kann  die  von  M.  nigellus  vergleichen 
und  die  aus  der  Beschreibung  sich  ergebenden  ModiBcationen  leicht 
sappliren. 

Um  Barcelona  von  mir  gefunden.     Nur  wenige  Exemplare. 

11.  Mallhodes  nigellus:  Niger ^  unicolor^  pedibus  fuscis^ 
geniculis  dilulioribus^  proihorace  transverso,  angulis  omnibus  eleva- 
iis^  subprominulis.  —  Long.  2  Mill. 

Mas:    Capiie  prolhorcuiis  laliludine^   aniennis  dimidii  corporis 
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longUudint;  segimemiU  dor^alAui  pemUiimko  $uMomgmio,  mHimo  i«Uf 
mmgmiaio^  uifue  ad  ba$in  JUto,  opice  irvmeaio^  segimemio  vemirmB 
penuliimo  laie  emarginaio,  ^rinque  im  lobum  modice  eUmgaium  pr^- 
dmeio,  uUUmo  siylum  brtvioremy  pamm  cmnmiwm  apiee  ad  fordpit 
m$iar  hifidmm  txkibmäe.  —  Vide  Taf.  IV.  Pig.  7. 

KieseDw.  Hod.  Lidd.  VH.  p.  307.  26.  T«£  11   Fig.  21.  —  K»- 

turg   Ins.  DeoUchL  IV.  p.  555. 
MMltkoiei  irevkollu  Thomson  Scand.  Col.  IV.  p.  200.  4. 

12.  Malihodf  marginaius:  Grineo-futcuM j  aniennis^  pedk- 
Im»  aSdomhuipt»  ex  parte  ^  ore  prothoracUque  margime  iesiaeäe; 
elyiri*  apice  ietiaceU,  —  Long.  5  —  6,5  Mill. 

Mas:  AfäennU  corporis  hngitudme^  capHe  prolhorace^  9mmti9 
laiiore,  pone  oculos  glohoso^prominulos  vatde  amguHalo;  seguumiu 
dorsalibue  uUimis  euBelongaüs  ^  »implicibus;  veniraH  penuliitmo  r»- 
tmidaiim  emarginato^  viiimo  anguetaio,  usque  ad  haein  JU»o^  sif- 
U>i  duoy  6asi  düataios^  apiee  eubhamaioSy  parum  cwrvaioe  exhAemie. 
—  Vidc  Taf.  IV.  Fig.  8. 

KiesenTT.  Mon.  Lin.  VII.  p.  277.  3.  Taf.  II.  Fig.  9  —  Insect 
DeaUchl.  IV.  p.  535.  2.  ~  Malssnt  Hollipennes  p.  390.  8. 
Taf.  III.  Fig.  28; 

MalihinuM  marginmiui  Latr.  Gen.  ernst  et  ins.  I.  261.  2. 
Malthoiei  higuttatut  Thoms.  Scand.  Col.  VI.  p.  198.   1. 

Durch  ansehnliche  Gröfse,  and  beim  MSnnchen  breiten  Kopf, 
mit  stark  vorgequollenen  Augen,  langen  F&hlern  und  Terbfiltniis- 
mälsig  kleines  Halsscbild  ausgcseichnet.  Die  FlQgeldecken  haben 
bei  typischen  Exemplaren  eine  blasse,  wie  durchscheinende  Firbnog. 

Der  Kfifer  variirt  etwas  in  der  GrOfse.  Manche  Exempl.^  na- 
mentlich anler  den  Männchen,  stehen  denen  von  M,  tri/urcatme, 
denen  sie  aach  in  der  Färbung  gleichen,  wenig  nach,  andere  geben 
bis  cur  Gröfse  eines  mittelgrofsen  Jlf.  pellucid%u  herab. 

Der  KSfer  ist  in  gant  Nord-  und  Mittel •  Europa  verbreitet, 
kommt  aber  nirgend  besonders  hSufig  vor. 

Thomson  hat  Linn^^s  CaniharU  üguiiaia  auf  diesen  KSfer  be- 
zogen; aber  ganz  unzweifelhaft  mit  Unrecht,  denn  Linn^  sagt  von 
seiner  Art  ursprOnglich  capui  et  thorax  omnino  aira^  und  giebt  ihr, 
wie  aus  dem  Gegensätze  zn  Caniharie  minima  —  welcher  eltfira 
tibdomine  dimidia  breviora  zugeschrieben  werden  —  folgt,  FlQgel* 
decken,  die  nicht  kfirzer  als  der  Körper  sind,  hat  also  den  MaUho- 
des  Ugaiiaiue  damit  nicht  meinen  können.  Vergl.  hierzu  die  Be- 
merkung S.  260.  meiner  Monographie  und  Reiche*s  Auskunft  tkber 
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den  Bestand  der  LiDn^Vhen  Sammlong,  wonach  meine  Annahmen 
vollstfiiidige  BestStignng  gefunden  haben. 

13.  Malihodes  forcipiftr:  Niger ^  eubius ßavo  variegaius^ 
proihorace  iraneverso  marginaio^  anguHe  anieriorihu  roitmäath,  — 
Long.  2,5—3  Hill. 

Var.:  Thorace  pariim  vel  Mo  rufo-ieeiaceo. 

Mas:  Anietmis  corpore  brevloribus^  $egmeniie  dorealibus  ulii- 
fnis  simpUeibu$f  ultimo  apiee  medio  ieviier  producio ;  venlraUbus  pen» 
tdiimo  roiundaiim  emarginaio;  ultimo  elongato^  angueto^  ue^fue  ad 
basin  fieeo^  iacinüs  Hngulis  s^^inuaiO'CurvaiiM  ^  a  basi  mde  teviter 
divergentihue  pone  mediwh  ettpra  angulaio  eubdentatie,  ihique  eubito 
anguaiatis  ad  forcipis  instar  teviter  convergentibus,  —  Vide  Taf.  IV. 
Fig   9. 

Kiesenw.  Mon.  Ann.  VII.  p.  319.  35.  —  Berl.  ent  Zeitscbr. 
1866.  p.  263.  —  Oluls.  Mollipennes  p.  419.  24. 

Malthinui  forcipifer  Ksw.  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1851.  p.  614. 

Schwara,  oder  pechbraun,  Seiten  des  Hinterleibs  hellgelb,  F&h- 
lerhasis,  Kniee,  Schienen  und  Tarsen,  sowie  bei  Varietäten  das  Hals- 
schild heller  oder  dunkler  röthlich«  Kopf  etwas  gifinzend,  kaum 
sichtbar  behaart,  fein  punktirt,  mSfsig  gewölbt,  die  Stirn  mehr  oder 
weniger  deutlich  gefurcht,  die  Augen  mSfsig  grofs  und  vorgequol- 
len, der  Kopf  hinter  denselben  nach  der  Basis  zu  mSfsig  verengt. 
Fühler  bb  an  das  Ende  der  Flügeldecken  reichend,  ziemlich  kräf- 
tige 2les  und  3tes  Ffihlerglied  von  gleicher  Länge,  4te8  länger.  Hals- 
schild viereckig,  breiter  als  lang,  nach  der  Basis  kaum  verengt,  am 
Vorder-  und  am  Hinterrandc  in  sehr  flachem  Bogen  gerundet,  fast 
grade  abgeschnitten,  ringsherum  fein  gerandet,  alle  Ecken  stumpf, 
ein  wenig  mehr  als  der  übrige  Rand  aufgebogen^  Oberseite  glän- 
zend, undeutlich  punktirt,  kaum  sichtbar  behaart.  Flögeldecken 
greis  behaart,  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  gleichfarbiger  Spitze^ 
2imal  so  lang  als  zusammen  breit,  Flügel  um  }  der  Länge  der  Flu* 
gel  unter  diesen  vorragend. 

Eine  der  in  Spanien  am  weitesten  verbreiteten  Matthodes-Av' 
ten,  von  mir  selbst  in  den  Pyrenäen,  um  Madrid  und  in  Andalusien 
(Jaen,  Sevilla,  Cordoba,  Granada)  gesammelt. 

14.  Malthodes  Folgensis:  FuscuSy  antennarum  basi^  ore^ 
prothoracis  margine^  tibiis^  tarsis  abdomineque  testaceis^  elytris  apice 
etäphwreis.  —  Long.  3 — 4  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  brevioribtu,  capite  prothorace  latiore^ 
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püne  ocnloa  wMdice  prominulos  anguHatoi  segmeniis  dcrmaiUma  «s- 
iepenuUimo  apice  uirin^fue  dentaio^  duoUu  uliimis  simpiMBus;  vm- 
troUbu»  p^nuiiimo  lobo  laieraü  Mangulari^  tätimo  stylum  /twcmiwm. 
naijue  ad  basin  JUsum^  iacinüs  anguiiis^  paraUelU  exhibtnie.  — 
Vide  Taf.  IV.  Fig.  10. 

F&hler  beim  Minnchen  körter  ab  der  Körper,  brSaolich,  ik 
Basalglieder  in  grdfserer  oder  geringerer  Ausdehnung  rdtblich  gcA. 
Kopf  breiter  als  das  Haisschild,  flach  gewöibt,  liinter  den  Ao^ci 
verengt,  glSnsend  pecbschwan,  vor  den  Fühlern  mtt  dem  Moa^ 
rothlich  gelb.  Haisschild  viereckig,  breiler  als  lang,  nacfa  hiBtei 
etwas  verengt,  mit  gerundetem  Vorderrande  und  ziemlich  gr^ie  a^ 
geschnittenem  Hinterrande,  graden  Seiten,  abgestumpfteo  Ecken  uad 
fein  aufgewulstetem  Vorder-  und  Hinterrandc.  Die  Oberflicbe  k 
rölhlich  gelb,  mit  einem  verwaschenen  grofsen  dunklea  Fleck  asf 
der  MiUe,  der  bisweilen  nur  den  Rand  selbst  gelb  läfst.  Flügel- 
decken pechbraun,  runzlich  puuktirt,  etwas  glSnsend,  scb^varx  be- 
haart, 'i^mal  so  lang  als  xosammen  breit,  die  Spitze  mit  tintM 
deutlich  abgesetzten  schwefelgelben  Tropfen.  Beine  mit  AnsoahuK 
der  pechbraunen  Schenkel  röthlich  gelb. 

Der  Kfifer  erinnert  in  der  Färbung  und  in  der  Gestalt  an  M. 
«iMmtM,  weicht  aber  durch  die  Bildung  der  letzten  Hioterleibsseg- 
mente  sehr  ab. 

Von  Becker  um  Sarepta  angefunden. 

15.  Malthodes  ditpar:  Picetis^  nitiduluSf  subiühu  pubescens. 
ore  antennarum  basi^  pedibus,  segmeniitrum  ventraiium  •iior^'m&vf 
abdominisgue  apice  iealaceit^  elffiris  apice  ßavi9\  proihcrace  «ti^oiM- 
drato^  margine  aniico  uirin^fue  oblique  inmcato,  —  Long.  4,5  MilL 

Mas:  Aniennit  corpore  brevioribus^  capite  prolhorace  laiiort, 
pone  oculos  prominulos  allenuato;  segmeniis  dorsalibus  anlepenui- 
iimo  apice  utrinque  in  laciniam  longam^  curvatam^  hamaiam^  peih 
ultimo  apice  ulrinque  in  denlem  acutum  producto^  ultimo  parva  sim- 
plici;  ventr(ilibus  penultimo  emarginato^  lobo  utrinque  subrotundatfh 
tdtimo  stylum  longiorem^  validiorem^  medio  angulalO'Curvatutn^  apice 
triangulariier  excisum  exhibente.  ~   Vide  Taf.  IV.  Fig.   II. 

Riesenw.  Mon    Linn.  VII   p    293.   15.  Taf.  11.  Fig.  15.  ^  Na. 
lurg.  Ins.  Dcutschl.  IV.  p.  547.  13.  —  Thoms.  Scand.  CoL 
VI.  p.  208.  13.  —  Mulsant  Mollipennes  p.  394.  8.  Taf.  UI. 
Fig.  34. 
Malihinui  di$par  Germ.  Ins.  Spec.  73.  No.  124. 

Der  Kifer  gehört  zu  den  ansehnlicheren  Arten  und  ist  durch 
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die  in  lange  gebogene  Fortsätze  ausgezogenen  Ecken  des  drittletz- 
ten Höckenlialbsegments  beim  Männchen  sehr  ausgezeichnet.  In 
der  lebhaft  rötblichgelben  Färbung  von  Föblerbasis  und  Schienen 
erinnert  er  an  M.  mhiimua  (sanguinolenius)^  doch  ist  das  Halsschild 
nie  so  bestimmt  rostrot  blich  gefärbt  wie  bei  dieser  Art. 

In  Schweden,  England,  Deutschland,  Ungarn,  der  Schweiz  etc. 
verbreitet  und  bisweilen  an  den  Rändern  von  Gewässern  häufig. 
Mulsant  führt  in  seiner  Bearbeitung  der  französischen  Malacodermen 
eine  besonders  lebhaft  gefärbte  Varietät  als  v.  negiecttu  auf. 

16.  Malihodes  tenax:  Niger ^  9ublilieMime  griseo-pubescens^ 
proihwQce  iesiaceo^  macuia  fusca  cruciaio^  elylris  livido  •  peilucidis^ 
apice  flavo  gutiaiis,  —  Long.  3 — 4  Mi II. 

Mas:  Capite  proihorace  latiore  ocuUs  modice  prominuiiSj  basin 
versus  dislincle  angustaio^  oniennis  corpore  subae^alibus'^  segmen* 
tis  dorsalibus  antepenuUimo  apice  laie  roiundato  ^  emarginaio ^  an- 
guiis  aniieis  in  lobum  linearem^  apice  rotundatum^  porreciis^  u!ii^ 
mis  duobus  parvis  simplicibus  '^  veniralibus  penultimo  rotundato^emoT' 
ginato^  lobis  laieralibas  roiundatis,  uiiimo  stylum  ieviter  sinuaio- 
curvatum^  apice  incrassaium  ^  dilatatum  ei  triangulariier  excisum 
exhibenie.  —  Taf.  IV.  Fig.  12. 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Ztschr.  1871.  p.  77. 

Schwarz,  Halsschild,  mit  Ausnahme  eines  grofsen  plump  kreuz- 
förmigen Flecks  auf  der  Scheibe  und  den  Vordereckeu,  Iheilweise 
der  Hinterleib  und  die  Spitze  der  grau  durchscheinenden  Flugei- 
decken gelb.  Fühler  so  lang  als  der  Körper,  ziemlich  kräftig, 
schwarz,  3tes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  2te,  wenig  kör- 
zer  als  das  4te.  Kopf  breiter  als  das  Halsscbild,  etwas  gewölbt, 
nach  der  Basis  zu  verengt,  schwach  glänzend,  fein  punklirt,  Augen 
mäfsig  grofs  und  vorgequollen.  Halsschild  viereckig,  wenig  kurzer 
als  breit,  nach  der  Basis  zu  kaum  verengt,  mit  etwas  nach  aufsen 
vortretenden  Hinterecken  und  leicht  wulstig  vorragenden  Vorder- 
ecken, Vorderrand  im  deutlichen,  Hinterrand  in  etwas  flacherem  Bo- 
gen gerundet,  beide  fein  wulstig  gerandet.  Flögeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  dreimni  so  lang  als  zusammen  breit,  grau  durch- 
scheinend, an  der  Basis  und  an  der  Spitze  dunkler,  mit  schwefel- 
gelben Spitzentropfen,  runzlig  pnnktirt,  greis  behaart.  Beine  schwarz, 
mit  helleren  Knicen. 

Corsica,  Raymond, 


i 
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17.  Malihode*  /iavoguiiatus:  Fuico-nigtr^ 
b€K€fUy  oMomine  pedibusqu^  ex  parte  iestaceU^  emiennis  veMdiari- 
bui;  prolhorace  subqttadraio^  anguÜs  anieriorihue  obiusimscuUs.  — 
Loog.  4 — 5  Mill. 

Mas:  AnietmU  el^firamm  apieem  supenuUibue^  capiie  praih^ 
race  Uuiore,  pone  ocmlos  modice  promimUoe  angusiaio;  segmemik 
dor*a!i6us  antepenuiiimo  ei  penuUimo  angulo  exiemo  ocuiiitfMiftB 
producUe^  uUimo  simpUce^  venirali  penuliimo  emarginaio,  miiirnß 
siffium  modice  curvaium^  apice  paulo  craaeiarem  irioHguiarUer  emmt- 
gina/ttfn  exhibenie.  ~  Vide  Taf.  IV.  Fig.  13. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VlI.  p  294.  16.  Taf.  IL  Fig.  16  —  Na- 
targ.  Ins.  Deatsclil.  IV.  p.  548.  14.  —  Mulsant  Mollipenacf 
p.  392.  7.  Taf.  III.  Fig.  36. 

Wieder  eine  an  der  in  ein  scharfes  Zihncben  aasgexogeoes 
Ecke  des  drittletzten  und  vorletzten  Ruckensegments  des  MiiiDcliens 
leicht  kenntliche  Art,  die  in  der  Gröfse  beträchtlich  abändert  Sie 
ist  in  Deutschland  und  Prankreich  verbreitet,  in  Schweden  fehlt 
sie  nach  Thomson. 

18.  Maihodee  alpinus:  Picea -niger^  mtmdihutis^  t^crpüre 
euhius  ex  parle  eiyirieque  apice  flavis,  Protkarace  inaequali^  am- 
gulie  atUicis  subprominulis.  —  Long.  4,5  —  5,6  Mill. 

Mas:  Aniennis  elyirorum  apicem  cUtingefäibue  vel  auperanii' 
6us^  eegmeniiß  dorealibus  antepenultimo  laiiludine  haud  longiore^ 
apice  trtmcaio^  laieribtis  deflexis^  baai  emarginaiie^  apice  tUrinque 
acute  dental ia\  ventnäibus  penuliimo  ueque  ad  bnsin  emarginaio, 
ultimo  sttflum  elongatum^  atAangulaio  curveUum^  parallehum^  apice 
tanium  incrassatum,  ibique  incieum  vel  breviier  Jissum  exhibente, 
Mols.  MollipeDoes  p   399.  10.  Taf.  II   Fig.  26. 

Der  Käfer  scheint  mir  von  flavoguttatua  nicht  verschieden,  we- 
nigstens enthält  weder   Beschreibung  noch   Abbildung  etwas,   das 
dieser  Vereinigung  unbedingt  widerspräche.     Da   ilf.  flaooguiiaiua 
in  den  Gebirgsgegenden  Deutschlands  und  der  Schweiz  sehr  ver- 
breitet ist,  so   ist  er  in  Frankreich  wahrscheinlich  ebenfalls  nicht 
selten,  und  von  Mulsant  und  dem  eben  so  fleifsigen  als  geschickten 
Sammler  Rey  zwar  aufgefunden,  aber  verkannt,  demnach  aber  unter 
den  vou  Mulsant  neu  aufgestellten  Arten  zu  vermuthen.    In  der  Abbil- 
dung scheinen  die  beiden  letzten  Segmente  als  ein  einziges  darge- 
stellt zu  sein.     Zn  dem  Innern  Geschlechtsapparate  gehört  der  über 
den  gröfsern  genabelten  Bügel  dargestellte  kleinere,  ebenfalls  an  der 
Spitze  gespalteue  Bögel   und  die  dornförmige,  unter  dem  letzten 
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^^  « 

RückeosegmeDte  vorragende  Spitze.    Die  Darstellang  dieser  Bildan» 

geo   macht  mich  ober  die  Richtigkeit  meiner  Deutung  zweifelhaft, 

da  sich  bei  M  flavogul latus  über  dem  BGgel,  zu  welchem  das  letzte 

Baucbsegment  umgebildet  ist,  nur  eine  dQnne^  leicht  gekrömmte,  in 

eine  einfache  scharfe  Spitze  auslaufende  Gräte  wahrnehmen  Ififst 

In  den  französischen  Alpen  von  Rey  gesammelt. 

19.  Malthodes  che  Ufer;  Niger  ^  griseo-pubescens,  anfennis 
basi  dihUioribus^  prolhorace  transversa^  angulis  anticis  elevatis^  sub* 
prominulis,  —  Long.  2 — 2,5  Mill. 

Mas:  Antetuiis  elytrorum  apicem  superantibus ,  capite  pratho- 
race  latUudine  ae^uali^  pone  oculos  parum  prominulos  ieviter  angu- 
statu  \  Segment is  dorsatibus  ultimis  elongatis^  penultimo  laieribus  an» 
gutato,  apice  vaide  producta,  supra  ultimum  prominente,  hoc  sub- 
deflexo,  angusto,  paraUelo,  apice  subtrunccUo',  segmento  ventrati 
penultimo  emarginato,  lobo  utrin^fue  rotundatO'triangtUari;  ultimo 
stylum  magnum^  curvatum,  apice  ad  forcipis  instar  furcatum  exhi' 
bente.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  14. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p.291.  14.  Taf.  IL  Fig.  14a.  o.  14b 
—  Naturg.  Ins.  Deatschl.  IV.  p.  546.  —  Mals.  Mollipennes 
p.  414.  19.  Taf.  III.  Fig.  33. 

Pyrenäen,  Mont  Serrat,  Guadarrama.  Die  Vaterlandsangabe 
Redtenbacher^s,  wonach  der  Kfifer  von  Miller  in  Oesterreich  aufge- 
funden wäre,  beruht  wohl  auf  irgend  einem  Irrthume. 

20.  Malthodes  Raymondi:  Picea -niger,  subtiliter  pube- 
scens,  ore  prothoraceque  testaceis^  hoc  macula  fusca  cruciato^  Irans- 
vtrsim  quadrato»  nilidulo,  elytris  apice  sulphureis,  —  Long.  3 — 3j^  Mm. 

Mas:  Antennis  elytrorum  apicem  superantibus,  capite  prothO' 
race  latiore^  pone  oculos  modice  prominulos  basin  vers^$s  angustato; 
segmento  dorsali  antepenultimo  tnagno,  apice  profunde  rotundatim 
eroso,  angulis  anticis  in  laciniam  rectam  apice  subhamatam  produ» 
ctiSj  ultimis  duobus  parvis  simplicibus;  ventralibus  penultimo  rotun» 
dato,  emarginato,  ultimo  stylum  longiorem,  media  Ieviter  curvatum, 
apice  triangulariter  excisum  formante.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  16. 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Ztschr.  1871.  p.  77.  —  Rfist.  Raf.  Ear. 
XXIX.  9. 

Schwarz,  Halsschild,  mit  Ausnahme  eines  grofsen,  plump  kreuz- 
förmigen Flecks  auf  der  Scheibe  und  den  Vordereckeu,  der  Hinter- 
leib zum  Theil  und  die  Spitze  der  pechbrannen,  heller  oder  dunkler 
dureiischeiuciideii   Flügeldecken    gell».     Fühler    bin    zur  Spitze    der 
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FlAgeldecken  oder  selbst  etwas  darfiber  hioaiis  reichend,  pu 
schwsrx,  3tes  Glied  fast  doppell  so  laog  als  das  2le  aod  köncr 
als  das  4te.  Kopf  nur  wenig  breiler  als  das  HaUschild ,  etwas  g^ 
wölbt.  Dach  der  Basis  sehr  wenig  verengt,  mit  eiyvms  baacki^n 
Wangen,  gUnzend,  fein  punklirt.  Augen  mäfsig  gruCc  und  Torgc 
quollen.  Ualsaehild  viereckig,  etwas  breiter  als  bog,  nach  derBi^ 
sis  verengt,  flach  gewölbt,  uneben,  gllniend,  sehr  fein  panktirL 
kaum  behaart,  ringsherum,  namentlich  an  der  Basis  fein  wulsüe 
gerandet.  Vorder-  and  Hintereeken  etwas  aufgebogeo  ODd  ymin- 
tend,  Vorder-  und  Hinlerrand  im  flachen  Bogen  gerundet.  Flägd- 
decken  rumlig-punktirl,  greis  behaart,  dmal  so  lang  als  susaromci 
breit,  Plögel  um  die  Hfilfte  der  J^nge  der  FlQgeldecken  unter  ^ 
sen  vorragend.  Beine  einfarbig  schwäre  oder  dunkelbraun. 
In  Sardinien  von  Raymond  gesammelt. 

21.  Mallhodf  bi/urcaius:  Livido-griseus^  suBiiliier  /mU- 
srens,  cre  proihoracis  margine  aidomineque  ex  parle  iesiaceis^  pro- 
thomce  «ptadraiOj  angulis  anierioribus  rotundcdis.  —  Long.  4,5— 
5,5  Mill. 

Mas:  Aniennis  corpore  poido  brevioribus^  capiie proihorace  h- 
iiore^  ocuiis  modice  prominuiis^  btui  ieviier  angusiaio;  segmuniit 
dorsaiibue  penuUimo  permagno^  apice  proftmde  voiundaiitn  erosQ, 
uUimo  parvo  simplici;  venirtdibus  penuliimo  emarginato^  uUitno  siy- 
lum  longiorem^  apicem  ver»u8  dikUaium^  apice  iriangulariicr  inci- 
tum  exhibenie.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  16.  —  Sicllien. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII  p.  297.  18.  Taf.  II.  Fig.  17. 

22.  Mallhodea  diecicoilis:  Nigro-piceus^  proihorucis  mar- 
gine omni  ei  plaga  indeierminaia  lateralis  pedibns  ex  parie^  pecto- 
ris maculis  abdominiaque  laier ibue  flavis;  prothorace  m^gusiuk^  im- 
ieribtiM  ante  basin  Ieviier  consiricio;  eiyiris  fusco  cinereU^  etpice 
fuscis.  -    Long.  3—4  Mill. 

Mas:  Aniennis  efyirorum  apicem  superaniibus^  capUe  proiko- 
race  laüore,  basi  angttsiaio^  ocuiis  major ibus^  segmeniis  dorsaikbas 
penuliimo  apice  rotundaiim  profunde  emarginaio^  lobis  uirin^me  ma- 
gnis^  elongaiis^  aequalibus^  anie  apicem  abrupte  oblique  deßexis^ 
parte  flexa  extrorsum  recurva  apice  roiunda,  idiimo  minuto  apice 
iruncnto'y  veniralibus  penuliimo  emarginato^  ultimo  sltflttm  longum^ 
validum^  parum  curvatum  integrum^  apice  obtusum  exhibenie.  — 
Vide  Taf.  IV.  Fig.  17.  —  Södfrankreich. 

Baudi  de  Selve  Berl.  enl.  ZUehr.  1859.  302. 
Maltkoies  meridianu$  Mols.  Moilipennes  p.  402.  12.  Taf.  I.  F.  23. 
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23.  Malthodes  spedabilis:  TesiaceuSy  capUe  proihoracU- 
^ue  vitia  media  nigris^  elyiris  griseis,  apice  sulphureis,  prothorace 
^tiac/ra/o,  antennis  validioribus.  —  Long.  5,5 — 6  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  patUo  laliore^  pone  oculoe  partim  pro* 
minulos  bttsin  versus  paulo  anguslalo^  antennis  corpore  parum  hre^ 
viorihus\  segmento  dorsati  penuUimo  magno^  apice  profunde  ro/un- 
daiim  ei*oso^  ultimo  parvo  simplice;  ventrali  penullimo  emarginaio^ 
iobis  lateralibus  parum  productis^  ultimo  stylum  longiorem^  valde 
€mrvatum^  apice  incrassatum  et  emarginatum  exhibente.  —  Vide 
Taf.  IV.  Fig.  18. 

Riesenw.  Berl.  ent.  ZeiUchr.  1871.  p.  78.  —  Kfist.  Kifer 
Eur.  XXIX.  12. 

Rötblicbgelb,  Kopf,  mit  Ausnahme  des  vordersten  Theiles,  eine 
breite,  in  der  Mitte  etwas  zusammengezogene  Längsbinde  des  Hals- 
schildes und  ein  Theil  der  Brust  scbwarz,  Flügeldecken  und  Flügel 
grau,  erstere  mit  gelber  Spitze.  Kopf  ziemlich  grofs,  wenig  ge- 
wölbt, etwas  matt,  sehr  dicht,  mäfsig  fein  pnnktirt,  greis  behaart, 
wenig  breiter  als  das  Halsscliild,  nach  der  Basis  zu  wenig  verengt, 
Augen  mäfsig  grofs  und  vorgequollen.  F&hler  kräftig,  über  die 
Spitze  der  Flügeldecken  hinausreichend,  röthlich  gelb,  nach  der 
Spitze  hin  bräunlich;  3te8  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  2te, 
kürzer  als  das  4te.  Halsschild  viereckig,  so  lang  als  breit,  nach 
der  Basis  zu  kaum  verengt,  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich  grade 
abgeschnitten,  aber  doch  wenig  gerundet,  rings  herum  fein  wulstig 
gerandet,  sämmtliche  Ecken  etwas  stärker  gewulstet  und  dadurch 
vortretend,  die  ganze  Oberseite  flach  gewölbt,  etwas  uneben,  über- 
aus fein  pnnktirt  und  behaart,  die  breite  schwarze  Mittelbinde  er* 
reicht  den  Vorder-  und  Hinterrand  nicht  ganz.  Flügeldecken  brei- 
ter als  das  Halsschild,  grau  durchscheinend  mit  gelben  Spitzen- 
tropfen, runzlig-punklirt,  greis  behaart.  Flügel  um  die  Hälfte  der 
Lcittge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vorragend.  Beine  röthlich- 
geib,  mit  dunklen  Schenkeln. 

Durch  die  ansehnliche  Grufse  und  vorwiegend  helle  Färbung 
leicht  kenntlich.  ^ 

lu  Mittel-Italien,  von  Pirazzoli  entdeckt. 

24.  Malthodes  maurus;  Piceo-niger^  prothoraeis  margine 
antico  et  poslico^  genicnlis  tarsisque  iestaceis^  peoihorace  transversa 
basin  versus  suhanguslato  ^  angulis  anterioribus  obtusis  prominuHs. 
-  Long.  3—3,5  Mill. 

Mas:  Antennis  corpore  paulo  brevioribus^  capite  prothorace  la- 
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Uore^  pone  ocm!o$  whhUc0  prominulos  angusiaio;  segwumtiM  iwmB' 
bus  pemuUimo  ekmgaiOy  apice  ewMorginaio,  amgmlo  exUrmo  ■liinyit 
in  lobmm  longinrem^  apice  albrupie  deßexum  produda,  mtimo  pam 
apire  roiumdaio'^  $€gmeniis  veniraUbus  pemmliitmo  eamargimato^  kirn 
laieraliimt  iriangntarÜus  ^  ntbroiumdatis  ^  uUimo  siyham  ekmf^tm. 
parum  curvaium^  apice  emargimaium  exhibenie,  —  Vide  Ta£  IV.  P.  11 

Kiesenw.  Mon.  Lidd.  WH  p.  289.  Ta£  II.  Fig.  18.  —  fdtR. 
Int.  Deatscbl.  IV.  p.  550.  15.  —  Mals.  Moüipeases  p. IM. 
13.  Tat  ni.  Fig.  36. 

Sfiddeatschlaod,  nameotlicb  io  den  DoDao-AaeD  am  Wiei  nt 
Miller  gesanimdt. 

25.  Malikodes  mieeilus:  Niger,  mumdi^mlU  gemkmüift 
e%ibtesiaceh^  abdamine  ex  parte  ßavo^  proikorace  svb^iuadrmte^  av- 
gine  aniico  roiundaio^  anguUs  anteriorünu  ievUer  prammidii,  - 
Long.  3,5—4,5  Mill. 

Mas:  Aniennie  corpure  vix  brevior^us^  capiie  proikarau  h 
iiore^  pane  oculoe  modice  prominnloe  angueiaio^  fr^tmie  immMt, 
kaud  canaliculaio;  eegmeniis  darsalikus  penuUimo  eiongoia^  epte 
emturginatOj  angulo  externa  utrinque  in  tobum  krevetm^  apice  ä- 
flexum  producio-y  eegmentie  ventrtäikue  penuitimo  emeurgineäo,  mMIm 
etyium  elangatum^  parum  curvatum^  apice  emarginaiuen  exktUek. 
—  Vide  Taf.  IV.  Fig.  19. 

Kiesen  w.  Mon.  Linn.  VII.  p.  299.  29.  —  Nahirg.  Ins«  Dc«ta^ 
IV.  p.  551.  16.  —  Mals.  Mollipennes  p.  407.   14. 

Darcb  andere  Flrbang  und  stärker  gewölbte  Stirn  ohne  dcit- 
licbe  LSogsforcbe  von  M,  maurus  verscbieden. 

In  Norddeatscbland  bäofig. 

26.  Maltkodee  fihulatue:  Cfrieeo  -  niger ,  emienmarwm  W 
prothcracie  limbo  omni  pedibuatjfue  ex  parte  tettaceie^  pro#Aorsa 
eubtranevereo,  basin  versus  snbongustato  ^  ang%dis  anierioribms  ekk- 
que  iruncatis,  —  Long.  3 — 3|  Mill. 

Mas:  Capite  prothorace  parukt  UUiore^  b€iskii  t^ersus  UvUer  m- 
gusiaio'y  segmentis  dorsalibus  penuitimo  subelongaio^  apice 
natOy  anguUs  utrinque  in  hbum  breviorem^  apice  akr^tpie 
tum,  Spinae  instar  de  flexum  productis'^  segmentis  venireUikm^ 
ultimo  emarginatOy  ultimo  stylum  elongatum^  parum  curvetiusmj  apsei 
triangulariter  excisum  exkibente, 

Kiesen  w.  Mon.  Linn.  VII.  p.  300.  21.  —  Natorg.  Ins.  De«t»^ 
IV.  p.  552.  17.  —  Thoms.  Scand.  CoL  VL  8, 
Um  Leiptig  und  uni  Wien. 
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27.  Malthodes  d  ist  ans:  Dilute  Juscus,  protKorace  margine 
atUico  ei  postico^  getiubus^  tibiis  anticis  segmentisque  venlralibus 
margine  postico  Jtavis^  elylris  griseis,  apice  fu8cis\  prolhorace  ha- 
sin  versus  angustaio^  margine  lalerali  tereti^  ang^Uis  anticis  promi- 
nulis.  —  Long.  3  Mill. 

Mas:  Capite  prothorare  latiore^  vertice  constricto\  segmentis . 
dorsalihus  ultimo  brevi  simpiice^  penullimo  apice  emarginalo,  lateri- 
bus  utrinque  processus  2  deorsum  vergentes  disiantes^  apicalem  spi- 
ni/ormem  emittente\  ventrati  penuUimo  profunde  emarginato  sim- 
plice^  ultimo  stylum  tenuem^  leviter  curvatum^  apice  subito  dilafa' 
tum  et  incisum^  dorsalem  superantem  formante,  (Tkomson.) 
Thomson  Scand.  Col.  VI.  p.  204. 

Nach  Thomson  dem  M.  Jibulatus  sehr  ShuHch,  durch  hellere 
Firfoorg,  durch  das  nicht  gelbe  ersle  FQhlcrglied  und  vorzuglich  da- 
durch verschieden,  dafs  an  dem  vorletzten  RQckensegment  zwei  von 
einander  entfernte  dornförmige  Anhängsel,  das  ein6  an  der  Basis, 
das  andere  gegen  die  Spitze  hin  vorhanden  sind. 

Selten,  von  Boheman  in  Lappland  gefunden. 

28.  Malthodes  profanus:  JVigei^  prothoracis  margine  an^ 
tico  et  postico  pedihnsque  ex  parte  testaeeis,  prothorace  transversa^ 
hasin  versus  haud  angusiato,  angtUis  anterioribus  obtusis,  prominU' 
Us.  —  Ung.  2  MilL 

Mas:  Aniennis  elytrorum  apicem  superantihus^  capite  convexiu- 
seulo  hasi  leviter  angustato\  segmentis  dorsalihus  penullimo  elon- 
gato^  apice  emarginato^  apice  utrinque  in  lohum  longiorem^  Spinae 
instar  abrupte  aZ/efitco/um,  deßexum  producta;  segmento  ventrali 
penultimo  emarginato^  ultimo  stylum  elongatumy  parum  curvatum^ 
opice  emarginatum  exhibente, 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  302.  22. 

Norddcutschland. 

29.  Malthodes  gültiger:  Griseo-niger^  subtiliter  pubescens^ 
pedibus  dilutioribus  j  prothoracis  margine^  pectore  abdomineque  ex 
parte  testaceis^  eltftris  apice  sulphureis,  prothorace  transversa.  — 
Long.  4 — 5  Mill. 

Mas:  Antennis  corporis  longitudine,  capite  prothorace  mullo 
lo/fore,  pone  oculos  magnos^  rotundato  prominulos  valde  angusiato  \ 
segmentis  ultimis  dorsalibus  elongatis^  penuUimo  apice  subelevnlo^ 
ultimo  deflexo^  apice  dilatato^  truncato^  emarginato ;  centrali  penul- 
timo laie  emarginato^  Utrinfue  rotundato  y  uUimo  stylum  curvatum^ 
BtrL  BatoBol.  8«lUebr.  XVI.  ^^ 


€xklhmi0,  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  20. 

ICievcnw.  Mon.  Linn.  VII.  p.  2H7.  11.  Taf  tl  Flg.  1$.  — Malt 
Nollipennc«  p.  38€.  4.  T»r.  iil.  Fig.  92.  —  rfay>iiis.  Sc^' 
Col.  VI   p    198.  2. 

In  Schweden,  DeulsckUnd  oiid  Frankrercb,  «bet  nfi^eads  häafif 


30.  Malthode9  alpicoia:   Griseo-niger^  imiemni^^  mkdi 
pedibuäque   di!tUiori6us^  elytrU  elongaüa^  apice  sui^kureis^  prwäm- 
race  su6«fftadraio.  —  L005.  4 — 5  Mill. 

Mas:  Aniennis  corpore  parum  brtviorihus^  copUr  |N^#4or«ct 
muiio  intiore^  pone  tßrulus  •modice  praminulös  Mttg'iMlalo;  segmemlk 
u!limi9  dortalibus  elongaüs^  penuUimo  apice  elevaio^  nififno  tf^Ux«, 
apice  Mubdilaialo,  truncnlo  emarginaio;  ventrali  penHÜnmo -iaie 
giualo^  uirinque  rotundmio^  uliimo  s(ylum  rurvo/tim;  Mv^Me-ocf 
/ttMum^  lariniis  paraiielis^  bene  discrelis.  tutguslis  exhikenie. 

Kiesenw.  Blon.  Linn   ent  VII.  pig.  %9.  '12.    —     Pbtarg.  Im. 
DeuUchl    IV.  p.  514.  10. 

Nachdem  ich  in  den  Alpen  nach  nnd  nach  eine,  wenn  aock 
kleiae  Antahl  dieser  Art  f^ommell  habe,  adieint  ^  *mtr  wail^ 
aelieinlieli.  daft  sie  al«  eine  eigeiHhiimliche  ¥ari^lftOmit*^$iKl/i/er  ta 
vereiiugeD  ist;  denn  einesibeil«  mangelt  es,  vvns  die  ünterftcbiele 
belriffi,  die  mich  seiner  Zeit  beslimuiten,  die  AH  ^ufcoat^i^n,  n§ah 
lieh:  kürzere  Fehler,  kleittere  Angen,  Ifingctes  und  «»eh malere  Halt- 
Schild,  Iftttgere  Flügeldecken  u.  s.  w.  nicht  :gMiz  nfi  4>el>er|^iigeo; 
anderntheils  ist  die  Uehereinsttnim<iflig  in  d«*r  «fttldinif  der  Hinfer- 
leibaaegmente  bei  beiden  Formen  üo  auffallettd,  dafs  vmhYMi  dam« 
ein  gewichtiger  Grutid  för  die.Zaaammengehöri);keil  derselben  her- 
vorgeht. 

In  den  Kraiiier  und  Schweizer  Alp^n  geflttmtHeU. 

31.  Malihodes  spretus:  Niger,  abdomine  ex  parte  iesiatea, 
proihorace  subquadralo^  bnsin  versus  vix  angtuiaio^  -angmiis  Omni- 
bus obtusis.  -^  fiong.  3,5 — 4,5  Mill. 

Mas:  Aniennis  corpore  pauio  brevioribus^  capite  ,pr€^horacs 
paulo  laliore^  pone  oculos^  parum  prominulos  modice  amgt*siuio^  se* 
gmeniis  uliimis  dorsnlibus  subeiongaiis»  penuUimo  Qpiee  subeieoaio^ 
uUimo  deflexo^  apice  levUer  emarginato;  venirati  pemiü imo  profunde 
emarginalo^  tobo  uiritypie  subroiundalo^  uilimo  slyium  ieviier  curva* 
/tim«  usque  ad  hasin  ßssum^  laciniis  singuUs  angusüs  bene  discreiis 
exhibenie.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  21. 


K lesen w.  Kon.  Lion.  VII.  pu  299.  13.  —  Natorg.  Iiu.  Dtichl. 
IV.  p.  645.  II.  —  Mals.  MoJJipieoneft  p.  415.  20. 

Die  Ari  «tehl  iem  JU.  guUiftr  in  ^r  Bfildung  de«  inSDnlicheo 
Hinterleibs  nakey  imt^tselieidet  sieh  aber,  •bgetebeo  von  der  daok- 
lereQ  Ffirbnog  und  dem  slel8  mangelndeo  gelben  Spitzen  tropfen  der 
Fiü^eldeekfn,  dyrob  kürzere  FöbJer,  kleinere  Au^en  elc  sebr  gnt. 

In  der  S^w^,  Mm  Ragaz,  in  Krain  in  der  Gegend  von  Wip* 
pa<:l^  und  v^n  P^evvald  nicht  selten  geaaoinielt,  v^ahrseheinlich  in 
ganz  SJid4euU«lilaA4  verbreitet.  In  Frankreich  bisher  noch  nicht 
anfgefuHdef). 

32..  Malthode$  a/finis:  Pubuc$nM:  capiU^  onietmU  pro- 
i^QTQceqfHe  piceonigri^y  elyiris  dihiiiorihus  apice  conco/or«,  pediiuM 
ex  parU  (estaceo  brunneU,  prolhorace  antice  medio  iruncaio^  owg^* 
lis  auiiois  dilaf^(o^  medio  subangueiato  ^  undiifue  n^arginqio.  Co* 
leopieris  laiiiudine  plus  duplo  longioribus^  apice  le^lpr  iumiduUM^ 
linea  elevaia^  obsoleta  tongiiudmaii.  —  Ltopg.  ^ — 4,5  Hm. 

Mas:  Segmeniis  dorsalibue  rufo-iesiaceie^  penuliimo  laiiiudine 
ioekgiore^  baein  wreue  leviier  angusiaio^  apice  irumcaio  mMevetio^ 
uliima  eMlfpautUelo^  apice  emßrginaio'^  veniralAue  penMliima  roimm'' 
daiim  emarginaio,  lobo  uirinifue  »ulraiwndaio^  vUimo^  eitflum  apice 
hifidnm^  csurva/um,  Imctmie  subporaU^  vel  apice  parum  incra$eaiie 
exhiheniei. 

Mulsaat  Mollipennes  p.  416.  IX.  Taf.  II.  Fig.  24. 

Der  mir  in  Natur  nicht  bekannte  Kifer  scheint  dem  M.  epre» 
iuB^  der  aber  von  Mulsant  neben  affinie  als  besondere  Art  aufge- 
führt wird,  nahe  zu  stehen. 

Französische  und  Savoyiscbe  Alpen  (Grande  Charlreuse)  and 
CbanM>unix  von  Rey  gesammelt. 

33.  Mßllhodee  paendax;  Subiiliier  pu/beeceme^  ßieco*tU§^^ 
proikorace  mqrg^ne  baeali  ei  eljfirorum  guiia  apicaU  su/phwreie.  t- 
Long.  2,5  Mill. 

Mas:  Capiie  proihorßce  laiiore  baein  vereue  parum  emgueiaiOf 
aaUpmfs  eorporf  lo^giaribusf  eegu^eniis  ullimie  dorseUiiue  modiee 
ehngaiis^  %äiimo  amgueiaio^  apice  iriangulariier  incieoj  iaierHue 
denie  defle^Q  inetrucio;  veHlraitbue  penuliimo  profunde  emarginniOf 
laier  Aue  Iciafa  producio^  tUiimo  eiyloe  duo^  baei  dieianies^  ad  fcft* 
cipiM  if||/ar  curtaioe  exhlbeuie.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  22. 

Kiasanw.  Gerl.  Ent.  ZeiUchr.  1871.  p.  77.  —  Kflster  Klier 
£ur.  XXIX.  II. 

26* 


S88  H.  e.  tCi€$emweii9r:  Rfvhkm 

Schwarx,  Hintemnd  des  IlaUschitdes  sehr  deotlicfai  Vordemad 
etwM  ondfutlicher,  Seite«  des  Hinterleibes  ood  Spilse  der  Fligei- 
decken  liellgelb.  Kopf  etwa«  gewölbt,  breiter  als  die  FIdgeldek- 
keD,  hinter  den  Augen  verengt,  malt  glfinxend,  sehr  fein  ood  dicfat 
pooktirl,  Stirn  undeutlich  gefurcht.  Augen  mfifHig  groCs  ond  vor- 
gequollen; F&liler  über  die  Spitte  der  Plögeldecken  hinaasrageiid 
noch  nicht  gani  so  lang  als  der  Körper,  einfarlKg  achwarx,  drittel 
Glied  wenig  Iteger  als  das  »weite  und  kQreer  als  daa  vferfe.  Hak- 
schild  viereckig,  betrUchtlich  breiler  als  lang,  nach  der  Worsel  n 
ein  wenij:  verengt,  Vorderrand  grade  abgeschnitleo,  Uinterraod  flack 
gerundet,  ringsherum  fein  wulstig  gerandet,  mit  aufgewalateteo  uwi 
daher  etwas  vorstehenden  Vorderecken.  Hinterrand  fein,  aber  deat- 
lieb  schwefelgelb  gesfliimt,  Vorderrand  in  der  Mitte  gelblich.  Fli- 
gelderken  breiter  als  das  Halsschild,  dreimal  so  lang  ala  sosammea 
breit,  runtlig-punktirt,  greis  behaart,  mit  schwefelgelbem  Spilxco- 
tropfen.     Beine  schwärt. 

Auf  Corsica  von  Raymond  gesammelt. 

34.  Malihod^M  piciicollis:  Griseo-futeui,  mAUHier  gri§mh 
pvA94cens,  pr^ikorace  flatto-variegato^  eltfiris  apic§  ^cur€  ßaco-gid' 
taiU  vei  c^neohrihus.  —  Long.  2  Mill. 

Mas:  Anitnmis  corpore  6r€viorHw$;  stgmeniis  uUimU  duokmt 
dar$aii6us  modite  elongails^  uliimo  apice  profunda  ewk&rgimmio^ 
uirintfue  in  lohum  magnum  subparailehum^  apice  roiyndatntm  pro- 
duelo,  uUimo  tl^um  parum  curvatum^  apict  dikUmium^  mimus  pro- 
funde emmrginmium  eJthiCenie.  ^  Vide  Taf.  IV.  Fig.  23. 

Kiesenw.  Berl.  enU  Zeitschr    1871.  p.  20.   —   Kfiater  Kifer 
£ar.  XXIX.  20. 

Grauschwarx,  Uatsichild  am  Vorder-  ond  HiDterraode,  aowie 
bisweilen  in  der  Mittellinie,  FlOgeldeckenspitie  und  theil weise  die 
Unterseite  des  Körpers  gelb.  Fßhier  schwarz,  bis  an  die  Spitae 
der.  FlOgeldecken  reirbend,  3tes  Glied  kaum  so  lang  als  daa  2te 
und  merklich  k&rxer  als  das  4te.  Kopf  so  breit  als  das  Ualaachild, 
mit  wenig  vortretenden  Augen,  flach  gewölbt,  etwas  glänsend,  sehr 
fein  pankitrt,  nach  der  Basis  kaum  verengt.  HalsscbÜd  quer  rier- 
eckig  nach  hinten  verengt,  mit  stumpfen >  kaum  wulstig  ▼ortreten- 
den  Ecken,  am  Vorder-  ond  Hinterrande  sehr  flach  gerundet,  fein 
wutatig  gerandet,  »n  der  Spitxe  sehr  schmal,  an  der  Basis  breit  geH» 
geaiiimt,  die  Mittellinie  in  gröfserer  oder  geringerer  Aosdebnog  geH». 
Flögeldecken  fein  runtlig^punktirt,  graogdb  durclisebeinend,  an  der 
Basis  dunkler,  an  der  Spitze  gelb,  greis  behaart,  etwa  2|-mal  so 


der  Gaiiung  Malihodes,  389 

lang  als  zasammen  breit.  Die  grauen  Flflgel  ragen  am  |  der  Länge 
der  Flugeidecken  unter  diesen  vor.  Beine  schwarz,  mit  brSunlicben 
Schienen  und  Tarsen. 

In  Italien  von  Seidlitz  gesammelt. 

»^ 

35.  Malihodts  vaiidicornis:  Rufo-tesiaceus^ capiie^ proiho- 
raeej  eltfirit  pedibuaque  ex  parte  plue  minueve  in/uscalis^  elyiris 
apice  yiaveeceniihue^  prothorace  traneverso,  —  Long.  2 — 2,5  Mill. 

Mas:  Antennie  corpore  multo  hrevioribue^  caplie  lato^  pone  ocu- 
los  angusiaio;  »egmeniie  dorsalibua  uUimie  elongati»^  penultimo 
apice  iruncaio^  virinque  in  deniem  produciq^  ultimo  angusto  apice 
Iriangulariter  exctso;  ventraltbus  penultimo  apice  profunde  emörgi' 
no/o,  loho  utrinjnte  triangulari^  ultimo  styium  teviter  curvatum^  apice 
incraseatum  Mobum  exhibente.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  24. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  VIL  p.  321.  38.  —  Berl.  entom.  Ztschr 

1866.  p.  260. 
M4tltkinMi  vMliiieornie  Soffrian 
Mmllkoiee  kiipanieuM  B^pdi  Berl.  cnt.  ZUcbr.  1859.  p.  300.  — 

Berl  ent.  Ztscbr.  1871.  p.  119. 

Gelb,  Hinlerkopf,  ein  Theil  des  Halsscbildes,  die  Flögeldecken 
und  Iheilweise  die  Beine  beller  oder  dunkler  graa,  aber  sehr  ver« 
Snderlicb  in  der  Färbung,  indem  das  Grau  oft  sehr  überhand  nimmt, 
ond  endlich  nur  die  Ffiblenbasis,  einen  Theil  der  beiden  vorderen 
Fuftpaare  and  die  Segmeniränder  und  Seilen  des  Hinterleibs  gelb 
läfst.  Föhler  auch  beim  Männchen  kurz,  noch  nicht  bis  an  die 
Spitze  der  Flögeldecken  reichend,  aber  ziemlich  kräftig,  2te8  and 
3tes  Föhlerglied  gleich  lang,  4te8  länger  als  das  3te,  ganz  röthlich 
gelb,  oder  nach  der  Spitze  hin  in  gröfserer  oder  geringerer  Aosdeh- 
nang  dunkel.  Kopf  grofs,  breit,  mit  mäfsig  grofsen  Angen,  flach 
gewölbt,  etwas  glänzend,  fein  panktirt,  nach  der  Basis  wenig  ver* 
schmälert.  Halsschild  breiler  als  lang,  kaum  schmäler  als  der  Kopf 
mit  den  Augen,  viereckig,  nach  der  Basis  zu  etwas  verengt,  mit  gra* 
den  Seiten  und  grade  abgeschnittenem  Vorder-  und  flachgerundetem 
Hinterrande,  flach  gewölbt,  etwas  uneben,  Vorderecken  wulstig  vor- 
ragend. Hinterecken  stumpf.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
llalsscbild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  runzlig«ponk- 
tirt,  greis  behaart,  an  der  Spitze  mit  der  Spur  eines  tröbgelben  Tropfens. 

Dnrch  verhält nif^mäfsig  breiten  Kopf  und  Halsschild  ond  karze 
PlOgeldccken  von  eigenthümlichem  Habitus. 

In  Spanien  und  Portugal  verbreitet.  Zu  Tausenden  gesellschaft- 
lich aof  blühenden  Genisten  und  ähnlichen  Lippenbiflthlem. 


36.  Mallkodts  mrbnsiorum:    Futoms^  smUÜjismtmM 
p%AurtnM^  anin%narum  baH  obdominefUM  9X  porit  ei  mtmtdmm  mm- 
gine  basaii  ei  apirati  proikorme'f  flavU.  —  LoQ^  '2 — ^tLS  MUL 

Mat:  Aniennis  ultra  elf^irotrum  apieem  periimgenlibus ,  €mpHi 
cum  oculis  parum  promineniibus  proihorace  pamlo  iaiiare*  segwum- 
ih  dtmsmUbme  mmiepenuiNmo  ebmgttio^  uHgueiai^^  petmiümo  bre^ 
eimpdeibme^  ukim^  eUmgm^^  mmgushk,  parmUela^  mpiee  profumit  lif 
mmguimriter  inciso,  amguHt  mmiMs  spinoeo^prothtciis ;  vemirmUims  pmt- 
ukima  uirinfue  in  Mum  tUmgaiO'iritmgulurfmk^  vaide  mcuium  pr%- 
dmeiOy  uliimo  siylum  ienuem^  curwUum^  ba$i  haud  ampUtUmm^  atUk* 
fmtemium  ^xkibenU.  —  Vid«  Taf  IV.  Fig.  25. 

Ki«tenw.  Berl.  «al.  Ztoclir.  18116.  p.  263. 

Schwärs,  PöhlerbMit,  Vorder-  und  HratcrrMid  des  HalMchiU«. 
sowie  tkfilfvei«e  die  Uotcrseile  des  Kftrpers,  besMsders  des  Hiekr- 
leiW  gelb.  FQbler  ftber  die  SpiUe  der  FlOgeldecken  biDsasreicbesiL 
schf?are,  an  der  Basis  r5l blieb  gelb,  2tes  und  3te8  FOblerglied  gldck 
lang,  4tes  linger  als  das  3te.  Kopf  oiit  den  grofsen,  eiwds  Torge- 
quollenen  Angen  breiter  als  das  Halsschild,  gewMbt,  wenig  glin- 
send,  dicht  punktirt,  greis  behaart,  hinter  den  Augen  etwas  verengt. 
Baisschild  quer-Tiereckig,  nach  der  Basis  etwas  Terengt,  quer-ge- 
wfttbt,  etwas  uneben,  kaum  merklich  tiehaarl.  Vorder*  oad  Bintcr- 
rand  im  flachem  Bogen  gerundet,  fewi  wulstig  gerandel,  alle  Eekea 
stumpf,  wenig  Tortretend.  Flögeldeeken  ziemlich  fein  roBsIig-fiouk* 
tirt,  greis  behaart,  3mal  so  laug  als  tasammen  breit,  grauoehwara, 
mit  gleichfarbiger  Spitae.  Flftgel  um  die  Hfilfte  der  LSnge  der  Fli- 
geldeeken  unter  diesen  Torragend.  Beine  acbwiralioh,  biswmleii  mit 
beller  oder  dunkler  brfiunliehen  Schienen  und  Tarsen. 

In  den  Gebirgsgegenden  Andalusiens,  so  um  Grenada  auf  der 
Sierra  d'Alfbcar  und  auf  den  Verbergen  der  Sierra  NoTada. 

37.  Malihmdes  argivus:  J^iger^  omUtmofwm  bm$i  abdmmimi' 
fue  est  parle  iesiaeets^  el^trU  fueco-tividis,  apice  Mulphweie^  amieur 
ms  aaÜdiert^Ms,  praihormoe  amgulie  atUicie  mbpramimuUe^  suMsfNi- 
tie.  ^  Long.  2  Mill. 

Mas:  Amietmis  corpore  pauto  iongioribusj  capUe  pome  ocuhe 
omguetaiof  eegmemiU  duobue  uliUme  doreaUbm  elougaiis^  angutfie^ 
uliimo  apice  mktue  profunde  emargimaio;  eegmeniis  veniralihue  pen- 
uUkmo  tmedio  proßmde  roiumdmiim  «mergiaoio,  Mo  alriayas  Irioa- 
g^ari,  apice  producio^  ocalo,  uiiimo  elylum  levUer  cwvatmmf  apiee 
biJUtmm  ezhibente.  —  Vide  Taf,  IV.  Fig.  26. 

Kieseuw.  Bari,  eot  ZUcfar»  185^.  p.  29. 

Bei  Nauplia  in  den  ßlüthen  einer  Phlomis  in  Mehnahl  gesammelt. 


88.  Maiihödea  9iytifer:  Niger,  prothoract  iran^vtrso^  nüi- 
•dtdo.  —  Long.  2  MiH. 

Mas:  AnlennU  ad  elylrorum  apicem  periingeniihus y  segmentis 
dorsaUbus  antepemdiimo  ei  penultimo  modice  elongaÜSy  hoc  angu- 
siaiOy  uliimo  valde  angueiatOy  elongaio^  siylum  curvalumy  us^ue  ad 
haainjiestim  formante;  ventralibua  penuUimo  tUrinqne  in  lohum  tri- 
angulärem^ acuium  produciOy  uUimo  siylum  ienuem  sinuato  curva^ 
/um,  op'tce  furcaium  exhibenle.  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  27. 
Riesen  w.  Berl.  ent  Ztschr.  1866.  p   262. 

Einfarbig  schwarz,  Flögeldecken  ohne  'gelben  Spilzentropfen* 
FQhler  bis  zor  Spitze  der  Flugeidecken  reichend,  schwarz,  drittes 
Glied  länger  als  das  zweite  nnd  körzer  als  des  vierte.  Kopf  mit 
den  mäfsig  grofsen,  vorgequollenen  Augen  wenig  breiter  als  das 
Halsscbild,  gewölbt,  glänzend,  fein  punktirt,  kaum  sichtbar  behaart, 
nach  der  Basis  zu  verengt.  Halsschild  (doppelt  so  breit  als  lang, 
am  Vorder-  und  am  Hinterrande  im  {flachen  Bogen  gerundet  und 
fein  wulstig  gerandet,  nach  hinten  ein  wenig  verengt,  mit  ziemlich 
graden  Seiten,  die  Vorderecken  wulstig  vortretend.  Fl&geldecken 
gerunzelt,  mäfsig  fein  greis  behaart,  3mal  so  lang  ab  zusammen 
breit,  Flügel  am  l  der  Länge  der  Flügeldecken  unter  diesen  vor* 
ragend. 

Um  Jaen  in  Andalusien. 

39.  MaUhodee  insularie:  Griseo-fusous^  subtilimime  ptAe» 
wen»^  proihoroce  flavo-variegaiOj  eiyiris  apiee  eulphureie,  —  Long. 
1,5—2  MiU. 

Mas:  Aniennie  corpore  brevioribus^  capile  prothorace  paulo  la- 
iimn;  4egmeniis  utfimis  duobus  dcnreal^me  etongniie^  uUhno  apice 
iriangulariier  fnciso,  mbßtrcnio^  hscinie  acuiis,  divergeniibw;  ven- 
intiibuM  ptnuliimo  ^rintfue  triangulariier  iobalo,  ultimo  stytum  cur- 
vmtwn^  apicem  orr«tw  eetuim  incraesaium  ei  furcaium  exhibenle.  — 
Vide  Taf.  IV.  Fig.  28. 

^Kiesenw.'&erl.  ent.  Zeitschr.  1871.  p.80.  —  Cüst.  fCaf.  Ear. 
XXIX.  19. 

Granschwarz,  Halsschild  gelb,  schwarz  gedeckt,  Plögeldecken- 
spitze  nnd  Seiten  des  Hinterleibs  trÖb  schwefelgelb.  Fühler  bis  zur 
Spitze  der  Flfigeldccken  reichend,  schwarz,  mit  bräunlicher  oder 
selbst  gelblicher  Basis,  3tes  Glied  so  lang  als  das  2te  und  kQrzer 
als  dos  4te.  'Kopf  mit  den  mäfsig  grofsen  Augen  breiter  als  das 
Halsschild,  gewölbt,  hinter  den  Augen  verengt,  dicht  und  fein  punk* 
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tirty  deotlich  aber  fein  behaart.  Halaschild  faat  doppelt  ao  brmtab 
lang,  viereckig,  nach  der  Basis  nor  wenig  Yerengt^  Vorder-  od4 
Dinierrand  im  flachen  Bogen  gerundet,  fein  wulslig  gerandet,  ^ 
Ecken  stumpf,  Vorderecken  schwach  wulstig  vortreleDd.  Die  Ober- 
seite ist  rötblich  gelb,  jederseils  nach  den  Vorderecken  za  ein  gra- 
ser Fleck,  der  sich  bisweilen  zu  einer  breiten,  durch  einen  geit^i 
Mittelstreifen  unterbrochenen,  oder  auch  in  der  Mitte  angetheiltfs 
Querbinde  Tergröftfert.  FlOgeldecken  etwas  breiter  als  das  Bak- 
schild,  2(mal  so  breit  als  lang,  runzlig,  gelblich  graa  darchscbei- 
nend,  mit  trflb  schwefejgclber  Spitze.  Beine  schwarzlich,  an  des 
beiden  vorderen  Paaren  Schienen  and  Tarsen  mehr  oder  weniger 
deotlich  gelb. 

Von  Raymond  auf  Corsica  gesammelt. 

40.  MmUhodts  atmulus;  Nfger^  niiidulusj  subiiiiier  grUi9 
pmhfCtnM^  üniennis  corpore  in  uiro^ue  $exu  mulio  brevittri&us^  pro- 
thormet  longiiudine  plus  d^plo  laiiore^  marginaio^  angulis  aniim 
protmimuiis^  eUvatls^  eitfiris  apice  coneolorSku$.  —  Long.  2 — 2^  Mill. 

Mas:  AfUetmis  md  elyirorum  apictm  ptHingenühus^  capiie  pro- 
thoracis  laiUndine^  basin  vsrsus  parum  angustaio;  segmeniis  mliimüi 
dorsalibus  elongmüs^  niiimo  angnsio^  compresso^  iaieribus  denie  na- 
gno  de/lexo^  apice  iriangulariier  inciso^  9>enir€Uibus  penuüimo  pr^ 
fände  emarginaio^  uirin^ue  iriangulariier  lobaiOy  uliimo  si^lum  gm- 
cilem  parum  curvaium^  usqus  ad  basin  ßssum^  furc€dum  exJMenie, 
—  Vide  Taf.  IV.  Fig.  29. 

Kieseow.  Berl.   ent.  ZUchr.  1861.  p.  382.  eod.  1863.  Taf.  T. 
Fig.  2.  —  Natarg.  Ins.  DUchl.  IV.  p.  724.  19—20  d. 


41.  Jlfa//Aocfea  prodigiosus:  Griseo-fuscus^ prolkoraca 
gine^  abdomine  ex  parte  pedibusque  iesieweis^  elkfiris  apiee  flavis; 
proihorace  angusio»  subquadraiOy  basin  versus  angusiaio.  Long.  5  Mat 

Mas:  Anlennis  corporis  longiiudine^  capiie  cum  oculis  globoso- 
promimdis^  proihorace  mulio  latiore^  basin  verstu  distincie  m^n- 
siaio^  segmeniis  donalibus  penultimo  valde  elongaio^  angusiiore^  ul' 
iimo  decurvo^  valde  convexo^  apice  bißdo^  uirinque  denie  magno  de* 
ßexo  angulato;  Sfgmenio  venirali  penuiiimo  media  iaie  iriangulari* 
ier  emarginaio^  ultimo  stylum  mögnum  basi  teviter  dilalaium^  b'ß- 
dum^  media  connatum,  apice  bi/urcaium  angulalo  curvalum  ea'At* 
beute,  —  Vide  Taf.  IV.  Fig.  30. 

Kiesenw.  Mon.  Linn.  Vil.  p.  308.  27.  Taf.  IL  Fig.  22. 
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